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Bbsslranlen. 


Beftandtheile. 


Diefer Kreis*) umfaßt Ländereien der früheren Gauen: Nordgau, 
Volkfeld**), Radenzgau***), Banzgaut), Grabfeldt}) und Iffigau und be- 
fteht aus dem frühern, durch die Traftate mit Franfreih vom 28. Febr. 
und 18. und 26. Mai 1810 erworbenen Fürftenthume oder der Marfgraf- 


*) Hohn, Dr. und Prof., geogr.:ftat. Befchreib. des Obermainkreifes 1827. 8. — 
Braunfels Dr., die Mainufer. — Jäd, der Obermainfreis 1830: — Fiken⸗ 
fher, Leitfaden der Topogr. des Fürftentyums Bayreuth. — Roppeht, Hifl:stop. 
Beſchr. des Fürftenth. Bamberg. ©. 801. — Hohn, Oberfranken. 

**) Dbermainfr. Ach. II. 1. — Lang, Bayerns Grafih. 94. — Schultes, Hif. 
Schriften. 228. — Chron. Gottw. II. 598ff. u. f. f. 

**5) Schultes, hift. Schriften II. 201. — Rang, 1.c.99.—Defterreiher, Dent: 
würbigf. I. 1. — Georgii, uffenh. Nebenftunden I. 608. 765. 

+) Falkenſtein, nordg. Alterth. II. 140. — Lang, }. e. 96. — Chron. Gottw. 

H. 555. — Sprunner, hift. Tabelle Nebent. V. — Reg. bav. I. 299. 

+r) Gensler, Geſch. des Grabfeldes 1802. — Schultes, hiſt. dipl. Beitr. I. 286. 
— Schannat, buch. vetus. e. IV. 334. I. 321. VI. 383. — Chron. Gottw. 
I. 606. — Reinhard, Beitr. IV. 284. — Rudhart, Beſchr. der ofifränf. 


Gauen und deſſen Altefter Geſch. Bayerns 584. 


Ra 


haft Bayreuth mit 250,0 \ Ginivohnern . ab einem ſehr großen Theile 
des durch den Reicheveputationgfchluf vom 25. Februar 1803 erhaltenen 
Fürftbisthums Bamberg, dem mit der Reichöftadt Nürnberg durch die rhei- 
nifhe Bundesafte vom 12. Juli 1806 erworbenen früher nürnbergifchen 
Amte Gräfenberg, den früher würzburgifchen Aemtern Gungendorf und Seßlach, 
den Landgerichten Herzogenaurach und den Gütern der aufgelöften Stifter 
und Klöfter, dann dem vor 1816 öfterreichifchen Amte Redwip. 


Sage und Gränzen. 


Der Kreis liegt zwifchen dem 280 8: bis 309 öftlicher Länge und 
jwifchen dem 490 35° und 56° 28° nördl. Breite in der Mitte Teutfch- 
lands und gränzt gegen Norden an die herzoglich fächfifchen und fürftlich 
treußifchen Lande und an das Königreich Sachfen, im Süden an den Kreis 
Mittelfranken, im Often an den Kreis Oberpfalz und Regensburg und 
an das Königreich Böhmen, im Weften an den Kreis Unterfranken und 
Aſchaffenburg. 






Slähenraum und Boden. 


Sein Flächeninhalt beträgt 125,34; DMeilen = 2,005,568 bayer. 
Tagwerfe, von beten 1,061,030 vem Aderbau, 256,453 der geregelten 
Wiefencultur, 75,302 dem Weidelande, 494,865 den Waldungen, 943 
dem Weinbau und 17,998 der Gartenfultur gewidmet angenomen werben. 


Gebirge. 


Der Kreis ift von Gebirgen durchzogen, deren Hauptbeftandtheile dad 
Fichtelgebirg*), die fränfifhe Höhe, der Frankenwald, der Fran— 
fenjura und einige Arme des Steigerwaldes find. Die höchiten Berge 
find: der Schneeberg bei Weiffenftadt, höchfter Gipfel des Fichtelgebirges 
3237'3272' (%.) mit den Ruinen einer 1520 angelegten Warte. Der Och— 
fenfopf**) bei Bifchofsgrün 3134°, der Hohe und Heine garmleiten3316‘, 
der Nußhart 3004‘, der Schloßberg mit dem Rollen- oder Rudolphitein 
2599' ‚der Eprechtftein bei Kirchenlamig 2436' mit Ruinen eines der 
Familie Saden und Wild im 14. Jahrhunderte gehörigen Schloffes, der 
große und Feine Karnberg 2550’, die Luifen-, Loos- oder Luchsburg 
bei Wunfiedel 2380’, die Köffeine 2862 (Brouß), der Döbraberg 


*) Ausführl. Befche. des Fichtelgebirge. — Goldfuß und Bifchof, Beſchr. des 
Bichtelgebirges. — Plaͤnkner, Piniferus. — Schneider, Bruſchius, Helf— 
recht, Bahelbeif, Schreber, Leonhard, Groß, Banfı Schriften über 
das Fichtelgebirge. +— Baterl. Mag. I. 69. 

*) Goldfuß, Beihr. des Fichtelgebirges: I. 302. — Görwig, ©. 125. 
126. — Schöppner, Sagenb. I, 164. 165, 169. II. 162. - , 
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bei Schwarzenbach 2653', der Dedeberg, der Schauerberg, der Tod— 
tenfopf, der Silberrangen, der Geiersberg, derSophienberg bei 
Bayreuth, einft mit einer Burg gexiert, der rauhe Kulm, der große 
Waldſtein. Merfwürdig find die vielen Tropffteinhöhlen mit Verſteinerun— 
gen, die in den Gebirgen vorfommen. 

In diefen Bergen und vor ihnen find fruchtbare und fehöne Thäler 
und Ebenen, fo der Main-, Ihr, Alfch-, Aurach-⸗, Forchheimer- , Burge- 
bracher- ıc. Grund, das Saal, Lamitz-, Eger, Weidenberger-Thal. 

Unter den Waldungen verdienen befonderd genannt zu werden: der 
Ebracherforſt mit 15,000, der Büchelbergerforft mit 11,000, der 
Lichtenfelferforft mit 10,000, der Steinwieferforft mit 16,000, 
der Teufhnigerforft mit 12,000, der Kronacherforſt mit 12,000 
der Kulmainerforft mit 64,239, der Grünharderforft mit 10,400 
der Hauptsmoor mit 10,048 Tagwerken. Bon diefen find 273,370 
dem Staate, 19,478.den Gemeinden und Gorporationen, 9232 den Stif- 
tungen, 192,726 nicht dem Aerar zuftändig. 


Gewäſſer., 


Der bedeutendſte Fluß des Kreis 
fes ift 1) der Main, der innerhalb 
der Gränzen des Kreifes am Ochſen— 
fopf ald weißer, aus dem Rothe 
manndbrunn ald rother Main ent- 
fpringt und nach feiner Vereinigung 
linf8 den Lopperbach, den Weismain, 
den Koppelbach, die Lauter, die MWür- 
gau, den Viehbach, rechts die Ro: 
dad, die Kronah, Haßlach, Stei- 
nah, Ib und Baunach in fi auf- 
nimmt und oberhalb Eltmann den 
Kreis verläßt. i 

2) Die Regnig betritt den Kreis oberhalb Forchheim, nimmt hier 
links die reiche und rauhe Ebrach, die Aurach, die Aifch, rechts den Deich— 
ſelbach in fi auf und vereinigt fich bei VBifchberg mit dem Main. | 

3) Die thüringifhe Saale, am großen Waldfteine entjpringend, 
nimmt die Pulſchnitz, Fürmitz, Lamig, Pörsnig, Schwesnig , rechts die 
obere Regnig, den Döhlabach, links die Untreu, den Otterbach, die Sel- 
big und mehrere Feine Wäffer in fih auf und geht in's VBogtländifche. 
4) Die Eger, bei Weifjenftadt entfpringend, empfängt den Lehften- 
bach links, die Rösla rechts und fällt in die Elbe. 
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5) Die Naab, aus dem Böhmerwalde entftehend, nimmt in fich auf 
die Greußen, den Thumbachfluß, den Fluß von Floßburg und verläßt den 
Kreis durch ihren Eintritt in den Kreis Oberpfalz. 

6) Die Pegnitz entfpringt aus zwei Quellen bei Lindenhard, heißt 
Anfangs Fichtenohe, dann Pegnig, und tritt bei Neuhaus in den Kreis 
Mittelfranken. . 

7) Die Wiefent bei Oberfteinfeld entfpringend geht bei Forchheim 
in die Regnig, nachdem fie die Auffeß, Leinleiter und Kainah in fich 
‚anfgenommen hat. 

Seen hat der Kreis feine bedeutenden, der ſogenannte Fichtelſee iſt 
ein etwa 80 Schritte im Umfange haltender Moorplatz, doch zählt der 
Kreis viele Weiher. 

Alima. 

Das Klima ift im nördlichen und öftlichen gebirgigen Theile rauh, 

im weftlichen mild. 


Maturprodukte, 


In den futterreihen Thälern des Main, der Regnig, Aifch, Aurach, 
Ebrach u. ſ. f. gedeiht die Viehzucht vorzüglich; man rechnet den jährli- 
‚hen Beftand zu 7200 Pferden, 301,000 Stüd Rindvieh, 198,700 Scha— 
fen, 103,000 Schweinen, 18,000 Ziegen, 14,000 Bienenftöde, bei 600,000 
Stück Federvieh. Bienen werden vorzüglich im Landgerichte Thurnau ger 
zogen. An Wild alles in Bayern gewöhnliche jagdbare Thier, ald Hirfche 
Rehe, Hafen, wilde Schweine; an Federwild: Auer-, Birk-, Hafelhühner, 
Wachteln, Rebhühner, Schnepfen ꝛc. In den Flüffen viele Arten Fiſche: 
Horellen, Yale, Karpfen, Hechte, Ruppen, Barfche, Schleien. 

Der Getreidebau in Gerfte, Korn und Weizen ift befonders in den 
Bezirken Burgebrach, Bamberg, Seßlach, Höchſtadt betrieben ; ed werden 
als jährlihe Produktion 243,306 Echäffel Korn, 83,651 Schäffel Weizen, 
6805 Schäffel Dinkel, 183,913 Schäffel Gerfte, 177,076 Scäffel Ha- 
ber, im Ganzen 694,831 Schäffel angenommen. Die Confumtion wird 
zu 308,991 Schäffel Korn, 101,912 Schäffel Weizen, 3413 Schäffel 
Dinkel, 218,960 Schäffel Gerfte, 139,234 Schäffel Haber gerechnet doch 
überwiegt die Confumtion an Korn um 65,605 Schäffel, an Waizen um 
18,261 Echäffel, an Gerfte um 35,047 Schäffel die Produktion, dagegen 
die Produftion die Gonfumtion im Dinfel um 2392 Schäffel, in Haber 
37,842 Echäffel überwiegt. Der Saamenertrag wechfelt von 4—30fachen. 
— Dbftbau in den füdlichen und weftlichen Theilen und Gärtnerei in 
Bamberg ftehen auf hoher Stufe. Hopfen-, Hanf und Flachsbau liefert 
über dad Bedürfniß. Weinbau an den Maingeländen nicht hervorragend. 
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An Mineralien werden Gold undSilber bei Kronach; Eifen, Ku- 
pfer, Blei, Alaun, Vitriol, Serpentin auf dem Fichtelgebirge; Steinfohlen 
bei Kronach, Kulmbach, Hof; Braunfohlen, Kohlenfchiefer, Spedftein, 
Thon, Kobalt, Salpeter, Farbenerde, Perlenmarmor bei Streitberg, Naila 
u. ſ. f.z Achate bei Lichtenfels, Wallenfells, Jaspis, Porphyr, Kryſtall, 
Smaragde, Ammoniten, Korallen zu Tage gefördert. Merkwürdig ſind 
die vielen Tropfſteinhöhlen, von denen beſonders die Gailenreuther-, Os— 
waldhöhle, das Wigenloh, die Wunder» und Ludwigswunderhöhle, die 
Rofenmüller, Mokkaſer und Forftershöhle bemerfenswerth find. 

An Mineralquellen ift gleichfalls der Kreis fehr reich; das Aleran- 
deröbad bei Wunftevel, der Sauerbrunnen bei Grofichlattengrün, der Ge- 
fundbrunnen bei Steben und mehrere andere zu Banz, Kronach, Kothigen- 
biberich, Sichersreuth, Warmenfteinach, Weidenberg, Selbik ıc. haben gro- 
gen Ruf der Heilfraft fich erworben. 


Gewerbe und Handel. 


Die Eifengruben zu Arzberg und Röthenbach und auf Eulenlohe, die 
Hohöfen zu Schwarzenhammer, Wendenhammer, Mölsauerhammer, Weiſ⸗ 
ſenſchaidt, Unterlind, Leupoldsdorf, Tröftau, die Blechwalzwerfe zu Unter: 
lind, das Drahtfaiten- und Geflechtenwerf zu Frankenhammer, die Schmie- 
den zu Tröftau, die Nagelfabriten zu Wunftedel und Weiffenftabt, bie 
Blecharbeiten zu Wunftedel, die Porcelainfabrif des M. Hutfchenreuther 
zu Hohenberg, die Fabrik chemifcher Erzeugniffe von Fifentfcher in Red— 
wig, die MWollenfpinnereien von Müller in Wunftedel, Ziegler in Breiten- 
brunn, Hartmann in Kirchenlamiz u. v. a. lebhaft betriebene Werfe find 
Zeuge der großen und lebendigen Induftrie Oberfranfens. 

Aderbau, Viehzucht, Holzhandel, Fabrifen und Manufakturen, die in 
großem Schwunge betrieben werden, Arbeiten in den Berg- und Hütten- 
werfen, Steinbrüdhen, Mühlen x. bilden die Hauptnahrungsquellen der 
Einwohner. Die Hüttenwerfe liefern eine fehr große Menge von Guß- 
waaren, Blech- und Schmiedeeifen. In den Landgerichten Hof, Kirchen- 
lamiz, Wunftedel ꝛc. werden auf beinahe 2600 Webeftühlen wollene und 
baummollene Waaren fchön und gut gearbeitet. Siegellad, Glas⸗, Pas 
pier-, Tabad-, Leder⸗, Chaifen-, Porzellainfabrifen, fünftliche Flechtereien 
in Holz, Stroh und anderem, Alaun- und Vitriolwerke, Bierbrauereien 
jeigen vom hohen inbuftriellen Geifte der Bewohner und geben ihnen Er- 
werb und Nahrung Ihr Handel mit Ho, Obftbäumen, Gemüfen, 
Süßholz, Gartenfanmen, Leinöl, Pottafche, Hopfen, Bier, Holzwaaren, 
Steintafeln, Griffeln, Schuffern, Steinfohlen, Leinwand, Eifenerzeugniffen 
führt ihnen manch Capital zu. * 








— sn 
Perkehrsmittel. 


Die Handelsthätigfeit wird unterftügt durch den fchiffbaren Main, 
auf dem Flößerei, Rang: und Dampffchifffahrt fich bewegt, durch den in 
denfelben einmündenden und bis Forchheim in den Gränzen des Kreifes 
jiehenden Ludwigs» Donau-Main- Kanal, durch Staatsſtraßen in einer 
Länge von 154°/,Wegftunden, durch die bei Forchheim eintretende und bei 
Hof das Reich verlaffende Südnordbahn und durch die unterhalb Bamberg 
in Unterfranfen einmündende Weftbahn. 


Bevölkerung. 


Der Kreis zählt eine Bevölkerung von 122,671 Familien, 498,943 
Seelen, von denen 148 Familien und 4292 Seelen dem Militärſtande 
angehören. ‚Im Jahre 1840 wurden 204,126 Seelen der Fatholifchen, 
270,110 der proteftantifchen, 197 der reformirten , B den MWiedertäufern, 
6568 nichtchriftlichen Religionen zugezählt. 

Wohnpläße. 

Diefe Balkan lebt in 3 Städten I., 4 Städten II., 28 Städ- 
ten. und Märkten I. Claſſe, 3 Städten von 2000 Familien und mehr, 
15 Städten von 500 Familien bis. 2000, 17 unter 500 Familien, 933 
Landgemeinden, im Ganzen 968 Gemeinden, daher in 32 Städten, 54 
Märkten, 1452 Dörfern, Colonien und zerftreut liegenden Häufern. mit 
gemeinfamen Namen, 666 Weilern, 1322 Einöden undMühlen, im Gan- 
zen 3526 Ortſchaften. In dieſen Ortfchaften befinden fi 147,730 Pri- 
vatgebäude, 554 Kirchen, 679 Kultusgebäude, 735 Schul- und Wohl- 
thätigfeitögebäude, 475 Bureaus und Dienftwohnungen des Staates, 
1297 Bureaus und Dienftwohnungen der Gemeinden und Stiftungen, 
daher 3740 öffentliche Gebäude, im. Ganzen 151,470 Gebäude. 


Yolitifche ———— 





Was die Juſtiz betrifft, fo iſt Das —— des Kreiſes 
welches zugleich proteſtantiſches Eheſcheidungsgericht für alle Proteftanten 
diesſeits des Rheines iſt, in Bamberg, ihm find untergeordnet die Kreis- 
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und Stadtgerichte I. Claſſe Bayreuth, bei welchem der Schwurgerichtshof 
it und Bamberg und die k. Landgerichte in Juſtizſachen. 

Die Regierung des Kreifes ift zu Bayreuth, ihr find untergeordnet 
3 Landgerichte: Bamberg I., Bamberg II., Bayreuth, Berneck, Burg- 
ebrach, Culmbach, Ebermannftadt, Forchheim, Gräfenberg, Herzogenaurach, 
Höchftadt, Hof, Hollfeld, Kirchenlamiz , Kronach, Lichtenfels, Ludwigftadt, 
Münchberg, Naila, Nordhalben, Pegnig, Pottenftein, Rehau, Scheßlitz, 
Selb, Seßlach, Stadtfteinah, Thurnau, Weidenberg, Weismain, Wunſie— 
del. — 25 Rentämter: Bamberg I., Bamberg I., Bayreuth , Burg- 
ebrah zu Burgmwindheim, Culmbach, Ebermannftadt, Forchheim , Gefrees 
zu Marktfchorgaft, Gräfenberg zu Neunficchen, Herzogenaurach, Höchftadt, 
Hof, Kronach, Lichtenberg, Lichtenfels, Münchberg, Pegnig, Bottenftein zu 
Gößweinftein, Scheflig, Seßlach zu Rattelsdorf, Stadtſteinach, Teuſchnitz, 
zu Rothenfirchen, Waifchenfeld, Weismain und Wunftedel; als befonderes 
Gammeralamt: Kaulsdorf; — 3 Bauinfpeftionen: Bamberg, Bay 
reuth, Hof; —13 Forftämter mit 83 Revieren: 1) Bamberg mit den 
Revieren Geisfeld, Peulendorf, Schlüffelau, Seehof in Bamberg , Strul- 
lendorf, Weigendorf in Bug, Weipelsdorf in Bamberg, Züfshut, 2) Bay- 
reuth mit den Revieren: Glashütten, Heinersreuth, Langweil, Limmers- 
dorf, Lindenhard, Neuftädtlein in Altdroſſenfeld, St. Georgen in Römer: 
leithen, Thiergarten in Creuſſen, 3) Culmbach mit den Revieren Eulm: ' 
bad, Himmelskron, Mained, Stadtſteinach, Trebgaft, Ziegelhütten, 4) 
Ebrach mit den Revieren Ailsbah in Mühlhaufen, Burgebrach, Burg: 
mindheim in Mönchherrnsdorf, Ebrach, Koppenwind, Schlüffelfeld, Win- 
felhof, 5) Forchheim mit den Revieren Böfenbechhofen, Burk, Kosbach, 
Münchaurach, Desdorf, Rettenbach, Reuth, 6) Geroldsgrün mit den 
Revieren Gerlas, Geroldsgrün, Langenbach, Rodeck, Schwarzenbach am 
Wald, 7) Goldkronach mit den Revieren Biſchofsgrün, Goldkronach, 
Neubau, Seybotenreuth, Sophienthal, Warmenſteinach, 8) Horlach mit 
den Revieren Bernhed, Gößweinſtein, Gräfenberg in Weiſſenoe, Neuhaus 
in Blech, Waidach, Weidenfees, Wildenfels in Hilpoltftein, 9) Kronach 
mit den Revieren Lauenhain, Lauenſtein, Rothenkirchen, Steinberg, Tet» 
tau, Zeyern, 10) Lichtenfels mit den Revieren Buch am Forft, Dor— 
gendorf, Langenheim, Neuenforg, Tafchendorf, 11) Selb in Schlottenhof 
mit den Revieren Arzberg, Hohenberg, Ralferdhammer in Thierftein, Mar: 
tinlamig, Rehau, Selb, 12) Steinwiefen mit den Revieren Effelter, 
Nordhalben, Nurin, Schnappenhammer in Wallenfels, Steinwiefen, Tſchirn, 
Wallenfels, 13) Wunfiedel mit den Revieren Hallerftein , Sparned, 
Tröftau in Furthammer, Vordorf und Weiffenftadt. — Die Garnifonen 
des Kreifed find zu Bamberg, Bayreuth, Forchheim und Ten. 

> 
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Der Kreis zählt ein Lyceum, 3 Gymnaften, 5 Iateinifche, 4 Land» 
wirthſchafts- und Gewerbsſchulen, 805 deutfche Schulen. 


nf 
= r * 


Unmittelbare Städte: 





an = 


Bayreuth (Baruthum, Byruthum*), Hauptftadt des Kreifes, am ro« 
then Maine, 101% über dem Meere gelegen, in einer angenehmen Ge— 
gend, zählt 3520 Familien und 16,493 Seelen, von denen 57 Familien 
und 2175 Seelen dem Militärftande angehören, 808 Seelen der Fatholis 
hen, 12,127 der proteftantifchen, 176 der reformirten, 804 nicht chrift- 
lichen Religionen im Jahre 1840 zugerechnet wurden; die Stadt zählt 2513 
Privatgebäude, 8 Kirchen, 7 Kultusgebäude, 21 Schul- und Wohlthätig- 
feitsgebäube, 39 Bureaus und Dienftwohnungen, daher 74 öffentliche, im 
Ganzen 2587 Gebäude; fle ift der Sig der F. Regierung mit den zu ihr 
gehörigen Stellen und Behörden, eines proteftant. Conſiſtoriums, des Schwurs 
gerichts, eines Kreis- und Stadtgerichts, eined Landgerichts, Rent⸗, Forſt⸗, 
Nebenzoll⸗ und PBoftamtes, einer Telegraphenftation, eines Stadtcommiſſa⸗ 
riates, eines Decanats, eines Alumneums, einer Salzoberfaktorie,, eines 
Magiftrats, einer Floßholzmagazinverwaltung, des Landrathes, einer Bau 


*) Bayr. Arch. I. 1. ©. 102, 1. 2. ©. 70. 145. 1. 3. ©. 1. 169. IL 1. ©. 1. 
11. 2. ©. 25. — v. Hagen, Oberfr. Arch. II. 3. ©. 136. 169. — Heinriß, 
Berfuch einer Gefchichte von B.1823.8. — Reiche E., Bayreuth geſchildert 1795. 
4. — Holle, alte Gefchichte von Bayreuth. 1833. 8. — Das Königr. Bayern 
in feinen sc. Schön. I. 107. — Obermainkt. Ar. I. 3. ©. 118. UI. 1. ©. 89. 
103. 1.1. ©. 58. 81. 1846. III. 2. ©. 25. 75. — Bayreuth und Umgebung. 
— Mon. boic, XII. 193. — Gengler, beutfche Stadtrechte ©. 20. — Reg. 
bav. III. 249. IV. 211. 252. 519. V. 63, — Buſch, Gefcichte der Vorſtadt 
St. Georgen bei Bayreuth 1851. 
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inſpektion, eines Oberaufſchlagamtes, einer Kreishilfsfafle, eines Straf: 
arbeitshaufes und befigt eine lateinifche und Gewerbsſchule, ein 1664 ge- 
fiftetes Gymnafium und mehrere Erziehungs» und Unterrichtsanftalten, 
ein Taubftummeninftitut, eine Kleinfinderbewahranftalt, 3 Bibliothefen, 
eine Naturalienfammlung, ein Bürgerfpital, eine Waifenverforgungsanftalt, 
ein Rettungshaus für arme verwahrlofte Familien (Jean Paulsſtift), eine 
Zuder-, Papier⸗, Mafchinen-, Chaiſen-, Inftrumentens, Spiritusfabrif, eine 
Slachsfpinnerei bei Laineck ıc., viele Brauereien und Mühlen, eine Por— 
jellanmalerei,, Tuch, Garn, Strumpf-, Hut-, Leder, Wollen: und Baums 
wollenzeugfabrifen, 3 Jahrmärfte u. |. w. 

Die Stadt zeichnet fich durch viele 
und geräumige Straßen, fchöne Plätze 
und Gebäude aus, von denen die Lud— 
wigs⸗, Friedrichs- und Marimiliansftrage, 
der alte und neue Schloßplag, das 1754 
erbaute Reſidenzſchloß, der neu reftaus 
rirte Dom, das Pfandhaus, das 1747 
erbaute Opernhaus, die beiden Kirchen, 
die Reitfchule, die 2 Kafernen, das Pas 
lais des Herzog von Württemberg, das 
Krankenhaus, das Rathhaus ıc. zu nen- 
nen find. 

In Bayreuth lebte und ftarb der 
geniale Jean Paul Richter, dem dort 
am 14. Nov. 1841 König Ludwig ein 
Denkmal errichtete. 

Die Stadt, früher mit dem größ- 
ten Theile des Bayreuther Oberlandes 
zum oſtfränkiſchen Radenzgau gehörig, 
wurde mit diefem dem im Jahre 1007 
errichteten Bisthume Bamberg zugetheilt. Die Herzoge von Meran er 
fcheinen 1194 im Befige, bis fie mit dem Herzoge Dtto II. 1248 erlo— 
fhen und die Herrſchaft an feine beiden Schwäger und Bayreuth an den 
Burggrafen Friedrich II. von Nürnberg überging. Burggraf Frie— 
drich trug 1265 feine ererbten Befigungen in und um die Stadt dem 
Klofter St. Vitus, Sulpitius und Servatius in Ellwangen zu Lehen auf. 
Nah Erlöfchen der Grafen von Orlamünde famen auch deren Befigun- 
gen noch an die Burggrafen von Nürnberg, von denen nunmehr Mark: 
graf Chriſtian als Churfürft von Brandenburg feine Reſidenz in Bay: 
veuth auffhlug und fo den Grund zum Aufblühen der Stadt legte. Am 
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2. Februar 1430 wurde die Stadt durch die Huffiten zerftört und fpäter 
am jegigen Orte aufgebaut, 1472 befeftigt, 1553 durch den General 
Reuß im Albertinifchen Kriege hart bedrängt, 1605, 1624 und 1753 
das Refidenzfchloß durch Brand befchädigt. Nachdem der Finderlofe Marf- 
graf Alerander auf feine Regierungsanfprüche auf Bayreuth 1791 ver- 
jichtet Hatte, nahm der König von Preußen Beflg von der Stadt, die er 
am 9. Zuli 1807 an Frankreich abtrat, unter deffen Herrſchaft fie durch 
Einquartierung und Gontribution harten Schaden erlitt. Am 30. Juli 
1810 ging fie an Bayern über, hatte aber 1812, 1813, 1814 und 1815 
noch traurige Kriegsfchidfale zu erdulden. Im Jahre 1778 murden un 
weit der Hauptfirche in der Tiefe eines Felſens altdeutiche Todtenurnen 
mit Ajche und Thränentöpfchen gefunden. 

In der etwas entfernten Borftadt St. Georgen, welde 1702 von 
dem Markgrafen Georg Wilhelm erbaut wurde, ift das Arbeitshaus, 
in welchem viel Marmor verarbeitet wird, ein Jrrenhaus, eine Porcellan- 
fabrit und Krugbäderei, eine Zuderfabrif,, dann das LKeerfifche Waifenhaus. 
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Das ehemalige Fürſtenthum Bestie, umfaßte bei 60 DMeilen mit 
einer Bevölferung von 235,592 Seelen (1805) in 19 Städten, 43 Märkten, 
175 Dörfern, 1013 Weilern, 661 Einöden. Seine Regenten waren folgende: 

*Thaſſilo, Graf von Zollern, lebte 800. — *Danco, Graf von Zol: 
(ern 933. — "Rudolph I., Graf von Zollern 933. — *DOtto, Graf von 
Zollern 938. — "Wolfgang, Graf von Zollern 948. — * Friedrich, 
Graf von Zollern 980. — *Friedrich IL, Graf von Zollern 1030. — 
*Burfard, Graf von Zollern 1061. — *Friedrich III. Graf von Zollern 
1114. — *Rudolph II., Graf von Zolfern 1165. (Diefe mit * bezeich 





” no — 


*) Fikenſcher, Lehrbuch der Landesgeſchichte des Fürſteuth. Bayreuth 1807. 
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neten Namen find nicht über Zweifel erhaben). — Conrad J., Burggraf 
zu Nürnberg 1164—1204. — Friedrich I. 1180—1218. — Conrad II., 
1215 — 1260. — Friedrich II. von Abenberg 1235 — 1269. — Frie— 
drich III. 1251 — 1297. — Conrad II. 1259 — 1314. — Johann 
I. 1296 — 1300. — Friedrich IV. 1282 — 1332. — Johann II. 1300 
—1332, — Conrad IV. 1334. — Wlbredt I. 1334 — 1361. — Frie— 
drih V. 1358 — 1398. — Johann III. zu Bayreuth (Friedrich VI. zu 
Ansbah) 1398 — 1420, — Friedrid mit den eifernen Zähnen I. Ehurs 
fürft 1413 — 1471. — Albrecht Achilles, vereint beide Länder 1414 — 
1486. — Friedrid sen. 1460— 1536. — Georg der Fromme zu Ane— 
bah (Caſimir zu Bayreuth) 1484— 1543. — Georg Friedrich, vereint 
beide Länder 1539 —1603. 
Ausbadyer Finie. 

Joachim Ernſt, Lebenszeit 1583 — 1625, Regierungszeit 1603 — 
1624. — Friedrid 2.-3. 1616—1634, R.-3. 1625—1634. — Albert 
8.-3. 1620— 1667, R.-3. 1634—1667. — Johann Friedrich 8. - 3. 
1654—1686, R.-3. 1667—1686. — Chriftian Albert 8-3. 1675— 
1692, R.-3. 1686 — 1692. — Georg Friedrid 2-3. 1678 — 1703, 
R.-3. 1692—1703. — Wilhelm Friedrid 2.3. 1685 — 1723, R.-2. 
1703 — 1723. — Carl Friedrich Wilhelm 2.-3. 1712 — 1757, R.-3. 
1723— 1757. — Chriſtian Friedrich Carl 2.3. 1736, R.-3. 1757 — 
1791. — Friedrid Wilhelm II. und Friedrich Wilgelm III. König von 
Preußen 2.3. 1792, R.3. 1807. 

Bayreuther Finie.*) ” 

Ehriftian — 1655. — Erdmann Chriftian — 1651. — Chri- 
ſtian Ernft — 1712. — Georg Wilhelm — 1726. 

Georg Albrecht — 1666. — Chriftian Heinrid — 1708. — 
Georg Friedrihd Carl — 1735. — Friedrich — 1763. — Friedrich 
Chriftian — 1769. — (Ihm folgte Chriftian Friedrich Carl, der beide 
Fürftenthümer vereinigte). 

Eine kleine Stunde von Bayreuth liegt die 1718 von dem Marf- 
grafen Georg Wilhelm angelegte Eremitage**), 84 Morgen Landes 
mit großen artenanlagen, Luftfhlöffern und Wafferwerfen umfaffend. 
In gleicher Entfernung das 1768 vollendete (Donndorf) Schloß Phan- 
tafie mit fhönen Gärten, Wafferwerfen und Grotten, nun dem Herjoge 
Alerander von Württemberg gehörig. 





*) Ueber diefe Linie ſ. Heinrig Taſchenb. ©. 1 ff. 

**) Fikenſcher, Gremitage, Fantaſie und Sauspareil 1812. — Köppel J. G. bie 
Eremitage und Phantafie. — Ach. des Obermainft. I. 61. — Adreß⸗ und Hand: 
buch des Dbermainfr. I. 93. I. 256. 








Bamberg (Babenberg), Stadt II. Claffe, unterm 28% 37° öftlicher 
Länge und 49° 57° nördlicher Breite, 724° über dem Meere, an der 
Regnig und der Südnordbahn gelegen, umfaßt 0,401 D Meilen, zählt eine 
Bevölkerung von 4365 Familien und 19,320. Seelen, von denen 17,300 
der Eatholifhen, 760 der. proteftantifchen, 340 der jüdischen Religion zuge- 
than waren (1840), 25 Familien und 789 Seelen dem Militärftande an- 
gehören; befigt 2266 Privatgebäude, 15 Kirchen, 24 Kultusgebäude, 27 
Schul- und Wohlthätigfeitsgebäude, 33 Bureaus und Dienftwohnungen 
bes Staats, 24 der Gemeinde und Stiftungen, daher 123 öffentliche Ge- 
bäude, im Ganzen 2389 Gebäude, 

Die Stadt ift der Sig eines Exzbifchofes und Metropolitancapitels, 
bes Appellationsgerichtes, eines Stadteommiffariats, eines Kreid- und 
Stadtgerichtes, eines Wechfelgerichtes, 2 Landgerichte, 2 Rentämter, eis 
nes Forft:, Hall» und Salzamtes, einer Bauinfpektion, eined Archivscon- 


Bir entnehmen ber bedeutenden Literatur über Bamberg nur: 

Mur, Bambergs Merkwürdigkeiten 1799. —, Shmußger und Jäd, Bambergs 
Sefchichte 1809. — Pfeuffer, Beiträge zur: Geſchichte Bambergs 1791. — 
Heyberger, ichnographia chr. bamb, dipl. — Jäck, Bambergs Geſch. 
1810. — Materialien zur Geſch. 1809. — Jäd, Bamberg und feine Umgebun: 
gen 1814. — Jäd, Lehrbuch der Geſchichte von Bamberg. — Heller, Geſch. 
ber Domkirche zu Bamberg. — Baterl. Mag. I. 441. 465. 507. II. 354. 191. 
II. 280. — Reg. bav. I. 41. 75. 71. 57. 59. 61. 117. 119. 129. 131. 141. 
161.179. 199 u. ſ.w. — Das Könige. Bayern in feinen Schönh. I. 151. 411. I. 
107. 111. 114. — Martinet, quellenmäßige Gefchichte der Stiftung und feier: 
lichen Eröffnung der alma Academia Ottoniana des gegenwärtigen k. 5. Kyceums 
zu Bamberg 1847. — Kulmbacher Unterhaltungsblatt 1819. Nr. 14 — 18 — 
Oken, Ifis 1819. U. 1221—1239. — 2. Schmitt, Gefchichte des Erneſtini— 
fhen Elericalfeminars zu Bamberg 1849. 


fervatoriums, einer Filialbanf, eines Magiftrats, eines Oberpoft- und Eis 
imbahnamtes, einer Telegraphenftation, eines Fatholifchen Decanats und 
4 Parrämter, eines proteftantifchen Decanats und Pfarramtes; fie befigt 
ein Lyceum, ein Glerical- und ein Schullehrerfeminar, ein Gymnaſtum 
und eine Rateinfchule, eine Landwirthſchafts- und Gewerbsichule, ein eng— 
liſches Fräuleininftitut, das berühmte Auffeßifche Seminar mit einem Do- 
tationseapitale von 300,000 fl., viele deutſche Schulen, eine reiche Biblio» 
thet, ein Naturalienfabinet, ein faufmännifches Inftitut, eine Kleinkinders 
bewahranftalt, eine Irrenanftalt, eine Taubftummenfchule, einen hifterifchen, 
naturforfchenden, einen Gewerbs> und einen Kunftverein, ein Theater, ein 
ausgezeichnetes Hofpital, eine Entbindungsanftalt, ein Waifenhaus, ein 
Hans für Unheilbare, das Bürgerverforgungshaus mit 1,000,000 fl. Der: 
mögen, ein Haus für alte Dienftboten, 4 Buchhandlungen und 4 Buch— 
druckereien, Privatfammlungen, eine Porzellanmalerei, Fabriken für Mufif- 
inftrumente, Chaifen und Tabak, Bierbrauereien, Wachs- und andere Dlei- 
hen, Del-, Walk⸗ ıc. Mühlen, 2 große Meffen, Viehmärfte und lebhaf- 
ten Handel. Die Gärtnerei (700 Gärtner) und Handel mit ihren Pros 
duften, Süßholz, Saamen, Blumen ıc. fteht auf hohem Flor. Die Stadt 
befigt eine Ketten-, 2 fteinerne und 5 hölzerne Brüden. 

Bon Gebäuden find bemerfenswerth : Die Reftdenz, von dem Fürft- 
biihofe Lothar Franz v. Schönborn von 1702 — 1705 erbaut, mit 
einer Gemäldegallerie; der Dom, 1110 durch Bifhof Otto I. in feiner 
jegigen Geftalt zu bauen begonnen, in neuerer Zeit dur König Lud— 
wig I. reftauriet; die Kirche der ehemaligen Benediftinerabtei Michaeld- 
berg mit ſchönen Gärten ; die Kirchen zu St. Jakob, St. Gangolph, St. 
Martin und die obere Pfarrkirche ; die ehemaligen Klofterficchen der Bar: 
meliten und Dominifaner, diefe noch unverändert im Bauftyle des 14. 
Jahrhunderts ; St. Stephan; das Rathhaus; das Priefterfeminar u. ſ. w. 

In Bamberg find geboren: der Phyſiolog Döllinger, der Mathe: 
matifer Clavius und Jakobs, die Hiftorifer Hofmann und Heyber- 
ger, der Kanonift Frey, der Dogmatifer Brenner, der gelehrte Philo- 
(og Joachim Camerarius, die Künftler und Kupferfteher Seuffert, 
Wächter, Weigand ıc., die Maler Beinel, Treu. Hier lebten die 
Baumeifter Bonalino, Leonhard Dienzenhofen. In neuerer Zeit ha- 
ben fi um die Gefchichte der Stadt verdient gemacht: der Archivar 
Defterreicher, die Profefioren Rudhart und Hohn, der Privatgelehrte 
Heller, der Kapitular Eifenmann, der Bibliothefar Jäd, der ‘Pfarrer 
Haas, der Profeffor v. Reider und andere. 


Im Jahre 973 jchenfte Kaifer Otto feinem Schwefterfohne dem 


554 


Herzöge Heinrich H. dem Zänfer, ‘won Bayern das Reichsgut, die Stabt 
Papinbere und Nendilin, Urache (Aura) im Gau Volffeld , der fie an. 
feinen Sohn Herzog Heinrich, nachherigen Kaiſer, vererbte. Sie war 
vordem Eigenthum des oftfränfifchen Grafen Adelbert*), der. im Jahre 
906 nad einem unglüdlichen Kriege ‚mit-den Wetterauifchen ‚Grafen bei 
Theres fein Leben duch das: Beil verlor. Kaifer Heinrich II. ‚übergab 
die, Burg Bamberg feiner Gemahlin Kunigunde ald Brautſchatz, ver: 
wendete fie aber mit ihrer Zuftimmung zur Gründung des 1007 von 
ihm geftifteten Bisthums. Aus der neuen und Petersburg und den Häu— 
fern „ die. nah und nah um den Dom gebaut wurden, entftand die Alt- 
ftadt, die von Heinrich dem Heiligen mit Mauern und Graben umge- 
ben wurde. Außer derfelben wurde durch die Dienftmannen des Kaifers 
der, ſich öfterd und längere Zeit hier. aufhielt und durch die Diener des 
Kapiteld und der Stifter, dann durch die fich ihnen anſchließenden Ge: 
werbs- und Handelsleute die Neuftadt, die mit manchen Privilegien. be- 
gabt wurde, erbaut. Im Jahre 1081 brannte der Dom gänzlich nieder, 
wurde aber 1110 duch den Baumeifter Babo wieder neu, hergeftellt. 
1435 empörten ſich die Bürger und vertrieben den Bifchof Anton von 
Rothenhan aus der Stadt, welche Veranlaffung viel Unheil über die 
Stadt brachte. Im 3Ojährigen Kriege wurde die Stadt 1631 von den 
Schweden eingenommen. Die Stadt litt in den Jahren 1393, 1434, 
1440, 1487, 1506, 1610, 1633 fehr durch Brand. Nachdem durch die 
Särularifation nicht nur alle Stifter und Klöfter aufgelöft worden waren, 
fondern auch das weltliche Regiment des Fürftbiichofs von Bamberg , fo 
fam Bamberg nach dem Rücktritte des legten Bifchofes 1802 unter baye- 
rifche Hoheit. 

Durch die Lage der Stadt am Ludwigs Donau-Main-Kanale und 
der Süd-Nordbahn Bayerns, an welche ſich hier anknüpfend ſeit 1852 
die Weſtbahn anſchließt, als Knotenpunkt, ihre Beſtimmung als Freihafen 
war für das raſche Aufblühen derſelben fördernd und ſie ſieht einer glän— 
zenden Zukunft entgegen. 


* 2 * 


Das ehemalige Fürftenthum Bamberg umfaßte ungefähr 65 I Meilen 
mit 19 Städten, 23 Marktfleden, 715 Dörfern, 170 Höfen und Eingel- 
häufeen und ungefähr 195,600 Seelen in 54 Aemtern. Die Reihenfolge 
der früheren Sürft und REN Erzbifchöfe ift folgende: 





*)Sormayı v. Taſchenb. 1835. ©. 369. 1837. ©. 96, — Deferreier, der 
oſtfränliſche — A. von —— 1815. 





Eberhard, Kaifer Heinrichs II. Kanzler von Magdeburg 1007 — 
1042, ftiftet ein Spital für Arme und Reifende. — Suidger — 1046, 
ſpäter Papft Clemens II. von Magendorf. — Hartwih, Graf von Bo- 
gen — 1054. — Adalbero, Herzog in Kärnthen — 1057. — Giinther, 
Domprobft zu Goslar — 1066, ftirbt auf der Flucht nach einem Kreuz: 
zuge. — Hermann I.— 1076, erfauft feine Würde. — Rupert — 1102, 
ein treuer Anhänger des Kaifers. — Otto der Heilige, Graf von Ans 
dechs — 1139, Gründer des Doms. — Egilbert — 1146. — Eberhard 
U. aus Bayern — 1172. — Hermann II., Markgraf von Meißen — 
1177. — Otto II. Graf von Andechs — 1196. — Thimo — 1202. — 
Conrad, Herzog in Schlefien, ftarb den Tag nach feiner Wahl. — Ed: 
bert, Bruder Stephans Königs in Ungarn — 1235. — Poppo, Herzog 
von Meran — 1242, — Heinrih von Schmiedfeld — 1257. — Berthold 
Graf von Leiningen — 1285. — Arnold, Graf von Solms — 1296. — 
Leopold 1. Graf von Grundlah — 1304. — Wülfling von Stubenberg 
—1319. — Johann von Gütingen — 1324. — Heinrich II. von Stern- 
berg — 1328. — Werintho von Rienet — 1335. — Leopold II. von 
Eglofſtein — 1343. — Friedrich, Graf von Hohenlohe — 1353. — 
Leopold III. von Bebenburg — 1363. — Friedrich II. von Truchendin— 
gen — 1366. — Ludwig, Markgraf von Meigen — 1374. — Lamprecht 
von Brunn — 1399, — Albert, Graf von Wertheim — 1421. — Frie: 
drih IN. von Aufſeß — 1431. — Anton von Rothenhan — 1459, — 
Georg von Schaumberg — 1475. — Philipp, Graf von Henneberg — 
1487. — Heinrid II. Groß von Trodau — 1501. — Vitus, Truch— 
feß von PBommersfelden — 1503. — Georg II. von Marfchall Ebnet — 
1505. — Georg III. von Limburg — 1522. — Weigand von Redwitz 
— 1556. — Georg IV. von Fuchs — 1562. — Beit I. von Würzburg 
—1577. — Johann von Zobel — 1580. — Martin von Eyb — 1583. 
— Eruſt von Mengersvorf — 1591, Stifter des Priefterfeminard. — 
Neidhard von Thüngen — 1599. — Johanu Philipp von Gebfattel — 
1609. — Johann Gottfried von Aſchhauſen — 1622, auch Fürftbifchof 
mu Würzburg. — Johann Georg von Fuchs zu Dornheim — 1633. — 
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Franz, Graf von Hatzfeld — 1642, auch Fürftbifchof von Würzburg. —- 
Meldior Otto Voit won Saljburg—1653, Stifter der Univerfität (1648). 
— Philipp Valentin Voit von Rienet — 1672. — Peter Philipp von 
Dernbach — 1683, auch Fürftbifchof von Würzburg. — Marquard Seba— 
ſtian Schent von Staufenberg — 1693, Erbauer des Luftfchloffes Mar: 
quardsburg bei Seehof. — Lothar Franz, Graf von Schönborn — 1729, 
auch Churfürft zu Mainz und Erbauer der Reſidenz und des Schloffes 
MWeiffenftein bei Pommersfelden. — Friedrich Carl, Graf von Schüön- 
born — 1746, großer Staatsmann, Beförderer der Univerfität, auch Fürſt— 
bifchof zu Würzburg. — Johann Philipp Anton von Frankenftein — 
1753. — Franz Conrad, Graf von Stadion — 1757. — Adam Frie: 
drich, Graf von Seinsheim — 1779, auch Fürftbifchof zu Würzburg. — 
Franz Ludwig von Erthal — 1795, auch Fürftbifchof zu Würzburg. — 
Chriftoph Franz von Buſeck — 1805. — Während der Säculariſations— 
periode wurde das Bisthum vom Bifchofe. Georg Karl von Würzburg, 
dann durch den Generalvifar von Groß verwaltet bis 1821. Durch. das 
Concordat wurde Bamberg zum Sitze eined Erzbisthums erhoben. Joſeph, 
Graf von Stubenberg — 1824, Erzbifhof. — Joſeph Maria, Freiherr 
von Fraunberg — 1842. — Bonifaz Kaspar von Urban. 











Südlich von der Stadt Bamberg erhebt fih auf einem Hügel die 
Altenburg*), wenige Gebäude mit einer hohen Warte und einer entzü- 
denden Fernficht. Die Burg ift ohne Zweifel im 9. Jahrhunderte erbaut, 
diente der Sage nach früher den oftfränfifhen Marfgrafen, nach deren 


*) Defterreicher, die Altenburg 1821. 8. — Jäck, die Altenburg 1821. 8. — 
Defterreiher, ber 1. Mai auf der Altenburg. 1835. 8 — Gottfhalfs 
Nitterburgen II. 167. — Das Könige. Bayern in feinen ꝛc. Schönh. I. 343. — 
Baterl. Mag. I. 441. II. 353. — Sammlung ber Ritterburgen Frankens J. H. 1. 


Erlöfhen den Bifchöfen von Bamberg als Sig. Albrecht, Marfgraf 
von Bayreuth verbrannte fie 1553, doch erhob fie fich bald. wieder. Im 
jährigen Kriege war fie bald von Kaiferlichen, bald von Schweden be: 
ft. Die Befeftigungen verfelben wurden von dem Fürftbifchofe Frie— 
ih Karl von Schönborn 1738 reftaurirt, fielen aber nach 30 Jah: 
ren wieder ein. Am Ende des vorigen Jahrhunderts erhielt fie Dr. Mar: 
us, der Leibarzt des Fürften, von demfelben zum Geſchenk und verfchö- 
nerte fie anſehnlich. Nach feinem Tode 1816 wurde fie von einem Ber: 
eine patriotifcher Männer erfauft und nun von denfelben erhalten. Am 
1. Mai jeden Jahres wird dafeldft ein Frühlingsfeft abgehalten. | 

Merkwürdig ift noch das 1724 vom Bildhauer Vogel für den Gra- 
fen Wdalbert von Babenberg gefertigte fteinerne Grabmal, das ſich ehe 
dem im Klofter Theres befand, und die von dem Fürftbifchofe Anton von 
Rotenhan erbaute, 1834 — 1836 erweiterte Kapelle mit Glasgemälden 
und fteinernen Grabmälern, das Burgverließ, der Radbrunnen, die um 
die Burg gemachten Anlagen mit dem Denfmale des Dr. Marcus und 
einem von Reuß gefertigten fteinernen Grucifire. 


Hof*) (curia Variscorum, curia Regnitiana), Etadt im ehemaligen 
Boigtlande , unterm 50° 19° 20“ öftlicher Breite und 290 36‘ öftlicher 
Lange, 1455° über dem Meere an der Eifenbahn gelegen, zählt 2318 Fa- 
milien, 8547 Seelen, 1148 Privatgebäude, 4 Kirchen, 20 Kultusgebäude, 
13 Schul- und Wohlthätigfeitögebäude, 43 Bureaus und Dienftwohnun- 
gen der Beamten, daher 79 öffentliche Gebäude, im Ganzen 1227 Ge— 
häude, ift der Sig eines Landgerichtes, Rent-, Forft-, Poſt- und Bahnz, 
eines Hauptzoll- und Hallamtes, einer Bauinſpektion, eines proteftanti- 
[hen Decanats und Pfarramtes, einer Eatholifchen Pfarrfuratie, und hat 
ein Gymnafium **), eine lateinifche, eine Landwirthſchafts- und Gewerbs— 
ſchule, ein 1262 geftiftetes reiches Spital, ein Armen: und Waifenhaus, 
eine Farbfabrif, mehrere Manufafturen in Baumwolle, die bei 1000 Stühle 


— „Iſt die Altenburg bei Bamberg wirflih das castrum Babenbergk Reginos 
zu den Jahren 902, 906 und die civitas Papinbere der Urfunde vom Jahre 973? 
Blicke in die Urgefch. der Stadt Bamberg, von G. T. Rudhart, Dr. u. Prof. 
Bamberg, Klebsabel 1835. 4. 

*) Zuftand der Landeshauptmannichaft Hof 179%. 8. —Weitershaufen, Ueber 
ficht der Stadt und Landeshaupt Hof 1792. 8, — Ussermann, episc, bamb. 
©. 432. 446. Hagen v., Arch. 1846, III. 2.71.— Müller, Rüderinnerung. 

⸗ Lech ner, Schidjale und Zuftände des Gymnafiums in Hof.bis in bie erften 
Jahre des 19. Jahrh. Hof 1846. 
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befchäftigen, Wollentuch- und Strumpfwirfernadelfabrifen, Eiſenbergwerke 
und Marmorbrüce in der Nähe, ftarfen Handel, 2 Zahrmeffen. 

Die alte Stadt in dem unmittelbar unter Kaifer und Reich geftan- _ 
denen Diftrift „Vogtlande“ gelegen, verdankt ihre Entftehung einem Schloffe, 
in deſſen Nähe fie 1080 erbaut wurde; die neue den Herzogen von Me 
van im Anfange des 13. Jahrhunderts. Kaifer Karl hatte hier ein kai— 
ſerliches Palatium mit einem Gerichtshofe. Nach dem Abfterben der Her 
zoge von Meran fam fie an die Grafen von Orlamünde, die. fie den 
Bögten v. Weida verkauften, fpäter durch Kaifer Ludwig den Bayern 
1323 an die Burggrafen von Nürnberg. Sie litt fehr im Albertinifchen, 
Hufliten- und Schwedenfriege und namentlich durch den verderblichen gro: 
fen Brand am 4. Septbr. 1823. Die Einkünfte des dort beftandenen 
durch Heinrih v.Weyda 1192 geftifteten Franzisfaner- und des durch 
Gertrud v. Uttenhofen 1248 gegründeten Clariffinnenklofters wurden 
in Bolge der Reformation zur Unterhaltung der Kirchen und des Gym— 
naſiums verwendet. Am.28. Nov. 1852 wurde der prachtvolle mit einem 
Aufwande von 100,000 fl. erbaute Bahnhof in Hof eröffnet. 

Hier wurde der ald Superintendent zu Wunftedel am 30. Mai 1731 
geftorbene Joh. Ehr. Lairig am 17. Febr. 1654 geboren, welcher fich 
durch feine Schriften über Hof guten Ruf erwarb. 








Tandgeridts = Bezirke: 


Landgericht Bamberg 1. 4 


Das Landgericht Bamberg I. , deffen Flächeninhalt 3,,,; DMeilen 
umfaßt, zählt 2913 Familien und 11,919 Seelen in 37 Gemeinden, 5444 
Gebäuden, 28 Dörfern, 3 Weilern, 9 Höfen, gränzt gegen Norden an 
das Landgericht Scheflig, gegen Süden an die Landgerichte Bamberg I. 
und Forchheim, im Dften an das Landgericht Ebermannftadt, im Werften 
an das Landgericht Bamberg I. und wird durch den Main, die Regnitz, 
an deren rechter Seite der Bezirk liegt, den Donau-Mainfanal, den Stir— 
mig⸗, Eller, Lohn», Eder-, Deichfel- und Ziegelbah und mehrere Fleine 
Bäche, den. See PBreitenau und mehrere andere Eleine Weiher bewäffert. 
Der im Bezirk befindliche Hautsmoorwald liefert große Duantitäten Brenn- 
und Gommerzialholz, befonders für den Schiffbau nad Holland. Getreide, 


*) Jäd, der Obermainfreis ©. 170. 


559 


Dhf-, Hopfen-, Reis- und Weinbau, Holjhandel , Viehzucht, Schifffahrt 
find reihe Mahrungsquellen der Einwohner. Der Sitz des Landgerichtes 
und entamts ift zu Bamberg (legtered war früher zu Hallitadt). 


Merfwürdige Orte: 


Hallitadt*), Pfarrdorf am Maine und an der Eifenbahn mit 402 
familien, 1646 Einwohnern und 232 Häufern, einer fteinernen Brüde 
iber den Mühlbach, einem Schlößchen, Brauereien, Efligfiedereien, mehre- 
rem Mühlen, einer fehönen Pfarrkirche im Spigbogenftyle. Die Einwoh- 
ner nähren fich auf reicher Flur von Landwirthfchaft, Wein-, Obft-, Ho- 
pfen⸗, Getreide- und Kleebau, den oben angegebenen Gewerben, haupt: 
fählib aber von Damaftwebereien und Krautbau, der jährlich über 
30,000 fl. eintragen fol. | 

Hier war einft ein Faiferlicher Meierhof, dem Karl der Große eine 
Wanrenniederlage zumendete. Biſchof Wolfger errichtete hier 823 für 
die Slaven am Main und der Regnik eine Kirche, König Heinrid 
fhenfte den Drt mit allen anderen föniglichen Gütern 1013 der Kirche 
zu Würzburg. Im Jahre 1163 übergab der Priefter Udalrich von Hals 
denftadt zum Altar des heil. Kilian im Dom zu Bamberg eine auf feine 
Koften errichtete Mühle daſelbſt. Vom Orte aus führte ehemals eine Brüde 
über den Main, die im IOjährigen Kriege zerftört und nicht wieder auf- 
gebaut wurde. Unterhalb Hallftadt die neue fchöne fteinerne Eifenbahn- 
brüde über den Main. 

Amlingftadt**), Pfarrdorf mit 74 Familien, 262 Einwohnern 
und 46 Häufern, einer fchönen Kirche, 4 Mühlen, Getreide, Wein» und 
Obſtbau. Kaifer Heinrich taufchte die zu Karls des Großen Zeiten 
geſtiftete Pfarrei zu Mamelungeftat 1013 vom Bifchofe Heinrich zu 
Würzburg gegen den Hof zu Gerahe (Gerau in Heffen) für das Bis— 
thum Bamberg ein. Der Drt fam fpäter an die Reichöherren v. Schlüf- 
felberg, nach deren Abfterben 1347 aber an Bamberg und war eine 
dem Domcapitel incorporirte, beziehungsweife von ihm paftorirte Pfarrei. 

Memmelsdorf***, Pfarrdorf am Aubache mit 165 Familien, 
659 Einwohnern und 83 Häufern, vortrefflichem Wiefen-, Getreide- und 

Obſtbau, Viehzucht, einer Mühle. 1140 übergibt Egilbert, Bifchof zu 
Bamberg dem Egidienfpitale ein Gut des Konrad von Memiftorf und 


*) Reg. bav. I. 57. 265. 349. — %orbeer, Fürth e. Bamberg cod. prob. N. 3. 
— Roppelt, Beſchr. xe. S. 133. — Schultes, hiſt. Schrift. 204. 226. — 
Eckart, franc. orient, Il. 895. 

**) Seöffn. Arc. I. 4. ©. 349. II. 1. ©. 86. — Reg. bav. I. 65. III. 83. V. 135. 
... Reg. bav. I. 161. 165. 181. 289. 325. II, 71. 205. 217. III. 59. IV. 461.V. 105. 
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einen Garten in der Vorſtadt am Spitale.1145 ſchenkt derſelbe Biſchof der 
Kirche St. Theodor im neuen Spitale feine Güter zu Memiftorf mit dem 
Zehent dafelbft. Hier faßen die bambergifchen Minifterialen von Memiftorf. 

In der Nähe ift das k. Luſtſchloß Seehof oder Marquardsburg, 
einft im Befige der Bamilie von Rotenhan, von diefer an den Bifchof 
Heinrih um 30,000 fl. verfauft.. Der Bifhof Marquard Geb, von 
Staufenberg baute 1624 das Schloß, die Fürften Lothar Franz, 
Philipp Anton und Adam Friedrich legten den einft berühmten 
DOrangeriegarten mit Foftipieligen Waſſerwerken an, welche 1807 zerfprengt | 
und weggenommen wurden. Nach längerer Nichtbenugung wurde das 
Schloß mit Garten, Seen und Gütern an die Familie von Zandt ver- 
fauft. Ihm gegenüber ift die Faſanerie, ein Defonomiegut. 

Hirfchaid*), Pfarrdorf am Ludwigs-Donau-Mainfanale und der 
Eifenbahn mit 186 Familien, 773 Einwohnern, unter denen etwa 100 
Zuden, und 298 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Synagoge, einer Mühle, 
einem Kalkofen, einer Bottafchenfiederei, gutem Obſt-, Getreide-, Reis⸗, 
Hirfe- und Hopfenbau. In einer Schugurfunde für die Güter des Non- 
nenflofterd St. Theodor zu Bamberg benennt unter diefen Bifchof Her- 
mann von Bamberg ein Gut zu Hirzheida 1174. Aus dem Befige der 
Reichsherren v. Schlüffelberg fam der Ort an das. Hocftift. Bamberg. 
Bei ihm war 1206 Gottfried v. Glupsdorf begütert, von dem Bi- 
hof Edbert ein Gut erwarb und es dem Nonnenklofter St. Maria in 
Bamberg ſchenkte. 1276 übergibt die Wittwe Kunrads von Schechfendorf, 
Gertrudig, für eine ihr übergebene Pfründe ihre Güter in Kaltenegels- 
feld, Sranfendorf, Stafendorf, 2 Häufer in Bamberg und ein Gut in 
Hirzhaid dem Kapitel zu Bamberg. 

Buttenheim**), großes Pfarrdorf mit einer Fatholifhen und einer 
lutheriſchen Pfarrei, einer Synagoge, 217 Familien, 797 Einwohnern, von 
denen etwa 70: Juden, 291 Häufern, einem Schloffe der Frhrn. v. See 
fried, Obft-, Getreide: und Reisbau. Schon 1118 erſcheint urfundlich 
diefer Ort, al8 ein Bamberger StiftsfanonifusD,, deffen Mutter und feine 
Brüder in Buttenheim begraben find, zu ihrem Seelgeräthe dem St. Mi— 
haelöbergklofter feine Güter zu Wiefaha (Weiſach) übergibt. Diefer Ka— 
nonifus ſcheint einer adeligen Familie von Buttenheim angehört zu haben. 
Im Jahre 1309 übergibt das Michaelöbergklofter eine einft von Rudolph 
von Butinsheim erhaltene Hube dem Ritter Heinrih von Butins- 
heim. Der Drt gehörte früher zu den Befigungen der Reichsherrn von 


*) Reg. bav. I. 289. II. 23. IV. 7. 310. 
**) Reg. bav. I. 117. V. 135. 165. 310. 348, 
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Shlüffelberg und fam mit deren Befigunge an Bamberg, von dieſem als 
Khen an die von Seefried. Bifhof Wulfing von Bamberg verkaufte 
1315 die Vogtei in Dber- und Niederfiegendorf, denen Strullendorf, But- 
tenbaim und Hirfchaid benachbart find und die ihm durch den Tod des 
Gottfried von Schlüffelberg zugefallen war, an das Bamberger Ka- 
pitel. Hier waren 2 Schlöffer, den von Stieber gehörig, von welchen 
dad untere, nachdem fie beide im Bauernfriege zerftört worden waren, 
wieder hergeftellt wurde, nach deren Ausfterben 1762 an die Seefried 
fam und bei ihnen verblieb. 


Miftendorf*), Pfarrdorf mit 62 Familien, 282 Einwohnern, 141 
Häufern, gutem Obftbau und Biehzucht. 1217 übergibt Edbert, Bifchof 
von Bamberg die ihm von Gottfried von Kluppesdorf aufgetragenen 
Güter in Mifendorf und Zehindorf den Kirchen St. Peter und Jas 
tob in Bamberg. Hier wurde jährlich dreimal das Zehent- und Schöf- 
fengericht gehalten, zu dem beftimmte Drtfchaften die Schöffen zu geben 
hatten. Nördlich vom Drte find die Geisberge und füdöftlich die Teucha- 
zerhöhe mit fehr fchöner Ausficht. 

Außer diefen gehören noch zum genannten Landgerichte die Bemeingen: 

Altendorf mit 71 5. 246 — Dreufhendorf mit 61 F. 298. — 
Sranfendorf mit 43 F. 168. — Briefen mit 48 F. 200 S. — Weisfelv 
mit 90 F. 354 ©. — Bundelsheim mit 92 #. 349 ©. — Gunzendorf mit 89 
8.3318. — Hodftall mit Rälbersberg mit 20%. 1098. — Raltenegolfs- 
feld mit 37 5. 177 S. — Ketfchendorf mit 35 F. 128 S. — Leeſten mit 33 
8. 107 S. — Lindad mit 20 F. 1008 — Ligendorf mit 94 F. 395 ©. — 
Lohndorf mit 57 8. 274 ©. — Medensdorf mit 44 F. 134 S. — Melfen 
dorf mit 72 F. 281 ©. — Naiſſa mit 43 F. 201 S. — Dberngrub mit 42 8. 
11168 — Pödeldorf mit 84 F. 371 S. — Roßdorf mit 54 F. 2326 — 
Schamelsporf mit 46 $. 197 S. — Saigendorf mit 52 8. 262 S. — Sta— 
fendorf mit 48 F. 183 S. — Strullendorf mit 184 F. 740S. Teuchatz mit 44 
8. 195 ©. — Tiefenhöch ſtadt mit 40 F. 1668. — Tiefenpölz mit 42 8. 176 
&. — Unterftürmig mit 53 F. 202 S. — Weichendorf mit 32 $. 178 — 
Bernsdorf mit 67 8. 311 S. — Zeegendorf mit 82 $. 276 ©. 


Sandgericht Bamberg II 


Der Bezirt Bamberg IL*) umfaßt 3,,,, DMeilen mit 3994 Sami- 
lien, 14,922 Seelen in 33 Gemeinden und 6654 Gebäuden, grängt gegen 
Norden an bie Landgerichte Bamberg I., Scheplig und den Regierungs- 
bezirk Unterfranken, im Süden an bie Sandgerichte Forchheim und Hoͤch⸗ 
ſtadt, im Dften an die Regnig und durch fie an das Landgericht Bam⸗ 


— 








) Roppelt, Beſcht. ©. 444. — Reg. bav. II. 83. 
**) Zäd, der Obermainfreis S. 229. * 
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berg .I.; im, Weften an das Landgericht‘ Burgebrach, und wird Durch den 
Main, die Regnig, die rauhe und reiche Ebrach, die Aifch, Aurach, Vieh- 
bach ıc. bewäflert. - Am linken Ufer der Regnis, auf fandigem aber herr: 
lich gebauten Boden ‚gelegen, produeirt diefer Diftrift. alle Arten Getreide, 
Hopfen, Obſt, befonders Zwetfchgen, Wein, Oelpflanzen u.f. f. Die: rei- 
chen Wiefen und Waldungen begünftigen die Viehzucht und ‚den Holy 
handel, ‚Der Fi des Landgerichted und Rentamtes ift in Bamberg, 


Merfwürdige Orte: 


Bifchberg, Pfarrdorf am Main bei der Einmündung der Regnitz 
in denſelben mit 261 "Familien, 960 Einwohnern, von denen viele Juden 
find, und 222 Häufern, reichem Obft-, Getreide- und Hopfenbau, einer 
Mainüberfahrt ; einer Ziegelhütte, einer Pfarrfirche mit ſchöner Ausficht, 
einer" Synagoge. Hier werden die Mainflöße, da der Main nach fels 
ner’ Vereinigung mit der Regnig ſchon Schiffe mit 800 Zentnern Laft 
trägt, größer  gejocht und mit Biftualien verfehen. Auf dem Plage der 
Pfarrkirche zum Hl. Marcus foll fchon zu Karls des Großen Zeiten eine 
Kapelle gewefen fein, welche 1013 von Würzburg an Bamberg überging. 
Die Kirche war Filial von Walsdorf, wurde: aber zur Pfarrei erhoben, 
als die Mutterfirche Walsdorf nach dem Münfterer Frieden proteftantifch 
blieb. Das hier gewefene Schlößchen war Eigenthum der Zöllner von 
Brand, ging dann mit andern Rechten an die Familie der Grafen von 
Schönborn über. 








. — Lisberg, Pfarr⸗ 
— — bdogrf mit 180 Fami⸗ 

— lien, 664 Einw., 
— 162 Häufern, ei— 
nem Schloſſe mit 
reizender Ausſicht, 


und gutem Obſt—⸗ 
— bau, Hier hausten 
= einft die Gefchlech- 
Sn ET ter der von Lis— 
vr, <hänferd van Ss deren "Giter nah- und nah an 
die von Milz und Giech, dann durch Heirath an die v. Münfter fa- 
Arten, welche Lisberg behielten, die übrigen Güter 1664 an die Marfchalle 
son Oſtheim verkauften, welche noch im Befige derjelben find.*): 





- — 
— — 


“ 


*) Heller 3., die Burg .Lisberg. 1837. 8. — Reg. bav. III. 41. Das Königr. 
.. in feinen Schönh. III. 161. 
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Sberbaid*), Pfarrdorf am rechten Mainufer mit 203 Familien, 
148 Einwohnern, 455 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Wallfahrtsfapelle, 
einer Mühle, Wein- und vorzüglichem Obft-, befonders Zwetfchgenbaue, 
son denen der Drt mit dem benachbarten Unterhaid und Dörfleins jährlich 
(in guten Jahren) 4000 Zentner gedörrte Zwetfchgen liefert. Die Pfarr: 
lirche zum Hl. Bartholomäus wurde vom Bifchofe Wolfger von Würz— 
burg 823 für die eingewanderten Slaven und Wenden geftifte. An der—⸗ 
felben ift ein Grabſtein eingemauert, einen Geiftlihen mit einem Dolche 
in der Bruft vorftellend, zum Andenfen an den hier 1404 ermordeten Truns 
fadter Pfarrer, Joh. Schanf. Damals war die Kirche noch Filiale und 
wurde 1413 durch Bifhof Johann von Würzburg zur Pfarrkirche erho- 
ben. Der Drt wird unter jenen Gütern aufgeführt, an denen 1174 das 
Klofter St. Theodor Eigenthum hatte. Auch das Klofter St. Michaelsberg 
hatte 1246 hier Güter, die es von dem Klofter zu Kitzingen erworben hatte. 


FSrensdorf**), Pfarrdorf am rechten Ufer der rauhen Ebrach mit 
199 Familien, 762 Einwohnern, 223 Häufern, einer Mühle, einer Pfarr: 
firhe, einer Synagoge mit Schulhaus, einem alten Schloffe. Der Ort 
war einft der Sit der berühmten Grafen von Frensdorf, von denen 
Graf Friedrich für 400 Mark Goldes die Vogtei in Bamberg, Hallftadt 
und mehreren anderen Orten an das Hochftift Bamberg 1189 zurüdgab. 
Er fheint der legte feines Stammes gewefen zu fein, vererbte fein Gut 
an jeine Nichte, die Gräfin Hedwig v. Andechs, von der es aus der 
Meraniihen Berlaffenfchaft 1248 an Bamberg fam; nachdem das Schloß 
1352 als Raubburg verbrannt worden, gedieh der Ort in wechfelvollem 
Beſihe an die von Tuer, v. Hemmenhofen (1517), Truchſeß von 
PBommersfelden (1545), Fuchs (1559), Marfchall v. Ebnet (1594.) 


Saflenfahrt, Dorf mit 224 Familien, 771 Einwohnern und 144 
Häufern, einem Schloffe, Zuliushof, einer Papiermühle, guter Schäferei, 
Regnigüberfahrt. Seinem Namen nach zu fliegen ift der Ort von den 
unter Karl dem Großen angeftedelten Sachfen gegründet, Das Schloß 
gehörte früher den Stiebar, von Schlammerspdorf, dem Grafen von 
Soden und nun den Herren von Pflummern. 


Herrnsdorf***), Pfarrdorf an der reichen Ebrach mit 124 Fami— 
lien, 654 Einwohnern, 135 Häufern und einem alten Schloffe, wird 1156 


*)Ludewig script. 416. — Chron. Gottw. 11. 737. — Heller, Taſchenb. von 
Bamberg 245. — Reg. bav. I. 289. II. 273. 379. III. 157. 
*) Reg. bav. I. 349. III. 449. — Hohn, Oberfranf. S. 117. — Taſchenbuch für 
Sreunde x. ©. 113. 
"**) Reg. bav. I. 223. III. 379. 421. 413. IV.621. V. 245. — — 129. 
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erwähnt, als Biſchof Gebhard von Würzburg dem Kloſter Ebrach einen 
Theil eines Waldes bei Proſſelsheim und den Zehenten zu Kötſch und 
des Hofs Herrnsdorf fchenfte. Die hier beftandene Pfarrei war im 16. 
Jahrhunderte eingegangen, wurde aber 1702 wieder hergeftellt. 
Trunnftadt *) (Druonedestat 1012), Pfarrdorf am linfen Main- 
ufer mit 224 Familien, 730 Einwohnern, 199 Häufern, einer Pfarrkirche, 
einer Synagoge, einem Schloffe, einer Brauerei. König Heinrich fehenfte 
1013 dem Bifchofe Heinrich von Würzburg die Kirche in Hallftadt mit 
Ausnahme der Kapellen in Trunnftadt und Bifchberg. Ernft v. Rüffen- 
bach fcheint im 16. Jahrhunderte das Schloß reftaurirt zu haben, tie 
ein Wappen deffelben am Schloffe darthut. Der Ort mit Schloß wurde 
in neuerer Zeit von den Grafen Voit an die Familie v. Aretin, von 
diefer an den Hofbanquier v. Hirfch, von ihm an den Staat verfauft. 
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Schlüſſelau**), Pfarrdorf am rechten Ufer der reichen Ebrach mit 
43 Familien, 150 Einwohnern und 142 Häufern, einem ehemaligen Klo- 
fter, einer Pfarrkirche mit einem Monumente ded Reichsherrn Gottfried 
v. Schlüffelberg und einem Holztafelgemälde auf dem Hochaltare. Auf 
dem Grunde des Orts Seppendorf erbaute der Reichsherr Eberhard von 
Schlüſſelberg 1260 dieſes adelige Eifterzienfer-Frauenkflofter, legte ihm ei« 
nen feinem eigenen verwandten Namen bei und Konrad, fein Sohn, gab 
dem Klofter feine Tochter als erfte DVorfteherin und dotirte es reichlich. 
Im Bauernfriege wurde es ausgebrannt, 1527 aber wieder hergeftellt, in 
Folge der Reformation und der folgenden Kriege 1552 verlaffen. Bifchof 
Sohann Philipp ftelte die herabgefommene Wallfahrtskirche wieder her 
und ließ ein neues Gebäude aufführen, welches für Franfe und emeritirte 
Geiftliche beftimmt war, nun aber zur Wohnung des Pfarrers dient. 


*) Reg. bav. I. 65. — Hänle, Handbuh ©. 31. — Hohn, OÖberfr. ©. 191. 

**) Bayer. Annal. 1835. S. 263. — Geöffn. Arch. IM. 1. S. 90. — Das Königr. 
Bayern in feinen Schönh. III. 67. — Baterl. Mag. V. 317. — Reg. bav. IV. 
461, 507. 509. 581. 597. 639. 655. 
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WBalsborf, Pfarrdorf an der Aurach mit 130 Familien, 660 Ein- 
wohnern und 271 Häufern, einem v. Grailsheimifchen Schloffe, einer 
Bierbrauerei, einer Mühle. In der Kirche ift -ein fchöned Denkmal des 
fürftlich bambergifchen und Faiferl. geh. Raths und Vicekanzlers Dr. Joh. 
Reuß, geftorben im Jahre 1599. 

In den Abdminiftrationsbezirt Bamberg II. gehören noch folgende Gemeinden: 


Buch mit 76 F. 270.8. — Dörfleins mit 82 F. 313 S. — Erlach mit 46 
#. 174 S. — Grlau mit 41 F. 141 S.— Gauftadt mit 135 F. 456 S.— Hart: 
landen mit 100 F. 375 S. — Höfen mit 100 F. 455 S. — Kolmsdorf mit 
66 8. 276 ©. — Mühlendorf mit 66 $. 297 ©. — Neuhaufen mit 57 #. 
231 ©. — Pettſtadt mit 46 F. 544 S. — Priefendorf mit 90 F. 331 S. — 
Reundorf mit 105 8. 434 S. — Näbersdorf mit 113 8. 425 ©. — Roten: 
fand mit 75 F. 353 ©. — Seußling mit 105 $. 312 S. — Staffelbad mit 
119 F. 459 ©. — Stegaurad mit 211 F. 557 S. — Trabelsdorf mit 121%. 
63 S. — Trailsdorf mit 93 F. 333 S. — Trosdorf mit 77 F. 2238 — 
Tütjhengereuth mit 88 F. 350 ©. — Unterhaib mit 62 F. 272 S. — Vie 
reth mit 155 F. 623 S. — Wildenforg mit 80 F. 297 ©. 


Fandgeriht Bayreuth. 


Das Landgericht Bayreuth umfaßt mit der Stadt I, DI Meilen 
(um dad Areal der Gemeinden Mudenreuth und Neuftädtlein, welche durch 
Minift.- Refeript vom 22. Aug. 1852 zum Landgerichte Thurnau kamen, 
verringert), 4135 Familien und 17,660 Seelen in 50 Gemeinden mit 5400 
Gebäuden; ed gränzt im Norden an die Landgerichte Berneck und Eulm- 
bad, im Süden an die Landgerichte Pottenftein und Pegnig, im Diten 
an das Landgericht Weidenberg, im Weften an die Landgerichte Hollfelv 
und Thurnau und wird durch den rothen Main, die Steinah, Miftel- 
bad, den Tannen und Dölbach bewäſſert. Der bergige aber fleißig be: 
baute Boden liefert Roggen, Weizen, Gerfte, beſonders Haber, Flache, 
Erbjen, Hopfen, Obſt, die Waldungen Fichten, Tannen und Föhrenhol;; 
die Landwirthfchaft ftarfe und dauerhafte Pferde, gutes Rindvieh, viele 
Schafe undSchweine; an Mineralien werden Marmor, Steinfohlen, Opale, 
Karniole, Hornfteine, Jaspis, Ehalcedon, Federweis ıc. gewonnen. Land- 
wirthihaft, Bierbrauereien, Handel mit Obſt, Holzverfauf ꝛc. find die 
Hauptnahrungsquellen der Einwohner. Das Landgericht und Nentamt hat 
feinen Sig zu Bayreuth. 


Merfwürdige Orte: 


Gefees, Pfarrdorf am Funkenbach mit 495 Einwohnern, 119 Fa- 
milien und 137 Häufern, einer früher fehr befuchten Wallfahrtskirche. 
Das Patronat dafelbft ftand den von Miftelbach zu, die e8 1321 an den 
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Burggrafen Friedrich von Nürnberg verkauften. In der Nähe ift der 
ehemald von Herdegen’fche Ritterfig Kolmberg, der, nachdem er einge 
gangen war, von dem Markgrafen Ehriftian Ernft 1663—69 neu er: 
baut und feiner Gemahlin Erdmut Sophia. als Luſtſchloß (Sophien- 
berg*) beftimmt, auch lange Zeit von ihr bewohnt wurde; 1687 ver 
ließ fie das Schloß und feit jener Zeit verfiel daffelbe, fo daß nur we 
nige Spuren deffelben jegt mehr fichtbar find. Der Berg bietet eine fehr 
ſchöne Ausficht. 

Bindloch**), Pfarrdorf an der Trebgaft mit 165 Familien, 749 
Einwohnern, 115 Häufern und einer fehönen Kirche. Schon 1178 wird 
des Orts erwähnt, als der Briefter Wicgerus in Bintlahe feine Magd 
Hiltegunde durch den Edlen Engilmar von Fogelsbach der Domkirche 
des hl. Georg in Bamberg übergab. Dort faß auch eine adelige Familie, 
deren Sproffen Eberhard und Ulrich durch Kaifer Ludwig den Bayer 
1323 ein Drittheil der Stadt Münchberg mit allen Rechten und Gütern, 
wie fie Johann von Sparned dem Kaifer zu Lehen aufgegeben hatte, 
erhielten. 1689 wurde ein großer Theil des Ortes durch Feuer zerftört. 


Laineck (Leineck), Dorf an der Einmündung der Steinach in den 
rothen Main, mit 173 Familien, 540 Einwohnern und 86 Häufern, eis 
nem Schloffe und mehreren Marmorbrüchen. Der Ort war früher (1526) 
im Befige der v. Lained, fpäter der v. Guttenberg (1657), der von 
Pühel (1671) und dann der Frhrn. v. Lindenfels. 


Miftelgan***), Pfarrdorf an der Truppach mit 181 Familien, 
und 540 Einwohnern. Die Bewohner aus altfächfifchem Stamme zeich— 
nen ſich Durch ihre Sitten, Sprache und Kleidung vor anderen aus. In 
der Nähe gegen Südoften waren früher viele Grabhügel, fogenannte Hei- 
dengräber,, befchattet von ungeheuern Eichen. Das Bistum Bamberg 
hatte bier einen nad) Waifchenfeld fteuerbaren Zehent. Miftelgau war 
früher im Beftge der v. Heubſch und Hainold. 

Miftelbach ****), Pfarrdorf am Miftelbahe mit 109 Yamilien, 
498 Einwohnern und 218 Häufern, 2 Mühlen und guten Thongruben in 
der Nähe, früher im Befige des Kloſters Heildbronn, wie eine Beftätti- 
gungsurfunde Papft Eugens IM. befundet, und der Stammfig einer ade- 








*) Adreß⸗ und Handbuch für den Obermainfr. ©. 117. 
**) Reg. bav. I. 301. 
**5) Sagen v., Ar. 1848. IV. 1. S. 102. — Cammerer, Naturwund. S. 129. 
— Schöppner, Sagenbuch I. 159. 
**) Sagen v., Arch. IV. 1. ©. 100. — Schüz, brandenb. Hifl. III. 203. — 
Hohn, Oberfr. ©. 153 
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ligen Familie, die 1563 ausftarb, Fam. es fpäter in die Hände der Familie 
‘von Luſchwitz, dann 1563 an die Markgrafen von Brandenburg. 


Obernſees, Pfarrdorf mit 159 Familien, 634 Einwohnern, 155 
Häufern und einem Schloffe. Die dortige St. Rupertifapelle, aus Ber: 
anlaffung der dort befindlichen Mineralquelle erbaut, erfreute fich einft ei- 
ner fehr befuchten Wallfahrt. 

St. Johannis (fonft Altentrebgaft), Pfarrdorf mit 150 Familien, 
636 Einwohnern und 42 Häufern Die Familie von Imhof war bier 
vom 13. Jahrhunderte an bis 1597 angefeffen, dann fam der Ort 1616 
in Beflg der v. Barell. An ihn angebaut ift die Eremitage (fiehe 
oben bei Bayreuth). ; 

Zum Landgerichtöbezirfe Bayreuth gehören noch folgende Gemeinden: 

Aichig mit 62 $. 208 S. — Altproffenfeld-mit:47 8. 222 S. — Alten 
plos mit 133 F. 473 S. — Benk mit 118 F. 532 &. — Busbad mit 88 F. 
426 ©. — Golmdorf mit 23 8. 111 S. — Eottenbad mit 51 $. 2738 — 
Ereez mit 87 $. 439 S. — Erottendorf mit 49 F. 185 S. — Donndorf mit 
127 F. 4550 S. — Edersporf mit 151 F. 680 ©. — Gmtmannsberg mit 112 
8. 467 ©. — Eſchen mit 27 F. 157 S. — Euben mit 60 F. 35 S. — Bor: 
fendorf mit 36. %. 163 ©. — Franfenhaag mit 76 F. 3508 — Glashüt:- 
ten mit 116 $. 468 ©. — Haag mit 104 F. 384 ©. — Hauendorf mit 56 $. 
45 S. — Heinersreuth mit 130 8. 579 S. — Hinterfleebad mit 92 F. 
376 © — Lehen mit 37 8. 195 ©. — Leſſau mit 85 F. 405 S. — Mengerd 
dorf mit 36 8. 162 S. — Meyernberg mit 56 F. 224 S. — Neunfirden 
mit 73%. 292 S. — Dberfunnersreuth mit 63 $. 335 ©. — Oberpreufd: 
wih mit113 F. 466 ©. — Oberfchreeg mit 38 F. 195 S. — Obermwaiz mit 
62. 8.295 S. — Pettendorf mit 54 F. 236 ©. — Pittersborf mit 49 F. 206 
S. — Plöſen mit 77 F. 359 ©. — Ramjfenthal mit 93 F. 327 S. — Scha— 
melsberg mit 48 F. 186 ©. — Seitenbad mit 46 F. 262 ©. — Seulbig mit 
46 8. 231 ©. — Thiergarten mit 48 F. 253 S. — Treffendorf mit 101 F. 
345 ©. — Truppach mit 83 F. 352 S. — Unterfhreez mit 55 $. 1908. — 
Unterwaiz mit 30 5. 166 S. — Wolfsbad mit 47 8. 114 ©. 


Sandgericht Berneck. 


Der Flächeninhalt dieſes Bezirks ift 4,4, DMeilen, der Bezirf zählt 
411 Familien und 16,301 Seelen in 30 Gemeinden mit 4341 Gebäu- 
den; er grängt im Norden an das Landgericht Münchberg, im Süden an 
die Landgerichte Weidenberg, Bayreuth und den Regierungsbezirt Ober: 
pfalz, im DOften an die Landgerichte Wunftedel, Kirchenlamiz und den Re 
gierungsbezirf Oberpfalz, im Welten an das Landgericht Culmbach, und 
wird durch den weißen Main, die Kronach, die Oelsnitz, die Schorgaft, 
den Kornbach bewäflert. Hochgelegen, von Gebirgen durchfchnitten, deren 
hoͤchſte Gipfel der Ochſenkopf, Schneeberg , große Waldftein, Weiffenftein, 
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find, producirt der Bezirk dennoch das nöthige Getreide, Flache, Rindvieh, 
Holz, Torf. An Mineralien werden Ehyaftolit, Malakolit, Granat, Albit, 
Duarz gewonnen; an technifchen Erzeugniſſen: Eifendraht, Glas, Glas- 
fnöpfe, Pottafche, Alaun, Bitriolöl, Kienruß. 

Mertwürdige Drte: 




















I y ee — 


Berned*), Stadt mit Magiftrat IH. Elaffe am Einfluffe der Oels— 
nig in den weißen Main, 1167° über dem Meere gelegen, mit 368 Fa— 
milien, 1326 Einwohnern und 316 Häufern, ifl der Sit des Landgerichts, 
eines Pfarramtes, eines Magiftrats, einer Perleninfpektion , hat Bitriol« 
und Alaunhütten, eine Eifendrahtfabrif, Lebfüchnerei, Brauerei, Eifenftein- 
gruben und Serpentinfteinbrücdhe in der Nähe. Theilmeife an eine Felswand 
gelehnt find die Häufer von den Ruinen zweier einft den v. Waldpot 
eigenen Burgen überragt, von denen ein 100° hoher Thurm übrig ift. 

Schon 1168 wird ein Walpoto von Berned genannt. Die Bur- 
gen, deren Erbauung im Dunkel der Gefchichte ift, gediehen nach dem 
Abfterben der Walpoten mit dem Städtchen an die Herzoge von Meran, 
von ihnen 1248 an die Grafen von Drlamünde, von diefen 1338 an 
die Burggrafen Johann II. und Albrecht den Schönen von Nürnberg. 
Hiedurch wurde Berned ein eigenes Amt und die Veſte Wohnung der Be- 
amten. Die ältere Burg zerfiel und die neuere, Neu-Wallenrode genannt, 
nahm die Amtleute in fi auf, die fie auch bald verliefen und in das 
Städtchen zogen, wodurch auch die neuere Burg verfiel. Im Jahre 1632 

*) Gottſchalk, Ritterburgen I. 305. — Henze, Berned 1790. 4. — Bayr. Arch. 

1. 2. ©. 51. — Hagen v., Arch. 1847. III. 3. ©. 93. — Adler, gebrängte 


Ueberficht der Gefchichte ꝛc. Bernecks. 1841. — Journal von und für Franken I. 
522. — DBaterl. Mag. I. 371. 
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wurde das Städtchen von den Bayern angezündet, 1692 und 1730 aber- 
mald durch Brand befchädigt. 

Goldkronagch“), Stadt mit Magiftrat II. Elaffe, 1305° über dem 
Meere, an der Kronach gelegen mit 306 Familien, 1009 Einwohnern, 227 
Häufern, einem Schloffe, 2 Kirchen, mehreren Hammerwerfen, einem Ger: 
pentin- und Marmorbruche, einem Bitriol- und Kupferbergwerfe, 2 Mühlen, 
Rollen» und Sägfchmieden, ift der Sig eines Forft- und Bergamted. 

Der Drt war ehemals 1002 unter den Markgrafen von Schweins 
furt, dann unter den Herzogen von Meran, kam 1388 von den Gra— 
fen von Drlamünde an die Burggrafen von Nürnberg, erhielt von Frie— 
drich V. wegen der dortigen Goldbergwerfe den Namen Goldkronach und 
viele Privilegien, trat dann in den Befig der Edlen von Laineck, Schaum- 
berg, Schiending, Gleichen, Wallenrod, Reigenftein ıc. und litt im Huſſi— 
tens und marfgräflichen Kriege, — 1836 durch Brand. Schon 1365 
wurde hier Bergbau betrieben, im 16. Jahrhunderte auf Gold gegraben 
und fol 1544 nach Urkunden die wöchentliche Ausbeute 1500 Goldgulden 
für den Markgrafen betragen haben. Im 3Ojährigen Kriege ging der 
Betrieb ein und in der neueren Zeit findet man nur Antimonium, 

Hier wurde der durch feine verdienftvollen Schriften über Heraldik 
und burggräfl. nürnbergifche Gefchichte berühmte Pfarrer zu Marft Erlbach 
Sam. Wil. Detter**) am 25. Dec. 1720 geboren (+ am 7. Januar 
192), von dem man 70 Schriften zählt. 

Simmelkron***), Pfarrdorf am Einfluffe des Pulſtbaches in den 
weißen Main mit 277 Familien, 925 Einwohnern und 268 Häufern, ei» 
nem Schloffe mit einer Fürftengruft, einer Pfarrkirche mit mehreren Mo: 
numenten, Seidenbau. Das ehemals hier bejtandene adelige Ciſterzienſer— 
Brauenklofter wurde durch Dtto II. Grafen von Orlamünde, feine Ge- 
mahlin Agnes und feine Söhne 12830 durch Verwendung ihres Schloffes 
Pregendorf geftiftet. Seiner Gemahlin ſchreibt man den unnatürlichen Mord 
ihrer Kinder aus Liebe zu dem Burggrafen Albrecht von Nürnberg zu, 
wegen welcher That fie als „weiße Frau“ umzugehen geswungen fein foll (2) 
Gefrees, Markt mit Magiftrat II. Claſſe am Kornbache mit 377 


*) Zeitfchr. für Bayern 1817. V. 200. — Dürfhmidt, Beichr. des Kirchſpiels 
®. 1800. 8. — Ruinen und Alterthümer im Fichtelgebirge S. 163. 

**) Journal von und für Branfen IV. 3. ©. 268. — Meyer, biogr. Nadır. 259. 
— Fikenfcher geb. Bayreuth VI. 163. 

**) Teihmann, hift. Beſchr. des alten Frauenklofters 9. 1739. 4. — Holle, die 
Fürftengrüfte der Hohenzollern zu H. 1845. 8. — Oberfr. Arch. 1840. I. 2. ©. 
112. 1844. II. 2. 3. 1845. III, 1. — Bruschii, chron. monast, I, 131. 37. 
— Sinold v., brandenb. Gefch. III. 148. 
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Familien, 1524 Einwohnern und 330 Häufern, 2 Kirchen, gepflafterten 
Straßen, einem Rath-, einem Schul-, einem Bräuhaufe, mehreren Müh- 
len, einer Leinwand» und Baummollenmweberei, Lebfüchnerei, Brannt- 
einbrennerei, Zandwirthfchaftsbetrieb,, Holzhandel und nahen Serpentin- 
fteinbrüchen. Im. Befige der Grafen von Meran. bis. 1248. ging der 
Ort an die Grafen von Orlamünde über und wurde von dieſen 1338 
an die Burggrafen von Nürnberg abgetreten. Im Hufliten- und Schwe- 
denfriege und 1757 litt er fehr durch Feuer. 

Marktichorgaft*), Markt am Schorgaftbache, ver perlen- und 
forelfenreich ift, und an der Eifenbahn, mit 265 Familien, 1108 Einwoh- 
nern und 290 Häufern, einem Schloffe, mehreren. Mühlen und Weihern, 
2 Kicchen, ift der Sitz des Rentamtes Gefrees. 1109 wurde die Kirche 
dafelbft durch Bifhof Dtto den Heiligen dem Stifte St. Jafob zu Bas 
berg übergeben, defien Probft Eberhard II. 1170 dem Altare St. Ma 
riä dafelbft 40 Heller zu Haag anmwies und fie fpäter mit feiner Schola- 
fterie verband. Als zwifchen dem Bifchofe Arnold von Bamberg und 
dem Bogte Heinrich zu Weyda wegen Erbauung einer Burg am Kirch 
hofe Streitigkeiten entftanden waren, befahl der König Adolph 1193, 
diefe Burg einzureißen. Im Jahre 1824 brannten 24 Häufer dafelbft ab. 


Bifchofsgrün**, Pfarrdorf am weißen Maine, am Buße des 
Ochſenkopfs mit 361 Familien, 1423 Einwohnern und 111 Häufern, ei- 
ner Glashütte, die Glasknöpfe, Medicingläfer, Korallen liefert, Pechhütten, 
2 Eifenhämmern, einem Zainhammer, einer Bierbrauerei. Das Altarblatt 
in der Pfarrfirche ift intereffantz; ebenfo ein Meßgewand von gefchnittenem 
rothen Sammt. Der Ort ift einer der Älteften im Fichtelgebirge. Nach 
einer Sage fol ein Brautpaar in eine nahe Felfengrotte, in der es eine 
goldene Kirche und reiche Gärten ſah, eingetreten und dann * immer 
verſchwunden ſein. 

Nemmersdorf***) (Nedemarisdorf), Pfarrdorf mit 218 Familien, 
787 Einwohnern und 131 Häuſern, einem Schloſſe, einer Ziegelhütte, ei- 
ner Mühle. Der Ort war in äÄlteften Zeiten im Befige der Dynaften 
gleihen Namens, von denen Friedrich im Jahre 1143 urkundlich ge- 
nannt wird. 1179 erhöht Bifchof Otto zur Aufbeflerung des Fleiſchbe— 
darfs des Gapiteld zu Bamberg das von feinem Borfahrer beftimmte De— 








*)Sinolb, 1. c. II. 222. — Hohn, ©. 179. — Reg. bav. I. 275. IV. 549, 
**) Bayr. Arch. I. 2. ©. 58. — Hohn, Oberfr. S. 102. — Hänle, Handb. ©. 3. 
— Shöppner, Sagenb. I. 166. — Görwiz, Sagenfch. ©. 49. 
***) Detter, Samml. verſch. Nah. S. 16. — Schüz, 1. e. III. 206. —Reg. bav. 
I. 307. — Ruinen und Alterth. ꝛc. ©. 163.— Defterreiher, Denfw. IV.44. 
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putat aus dem Gute Nedemarsdorf. 1242 wird deſſelben erwähnt als 
er als Morgengabe der Gemahlin des Burggrafen Friedrich von Nürn- 
berg verfchrieben wird. Das Schloß wurde von Hans v. Lained 1520 
erbaut, in ihm wohnten die Rabener, Tanner ıc. In der Nähe befand 
ih das 1514 geftiftete Franzisfanerflofter Jobſt, deſſen Baufteine nach 
feiner Zerftörung zur Herftellung einer Gottedaderficche verwendet wurden. 
Unfern des Drtes findet man viele Verfteinerungen und ift die Königs— 
haide, ehemaliger Standplag eines Faiferlichen Lagers, merkwürdig. 

Außer den genannten Orten find noch folgende Gemeinden im Landgerichte Berned: 

Bärnreuth mit 57 F. 235 S. — Brandholz mit 158 F. 593 S.— Eder: 
li mit 73 F. 311 S. — Falls mit 60 F. 255 S. — Fleisnig mit 54 F. 301 
S. — Gößenreuth mit 60 8. 264 S. — Goldmühle mit 92 F. 341 ©. 
Grünftein mit 75 F. 348 S. — Kornbad mit 76 F. 360 ©. — Lanzendorf 
mit 188 #. 785 ©. — Reifau mit 76 F. 282 S. — Lützenreuth mit 90%. 383 
S. — Mepgersreuth mit 119 F. 532 S. — Neudorf mit 57 F. 2831 © — 
Rimlas von 57 8. 274 S. — Streitau mit 204 F. 724 ©. — BWalpenreuth 
mit 68 #. 277 ©. — Waſſerknoden mit 77 8. 277 S. — Bilfersreuth mit 
63 8. 224 ©. — Wipleshofen mit 66 F. 305 ©. — Wundenbad mit 46 8. 
241 S. — Zettlig mit 61 F. 292 ©. — Ziegenberg mit 63 F. 315 ©. 





Sandgericht Burgebrad).*) 

Diefer Bezirk, deffen Flächeninhalt 4,544 DMeilen beträgt, zählt 2704 
Familien und 10,840 Einwohner in 33 Gemeinden und 4322 Häufern, 
gränzt gegen Norden an das Landgericht Bamberg I. und an den Re- 
gierung&bezirf Unterfranfen, im Weften an denfelben, im Often an das 
Landgericht Bamberg II., im Süden an das Landgericht Höchſtadt und 
den Regierungsbezirk Mittelfranfen und wird durch die reiche und, rauhe 
Ebrach und mehrere Weiher bewäſſert. Der Bezirk ift hoch, größtentheils 
im Steigerwalde gelegen und producirt alle Arten Getreide, Obft, Hopfenıc. 
Die Rindviehzucht ift fehr gut, ebenfo die Schweine, Pferde und Schaf- 
zucht. Holzverfauf aus dem reichen Steigerwalde, Landwirthfchaft, Bier- 
brauerei, Fifchverfauf, lofale Gewerbe ıc. find Hauptnahrungsquellen. 


Merfwürdige Drte: 
Burgebracdh **, Markt an der Mittelebracy mit 254 Familien, 
923 Einwohnern, worunter viele Juden, 323 Häufern, einer Synagoge, 
einem Schloffe, einem Rathhaufe, mehreren Mühlen, einer Ziegelei, einer 


) Jäck, der Obermainfe. S. 267. 

*) Schultes, Hift. Schriften II. 228. — Haas, Gefch. bes Slavenl. II. 15. — 
Ludewig, script. 463. — Reg. bav. II. 157. IV. 433. 499. 649. V. 42. 55. 
— Mon. boic. XXXI. 1. ©. 297. 
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Brauerei, Getreidebau, Rindvieh- und Pferdezucht, Handel mit Holz, Ge- 
treide ıc., ift der Sitz des Landgerichtes, eined Pfarramtes und hat 4 
Jahrmärkte. Die Pfarrei des Marktes wurde durch Kaifer Karl den 
Großen und feinen Sohn 810—830 geftiftet; die Pfarrkirche 1554 durch 
das Klofter Ebrach erbaut, 1731 erweitert. Hier faßen einft ald Eigen» 
thümer die Heren von Eberau, aus deren Befig der Drt an das Hod- 
ftift Würzburg, von diefem an Bamberg fam. Schon 1189 wird eines 
biſchöfl. würzburgifchen Minifterialen Heinrich v. Burgebrach gedacht. 

'Burgwindheim*), Pfarrdorf an der Mittelebrach mit 111 Fami- 
lien, 480 Einwohnern und 181 Häufern, einem Schloffe, einer Pfarr- 
firche mit ſchönen Gemälden, einer Kapelle, 2 Mühlen, Feldbau, Holz- 
handel, ift der Sitz des Rentamtes und einer Pofterpedition. 1275 beſaß 
fhon das Klofter Ebrach die Jurispiftion über Windheim und mehrere 
Güter. 1281 verzichtet Seybert v. Winded auf alle feine Rechte am 
Schloſſe Windeheim, das von Ludwig v. Windheim dem Klofter Ebrach 
aufgetragen worden war, zu welcher Uebertragung 1290 Erzbifchof Ger- 
hard von Mainz zuftimmte. Das allva beftandene Beguinenflofter wurde 
zu Anfang des 15. Jahrhunderts aufgehoben. Im fogenannten Dorffee 
follen noch Spuren eines alten Schloffes zu fehen fein. 











Ebrach**), Pfarrdorf an der Mittelebrach, 1200’ über dem Meere, 
mit 102 Familien, 405 Einwohnern, 70 Häufern und den ehemaligen 


*) Reg. bav. III. 469. IV. 91. 161. 461. 49. 

**) Aus der großen Literatur nur Giniges: Chron. Ebrac. 1660. 4. — Reg. bav. 1. 
145. 147. 163. 193. 195. 201. 213. 215. 273. 291.295. 317 0.— Weigand 
N., Geſch. der Abtei E. 1834. 8. — Sölner, brevis notitia mon.E. 1738. 4. 
— Montag €, Frage, ob der Abtei E. das Präpifat „unmittelbar“ gebühre ? 
1786. Fol. — Gropp, sepule. mon. E. 1730. 4. -— Bruschii, chron. mon. 
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Kloftergebäuden , einer Pfarr- und einer Nebenfirche, einer Kapelle, einer 
Mühle, ift der Sig eines Forftamtes, feit 1851 eines Zucht- und Arbeits- 
haufed in den ehemaligen Kloftergebäuden und einer Poftftation feit 1852. 
Die hier beftandene Gifterzienferabtei, die reichfte in Franfen, wurde 1126 
von den Gebrüdern Bernhard und Rihwin von Eberau geftiftet und 
1134 eingeweiht. Der Bau der im Uebergangsftyle aus Quadern gefüg- 
ten Kirche wurde am 4. Juni 1200 begonnen, 1285 vollendet. Das 
Gewölbe ruht auf 30 Pfeilern, die Kirche ift 294° lang (im Kreuze 261) 
31’ breit, 90° Hoch, fie hat 4 große fteinerne Radfenfter und 3 Orgeln, 
deren größte mit 36 Regiftern von Seufert aus Würzburg um 15,000 
fl. errichtet wurde. 1773 — 1793 wurde die ganze Kirche innen mit ei- 
nem Aufwande von 170,000 fl. umgeftaltet, mit 26 Altären, prächtigen 
Bildern von Onghers und Fefel und Studaturen von M. Boffy ge- 
siert und reich vergoldet. Biele ihrer Wohlthäter, unter andern Konrad 
und Friedrich von Schwaben, Irene, Gemahlin König Philipps IL, 
ver Ele Konrad v. Teufel und feine Mutter, ruhen in der Kirche, in‘ 
welcher die Herzen der Bifchöfe von Würzburg aufbewahrt wurden. Das 
alte Klofter wurde 1525 von den Bauern geplündert und verbrannt, das 
neue, deffen Hauptfaal 96° lang ift, hierauf in feiner jegigen Geftalt 
160 —1750 in der ungeheuern Ausdehnung duch den Bamberger Hof- 
baumeifter &. Diegenhofer vollendet. Die Einkünfte der Abtei betrugen 
durchſchnittlich jährlich 146,000 fl., meift aus Forftgefällen. Bei der nach 
der Aufhebung des Klofters im Jahre 1803 vorgenommenen lang andau- 
ernden Berfteigerung wurden von Realitäten und Vorräthen 742,000 fl. 
erlöfl. Für die von den Aebten von Ebrach prätendirte Neichsunmittel= 
barfeit des Klofterd beftrebte fich der legte Abt deffelben, der zu Ebrach 
am 5. März 1741 geborne gelehrte Eugen Montag*) in mancher ger 
diegenen Schrift; er ftarb 1810 zu Oberſchwappach. Viele gelehrte und 
tüchtige Männer zählte die Abtei unter ihren Gliedern. 

Aſchbach**), Markt am Aſchbache mit 149 Familien, 630 Ein- 
wohnern, unter denen viele Juden, 174 Häufern, einer Simultanfirche, 
einer Synagoge, einem Schloffe mit ſchönem Garten, einem 1696 geftif- 
teten ehemaligen Franzisfanerhofpize, einer Hammerfchmiede, einer großen 


I, 143. — Jongelini, not. abbat. eist. fol. — Jäd, Gallerie der vorzügl, 
Klöfter I. S. 30. — Würzb. wöchentl. Anz. 1797. ©. 1159 — 1798. ©, 547. 
1794. ©. 726. 818.— Des Klofters E. Privilegia und Begnadigungen. — Jäck, 
der Obermainft. S. 299. — Schöppner, Sagen I. 214. 

")Meufel gel. Teutfchl. V. 283. X. 320. — Rottermund, 2erif. IV. 2013. 
— Halleſche allg. Lit⸗Ztg. 1811. II. 119. 

)Ussermann, episc. wircel. 409. — Reg. bav. I. 141. 146. 
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Schäferei, einer Mühle Mit Genehmigung des Biſchofs Embrico von 
Würzburg erbaute 1136 die Edle Frau Gudrum, Wittwe des freien 
Winezo auf ihrem Gute zu Afchbach eine Kirche, die von der Pfarrfirche 
zu Burghaslach befreit wurde, wogegen dieſe eine Hube zu Dieter&dorf 
und Freihaslach erhielt. Im gleichen Jahre übergab fie dem Klofter auf 
dem Michaelöberge für das Begräbnig ihres Mannes ihr Gut zu Aſch— 
bad und andere Güter zu Heuchelheim, Dietersdorf und Aſchbach mit ber 
Kirche daſelbſt. Der Ort gehörte den Freiherren v. Pöllnip. | 

Reichmannsdorf, Dorf mit 188 Familien, 658 Einwohnern und 
167 Häufern, einem v. Schrottenbergifchen Schloffe, einer Brauerei, einer 
berühmten von Fr. Gottbrecht errichteten Porzellanfabrik, 2 Mühlen. 
Der Ort 1346 Eigenthum: der von Laufenholz, ging in den Beſitz der 
Mäntlein, dann 1351 der Truchfeß v. Bommersfelden, 1687 der 
Frhrn. v. Schrottenberg über. Das Schloß wurde im Bauernfriege 
gänzlich abgebrannt, doch fpäter wieder 1704— 1719 neu aufgebaut. — 
Hier wurde am 21. Dec. 1798 der berühmte Drientalift, Sinalog und 
Profeffor zu Münden Earl Fr. Neumann geboren. 

Folgende Gemeinden find noch im Amtsbezirke Burgebradh: 

Ampferbad mit 137 F. 485 S. — Birfad mit 135 F. 513 S. — Bud 
mit 32 $. 157 ©. — Edersbad mit 54 F. 180 S. — Großbirfad mit 48 F. 
208 ©. — Grofgreffingen mit 112 $. 427 ©. — Grub mit 58 F. 2268. — 
Graßmannspdorf mit 54 #. 168 ©. — Hallersporf mit 34 F. 166 — 
Herrnsdorf mit 78 F. 311 ©. — Ilmenau mit 27 5. 956 — Kötſch um 
Kappel mit 51 F. 253 ©. — Koppenwind mit 62 F. 248 — Mönchſambach 
mit 88 F. 433 ©. — Neudorf mit 32 $. 122 ©. — Oberharnsbad mit 63 $. 
270 ©. — Oberköſt mit 158 F. 635 ©. — Schönbrunn mit 122 $. 555 S. — 
Stappenbad mit 74 F. 252 S. — Steinsdorf mit 48 F. 207 S. — Trey— 
pendorf mit 75 F. 226 ©. —Unterneufes mit 43%. 209 S. — Unterfteinad 
mit 93 F. 391 S. — Unterweiler mit 46 F. 209 ©. — Unterwelfendorf mit 
32 8. 141 ©. — Bollmannsdorf mit 48 F. 256 S. — Zettmannsdorf mit 
53 5. 269 ©. — Biegelfambad mit 43 F. 176 ©. ' 


Sandgeriht Eulmbad). 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 4,., DMeilen (verringert um 
das Areal der an das Landgericht Thurnau abgetretenen Gemeinden Kat 
ſchenreuth, Hutfchdorf, Langenftadt, Willmersreuth und des Orts Neuen- 
reuth) begreift, zählt 5054 Familien, 18,726 Einwohner und 7167 Ge 
bäude in 32 Gemeinden, gränzı gegen Norden an die Landgerichte Stadt 
ſteinach, Kronach und Münchberg, im Süden an die Landgerichte Thur- 
nau und Bayreuth, im Dften an das Landgericht Berneck, im Welten 
an das Landgericht MWeismain, und wird durch. den weißen und rothen 
Main, die Treb⸗ und Schorgaft, die Steinach, Dobrach, Lauter, Iglweiler 
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und andere Bäche bewäflert.. Der feiner Grundlage nach fehr: verfchiedene, 
aber gut gebaute Boden des Bezirks producirt Getreide, Hopfen, Flachs, 
Taback, etwas Wein, viel Dbft ıc. Viehzucht ift in Aufnahme, groß die 
Zucht von Federvieh. Kalf- und Sandfteine, Steinfohlen, Bitriolfie werben 
ald Mineralien gewonnen. Bierbrauereien mit großem Abja ins Ausland, 
Holarbeiten und Holzhandel, Arbeiten in Bergwerken, Steinbrüchen, Kalt- 
öfen und Ziegeleien, lofale Gewerbe bilden die Hauptnahrungsquellen. 


Merfwürdige Drte: 














— 9 (Colebachum , Culmen Bacchi, Culmbachium) , ſchön 
gebaute Stadt mit Magiftrat U. Claſſe am linfen Ufer des weißen Mai— 
nes, 927‘ über dem Meere und an der Eifenbahn gelegen, mit 1232 
Familien, 3927 Einwohnern und 900 Häufern, 3 Kirchen, einem Spir 
tale, einem Armen- und Kranfenhaufe, ift der Sit des Landgerichts, Rent: 
und Korftamtes, eines Eatholifchen Pfarramtes, eines proteftantifchen Deca- 
natd und Pfarramtes, einer Pofterpedition, eines Floßholzmagazins, einer 
lateinifchen Schule und Hat gute Bierbrauereien mit großem Abfage in’s 
Ausland, eine ausgezeichnete Thonwaarenfabrik, Pottafchenfiederei, Gerberei, 
Sarbfabrif, Ziegelhütten, Mühlen und bedeutende Steinfohlengruben in ber 
Nähe, Obft- und Weinbau, Viehzucht ıc. 

Culmbach im Befige der Herzoge von Meran fam nach deren Ab- 
erben 1248 an die Grafen von Orlamünde, von denen Graf Her- 
mann die Stadt mit der Plafienburg an den Burggrafen Johann II. 


*) Reiche F. v., Eulmbad und Plaffenburg gefchildert 1795. 4. — Hagen v, 
Arch. I. 7.1. 2. ©. 1. 97. 119. I. 3. ©. 88. 109. II. 2. ©. 64. 1848, IV. 2. 
©. 77. — Holle, die Fürftengruft zu E. 1845. 8 — Fikenſcher, Verſuch 
einer Geſch. des Mönchshofes zu E. 1804. — Culmbach und die Plaffendurg 
mit Randzeichnungen. — Reg. bav. IV. 283. 445. 551. 579. 633. V. 383. 391. 
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und Albrecht den Schönen von Nürnberg verpfändete und fie 2 Jahre 
darauf ganz verfaufte. Johanns IL Söhne theilten fi 1397 in die 
ihnen hinterlaffenen Länder und fo entftanden die Fürftenthümer Culmbach 
(nachher Bayreuth) und Ansbach. 1430 wurde die Stadt durch die Huf- 
fiten verbrannt, im Albertinifchen Kriege 1554 belagert, genommen und 
verroüftet, 1634 von der Peſt heimgefucht, 1708 durch Brand vermwüftet. 
Nahe der Stadt erhebt fich auf einem Felfen, 1368 über dem Meere, 
die Befte Blaffenburg*), nun Detentionsanftalt für männliche Büßer 
(urchſchnittlich 600). Die Plaffenburg (Blafinbere) wurde im 12. Jahr: 
hunderte von den Herzogen von Meran erbaut, fam mit ihren Befigun- 
gen an die Grafen von Orlamünde und 1338 an die Burggrafen von 
Nürnberg, von denen es anfehnlich vergrößert und verfchönert wurde. Im 
Huflitenfriege wurde die Veſte belagert, aber nicht genommen, im bundee- 
ftändifhen Kriege 1554 nach ihrer Uebergabe gefchleift und verbrannt, 
von Markgraf Georg Friedrich aber wieder ſchöner und prächtiger er- 
baut. Hieronymus Napoleon forderte das fefte Schloß 1806 verge: 
bens zur Uebergabe auf, doch mußte es fih im nächſten Jahre ergeben, 
wurde demolirt und die Bürger Culmbach's mußten Napoleon den Eid 
der Treue ſchwören. Im Jahre 1810 wurde die Plaffenburg und die Stadt 
bayerifch. Minifterialen von Plaſſenburg waren die v. Blaffenberg, von 
denen in zwei Linien die v. Kündsberg undv. Guttenberg abftammen. 


Wirsberg (MWürsberg), Markt an der Einmündung des Köferba- 
ches in die Schorgaft mit 223 Familien, 877 Einwohnern, 213 Häufern 
und 2 ergiebigen Schwefelfiesgruben von jährlich 2700 Zentner Ausbeute. 
Hier ftanden einft zwei Burgen der Herren v. Wirsberg und Raben: 
ftein. Die erftere, von denen Soldau von Wirsberg fich durch feine 
Stegreifthaten auszeichnete, fah aus fich einen Biſchof von Würzburg, 
Sriedrich von Wirsberg, hervorgehen und ftarben 1687 aus, worauf 
ihre Zehen dem Burggrafenthum heimfielen. Das eine Schloß murbe 
1554 von den Bundesftänden gefchleift. 

Neudroſſenfeld, Pfarrdorf bei der Einmündung des Röthelbaches 
in den rothen Main mit 175 Familien, 920 Einwohnern und 134 Häu- 
fern, einem Schloffe, 2 Mühlen. Das Klofter Langheim befaß die Pfar- 
vei dafelbft, die es von den Grafen von Orlamünde erhalten hatte. 


*),Dorfmüller, Schiejale und Befchr. der Veſte Plaffenburg 1816. 8. — Bayr. 
Arch. I. 3. ©. 18. I. 2. ©. 137. — Oberfr. Ar. 1840. 1.2. ©. 28. I. 
3. ©. 119. — Hormayr v., fämmtl. Werfe III, — Hagen v., Arch. J. 1. S. 
©. 17.1.3. ©. 116. 1. 2. S. 51. II. 2. ©. 15. — Schöppner, Sagenb. 
©. 188ff. — Oetier, de situ et origine castri P. 1746 4.— Lang, Bayerns 
Grafih. S. 63 ff. — Baterl. Mag. I. 282. 
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Trebgaft, Pfarrdorf mit 217 Familien, 758 Einwohnern und 103 
Häufern an der Trebgaft, hat ein Schloß und eine Mühle. Trebgaft ge- 
hörte zu den Meranifchen Beflgungen und ging mit ihnen an die Burg- 
grafen von Nürnberg über; hier hausten einft die v. Guttenberg, Eri- 
ned, Schoch, Heidenab. 

Zu dem Landgerichtsbezirk Culmbach gehören noch die Gemeinden: 

Blaich mit 99 F. 390 ©. — Brüdlein mit 149 F. 585 S. — Burghaig 
mit 124 F. 445 S. — Danndorf mit 72 F. 297 S. — Harsdorf mit 162 F. 
586. — Hegnabrunn mit 136 F. 494 E. — Kauerndorf mit 68 F. 217 ©. 
— Kirhleus mit 103 F. 444 S. — Ködnitz mit Plaffenburg mit 234 F. 
1244 ©. — Lehenthal mit 125 F. 513 ©. — Leuchau mit 165 F. 7088 — 
kindau mit 148 F. 593 S. — Leſau mit 37 $. 162 S. — Mainleus mit 130 $. 
423 8. — Mangersreuth mit 187 F. 723 ©. — Melfendorf mit 113 %. 433 ©. 
— Metzdorf mit 104 F. 355 S. — Neuenmarft mit 195 $. 656 ©. — Neu: 
fang mit 181 8. 683 ©. — Oberdornlach mit 47 8. 197 ©. — Pechgraben 
72% 31868 — Schimmendorf mit 60 F. 239 S. — Schmeilsdorf mit 71 8. 
4 ©. — Shwarzad mit 71 F. 305 S. — Unterdornlad mit 74 F. 336 ©. 
— Beitlahm mit 63 F. 234 S. — Wernftein mit 50 F. 206 ©. 


Sandgeridht Ebermannfladt. 


Das Landgericht Ebermannftadt, deſſen Flächeninhalt 3,,,, DMeilen 
begreift, zählt 2580 Familien, 11,702 Einwohner und 4265 Häufer in 
39 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Hollfeld, im Sü- 
ben an die Landgerichte Forchheim und Gräfenberg, im Often an das 
Landgericht Pottenftein,, im Weſten an das Landgericht Bamberg I., und 
wird von der Wiefent, der Leinleiter, Auffeeß, Truppbach u. f. f. bewäffert. 
Diefer Bezirf umfaßt jenen Theil Oberfranken, der unter dem Namen 
der „fränfifchen Schweiz“ wegen ihrer Naturfchönheiten befannt und ges 
rühmt ift. Auf dem ziemlich magern gebirgigen Boden werden doch in 
den Thälern alle Arten Getreide, Dbft, Hanf ıc. gebaut. Biel befannt 
find die in diefem Bezirke befindlichen Tropffteinhöhlen: die Brunnenftein-, 
Enchenreuther-, Espers⸗, Gailenreuther-, Wunder, Oswald⸗, Rofenmül- 
ler, Witen-, Kaps⸗ ıc. Höhle, die Riefenburg mit ihren Berfteinerungen 
von Knochen der größten Thiere. Die Bäche liefern treffliche Forellen. 
Viehzucht, Maftung, Getreide, Obſt⸗ und Hanfhandel, Bierbrauereien, los 
fale Gewerbe find Haupterwerbszweige. 

Merfwürdige Drte: 


Ebermannftadt*), Stadt an der Wiefent mit 195 Familien, 735 
*)Defterreicher, die Burg Neided 1819. 8. — Meufel, Hift. Unterfuh. — . 


Stieb, über die v. Schlüffelberg. —Lang, Bayerns Grafſch. 227. — Schöpp: 
ner, Sagenb. 145. — Reg. bav. Y. 135. VIII. 161. 3 
7 
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Einwohnern, 263 Häufern, einer Pfarrfirche, die von 1853 an neu er 
baut wird, einer Kapelle, 2 Mühlen, einer Ziegelei, ift der Sig des Land- 
gerichts und Pfarramtd und hat 7 Waarens und Viehmärkte, guten Hanf 
bau, Viehmaftung, Bierbrauereien. In dem gegenüber liegenden Dorfe 
Breitenbach ift der Siß des Rentamtes. 

Ebermannftadt war einft der Sit der reichsherrlich von Schlüffelber- 
gifchen Grafichaft gleichen Namens und erhielt 1323 durch den römifchen 
König Ludwig den Bayern durch feinen Befiger den edlen Mann Kon 
rad von Schlüffelberg das Recht einer Mauerumgebung und die Bor 
rechte der Stadt Nürnberg. Als nach dem Tode Konrads von Schlüffel- 
berg 1347 Würzburg, Bamberg und die Burggrafen von Nürnberg ſich 
in feine Länder theilten, nahm Bamberg Ebermannftabt für fi und be: 
hielt es bis zur Aufhebung des Bisthums. 

— Streitberg®), 
& ee ee Pfarrdorf am rech⸗ 
— — ten Ufer der Wie— 
Cs mit 85 Fami- 
© (ien, 427 Einwoh- 
2: ; Ö nern, 94 Häufern, 
ER) den Ruinen der feit 
au dem Jahre 1811 de- 
I molirten Kitterburg 
Streitberg,, * 
= — — Marmorbruche, 
Nähten, einem ineralbabe und einer Molfenfuranftalt des a 
Arztes Dr. Weber. Schon 1109 erfcheint ein Karl v. Streitbühel, 
1124 Walter v. Streitberg; die Nitter diefes Gefchlechts, welches 
1690 ausftarb, waren Dienftmannen der Reichsherren von Schlüffelberg, 
denen die Burg gehörte und von denen fie ald Burgmänner theilweis 
ſes Eigenthum der Burg hatten. Als die Reichsherren von Schlüffelberg 
mit Konrad 1347 erlofchen waren, erhielt Bamberg im Bertrage mit 
Würzburg 1349 die Burg und verlieh fie den Minifterialen von Streit- 
berg. Georg v. Streitberg verfaufte 1507 die Burg an den Marf- 
grafen Friedrich von Brandenburg, wodurch ein Streit zwifchen Bran- 
denburg und Bamberg entftand, der erft im Allgemeinen bi81538, im Ein- 
zelnen biß zur Auflöfung beider Staaten dauerte, Brandenburg aber in 












*)Defterreicher, bie Burg Streitberg 1819. 8. — Gottſchalk, Ritterburgen 
IV. 307. — Hagen v., Arch. 1846. II. 2. ©. 108. — Baterl. Mag. I. 449. 
V. 53. — Das Könige. Bayern in feinen ꝛc. Schönh. I. 91. 


579 


Befis brachte. Im Jahre 1553 wurde das Schloß durch die bündneri— 
hen Soldaten geplündert und ausgebrannt, einige Gebäude erhielten ſich 
war noch, bis 1822 auch der legte Getreideboden fiel, Merfwürdig bei 
Streitberg ift der hängende Stein, der große Marfftein, der Brun- 
nen= und Schönftein. 

















In der Nähe jenfeits der Wiefent find die Ruinen der Burg Nei- 
ded*), gleichfalls früher Eigenthum der Reichsherren von Schlüffelberg, 
deren letzter Konrad 1347 bei einer Belagerung von Neideck durch eis 
nen Steinwurf getödtet wurde, worauf feine Güter an das Bisthum fie: 
(en. Neideck wurde von den Brandenburgern 1553 geplündert, niederges 
brannt und nicht wieder erbaut. 


Burggailenreuth**), Dorf unweit der Wiefent mit 39 Familien, 
225 Einwohnern und 44 Häufern, einem Schloffe der Frhrn. v. Horned 
und der berühmten Zoolithenhöhle: Soldenhöhle mit Knochen von Thieren 
der Urmwelt und Spuren der Verwendung diefer Höhlen zu gottesvienftli- 
hen Berrichtungen in früheften Zeiten. Das Schloß war ſchon 1370 im 
Befige der Familie v. Eglofftein, wurde im 30jährigen Kriege zerftört, 
nad dem Abfterben diefer Linie fam es 1680 an die Boit v. Riened, 
nad deren Ausfterben 1823 an die v. Horned; ehemald Stammfig des 
in der Nürnberger Gefchichte fo befannten Epelein v. Bailingen. 


Burggrub, Pfarrdorf an der Leinleiter mit 32 Familien, 140 
Einwohnern und 40 Häufern, einem Schloffe der Freiherren v. Stauf- 
fenberg und großer Defonomie; früher im Befige der von Streitberg 


*)Defterreicher, die Burg Neide 1824. 8. — Hagen v., Arch. 1846. III. 2. 
S. 108. — Stumpf, hift. Arch. II. 33. — Reg. bav. V. 219. VIII. 61. 

**) Baterl. Mag. III. 25. — Büttner u. Eonf., fränk. Arch. I. 77. II. 165. — 
Heller, Muggendorf ©. 48. — Heeringen, Franfen S. 126. — Uhland, 
deutfche Voltsl. I. 341. — Reg. bav. IV. 748. V. 378. — Körner, hiſt. Volks⸗ 
lieder ©. 195. 
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fam der Ort 1690 an Bamberg und faufsweife 1694 an die Familie 
Schenk v. Stauffenberg, er befaß ehemals ein Franziskanerhofpiz und 
wurde durch die Gutsherrfchaft 1836 zur Pfarrei erhoben. Die wohlthä- 
tige gutöherrliche Bamilie ließ eine Rumfordiſche Suppenanftalt einrichten 
und läßt jährlih 16—18 arme Schulfinder im Winter neu Fleiden. 

















Muggendorf*), Markt an der Wiefent, 1752’ über dem Meere, 
mit 76 Familien, 421 Einwohnern und 54 Häufern, Getreide-, Obft- 
und Hopfenbau, 6 Mühlen, Bierbrauereien, Biehmärkten und den fehr 
merfwürdigen Zropffteinhöhlen: Rojenmüller-, Oswalds⸗, Espers⸗, Brun- 
nenfteiner-, Goldfuß⸗, Witen-, Wundershöhle, der Mufchelquelle, der Rie- 
fenburg und andern Naturfchönheiten. Der Ort war im 12. Jahrhun- 
derte Eigenthum des Dynaften Starfer, der aus dem Gejchlechte der 
von Schlüffelberg abftammte, kam dann 1308 an die v. Streitberg, 
fpäter 1507 durch Kauf an Brandenburg, litt viel im marfgräflichen und 
frangöfifchen Revolutiondfriege. Im der befferen Jahreszeit wird er fehr 
häufig von Fremden, die fih an feinen Naturwundern erfreuen, befucht. 

In Muggendorf wurde am 11. Februar 1711 der gelehrte und be 
rühmte Eulmbachifche Rath und PBrofeffor zu Altdorf 3. Heumann von 
Teutfhenbrunn**), welcher wegen feiner geiftreichen Schriften und fei- 
ner großen Sprachfenntnig Ruf befaß, geboren, + 29. Sept. 1760. 

Heiligenstadt (Lutherifh-Halftadt), Markt an der Leinleiter mit 
100 Familien, 449 Seelen und 147 Häufern, einer Färberei, Drudferei, 
Seifenfiederei, war früher bis 1691 im Beflge der Familie v. Streit- 
berg und ging fpäter an die Familie Schenf v. Stauffenberg über. 





")NRofenmüller, Merkwürd. von M. 1804. — Goldfuß, die Umgebung von 
M. 1810. — Kraufold und Brod, Gefchichte der fränf. Schweiz 1837. — 
Köppel, Befchr. der Nofenmüller Höhle 1795. — Das Königr. Bayern in feis 
nen ». Schönh. I. 91. — Heller, Müller x, Muggendorf. — Journal von 
und für Franken VI. 250. 

+) Baader, Lexikon bayer. Schriftfiell. IL. 1. S. 90. 
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Dberhalb des Ortes thront auf Felfen das in Schmud erhaltene 
Schloß Greifenftein*) mit reigender Ausficht, ehemald Eigenthum der 
Reichsherrn v. Schlüffelberg, im Bauernfriege zerftört, feit 1690 im 
Befige der Freiheren Schenf v. Stauffenberg. Das Schloß zeichnet 
fh durch eine Waffenfammlung, treffliche Gemälde und fehr ſchöne Gars 
tenanlagen mit Statuen, Tempeln, Obelisfen u. f. w. aus, 


Pretsfeld**), Pfarrdorf an der mittlern Truppach bei deren Ein 
Auß in die Wiefent mit 170 Familien, 817 Einwohnern, unter denen 
viele Juden mit einer Synagoge, 350 Häufern, einem Schloſſe, 2 Müh— 
fen, gutem Hopfenbau,, Brauereien und ſchönen Berfteinerungen in der 
Nähe, war unter den Befigungen der Reichsherren von Schlüffelberg. Die 
Pfarrei kam nach deren Ausfterben 1347 an das Hochftift Würzburg, von 
diefem 1350 an das Klofter Schlüffelau. Schon im Jahre 1145 wird 
des Orts erwähnt, als der Pfarrer Werner in Pretevelth einen Zehent 
dafelbft, in Beilbronn, Obertruppach ıc. von Rivin und Diepert erfauft. 
Das Schloß war in Älteren Zeiten im Befig der v. Stiebar, wurde im 
Bauernkriege zerftört, aber wieder hergeftellt und fam nach dem Abfterben 
diefes Gefchlechtes an die Grafen v. Seinsheim. 

Zum Landgerichtsbezirfe Ebermannftabt gehören noch die Gemeinden: 

Aldertshof mit 51 #. 302 S. — Breitenbad mit 100 F. 3366. — Dro— 
fendorf mit 74 F. 258 S. — Drügenbdorf mit 100 F. 3608. — Dürrbrunn 
mit 63 $. 310 ©. — Engelhardsberg mit 56 8. 262 S. — Eſchlipp mit 20 
#9 S. — Gaffeldorf mit 62 F. 285 S. — Götzendorf mit 33 F. 123 ©. 
— Hagenbad mit 89 #. 326 S. — Hebelsdorf mit 72 F. 299 ©. — Lüpel: 
borf mit 21 F. 109 S. — Neufes mit 30 F. 118 ©. — Niebermirsberg mit 
96 5. 3698. — DOberfellendorf mit 61 F. 293 S. — DOberleinleiter mit 
458. 243 S. — Dberweilersbad mit 103 F. 467 S.— Reifenberg mit 29 
F. 159 S. — NRüffenbad mit 43 F. 186 S. — Siegrig mir 59 F. 315 ©. — 
Stücht mit 41 F. 193 S. — Tiefenftürmig mit 53 F. 197 ©. — Trainborf 
mit 30 F. 148 S. — Trainmeufel mit 54 $. 271 ©. — Unterleinleiter mit 
103 F. 490 S. — Unterweilersbad mit 49 F. 221 S. — Bambad mit 46 
5. 220 S. — Weigolshofen mit 81 F. 339 S. — Wolmannsgefeef mit 23 
# 132 ©. — Wohlmuthshühl mit 55 F. 322 S. — Wüſtenſtein mit 102 F. 
571 ©. — Zagendorf mit 40 $. 170 ©. 


Fandgericht Fordheim.***) 


Diefed Landgericht, deffen Flächeninhalt 3,4,, TMeilen umfaßt, zählt 
3945 Familien, 16,070 Einwohner und 5204 Häufer in 33 Gemeinden, 


*) Baterl. Mag. I. 23. — Brandenftein, Ritterburg. 1.9. 1814. — Stumpf, 
bift. Arch. II. 33. — Mon. boic. XXIX. 354. — Reg. bav. VII 161. 
**) Reg. bav. I. 179. V. 135. — Hohn, Oberfr. ©. 167. 
"+)Yäcd, der Obermainfreis ©. 369. 
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gränzt gegen Norden an die Landgerichte Bamberg I. und II. und Eber- 
mannftadt, im Süden an den Regierungsbezirt Mittelfranfen und das 
Landgericht Herzogenaurach , im Oſten an das’ Landgericht Gräfenberg, 
im Weften an das Landgericht Höchftadt, und wird durch die Regnitz, 
Aiſch, Wiefent, ven Stirmigbach und den Donau-Main-Kanal bewäflert. 
Der Bezirk wird von der Ludwigs-Süd-Nordbahn und dem Ludwigd-Do- 
nau-Mainfanal durchfchnitten. Auf Hügeln mit Ebenen abwechfelnd an 
den beiden Ufern der Rednitz producirt der fruchtbare Boden mit Aus 
nahme der Berge Ehrenbürg alle Arten von Getreide, Hanf, Flachs, Obft 
im Ueberfluß, Kartoffeln ic, Wein. Handel mit grünem und gedörrten 
Obſt, Hopfen, Unfchlitt, jungen Obftbäumen; Bierbrauerei, Pottaſchenſie⸗ 
derei, Kardendiſtelnbau ic. find Nahrungsquellen der Bewohner. 








Merkwürdige Orte: 








Zorchheim *) — Forchemium, Forchena), alte befeſtigte 
Stadt mit Magiſtrat II. Claſſe am Einfluſſe der Wieſent in die Regnitz 
in angenehmer Gegend, 807 über dem Meere, an der Eiſenbahn und 
dem Donau» Mainfanale gelegen, zählt 739 Familien, 2942 Einwohner 
ohne Militär, 652 Häufer, hat ein altes Schloß mit Wandgemälden, ein 
ehemaliges Sranzisfanerklofter, eine Pfarrkirche im deutfchen Spipbogenftyle 
mit Paffionsgemälden aus dem Leben des hi. Biſchofs Martin von Wohl: 
gemuth, 2 Kapellen, ein Spital, ein Pfründnerhaus, ein Rathhaus, ein 
Pulvermagazin, eine Ziegelei, eine Glasfchleife, einen Eifenhammer, Ger: 
bereien, Bierbrauereien, viele Felfenfeller, Seifenfiedereien, Mühlen ıc., ift 
der Sig des Landgerichtes, Nent- und Forftamtes, eined Decanatd und 


**) Defterreicher, neue Beiträge. II. 1824. — Wolf, bayer. Chron. 1846. S. 94. 
— Obermainkr. Arch. I. 2. ©. 67.— Lang, Bayerns Grafſch. 224.— Reg. bav. 
1. 29. 31. 33. 43. 59. 95. 115. 193. H. 341. II. 259. — Mon. boic. XXXI. 
1. p. 272.289. 229. 113. 128. 183. — Baterl, Mag. II. 356. — Jäd, Ober 
mainft. ©. 401. 
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Pfarramtes, einer Pofterpebition, einer lateiniſchen Schule, und erfreut 
fih großen Wein, Spargel- und Obftbaues. 

Schon im Jahre 805 wird Forchheim ald einer der Hauptftapelpläge 
auf der Straße aus den Ländern der Slaven und Avaren bis Ragenid- 
burg’ genannt und war um dieſe Zeit als Königshof öfter der Aufenthaltsort 
Karls des Großen. Mehrere der Älteften Urkunden find aus Forchheim 
datirt/ König Otto übergab 890 die Pfarrei dem Bisthume Würzburg, 
welches fie 1017 an Bamberg überließ; das mit der ‘Pfarrei 1333 vers 
bundene Gollegiatftift zum heil. Martin wurde 1803 aufgelöft. Kaifer 
Heinrich IL fchenfte den Drt am 1.Nov. 1007 dem Bisthume Bamberg. 
In den Jahren 871, 900, 903, 908 und 1077 waren Reichstage all- 
hier und unter Kaifer Arnulph 890 eine Kirchenverfammlung. Im bran« 
denburgiſchen Kriege 1552 wurde die Stadt durch den Markgrafen Achil- 
(ed gebrandfchagt, im Schwedenfriege 1632 und 1634 fehr bebrängt. Der 
alte Königshof war wahrfcheinlih am ‘Plage des jegigen Rentamtögebäu- 
des ſituirt. Die Stadt war einft Feftung, deren Befeftigungen vom Jahre 
1552 her datirten. Bon hier aus ift die Regnig bis Bamberg fchiffbar. 

Rorvöftlich von der Stadt auf einem Hügel liegt das ehemalige vom 
Fürfbifchofe Lothar Franz 1721 — 1730 erbaute Jagdfchlößchen Jä- 
geröburg mit herrlicher Ausficht in die Ebene. Nach der Säcularifa- 
tion wurde es an den Tabafsfabrifanten Groß verfauft, 1817 an den 
Kunſthändler Wächter abgegeben, 1824 ausgefpielt, wieder gewonnen, 
in der neueren Zeit wieder zum Verkaufe ausgeboten. 


Kirchebrenbach*), Pfarrdorf am linken Wiefentufer mit 213 Fa— 
milien, 906 Einwohnern, 345 Häufern, hat trefflichen Obftbau, durch den 
1759 geſtorbenen Pfarrer Karg von Bebenburg veranlaßt, und weit 
verbreiteten Handel mit Obftbäumen. In der Pfarrkirche ift ein ſchönes 
Gemälde von Link und 3 Grabfteine intereffant. Auf dem Ehrenbürge, 
andefien Buße der Drt liegt, wird in der Walburgisfapelle alljährlich am 
1. Mai Gottesdienft und ein fehr befuchter Jahrmarkt abgehalten. 

Langenjendelbach, Bfarrdorf am Sendelbache mit 198 Familien, — 
860 Einwohnern, 245 Häufern, 2 Weihern, Kardendifteln» und Obftbau, 
Nufifinftrumenten-Fertigung. Zur Pfarrei gehört Marlofftein, ehema- 
lige gräfl. Hohenlohifhe Burg mit Ort, die 1341 an das Bisthum Bam- 
berg von ihren Eignern verkauft wurde, mit flarfer Obft- und Baum- 
zucht, Steohflechterei. 

Effeltrich, Kirchdorf mit 181 Familien, 660 Einwohnern, 183 
Häufern und einer Mühle am Häffigbach, hat ftarfen Obftbau und einen 


*) Reg. bav. I. 95. 105. 11. 175. — Oberfr. Arch. 1840. I. 2. ©. 22. 
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Steinbruch vom fhönften Fryftallifirten Kalkſpath und Falzinirten Holztrüm- 
mern. Die Dbftbaumzucht trägt dem Orte jährlid 15—20,000 fl. ein. 

Eggolsheim*), Markt am Stirmigbache, in einem fehönen und 
fruchtbaren Thale an der Eiſenbahn, mit 261 Familien, 964 Einwoh- 
nern, 422 Häufern, einer fchönen nah v. Klenze's Plane 1829 voll» 
endeten Pfarrkirche, einem 1719 erbauten Rathhaufe, einem reichen Spir 
tale, berühmten Spargelbau , fehr guten Bierbrauereien und 4 Jahrmärf- 
ten, wurde 1007 vom Kaifer Heinrich dem Bisthume Bamberg über- 
geben. Das Marktrecht datirt fich feit 1456 her. Als ehemalige Befi- 
gung der Familie v. Schlüffelberg wurde der Drt nach ihrem Ausiter- 
ben bambergifh und das Amt Senftenberg fpäter durch ein eigenes Amt 
verwaltet. Der Drt wurde zweimal durch Feuer zerftört. — Hier iſt der 
berühmte Mathematiker Georg Hartmann 1489 geboren, welcher den 
in der Artillerie gebräuchlichen Kalibermaaßſtab erfand. 


KRunreuth**), Pfarrdorf am Laßbache mit 112 Familien, 483 Ein- 
wohnern, 135 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Synagoge, einem Schloffe. 
Der Drt gehörte 1348 dem Bisthume Bamberg , welches fpäter die as 
milie Eglofftein damit belehnte. 1525 und im brandenburgifchen Kriege 
1553 wurde das Schloß zerftört, aber immer wieder aufgebaut. Der Mark 
. geaf Albrecht ließ hier 40 Bauern und den Pfarrer Bällner am näch— 
ften Baumfelde aufhängen. 


Hallerndorf***), Pfarrdorf an der Aifch mit 143 Familien, 599 
Einwohnern, 278 Häufern, den Ruinen eines v. Wolfsthalifchen und ei- 
nes v. Sedendorfifchen Schloffes, einem Schloffe des Grafen v. Schon 
born, einer Mühle, bedeutendem Zwetfchgenbau, Schäferei und Jahrmarkte. 
Im Schwedenkriege wurde der Ort ganz verheert und erft 1652 wieder 
der Anfang zur Erbauung der Kirche gemacht. Nach dem Abfterben der 
v. Sedendorf fam das Schloß an die Wolfsthaler und nad ihrem 
Tode das obere Schloß 1717 an das Hochftift Bamberg, das untere an 
ben Grafen v. Schönborn, der vom letzten Wolfsthal an Kindesftatt 
angenommen worden war. | 

Außer den genannten Ortfchaften gehören noch zum Lanbgerichtsbezirke Die Gemeinden: 

Bammersdborf mit 71 F. 263 ©. — Budenhofen mit 81 F. 320 S. — 
Burk mit 155 F. 473 S. — Dobenreuth mit 36 F. 166 ©. -- Ermreus 
mit 37 8. 170 ©. — Gaiganz mit 42 $. 192 S. — Gosberg mit 85 F. 359 ©. 
— Heroldsbad mit 9 F. 326 S. — Kauernhofen mit 97 8. 4246 — 


*) Reg. bav. I. 299. II. 341. V. 136. — Mon. boc. XXXI. 1. p. 272. 289. 
* Geöffn. Ach. I. 9. S. 1. — Stumpf, hiſt. Arch. I. 27. — Neue Würzb. 
Ehron. II. 131. — Reg. bay. I. 201. II. 422. III. 416. IV. 691. 
***) Reg. bav. III. 371. V. 135. 319. — Haas, Gefch. des Slavenl. I. 233. 
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Kersbad mit 83 F. 369 ©. — Leutenbach mit 138 F. 465 S. — Marloff: 
fein mit 72 %. 327 ©. — Neufes mit 66 F. 219 ©. — Despdorf 78%. 380 ©. 
— Bauzfeld mit 62 F. 237 ©. — Pinzberg mit 115 %. 456 S. — Pordorf 
mit 80 F. 318 ©: — Rettern mit 58 F. 2350 S. — Reuth mit 148 $. 643 ©, 
— Shleifhaufen mit 79%. 316&. — Schlammersborf mit 38 F. 194 ©. 
— Schnaid mit 83 F. 358 S. — Weppersdorf mit 83 F. 385 S. — Biefen 
thau mit 90 F. 367 S. — Willersdborf mit 85 F. 395 ©. — Wimmelbad mit 
51 F. 284 ©. 


Fandgericht Gräfenberg. 


Der Bezirf Gräfenberg, defien Flächeninhalt 3,2, DMeilen begreift, 
zählt 3550 Familien, 13,698 Einwohner in 29 Gemeinden, 5355 Ge 
bäuden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Ebermannftadt und 
Pottenftein, im Süden an den Regierungsbezirt Mittelfranfen, im Often 
an das Landgericht Pottenftein, im Welten an das Landgericht Forchheim, 
wird von der Truppach, Schwabach, Brandbach und mehreren Bächen be— 
waͤſſert. Im füdlichſten Theile des Kreifes theils im Schwabachgrunde, 
theild auf dem fränfifchen Landrüden gelegen, daher mit manchen hoch 
gelegenen Punkten, hat dennoch der Boden gute Wiefen und wird Feldbau 
mit gutem Erfolge getrieben. Auch in diefem Bezirke bringt Obftbau, na- 
mentlih in Kirfchen, Birnen, Zwetfchgen, Aepfeln und Nüffen viel Gewinn. 
Handel mit jungen Obftbäumen, Obft, Kardendifteln, Hopfen, Meerrettig, 
Taback, Viehzucht, Landwirthfchaft find die Hauptnahrungsquellen. 


Merktwürdige Drte: 








KM LER — 


Hr me 


Gräfenberg (Gravenberg*), Grevenberg), 
Schwabach, 1345’ über dem Meere gelegen, mit 288 Familien, 1005 





*)Hagen’s Arch. 1847. IM. 3. ©. 58. — Adler, Geſchichte und Befchr. des 
Stäbtchens ©. 1850. 8. — Schöppner, Sagenb. II. 180. — Reg. bav. V. 
136. 137. 374. 387. 
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Einwohnern, 369 Häufern, einem Schloffe, einer Pfarrkirche, einer Effig- 
fabrif, 3 Mühlen, berühmter Bierbrauerei , einträglichem Obft- und Ges 
müfebau, ift der Sit des Landgerichtes, eined Decanatsd und Pfarramtes 
und einer Bofterpedition. 

Der Ort feheint feinen Urfprung den Grafen v. Gravenberg, bie 
eines Stammes mit den Grafen von Wolfsberg waren, zu banken. 
Konrad v. Wolfsberg erhielt für Gräfenberg 1331 das Jahrmarfts- 
recht, fein Schwiegerfohn Ulrich Haller das Mauerrecht der Stadt. 
Durch Heirathen mechfelte oft der Beſitz, 1449 wurde die Stadt durch 
Markgraf Achilles erobert und abgebrannt, 1537 und 1542 erfaufte 
die Stadt Nürnberg die von der Familie Holzfhuher und Kötzel be 
feffene Stadt Gräfenberg ; bald darauf 1552 wurde fie vom Markgrafen‘ 
Achilles eingenommen und gebrandfchast, 1561 von den bambergifchen 
Truppen geplündert, 1567 durch Brand, 1602 durch Peft verheert und 
fam endlich mit dem Reichsſtadt Nürnbergifchen Gebiete an Bayern. Am 
9. Zuli 1852 litt fie ebenfalls durch Brand. Vom Schloffe fol ein uns 
terirdifcher Gang in die Kirche geführt haben. 

Südweſtlich von der Stadt erhebt fih der &berhardsberg mit dem 
Teufelsftein und weithin tragender Ausficht. 

Weiffenohe*) (Guiznae, Wisnohe, alba augia Nariscorum), PIE 
dotf mit 116 Familien, 442 Einwohnern, 65 Häufern, einem ehemaligen 
Klofter und fehr ſchönen Obftgärten. Das ehemald hier beftandene, zur 
Bamberger Diöcefe gehörige Beneviktinerflofter wurde 1109 von Erbo 
aus Kärnthen geftiftet, von den Nürnbergern zerftört, 13883 wieder her 
geftellt, ging bei dem Eintreten der Reformation 1554 ein und wurde 
durch Ehurfürft Ferdinand Maria 1669 durch Eonventualen aus dem 
Klofter Prüfening wieder befegt, 1803 aufgelöst. 

Neukirchen am Brand **), Marft mit 171 Familien, 654 Ein- 
wohnern, 196 Häufern, einem ehemaligen Auguftinerflofter, einer Mühle, 
hat Obſt- und Kardendiftelbau, ift der Sig des Rentamted, eined Deca- 
nats und Pfarramted. Das hier beftandene Klofter regulirter Chorherren 
wurde 1314 von dem Pfarrer und Scholaftifus des St. Gangolphftifts zu 
Bamberg, Leupold, geftiftet, zur Zeit der Reformation von den Geiftli- 
chen aber 1555 verlaffen. Die Hauptwohlthäter des Kloſters waren bie 


*)Scholliner, diss. de fundatione mon. W. 1784. 4, — Ussermann, epise. 
bamb. 62. 102. 141. 346. — Reg. bav. I. 158. 112. 140.178. 196.198. II. 14. 
60. IV. 472. 478. 584. 

*) Gefchichte des Marktes N. und des ehemaligen Klofters ꝛc. Erlang. 1814. 8. — 
Ussermann, episc. bamb. 414. — Oberfr. Jahresb. VIL 86. — Sinold, 
brandenb. Geſch. III. 207. — Reg. bav. IV. 621. 719. V. 260. 262.271. 319. 366. 
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Burggrafen von Nürnberg, die ihm große Freiheiten im Nürnberger Reiche: 
walde einräumten. Die Kloftergüter wurden von der Bamberger Hofkams 
mer eingezogen, dann aber dem Priefterfeminar dafelbft zugewendet. 
Hilpoltitein*), 
Markt mit 146 Fa- 
milien, 549 Ein- 
wohnern, 119 Häu: 
fern und einem al 
ten Schloffe, hat 
- Hopfen- und Obft- 
——— N bau. Einft im Ber 
U fiße der. Herzoge von 
ee Bayern ging ber 
Be Markt durch Kauf 
* — 1354 an die Krone 
Böhmen über, onche 1427 durch Theilung Eigentfum des Markgrafen 
Friedrich vom Brandenburg, fpäter 1593 Pfand‘ der Stadt: Nürnberg 
und in den Kriegen zwifchen dem Markgrafen Albredt und der Stadt 
Nürnberg verwüftet. Die Einwohner haben nur Eifternenwafler. 


Walkersbrunn*), Pfarrdorf mit 128 Familien, 496 Einwoh⸗ 
nern, 97 Häufern, einem Steinbruche, Obftbau und der Kirche zu den 3 
hl. Gräbern auf einem nahe gelegenen Hügel mit ſchöner Ausficht, wurde 
im marfgräflichen Kriege geplündert und niedergebrannt. Im Jahre 1824 
wurden bier bei Eröffnung alter Gräber menfchliche Gerippe, Aſche, Urs 
nen ıc. gefunden. 


Esglofftein, Pfarrdorf an der Truppach mit 214 Familien, 741 
Einwohnern, 188 Häufern , einer Felfenruine und 2 beftehenden Schlöf- 
fern der Grafen und Freiherren v. Eglofftein, die hier ihren Stamm- 
fig haben. Im Bauernfriege wurde es zerftört, aber wieder hergeftellt. 


Zum Landgerichtsbezirf gehören außer biefen noch die Gemeinden: 

Affaltertgal mit 133 F. 58 S. — Dachſtadt mit 78 F. 380 ©. — Dor: 
mig mit 180 #. 626 S. — Grmreuth mit 19 #. 738 S. — Faunsbad mit 
90 8. 434 S. — Großenbuch mit 75 F. 293 S. — Grofengfee mit 127 #8. 
480 S. — Guttenberg mit50 F. 1978. — Heplas mit 205 #. 782 S.— Hunde: 
baupten mit 59 F. 237 ©. — Igensdorf mit 64 F. 300 ©. — Kappel mit 116 
8. 508 ©. — SKleinfendelbadh mit 126 $. 468 S. — Mittelfendelbad mit 
147 8. 509 ©. — Oberehrenbach mit 151 F- 652 S. — Bettenfiedel mit 97 

")So6n, Oberft. S. 130. 

"Hohn, Oberfr. 194. — Schultes, hiſt. Schriften I. 24. 27. — Lorber, 
Fürth c. Bamberg cod. prob. 4. 20. 
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8% 441 S. — Pommern mit 62%. 226 S. — Rödlas mit 29 F. 13 S. — Rüſ— 
felbad& mit 114%. 472 ©. — Stödad mit 73 #. 304 ©. — Thuisbrunn mit 
206 F. 7888. — Wildenfels mit 43 F. 1566. — Wölfersporf mit 68%. 299 ©. 








Sandgericht Herzogenaurad). 


Diefer ſüdlichſte Diſtrikt, deffen Flächeninhalt 3,445 TDMeilen mißt, 
zählt 3225 Familien, 13,083 Einwohner und 3990 Häufer in 33 Ge 
meinden, grängt im Norden an die Landgerichte Forchheim und Höchftadt, 
in allen übrigen Weltgegenden an den Kreis Mittelfranken und wird durch 
die Regnig, Aurach, den See- und Buchenbach und viele Weiher bewäf- 
fert. Auf fruchtbaren wechfelnden Abhängen und Ebenen wird “außer 
Landwirthfchaft, Viehzucht, Hopfen» und Tabadbau gewinnreich betrieben. 
Tuchmacherei, lokale Gewerbe, Handel mit landwirthfchaftlichen Produften, 
Fifcherei ꝛc. bilden die Hauptnahrungsquellen der Bewohner. An Mineralien 
finden fi Chalcedone, verfteinertes Holz, bei Knosbach ein Gefundbrunnen. 

Merfwürdige Drte: 

Herzogenaurach *) (Uraha, Auracum ducis) , Stadt mit Magi- 
firat III. Elaffe am linfen Ufer der Aura mit 545 Familien, 1955 
Einwohnern und 491 Häufern, einem Schloffe, Bierbrauereien, Tuch und 
Zeugweberei, Mafchinenwollweberei, einem Spitale, mehreren Stiftungen, 
4 Mühlen, 4 Jahrmärften, ftarfem Tabad- und Hopfenbau , ift der Sig 
des Landgerichts, Rentamtes, Decanats und Pfarramtes, eines Magiftrats. 

Kaifer Heinrih II. fchenfte diefen ehemaligen Königshof Uraha 
1021 dem Hochftifte Bamberg mit allen feinen Zugehörungen, die theild 
im Rangau, theild im Nordgau lagen. Gleich nah Heinrichs IL Tode 
1024 trat der Bifchof von Bamberg diefes Gut an das Domftift Bam: 
berg ab. Den Namen Herzogenaurach erhielt der Drt von Herzog Her- 
mann Il. von Schwaben. 1409 erhielt die Stadt das Recht zweier 
Jahrmärkte. Im brandenburgifchen, ſchwediſchen und franzöftfchen Revo— 
lutionskriege hatte fie viel zu leiden und fam 1801 mit dem Hochftifte 
Bamberg an Bayern, 1803 an Preußen, 1810 wieder an Bayern. Bon 
den vielen Thürmen um die Stadt, die ihr ein ftattliches Anfehen gaben, 
ftehen nur noch zwei. 

Veit Ludwig Frhr. v. Sedendorf, Berfafler des teutfchen Fürften- 
ſtaates und der Gefchichte des Lutheranismus wurde dafelbft den 20. Der. 
1626 geboren, + 18. Dec. 1692 zu Halle. 


*) Rezatkr. Jahresb. IV. 69. — Mittelfr. Jahresb. VIII. 30. — Lang, Bayerns 
Grafſch. 224. — Reg. Regn. 24. 25. 28. 59. — Defterreicher, neue Beitr. 
Il. 41. — Reg. bav. I. 73. 83. IV. 621. 732. 
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Büchenbach*), Pfarrdorf mit 160 Familien, 725 Einwohnern, 
176 Häufern und mehreren Schneid- und Mahlmühlen. Der Ort wurde 
996 als anfehnliche Reichsdomaine von Kaifer Dtto IL dem Erzftifte 
Mainz übertragen, von diefem aber 1008 durch Kaifer Heinrich dem 
neu errichteten Bisthume Bamberg zugewiefen. Im Jahre 1529, 1552 
und im Schwedenfriege 1637 und 1642 wurde der Ort zerflört und ge: 
brandfchagt, ebenfo im franzöfifchen Revolutiondkriege ; doch erholte er ſich 
wieder. Auf einer Anhöhe hinter dem Dorfe ift eine umfaffende Fernficht. 

Münchaurach **), Pfarrdorf mit 157 Familien, 564 Einwoh- 
nen and 143 Häufern. Hier war einft ein von dem Grafen Ernft v. 
Trimberg 1108 (nad Andern vom Graf Goswin v. Hochſtädt 1110) 
geftiftetes Klofter, welches 1525 von den Bauern zerftört wurde. 


Seinbofen***), Pfarrdorf mit 169 Familien, 653 Einwohnern 
und 178 Häufern, einem Schlofje, einer von F. Ch. Adam angelegten 
Steingut: und Berlinerblaufabrif, Fifcherei und Schäferei, Meerrettig- und 
Obſthandel. Urfprünglih Sig der Familie v. Heimenhofen ging ed an 
die Frhrn. v. Jobftelsberg über, die das dermal beftehende Schloß an- 
legten, von ihnen an die Frhrn. Winfler von Mohrenfels, die das 
Dorf und die Gegend verfchönerten. 


Weiſſendorf, Markt mit 209 Familien, 696 Einwohnern, 129 
Häufern, einem Schloffe, einer katholiſchen und einer proteftantifchen Pfar- 
rei, einem Rabbinate, gehörte ehemald zum Ritterfanton Steigerwald und 
den Herren v. Rummersfirchen, nun dem Frhrn. v. Guttenberg. 


Zum Landgerichtsbezirf gehören noch außer den oben DBezeichneten die Gemeinden: 

Biengarten mit 21 $. 95 S. — Borbrunn mit 38 $. 178 S. — Burg: 
fall mit 89 $. 353 S. — Falfendorf mit 80 F. 375 S. — Großdechſendorf 
mit 64 8. 230 ©. — Groffeebad mit 57 F. 281 S. — Hammerbach mit 
96 8. 457 ©. — Hannberg mit 89 $. 363 S. — Haundorf mit 75%. 309 ©. 
— Haufen mit 138 $. 531 S. — Heppftädt mit 31 F. 128 S. — Heßdorf 
mit 91 F. 376 S. — Heffelberg mit 48 F. 204 S. — Kairlindad mit 69%. 
322 S. — Kosbach mit 105 F. 474 © — Neuhaus mit 115 9. 415 — 
Neundorf mit 50 F. 179 S. — Niederndorf mit 88 F. 340 ©. — DOberlin: 
dad mit 37 F. 175 S. — Dberreihenbad mit 42 F. 245 S. — Puſchendorf 
mit 42 F. 172 ©. — Reinersdorf mit 60 F. 260 © — Retzleinsdorf mit 74 
3. 344 ©. — Röttenbad mit 178 8. 765 ©. — Thurn mit 75 $: 2908 — 
Unterreihenbad mit 41 F. 21068 — Zedern mit 57 F. 226 ©. — Zwei—⸗ 
felsheim mit 35 $. 187 ©. 








*) IV. Bericht des hift. Ber. für Oberfr. 87. — Reg. bav. I. 57. 61, 
")Ussermann, episc. wirzeb. 419. — ®ropp, würzb. Chron. I, 125. 152, 
**) Journal von und für Franfen II. 751. IV. 111. 
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Sandgeriht Höchſtadt. 


Das Landgericht Höchſtadt, deffen Flächenraum 4,,,, DMeilen mit, 
zählt 3700 Familien, 15,345 Einwohner und 5974 Gebäude in 29 Ge- 
meinden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Burgebrach und Bam- 
berg II, im Süden an den Regierungsbezirt Mittelfranken und das Land— 
gericht Herzogenaurach, im Dften an das Landgericht Forchheim, im Wer 
ften an das Landgericht Burgebrach und den Regierungsbezirf Mittelfran- 
fen und wird durch die Aifch, reiche Ebrach, Waiſach, Haßlach und viele 
fifchreiche Weiher bewäffert: Der beinahe durchgängig ebene Boden pro— 
ducirt alle Arten Getreide, Hopfen, Kartoffel; Obſt- und Wieſenbau gut, 
daher Rindvieh⸗ und Pferdezucht trefflih. Die weftlichen Theile des Be- 
zirks im Steigerwalde liefern gutes Brenn» und Nutzholz. Handel mit 
diefen ‚und landwirthichaftlihen Erzeugnifien, Bierbrauereien, Ziegel: und 
Kalkbrennereien ıc. find Hauptnahrungsquellen. 


Merfwürdige Drte: 





Söchftadt”, Stadt am linken Aifchufer mit Magiftrat II. Elaffe, 
434 Familien, 1791 Einwohnern und 493 Häufern, einem großen 
Schloſſe, einem Spitale, einem Rathhaufe, 2 Mühlen, einer PBottafchen- 
fiederei, Hopfen- und Feldbau, Viehzucht, Bierbrauerei, Gerberei, ift der 
Sig des Landgerichts, Rentamts, eines Pfarramt und Decanats. 

‚ Unter. Karl dem Großen festen fich hier Slaven an, fpäter hatten 
die berühmten babenbergifchen Grafen hier ihren Sig. Um das Jahr 900 
fchenfte Graf Ezzilo dem Klofter Fulda Alles, was er zu Höchftadt ıc. 


*) Haas, Geſch. des Slavenlandes oder des Schloſſes x. H. Bamb. 1819. 8. — 
Lang, Bayerns Grafjch. 220. — Journal von und für Franken II. 438. II. 
327. IV. 390. V. 438. VI. 128. — Schultes, hift. Schrift, S. 204. — Bu 
terl. Mag. II. 337. III. 117. —Reg, bav, I. 229. 235. 387. II. 155. 413. IV. 
87. — Das Könige. Bayern in feinen sc. Schönh. III. 227. 
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hatte. 1108 erfcheint Gozwin, Graf von Höchftadt, von defien Sohnes 
Witte Gertraud 1174 das Fürſtenthum Bamberg Höchſtadt eintauſchte 
und ſo in Beſitz kam. Die Stadt hatte im Bauernkriege, Albrechtiſchen 
und Schwedenkriege viel zu leiden. Das 1711 vom Fürſtbiſchofe Lothar 
Franz geſtiftete Kapuzinerkloſter wurde nach deſſen Aufhebung verkauft 
und dadurch jener Theil der Stadt verfchönert. 

Hier find geboren: Die 3 eifrigen Afademifer Ant. Matth. Starf, 
Gonfervator des Antiquariums in München am 12. Juni 1763; der gründ- 
lie Hiftorifer Pfarrer N. Haas am 16. Zuli 1779; Joh. Spir*), der 
mit Martius auf Staatskoſten wifjenfchaftliche Reifen nach Brafilien machte 
und 1826 zu München verftarb, am 9. Febr. 1781; dann die zwei vor- 
zügliden Profefforen der Theologie: Ad. Martinet am 12. Jan. 1800, 
Dr. &. Schmitt, Regens des Seminars in Bamberg am 23.Nov. 1810. 


Schlüffelfeld **, Städten am linfen Ufer der reichen Ebrach 
mit einer Pfarrkirche mit fchönen Glasmalereien und dem Hochaltare aus 
der Univerfitätsfirche zu Würzburg, einer Kapelle, 2 Mühlen, mehreren 
Viehmärkten, Hopfenbau, Bierbrauerei, einträglihem Dbftbau, zählt 167 
Familien, 674 Einwohner und 235 Häufer und hat einen jchönen Röhr- 
brunnen auf dem Marfte. 

Einft als NReichsherrichaft im Belige der Reichsherren v. Schlüf- 
ielberg***), deren legter Konrad, ein tapferer Anhänger König Lud— 
wig des Bayern in der Schlacht bei Gammelsdorf und Mühlvorf, von 
dem Kaifer mit dem Reichspanier betraut, bei der Belagerung feiner Beite 
Neudet 1347 durch einen Steinwurf fiel. Nach feinem Tode 1349 wur: 
den feine weitläufigen Güter unter Würzburg, Bamberg und den Burg: 
grafen von Nürnberg getheilt und Schlüffelfeld ald Marft fam 1390 durch 
Austaufch der Herrfchaft Neichelsberg an das Hochftift Würzburg , das 
ein eigenes weit gedehntes Amt hier errichtete. Im Jahre 1432 Faufte 
Heinz v. Thunfeld vom Bifhof Johann das Amt Schlüffelfeld und 
Schloß Tünfeld um 5000 fl. und 400 fl. zur Gülte gegen Wiederlofung, 
die Bifchöfe zahlten zwar in der Folge Einiges ab, dabei aber blieben die 
Thünfeld immer noch im Befike. 








*) Baterl. Mag. II. 117. 

)Defterreicher, neue Beitr. 1. 1. — Georgii, uffend. Nebenft. II. 139. 140. 
— Kremer, Gef. des rhein. Branziens S. 180. — Schultes, hifl. Schrifs 
ten 204. — Reg. bav. VIII. 161. 

*)Stieber, Nachrichten vom Gefchlechte der Dynaften von Schlüffelberg in Meu: 
fels Hit. Unterfranf. — Geöffn. Arch. II. 2. S. 122. — Oeſterreicher, der 
Reichsherr Gottft. v. Schl. 1821. Fol. — Defterreiher, Burg Neideck. — 
Vater, Mag. I. 481.— Haas, Geſch. des Slavenl. I. 250. I. 159. 162. 
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Innig verwandt mit den Schickſalen Schlüffelfelds ift Thümgfeld, 
Pfarrdorf mit 93 Familien und 477 Einwohnern, Eigenthum der von 
Zhünfeld, die ſchon, gleich nach dem Tode der v. Schlüffelberg, im 
Befige mehrerer ihrer Güter waren und dieſes Gut bis in die neuere Zeit 




















Pommersfelden*, Pfarrdorf mit 170 Familien, 771 Einwoh— 
nern, 211 Häufern und dem gräfl. Schönborn’fhen Schloſſe Weiffen- 
ftein mit einer berühmten über 900 Stück umfaflenden Jedermann immer 
zugänglichen Gemäldegallerie in einem 100° langen Saale und 16 Zim- 
mern, Münz- und Naturalienfabinet und einer Bibliothef von 19,000 
Bänden. Früher im Befige der Familie Truchſeß wurde das Schloß 
1525 von den Bauern zerftört, aber wieder erbaut, im Albrechtifchen 
Kriege von Bamberg befegt, gegen 6000 fl. an die Truchſeß zurüdge: 
geben, 1636 dem Brudersfohn des Generald v. Tilly gefchenkt, doch ge- 
langte ed wieder an die Truchſeß, nach deren Abfterben an den Fürft- 
bifchof Lothar Franz in Bamberg, der das jegige Schloß 1711 — 15 
nach dem Plane des Jefuiten Loyfon und des Bamberger Hofbaumeifter 
2. Dingenhofer prächtig erbauen ließ und die Gemäldegallerie anlegte. 


Mühlbaufen**), Pfarrdorf an der reichen Ebrach mit 355 Famis 
lien, 1334 Einwohnern, unter denen 220 Juden, 323 Häufern , einem 
Schloſſe und uralter Pfarrkirche, Pottafchenftederei, Obſt⸗, Feld- und Ho- 
pfenbau. Der Ort war früher fürftl. würzburgifches Lehen an die Fa— 


*) Gemälde: und Bilderfhag in P. (von Byß) 1719. Fol. — Kleiner Salom,, 
Abbildung der Gebäude in Weiffenftein und Gaibad mit Grundriffen 1728. 27 
Bl. Fol. — Berzeichn. der Schilvereien im Schloffe zu P. 1774. 8.— Heller, 
die gräfl. Schönbornfche Gemäldefammlung in Schloß W. Bambg. 1845. — Ba 
terl. Mag. I. 338. 345. — Das Könige. Bayern in feinen x. Schönh. III. 53. 

) Stumpf, hiſt. Ach. IL. 45. — Säultes, hiſt. Schriften 204. — Reg.’ bar. 
IV. 267. 481. ” 
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mifte von Eglofftein, wurde fm Jahre 1525 und im Albrechtiniſchen 
Kriege verheert, aber wieder hergeſtellt; die Pfarrei iſt eine ber — 
im Radenzgau. 

Lonnerſtadt*), Markt am Aufammenfluf e der Weiffach mit * 
Kch mit 222 Familien, 952 Einwohnein und 392 Häuſern, einer neuen 
Kirche, einer Mühle, Pottaſchenſiederei, Hopfenbau. Hier- war eine jener 
15, von Karl dem Großen errichteten, von Ludwig dem Frommen do- 
tirten Kirchen im Slavenlande;: 1087 übergab Graf Edebert von, Rot- 
tenburg dem Hochitifte Würzburg einige 2eibeigene als nur dem Stifte 
dienftbar. Als aber Graf Rupert-v, Enftel ſie mit Bogteirechten belä- 
figen wollte, befreite ſie Bifchof Erlong. von Würzburg davon. 

Wachenroth**), Markt am der teichen. Ebrach mit 142 Familien, 
572 Ginwohnern, 445 Häufern , einer Schloßruine, Viehzucht, ı Getreide: 
und Holzhandel; früher im Beige ver Wachenrod, Veftenberg, Truch 
ſeß mLaufenholz, v. Lauter. (Die Gründung der. Pfarrei wie oben). 

Adelsdorf, Pfarrdorf an der Aifch mit 246 Familien, 974 Ein- 
wohnern, 266 Häufern und einem Schloffe der Frhrn. v. Bibra. Von 
den Älteften Beſitzern diefes Orts ftammen: in einer Linie die Reichsherren 
v. Schlüffelberg ab. Im 14, Jahrhunderte finden wir die Truchfeffe, 
dann die, v. Wiejenthau, Stiebar, Haut, genaunt Heidecker, Küns- 
berg, 1691 die gräfl, Bamilie v. Schönborn im Beſitze, von denen. es 
1696 an, die Frhrn. v. Bibra überging. Ar 

Steppach, Pfarrdorf am Steppbache mit 127 Familien 609 Ein⸗ 
wohnern, 174 Häufern, einer Mühle, ‚Hat guten Hopfen⸗, Obſt⸗ und Ge⸗ 
treidebau. Die früheren Beſitzer Ritter v. Steppach bildeten eine Bar 
milie mit den v. Liebenau und Stolzenrod. Von den Markgrafen 
wurde, der Drt an die Grafen von Schönborn verkauft. In der Nähe 
fand. die fchon 1500 zerftörte Burg ‚Liebenau; non ber re daß. * Lie⸗ 
benau nannte. 


Zum Landgerichte Höchſtadt gehören nad folgende — . 

Aifch mit 142 F. 518 S. — Bud mit.76, F. 290 S. — Duttendorf it 28 
8. 130 S. — Elſendorf mit 118 F. 56 S. — Ehelsfirdhen mit 132 $. 541 
&. — Fegelhofen mit 63 F. 245 S. — Frückenhoch ſtabbt mit 177 F. 110 © — 
— *2* mit 91 F. 330 ©. — Gremsdorf mit 148 Fo 478 SGreuth 
mit 63 F. 245 ©. — Heuchelheim mit 123 F. 477 S. — Kleinweifad,, yıit 
147 8. 620 ©. — Oberndorf mit 35 $. 205 S. — Sambad mit 92%. 490 S., 
gehörte ehemals den Sefiften, nun bem k. — in Vamberg und * ch —* 








YSäultes; hiſt. Sri, 204. — Reg. bavi A115 — — 
*) Stumpf, hiſt. Arch. II. 35. — Sinold, corp. hist. brand. III. 68. _ Syul 
tes, hiſt. Schrift. 356. — Reg. bay. I. 191. II. 261. IV. 58. ' e 
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des Bamberger Malers Joſ. Dom. — Schirnedorf mit 90 F. 401 S. — Shwar- 
jenbad mit 58 F. 234 ©. — Steppersdorf mit 45 $. 185 S. — Veſſten— 
bergsgereuth mit 119°%. 447 &. — Weingattögreuth mit 89 5 339 S. — 
— mit 93 F. 385 ©, 


| Fandgericht Hof, 
Der Landgerichtsbezirk umfaßt 5,,., DMeilen, zählt 4089 Samilien, 
15,834 Einwohner und 4751 Gebäude in 37. Gemeinden, gränzt gegen 
Rotden iin die königl. preußifchen ; füchfifchen und fürftl. teufäfchen Staa- 
ten, im Süden an die Pandgerichte Münchberg und Rehau, im Oſten an 
dad -legtere, im Weſten an das Landgericht Naila, und wird durch die 
böhmifche Regnis, die Saale, den Feilisfchbach, Tann-, Untreu- und Gö— 
ſtrabach und mehrere Teiche bewäflert und von der Süd: Noxd- Eifenbahn 
durchzogen. Hochgelegen, gebirgig, deßhalb rauh, produeirt der Boden nur 
mit: Heißiger, Nachhilfe Sfachen Saamenertrag in Getreide. Die Bewohner 
find. daher auf: Viehzucht, Baummollemweberei (in circa 60,000 Webeftüh: 
len: mit einem, jährlichen Umſatz von 1,800,000 fl.), — Handel 
mit-isländifchem Moos u. dgl. hingewieſen 
| Der, kandgerichtoit iſt in Hof. | 
| 17 Merkwürdige Orte: 

Nourabereuth, großes Pfarrdorf mit 390 Familien, 1690 Ein- 
mwohnern und 249 Häufern am Untreubache, hat eine Pfarrfitche, zwei v. 
Reigenfteinifche Schlöffer, eine Mühle, Früher Kımegundereuth, Kunreuth. 
Ehedem im.Befige der v. Rabenftein, v. Haberland, Leupoldsgrün. 

Gattendorf*), Pfarrdorf mit 172 Familien, 648 Einwohnern, 144 
Häufern), einem Schloffe und nahen Marmorbrüchen. Im Jahre 1294 
wird im Beifein des Vogtes Heinrich des eltern und feines Sohnes 
Heinrich von Plauen durch den Probft von Epeinshart dem Konrad 
Mosler von 3 Höfen zu Gattendorf und einem zu Drognau ein Vogt- 
zins beftellt. Kirche und Schloß waren einft im Befige der v. Sparned, 
1560 der Grafen’ &ynar, 1615 der von Streitberg, 1620 der von 
Schmidt, nun der Frhrn. v. Reigenftein. 

Töpen, Pfarrdorf unweit dem Tannbache mit 275 Familien, 1038 
Einwohnern, 172 Häufern und 4 Schlöffern der v. Heinig und ver v. 
Beulwitz. 

Sofed,, Pfarrdorf mit 44 Familien, 162 Einwohnern und 34 Häu 
fern, einem Schloffe der v. Sichart. 1421 verfaufte Konrad v. Auf 
feß dieſes Schloß und Gut an den Markgrafen —— von — 


| * Reg. bav. iv. 557. 
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Albrecht Achilles übertrug es 1464 an Hans von Waldenfels, in 
Folge der Zeit gelangte ed an die v. Grün, v. Kotzau, v. Gailsdorf, 
v. Redwis, v. Plauen, v. Dobened, v. Beulmwis, v. Marſchall. 


Leupoldsgrün, Pfarrdorf mit 365 Familien, 950 Einwohnern, 
125 Häufern und einer Mineralquelle. 


Zedtwitz, Dorf mit 163 Familien, 533 Einwohnern, 119 Häufern, 
einem Schloffe, dem Stammfige der alten Familie v. Zedtwitz, fpäter im 
Behige der v. Ende, v. Stein, v. Bodenhaufen, v. Vlotho. 

Joditz, Pfarrdorf an der Saale mit 101 Familien, 484 Einwoh- 
wohnern, 75 Häufern, einer Eifenfteingrube ; Aufenthaltsort Jean Paul 
Richters in feiner Jugend. 

Zu dem genannten Adminiftrationsbezirf gehören noch die Gemeinden: 

Berg mit 158 8. 620 S. — Branpdftein mit 80 F. 300 S. — Brunnen: 
thal mit 40 5. 193 S. — Bud mit 29 $. 155 S. — Döhlau mit 79 F. 3006. 
— Eiſenbähl mit 59 F. 217 ©. — Feilitzſch mit 129 F. 426 S. — Föhrem 
teuth mit 52 5. 278 S. — Sottfriedsreuth mit 445. 2068. — Gottmannk 
grün mit 59 F. 239 S. — Hadermannsgrün mit 72 F. 291 S. — Haidt mit 
75 8. 408 ©. — Iſaar mit 52%. 231 &. — Köpdik mit 169 F. 698 ©. — Leis 
mit mit 57 5. 280 S. — Lipperts mit 162 F. 416&. — Martinsreuth mit 56 
665. — Mofhendorf mit 104 F. 442 S. — Münchenreuth mit 145 F. 
8. — Rudolphftein mit 70 5. 320 S. — Schlegel mit 46 F. 202 S. — 
Shnarhenreuth mit 39%. 160 S. — Silberbad mit 65 F. 91 S.— Stu 
bersteutb mit 40 F. 188 ©. — Tauperlig mit 112 F. 403 S.— Tiefengrün 
mit 45. 194 ©. — Trogen mit 258 F. 840 S.—Unterfoßau mit 88 F. 354 
S. — Bierfhau mit 89 F. 401 S. — Wölbattendorf mit 107 F. 529 ©. 


Fandgericht Hollfeld.*) 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt Ay, TMeilen begreift (durch das 
Arcal der Gemeinden Budendorf, Krögelftein, Treuniz und Wiefentfeld ver- 
mehrt, durch Abtrennung der Gemeinden Eafendorf, Schiradorf, Sanspareil, 
Tannfeld und Alladorf an das Landgericht Thurnau in Folge Minift.-Res 
jeriptö vom 22. Aug. 1852 um deren Areal verringert), zählt 3231 Fa⸗ 
milien, 12,405 Einwohner und etwa 3900 Gebäude in 30 Gemeinden, 
gränzt im Norden an die Landgerichte Weismain und Thurnau, im Oſten 
an das letztere und an das Landgericht Bayreuth, im Süden an die Land- 
gerichte Ebermannſtadt und Pottenftein, im Weften an die Landgerichte 
Bamberg I. und Scheplig und wird durch die Wiefent, Kainach, Truppach, 
Auffeß, Lochau, Wonfees, Asbach ıc. bewäffert. Der Bezirk ift gebirgig, 
doch wird in feinen waflerreichen Thälern Getreide aller Art gebaut, Rind- 








*) Zäd, der Obermainfe. S. 528. 
38* 
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viehs,, Schaf⸗ und Ziegenzucht blühen betrieben. Die Höhen entbehren ‚dee 
Waſſexs, find, oft. wie. bei Waifchenfeld mit Steinen ‚bevedt, Die Bäche 
liefern Foxellen, Yale, Krebſe. Merfwürdig find die hier. vorfommenden 
Erphöhlen mit Verſteinerungen, z. B. ‚die Foörſters⸗, Rabenecker⸗, — 
ſteiner⸗ und Kuhlochhöhle. 
Merkwürdige Orte: 

Hollfelde) Städtchen am Einfluſſe der Kainach in die Wieſent mit 
294 Familien, 1006 Einwohnern und 353 Häuſern, ‚einer ſchönen Pfarr- 
firche, einem, Spitale, 4 Brüden, mehreren Mühlen, 10 Waaren- und 
Viehmärften, einem Drgelbauer, Aderbau und Schafzucht, iſt der Sit des 
Landgerichts, eines Magiftrats, Decanats und Pfarramts, einer ‚‘Pofterpe- 
bition und hat einen Vorort: die Türkei. 

In den Jahren 1002 und 1017 wird des Orts erwähnt, Bei der 
Stiftung, einer, Zelle am Michaelöberge durch den Bamberger Biſchof Dtto 
VIII. 1437 wird jchon die Vogtei Hollfeld genannt. Der Drt war in 
frühefter Zeit Eigenthum der Herzoge von Meran, ging an die Reichäher: 
ten von Schlüſſelberg nach ihrem Ausſterben an das Hochſtift Bamberg 
über, Im Huffiten- 1430, im Albrechtinifhen 1452 und Schwerenfriege 
litt die Stadt. beträchtlichen Schaten und wurde damals, amd 1724 m. 
Brand .befchädigt. 

Waifchenfeld**), Städtchen am Einfufe des Zeibaches in die 
Wieſent mit 191 Familien, 740 Einwohnern und 201 Häuſern, einem 
Schloſſe, einer Pfarrkirche, 2 Kapellen, einem Spitale, einem Armenhauſe, 
7 Mühlen, einer Dedergrube, mehreren Höhlen, ift der Sit des Rentamts. 

Auf dem Felsberge hatten einft die Herren. v. Schlüffelberg eine Burg 
erbaut, deren Namen fie trugen, fie wurde 1817 um 200 fl. verfauft und 
abgebrochen, ein 'neueres "Schloß im 17. Jahrhunderte errichtet, wurbe 1816 
zu einer Getreidefcheune verwendet, von einem dritten Schloffe der Frhrn. 
v. Eyb fteht nur mehr ein Thurm: der fteinerne »Beutel. Der Drt, der 
1122 als Stadt erwähnt wird und in fich ein’ eigenes Adelsgefchlecht, das 
feinen‘ Namen trug, beherbergte, und von Kaiſer Ludwig dem Bayern 
1315, 1316 und 1322 Stadt- und Marftrechte gleich denen der Stabt 
Bamberg erhalten Hatte, theilte das Schidfal aller Schlüffelbergifchen Be: 
figungen. Die Huffiten 1430, die Bauern 1525, die Truppen des Mark: 
grafen Albrecht 1553, ‚ und bie Schweden 1647 thaten ber Stat gro⸗ 


fi 


*) Baterl. May. — Reg. bav. I. 149. V. 150, — Gropp, pürzt. ‚epeon. 
I. 212. — Gropp, coll. script. 368, 

**) 3äd, Obermainft. ©. 577. — en hiſt. — u. 33. — ge bav. I. 
121, ‚D. nr V. 125. 322, 
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zen Schäben. — Hier war Friedrich Grau *) (Nauſea), der als‘ Bifchof 
mw Wien am 5. Febr. 1552 ftarb, ale Wagnersſohn geboren; ihn ehrt eim 
Dentmal in der Pfarrkirche als Erbaner des Chores 1550. 

Wonfees (Wungefeffe, Wundigefazza 2c.), Markt mit 183 Familien, 
94 Einwohnern, 132 Häufern und 3 Mühlen an der Kainach, war in 
frähefter Zeit im Beſitze der Adeligen gleichen Namens, ging dann an die 
Herzoge von Meran, die Grafen v. Orlamürde, endlich 1431 an die Burg- 
arafen von Nürnberg ber. 1328 erhielt der Ort durch‘ Kaiſer Ludwig 
ale Rechte der Start Nürnberg, 1355 das Recht, 6 Jahrmärkte zu halten. 
Hier war der Berühmte Humanift’ Taubmann am 16. Mat 1565 ge 
boren, dem zu Ehren an feinem Geburtshaufe von dem Maurer Konrad 
Meißner ein ge —— wurde. 





Aufſeße**), P — an der —⸗ mit 246 6 Familien, 880 Ein- 
wohnen, 153 Häufern und einem Schloffe der Frhrn. v. Aufſeß. Im 
Jahre 1114 ſchon erfcheint die Familie v. Auffeß urfundlich und im Be- 
fine des Schloffes, das durch alle Zeiten hindurch Stammfchlo und Ei— 
nigungsort blieb. 1430 wurde die Burg durch die Hufliten, 1525 im 
Bauernkriege durch die Bauern verbrannt, doch wieder erbaut. 1633 zer 
hörten die Kroaten den ganzen Flefen und mordeten alle Einwohner, die 
nit entflohen waren. Die Familie v. Auffeß, deren lebender Sproffe 


— — — 


Schunk, Beitr. zur Mainzer Geiſch. MI. 2. ©. 1453 .... — X. Jahresb. des 
hiſt. Ber. für Oberfr. S. 188. — Würzb. wöchentl. Anzeigen 1797. S. 565.— 
Ogeſſer, Beichr. der Metropolitanficche St. Stephan in Wien 1779.8. &,217. 

**) Dbermainft. Ar. I. 1. ©. 67. 1.3. ©. 79. 146.— 3. Ber. des hift. Ber. ©. .; 
72. — Baterl. Mag. V. 39. — Defterreider, Nacır. von ben Freiherrn v. 
Aufſeß. — Söltl, die Wittelsbacher ꝛc. S. 397. — Anzeiger für Kunde des 
Mittelalters 1. 264. — Das Könige. Bayern in feinen ac. Schönh. I, 425. — 
Reg. bav. I. 301. I. 71. — Auffeß v., hiſt Entwicklung der llrchllchen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu 9. 183428. 
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Hans v. Aufſeß durch, feine Alterthums- und geſchichtlichen Schriften und 
Sammlungen, welche er zu Nürnberg, wo er nun wohnt, aufſtellte, ſich 
rühmlichft auszeichnet, erfreute fich feit längfter Zeit des hohen. Wild- und 
Blutbannes auf ihrem Stammfchloffe, des dem Seniorate anklebenden Erb⸗ 
fchenfamtes im Hochftifte Bamberg und der Erhebung einer. Linie in. den 
Reichsgrafenftand. Das Gefchleht befaß früher gegen 50 Schlöffer, und 
Unterthanen in 167 einzelnen Drten. 


Krögelitein, Pfarrdorf in einem engen Felfengrunde mit 104 Fa— 
milien, 408 Einwohnern, 130 Häufern und einer Schloßruine. Viele 
Einwohner nähren: fich durch. Einfammeln und Verlauf von Wurzeln und 
Kräutern, die fie auf den Bergen finden. 


Königsfeld*) (Künsfeld), Pfarrdorf an der Auffeß mit 167 Fa— 
milien, 606 Einwohnern und 91 Häufern. Ehemals eine villa regia, 
„Königshofen auf dem Gebirge” war der Ort fpäter Sitz der Familie v 
Königsfeld. Im 8. Jahrhunderte übergaben die Grafen Bernard und 
Ratbirn ihre Güter zu Königshofen auf dem Gebirge gegen Scheßlitz 
und Böhmen mit Familien und Kin- 
dern dem hl. Bonifaz. Kaifer Hein 
rich fchenfte 1008 feinen eigenthümli- 
chen Drt Chunigeshof der Kirche zu 
Bamberg, von der er an die Herzoge 
von Meran, an einen Schwager des 
legten derſelben, den Grafen Frie 
drih von Truhendingen gebieh. 
Das Stift Bamberg hatte hier die 
Dorfs- und Gemeindeherrfchaft, den 
Kirchweihſchutz, Die hohe Obrigkeit 
und das Zentgericht. 

Wiefentfels, Dorf mit 108 
Bamilien, 384 Einwohnern, 86 Häu: 
fern und einem gräflich Giech'fchen 
Schloffe auf einem fteilen Felfen. Die 
| — Einwohner haben viel Wald, aber 

Miefentfets, ? wenig Getreide und Vieh. 
Außer den oben genannten Ortjchaften find noch dem Amtsbezirfe Hollfeld beizuzäh— 


len die Gemeinden: | 
Breitenlefau mit 75 $. 321 S. — Brunn mit 52 F. 213 ©. — Buden 





*)Defterreicher, neue Beitt, H. 43. — Chron. Gottw. IV. 738.— Schultes, 
Hift. Schrift. ©. 94. — Reg. bar. 1.61. IV. 60.V. 141. — Hohn, Oberfr, 138. 
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vorf mit 83 F. 334 S. Deofendorf mit 93 9. 39° © — Freyenfels mit 


87 F. 363 ©., ein merfwärdiges Schloß.*) — Herolsberg mit 117 F. 439 S 
— Hohftallımit 82 F. 338 S. — Hohenpölz mit 84 8.254 & — Huppen 


vorf mit 34 8.156 S. — Kailnach mit 44 F. 156 S. —Löhlitz mit 76: 266 


& — Nanfendorf mit 119 8. 449 ©. — Neuhaus-mit. 66 3.2568 — 
Blanfenfels mit 172 8. 811 ©. — Pordorf mit 88 8. 373 S. — Sadjen- 
dorf mit 67 #. 236 S. — Schönfeld’ mit 119 F. 545 ©. — Seelig mit 42 F. 
135 &. — Stehendotfimit 64 F. IE. — Treppenborf mit 139%. 544 ©. 


— Treunig mitıö6 5. 23.8, Se mit 87 — 330 S. — — 


haig mit 82 F. 416 ©. 


VLandoericht Airchenlamitz. 


Dieſer Bezirk begreift einen Slächenraum von en Meilen , — 
Familien, 11,305 Einwohner und 3163 Häufer in 15 Gemeinden; gränzt 
gegen Norden am die Landgerichte Rehau und Selb, im’ Süden an die 


Sanpgerichte Wunſiedel und Berned, im Welten an letzteres und das Land- 
gericht Münchberg, im Oſten an das Landgericht Selb und wird durch bie 
Gger, Lamig, Rösla und andere Heinere Bäche und Weiher bewäffert.' 


— 


Hochgelegen iſt dieſer Diſtrikt wenig dem Landbau günftig, ‘doch produckt 


er Haber über Bedürfniß, Gerſte, Flachs. Die Waldungen liefern tüchti— 


ges Holz, isländifches Moos, die Gebirge, deren höchſte Berge der Schnee⸗ 


berg 3272", der Rudolphftein 2599 ‚ der Epprechtftein 2436* (mit einer 


1353 zerftörten Burg), der große Kornberg 2550 find, Eifenfteine, Thon⸗ 


erde, Granit, Glimmerſchiefer, Kalkſteine. Gänſezucht, Aderbau; Baum- 


wollen⸗ Wollen⸗ und Leinenmanufaktur aa Hetprbcen x. * 


fi 


die Hauptmahrungsquellen der Einwohner. zu: | * 


Merkwürdige Orte!: 


Kirchenlamiß**), 1800° über dem ——— Matt an der ad: | 


den Lamig mit Magiftrat II. Claſſe, 455 Familien, 1696 Einwohnern. 


und 4149 Häufern, iſt der Sig des Landgerichts und einer Pofterpedition 


und hat 3 Jahrmärkte, Leinwand- und Baunvollenmanufafturen, eine Löf⸗ 


felfabrik, Töpfereien und guten Flachsbau. 


In älteſter Zeit gehörte der Ort denen von Sachſen oder Schochſtein 


und erhielt 1324 durch den Burggrafen Friedrich von Nürnberg Stadt 


rechte gleich Wunſiedel. In dem Kaufbriefe, im welchen‘ die Gebrfider 
Wild, vor denen es die v. Saden befeffen hatten, den Burggrafen Jo— 


ro 





RAufſeß v., Rechtsverhältniß des Privat: und des öffentl. Gottesdienftes, nach— 
gewiefen a. d. Geſch. der Schloßfapelle des Capuciner- und Dominifanerhofpizes 
zu Sreyenfels. Erlangen 1845. 8. 

) Sinolv, Tl. e. I. 178. — Hohn, Oberfr. &. 45. — gayriz, Beitr. I. 40, 
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hann Albredt und Friedrich yon, Nürnberg die Veſte Epprechtftein 
1356 verfauften, ‚übergaben dieſe auch ihr Eigenthum zu Kirchenlamig an 
die Käufer. Im Albertinifchen Kriege litt der Markt jehr, mehr noch ge 
den in der Nacht vom 10.— 11. Mai 1830 ausgebrochenen‘ Brand‘, 
dem 62 Haupt und 73 Nebengebäude abbrannten. 

‚Auf einer Höhe der, Epprechtſtein“), Burgruine, ‚Das Schloß ſoll 
früher 1308 ‚im ‚Befige der Herrn von Sacken, dann. der v. Weida ge 
wefen fein:und kam von den legtern ‘1356 reichslehenbar an die Burggras 
fen von Nürnberg, welche Amtleute darauf hatten; e8 wurde durch den 
Burggrafen Heinrich von Plauen im Albertinifchen Kriege zerftört, Durch 
einen Heren v. Thüna 1686 wieder hergeſtellt verfiel aber in Folge der 
Zeit... Alle Jahre, erzählt, die Sage, an einem beftimmten Tage öffnet ſich, 
während der —— — in Kirchenlamig das Vaterunſer betet, ein Fels und 
zeigt Haufen oldes, ſchließt ſich aber wieder beim Amen. 

M arktleuthen (Leuteng), Markt an. der Eger. mit 290 Familien, 
1263 Einwohnern 1, 348-, Häufern, mehreren Jahrmärkten und einer 1596 
erbauten, Drüde. Der früher aus 2 Orten, Leuthen, und Rohrbach beftan- 
bene, Ort, wurde zum Markt erhoben und war ehedem im Befige der Mark 
grafen von Meißen, hatte im Huſſiten⸗, Albertiniſchen und 30jährigen 
Kriege, dann dur den 1577 und. in der Nacht vom 20.—21, Sept. 1843 
ftattgefundenen Brand ein trauriges Schidfal. Hier Ruinen der. ehemals 
ſtark beſuchten St. Wolfgangskapelle. HA 

Oberröslau, Pfarrdorf an der. Eger. mit 228 gamilen, 1010 Ci 
wohnern, 209, Häufern und ftarfer Baummollenmanufaktur, in freihertl. v. 
Waldenfelſiſchem Beſitze. R 

Großwendern, Dorf mit 68 Familien, 279 Einwohnern und 118 
Häufern. Bon dem 1754 erbauten fürftlichen Jagdſchloſſe, zu dem eine 
Allee führte, ſind nur mehr Ruinen vorhanden, ebenſolche von einem Schloſſe 
Burgſtein, ehemals Eigenthum der v. Nothhaft und Förſter. 

Weiſſenſtadt**) (ehemals Weiſſenkirchen), 1950° über dem Meere, , 
Städtchen an der Eger mit Magiftrat III. Elaffe, 630 Familien, 2568 Eins 
wohnern, 593 Häufern, einer Bofterpedition, einem Pfarramte, 3 Jahrmärk: 
ten, hat viele Nagelichmieden, guten Flachsbau, Zinn- und Kryſtallhergbau. 

Sitz eines Zinner- und Zaidelgerichts, 984 fchon genannt, war der 


*) Ruinen und Alterth. auf dem Fichtelgebirge ©. 64. — Zapf, Wanderungen zu 
den Ruinen des Fichtelgeb. 57. — Schöppner, Sagenb. 167. 168. — Holy 
mann und Görwiz, Sagenſchatz 123. 

*) Sinold, 1. c. II. 250. — Reg. bav. IV. 700. — Schöppner, Sagenb. I. 
179. — Merian, top. franc. 58.— Bayr. wöchentl. hiſt. Nacht. 1767. N. 24.25. 
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Ort im Befige dev Markgrafen von Vohburg, der von Hirfchberg und 
des Klofterd Waldfaffen und erfreute fich ſchon 1543 einer beſonders gu— 
tem Bierbrauerei. Bon dem Klofter Waldfaffen ging der Ort 1348 mit 
17. Dörfern durch Kauf an die Burggrafen Johann und Albrecht von 
Nimberg über und mußte 1429 und 1430 durch die Huffiten, 1462 durch 
vie Böhmen, 1492 durch die Bayern, 1533 durch die Ungarn und 1635. 
vurch die Croaten große Drangfale, erleiden; amd. Mai 1823 litt er jehr 
vurch Brand. In dem nun ausgetrodneten früher 300 Tagwerfe umfaf- 
ſenden See follen alle Fröfche in Folge eines Fluches des Pfarrerd wer 
gen ihres Gefchreies zu Grunde gegangen und feiner darin mehr weiter 
fortgefommen fein. 

In der Nähe befindet fich die Ruine Rudolphftein*) oder Rollen- 
fein, einft im Befige der von Hirfchberg, fie fol 857 von dem fränfi- 
ihen Pfalzgrafen Rudolph erbaut und in Folge der Zeit als Hauptſitz 
der Stegreifeätterfchaft benügt worden fein. 1348 fam fie duch Kauf vom 
Klofter Waldſaſſen an die Burggrafen Johann und Albrecht von Nürn- 
berg und wurde 1412 zerftört. 

Weißlenhaid, Dorf an der Eger mit 150 Einwohnern, einem Hüt— 
tenwerfe und KHochofen, der jährlich über 4000 Zentner Eifen fertigt. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Dürnberg mit 47 8. 198 S. — Franken mit 102 F. 433 S. — Grün 
mit 108 5. 445 S. — Hebanz mit 152 F. 663 S. — Ludwigsfeld mit 60 F. 
28, — Neudes mit 138 8. 595 ©. — Niederlamig mit 76.8. 328 ©. — 
Raumetengrün mit 56 8. 254 ©. — Reidholdsgrün mit 148 3. 685 ©. — 
Boitfumra mit 155 F. 626 ©. 








Sandgeriht Kronach. 


Der Bezirf Kronach umfaßt 5,0, DMeilen, 5982 Familien, 25,552 
Einwohner und 8130 Häufer in 60 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
das Landgericht Nordhalben, im Süden an die Landgerichte Stadtfteinach, 
Lichtenfels und Weisinain, im Dften an die Landgerichte Naila und Stadt: 
feinach, im Weiten an vie fächfifhen Herzogthümer (hat in ſich das frü— 
ber freiherrl. v. würzburgifche Herrfchaftsgericht Mitwiz aufgenommen (Mi- 
nit, Refeript vom 12. Mai 1849, Reg.-Bl. 1851. S. 427), und wird 
von der Haslach, Kronach, Rodach, Steinach, Waldrodach, Losnigic. beiväf: 
ſert. In gebirgiger Lage gibt der Boden an gutem Nadelholz (22,700 Tag: 
werke) reichen Ertrag, weniger an Feldproduften, von denen Hopfen, Ha- 
ber, Kartoffeln vorzüglich zu nennen find, Korn, Weizen in 4— bfachem 


Y Ruinen und Alterth. im Fichtelgeb. S. 55. — Sinold, I, c. IH. 215: 
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Saamenertrag. Die Berge liefern Steinfohlen in Menge, Alaun, Bitriol, 

Eifenfteine, Schieferfteine , Webfteine, Sandfteine, Blei und Silber, Ar: 

beiten in den Berg-, Alaun- und Vitriolwerken, Glasfabriken, Eiſenwer⸗ 

fen, Weiden- und Strohflechterei, Holz umd Steinkohlenhandel bilden die 

Hauptnahrungsquellen der fleißigen und genügfamen Bevölkerung. (Der 

— des Bezirks ſoll jährlich bei 500,000 fl. N 
Merfwürdige Orte: 





Kronach *) (Coronacum),, Stadt am Zufammenfluffe der Rodach, 
Haslach und Kronach, 1036' über dem Meere, mit 857 Familien, 3151 
Einwohnern, 662 Häufern und 4 Vorſtädten, ift der Sik des Landgerich— 
tes, eines Magiftrates, eines Rent-, Forſt-, Berg. und Pfarramtes, eines 
Decanats, einer Pofterpedition, einer Salzfaftorei, hat eine höchſt merkwür⸗ 
dige leider unvollendete Pfarrkirche (in derſelben find zwei Grabmäler für 
Chriſtoff Neuftetter Oberfchulthais 1572 von P. W. (wielleicht Werner) ge: 
fertigt und für des Bifchofs von Eichſtädt Martin v. Schaumberg Eltern 
1580), ein ehemaliges Franzisfanerklofter, 2 Kapellen zu St. Anna und 
St. Nikolaus, ein Spital, gute Bierbrauerelen, großen Holz. und Stein- 
fohlenhandel, mehrere Mühlen, eine Bleiche, einen ſchönen Brunnen, eine 
Minetalquelle ıc. 

Im. 9. Jahrhunderte gehörte Kronach zur Curia Regnitzhof (Hof), 
war im 11. Jahrhunderte Eigenthum des Edlen Ulrich v. Mächeren, 


) Kronachiſche Ehrenchronik 1666. 4. — Bauer, Kronach im 3Ojährigen- Kriege 

und die hohen Bürgertugenden der Stadt 1835. 8, — Baterl. Mag. I. 16. — 
Ussermann, episc. bamb. S. 882. — Stöhr G. u. H. neue Chron. von K. 
1825. 8. — Reg. bav. I. 165. 207. 349. 355. Il. 4. II. 77. 83, 449. — 
Mon, boic XXIX. 1, ©. 242. 
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von welchen ed an Kaifer Heinrich IM, von diefem: an Kaiſer Hein⸗ 
ih IV., 1122 an Bamberg: kam, deſſen Domkapitel. dort eine Oblei und‘ 
Dberpfarrei -Batte. Die Stadt erhielt wegen ihrer ehrenhaften Vertheidi⸗ 
aung im 30jährigen Kriege 1632 auf Antrag des Generald von Wald— 
fein die 2 Rittergüter Haflac und Stodheim, 1651 ein eigenes Wap— 
pen. und eine ſchwere goldene Ghrenfette, Noch wird deßhalb ein jährli- 
bed lirchliches Felt gefeiert. — Die Stadt it Geburtsort des berühmten 
Malers Lukas (Müller) Kranach, der hier 1472 geboren war und im 
Jahre 1553 zu Weimar ftarb. 

Oberhalb der Stadt gegen Norden liegt die Bergfefte Rofenberg 
mit einem Zeughaufe und einer großen Fernficht. Exit im vorigen Jahr: 
hunderte wurde die Veſte durch die Fürftbifchöfe Philipp Valentin und 
Melhior Otto regelmäßig befeftigt und ein reguläres Fünfeck herumge— 
baut. 1632 und 1634 hielt jie fich tapfer gegen die Schweren. 

Wallenfels*), Markt mit Magiitrat I. Claffe an der Waldro— 
dah mit 355 Familien, 1516 Ginwohnern und 346 Häufern , mehreren 
Schneivmühlen, Holzhandel, Brauneifenfteingruben und Wesfteinbrüchen, 
einer Pfarrfirche auf einem Felſen des Schloßberges. Hier war einit das 
Stammhaus der jehr alten, in Franken und im Bogtlande begüterten Fa— 
milie 9. Wallenfels over Waldenfels. Der Ort 1378 an Bamberg 
gelommen, erhielt durch Biſchof Kranz Stadt- und Marftrechte und einen 
Vochenmarkt. Hier die Ruinen der Lamigburg. 

Küps**), Dorf an der Rodach mit einer Guratie, 229 Familien, 
974 Einwohnern, 315 Häufern, 2 Schlöffern, einer Krugbäderei und be: 
veutendem Holzhandel. Hier wurden mehrere Alterthümer von Erz, Ei— 
jen, Bein. und Stein aufgefunden. 

Steinwiefen, Pfarrdorf an der Rodach, Sig eines Forſtamtes, mit 
396 Familien, 1599 Einwohnern und 343 Häufern, großen Holzhandel, 
Schneid- und Mahlmühlen, einem berühmten Hochofen und einem Ham— 
merwerfe, welche jchöne Gußwaaren liefern. Der Drt war früher bam- 
bergiih und mußte einen Reiſewagen mit 4 Pferden und allen Zugehö— 
tungen nach des Fürſten Befehl liefern. 

Unterrodach ***), Pfarrdorf mit 286 Familien, 1213 Einwoh— 
nern, 241 Häufern und Oberrodach mit 96 Familien und 394 Ein- 
wohnern an der Rodach, mit gelben Marmorbrühen. Im Jahre 1140 
verzichtet Konrad Graf von Dachau auf feine Güter Rotenftein, Hohen- 








")Roppelt, Beſcht. ©. 304. 
**) Bamb. Vereins Jahresb, IV. ©. 76. — Reg. bav. II. 287. III, 377. 
***) Reg. bav. I, 157, 
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mürdberg , Ober⸗ und Unterrodach gegen das Gut Hadelovgedorf. Die 
Dorfs⸗ und Gemeindeherrſchaft wurde: 688 durch Receß dem Seniorate von 
Redwitz abgetreten. Früher hatten auch die vı Ebnet hier Beſitzungen. 

Mitwitz, Markt an der Steinach, früher Sig eines Herrfchaftsge- 
richtes, mit 158 Familien, 753 Einwohnern, 96 Häufern, 2 Schlöffern, 
einem fchönen Garten, einer Pfarrkirche, einer Synagoge, 10 Jahrmärkten, 
Brauereien, Hopfen-, VBieh- und Eifenhandel, 2 Mühlen und beſitzt ſchöne 
MWaldungen! Der’ Drt war früher im Beſitze der v. Mitwitz, v. Kap: 
pel, v. Waldenfels, v. Redwitz, v. Schaumberg:- Das eirte hier 
befinpfiche Schloß, welches 1525 zerſtört worden, wurde von ben Fteiheren 
vor Würtzburg, die den Ort von den’ Edlen von Roſenau —— 
WW: aufgebaut. 

EStockheim, Dorf mit 92 Familien, 327 Einwohnern, 80 Häuferh, 
einem fehr bedeutenden Steinfohlen- und Eifenfteinwerfe, Alaun- und BE 
triolhütten, einer Glasfabrik und dabrilation von —— und verzinn⸗ 
ten Nägeln. 

Zum Landgerichtsbezirke gehören noch die Gemeinden: 

Au mit 41.8.1822 S. — Beitheim mit 51 $ 2475. — Burggrich mit 
80 F. 37818, — Dörfles mit 28 F. 150 S. — Eiba mit 31. F. 100 18: — Ei: 
benberg mit 48.8 1928 — Eichenbühl mit 17 8.85 S. — riefen mit 
215 #8. 736 S. — Gehülz mit 115 F. 528 S. — Geujer mit 39 F. 213 S. — 
Gifting mit 35 8. 175 ©. — Glosberg mit 40 F. 220 S. — Gröfau mit 24 
F. 101 ©. — Gundelsdorf mit 48 $. 167 S. — Haig nit 54 F. 297 ©. — 
Haßlach mit 33%. 151°&. — Hefſfelbach mit 125 8. 5229 S. — Höfles mit 
66 8. 297 ©. — Hummendorf mit 51 F. 233 ©. — Johannisthal mit: 72 $. 
325.8. — Kaltenbrunn mit 35 F. 176 S. — Knellendorf mit 54 F. 1906. 
— Lahm mit 68 F. 298 ©. — Neufenroth mit 115 $. 487 ©. — Neuengrün 
mit 25 F. 128 S. — Neufang mit 123 $. 564 S. — Neundorf mit’31 8.178 
St Neufes mit 104 F. 4098 S. — Nurn mit 74 F. 358 S. — Oberlan— 
genſtadt mit 127 F. 586 S. — Poſſeck mit 41 F. 213 S. — Reitſch mit 44$. 
202 ©. — Reuth mit 25 F. 101 S. — Roßlach mit 46 F. 191. — Schmölz 
mit 124 F. 462 ©. — Schnaidt mit 57 F. 240 S. — Schneckenlohe mit 63° 
F. 339 S — Schwärzborf mit 25 F. 138 S. — Seelach mit 43 F. 199& — 
Steinberg mit-123 F. 532 S.— Theifenort mit 99 F. 386 & — Thonberg— 
mit 60 F. 283 S. — Tüfhnig mit 25 F. 142 S. — Unterlangenftabt mit: 73: 
8 411 S. — Biehtad. mit 50,8. 197 ©. — Bogtendorf. mit 30 F. 150 ©. 
— Weißenbrunn mit 174 F. 782 S. — Wilhelmsthal mit 144 F. 722 ©. 


Sandgericht Fichtenfels. 


Das Landgericht Lichtenfels *) umfaßt 6,7 Meilen, 5980 Fami- 
lien, 24 ‚86 Einwohner und 9959 Gebäude in 56 Gemeinden , gränzt 


*) Rüblein, flat. und agricole Beſchr. bes —— Lichtenfels 183168. 
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gegen Norden an das Herzogthum Sachſen⸗Coburg, gegen Süden an das 
Landgericht Scheplig, gegen Diten an das Landgericht Weismain ,; gegen 
Velten an das Landgericht Seßlach und hat das früher herzogl. bayerifche 
Herrſchaftsgericht Banz in fich aufgenommen (Minift.-Refer. vom 11. Febr. 
1851, Reg.-Bl. 1851, S. 129); es wird durch die voigtländifche Rodach, 
die Steinach , den Leizenbach und Lauter, den Main und ven Neuenſee 
bewäflert. Eben, mit Hügeln durchichnitten , bildet diefer Bezirk einen der 
fruchtreichſten des Kreiſes, er erzeugt Getreide, Wein, Oelpflanzen, Obft, 
vorzüglich Zwetichgen und Wallnüſſe, Hopfen, Safran; die Viehzucht ift 
nicht bedeutend. Holzhandel, Zeugmacherei, Korb: und Strohflechterei, Por⸗ 
cellainfabrif, Aderbau ıc. find die Haupterwerbözweige. Der große Lich- 
tenfeljer Borft, der den Bezirf von Sachfen fcheidet, der Forſt am Brande, 
der Krappenberg ꝛc. liefern vieles umd gutes Hol. An Mineralien finden 
ich interefjante Berfteinerungen und Pflanzengbprüde. 
Merfwürdige Drte: 











Bichtenfele*)  Lüctgeiiäy * nahe am Maine MIT an der Ei: 
ſenbahn, 854° über dem Meere, mit Magiftrat IN. Claſſe, 534 Familien, 
1963 Einwohnern, 425 Häufern, einem Rathhaufe, einem Mufeum, ei— 
ner Pfarrfirche mit ſchönen Gemälden und Grabfteinen, einer Kapelle, ei- 
nem Spitale mit Kirche, einem 1844 begonnenen 1845 vollendeten Dienft- 
boten und Gefellentranfenhaus (Elifabethenftiftung, von der Hauptgutthä- 
terin Eliſabetha Würftlein jo genannt), einer Synagoge, 8 Jahrmärkten, 
3 Mühlen, bedeutenden Brauereien, Gerberei, Webereien, Borcellainmalerei, 
Betreive-, Obſt- und Hopfenbau, Holzhandel, einer Baumfchule iſt der 


*) Sch ult es, hiſt. Schriften 94. 232. 233. 235. — Mon. boie. XXIX, 1. S. 354. 
— Ussermann, episc. bamb. 114. — Reg. bav. I. 165. I. 23. 213. 405. 
I. 195. IV. 891. V. 45. 310. — Schöppner, Sagenb. 1. 193. — Das Kö: 
nigr. Bayern in feinen ꝛc. Schönh. IM. 19. — Gropp, script. 348. 371. 
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Sitz des Lamdgerichtes, eines) Rent-,- Forft- und Pfarramtes, eines Deca- 

nats, einer Pofterpedition, einer, Salzfaftorei, einer Bahnhofverwaltung. — 
In der Nähe die Karolinen- und Therefienhöhe als Vergnügungsorte. 

In Ravdenzgau gelegen, ehemals Eigenthum der Herzöge von Meran, 
wurde der Ort duch die Gräfin Kunizza von Plaffendurg und Meran 
1142 an das Stift Bamberg: übergeben. Nachdem fich aber hierüber mit 
ihrem Gemahle Streitigfeiten erhoben hatten, überließ Bamberg dieſem umd 
feinem Gefchlechte den halben Theil, zu dem noch 1149 die andere Hälfte 
doch nur lehenweife zutrat. Graf Otto von Meran ließ den Drt 1206 
befeftigen. 1248 nach dem Tode Dtto 1. von Meran zog Bamberg ihn 
als heimfälliges Lehen ein. Im Albertinifchen Kriege wurde: Lichtenfels 
1553 ‘zweimal genommen, geplündert und die Vorjtadt verbrannt. Im 
Schwedenkriege 1632, 1638 und 1648 mußte ed durch Feind und Freund 
viel leiden. Am 6. Febr. 1687 wurde. hier ein ftarfes Erdbeben verſpürt. 
— Hier ift Dr. J. A. Röfchlaub, der Vertheidiger des Brownianismus 
am 21. Aug. 1768 geboren. 

Michelau*), Pfarrdorf am Maine mit 280 Familien, 1112 Ein- 
wohnern, 247 Häufern, einer Mühle, mehreren Webern und Korbflechtern, 
die jährlich große Einnahmen aus diefem Gefchäfte haben, ift der Sig ei- 
nes proteftantifchen Decanats. Im Jahre 1201 übergab Biſchof Thiemo 
von Bamberg feinem Domkapitel einen Wald bei Michelau. 1203 über- 
trug Abt Hermann von Ebrach die Kirche von Sondrah nach Michelau 
auf feine Koften, die dann von Bifchof Heinrich von Würzburg veich 
dotirt und befchenft wurde. Der Ort war theils fürftl. bambergifch, frei- 
herrl. v. Redwitziſch, theils gräfl. Giechiſch und fachfen-foburgifch lehenbar. 


Langbeim**) am Leizenbache, 994 über vem Meere, ehemal. Kloſter 
und Dorf mit 109 Familien, 471 Einwohnern und 78 Häuſern in wal- 
diger Gegend. Die hier beitandene Eijterzienferabtei wurde 1132 durch den 
Biihof von Bamberg, Otto I. den Heiligen und. die Herzoge von Mes 
van, die auch dort begraben find, geitiftet. Die Huffiten zeritörten 1430 
das Kloſter gänzlich, weil der Abt Nifolausll. auf dem Eoneil zu Eon: 
ftanz gegen Huß geitimmt hatte. Gfleichfalls wurde ed 1525 durch Die 
Bauern geplündert und verbrannt, durch Abt Johann V. wieder aufge 

*) Reg. bav. 1.5. 11. 51. IV. 637. V.115. — Journ. von und für Frank. VI. 595. 

**) Deofterreicher, Denfw. IV. 1. 35. — Oberfr. Ar. II. 1. ©. 77. 1841. 1. 
3. ©. 146. VII, 85. — Fikenſcher, Verſuch einer Gefchichte der Abtei 2. 8. 
1804, —.Reg. bay. I. 169. 181. 203. 205. 209. 213. 257 f. — Hormayr 


v., ſaͤmmtl. Schriften II. 87. — Journ. yon und für Franken II. 204. 11.623. 
737. — Ussermann, episc. bamb, 357. _ 
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führt, «die Kirche 1530 eingeweihtz durch’ Abt Möftnger 1734-- 1751 
vollfommen umgebaut, am 7. Mai 1802 größtenteils durch! Brand zer⸗ 
kört, das Uebrige im Folge der Säcularifation beinahe alles eingeriffen. 
In früherer Zeit fprach die Abtei die Unabhängigfeit von dem Bifchofe zu 
Bamberg an, mußte aber endlich 1600 doch die Oberherrlichkeit des Fürft- 
biſchofs anerkennen. Die Abtei befaß viele Güter, eine anfehnliche Biblio— 
thef , welche kurz vor deren Auflöfung bei dem Brande 1802 verbrannte, 
ein Naturalienfabinet uud beiläufig 129,000 fl. Revenuen. Die, Zahl der 
Gonventualen. belief jich meiftens auf 60. In der Kirche ruhen. viele Glieder 
ver Bamilie der Grafen v. Truhendingen, Orlamünde und Meran, deren 
legter Dito II., 1248 zu Nieften ermordet, bier: gleichfalls begraben liegt. 





Frankenthal“) over VBierzehnheiligen mit einem Franzisfaner- 
hofpitium und einer berühmten, von dem Obriften v. Neumann und Ma- 
jor Küchel auf Koften des Kloſters Langheim 1743 — 1772 herrlich er- 
bauten Wallſahrtskirche. An der Stelle der jegigen Kirche jtand früher ein 
Meierhof der Familie von Kunftatt, welche diefen 1344 an das Klofter 
Langheim verfaufte. Die Sage erzählt, im Jahre 1445 jei einem. jungen 
Schäfer, Hermann Leicht, auf dem Ader ein Fleined Kind erjchienen, 
welche Erjcheinung mit noch 14 anderen fleinen Kindern 1446 jich wieder: 
holte und als Jeſus Chriſtus und die 14 Nothhelfer ſich dargeftellt habe. 
Im Jahre 1447 ließ nun der Abt von Langheim hier eine Kapelle bauen 
und die Wallfahrt hieher nahm fo zu, daß in den Jahren 1655 — 1683 


*)Defterreicher, Frankenthal 1820. Fol. — Baier, Jäck, Schreiner, Frans 
fenthal 1772. 1826. 1628. — Koch, Hermann des frommen Schäfers Erſchei— 
nung 1820. — Mauritius, Abt zu Laugheim, franfenthal. Luſtgatten 1653. 
— 3. Bericht des hiſt. Ber. für Oberfr. 78. — Schultes, Hi. Schrift. 115. 
— Das Königr.. Bayern in m ». Schönh. H. 153. — * er fath. 
Epriften 1845. ©. 109, 
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nicht weniger als 263,746 Wallfahrer dort waren. Im Bauernfriege 
wurde die Kapelle abgebrannt, 1543 wieder hergeftellt; am 3. März 1835 
jchlug der Blig in dieſelbe, wodurch die 2 Thurmdächer, der Dachſtuhl und 
die Drgel verbrannten, fie wurden jedoch wieder hergeftellt und die durch 
das Feuer ruinirten Dedgemälde von Appiani durch neue vom Maler 
Palmer beitens erfegt. An Hauptfefttagen zählt man 12— 15,000 Andäch— 
tige bier. Das Franzisfanerhofpitium wurde im Jahre 1839 errichtet. 


Staffelftein*), Stadt mit Magiftrat III. Elaffe an der Lauter und 
an der Eiſenbahn, am Fuße des fattelfürmigen Staffelberges, der wegen 
feiner Fernficht und der vielen dort gefundenen Verfteinerungen merfwürdig 
ift, mit 374 Familien, 1408 Einwohnern und 389 Häufern, einer Pfarr- 
firche, 3 Kapellen, einem Spitale, einem Kranfenhaufe, mehreren Mühlen, 
Mein: , Obft- und Hopfenbau, Wollweberei mit 8 Jahrmärften. “Die 
Parrfirche zu St. Kilian war einft Filial der Würzburger Pfarrei Mörſch— 
bach. Die Stadt ift Sig eines Pfarramtes und einer Pofterpedition. 

Im Jahre 1185 feierte Kaifer Lothar II. hier einen Reichstag, er, 
theilte dem Orte die Marftrechte und fchenfte ihn an das Stift Bamberg. 
Im Schwedenfriege 1633 wurden viele Einwohner durch die Schweren 
niedergemacht, weshalb der Gebrauch eingeführt wurde, am Baftnachtmon- 
tage Feinerlei Luftbarfeiten zu dulden, dem Andenfen der Getödteten zu Eh; 
ven. — Staffelftein ift der Geburtsort des berühmten würzburgifchen Pro— 
feffors 3. 3. Sündermahler und des ehemaligen Garmeliten, dann Se— 
minardireftors zu Regensburg Gallus Schwab, geb. 1779, + 1837. 

Marktzeuln**), Markt an der Rodach und an der Eifenbahn mit 
298 Familien, 1046 Einwohnern und 302 Häufern, Dat gute Bierbrau- 
erei und Floßhandel, eine Pfarrficche, 2 Mühlen. Das Klofter Langheim 
taufchte 1290 die Aeder des Dtto Dremel in Zeuln gegen ein Lehen 
in Horb ein. Ein ehrendes Andenken verdient Margaretha Settelein, 
die 1835 zu einer Benefizienftiftung 7000 fl., zu andern frommen und mil 
den Zweden 4251 fl., ven Armen zu Zeuln, Staffelftein und Marftgraiz 
1041 fl. und 200 fl. für die armen Schulfinder jährlich verwendete, zu— 
gleich ihr ganzes übriges Vermögen der Kirche in Staffelftein legirte. 

Marftgraiz, Markt an der Steinach mit 170 Familien, 671 Ein- 
wohnern, 184 Häufern und einer Mühle. Die Einwohner treiben Han- 
del mit geflochtenen Körben und irdenen Defen. 





*) 3. Bericht des hiſt. Der. für Oberfranf. 119.—Roppelt, Beſchr. 403. 404.— 
Schultes, hift. Schrift. 1. 231.N.9. 355. 365.— Reg. bav. 1. 131. 257.267. III.307. 

** Obexft. Arch. 1838. 1. 1. S. 42. — Roppelt, — 256. — bav. IV. 
453. V. 277. — Hohn, Oberft. ©. 202. ! 
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Banz*) (Bantum), 1326' über dem Meere, — Kloſter, nun 
hertliches Schloß auf dem Banzberge, an deſſen Fuße der Main fließt, mit 
einer wundervollen Ausſicht in das Mainthal. Hier ſtand einſt ein Schloß 
der mächtigen Grafen im Banzgau. 1058 übergab die Gräfin Alberada 
». Banz ihr Dafelbft errichtetes Klofter dem Abte Egbert zu Fulda, fpä- 
er dem Bifchofe von Würzburg, 1071 dem Stifte Bamberg. Im 30jäh- 
rigen ‚Kriege erlitt das Klofter einen Schaden von 132,368 fl. und wurde 
aller feiner Koftbarkeiten beraubt. 1734 wurde eine reiche und koftbare Bü- 
der und Münzfammlung, ein Kunft- und Naturalienfabinet angelegt. Die 
Aebte Otto de la Bourde und ©. Dennerlein und der Prior Placi- 
dus Sprenger verdienen rühmlichft genannt zu werden, ebenjo die Reli- 
gioſen Ditmar Frank, Akademiker in München, Gregor Herzog, Joh. 
Roppelt, Mathematiker und DVerfaffer der Befchreibung des Fürſtenthums 
Bamberg nebft Karte, Columb. Röfer, Ildeph. Schatt, Schulfeminar-In- 
peter, dann Schramm, Ildeph. Schwarz, Balth. Weller, ver 1629 
eine höchft feltene Anficht des Klofterd in Kupfer ſtach. Der Abt von 
Banz hatte das Necht, bei feierlichen Meſſen und Veſpern die Bifchofsmüge, 
den Stab und Ring gebrauchen zu dürfen. Die Kirche zu St. Peter und 
Dionys erbaute der Bamberger Hofarchiteft Leonh. Diegenhofer fühn 
auf den hohen Felfen. Nachdem das Klofter, defien Revenuen 45,000 fl. 
jährlich betragen haben, 1803 aufgelöst worden war, erfaufte e8 1814 der 
Herzog Wilhelm von Bayern, reftaurirte die noch vorhandenen Gebäude 
aufs Prachtvollfte und richtete fich eine herrliche Sommerrefidenz mit einem 
wunderihönen Garten ein. Nach feinem Tode 1838 ging das Schloß an 
kinen Enkel Herzog Mar über, der es in demfelben Stande erhält. Am 
Fuße des Berges ift die Silbermanm'ſche Porcellainfabrif. 


*)Defterreicher, Gef. der Herrfchaft B. 1833. 8. — Sprenger Pl., bipl. 
Geſch. der Abtei B. 1804. — Jäd, die ehemalige Abtei B. 1823. — Schatt, 
Lebensabrig des Abts Dennerlein 1821. — Weplarer Beitr. II. 1. S. 98. — 
Das Königr. Bayern in feinen ꝛxc. Schönh. II. 409. — Theodort, Beſchr. des 
Klofters B. — Oberfr. Arch. 1846. III. 2. ©. 1. II. 1847. 3. ©. 1. 48. VII. 
84. — Reg. bav. I. 97. 99. 125. 127.°155. 189. 191. 199. — Baterl. Mag. 
IV. 400. V. 293. 
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Schnen*), Pfarrdorf mit 279 Familien, 1107 Einwohnern, 247 
Häufern, einem Schloffe, einer berühmten Porzellainfabrif, Drgel- und 
Büchfenmacherei. Die ehemalige Veſte Schney war der Stammfig der aus- 
geftorbenen Familie von der Schney, bildete in Kriegszeiten den Fürſten 
ein offenes Haus und fam von den v. Schney an die v. Schaumberg, 
endlich an die Grafen v. Broddorf. 


Zum Adminiſtrationsbezirke Lichtenfels gehören außer den genannten Ortjchaften noch 
die Gemeinden: 

Buch mit 112 F. 486 S. — Burgberg mit 90 F. 395 S. — Dittersbrunn 
mit 37 8..151 S. — Döringftadt mit 108 8. 481 S. — Ebensfeld mit 209 
8. 777 ©. — Frauendorf mit 31 F. 141 ©. — Gößmetz mit 47 F. 200 S— 
Hochſtadt mit 51 F. 240 S. — Horſchdorf mit 93 F. 391 S. — Isling mit 
64 F. 284 ©. — Köttel mit 50 F. 235968 — Kümmel mit 30 $. 132 ©. — 
Lethenreuth mit 68 8. 335 S. — Mannsgereuth mit 38 F. 144 ©. — Ri: 
ftelfeld mit 145 8. 551 S. — Mönchkrottendorf mit 66 F. 354 S. — Neuen 
jee mit 81 #. 385 S. — Neufes bas obere a. M. mit 51 F. 261 S. — Reufes 
das untere mit 74 8. 274 ©. — Oberbrunn mit 29 3. 166 ©. — Dberlang 
beim mit 52 $. 248 S. — DObersporf mit 81 F. 298 S.— Oberwallenftadt 
mit 120 8. 500 S. — Prechting mit 104 F. 379 S. — Redwig mit 204 $. 
792 ©., mit einem Schloffe ver Hrn. v. Redwitz. — Reundorf mit 39 F. 18 &. 
— Schönbrunn mit 67 #. 250 S. — Schwabthal mit 91 F. 400 S. — Sch wür— 
big mit 227 F. 965 ©. — Seubelsdorf mit 100 F. 383 S. — Stublang mi 
72 5. 289 S. — Trainau mit 30 F. 127 S. — Trieb mit 92 F. 387 ©. fris 
her Klofter Langheimifches Schloß, nun im Beſitze des Dr. Krappmann. — Wesing 
mit 139 F. 572 ©. — Unterleiterbad mit 119 $. 378 S. — Wieſen mit 4 
8. 197 S. — Wolfsdorf mit 74 F. 322 S. — Wolfsloch mit 51 F. 29 ©. 
— Zettlitz das obere mit 68 F. 316 ©. — Zettlig das untere mit 51 F. 233 ©. 
— Zeublig mit 25 F. 130 ©. 

Bom Herrfchaftsgerichte Banz hicher übergeben: 

Draisdorf mit Merfendorf mit 28 F. 131 S. — Kleinhereth mit 60 $ 
271 S. — Köften mit Schönsreuth mit 97 F. 392 S.— Nedensdorf mit 135 8. 
566 S. — Stadel mit 63 F. 283 S. — Stetten mit Gnellenroth mit 75 8. 340 
S. — Weingarten mit Kanz, Haufen und Hainach mit 75 #. 323 ©. 


Sandgericht Fudwigsftadt, 


Der Verwaltungsbezirk Ludwigftadt umfaßt 3,,, DMeilen mit 2681 
Familien, 10,152 Einwohner und 3036 Gebäuden in 26 Gemeinden, geänl 
gegen Norden, Dften und Weften an die ſächſiſchen Herzogthlimer, gegen 
Süden an das Landgericht Nordhalben und wird von der Saale, Loquit 
Tettau, dem Bärenbach, der Haslach ıc. bewäffert. Der nörblichite Theil 
des Kreiſes, vom Frankenwalde durchzogen, iſt der Bezirk ſeiner rauhen 
Lage wegen wenig zum Ackerbau geeignet, doch wird Haber, Flachs, Ho— 


*) Journal von und für Franken VI. 78. 592. 
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pfen, Rüben, Obſt gebaut. Die Waldungen auf den Bergen, von denen 
ver Marftbaum 2076, die Lauenheimer Höhe 2085‘, der Rennfteig2000° 
vie vorzüglichften Höhepunfte find, liefern auf etwa 10,227 Tagwerken 
Wald tüchtiges Brenn- und Gommercialholz. An Mineralien werden Gi- 
ienfteine, Kupfer, Silbererz, Marmor-, Schiefer- und Hornfteine gewonnen. 
Holzarbeiten und Holzhandel, Bergbau, Arbeiten in Glashütten, Porzellain- 
nanufafturen, PBapiermühlen, Strumpfiirfereien, Saffian- und Gorduanfa- 
brifen ꝛc. nähren die Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 


Ludwigftadt*), Stadt an der Loquig, 1334 über dem Meere, mit 
383 Familien, 1296 Einwohnern, 293 Häufern, einem Rathhaufe, 11 
Jahrmärkten, 7 Viehmärkten, Strumpf-, Saffian-, Töpfer-, Eifen- und 
Stahlwaarenfabrifation, Bierbrauerei, Objtbau, ift der Sig des Landgerich- 
ts, eined Decanats und Pfarramtes. 

Der Drt, ehemals Ludwigsdorf genannt, erhielt von Kaifer Ludwig 
vom Bayern Stadtrechte. Früher im Befige der Grafen von Orlamünde 
ging er 1427 als Lehen an die Markgrafen von Brandenburg, dann durch 
Kauf 1430 an die Grafen von Gleichen, 1438 an die Grafen von 
Shwarzburg, weiter an die Familie v. Mofin, (1480) an die v.Sel- 
dened, v.Heimburg, (1506) an die Grafen zu Mannsfeld, die Herrn 
v. Thüna, die Marfchalle v. Bappenheim und endlich 1622 wieder an 
die Markgrafen von Brandenburg über und bildete mit mehreren das Amt 
Pauenftein der Markgrafichaft Bayreuth. 

Lauenſtein, Pfarrdorf an der Loquis mit 146 Familien, 584 Ein- 
wohnern und 128 Häufern, einem Schloffe, Kobalt, Silber- und Ku- 
pierbergwerfen, einer Stahlhütte, Obftbau, Brauerei, Strumpfwirkerei, Pa— 
vierfabrif. Lauenſtein theilt die Gefchichte von Ludwigſtadt. 

Caulsdorf (Kaulsdorf), Pfarrdorf an der Saale mit 121 Fami- 
lien, 455 Einwohnern, 109 Häufern, einem Schloffe und einem Bergwerfe 
in 2 Bauten: der. Königszeche und dem blauen Lichtloche, aus dem Ko- 
balt und filberhaltiges Kupfer gewonnen werden. Früher im Befige der 
damilie v. Dobened und v. Kretſchmann wurde der Ort 1811 durch 
Vertrag von Sachien erworben. 

Tettau (Großtettau), Dorf an der Tettau mit Magijtrat III. Claſſe 
mit 140 Familien, 562 Einwohnern und 96 Häufern, einer bedeutenden 
Vorzelainfabrit, Schiefertafelfafjung , einer Mühle. Hier haufte ehemals 
eine Familie v. Tettau, von der Konrad Mitglied des Egerifchen Bun- 


*) Büttner u. Conſ., fränk. Ach. II. 127.-- Hohn, Oberfr. en 
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des war, welcher von König Wenzel von Böhmen gegen Raubritter und 
" Mordbrenner errichtet worden war. 

Nothenkirchen, Markt an der Haslach mit 161 Familien, 624 
Einwohnern, 164 Häufern, einem Scloffe, 2 Mühlen, Flachs- und Felv- 
bau, Holz-, Garn- und Leinwandhandel, ift der Sig des Rentamts. Die 
Freiherren v. Würzburg waren früher im Befige ded Ortes. 


Teuſchnitz*), Städtchen mit Magiftrat IN. Claffe auf dem Teufc- 
niger Berge an der Teufchnig in waldiger Gegend mit 231 Familien, 851 
Einwohnern, 186 Häujern,, einem Schloffe, 2 Jahrmärften, 4 Mühlen, 
gutem Flachsbau und Leinwandweberei, einem Decanat und Pfarramte. 

Dtto, Biſchof von Bamberg, gab 1187 ven Wald Winthagin, der von 
jeinem Vorfahrer Hermann dem Klojter Langheim gegeben, nun aber von 
Heinrich v. Lutenberc zurüdgefauft worden, dem Klofter mit der Wü— 
ftung Tuſchice mit einem Hofe in Horwa zurüd und jtiftete 1190 dort 
eine Pfarrei. 1329 erhielt das Klofter Langheim von Kaiſer Ludwig 
dem Bayern das Gericht zu Teujchnig. Im 3Ojährigen Kriege wurde der 
Ort abgebrannt, ebenjo litt er 1844. — Geburtsort des Geometers Per. 
Zweidler (+ am 7. April 1613), welcher viele Landfarten der einzelnen 
Bamberger Aemter aufnahm und den erjten höchit jeltenen Grundriß von 
Bamberg 1602 zeichnete, den Diverih Bang in Kupfer ftach. 

Langenau, iarrdorf mit 146 Familien, 585 Einwohnern, 138 
Häufern, einem Sauerbrunnen und Fertigung von Holz und Kinderipiel- 
waaren. Der Ort war Stammhaus der Familie von Langenau, und 
wird in einem Kaufbriefe von 1413, in welchem Nifolaus Förfter das 
Oberforjtmeifteramt halb und jeine Güter zu Selb an den Burggrafen Jo 
hann von Nürnberg verfauft, envähnt. 

Ebersdorf, Kirchdorf mit 131 Familien, 600 Einwohnern und 119 
Häufern, treibt ftarfe Viehzucht. In dem nahen Weiler Kagwich ift ein Vitriol⸗ 
bergwerf und werden dortjelbit Löffel, Röhren und Schiefertafeln gefertigt. 

Außer den oben genannten Ortjchaften find noch dem Amtsbezirfe Ludwigjtadt bei- 
zuzählen die Gemeinden: 

Brauersdorf mit 26 8. 108 ©. — Buchbach mit 66 F. 35768. — Fört: 
ſchendorf mit 63 F. 248 S. — Friedersdorf mit 39 F. 182 S. — Haßlach 
mit 65 F. 235 ©. — Hirſchfeld mit 70 F. 267 ©. — Kehlbach mit 71 F. 385 
S. — Rleintettau mit 99 F. 271 ©. — Lauenhain mit 84 F. 270 S. — Ma— 
tienroth mit 69 3. 234 ©. — Ottendorf mit 52 5. 180 S. — Preſſig mit 
30 F. 160 S. — Reihenbad mit 102 F. 343 ©. — Steinad a. H. mit 77%. 


*) Schultes, hift. Schriften 94. 95. 102. 104. — Reg. bav. I. 239. 355. I. 
329. IV. 97. V. 41. 122, 
**),Sinold, |. e. III, 195. 
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31 ©. — Steinbach a.W. mit 57 F. 299 S. — Welitſch mit 29 F. 169 S. — 
Bidendorf mit 92 F. 346 S. — Windheim mit 131 F. 430 ©. 


Sandgeriht Münchberg. 

Der Landgerichtsbezirk Münchberg begreift 4,.,, DMeilen, 5198 %a- 
milien, 22,264 Einwohner und 5687 Gebäude in 23 Gemeinden , grängt 
gegen Norden an die Landgerichte Hof und Naila, im Süden an die Land- 
gerichte Berned, Culmbach und Kirchenlamis, im Oſten an das lestere und 
das Landgericht Rehau, im Weften an das Landgericht Stadtſteinach, und 
wird durch die thüringifche Saale mit der Bulfchnig, die Selbig, die Schor- 
gaft mit dem Köferbache und einige Weiher bewäflert. Da diefer Bezirk 
ſeht hoch gelegen und fehr gebirgig ift, fo eignet fich fein Falter und ftei- 
niger Boden nicht zum Feldbau, daher nur Haber, Kartoffeln, Flachs er: 
giebig gebaut wird. Wiehzucht ift nicht nennenswerth , doch ift dad Rind- 
sieh dauerhaft. Die Waldungen liefern gutes Holz in Menge, die Berge 
Vitriolfies, Granit, Schiefer, Kreide, Eifenfteine x. Durch Baumwollen-, 
Leinen» und Wollenmanufaftur , Bierbrauerei, Holzarbeiten, Arbeiten im 
Bergbau, lokale Gewerbe fchaffen fich die Bewohner Nahrung und Erwerb. 

Merfwürdige Drte: 

Münchberg *) (Mönichsberg, Mönichberg), Städtchen an der Ei- 
ſendahn und an der Pulfchnig mit Magiftrat IN. Claſſe, 824 Familien, 
3192 Einwohnern und 517 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Nebenfirche, 
4 Mühlen, 2 Jahrmärkten, ift ver Sig des Landgerichts, Rentamts, eined 
Deranats und Pfarramts, erfreut fich bedeutender Bierbrauerei, Viehzucht, 
Feldbau und hat viele Lein- und Baummwollenmweberei. 

Im Jahre 1355 verlieh Kaifer Karl den Burggrafen Johann und 
Albrecht die Erzwerfe an Gold, Silber und Kupfer zu dem PBlaffenberge 
mit allen Gängen zwifchen dem Plaffenberge und Münchberg. Die Ritter 
v.Sparned waren einft Eigenthümer des Orts und verkauften ihn 1384 
an den Burggrafen Friedrich IV. Im Huflitenfriege, fpäter während des 
Albertinifchen und Schwedenfrieges, dann 1834 litt die Stadt jehr, nament- 
lich durch Brand. 

Sparne**), Markt unfern der Saale, 1772’ über dem Meere, 
mit 407 Familien, 1563 Einwohnern, 215 Häufern, einer Schloßruine, 3 
Jahrmärften, 2 Mühlen und einem ehemaligen Kupferbergwerfe. Hier fa- 
*)Hagn, DOberfr. Arch. 1843. U. 3. S. 87.— Sinold, 1. ec. 11.204. — Hohn, 

Dberfr. 56. — Reg. bav. III. 391. V. 125. 
**) Ruinen u. Alterthümer im Fichtelgebirge 1755. S. 163.— Ussermann, episc. 
bamb. 495. — Hohn, Oberfr. &. 183. 
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pen einft die Ritter v. Sparned, weithin begütert. Schon 1206 erfcheint 
ein Heinrich von Sparned als Zeuge. 1560 mußte Ehriftoph von 
Sparneck in Folge einer Felonie fein Stammhaus abtreten. Mit Io- 
jeph Karl 1744 ftarb das Gefchlecht aus. 1523 wurde das Schloß zer: 
ftört. In Sparneck war früher ein Klofter, welches zur Zeit der Refor— 
mation aber eingezogen wurde. 

Helmbrechts *), Stadt unweit der Selbig mit 514 Familien, 
2103 Einwohnern und 342 Häufern, Magiftrat IH. Claſſe, 2 Mühlen, 
Baummollen- und Wollenmanufafturen, 3 Jahr- und VBiehmärkten , einer 
Mineralquelle, dem Kollerhammer. Der Ort, ehedem im Eigenthum ver 
Bamilie v. Wolfftriegel, wurde von ihr 1386 an den Burggrafen Frie⸗ 
drich von Nürnberg verkauft, erhielt fpäter Marktrechte und 1449 vom 
Markgrafen Johann Stadtrechte gleich Hof. Im Huffiten- und Schwe: 
denfriege und durch den Brand im Jahre 1839 litt der Ort fehr. 

Stambach, Markt an der Schorgaft und an der Eifenbahn mit 
363 Familien, 1322 Einwohnern, 193 Häufern, einer Mühle, 3 Jahr: 
märften, früher im Befite der v. Nothhaft, brannte am 9. Juni 1822 
beinahe gänzlich ab. Auf dem nahen Weißenfteine**), von dem bei der 
Verichönerung des Schloffes Seehof bei Bamberg viele Wägen voll Glim- 
merfchiefer zur Belegung der Fußwege dorthin abgeführt wurden , ift die 
Ruine eines Wartthurms. 

Straas, Dorf mit 255 Familien, 1841 Einwohnern und 40 Häu- 
fern. Zum Gemeindebezirfe gehört die ehemalige v. Sparnedifche, nun in 
Ruinen liegende Veſte Waldftein***), die wegen ihrer Höhe bie übrigen 
Sparnedifhen Schlöffer dominirte, 1431 abgebrannt, wieder errichtet, An- 
fangs des 16. Jahrhunderts gefchleift wurde. 

MWeißdorf +), Pfarrdorf mit 303 Familien, 974 ——— 223 
Häuſern, einem v. Podewils ſchen Schloſſe, in dem einſt die v. Weißdorf, 
Magwitz, Sparneck und Feilitzſch hauſten. Hier, ſagt die Sage, lebte 
einft ein Geiſterbanner, der die rumorenden Geiſter in den Walpftein ver: 
bannte und ihnen zur Vertreibung der Langeweile eiferne Kartenfpiele gab. 

Ahornberg, Pfarrdorf mit 307 Familien, 1127 Einwohnern und 
151 Häufern, einer Mühle, Viehzucht und Brauerei. Früher bis 1384 
im Befige der Ritter v. Sparned war der Ort das Haupt der 7 verei- 








*) Sinold, I, c. II. 144. 
*) Stöhr C., Panorama auf dem Weißenftein bei Stammbach Bamb. 1823, 8. 
*+*) Ruinen und Alterthümer auf dem Fichtelgebirge ©. 116. 
+) Ruinen und Alterthümer des Fichtelgebirges. ©. 129. — Schöppner, Ca 
buch I. 181. 182. 
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nigten Dörfer gegen bie Unficherheit der Räuber in dortiger Gegend, wurde 
1633 von den Croaten in Brand geftedt und verlor 65 feiner Bürger, 
welche die Croaten niedermachten. Die Bürger hatten das Recht, Feine Sol: 
daten zu ftellen, dagegen fie aber zur Zeit der Jahrmärkfte in Hof im Un— 
mumalde Wache ftehen mußten. 1726 brannte beinahe der gamze Ort ab. 

Zum Landgerichte Münchberg gehören noch die Gemeinden : 

Bud mit 56 8. 242 S. — Friebmannsdorf mit 46 F. 27085 — Fir 
fenreuth mit 141 8. 625 S. — Großenau mit 61 F. 271 ©. — Gundlitz 
mit 91 F. 461 S. — Hallerftein mit 168 F. 661 S. — Kleinlosnig mit 105 
5.44 S. — Kleinfhwarzgenbad mit 98 F. 441 S. — Marfersreuth mit 
198 8. 1010 S. — Mecdlenreuth mit 75 8. 405 ©. — Meierhof mit 171 8. 
108 S. — Dberweifenbad mit 225 F. 1341 S. — Poppenreuth mit 191 
8. 935 ©. — Seulbig mit 89 F. 464 S. — Wüftenjelbig mit 232 F. 9986. 
— Zell mit 287 F. 1143 ©. * 


Sandgeriht Waila. 


Diefer Bezirk umfaßt d,.,, DMeilen, 5643 Familien, 22,457 Ein- 
wohner und 9525 Gebäude in 39 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
vie fürftl. reußiſchen Länder, gegen Süden an die Landgerichte Stadtſteinach 
ud Münchberg, im Diten an das Landgericht Hof, im Welten an die 
Landgerichte Kronach und Nordhalben, und wird durch die thüringiſche 
Saale, die Selbig,, die thüringifche Moſchwitz, die Waldrodach und Thie— 
mig, die voigtländiſche Rodach, die fränkijche Moſchwitz, Zegnis, Iſſigau ıc. 
bewaͤſert. Im Franfenwalde auf gebirgigem Boden gelegen erträgt. der 
Bezirf an Getreide wenig, doch genug für das Bedürfniß, er liefert Ha— 
ber, Gerfte, Hopfen, Flachs. Die Waldungen geben gutes Holz, offizi- 
nelle Pflanzen ; die Berge, deren höchiter ver Döbraberg, Marmor, Kalf- 
eine, Eifenfteine, Granit. Mineralquellen: zu Steben, im Höllenthale in 
der Langenau. Durch den Bergbau, Bierbrauerei, Holzhandel, Eifenfabri- 
fation, Baummwollenmanufafturen und lofale Gewerbe verdienen fich die 
Einwohner ihren Unterhalt. : 

Merfwürdige Drte: 

Raila, Städichen mit Magiftrat III. Elaffe an der Selbitz, 1536’ 
über dem Meere gelegen, mit 541 Familien, 2049 Einwohnern und 474 
Häufern, Bierbrauerei, Viehzucht, Wollen: und Baummollenmanufafturen, 
! Jahrmärkten, 4Mühlen, Brüchen von weißer, gelber, fehwarzer und ro- 
ther Erde, ſchwarzem und fetten Thon, Marmor:, Alaun-, Bitriol-, Eifen- 
und Kupferwerfen, ift der Sitz des Landgerichts und Pfarramts. 

Selbit*), Markt an der Selbig mit 432 Familien, 1748 Einwoh- 


*,Sinoldl. c. III 230. — Mon. boic. XXIX. I p. 47. — Reg. bav. J 79, 149. 
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nern, 279 Häufern , einem Schloffe, 2 Mühlen und Woll- und Baum- 
wollenmanufaftur. Konrad, römifcher König, übergab 1034 dem Kanos 
nifus der Bamberger Kirche Luitpold den Ort Silewizze im Raben; 
gau. Stammhaus der Familie von Selbis, dann im Beſitze der Bamilie 
v. Wolfftriegel ging der Ort 1386 Fäuflich an den Burggrafen Frie— 
drich von Nürnberg über, war in wechjelvoller Reihe im Befige der %a- 
milien v. Geilsdorf, der Grafen v. Plauen, der Edlen v. Reigenftein 
und erhielt durch die Markgrafen Marktrechte. 

Schauenftein*), Markt an der Selbig mit Magiftrat II. Claſſe, 
255 Familien, 994 Einwohnern, 220 Häufern, einem Schloffe, 2 Eifen- 
hämmern, 2 Mühlen, 3 Jahrmärkten. Die Pfarrkirche enthält ſchöne Mo: 
numente der Bamilie v. Wolfftriegel, die den Ort 1386 an den Burg 
grafen von Nürnberg um 8000 Pfd. Heller mit anderen Orten verkaufte, 
fpäter war er im Befige der Grafen Tattenbach, 1696 der Grafen Reuf 
zu Plauen x. 1430 litt der Ort im Huffitenkiege, dann im Albertini- 
ſchen Kriege und fpäter durch Feuer. 1422 erhielt er durch den Burg: 
grafen $riedrich I. ein eigenes Wappen. — Hier wurde I. ©. Diete 
rich, Superintendent zu Culmbach, am 11. Juli 1681 geboren, der durch 
feine gelehrten Schriften nicht geringen Namen fich erwarb. 

Schwarzenbach am Walde, Markt mit 458 Familien, 1595 Ein, 
wohnen, 295 Häufern, einem Schloffe, Leinen und Wollenmanufaftur, 
Töpfereien, Eifenfteingruben, 2 Jahrmärkten, 2 Mühlen. Das im Marft 
gelegene Schloß war ehedem Eigenthum der Bamilien von Hirfchberg, 
Rothſchütz, Feiligfch, Leined und Stein. 

Lichtenberg **), Stadt nahe der Selbig mit Magiftrat III. Claffe, 
259 Familien, 944 Einwohnern, 182 Häufern und einem Vororte, einem 
Spitale, einer lateinifchen Schule, 4 Jahrmärften, einem Hochofen, einem 
Eifenhammer, 3 Mühlen, BVitriol- und Kupferwerfen, Wollenzeug - und 
Garnfabrifation, Marmorbrüchen , ift der Sit des Nent- und Pfarramted. 

Der Ort gehörte einft zum Königshofe Hof, war im Beſitze der Her 
zoge von Meran und nach deren Tode der Grafen von Drlamünde, wurde 
von diefen (1427 etwa) an den Frhrn. Caſpar v. Waldenfels verkauft, 
ging von deſſen Familie ebenfalls Faufsweife 1617 an den polnifchen Für: 
ften Radzivil und bei der Vermählung feiner Wittwe an die Herzoge von 
Sachſen und Brandenburg über. Der Ort hatte als ehemaliges Reichsle- 
hen außer feiner Befeftigung nicht unbedeutende Freiheiten. Er befaß das 


) Groß Kriegshiftor. 44. Spangenberg. fähf. Ehron. 360. — Sinolpl.c. 
321. — Reg. bav. IV. 636. 

*,)Lipowsky v., Nation. gard. Alm. 1817 ©. 193. — Gropp, coll. 372. — 
Hohn, Obft. 145. — Gropp, Würzb.-Ehron. I. 219. 
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Aſylrecht*) durch ein Diplom Kaifer Friedrichs IN. vom Jahre 1489. Im 
Jahre 1430 im Huffitenkriege und im Albertinifchen Kriege, 1546 durch 
Heinrich von Plauen, 1554, 1628 und im 3Ojährigen Kriege namentlich 
1634, dann 1738 mußte der Ort harte Feiden erdulden, wurde häufig 
verbrannt und in feinen Bürgern bejchädigt. 

Steben **) (Unter), Pfarrdorf mit 211 Familien, 805 Einwoh— 
nern, 189 Häufern, einer berühmten Mineralquelle und Eifenfteingruben, 
it der Eiß eines Berg- und Pfarramts, Decanatsd und einer Bergfchule. 
Die Duelle war fchon 1433 befannt, doch war bis 1729 nur ein Brun- 
nen vorhanden, als aber im Jahre 1802 ver Zubrang der Gäfte fo zu- 
nahm, daß das Waſſer nicht mehr ausreichte, fo wurde ein neuer Brun- 
nen gebaut, dem 1807 ein meiterer folgte. Die Duelle enthält Kohlen: 
jäure, Kalkerde, gleiches Natron, Eifenoryd und fohlenftofffaured Gas und 
wird zur Befchleunigung des Blutumlaufes ıc. gebraucht. Die hier befind- 
lichen Eifenfteingruben liefern des Jahres 1470 Seidel Brauneifenfteine, 
1400 Seidel Spateifenfteine. Der Ort theilt die Gefchichte Lichtenbergs. 

In den Landgerichtsbezirf gehören noch folgende Gemeinden: 

Bayergrün mit 73 8. 337&. — Bernftein mit 148 8. 592 S. — Boben: 
grän mit 133 F. 562 ©. — Garlsgrün mit 93%. 3756. — Culmig mit 81%. 
33 S. — Döübra mit 182 F. 7535. — Dörnthal mit 136 %. 5728. — Dür— 
tenwaidt mit 51 F. 230 S. — Frofhgrün mit 75%. 2968. — Geroldsgrün 
mit 224 #. 906 S. — Haidengrün mit 48 F. 249 S. — Hainersberg wit 51 
288. — Iffigau mit 207 F. 646 S. — Kemlas mit 40 F. 1488 — 
kangenbach mit 142 F. 537 S. — Lippertsgrün mit 132 F. 509 S. — Löh— 
mar mit 107 8. 5098. — Marlesreuth mit 187 F. 768 S. — Marrgriün mit 
87 8. 326 ©. — Meierhof mit 98 F. 439 S. — Neudorf mit 115 F. 543 ©. 
— Neuhaus mit 72%. 268. —NReigenftein mit 165 F. 510 ©. — Reumlas 
mit 132 %. 574 ©. — Rodesgrün mit 46 8. 2408 — Schwarzenftein mit 
100 8. 413 S. — Steinbad mit 116 F. 540 ©. — Straßdorf mit 82 8. 325 
&. — Thierbad mit 105%. 381 S. — Oberfteben mit 95 F. 393 S. — Volk: 
mannsgrün mit 64 $. 321 S. — Weidesgrün mit 44 F. 178 ©. — Windi— 
idengrün mit 60 F. 263 ©. 


Landgericht Wordhalben. 


Diefer Bezirk begreift nur 1,.,, TMeilen, 826 Familien, 3203 Ein- 
wohner und 875 Häufer in 5 Gemeinden. Der Bezirf ift am füplichen 
Theile des Frankenwaldes gelegen, gränzt gegen Norden an das Landge— 
richt Ludwigſtadt und die fürftl. reußifchen Länder, im Süden an das Land- 
gericht Kronach, im Oſten an das Landgericht Naila, im Weiten an das 


*)Detter, Sammlung verfch. Nachrichten IT. 49. 
*) Stein, Bericht über den Sauerbrunn St. 1690.12. — Spörl, nähere Befchr. 
1822. — Spörl, Ueberfiht u. Befchr. 1810. 
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Landgericht Ludwigſtadt und wird durch die Rodach, Kremnis, Ködel- und 
Leutſchbach, Haslach, Teufchnig, Doberbach, Kronach, Landleiter, Tettau ır. 
bewäflert. Da der Boden fehr gebirgig und rauf ift, fo kann dem Feld— 
bau wenig Aufmerffamfeit gewidmet werden, e8 wird daher nur Haber, 
Kartoffel, wenig Korn, doch Hanf, Flachs 1. gebaut. In den Waldun- 
gen finden fich offizinele Pflanzen. Die Viehzucht ift unbedeutend, doch iſt 
das Rindvieh, wie meiftens im Gebirge, dauerhaft. Die vielen Waldun- 
gen liefern treffliches Hol. Leinwand» und Wollweberei, Holzarbeiten, 
Viehzucht, Holzhandel, Pottafchenfiederei, Brauerei, Fertigen hölgerner Waa- 
ren x. nähren die Einwohner. 
Merfwürdige Orte: 

Nordhalben*) (Nordgualven, Norvhalden), 1451 über dem Meere, 
am Urfprunge der Rodah, Markt mit Magiftrat II. Claffe, 464 Fami- 
lien, 1780 Einwohnern, 413 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Nebenkirche, 
ift der Sig des Landgerichts, eines Pfarramtes, einer Pofterpedition , hat 
8 Jahrmärkte, Fuhrwefen auf der nach Sachfen führenden Straße, Obft 
handel, Flachs- und Baumwollenfpinnerei , Fertigung hölzerner Waaren, 
als Zeller, Schüffeln, Mulvern, Brechen und Wurffchaufeln. 

Eberhard M., Bifchof von Bamberg, der in feinem Walde das 
Schloß Nortwalt erbaute, ſchenkt 1154 dem St. Michaelsflofter einen be- 
deutenden Theil desſelben und den Neurottzehnt. 1160 befreit Kaifer 
Sriedrich die Schlöffer des Stiftes Bamberg Potenftein, Gozwineſtein, 
Winzer, Giecheburc, Lichtenvels, Wafferbere, Nordegga, Nordhalben, 
Sranfenbure ꝛc. von der Lehenseigenfchaft. In der Nähe von Nordhalben 
ftand ehemals auf dem Berge diefe in der Mitte des 12. Jahrhunderts er- 
baute 1327 zerftörte Burg. Später finden fich die Herrn v. Gera im 
Belige der Hälfte derfelben, nach deren Abfterben 1550 durch den Hein- 
rich Heren zu Gera gedieh das Schloß an Bamberg als heimfällig. 

Birnbaum, Pfarrdorf am Grümpelbache mit 107 Familien, 391 
Einwohnern, 122 Häufern, 2 Mühlen, Viehzucht, Holjhandel ; gehörte ehedeſſen 
zur Hauptmannfchaft Kronach und war mit hoher und niedriger Gerichtsbarkeit 
dem Stifte Bamberg unterworfen, der Dorfszehnt gehörte ver ObleyKronach. 

Tichirn **), Pfarrdorf auf dem Tfchirnerberge mit 152 Familien, 
584 Einwohnern, 188 Häufern, 2 Weihern, einer Ruine, einer Mühle, 
Viehzucht, Holzhandel, bildet den höchften Punkt des Kreiſes. Dito von 
Schouvenbere (Schaumberg) übergibt 1276 dem Klofter Langheim we: 

*)Ussermann, episc. bamb. cod. prob. 114. — Heyberger, cod. prob. 

bamb. 61. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 354. — Reg. bav. I. 213. 235. — 


Hohn, Oberfr. 59. 
**)Reg. bav. IV. 7. 
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gen der ihm zugefügten Schäden feine Güter in Schim und Preſſans 
(Tſchirn und Preffat). 1388 erfaufte Bifchof Lambert von Bamberg bie- 
jen Ort und errichtete wahrfcheinlich um diefe Zeit auch die Pfarrei. 

Effelter, Dorf mit 82 Familien, 356 Einwohnern, 111 Häufern, 
einer Mühle am Doberfloßbache, 2 Weihern, Viehzucht, Holzhandel, gleich 
Birnbaum früher in aller Hoheit dem Stifte Bamberg untergeben. 

Happoltengrün, Dorf mit 21 Familien, 92 Einwohnern und 41 
Häufern, in der Mitte des Rappoltengrünerberges gelegen, mit Feldbau, 
Viehzucht und Holzhandel. 


Sandgericht Pegnith. 

Das Landgericht Pegnig umfaßt 5,06, DMeilen, 3555 Bamilien, 
13,818 Einwohner und 3923 Gebäude, gränzt gegen Norden an die Land—⸗ 
gerichte Bayreuth und Weidenberg, im Süden an den Kreis Mittelfranken, 
im Often an den Kreis Oberpfalz, im Weften an das Landgericht Potten- 
fein, und wird durch die Pegnig, den rothen Main, die Delsnig, Leidwitz, 
Gofen, ven Walmers- und Gansgrabenbach , ven Perlbach, Erlbach , die 
Fichtenohe, Schwarzbach ıc. bemäffert. Lang gedehnt erzeugt diefer Bezirk 
auf theild fandigem und theild gutem Boden viel Getreide, Haber, Kars 
tofel, Blachg, Hopfen, Obft weniger. An Mineralien werden Thon-, Kalk: 
und Eijenfteine gewonnen. Die großen Forften liefern gutes Bau- und 
Brennholz. Lederbereitung, Töpferei, Wollenzeugbereitung, Bierbrauerei, 
Felddau, Holzarbeiten und Arbeiten an Meilern und Eifenhämmern geben 
den Einwohnern Nahrung und Erwerb. Diefer Bezirk führte früher die 
Benennung Landgericht Schnabelweid, welche Benennung durch Minifterial- 
Refeript vom 28. Aug. 1845 in die des Lanpdgerichtes Pegnig umgewan- 
delt und der Landgerichtsſitz hieher verlegt wurde. 

Hauptorte: 











Pegnitz, Stadt mit Magiftrat II. Claſſe an der PBegnig, 1320 





über dem Meere, an der Pegnitz, mit 457 Familien, 1567 Einwohnern, 
395 Häufern, 3 Mühlen, 8 Jahrmärkten,, guten Gerbereien, Aderbau, 
Viehmaſtung, ift der Sig des Landgerichts, des Pfarr: und Rentamts, ei- 
ner Poſtexpedition. Oberhalb der Stadt theilt fich die Pegnig und um- 
gibt theilmeife diefelbe. 

Die Stadt, einft ein Meierhof der deutfchen Könige, wurde 1449 im 
Marfgräflihen Kriege abgebrannt, war früher bayreuthifch und Sig eines 
Amtes und der Pfarrei Buchenbach bis zur Reformation eingepfarrt, feit 
welcher Zeit die Pfarrei felbftftändig wurde. Die Stadt litt 1744 durch 
Brand. Das öde Schloß Böheimftein, bis 4402 ver Familie von 
Schwynarz gehörig, wurde 1553 zerftört. 

Schnabelweid, Markt am Wallmersbache mit 126 Familien, 559 
Einwohnern, 138 Häufern und einem Schloffe, ift der Sit des Rent- und 
Pfarramted, war früher vor 1845 Sitz des Landgerichtes, und hat guten 
Feld -» und Wiefenbau. In älteren Zeiten gleich Pegnig im Befige der 
Landgrafen von Leuchtenberg, wurde das Schloß Schnabelweid 1470 durch 
Hans v. Künsberg als Lehen aufgetragen. Die Pfarrei erhielt durch 
einen Mepgergefellen Bogel, der fich am Vorgebirge der guten Hoffnung 
ein bedeutendes Vermögen erhoben hatte, 6000 fl. als Gefchenf. 

Greuffen*) (Kreußen), Stadt am rothen Maine mit Magiftrat II. 
Elafje, 362 Familien, 1263 Einwohnern und 285 Häufern, einer Pfarr- 
kirche, ift der Sig eines proteftantifchen Decanats und Pfarramtes, einer 
Pofterpedition und hat 2 Mühlen, 7 Jahr: und Viehmärkte, Bierbrauer- 
eien und gute Töpfereien. 

In alten Zeiten Erusni, auch Cruſin. Ein Markgraf Hezilo ober 
Heinrich von Franfen empörte fich gegen Kaifer Heinrich II. und wurde 
mit feiner Frau und Kindern, die er nach Greuffen gebracht hatte, hier 
gefangen genommen. In den erften Jahren des 12. Jahrhunderts erfchei- 
nen die Edlen von Ereußen, von denen die Dynaften v. Schlüffelberg 
abftammen. Der Drt erhielt 1355 durch König Karl IV. Stadtrechte, 
auh wurden Münzen dort gefchlagen. 1252 war Burggraf Friedrich 
von Nürnberg von Kaifer Konrad IV. mit Schloß Ereuffen belehnt. Im 
30jährigen Kriege 1631 und 1632 hauften hier die Kaiferlichen fehr übel. 

In Ereuffen ift am 24. Dft. 1733 der als Superintendent zu Er- 
langen am 13. Mai 1807 geftorbene Gelehrte ©. F. Seiler geboren, 
der durch feine vielen und populären Schriften, feinen guten Styl und 
feine Predigten eines wohl gegründeten Rufes genoß. 


*) Sinold, 1. c. III. 100. — Merian, top. franc. 30. Anh. 29. — Hohn, 
Oberfrf, 109. — Reg. bav. III. 13. 155. — Will, hist.. Crusiae urbis. 
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Lindenbard*), Markt in der Nähe der Duellen des rothen Mais 
ned und der Pegnitz, hoch aber gefund gelegen, mit 126 Familien, 519 
Einwohnern, 113 Häufern, 2 Mühlen, einträglichem Wiefen-, Hopfen- 
und Obftbau. Im Jahre 1216 gab Edbert, Biſchof von Bamberg , die 
Güter in Lintenhart, vie er um 6 Marf Goldes von Heinrih Nüher 
erfauft hatte, dem Nonnenklofter Maria auf dem Berge in Bamberg. Die 
Parrei hier war eine Probſtei des Kloſters Ensdorf, die ed von dem Bi— 
ibofe Friedrich von Bamberg 1345 erhalten hatte. Im Beige der 
Krone Böhmen erwarben die Burggrafen 1399 den Ort. Im 30jährigen 
Kriege litt derſelbe jehr, im Jahre 1664 durch Brand. 

Plech**), Markt mit 188 Familien, 749 Einwohnern, 245 Häu- 
iern, einem Schloſſe, einer Pfarrkirche, 4 Jahrmärkten, Getreide- und Wie: 
jendbau. König Konrad MH. verpfündete 1266 feinem Onfel Ludwig zur 
ntihädigung der von ihm aufgewendeten Kojten jein Schlog KHobenitein 
mit den Gütern in Erbendorf, Usbach, Hannenbach und Blech. 

Auf dem nahegelegenen Gottvaterberge wird jährlichzur Zeit der Kirch- 
weihe ein Jugendfeit gefeiert. Die Kirche wurde 1780 neu erbaut. Unter 
der Safryitei wurde ein Kapellchen entvedt, in welchem das Bild der heil. 
Veronifa, einige Brafteaften und gejchmolzenes Erz gefunden wurde. 

Birf, Pfarrdorf mit 293 Familien, 1222 Einwohnern, 65 Häu- 
jern, einer Bfarrfirche ; jeit 1409 bejtanden wurde ſie 1784 neu gebaut. 

Außer den genannten Orten gehören noch zum Kandgerichte folgende Gemeinden: 

Brunn mit 140 8. 558 © — Buchau mit 137 8. 563 S. — Bühl mit 96 
AI S. — Gottsfeld mit 179 F. 72 S. Haidhoj mit 130 7. 4668. — 
Yaindbronn mit 215 8. 7895. — Holfen mit 122%.541 S. — Uttenbof mit 109 
4.439 5 — Prebig mit 325 3. 1308 5. — Seidwig mit 83 35.412 8. — Spirp 
mit 106 8. 454 S. — Weidenjees mit 130 8. 488 S Zips mir 209 8. 7528. 





Landgericht Pottenftein. - 


Der Landgerichtöbezirf Pottenftein umfaßt 5,4, TDMeilen, 3635 Fa⸗ 
milien, 15,186 Einwohner und 5574 Gebäude in 45 Gemeinden, gränzt - 
gegen Norden an die Landgerichte Hollfeld und Bayreuth, im Weiten an 
das Landgericht Pegnig, im Süden an legteres und an den Kreid Mittel: 
franfen, im Djten an die Kandgerichte Ebermannjtadt und Gräfenberg und 
wird durch die forellenreiche Wiefent, Truppbah, Haslach, Puttlach, den 
Weiher, Wilden- , Aild- und Biebertbach ıc. bewäffert. Der von fahlen 
Felſen, Schluchten und Gebirgen bevedte Boden erträgt, durch den uner- 


")Keg. bav. II. 79 V. 309. — Hohn, Öberfr. ©. 147. 
*) Sinold, |. c. II. 212. — Schöppner, Sagenb. 11. S. 168. — Schultes, 
hiſt. Schrift I, 23. — Hohn, Oberfr. 164. — Reg. bav. III. 273. V. 349. 
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mübeten Fleiß der Bewohner verbefiert, Getreide, Hopfen, Kartoffel ıc., die 
vielen Wieſen find der Rindvieh- und Pferdezucht , fowie der Schäferei 
günſtig. An Mineralien finden ſich Granit, Kalk: und Sanpjteine, Farb— 
erde, vorzüglich aber in den Höhlen bei Körbelvorf, Moggaft, Windloch, 
Stafling, Rabenjtein 2c. viele und höchit merfwürdige Tropfiteinhöhlen mit 
intereffanten Berfteinerungen und fofjilen Knochen. Die Ginwohner näh- 
ren fich durch Fiſcherei, Aderbau, Handel mit Getreide, Fiichen ac. 


Merfwürdige Drte: 





gottenftein®) (Bodenftein), Stadt an F Puttlach mit Magiitrat 
II. Elafie in einem engen und tiefen Thale, mit 238 Familien, 947 Ein- 
wohnern, 244 Häufern, einer Pfarr- und einer Nebenfirche, einem Spi— 
tale, einer 1816 erbauten Frohnveite, einer lateinischen Schule, 7 Mühlen, 
> Thon⸗ und einer Kalfiteingrube und 2 nahen Höhlen: das große und 
fleine Teufelsloch, it der Sit des Yandgerichtes und eines Pfarramtes. 

Das Schloß Pottenftein, noch ziemlich erhalten, wurde vor 1104 von 
dem Grafen Botho dem Starfen gebaut und kam durch feine Enkelin 
Adelheid, Gemahlin des Grafen Konrad von Dachau 1140 an das 
Stift Bamberg. Die Pfarrei wurde von dem Bifchofe Otto dem Heili- 
gen 1112 geftiftet. Der Ort hatte 1430 durch die Huffiten, von denen 
er abgebrannt wurde, im Bauernfriege 1525, im marfgräflichen Kriege 
1552 gleichfal8 durch Brand, 1633 durch die Schweden, die das Schloß 
zerftörten, vieles zu leiden. Zur Schloßruine, von der aus eine herrliche 
Fernficht fich darbietet, führen 267 Stufen. Pottenſtein war früher Sig 
eines bamberg. Oberamtes und wurde 1804 zum Landgerichtsfig beftimmt. 
— Der Hiftorienmaler Seb. Förtich (+1803), dann der ſchwäbiſche Ger 
fchichtsfchreiber M. Erufius (geb. 1526, + 1607) find hier geboren. 


) Zac, Lehrbuch der Geſchichte v. Bamberg, — Ussermann, episc. bamb. cod. 
prob. 114. — Baterl. Mag. II. 351. IIT. 75. — Canisii, vita St. Elisabeth, 
— Das Könige. Bayern in feinen Schönh. I. 295. — Mon. boic. XXIX 1.354. 
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Gößweinſtein *, Markt unweit 
des Einfluffes der Buttlach in die Wie- 
jent mit 105 Fumilien, 454 Gimvoh- 
— nern, 189 Häuſern, einem Bergſchloſſe, 

— zu dem 120 Treppen führen und in 
welchem das Rentamt ſich befindet, ei— 
ner berühmten Wallfahrtskirche mit 3 
Thürmen, einem 1723 geftifteten Fran- 
zisfanerflofter, 4 Jahr und Viehmärk— 
ten, iſt der Sit des Rentamtes, eines 
Deranats und Pfarramtes. 

Die 1305 ſchon befannte Wall- 
fahrtöfieche wurde 1730 — 1739 dur 
den DObrijten Balthaſar Neumann auf 
Befehl des Fürſtbiſchofes Friedrich 
Karl v. Schönborn gebaut und mit 
Figuren und Malereien herrlich ge— 
ſchmückt. Am bintern Theile der Pfarr: 
ficche jteht ein Grabmal des Dtto v. 
Mengerspdporf, gefertigt 1588 vom 
Bildhauer Werner. 

Hier waren einft 3 Schlöffer, auf denen die Grafen Göswein, Die 
aus dem Schloffe Falfenburg bei Aachen abitammen tollen, jaßen ; durch 
Kaifer Friedrich famen fie, befreit vomLehenverbande, 1160 am das Stift 
Bamberg, 1123 übergab der edle Mann Boppo, Schloßvogt zu Gozwine— 
tin eine Frau Adelheid, die Gemahlin eines gewiſſen Dieterich, die 
dem Stifte Freyſing zugehörte, im die Gewalt des Stifts Bamberg. In 
der Folge 1243 kam Söpweinitein von Bamberg Faufsweife um 1000 
Marf an die Söhne Eberhard v. Schlüffelberg, die Dörfer der Um— 
gegend um 450 Marf. Als aber der legte von Schlüffelberg Konrad 
IM. bei der Belagerung von Neide fiel, zog Bamberg das Schloß wieder 
ein und beſetzte es mit feinen Minifterialen, von denen die von Streitberg, 
Aufſeß, Stübich, Nabenftein,, Hirſchaid, Stiebar, Planfenfels, Königsfeld, 
Wichfenftein genannt werden. Das Schloß wurde 1525 von den Bauern 
jerftört, bald aber wieder erbaut. Im marfgräflichen Kriege war es mehr: 
mals in Händen des Markgrafen Albrecht, wurde aber von Bamberg 





) Gropp, Würzb.-Ehron. I. 169. 11. 458. 460. — Baterl. Mag. II. 128. V. 
32. — Schultes, hiſt. Schrift I. 32. — Ussermann, episc. bamb. cod. 
prob. 114. — Reg. bav. I. 111. 113. 121. 235. II. 341. V.135. 136. — Das 
Königr. Bayern in feinen Schönh. I. 131. — Sulzb. Kal. für kath. Ehrift. 1843. 


HU ——— 


wieder gewonnen, doch nur. als Ruine. Als folche blieb es bis 1766, 
wo ed wieder hergeftellt und zum Amtsſitz eingerichtet wurde. Am 5. Aus 
guft 1746 litt der Marft und die Wallfahrtsfirche bedeutend durch Feuer. 

Zrodau*), Kichdorf mit Marktrechten, 84 Bamilien, 349 Ein- 
wohnern und 82 Häufern, auf einer Anhöhe an der Puttlach, hat meh- 
vere Jahrmärkte, ein Schloß der Frhrn. v. Groß, die hier ihr Erbbegräb- 
niß haben und litt 1798 duch Brand. 

Hobenmirsberg**), Pfarrdorf mit 81 Familien, 390 Einwohnern 
und 110 Häufern, fehr hoch gelegen, mit einer Kirche, Brauerei und der 
nahen Tropfiteinhöhle Zahnloch, in der fofjile Knochen und Zähne ge 
funden werden. Im Jahre 1140 verzichtet Konrad Graf von Dachau 
mit feiner Frau Adelheid auf jeine Güter Rotenftein, Mulrichesber: 
(Mirsberg), Rotoche gegen ein Gut zu Hedelovgedorf zu Gunſten des 
Stifts Bamberg. Der Ort fam mit Gößweinſtein an die Schlüffelbergi- 
chen Erben und nach ihrem Abjterben wieder an Bamberg. Auf der na- 
hen Platte genießt man eine feltene Ausiicht. 
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Petzenſtein (Betzenſtein), Markt mit 173 Familien, 679 Einwoh- 
nern, 275 Häufern, einem Schloffe, einer Pfarrficche, Brauerei, Viehzucht, 
Feldbau, Schweinhandel. Hier faß einjt eine Familie, genannt von Per 
Benftein, deren Befigungen an die Landgrafen von Leuchtenberg , dann 
die Herzoge von Bayern und von diefen an die Burggrafen von Nürnberg 
übergingen. Im Jahre 1552 wurde der Drt vom Markgrafen Albrecht 
nachdem er Forchheim nicht nehmen fonnte, aus Rache niedergebrannt. 

In der Nähe find die Ruinen des Schloffes Stierberg***), ehemals 
Eigentbum der von Schlüffelberg, welches 1552 zerftört wurde. 


*)Hohn, Oberfr. 191. 
**) Reg. bav. I. 157. II. 341. 
**"*) Reg. bav. V. 135. — Neue Würz.⸗Chron. II. 131, 
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Wichfenftein*, Pfarrdorf am Trubache am Fuße eines Berges, 
mit 132 Familien, 454 Einwohnern, 48 Häufern und den Ruinen bed 
Schloffes MWichfenftein mit herrlicher Ausfiht. Die Burg war ehedem ein 
Theil des bambergifchen Amtes Wolfsberg und Stammhaus der Yamilie 
v. Wichſenſtein, welche 1372 die Pfarre als Schloßfapelle zur Pfarrei 
Pretsfeld ftiftete. Nach dem Erlöfchen der Familie von Wichfenftein Fam 
das Schloß Faufsweife an Bamberg und wurde wahrfcheinlich im Bauern- 
friege zerſtört. 

Tüchersfeld**), Dorf mit 132 Familien, 485 Einwohnern, 77 
Häufern und 2 Schloßruinen. Der Ort war früher bambergifch und 1269 
duch Ludwig, Pfalzgrafen bei Rhein, an Bamberg gefommen; die beiden 
Schlöffer wurden vom Stifte an Minifterialen verliehen, von denen 1341 
die v. Eglofftein, Gareiß, v. Wolfskeel, v. Rabenftein 1404, von 
Wichfenftein 1400, v. Streitberg 1422, Ermreih 1497, v. Kö— 
nigsfeld 1506, Hirfcheid 1507, v. Groß 1453 genannt werden, in 
deren Familie die Schlöffer blieben, bis fie Marquard Wilhelm und 
Johann Gottfried v. Groß 1713 an Dtto Philipp v. Gutenberg 
verfauften. Wann die beiden Burgen zerftört worden, ift unbekannt. 


Elbersberg , Pfarrdorf am Weiherbache mit 91 Familien, 371 
Einwohnern und 95 Häufern. Im feiner Nähe find die 3 Tropfiteinhöh- 
Im: das Vierloch, das Windloch und das Zwergloch. Der Ort ge 
hörte früher zum bambergifchen Amte SPBottenftein, das ehemalige Schloß 
wurde 1430 bis auf den Thurm zerftört. Die alte Kirche von Elbersberg 
wurde 1545 erbaut, 1833 abgebrochen und die neue nach dem Plane des 
damaligen Bauinfpeftors, nunmehrigen Vorftandes der oberften Baubehörde, 
v. Schierlinger, neu erbaut und am 13. Dez. 1835 eingeweiht. 


NHabenitein***), Weiler mit einem Schloffe, früher im Beſitze der 
Reihöherren von Weifchenfeld, Schlüffelberg, der Burggrafen von Nürn- 
berg, der Familie v. Auffeß, v. Wirsberg, v. Stiebar, v. Raben- 
fein, feit 1742 der Grafen v. Schönborn. Das Schloß wurde 1489 
werftört, von Kunz v. Wirsberg wieder aufgebaut, 1635 von den Weir 
ihenfeldern zerftört, 1829 reftaurirt. 











*) II. Ber. d. Hift. Ver. f. Oberfr. ©. 125. — Schultes, hifl. Schrift 234. — 
Reg. bav. V. 185. 

*) Oeſterreich er, Geſchichtl. Darftellg. der beiden Burgen Tüchersfeld 1834. 8. 
Stumpf, hiſt. Arch. IL. 29. — II. Ber. des hift. Ver. für Oberfr. 123. — 
Reg. bav. III. 185. 

*)Defterreicher, Gefchichte der Burg Nabenftein. — Baterl. Mag. III. 199. — 
II. Bericht des Hift. Ver. für Oberfr. ©. 114. — Reg. bav. a V. 125. 
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ſeit 1742 der Grafen v. Schönborn. 

Zum Amtsbezirke Pottenftein find noch außer den fchon genannten Ortfchaften zu 
zählen die Gemeinden : 

Adlig mit 72 5. 298 ©. — Behringermühle mit 59 F. 289 S. — Bi: 
berbach mit 106 F. 401 ©. — Buchenbach mit 112 $. 401 S. — Ehiftanz mit 
31 8. 178 S. — Eichenbirkig mit 31 #. 178 ©. — Freyahorn mit 46 8. 
1831 ©. — Geſchwand mit 53 5. 199 S. — Hannberg mit 89 F. 407 ©. — 
Haßlach mit 82 8. 415 S. — Kirchahorn mit 81 F. 380 S. — Kirdenbic 
fig mit 70 8. 358 S. — Kleingeſee mit 163 F. 653 S. — Körbelpdorf mit 
675. 294 S. — Kötzendorf mit 107 F. 424 ©. — Kottweinsdorf mit 39 $. 
156 ©. — Kühlenfels mit 102 8. 287 S. — Langenlohe mit 28%. 1236. 
— Leienfels mit 52 5. 249 ©. — Leupoldftein mit 37 F. 145,S. — Leups 
mit 57 8. 2588. — Leutzdorf mit 80 F. 427 S. — Mogaft mit 64 F. 231 ©. 
— Morfhreuth mit 41 8. 2248. — Oberailsfeld mit 59 8.257 ©. — Ober: 
trubach mit 190 $. 7078. — DOttenberg mit 56 $. 227&. — Poppendoif mit 
29%. 1536. — Püttlach mit 49 5. 232 ©. — Regenthal mit 49 F. 216 &.— 
Reitzendorf mit 56 F. 205 S. — Stadelhofen mit 73 3. 386 S. — Stier 
berg mit 114 5. 468 ©. — FTrodau-mit-8453495S., Schloß der Frhrn. von 
Groß. — Trubad mit 72 5. 296 ©. — Unterailsfeld mit 54 F. 23596 — 
Volsbach mit 69 F. 291 S. — Borderfleebadh mit 35 F. 129 S. — Wolfe: 
berg mit 97 F. 412 ©. 


Sandgericht Rehau. 


Diefer Bezirk enthält 3,05, DMeilen mit 3473 Familien, 13,548 
Einwohnern und 3670 Gebäuden, grängt gegen Norden an die Königreiche 
Sachen und Böhmen und an das Landgericht Hof, im Süden an dad 
Landgericht Kirchenlamig, im Oſten an das Landgericht Selb und das 
Königreich Böhmen, im Welten an die Landgerichte Hof und Münchberg, 
wird durch die thüringifche Saale, die böhmifche Regnitz, die perlenreiche 


*) Sammlung der Ritterburgen Frankens. Heft 1 S. 2, — Vaterl. Mag. U. 47. — 
II, Bericht des hiſt. Ver. für Oberfr. ©. 113, 
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Lamig, Pöfchnig, Schwesnig und andere Bäche bewäſſert. Da im Süden 
des Landgerichtes Theile des Fichtelgebirges, von dem der große Kornberg 
(2520) und der Langenftein die höchften Gipfel find, im Oſten der Böh- 
merwald liegen, fo ift bei diefer gebirgigen Lage und bei den großen vor- 
handenen Borften des Diftrifts Landbau gering, das Klima rauh. Es 
wird nothdürftig Weizen, Korn, Gerfte, Haber, Kartoffel, Flachs gebaut, 
Viehzucht fehr gering. An Mineralien werden Glimmer, Marmor, Thon- 
ihiefer, Sped» und Kalffteine ze. gewonnen. Arbeiten in Waldungen, einer 
Gijenhütte, einem Hochofen und einem Eifenhammer, Bierbrauerei, Schweinhan- 
del, Flache: und Baummollenfpinnerei, lofale Gewerbe nähren die Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 


NRehau (Resawe, Rheavium), Markt an der Schwesnig oder Grüna, 
1584° über dem Meere, mit Magiftrat II. Elaffe, 730 Familien, 2736 
Einwohnern, 609 Häufern, 3 Jahrmärkten, Flachs- und Baumwollenfpin- 
nerei, Schweinhandel, ftarfer Bierbrauerei, Perlenfifcherei, 3 Mühlen, einer 
Ziegelhütte, ift Sit des Landgerichts und Pfarramtes, einer Perleninfpef- 
tion und Dberzollcontrole. 

Als Ältefte Befiger erfcheinen die berühmten Ritter von Kotzau, die 
viele Güter und Schlöffer in der Umgegend hatten. Den vierten Theil be- 
\agen die v. Sparned, welche ihren Theil an Konrad v. Rabenftein 
verkauften. Im Jahre 1384 erwarb Friedrich IV., Burggraf von Nürn- 
berg, von Heinrih v. Kogau einen Theil des Orts um 800 ungariſche 
Goldgulden. 14147 verkaufte auch Konrad v. Rabenftein feinen '/, 
Theil an den Burggrafen Johann IM. um 100 fl. fränfifh. Durch den 
Ehurfürften Friedrich I. erhielt der Ort Marktrechte und viele Freiheiten. 
Die frühere St. Jodofusfapelle wurde 1470 zu einer eigenen Pfarrei er- 
hoben. Ludwig v. Rabenftein, Amtmann zu Rehau, - vermachte die 
Hälfte feines von ihm erbauten Haufes 1536 zu einem Rathhaufe. Im 
Jahre 1817 brannte der Markt bis auf wenige Häufer ab. 

Schwarzenbach an ver Saale, Stadt mit Magiftrat II. Elaffe, 
815 Familien, 3158 Einwohnern, 592 Häufern, einem Schloffe mit einem 
ihönen Luſtwalde, mehreren Weihern. Hier lebten einft die Familien v. 
Hirfchberg, v. Rothſchütz, v. Feiligfch, v. Lained, v. Stein ıc. 
Hans v. Reigenftein zu Schwarzenftein trug den Ort dem Markgrafen 
Sigmund zu Lehen auf. Im Jahre 1610 erhielt der Ort Marktrechte 
und wurde 1833 durch Brand fehr beſchädigt. Die Einwohner verdienen 
ich durch Flachs- und Baummollfpinnerei, ſowie durch Weberei gute Nahrung. 

Mortinlamiß, Dorf an der Lamig mit 121 Familien, 461 Ein- 
wohnern, 146 Häufern, einem Eifen- und Blechhammer, — 
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Oberkotzau*), Markt am Einfluſſe der Schwesnitz in die Saale, 
an der Eifenbahn, mit 372 Bamilien, 1552 Einwohnern und 313 Häu- 
fern, einer Pfarr- und einer Nebenfirche, einem Schloſſe des Frhrn. v.Rei- 
Benftein, 2 Mühlen, einem Steinbruche. Er hat 3 Theile: das Saalderf, 
die Schwesnig und den Plag. In der Nacht vom 5—6.Dft. 1852 brannte 
ein großer Theil des Ortes ab, Kirche und Schulhaus blieben unverfehtt. 

Hier ift der Stammfig der adeligen Familie v. Kogau. Nach dem 
Grlöfchen der ältern Bamilie v. Kogau fam der Ort an die v. Müff— 
ling, und durch fie faufsweife an die neuere Familie v. Kogau. in 
Sproſſe der Familie Kogau, Hektor, war Domberr zu Bamberg und 
Probft zu St. Gangolph und Jafob, Kämmerer und geh. Sekretär dee 
Papites Baul V. (+ 1619) und liegt im Dom zu Bamberg begraben. 

In Oberfogau wurde am 24. März 1709 ver fleißige und in der late: 
nifchen und griechifhen Sprache und Geographie gewandte Gelehrte 3. ©, 
Hager geboren (+ 17. Aug. 1777), — gleichfalls erblickte hier das Licht der 
Melt am 23. März 1696 der gelehrte Profeffor zu Leipzig 3. E. Kapy, 
der fich durch feine vielen Schriften (96) augzeichnete (+ 7. März 1756.) 

Regnitzloſau, Pfarrdorf an der böhmifchen Negnig mit 245 fr 
‚milien, 973 Einwohnern, 198 Häufern, einem Schloffe und Gypsbrenneri 
aus Marmor. Der Drt wurde 1524 von Ehurfachjen eingetaufcht, war 
früher im Belige der v. Minfwig, v. Geilsdorf, v. Neigenftein. 


Pilgramsreuth**), Pfarrdorf mit 186 Familien, 636 Gimvohnen, 
139 Häufern, einem Schlofje, einer Pfarrficche. Das Schloß wurde 1386 
von Dtto Wolfftriegel an den Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
verkauft und war einft Wohnfig der Familie v. Rabenftein, v. Eder# 
berg, Teufel v. Pirkenfee, Drechſel und Beulwig. Der Ort ſoll 
einer Kapelle im Walde feine Entitehung danken, zu der viele und große 
Wallfahrten ftattfanden, weßhalb für die Pilgrime ein Theil des Walde? 
ausgereutet wurde. 
Autengrün, Kirchdorf mit 28 Familien, 116 Einwohnern, 35 Hi 
fern, einem Schloffe der Familie v. Kopau. 
Außer den genannten Ortfchaften gehören noch folgende Gemeinden zum Amtsbezirle 
Dörflas mit 49 F. 215 S. — Draifendorf mit 68 F. 319 S. — Bar 
mannsreuth mit 72 F. 33 S. — Fattigau mit 79 F. 246 S. — Förbau mit 
163 8. 699 S. — Föhrenreuth mit 38 F. 169 ©. — Haag u. Schwefendorl 
mit 23 F. 119 S. — Kautendorf mit 81 F. 338 S. — Neutſchau mit 100 8 
397 ©. — Prex mit 184 F. 669. — Duellenreuth mit 59%. 232 S. — Wur 
lig mit 58 $. 277 ©. 
*) Hohn, Oberfr. 139. — Journ. von und für Franf. I. 702.— Reg. bav- v1. 
**) Ruinen u, Alterth. auf dem Fichtelgebirge S.99. — Sinolp, |. c. III. 212.— 
Tafchenbuch des Obermainkt. S. 159. 
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Sandgeriht Scheßlitz. 

Der Bezirk Scheplig*) umfaßt 4,7, Meilen Durch das Areal von 
Wölfendorf, vom Landgerichte Thurnau hieher übergeben, noch vermehrt), 
3664 Familien, 14,523 Einwohner und 4825 Gebäude in 45 Gemein- 
den, gränzt gegen Norden an das Landgericht Lichtenfeld, im Süden an 
vie Randgerichte Bamberg I. und II. und Hollfeld, im Oſten an das Land- 
gericht Weismain, im MWeften an das Landgericht Seßlach und den Re 
gierungsbezirk Unterfranfen, und wird Durch den Main, die große und 
feine Eller, die Würgau, die Seyerbach, die Punzenbach, die Wiefent, die 
Kremmelbach ıc. bemwäflert. Der größere Theil des Landgerichtsbezirks Liegt 
auf Anhöhen und Bergen, der geringere in der Ebene, auf der Weizen, 
Korn, Gerfte, Haber, Hirfe, Erbſen, Linfen ıc. gebaut werden. An Heu 
ſollen im Durchfchnitte jährlich 94,000 Zentner verfauft werden. “Der 
Doftbau ift beträchtlih. Im Jahre 1826,27 wurden 1000 Obſtbäume 
neu gefegt. An Mineralien finden fih Kalt, Thon, Eifenerz. Landbau, 
Viehzucht, Holzarbeiten, Bierbrauerei, Wollen und Leinwandfabrifation, 
Töpferei 2c. bilden Nahrungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Orte: 









Scheßlitz **) (Scheheilize), Städtchen in fchöner Gegend am Ein- 
Auffe der Seyerbah und Würgau in die Eller mit 330 Familien, 1099 
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*) Jaͤck, der Obermainkr. ©. 417. 

*) Oeſterreicher, neue Beiträge II. 48. — Haas, die alten Grabhügel bei 
Scheflig 1829. — Die heidnifchen Grabhügel Oberfranfens 1842. — Obermainfr. 
Aach. 1. 3. S. 1. — IN. Bericht des Hifl. Ver. für Oberfr. ©. 116. — Das 
Könige. Bayern in feinen Schönheiten II. 137. — Reg. bav. II, 265. III, 195. 
IV. 447. V. 127. 
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Einwohnern, 474 Häufern, einer Pfarrkirche mit fchönen Monumenten ver 
Grafen v. Truhendingen und der v. Wiefenthau und Gemälden von A. 
Mattenheimer, einem 1385 von Biſch. Lamb. v. Brunn geftifteten 
1775 neu gebauten Spitale für das Bamberger Land, einem Schulhaufe, 
2 Benefiziatenhäufern, 5 Mühlen, 10 Jahrmärften und Straßenbeleud- 
tung, ift der Sig des Landgerichts, Rentamtes, eines Decanats und Pfar: 
amtes und hat ergiebige Rindvieh- und Schweinszucht, Obftbau- und Han 
del, Bottafchenftederei, Brauerei ıc. Im der Nähe befinden fich viele alt- 
deutfche Grabhügel, von welchen einen der Hr. Pfarrer Haas öffnete und 
die dort gefundenen höchft merfwürbigen Bronce- und andere Arbeiten dem 
hiftorifchen Vereine zu Bamberg fchenfte. 

Scheßlitz ift aus den älteften Zeiten (850— 889) ſchon als ein fi 
niglicher Hof befannt und befaß ſchon im 10. Jahrhunderte eine Kirche 
Der Drt gehörte zu den Befigungen der alten und mächtigen Grafen von 
Meran, von denen fih Dtto II. 1230 dafelbft aufhielt, mit deſſen Tore, 
als dem legten Sprofien der Grafen von Meran, 1248 Scheflig mit den 
übrigen Meranifchen Gütern auf den Schwager Otto's, den Gemahl de 
Margaretha, Herzogin von Meran, Grafen Friedrich V. von Truhen 
dingen überging, deſſen Enfel Friedrich VII. den Marft mit andern 
Schlöffern an das Bisthum Bamberg verpfändete, 1318 wieder einlöft. 
Im Jahre 1382 erfaufte der Biſchof Lambert von Bamberg die Hälfte 
von Scheflis, Burg Gieh und Gügel von dem Grafen Johann um 
1390 die übrigen Theile von den Grafen Johann und Oswald. Der 
Ort wurde im Jahre 1430 von den Huffiten genommen und niedergebramnt. 
Die Bürger, deren Stadt fchon 1501 diefe Benennung führte, nahmen 
1555 am Bauernaufftande Theil und verbrannten das Schloß Giech und 
die nahe liegenden Schlöffer. 1552 wurde die Stadt von den branden- 
burgifchen Truppen befegt, geplündert und theilmeife verbrannt, ebenſo 1633 
von den Schweren. In den fpäteren Kriegen, namentlich 1757, 1758, 
1762, 1806 und 1815 mußte die Stadt viel Feindliches erleiden. 

Scheflig war Geburts- und Aufenthaltsort vieler berühmter Männer: 
fo der Maler Hans Weber (1616), Bolland (1624), des Baumeifter 
Joh. Bonalino (1616— 32), des Schulmannes Dr. Thom. Mazanini 
(1772), des Juriften Mart. Afchenbrenner (geb. 1775, + 1823). 

Auf der Höhe unfern der Stadt liegt die Burgruine Gi ech*) mit herrlis 
cher Ausfiht. Nach den älteften Nachrichten waren die Herzoge von Me 








*) Denfwürbigfeiten der fränf. Geſch. IH. 1832. S. 30. — Bayer. Annal. 1833. 
©. 129. — Hormapyr v., Taſchenbuch 1848. ©. 13.— Reinhard, Beiträgt 
I. 41. — Mittelfr. Jahresber. IX. 31. 93. 99. — Das Könige. Bayern in fe 
nen Schönheiten II. 229. — Reg. bav. I. 165. 193. 235. Il. 198. 265. 405. 











tan, dann die Grafen von Truhendingen im Befige der Veſte. 1124— 
2% lebte ein Graf Bodo von Giech, 1130 erfcheint ein Graf Regin- 
bodo, deſſen Tochter Cunizza den Grafen Boppo v. Andechs heirathete 
und ihm Giech, Lichtenfeld und Miftelfeld zubrachte. Nach dem Abiter- 
ben der Herzoge von Meran gedieh Giech an die überlebende an den Gra— 
fm Friedrich v. Truhendingen verheirathete Schweiter des Herzogs 
Dit, Margaretha, und er wurde 1266 in den Beſitz der Burg geſetzt. 
Rah ihm werden mehrere von Giech, wahrfcheinlich Sproffen der Grafen 
s. Truhendingen, die fich von ihrem Wohnfige nannten, erwähnt. Jos 
hann v. Giech trat 1385 die Burg mit allen Gütern an das Stift Bam- 
berg ab, in deſſen Befige fie blieb. 1525 wurde fie von den Bauern ge: 
nommen, geplündert und ausgebrannt, wieder hergeftellt und mit Amtleuten 
beiegt, 1592 abermals von den marfgräflihen Truppen zerftört, nach eini- 
gen Jahren wieder erbaut, befjer fortificirt und diente dem Bifchofe Jo— 
hann oft zum Luftaufenthalte. Im Schwevenfriege wurde fie neuerdings 
beihädigt, 1690 aber wieder hergeftellt und vergrößert. Bon nun an 
wohnten nur mehr die fürftlichen Jäger auf verfelben. Die durch den 
Bauinfpeftor v. Hohenhaufen 1808 der Zerftörung fchon unterliegenden 
Trümmer wurden nur durch die Großmuth des Grafen A. v. Giech ge: 
rettet, der fie 1819 anfaufte und deſſen Familie fie erhalten läßt. 
Gügel*) (Hügel, Collis), Wallfahrtskirche zum heit. Pankraz, im 
Angefichte des Schloffes Giech auf einem Bergfelfen. Hier fand einft ein 
Schloß zur Burg Giech gehörig, deſſen Schidjale es theilte; e8 wurde 
von den Grafen Johann und Oswald v. Truhendingen an Bam: 
berg verkauft. Das Schloß wurde zerftört und aus der Schloßfapelle ent- 
and die Walfahrtöficche, die von den Hufliten 1430 verbrannt, 1439 
bergeftellt, 1499 erneuert, 1612 durch den würgburgifchen Baumeifter U. 





*) . Bericht des hiſt. Ver. für Oberfr. 92. — Reg. bar. Ill. 427 V. 127. 396. 
— Jäck, der Obermainfr. I. 470.; aud die Schriften über Giech. 
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Lazarus neu gebaut, mit 14 Statuen durch den Bildhauer M. Kern 
und einem Altargemälde von W. Fuckher gefchmüdt wurde. Im Jahre 
1808 wollte man die höchft merfwürdige Kirche niederreißen, bie De 
ner der Umgegend aber verhinderten es. 

Breitengüßbach, Pfarrdorf am Maine mit 166 Familien, 698 
Einwohnern, 259 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem Ge: 
meindehaufe, gutem Getreivebau, Viehzucht, Bierbrauerei. Der Drt ift feit 
1782 gepflaftert und hat eine Ueberfahrt über den Main, war früher im 
Beſitze des Klofterd Langheim und wurde gegen Güter zu Defendorf an 
das Stift Bamberg abgetreten. 

Bapfendorf, Bfarrdorf am Maine und an der Eifenbahn mit 165 
Familien, 636 Einwohnern, 248 Häufern, einer Pfarrkirche und einer 
Mofterpedition. Die Pfarrei, einft Filial von Scheglig, wurde 1684 felbft- 
ftändig.. Der Ort war früher Sit eines bambergifchen Amtes und Fam, 
aus den Gütern der Herzoge von Meran an die Grafen von Truhendin- 
gen übergegangen, 1390 an das Stift Bamberg duch Kauf. Die Pfarr: 
firche in Mitte des Ortes auf einer Anhöhe bietet eine ſchöne Ausficht in 
das Mainthal dar. 

Würgan*), Kirchdorf an der Würgau, am Fuße eines hohen Ber- 
ges, mit 69 Familien, 271 Einwohnern, 109 Häufern und vorzüglichem 
Obft-, befonders Nußbau, ift der Sig einer Pofterpedition. In der Nähe 
werden viele Berfteinerungen gefunden und granitartige Steinblöde zu 
Brunnenfaften ıc. gegraben. Bifchof Ebert von Bamberg übergab 1216 
dem Klofter der hl. Maria die Vogtei über ein Gut zu Wircheh mit den 
dazu gehörigen Gütern. 1302 verpfändete Friedrich Graf v. Truhen— 
Dingen dem Klofter Langheim den Ort Wirgau um 100 Pfd. Heller. 
Die Einwohner verdienen fich viel durch Borfpannleiften den fteilen Berg 
hinan, der intereffante Partien darbietet. 

Straßgiech, Pfarrdorf an der Scheflis mit 69 Familien, 242 
Einwohnern und 114 Häufern. Das Klofter Langheim hatte hier einen 
Hof 1532—1584. Die Pfarrei wurde 1786 von Scheflig getrennt und 
durch ihren erften Pfarrer Kropfeld geftiftet. Die Herren von Löffel: 
holz hatten den Zehent dafelbft. 

Zu dem Amtsbezirfe Scheßlitz gehören noch die Gemeinden: 

Bojendorf mit 37 F. 260 ©. — Burgellern mit 92%. 3608 — Burg 
lefau mit 53 $. 183 ©. — Demmelsdorf mit 62%. 2046. — Dörnwaffer 
los mit 40 $. 149 S. — Drofendorf mit 110 $. 360 S. — Er! mit 40 $. 
177 ©. — Öräfenhäusling mit 46 $. 182 ©. — Großziegenfeld mit 38 8. 
176 ©. — Herzogenreuth mit 42%. 189 S. —, Hohengüßbad mit 56 F. 206 ©. 
— Kemmern mit 175 $. 620 S. — Kirchſchletten mit 42 F. 160 S. — Klenk— 

*) Reg. bav. II. 79. V. 35. 
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heim mit 124 8. 542 ©. — RKremmelborf mit 64 F. 259 S. — Lauf mit 101 
8. 419 ©. — Ludwag mit 47 F. 250 S. — Merfendorf mit 79 $. 391 ©. — 
Neudorf mit 41 8. 167 S. — Ober- und Unterfüps mit 85%. 340 S. — 
Dberleiterbadh mit 66 $. 287 S. — Dberoberndorf mit 40 F. 190 S. — 
Benlendorf mit 127 F. 471 S. — Rohſchlaub mit 67 F. 254 ©. — Saffen: 
dorf mit 58 F. 243 S. — Schederndorf mit 62 $. 233 S. — Schweispdorf 
mit 71 8. 254 ©. — Stadelhofen mit 114 F. 458 S. — Steinfeld mit 1148. 
426 — Stübig mit 59 8. 266 S. — Tiefenellern mit 74 F. 2868. — 
Unterobernborf mit 58 F. 226 S. — Wattendorf mit 72 F. 374 ©. — Wei— 
denwafferloos mit 63 $. 274 S. — Wieſengiech mit 112%. 446 S. — Win: 
vifhletten mit 66 F. 300 S. — Wölfendorf mit,Bfaffendorf mit 74 F. 294 
&. — Zedendorf mit 91 F. 309 S. — Züdshut mit 54 F. 219 ©. 


Fandgericht Selb. 


Das Landgericht Selb umfaßt 3,,,, DMeilen, 3413 Familien, 12,320 
Einwohner und 3714 Gebäude in 20 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
und Often an das Königreich Böhmen, im Süden an das Landgericht 
Wunfievel, im Weften an die Landgerichte Rehau und Kirchenlamig, und 
wird durch Die Eger, Selb und mehrere Fleine Bäche und Weiher bewäſ— 
fert. Der Difteift liegt ganz im Gebirge, theild im Fichtelgebirge, theils 
im Böhmerwalde und ift daher diefer Rage wegen für Getreivebau ungün— 
fig, doch werden Hopfen, Flachs und Futterfräuter gut gebaut. An Mi- 
wealien finden ſich Marmor, Eifen- und Kalffteine, Schiefer, Torf. Ar- 
beiten in den reichen und großen Waldungen des Selberforftes, Viehzucht, 
Arbeiten in Steinbrüchen, Hochöfen, Pech- und Schwefelhütten, Alaun- 
werten und Köhlereien ernähren die Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 


Selb*), 1633 über dem Meere, Stadt mit Magiftrat IM. Claffe 
an der Selb, mit 1002 Familien, 3518 Einwohnern, 570 Häufern, einem 
Schloffe, einer Pfarrkirche, 3 Jahrmärften, 2 Mühlen, Bäderei, Baum- 
wollenweberei, Töpferei, ausgezeichnetem Flachsbau, ift der Sit des Land— 
gerihtd und Pfarramts; das Forftamt hat feinen Sit in Schottenhof. 

Der Drt, ehedem zur Curia Regnighof gehörig, war durch Gefchenf 
des Kaiferd Friedrich 1232 als Stadt (oppidum) im Befige der Herren 
von Plauen, ging dann 1357 durch Kaifer Karl IV. an die Familie För- 
fer über, von denen die Brüder Hans umd Franz Förfter ihn 1370 
rm Richter Heinrich v. Unterberg zu Eger zu Lehen auftrugen, um 
in an Nikolaus Förfter lehenweiſe zu übergeben; fpäter 1403 wurde 
ver Burggraf Johann IM. vom Könige Ruprecht damit belehnt. Das 


*) Ruinen u. Alterthümer auf dem Fichtelgebirge S. 71. — Sinold, .e. II. 230. 
— Shöppner, Sagenb. II. 156. 
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alte Schloß am Selbbache wurde 1583 neu erbaut, 1776 reſtaurirt, das 
Schlößchen wurde erft fpäter angebaut, war fpäter im Befige der Familie 
v. Haugmis, v. Rutfchel, wurde ald Lehen heimfällig und an Private 
verfauft. — Hier war der ebenfo gelehrte als rechtliche Profeffor zu Bay: 
reuth Lorenz Joh. Lang am 10. Mai 1731 geboren, der ſich durch feine 
Biographien und gefchichtlichen Schriften großen Ruf erwarb. 

Beim fteinernen Kreuze bei Selb follen, fo fagt die Sage, Nachts die 
Schweden und Kaiferlichen noch mit einander kämpfen. 

SHobenberg*) (früher Hohenwerkheim), Marft an der Eger mit 
185 Familien, 792 Einwohnern, 203 Häufern, einer Pfarrfische, einem 
Schloffe, 3 Jahrmärkten, 2 Mühlen, einer Porcellainfabrik, Töpferei, Baum: 
wollenfpinnerei und Weberei, Flachsbau, Torf, einer Mineralquelle, Eifen- 
gruben, einem Alaunwerke ıc. 

Ehemald zur curia regia (Königshof) Regnighof gehörig, wurde der 
Ort von Dtto, Herzog von Meran, Pfalzgraf von Burgund 1247 dem Klofter 
Langheim mit Leugaft, Bangenbad), Rofermühle, Rehberg übergeben, nad: 
dem er ihn von den Brüdern Walpod erworben hatte. Er wurde, wahr: 
fcheinlih ald Reichslehen an die Ritter v. Liebenftein, dann an die Fu: 
milie Ründfel verliehen, welche ihn an den Burggrafen Rudolph. 
von Nürnberg 1282 als Reichslehen verkauften. Die Burggrafen fetten 
nun Amtleute in das fefte Gränzfchloß. Bon jegt erfreute das Schloß fih 
des Faiferliden Geleites und einer fichern Freiftatt für Berfonen, die 
fich eines Verbrechens oder Schulden halber hieher flüchteten. 1708 brannte 
ver Markt ab. Die Burg ift fehenswerth. 

Höchſtädt, Pfarrdorf mit 346 Familien, 1183 Einwohnern, vielen 
Baummpllenfpinnern und Webern, ehedem Befit der Hrn. v. Haidenab. 

Tpierftein**), Markt mit 360 Familien, 1089 Einwohnern, 304 
Häufern, an einem Berge, auf dem die Ruinen einer Bergfefte find, mit 
ftarfer Töpferei, 3 Jahrmärkten, einem Waffenhammer. 

Der Markt gehörte zu Karls des Großen Zeiten zu dem Königs: 
hofe Regnighof. Das Schloß, deſſen Entftehungszeit unbekannt ift, war 
in älteren Zeiten Reichslehen der Familie v.Nothhaft, von denen Peter 
das Amt und Schloß um 6000 Schod Meißner Grofchen an den Land: 
grafen Wilhelm von Thüringen verkaufte, der feinen Schwager den Burg- 
Ba SriedrihV. von Nürnberg als feinen Erben einfegte, welcher auch 


*)Ruinen und Alterth. auf dem Fichtelgebirge S. 80. — Roppelt, Beſchr. 324. 
— Reg. bav. II. 385. V. 155. 

"Ruinen u, Alterth. auf dem Fichtelgeb. S. 89. — Sinold, 1. c. IIL 238. — 
— Reg. bav. IV, 481. 
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1412 vom Kaifer Sigmund beftättigt wurde. Seine Erben aber mußten 
das Schloß 1415 wieder von den Markgrafen von Meißen erfaufen. Seit 
jener Zeit blieb das Haus Brandenburg im Befis und ſetzte Amtmänner 
af das Schloß. Im marfgräflichen Kriege wurde das Schloß von dem 
Burggrafen Heinrich Reuß von Plauen 1553 abgebrannt und nicht wie: 
der hergeſtellt. 1703 brannte ein großer Theil des Marftes ab. 


Schönwald, Pfarrdorf mit 300 Familien, 944 Einwohnern, 228 
Häufern und einer nahen Mineralquelle: Säuerling. Der Ort war einft 
im Beſitze der Edlen v. Dölau, Raben, Linvenfels, v. Schmidt, v. 
Vaſchwitz. In der Nähe der Weiler Sophienreuthb an der Schwes— 
nig mit einem Schloffe der Familie v. Bafchwig und einer Glasfabrif. 


Außer den oben genannten Drten gehören noch zum Amtsbezirke die Gemeinden: 

Birkenbühl mit 92 %. 368 S. — Erfersreuth mit 115 F. 321 ©. — 
Heidelheim mit 69 F. 317 S. — Kothigenbiberbad mit 86 F. 383 ©. — 
tängenau mit 98 F. 348 ©. — Lauterbach mit 109 F. 4686. — Mühlbad 
mit 37 8. 145 S. — Neubaus mit 92 F. 337 S. — Neuhaufen mit 80 #. 
30 S. — Dberweifenbad mit 73 F. 2738. — Plößberg mit 45%. 176 ©. 
— Silberbach mit 71 F. 315 S. — Spielberg mit 106 F. 3868. — Unter: 
weißenbach mit 62 F. 251 S. — Vielitz mit 85 F. 316 ©. 


Fandgericht Seßlach.*) 


Dieſer Adminiſtrationsbezirk begreift 2, AMeilen, 3413 Familien, 
12,320 Einwohner und 3699 Gebäude in 29 Gemeinden, hat das frü- 
here gräfl. Orttenburgifche Herrfchaftsgericht Tambach in ſich aufgenommen - 
(Minift.-Refeript vom 23. Dftbr. 1849, Negierungsbl. 1849, ©. 1001), 
gränzt gegen Norden an die fachfen-foburgifchen Lande, im Süden an das 
Landgericht Scheflig und den Kreis Unterfranken, im Weften an letzteren, 
im Dften an die Landgerichte Scheplig und Lichtenfels, und wird durch die 
ſächſiſche Rodach, den Main, die Is, ven Kred-, Alfter-, Eger- und den 
Kreuzerbach bewäflert. Ein fchmaler von Norden nach Süden ziehender 
Landftrih. Der Boden, mit Anhöhen durchzogen, ift namentlich im Ib: 
grunde äußerſt fruchtbar, vorzüglih an Wiefen, weshalb dort auch der 
Viehftand ausgezeichnet ift. An Getreide werden Weizen, Korn, Gerite, 
Haber im BVerhältniffe ver Saat zur Ernte wie 1 zu 8 gebaut. Man rech- 
net die Heuernte im Durchfchnitte jährlich zu 96,000 Zentner, Grummet 
und Klee zu 8050 Zentner. In vielen Ortfchaften wird beſonders Obft 
gebaut. An Mineralien werden Duader- und Kalkiteine gebrochen. Feld— 
bau, Obſtzucht und Handel, Viehhandel, Bierbrauerei, Baummollenmanu- 
faltur, Pottafchenfiederei 2c. geben den Einwohnern Erwerb. 








) Jäck, der Obermainfr. S. 475. 
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Seßlach“), 810° über dem Meere gelegen, Stadt an der Rodach 
mit 196 Familien, 673 Einwohnern, 297 Häufern, einer Pfarrkirche, ei- 
nem Spitale, einer Kapelle, einer Mühle, ift der Sit des Landgerichtes 
und befigt bedeutenden Getreide- und Obftbau. 

Im Jahre 833 gefchieht ſchon Seßlach's, im Grabfelde gelegen, Er 
wähnung, ald Graf Sigbald, im Auftrage feines Verwandten, des Gra— 
fen Affis im Grabfelde mehrere Befigungen an Fulda abtrat; unter ih 
nen erjcheint Germundes (Gemünd an der Kred), Sezalaha (Seßlad), 
Bunderangen (Ummerftadt), Walaburi (Walburg), Heldiberge (Heldberg), 
Arifeshufon (Eishaufen) ꝛc. Im den Kriegen des Herzogs Otto II. von 
Meran mit dem Bifchofe Hermann v. Lichtenftein zu Würzburg wurde 
Seßlah 1244 ganz zerftört, erhielt aber 1335 von König Ludwig IV. 
die Erlaubniß, Mauern und Gräben zu führen und das Jahrmarftsrecht, 
welches lettere Durch Bifchof Albert von Würzburg näher beftimmt wurde. 
Im Jahre 1400 wurde die Stadt nach I7maligem Abfalle in 3 Jahren 
vom Bifchofe wieder zu neuen Pflichten genommen. Im Bauernfriege, be 
ziehungsweife nach deffen Beendigung wurden SAufrührer dafelbft enthaup: 
tet. Der geh. Rath Blender ftiftete dort 1763 ein Verforgungshaus für 
8 arme zur Arbeit unfähige Menfchen mit einem Gapitale von 8540 fl., 
weiter errichtete der Pfarrer Hufemann mit einem Gapitale von 15,480fl. 
eine Stiftung für arme Schulfinder und kranke Perfonen. 

Hier ift der durch feine politifche Gefchichte Bayerns und feine frän- 
fifchen gefchichtlichen Schriften rühmlich befannte, zu Würzburg am 16. 


Gropp, Würzb.-Chron. I. 101. 86. 136. 175. 357. II. 250. 535. 681. 319. 
— Schultes, hiſt. Schrift 94. — Baterl. Mag. V. 203. — Kremer, Geſch. 
des rhein. Franz. 176. — Jäck, Beſchr. v. Frankenthal 713. — Schöppner, 
Sagenb. I. 195. — Reg. bav. I. 213. 
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April 1820 verftorbene Regierungsdireftor A. S. Stumpf am 11. Juli 
1772 geboren. 


— 


— — 





— In der Nähe auf einem Berge 


das Schloß Geiersberg*), Haupt— 
ſitz der Familie v. Lichtenſtein, deren 
Glieder in der Pfarrkirche zu Seß— 
lach ruhen. Das Schloß war im 
würzburgifhen Belige und wurde mit 
anderen Gütern 1290 von dem Bi 
ihofe Mangold an Karl v. Hel- 
drit um 120 Marf Silber verkauft. 

REN u. Im Jahre 1331 wurde es dem Lorenz 
Shott, der auf dem Geiersberge Dienftmann war, von Biſchof Wolf: 
ram verfegt und fpäter der Familie Schott lehenweiſe übergeben, 1449 
von Otto v. Lichtenftein dem Wilhelm Schott abgefauft und feit jener 
Zeit von den Lichtenftein als würzburgifches Lehen befefien. Der Freiherr 
Ludwig v. Lichtenftein ließ dafjelbe reftauriren und zu feinem Aufent- 
halte einrichten; es hat einen fehr tiefen Brunnen, eine vortreffliche Aus- 
fiht und ift nun Defonomiegut der Grafen v. Drttenburg. 


Nattelsdorf**), Markt an der Jg mit 194 Familien, 821 Ein- 
wohnern, 331 Häufern, einem Schloffe mit ſchönen Gärten, einer Pfarr— 
fire, 2 Mühlen, 6 Jahrmärkten, veichem Getreide- und Wiefenbau, ift ver 
Siß des NRentamtes, einer Pofterpedition und hat einen fchönen Marftplag. 

Im Jahre 1015 übergab Kaifer Heinrich II. den Ort Rapdolfes- 
dorf, Ezzelnkirchen, Rodeheim, Welbehufen ꝛc. an das KlofterMichelsberg in 
Bamberg, dem 1169 Biſchof Herold von Würzburg den Zehenten da- 
jelbft und in lammersporf beifügte. Ebenſo erhielt das Klofter 1221 
von dem Dienfimanne Heinrich Sletin die Vogtei überRattelsporf. Das 
Klofter behielt auch dort ein eigenes Juftizamt bis zur Säcularifation, nach 
welcher das Schloß in ein Rentamtsgebäude umgewandelt wurde. Hier lebte 
einft eine Bamilie gleihen Namens. 

Kaltenbrunn***), Pfarrdorf an der Itz mit 67 Familien, 296 Ein- 
wohnern, 127 Häufern, einer PBfarrficche zum hl. Wolfgang mit Gemäl- 
ven des Bamberger Malers Scheubel, vortrefflicher Viehzucht und Vieh— 
handel. 1227 wurde ein Streit zwifchen dem Abte Hermann von Banz 





*)Gropp, script. 294. — Reg. bav. IV. 215. 449. V. 83. 
**)Lang, Reg. Rez. 55. — Roppelt, Befchr. 163. — Schultes, hiſt. Schrift. 
250.— Reg. hav. J. 273. 67. 69. 213. 267. II. 91. 123. 293. III 157. V. 94. 
***) Reg. bav. Il. 169. IV. 383. 
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und den Brüdern Eberhard und Erlwein von Memmelsporf über das 
Vogteirecht auf die banzifchen Dominikalien der Höfe Benindorf (jo hieß 
damals Kaltenbrunn), Herred (Kleinhereth), und Drewisdorf (Draisporf) 
entjchieden. Die Freiherren v. Rotenhan waren Befiger des Ortes und 
jchenkten ihm als Hof 1288 dem Klofter Banz, welches 1320 auch von 
den Brüdern Schotchen den Zehent dazu erhielt. G. MW, v. Rotenhan, 
fürftl. bambergifcher Landhofmeifter ſtellte, nachdem während der NReforma- 
tion die Einwohner ſich der neuen Lehre angefchloffen hatten, die katholiſche 
Religion wieder her. Die Pfarrei daſelbſt wurde, nachdem der eben ge⸗ 
nannte v. Rotenhan ſein Patronat an Würzburg abgetreten hatte, 1691 
errichtet, dann ein Simultaneum in Gemeinſchaft mit den Edlen v. Hen 
drich 1696 geftiftet. 
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Tambach*) (ehemals Burfarsdorf), Pfarrdorf mit 174 Einwoh— 
nern, 27 Häufern, einem ſchönen 1696 — 1700, dann 1780—1785 ge- 
bauten Schloffe der Grafen v. Drttenburg, fehönen Gärten und Oefono- 
miegebäuden, einer Mühle; früher Sig des gräfl. DOrttenburgifchen Herr 
fchaftsgerichtes. Schon 874 wird der Ort erwähnt, 1156 erhielt das Klo- 
fter Langheim ven Zehent dafelbit, 1172 mehrere Güter und blieb im Be- 
jige bis zur Auflöfung 1803. Im Jahre 1806 erwarb der Graf v. Ort- 
tenburg diefe Beſitzung gegen Tauſch feiner Graffchaft in Niederbayern. 

Gleuſſen**) (Kleufien), großes Pfarrdorf im Itzgrunde mit 67 Fa— 
milien, 333. Einwohnern, 149 Häufern, einer Pfartfirche, einer PBofterpe- 
dition, einer Mühle, einem Steinbruche, treibt Viehzucht, Maftung und 
Käfebereitung. Das Klofter Banz war ehedem im Befige des Ortes und 


*) Baterl. Mag. V. 148. — II. Bericht des Hift. Der. für Oberfr. 122. — Reg. 
bav. I. 209. 223. 283. 297. 313. I. 29. 33. IM. 65. — Schultes, hif. 
Schrift, S. 76. 83. 104. | 

*)Reg. bav. IV. 685. — Roppelt, Beichr. 209. — Hohn, Oberfr. 121. 
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es ftand ihm die Dorfd-, Gemeinde- und Lehenherrichaft daſelbſt mit den 
v. Rotenhan und Coburg zu. 1299 erfcheinen die v. Roſſach und von 
Rauened, 1334 v. Rotenhan, Arnold v. Hirfchberg und Aplo von 
Whtenftein, 1339 v. Wenfheim als dort begütert. Die Gemeinde be: 
ist viele Güter und erfreut jich großen Wohlftandes. 


Lahm*), Pfarrdorf an der Itz mit 83 Familien, 382 Einwohnern, 
15 Häufern, einer Pfarrficche mit fehr jchöner Orgel und jchönen Grab- 
mälern, einem Schlofie Er. f. Hoh. des Herzogs Mar von Bayern mit 
ihönen englijchen Gartenanlagen, gutem Aderbau, Viehzucht und Maftung. ' 
Der Drt entitand durch Goloniften, welche fih um das Schloß der von 
ihtenftein im vorigen Jahrhunderte anbauten. Der Herzog Wilhelm 
von Bayern erfaufte das Schloß von den v. Lichtenjtein und vermachte 
1837 feinem Kanzleidiveftor und kenntnißreichen Mineralienfammler 3. B. 
Hardt (+ 1848) in Bamberg das Prinzenhaus (in welchem 3 Prinzen 
von Koburg Ernft Friedrich, Leopold und Ferdinand erzogen wurden) und 
„Hof dafelbft „aus danfbarer Freundfchaft”. In der Kirche ruht der 
Sohn eines türfifchen Paſcha Mehemet, der in der Belagerung von Wien 
gefangen, vom Kaifer einem Herrn v. Lichtenftein gefchenkt worden war 
und 1630 zu Koburg ftarb. 

Ebing**), Dorf am Main mit 164 Familien, 601 Einwohnern, 
37 Häufern und einer Kirche zu St. Jakob. Eberhard v. Rattels- 
dorf beftellt 1218 dem Abte Herold von Michelsberg in Bamberg Bürg- 
ihaften an Weinbergen in Abtsdorf und wenn nöthig für fie an Einfünf- 
ten in Ebing. Der Drt war bis zur Auflöfung der Abtei Michaeläberg 
derfelben zuftändig, jowohl in Lehen-, Dorfs- als Gemeindeherrichaft. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören außer dieſen noch die Gemeinden: 

Altenhof mit 87 8. 4095. — Autenhaufen mit 715. 331 S. — Birfad 
mit 54 8. 250 S. — Bufendorf mit 47 F. 216 S. — Dietersdorf mit 62 #. 
788. — Eggenbad mit 55 F. 257 ©. — Freiberg mit 38 F. 152 S. — 
Öemända mit 131 8. 537 S. — Gleißmuthhauſen mit 4 F. 1599 S. — Hal— 
lersborf mit 37 8. 163 ©. — Kechenroth mit 15 F. 88 S. — Meplig mit 
4837358 — Merlach mit 17 F. 86 S. — Neudorf mit 25 F. 1508 — 
Neundorf mit 57 F. 260 ©. — Dberelldorf mit 23 $. 117 S. — Rothen- 
berg mit 25 F. 115 ©. — Schorfendorf mit 57 F. 235 ©. — Schottenftein 


mit 139 F. 596 S. — Unterbrunn mit 35 F. 193 S. — Unterelldorf mit 33%. 
152 S. — Welsberg mit 45 F. 181 S. — Wipmannsberg mit 76 F. 329 ©. 


*) Hermann, heidnifche Grabmäler &. 38. — Merian, top. Franc. Anh. 30. — 
Roppelt, Beichr. 178. 280. 393. — Reg. bav. I, 313. I. 241. — Hohn, 
Oberfr. ©. 141. 

**) Reg. bay. II. 91. — Roppelt, Beichr 164. — Hohn, Oberir. 113. 
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Sandgericht Stadiſteinach. 


Der Landgerichtsbezirt Stadtiteinah umfaßt 4,,,, Meilen, 4500 %a- 
milien, 19,186 Einwohner und 3641 Gebäude in 36 Gemeinden, gränzt 
gegen Norden an die Landgerichte Kronach und Naila, im Süden an das 
Landgericht Kulmbach, im Dften an das Landgericht Münchberg, im We- 
ften an das Landgericht Kronach, hat in fich das freiherel. v. Guttenber- 
gifche Herrfchaftsgericht Guttenberg aufgenommen (Minift.-Refeript vom 3. 
Okt. 1849, Regierungsbl. 1849, Nr. 54 S. 1051) und wird durch die 
Steinach, Losnitz, Waldrodach, Schlapp, Tränfelbah, Raubach, Köftenbad, 
Losbach ꝛc. bewäſſert. Vor dem Fichtelgebirge und dem Frankenwalde ge— 
legen producirt der Boden wegen ſeines rauhen Klimas an Getreide nur 
in 4—bfahem Saamenertrage Gerſte, Hopfen, Futterkräuter, Hanf, Obſt, 
Flachs. Die großen Waldungen liefern vieles und tüchtiges Holz, islän— 
diſches Moos, die Berge Marmor, Eiſenſteine, Alaunſchiefer, Granit, Kalk— 
ſteine, Gyps ıc. Feldbau, Holzhandel, Arbeiten in Bergwerken, Baum— 
wollen- und Flachsſpinnerei, Weberei, lokale Gewerbe u. ſ. w. nähren 
die Bewohner. 








Merkwürdige Orte: 


Stadtfteinach*), Stadt an dem Einfluſſe des Raubaches in die 
Steinadh, 1073 über dem Meere, mit 344 Familien, 1320 Einwohner, 
425 Häufern, einem Armenhaufe, einer 1773 erbauten Pfarrkirche, einem 
Hocofen, einem Draht: und Zainhammer, einer Serpentin- und Marmor- 
fchleife, 5 Mühlen, 8 Märkten, ift der Sig des Landgerichts, Rent», Forjt- 
und Bergamtes, eines Decanats und Pfarramtes. 

Stadtfteinah war urfprünglich gräfl. Hennebergifche Beligung, fam 
durch den Grafen Boppo 1150 an Bamberg, wurde hiedurch Sig eined 
bambergifchen Amtes und gehörte als folches zu den 6 Hals- oder Zent- 
gerichten. Die Pfarrei ift eine der Alteften der Erzdiöcefe und wurde fchon 
im 10. Jahrhunderte genannt. 

Nördlih von der Stadt auf einem fegelfürmigen mit Fichten bewach— 
fenen Berge erhebt fich ein doppelter Freisrunder Wall und Graben 15— 
20° übereinander, wahrfcheinlich ein altveuticher Opferplag und Gauver- 
fammlungsplag, der Grünberg. Die Sage läßt große Schäge, von ei- 
ner weißen Frau gehütet, in dem Berge verborgen fein. 

Eine '/, Stunde von der Stadt liegen die Ruinen der aus Marmor 
mit 6— 7 Schuh diden. Mauern erbauten Burgruine Norded, ehemals 


*) Hübner, die Grünburg in Oberfr. Arch. H. 1. ©, 147. — Roppelt, Beſch. 
©. 336. 337.— Hohn, OÖberfr. 93. — Taſchenbuch für-den Obermainfr. ©, 165. 
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im Befige der Herzoge von Meran, deren lehter nach der Sage vor fei- 
nem gewaltfamen Tode zu feinem Mörder gejagt haben foll: 

„Lieber Hagen laß mich leben, 

Ich will dir Nordeck und Nieften geben.“ i 
Das Stift Bamberg erwarb das Schloß von den Grafen v. Henneberg; 
es wurde im Bauernfriege zerjtört und foll, der Sage nad, von Raubrit- 
tern bewohnt gewefen fein. Am Fuße des Berges der Forkel, ein durch 
Menjchenhände aufgehobener Hügel (Römerarbeit, furcae caudinae?) 

Kupferberg*), Stadt in rauher Gegend mit 248 Familien, 871 

Einwohnern, 136 Häufern, einer Pfarrfirche, einem reichen Spitale, einer 
Mühle, 6 Märkten, einem Kupfer: und Vitriolwerke. 

Der Drt gehörte zu Karls des Großen Zeiten zum Königshofe Reg— 
nighof, war Eigenthum der Herzoge von Meran, Fam dann in Beſitz des 
Klofterd Langheim und endlich an das Stift Bamberg; er war einft der 
Sig eined bambergifchen Dberamtes, eined Bürgerrathed und einer zur 
Balley Franken gehörigen Deutſchordens-Commende. Die Stadt litt fehr 
in dem marfgräflichen, Schweden- und fiebenjährigen Kriege, hauptfächlich 
aber durch einen ‚großen im Jahre 1768 ausgebrochenen Brand, in dem 
beinahe die ganze Stadt ein Raub der Flammen wurde. Die im Jahre 
1393 jchon beftandene Pfarrei wurde durch die Schweren aufgelöst und 
1649 wieder neu gegründet. 

Euchenreuth, Markt in rauher Gegend mit 250 Familien, 1048 
Einwohnern, 146 Häufern, Jahr: und Biehmärften, Haberbau, Holz und 
Biehhandel, Baumwollenfpinnerei, einer Mineralquelle. Hier war einft der 
Sig eines bambergijchen zum Oberamte Kupferberg gehörigen Amtes. Die 
Biarrkirche zu St. Jakob und das Pfarrhaus wurden am Ende des vori- 
gen: Jahrhunderts gebaut, die Pfarrftiftung durch Ankauf eines Baneruho- 
fes von dem Bilchofe Gottfried v. Aſchhauſen verbefiert. 

Grafengehaig, Markt im Gebirge mit 145 Familien, 662 Ein- 
wohnern, 112 Häufern, 2 befuchten Märkten, Baummollenfpinnerei, Holz 
und Biehhandel. Der Ort gehörte ehedem zur Voit von Riened’fchen 
Herrfchaft Heinersreuth; v. Guttenberg hatte das Patronat, Bamberg das 
Zehentrecht, Voit v. Riened Eriminalgerichtöbarkeit und Dorfsherrſchaft. 

Ludwigſchorgaſt, Markt an der Schorgaft und an der Eifenbahn 
mit 127 Familien, 528 Einwohnern, 76 Häufen, 3 Mühlen, mehreren 
Märkten, Obſt- und Getreivebau, Schweinszucht, fam nad Erlöſchen der 
Samilie der Herzoge von Meran an Bamberg und bildete ein eigenes Ge- 
richt, das zu den 6 Haldgerichten gehörte. 


)RBundſchuh, Lerifon III. 247. — Hohn, Oberft. 140. 
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Marienweiher*), Pfarrdorf mit 174 Familien, 916 Einwohnern, 
38 Häufern, einer ftarf befuchten Pfarr- und Wallfahrtsficche, einem 1828 
wieder errichteten Franzisfanerflofter, einer Brauerei, einer Mühle, einem 
Serpentinfteinbruche, ift von mehreren Weihern umgeben. 

Ehemals im Befige der Herzoge von Meran ging der Ort 1159 
fchenfweife durch den Biſchof Dttoll. an das Klofter Langheim über, von 
diefem aber wegen vieler Schulden wieder 1384 mit dem Patronat an 
Bamberg zurück. Dtto der Heilige erbaute fchon 1103 eine Kirche für 
das damals fchon befannte hölzerne wunderthätige Marienbild. Die jegige 
Kirche wurde im römifchen Gefchmade im vorigen Jahrhunderte erbaut und 
ift durch einen Gang mit dem Franzisfanerflofter verbunden. Don dem 
ehemaligen Pfarrer und Dechant dafelbft, Johann Schott, wurde mit fei- 
ner beträchtlichen Werlafienfchaft eine Stiftung gemacht, durch welche arme 
Bürgersfinder von Marftleugaft zu guten Handwerkern erzogen werben jol- 
len. In den verjchiedenen Kriegen litt der Ort mannigfach. 

Marktleugaft**), Markt mit 274 Familien, 1210 Einwohnern, 
141 Häufern, einer Kirche, einem Benefizium, einer Mühle, einem Ser- 
pentinfteinbruche, Weberei und Leinwandhandel. Im älteren Zeiten waren 
die MWalpbotten von Bernef und Zwernit im Beſitze von Leugaft, von de 
nen ed an den Herzog Otto II. von Meran in der Hälfte des 13. Jahr: 
hunderts überging, der den Drt 1247, da er der legte feined Gefchlechtes 
war und Feine Kinder hatte, dem Klofter Langheim mit der Bedingung 
übergab, daß Friedrich Waldbott feinen Theil wiederlöfen dürfe; dieſer 
aber griff das Kloſter deßwegen an und ed mußte fein Recht aufgeben, es 
fam 1300 wieder in Beſitz, verfaufte aber Leugaft und die Herrfchaft aus 
Noth 1384 an Bamberg, bei dem es bis zur Auflöfung des Stifte blieb. 
Das Benefizium wurde 1798 geftiftet und 1828 für den Benefiziaten ein 
eigenes Haus nahe der Kirche erbaut. 

Preſſeck***), Markt auf einem Berge mit 205 Familien, 893 Ein 
wohnern, die ftarfen Holzhandel treiben, und 190 Häufern. Bis 1693 
im Befige der Familie v. Wildenftein ging er 1697 mit mehreren ande 














*) Förner Fried., Beneficia mirac. Virg. Weyerensis. Col. 1620. 4. teutfch. 1746. 
— Behm, Marianifcher Schildt. Thurn mit Kupferft. von Seuffert 1658. — 
Defterreicher, Denfwürbigfeiten II. 34. — Hofmann, Gefch. der Pfarrei 
M 1816. 8. — Ussermann, episc. bamb. 382. — Schöppner, Sagenb. 
I. 192. — Reg. bav. II. 85. — III. Bericht des hiſt. Ber. für Oberf. ©. 101. 
— Sulzb. fath. Kal. 1851. S. 77. 

**) Geöffn. Arch. II. 4. ©. 341. — Schultes, hiſt. Schrift. S. 94. 95. 102. 104. 
— Reg. bav. II. 385. 433. IV. 533. 711. V. 28. 242. 

"*) Stumpf, hiſt. Arch. II. 34, 
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ren Gütern an die Freihrn. Voit v. Riened über, Bamberg hatte das 
Episcopat, die Voit v. Rieneck das Patronat. 


Wartenfels*), Markt in rauher Gegend am Zettlig- oder Rau: 
bache mit 147 Familien, 598 Einwohnern und 90 Häufern , einem alten 
Schlofie, 4 Mühlen, Baummwollenfpinnerei, 4 Jahrmärften, etwas Felobau. 
Das alte Schloß war ehedem Ritterfig der Familie v. Waldenfels, von 
der Kafpar vom Kaifer Sigmund 1421 für den Drt ein Aſylrecht mit 
Ausnahme der Meuchelmörder erhielt, welches auch von den nachfolgenden 
Kaifern beftättigt wurde. Nach diefem Rechte durfte jeder Werbrecher fich 
dorthin flüchten und nach eingelöftem Freibriefe bis nach geendetem Pro: 
zeſſe frei fich dort aufhalten und innerhalb geftellter Gränzen fich bewegen. 


Guttenberg, Pfarrdorf mit 272 Familien, 1086 Einwohnern, 116 
Häufern, einer proteftantifchen Pfarrficche, einer Fatholiichen Euratie, 2 
Schlöffern, Lufthainen, Gartenanlagen mit vortrefflichem Obft, einem Eifen- 
hammer, mehreren Weihern. Das ältere Schloß erbaute der fürſtl. bam- 
bergiihe Minifterial Heinrich Hähnlein, deſſen Nachfolger vom Schlofie 
fih nannten. Später theilten fich die Befiger in 2 Linien, in die Frhrn. 
v. Guttenberg zu uttenberg und in die Frhrn. von Guttenberg zu 
Steinhaufen. Die Schlöffer wurden vom fehwäbifchen Bunde zeritört. Frü— 
ber waren hier 3 Burgen, von denen die Schellenburg gänzlich zeritört ift. 
Seit 1342 find die v. Guttenberg im Belige der Schlöffer und des Dr- 
ted, Die Curatie wird von den Franzisfanern in Marienweiher verfehen. 


Heinersrenthb, Dorf mit 152 Familien, 608 Einwohnern, 50 
Häufern, einem Schloffe, Waldungen und Steinbrüchen. Das Schloß, einit 
im Befige der Familie v. Wildenftein, dann 1697 der Familie Voit v. 
Riened, ging nach deren Ausfterben an die Krone Bayern und 1825 durch 
fgl. Schenfung an den damaligen Finanzminifter chen. v. Xerchenfeld 
über, defien Sohn, Staatsrath Frhr. v. Lerchenfeld, im Belige ilt. 


Außer den genannten Ortjchaften gehören zum Amtsbezirfe noch die Gemeinden: 

Eppenreuth mit 74 Fam. 334 S. — Fiſchbach mit 192 F. 724 S. — Göſ— 
fersdorf mit 39 F. 203 S. — Gößmes mit 47 F. 2406 — Grünlas mit 44 
8. 177 S. — Hohenberg mit 82 F. 336 S. — Horbad mit 48 $. 27 S. — 
Neuenforg mit 109 F. 465 ©. — Rapettenreuth mit 29 F. 133 ©. — Rei: 
chen bach mit 66 F. 307 S. — Rugendorf mit 228 F. 953 ©. — Sauerhof 
mit 84 F. 43285. — Schlafenreuth mit 76 8. 372 S. — Shlodenau mit 19 
$. 100 S. — Shwand mit 164 F. 711 S. — Seibelsborf mit 135%. 591 ©. 
— Traindorf mit 87 F. 448 ©. — Triebenreuth mit 56 8. 229 S©.— Unter 
ſteinach mit 229 8. 861 ©. — Vogtendorf mit 119.648. — Walberngrün 
mit 65 F. 325 S. — Weidmees mit 80 F. 324 S. — Wetzelsdorf mit 63 8. 
2356 ©. — Wildenftein mit 69 F. 325 ©. — Zaubach mit 66 F. 359 ©. 


Bund ‚ 2erif. VI. 106. 
PBundſchuh, 8 4* 
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Fandgericht Thurnau. 


Das Landgericht Thurnau (Regierungsbl. 1850. Nro. 57. ©. 933. 
und 1852 Nr. 42. ©. 908) umfaßte 1,.,, TMeilen, ehe daſſelbe durch 
Abtrennung der Gemeinden Krögelftein, Treunis, Wiefentfeld mit Loch und 
MWölfendorf um deren Areal verringert, durch Zutheilung der Gemeinden 
Caſendorf, Schiradorf, Sanspareil, Tannfeld, Alladorf, Mudenreuth, Neu: 
fäbtlein, Katjchenreuth, Hutfchdorf, Langenftadt, Willmersreuth und Neuen 
veuth um deren Areal vergrößert wurde; es zählt 2297 Familien, 9504 
Einwohner, über 2000 Gebäude in 24 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
die Landgerichte Culmbach und Weismain, im Süden an das Landgericht Holl- 
feld, im Dften an die Landgerichte Bayreuth und Culmbach, im Weften an 
das Landgericht Weismain, und wird durch die Wiefent, den Aubach ıc. 
bewäflert. Der Bezirk ift meift bergig. Gultur der Johannis- und Sta— 
helbeeren, Obftbau, Bienenzucht, Viehzucht, Bierbrauerei, Schuh- und Zeug- 
macherei bejchäftigen und nähren die Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 











— — 


Thurnau“), freundliches Städtchen in anmuthiger Gegend mit 1300 
Seelen, einem. Schlofie mit einem jchönen Schloßgarten, von einem Bache, 
die Au genannt, durchftrömt, der füdwärts bei dem Dorfe Menchau ent- 
fpringt und eine Fleine Meile norböftlih unter dem Namen Briefen in den 
weißen Main fällt und deſſen PBetrefacten führende Duelle Erwähnung ver- 
dient, ift der Sit des Landgerichtes,. eined Decanats, 2 Pfarritellen, der 
gräfl. Gtechifchen Domainenfanzlei, eines Rent und Forſtamtes. 

Aus dem Dunkel der Gefchichte taucht Thurnau im Jahre 1137 auf; 


*)Rünsberg Frhr. v, Geſchichte der Familie v. Künsberg IV. — Reg. bav. 
I. 149. 283. II. 433. IV. 279. V. 15. 24. 118. 124. ff. 
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Biſchof Otto von Bamberg begabt die Kirche St. Fides zu Bamberg am 
25. Mai 1137 mit den Gütern Vellendorf, „Dornowa”, Bucha, Ruit u. 
A., welcher Schenfung wenige Jahre darnach (1172) Biihof Hermann 
ven Zehenten eines gewiffen Neugereuths „Turnau“, hinzuthut, Das die 
Brüder der Kirche St. Fides angebaut haben. Später findet fich das alt- 
adelige Gefchlecht der Förtfche im Befige von Thurnau (1244), das je- 
ner Familie bis zu deren Ausfterben (1564) angehörig blieb, worauf es 
dem Hochftifte Bamberg heimfiel. Im Jahre 1566 erwarben Johann 
Georg v. Giech und Hans Friedrich v. Künsberg, zwei Förtſchiſche 
Schwiegerföhne, Thurnau neben anderen ehemals Förtſchiſchen Gütern von 
dem erwähnten Hochftifte fäuflih und die Nachfommen der beiden Erwer- 
ber blieben im gemeinfamen Befig bis 1731. Die Freiheren v. Giech, in- 
zwifchen in den Neichsgrafenftand erhoben, hatten in langjährigen Kämpfen 
mit Brandendurg-Bayreuth ihre Reihsunmittelbarfeit und hoheitlichen Ge— 
rechtfame gewahrt, die endlich durch einen Vertrag von 1699 Anerfennung 
erlangten und die Erwerbung von Sig und Stimme auf dem Reichstage 
im fränfifchen Grafencollegium 1726 zur Folge hatten. Im Jahre 1731 
traten die Frhrn. v. Künsberg ihren Antheil an Thurnau vollends an 
die Grafen von Giech ab. Lestere übten über Thurnau und den ihm an- 
gehörigen Bezirf die Landeshoheit mit allen ihren Ausflüffen bis 1796, 
wo die Krone Preußen, die inzwifchen in den Beſitz des brandenburgifchen 
fränfifchen Marfgrafenthums Bayreuth-Ansbah gefommen war, dieſes plöß- 
lich oceupirte und den Grafen von Giech die Territorialhoheit entriß, jedoch 
nicht ohne venfelben durch eine Acte vom Jahre 1796 Privilegien und 
Rechte vorzubehalten und einzuräumen, die von der Krone Bayern bei ber 
Befignahme des Fürſtenthums Bayreuth fanctionirt, die ftandesherrliche Ei- 
genfchaft des gräflichen Haufes von Giech und deſſen Sig in der Kam— 
mer der Neichsräthe begründen. 

Merfwürdig ift die von dem Grafen Karl Gottfried v. Giech An- 
fange des 18. Jahrhunderts angelegte Lindenallee des Schloßgartene. 

Gafendorf*), Markt am Friefenbache, am Fuße dreier Berge, mit 
193 Familien, 713 Einwohnern, 112 Häufern, hat bedeutenden Erbſen— 
und Linſenbau; duch Kaifer Ludwig erhielt er 1328 das Jahrmarkts— 
recht und Umwallung. Auf dem Magnusberge, der viele Verfteinerungen 
trägt, war einft eine Kapelle und fteht noch ein Thurm, der ald Warte 
benüßt wurde. In der Nähe wird fchöner weißgelber Marmor gebrochen. 

Pheſten, Pfarrdorf mit 52 Familien, 273 Einwohnern, 84 Häu— 
ſern, einem gräfl. Giechiſchen Schloſſe, einem ſchönen Schloßgarten mit be— 





*) Reg. bav. IV. 301. V. 119. — Lang M. 2. v., Programm 1794. 
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deutender Obftbaumzucht, einer Mühle. Einft waren hier zwei Ritterfige, 
die abgebrannt und ze. wurden. Die Dorflinbe ui merkwürdig. 





a ig in ‚einem ihönen Thale m mit 68 8 Familien, 300 
Einwohnern, 90 Häufern, einem Schlofje ver Grafen von Giech, einer 
Mühle, gutem Obft- und Feldbau. In der Schenkung, welche Biſchof 
Dtto I. von Bamberg dem Klofter Michaelsberg bei feiner Gründung 
machte, wird auch 1137 fchon Buchau genannt. 1183 erwarb der Eon 
ventual des Michaelberge, Wernher, ein Gut zu Buchau von Gundeloh 
von Zitichindorf und gab ein Gut zu Tiefenpölz dem Spitale zur HI. Ger 
traud in Bamberg erſteres erfaufte 1183 der Abt von St. Michaelsberg 
von dem Erwerber. 





En — Zwernit genannt, Schloß ab Gemeinde 
mit 136 Familien und 556 Einwohnern. Der Ort wurde durch Burg: 
graf Friedrich II. vom Grafen Hermann v. Orlamünde gefauft und 


*) Reg. bav. I. 149. 323. 325. 333. IV. 738. 

**) Beöffn. Ach. II. 1. ©. 90. — Fikentſcher, Gremitage, Fantaſie und Sans: 
pareil 1812. — Baterl. I. 272. V. 318. — Köppel, Gremitage zu S. 1793. 
— Lang M. 2. v. Programm 1794. 
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ihm vom Marfgrafen Friedrich 1746 der Name Sanspareil beigelegt. Hier 
waren in einer grotedfen Natur in einem mit Felstrümmern befäeten Bu- 
chenhaine einſt Kunftanlagen, welche durch den Markgrafen Friedrich nach 
Wunſch feiner Gemahlin Friederife Sophie Wilhelmine 1743 vort 
angelegt wurden. Das alte Schloß ift durch feine Fernficht in Ortichaften 
von 6 Landgerichten und feine Felfenfubftruftion merfwürdig. 


Berndorf*), Pfarrdorf mit 50 Familien, 259 Einwohnern, 78 
Häufern, einer Mühle, wird fchon 1307 in der Urfunve erwähnt, in wel- 
her Friedrich, Burggraf von Nürnberg, veröffentlicht, daß er von Al- 
breit Förtſch Thurnau gekauft habe, wobei zur Bürgichaft des zu voll- 
ziehenden Kaufes 8 Dörfer, worunter Berndorf genannt ift, eingefegt wer: 
den. Hier ſtand einjt ein Schloß auf dem jogenannten Weifjenberge. 


Zum Landgerichtöbezirfe gehören noch die Gemeinden : 

Alladorf mit 180 8. 672 S. — Azendorf, Geburtsort des gräfl. giedy. durch 
feine Schriften über Sprachverbeflerung befannten Kanzleidireftors ©. F. Donauer 
(geb. 30. Dft. 1738, + 25. Aug. 1804) mit 98 F. 428 S. — Döllnig mit 68 
#. 281 ©. — Felfendorf mit 19 F. 118 ©. — Feſelsdorf mit 24 F. 
5S. — Seubſch mit 52 F. 246 ©. — Hutſchdorf mit 149 F. 5486 — 
Katſchenteuth mit 171 8. 633 ©. — Langenftadt mit 67 $. 253 ©. — Lim: 
mersborf mit 104 8. 490 S. — Kopp mit 62 8. 2831 S. — Mendhau mit 58 
#. 297 ©. — Mudenreuth mit 47 8. 219 ©. — Neuftäbtlein mit 102%. 460 
S. — Proß mit 61 F. 337 S. — Schiradorf mit 82 F. 358 S. — Tannfelb 
mit 79 F. 313 S. — Willmersreuth mit 45 F. 140 ©. 


Sandgeriht Weidenberg. 


Diefer Adminiftrationsbezirf begreift 1,..; DMeilen, 1492 Familien, 
5560 Einwohner, 1384 Gebäude in 14 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Berned, gegen Süden an das Landgericht Pegnig und 
den Kreis Oberpfalz, im Oſten an den legtern und das Landgericht Ber- 
ned, im Weften an das Landgericht Bayreuth und wird durch Die Stei- 
nach, den Lainbach ıc. bewäffert. Der Diftrift in gebirgiger Lage im Fich- 
telgebirge ift wenig zur Landwirthichaft geeignet, er baut Hopfen, Flachs, 
Hanf, Kartoffel, Butterfräuter. Viehzucht, mit Ausnahme der Schweins- 
zucht gering. An Mineralien werden Kalk- und Duaderfteine, Blußfpath, 
Mepfteine, Thon gebrochen, Mineralquellen mit Eifenoder , fohlenfaurem 
Gas fommen vor. Die vielen Waldungen bieten den Einwohnern Erwerb 
durch Holzarbeiten und Holzhandel, namentlich durch Flöße nach Bayreuth; 
4 Drahtfabrifen, 3 Knopfhütten, ein Waffenhammer, Pottafchenhütten, 
Mühlen und lofale Gewerbe geben ihnen Nahrung. 


*) Reg. bav. V. 119. 
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Merfwürdige Orte: 


Weidenberg*), 1258 über dem Meere, 
Markt an der Steinach mit 530 Familien, 
> 1692 Einwohnern und 374 Häufern, einem 
Schloffe, 2 Jahrmärkten, einer Pfarr-, einer 
Nebenkirche, ift der Sit des Landgerichtes und 
Pfarramts. Hier lagen einft 3 Schlöffer, von 
denen eines, Gutftein, in der Nähe der je 
tzigen Pfarrkirche, die beiden andern im Mearfte 
jelbft Tagen. Ein Theil des Ortes Weiden: 
berg, liegt auf einer Anhöhe, der andere, Lin- 
den, im Thale, mit dem benannten durch eine fteinerne Treppe verbun- 
den. In der Nähe ift ver Wunderbrunnen, der von einer Frau Na 
mend Agnes Hermann 1680 entdedt wurbe. 

Im Markte lebte ein adeliges Gefchlecht von Weidenberg, von denen 
ein Ritter Konrad 1376 Amtmann zu Hof, andere Sproffen Burgleute auf 
der Plaffenburg waren, es ftarb 1414 aus und feine Güter fielen auf den 
Lehenherrn, den Ehurfürften Friedrich I. von Brandenburg zurüd. Eines 
der unteren Schlöfler wurde nun von Adrian v. Künsberg 1446 er: 
fauft, und an die Hrn. v. Künsberg verliehen, fie erſcheinen 1438 damit 
belehnt. Das Schloß wurde von den Kroaten mit dem größten Theile des 
Marktes zerftört. Die Familie von Künsberg diefer Linie ftarb 1659 mit 
Hand Ludwig v. Künsberg aus und feine Lehen fielen wieder an bie 
Lehenherrfchaft zurüd, welche nunmehr in die wieder erbaute Burg Beamte 
einfegte. Das andere Schloß, auch von den v. Künsberg beſeſſen, durd 
die Kroaten zerftört, wurde von Jobft Bernhard v. Künsberg 1648 
an Wolf Ernft v. Lindenfels verkauft und von dieſem wieder aufge: 
baut und blieb im Befige diefer Familie, bis e8 Markgraf Friedrich mit 
MWeidenberg an fich faufte. Die Beamten bezogen diefes, und das ältere 
Schloß verfiel. Der Ort ſelbſt litt im Hufliten- und im 30jährigen Kriege 
bedeutend, ebenfo durch Brand 1770. 

Senbottenreuth **), Dorf unfern des Lainbaches mit 157 Fami— 
lien, 754 Einwohnern, 38 Häufern, einem Schloffe, einer Mühle, einem 
Wepfteinbruche. Der Ort wird fchon 1146 erwähnt, als Bifchof Egil— 
bert von Bamberg dem St. Michaelsklofter in Bamberg Güter zu Zucha 
(Dber- und Unterzaubach), Adeloldesberch und die Orte Zibodenriuth (Seu— 











*) Ruinen und Alterth. im Fichtelgebirge S. 169. — Görwitz, Sagenfchag ©. 58. 
— Schöppner, Sagenbud I. 159. 
**) Reg. bav. I. 181. 
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bottenreuth), Suuantha (Schwand) und Bennenruit (Beonreuth) ‚bie e 
von Ulrih v. Kalbenberg erfauft hatte, ſchenkte. | 

Warmenfteinach, 1809 über dem Meere, Dorf an der Steinach 
mit 252 Familien, 942 Einwohnern, 154 Häufern, einem Waffenhammer, 
in welchem jehr gute Tuchfcheeren gemacht werden, Glasfnöpffabrifation, 
einem Drahtwerfe. 

Sopbienthal, Dorf an der Steinach mit 84 Familien, 300 Ein- 
wohnern, 39 Häufern, einem Schlofie, einer Glasfnopfhütte, einem Draht: 
werfe, einer Mühle. In der Nähe '/, Stunde entfernt ift die Sophienquelle. 

Zum Landgerichtöbezirt gehören außerdem noch die Gemeinden: 

Döhlau mit 48 F. 199 S. — Fiſchbach mit 43 F. 2008 — Gorfchnit 
mit 104 F. 438 S. — Lankendorf mit 41 F. 164 S. — Mengeréreuth mit 
79 F. 310 S. — Unterſteinach mit 84 F. 300 S. — Windiſchlaibach mit 78 
#. 278 ©. 








Landgericht Weismain. 


Das Landgeriht Weismain begreift 3,0 TMeilen (um das Areal 
ver Gemeinde Budendorf verringert), 2767 Familien, 11,344 Einwohner 
und 4046 Gebäude in 23 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Land— 
gericht Kronach, gegen Süden an die Landgerichte Scheßlitz und Hollfeld, 
gegen Diten an die Landgerichte Culmbach und Thurnau, gegen Weiten 
an das Landgericht Lichtenfels, und wird vom Maine, dem Weismain, der 
Krafiah, dem Koppelbache ıc. bewäſſert. Theilmeife gebirgig erzeugt der 
Diftrift alle Arten Getreide, Hanf, Obft, Kartoffeln, Futterfräuter. Die 
Viehzucht ift nicht bedeutend. Tuch- und Zeugmacherei, Rothgerberei, Vieh- 
handel, Handel mit gemäjteten Schneden, Obft, Hanf, Schnittwaaren be- 
ihäftigen und nähren die Einwohner. in Theil ver zahlreichen dort 
wohnenden Juden hat fich bürgerlichen Gewerben gewidmet und den Han- 
del aufgegeben. 

Merfwürdige Drte: 

WBeismain*), Stadt am Weismain, 1203 über dem Meere gele- 
gen, mit 321 Familien, 1151 Einwohnern, 390 Häufern, einem Schloffe, 
einem Spitale, einer Pfarr- und Nebenfirche, mehreren Mühlen, Tuchma- 
dern, Gerbern, Handel mit Obft, Leder und in Gärten gemäfteten Schne: 
den, Hanf: und Getreidebau, ift der Gig des Landgerichtes, Pfarr- und 


*) Die heidnifchen Grabhügel Oberfranfens 1842. 8. — Obermainkr. Ach, I. 1. 
©. 15. — Hagen, Ar. 1846. IH. 2. S. 86. — Fränf. Merk. 1796. ©. 178. 
— Säultes, hiſt. Schrift. ©. 94. — Hohn, DOberfr. ©. 79. — Reg. bav. 
11. 375. 387. III. 25. 57. V. 86. 318. — Merian, top. frane. 77. Anh. 51. 
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Rentamtes, eines Decanats. Im der Nähe ift der große und Kleine Koti- 
gasberg (1699 Hoch). 

Die Stadt war ehedem im Befige der Herzoge von Meran und Fam 
nach dem gewaltfamen Tode des legten Otto II. an das Hochſtift Bam- 
berg. Im marfgräflichen, ſchwediſchen und dem fiebenjährigen Kriege hatte 
der Ort, der 1313 Stadtrechte befommen hatte, viele Drangfale zu erlei- 
den. Hier find geboren: der berühmte Weihbifchof Fried. Körner und bie 
zwei Brüder, der vormalige Staatsrath und Minifter Dr. Ignaz v. Rud— 
hart*) und Dr. Thomas Rudhart, Direktor des Reichsarchives und eif- 
tiger bayerifcher Hiftorifer. 

In der Nähe die Ruinen des Schloſſes Nieten, ehedem Wohnftz 
der weithin begüterten Herzoge von Meran, Grafen von Andech3**) de 
ren legter Otto I1.***) von feinem Hofmeifter Herold v. Hagen wahr 
ſcheinlich aus eigennüßiger Abficht dafelbft ermordet wurde, der noch um 
ven Tod von fich abzuwenden, wie die Sage geht, dem Mörder Nieften 
als Gefchent anbot (ſiehe Nordeck). Im Bauernfriege wurde es zerſtört. 

Altenkunſtadt ****), Pfarrdorf mit 16 eingepfarrten Orten am 
Ginfluffe des Weismain in den Main mit 330 Familien, 1231 Einmwoh- 
nern, darunter viele Juden, die bürgerliche Gewerbe treiben, 292 Häufern, 
einer Pfarrkirche mit vielen interefjanten Grabmälern, einer Synagoge, eb 
ner Mühle, vielen Gewerben. Der Drt war einft im Befige einer Familie, 
die fich von ihm nannte und fam nach deren Ausſterben an das Hochſtift 
Bamberg; das Patronat der Kirche hatte das Kloſter Langheim. Auch die 
Herzoge von Meran waren daſelbſt begütert, denn 1248 in feinem Todes— 
jahre übergibt Otto, der legte Herzog von Meran, dem Klofter Langheim 
feinen Ort Miftelfeld und gibt ihm mehrere Huben bei Altenkunftadt mit 
der Bedingung, daß fein unter der Jurispiftion des Klofterd ftehender Mann 
vor die Zent des Herzogs gebracht werden bürfe. 

Burgkunftadt H), Stadt am rechten Mainufer und an der Eifen- 
bahn mit Magifteat IM. Claſſe auf einem Felſen, mit 375 Familien, 1423 
Einwohnern, 447 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einer Syna— 
goge, gutem Hopfen- und Feldbau, Viehzucht, Bierbrauerei, Gerberei. 

Im Jahre 1096 vertaufcht Arnold, Sohn Widers von Langheim, 

)Hormayr v., Taſchenbuch 1845. ©. 512. 

**) Biteratur über fie bei Andechs in Oberbayern. 
***) Defterreicher, von dem Tode bes legten Herzogs Dito Il. von Meran. 
*!*) Schultes, hift. Schrift. 79. — Reg. bav. IL 397. IV. 5. 15. 445. V. 123.— 

Journal von und für Franken. V. 487. 

+) Reg. bav, I. 107. 235. V. 139. — Hohn, Oberft. ©. 105. — Roppelt, 

Beier. ©. 250. 251. 
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feine Güter Langenrode, Görau ıc. um den vierten Theil des Ortes (urbis) 
Ehuonftat (Burgfunftadt) umd der übrigen Erbfchaft, die nun nach dem 
Tode des Burggrafen (urbis comite) Adelbert dem Bamberger Capitel 
witand, an das Stift Bamberg. 1160 befreit Kaifer Friedrich Die Burg 
Kunftadt vom Lehensnerus. Die von den beiden Kunftadt genannte mit 
dem Erbuntermarfchallamte von Bamberg belehnte Familie führte diefen 
Namen lange, legte ihn im einzelnen Zweige ab und nannte fich zulegt von 
Marichalf Ebneth. 

WUrnftein*) (Arnesta, Arnostenum), Pfarrdorf an dem Weismain 
auf einem Felsberge mit 76 Yamilien, 373 Einwohnern, 58 Häufern, ei- 
ner Pfarrkirche, einer Mühle, einer Schloßruine, gutem Feld- und Wieien- 
bau. Arnftein bildete ehemals den Hauptfig einer Reichsherrſchaft, deren 
Befiger die Herren v. Arnftein waren, von denen fchon 1118 Hermann 
genannt wird. Ihm folgen mehrere feiner Familie im Beſitze, Doch jcheint 
am Anfange des 13. Jahrhunderts die Herrfchaft an die Herzoge von Mes 
ran übergegangen zu fein, denn 1244 übergab Herzog Otto II. den Söh— 
nen jeineds Marfchalls Albert Förtſch von Thurnau das Schloß Arnftein 
mit allen Zugehörungen und Rechten. Nah Otto's Tode 1248 eignete 
fi defien Schwager Graf Friedrich von Truhendingen die Herrfchaft 
Arnftein an, deſſen Enfel Graf Friedrich mit Beiftimmung feiner Gattin 
Agnes und feiner beiden Söhne im Jahre 1308 die Burgen Arnftein und 
Neuhaus mit dem, was dazu gehört, an das Bistum Bamberg verkaufte, 
1318 kauften die beiden Grafen Friedrich und Konrad, Vater und Sohn, 
die Burg wieder, behielten aber dem Domkapitel zu Bamberg das Wieder- 
löfungsrecht bevor. Graf Johann v. Truhendingen mußte 1381 Arn- 
ftein an den. König Wenzeslaus von Böhmen verpfänden. Da er es 
nicht wieder einlöfen fonnte, verkaufte ed der König 1383 an den Bifchof 
Lamprecht von Bamberg um 1000 Schod Groſchen, aber erft 1394 ge: 
ſchah der völlige Todtfauf der Herrfchaft vom Biſchofe Lamprecht, wo— 
burch alle Theile derfelben, die noch in Händen der v. Truhendingen wa- 
ren, nunmehr an den Bifchof übergingen. Das Bisthum bildete aus der 
Herrfchaft zwei Aemter: Arnftein und Neuhaus und belehnte einzelne Fa— 
milien mit Burggütern dafelbft, von denen die Ritter v. Raufchen 1406, 
v. Rotenhan 1496 u. N. genannt werben. 


Neudorf, Kirchdorf mit 184 Familien, 758 Einwohnern, 74 Häu- 
fern in waflerarmer Gegend, gutem Feldbau. Das Territorium, Zehent⸗ 








*)Defterreicher, in den geöffn. Arch. I. 7. S. 288. II. 1. ©. 59. — Bogel, 
in den naffauifchen Annalen II. 2. ©. 121. — Hohn, DOberfr. S. 97. — Reg. 
bav. V. 127. 396. 
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Steuer, Bogteilichkeit, Dorfö- und  Gemeindeherrfhaft fand ehedem dem 
Stifte Bamberg, der Zehent dem Klofter Langheim, dem St. Katharinen 
fpitale zu Bamberg und der Frühmeſſe zu Uetzing zu. 

Mainrotb, Pfarrdorf nahe am Main an der Eifenbahn mit 214 
Familien, 776 Einwohnern, 122 Häufern, einer Pfarrkirche, einem Bräu- 
haufe, hat gute Viehzucht. 

Gegenüber auf einer Anhöhe das Kirchdorf Maineck“) mit 104 Fa— 
milien, 482 Einwohnern, einer Synagoge, Bierbrauerei, mehreren Mühlen, 
war früher Sig eines bambergifchen Domprobfteiamted. Das früher der 
Domprobftei gehörige Schloß wurde im Bauernfriege vollends zerftört, 
nachdem es fchon im Hufliten- und marfgräflichen Kriege vieles gelitten 
hatte; es mar ehedem im Befite der Herren v. Förtfch und fam durch 
Kauf an die v. Eglofftein, von denen Leupold, Domprobft von Bam: 
berg, es 1333 zum Danf für feine Lebensrettung, nachdem er von feinen 
Feinden bei Ebrach mit einigen Getreuen angefallen worden war und ob: 
geftegt Hatte, der Domprobftei übergab. 

Außer den ſchon genannten Ortfchaften find noch folgende Gemeinden im Amtsbe: 
zirfe Weißmain: 

Burfersdorf mit 73 F. 309 ©. — Burfheim mit 55 9. 2695 — Eh 
neih mit 73.8. 301 ©. — Gärtenroth mit 113 F. 498 ©. — Geutenreutf 
mit 113 F. 557 ©. — Hain mit 72 8. 317 S. — Kaspauer mit 62 $. 316 ©. 
— Kirchlein mit 61 F. 303 ©. — Kleinziegenfeld mit 54 F. 257 S. — Mob 
ſchiedel mit 113 $. 467 S. — Schaffendorf mit 65 8. 282 S. — Ströſ— 
fendborf mit 53 F. 199 S., Stammſchloß der H. v. Schaumberg. — Theeiſau 
mit 83 F. 3298 ©. — Ballersberg mit 73 F. 302 ©. — Beipnig'mit 59 $. 
243.©. — Wildenberg mit 41 F. 200 ©. 


Jandgericht Wunſiedel. 


Der Adminiſtrationsbezirk Wunſiedel umfaßt 4,,,TMeilen, 5355 $a- 
milien, 21,811 Einwohner und 5409 Gebäude in 30 Gemeinden, gränzt ges 
gen Norden an das Landgericht Selb, gegen Süden an den Kreis Oberpfalz 
und Regensburg und an das Landgericht Berned, im Weſten an das leßtere, 
im Dften an den Kreis Oberpfalz und Regensburg und an das Königreich 
Böhmen. Am öftlichen Abhange des Fichtelgebirges, durchaus bergig gelegen, 
zählt der Difteift viele und bemerfenswerthe Höhen als die Barnleiten 2820°, 
den Todtenkopf, die Platte 2540°, die Köffeine 2862‘, die hohe Mäge, ven 
Kohlwald, die Luifenburg, den Burgftein , die. Wartburg, den Silberanger, 
einen Theil des Schneebergs und wird durch den Hildenbach, Wendersbach, 
Biebersbach, Göpfersbach, Faiichnigbach, die Röslau, die Köffein, den Flit- 


*)Hohn, Dberfr. ©. 149. — Roppelt, Beſchr. ©. 346. 347. 
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teröbach, die Eger und mehrere Bäche und Weiher bemwäfjert. Der Difteikt 
it reih an Wieſen, welche die Viehzucht begünftigen, der Feldbau erträgt 
mehr Sommer- ald Winterfrucht, es wird Getreide aller Art, lache, 
Kartoffel, Futterfräuter, Obſt ꝛc. gebaut. An Mineralien finden fi &- 
fenfteine, Thon, Zinn, Stein- und Braunfohlen, Bafalt, Granit, Kalf- und 
Spedfteine. Auch Mineralquellen zu Alerandersbad, Stemmas, Leupolds- 
dorf find vorhanden. Die Waldungen geben vieles und guted Holz und 
isländiiches Moos. Arbeiten in Eiſenwerken und Nageljchmieden, Glas- 
ud Löffelfabrifen und im Walde, Holz, Vieh, Obit-, Flachs-, Haber-, 
Bänfefedernhandel, Korbflechterei und Strohmattenfertigung, Baumwollenz, 
Jeug-, Tuch» und Leinwandmanufaktur, Pottafchenftederei, Töpferei geben 
den Bewohnern Erwerb und Verdienft. 
Merfwürdige Drte: 











Wunſiedel), neugebaute freundliche Stadt an der Röslau mit Ma- 
giftrat, 939 Familien, 3575 Einwohnern, 615 Häufern, 3 Kirchen, ei- 
nem von Eigmund Mann mit 10,000 fl. geitifteten Spitale, einer la- 
teinifchen und einer Gewerbsichule, Wochen: und 5 Jahrmärften, gutem 
Feldbau, Wollenfpinnmafchinen, 7 Mühlen, Bierbrauereien, Eiſengruben, 
Alaun- und Hammerwerfen, Spedftein-, Pfeifenthon⸗, Kalt und Marmor: 
brüchen, einer Löffelfabrif, Handel mit isländifhem Mooſe und PBreifelbee- 
ren, einer Zuderraffinerie, Leinen und Baummollenmanufaftur , Strumpf- 
wirferei, ift der Sig eines Landgerichtes, Nent-, Forft-, Berg: und Pfarr- 
amtes und eined Decanats. | 

Zum Königshofe Regnighof zu Kaifer Karls des Großen Zeiten ge 


*)Hagen u Dorfmüller, Ar. I. 76. — Sommerer, die Umgebungen von 
Wunſiedel 1838. 8. — Oberfr. Ar. II. 1. ©. 58. — Bayr. Arch. I. 3. ©. 147. 
— Reg. bav. IV. 273. — Ruinen unb Alterthümer im Pichtelgebirge 5ö- 54. 
— Schöppner, Sagenb. I. 174. 177. — Journal von und für Franken 1. 
264. — Wunſiedels Brandunglüd 1834. — Baterl Mag. 1. 337. 


654 








hörig, war der Drt fpäter Sig einer Amtshauptmannfchaft, welche die 
Sehsämter hieß ; er verdankt jeine Entjtehung einem Zinnwerfe, das hier 
gebaut wurde und einer Burg auf dem Bodsberge (Vogtsberge), die im 
Sahre 1607 durch Brand zerftört wurde und deren Spuren noch fichtbar 
find. Die Reichsvafallen von Voigtsberg waren wahrfcheinlich die eriten 
Befiger. 1282 erwarb Burggraf Friedrich II. von Nürnberg die Le— 
hensherrihaft und Gerichtsbarkeit, jein Nachfolger Friedrich IV. exfaufte 
1318 von den Brüdern Eberhard, Heinrich und Ludwig von Bods- 
berg ihr Erbe und den Wildbann zu Wunſiedel. Im Jahre 1326 erhielt 
der Drt dur Kaifer Ludwig den Bayern Stadtrechte. Schon 1350 be 
ftand hier ein unter freiem Himmel gehaltenes Zeidelgericht (gegen Bienen- 
frevler) ein Forſt- und Zinngericht.*) Im Huffitenfiege fchlugen die Bür 
ger unter ihrem Amtmanne Johann v. Kotzau die angreifenden Huffiten 
1431 tapfer zurüd, gleiche Tapferfeit bewiejen fie, ald im Kriege zwiſchen 
dem Markgrafen Albreht Achilles und Herzog Ludwig von Bayern 
1462 die Böhmen mit 18,000 Mann die Stadt belagerten, die Bürger 
ſchlugen fie zurüd und machten mehrere Taufende nieder. Im Jahre 1596 
litt die Stadt durch Ueberſchwemmung, 1731 dur Brand, fo daß nur 9 
Feine Häufer übrig blieben, gleichfall8 1834 durch einen bedeutenden Brand. 

In Wunfiedel find der Naturforfcher Esper, der gelehrte Pachelbl, 
der geniale Jean Paul Richter, dann Earl Sand geboren. 

Süpoftlih von der Stadt, /, Stunde entfernt, liegt das durch einen 
Bauern 1734 entdedte, duch Markgraf Alerander 1782 verfhönerte Ale 
randersbad**) mit jehönen Gebäuden, Anlagen und romantifcher Umge- 
bung, es wird gegen Stein, rheumatifche Uebel, Lähmung ꝛc. gebraucht, 
auch iſt hier eine Molfenfur und eine Kaltwafleranftalt durch den Landge- 
tichtsarzt Dr. Fikentſcher errichtet worden, die fich eines ftarfen Beſuches 
erfreut. In der Nähe die Spuren der auf Felfen gebauten Luchs-, Lugs- 
oder Koosburg ***), ehemals im Beftge der v. Voigtöberg. Bon ihrer 
Zeritörung erzählt die Sage, daß die Bürgerfchaft von Eger, denen bie 
Befiger als Stegreifritter vielen Schaden angethan hatten, 1412 den glüd- 
lichen Zeitpunft erwartet hätten, wo bie Voigtsberge wieder auf Raub aus 


*) Bayreuth. wöchentl. hiſt. Nachricht 1767 v. 24. 25. 

) Hildebrand F., phyfif. Unterfuchung des Mineralwaffers zu 9. 1803. — So m: 
merer A, das Nleranderbab 1833. — Journal von und für Franken II. 53. 
450. — Köppel, mal. Reife durch bie Fürſtenthümer Bayreuth und Ansbach 
II. 119. — Plankner, piniferus. ©. 198. — Schöppner, Sagenb. I. 175. 
— Coup d'Oeil sur Alexandrebad et Louisenbourg. Munic. 1819. 

***) Ruinen und Alterthümer auf dem Bichtelgeb. S. 44. — NAusführlihe Befchr. 
des Fichtelgeb. ©. 64. — Falkenſtein, norbg. Alterth. ©. 98. — Shöpp 
ner, Sagenb. I. 175. — Adreß⸗ u. Handbuch f. d. Obermatnfr. I. 96, 
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gezogen waren, nun einige Männer gleich den Ausgezogenen gefleivet ge- 
gen die Veſte gejendet hätten ; diefe feien arglos in diefelbe eingelafjen wor- 
ven, hätten den Hinterhalt herbeigerufen und nun die Veſte verbrannt und 
weftört. Im Keller der Burg foll ein eiferner Kefiel, eine Elle hoch und 
breit, voll Gold und Silber fein, den nur ein Feiner hinfender ſchwarz ge 
fleideter Mönch am Tage Epiphaniä heben wird. Nun ift dort ein liebli- 
der von den Kurgäften von Alerandersbad fehr befuchter Landſitz Luiſen— 
burg mit bemundernswerthen Naturfchönheiten. 

Arzberg *) (Aerimontium), Markt an der Mündung des Flitterba- 
ches in die Röslau in gebirgiger Gegend mit Magiftrat II. Claſſe, 569 
Familien, 2110 Einwohnern, 395 Käufern, mehreren Mühlen, Kalföfen, 
Kobalt-, Steinfohlen-, Braun- und Eifenfteingruben, Alaun- und Pechite- 
derei, Töpferei, Leder- und Hornarbeiten, Spinnereien, Webereien ıc. 

Der Drt leitet feinen Namen von dem hier reichlich gefundenen Erze 
ab und fam 1292 als eröffnetes Reichslehen an die Burggrafen von Nürn- 
berg; die hier feit uralten Zeiten beftehenden Eifenwerfe jollen von den 
Wenden angelegt worden fein, zu deren Schuß eine Burg beitanp, was 
aus einer Urkunde von 1413 hervorgeht, die ausdrücklich Slos und ſtat 
Arczberg nennt. Der Kirchhof iſt mit Mauern und Bollwerf umgeben und 
diente den Arzbergern 1504 zum Schuge, ald die Böhmen von Kaifer 
Mar I. geichlagen das Voigtland beuntuhigten und auch Arzberg anfielen. 
Unter Graf v. Sternberg griffen die Böhmen die im Kirchhofe, wohin 
ſie ihre Habſeligkeiten geflüchtet hatten, verſchanzten Arzberger an, wurden 
aber tüchtig zurückgeſchlagen und ihr Anführer durch einen Metzger Namens 
Unruh erſchlagen. Zur Zeit der Reformation ſoll Arzberg beinahe gänz- 
lich niedergebrannt worden und 10 Jahre in Ruine gelegen fein. 

Medwit **), induftriöfer Markt an der Köffein mit Magiftrat II. 
Glaffe, 479 Familien, 1904 Einwohnern, 436 Häufern, einer Simultan- 
firche, 2 Pfarrämtern, einer Leinwand- und MWollenzeugmanufaftur, einem 
Kupferhammer, einer chemifchen Fabrik von Fifentfcher, mehreren Mühlen. 

Der Drt foll von den Wenden erbaut worden fein und war im Bes 
fige eines von ihm genannten adeligen Gefchlechtes. Hier ftand einft ein 
altes Schloß, um welches fich mehrere Wohnungen anfchloffen. Zwei Jun⸗ 
fer v. Schönbrunn: Aarward und Tudo follen Redwig und Seufien vom 
Kaifer als Schuld angenommen haben. 1316 war er noch ein Dorf. Das 


*) Ruinen und Alterth. auf dem Fichtelgebirge ©. 85. — Merian, topogr. franc. 
67. — Hohn, Dberfr. ©. 97. 
**) Jahrbücher des Marktes Redwitz 1843—1847. — Ruinen und Alterth. auf dem 
Fichtelgeb. ©. 51. — Roppelt, Beichr. 396. — Hohn, Dberfr. 171. — 
Reg. bav. V. 275. 
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Klofter Waldfaffen erwarb 1314 den Ort nebit Seuffen unter faiferlicher 
Beftättigung von dem Junker Tudo v. Schönbrunn. In diefem Jahr⸗ 
hunderte noch (nad) 1330) Fam der Ort an die Stadt Eger, die damals 
ichon 1322 an die Krone Böhmen verpfändet war, Nun wurde Redwit 
vor 1384 zu einer feinen Stadt mit einem vergrößerten Wappen und 
Ratheinfiegel erhoben. Im Jahre 1816*) wurde ber Marft von Deiter- 
reich an Bayern abgetreten und litt 1836 jehr durch Brand. 


Bernftein, Pfarrdorf mit 136 Familien, 711 Einwohnern, 113 
Häufern, einem ehemaligen Schlofje der v. Sparned, einer Pfarrfirche, 
nahen Weihern und Eijengruben. 

Thiersheim, Markt am Flitterbache mit 322 Familien, 1276 Ein- 
wohnern, 234 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Oberzollcontrole , einer 
Mühle, Spedftein- und Kreidegruben, einer Mineralquelle, Schufferfabrifation. 
Früher im Befige der Nothhaft v. MWildenftein ging Thiersheim von ih- 
nen durch Engelhard v. Nothhaft kaufsweiſe 1291 an den Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg über, fam in der Folge an die Marfgrafen von 
Meißen und 1415 wieder an den Burggrafen Friedrich IV. von Nürnberg. 


Tröſtau, Dorf an der Röslau mit 237 Familien, 949 Einwohnern, 
72 Häufern, Kaltfteingruben, Blech-, Zain-, Stab- und Rollenhammer, 
einer DBlechlöffelfabrif. 


Zum Adminiſtrationsbezirk Wunfiedel find noch zu rechnen die Gemeinden: 

Bergnersreuth mit 66 Fam. 251 S. — Brand mit 154 F. 659 ©. — 
Dörflas mit 178 F. 803 S. Hier wurde 10. Oft. 1675 der fpätere Rektor zu Neu: 
ſtadt a. d. Mich Kolb, welcher ſich durch feine Reifen in Afrika und feine Beſchreibung 
des Vorgebirges der guten Hoffnung einen ruhmvollen Namen machte, und am 31. Dei. 
1726 in großer Armuth farb, geboren. — Grafenreuth mit 104 F. 493 ©, — 
Haag u. Welfau mit 34 5. 186 S. — Haid mit 64 F. 291 ©. — Hildenbad 
mit 55 5. 296 S. — Holenbrunn mit 86 F. 387.©. — Horbersdorf mü 32 
$. 109 ©. — 2eutendorf mit 85 $. 377 S. — Lorenzreuth mit 123 5. 583 
5. — Nagel:Fahrenbad mit 424 F. 1693 S. — Neuenreuth mit 488. 234 
S. — Dberredwig mit 194 F. 660 ©. — Oſchwitz-Fiſchern mit 47 9. 184 
S. — Rothenbad mit 165 F. 610 ©. — Schlottenhof mit 110 F. 386 S. — 
Schirding mit 117 F. 511 &.— Schönbrunn mit 164 F. 735 S. — Seuffen 
mit 120 J. 505 S. — Sidersreuth mit 72 8. 316 S. — Thölau mit 32 $. 
178 S. — Bordorf mit 99 F. 4886. — Melsauerhbammer mit 97%. 351 ©. 


*) Durch Vertrag mit Defterreich v. 14. April 1816 Art. 2. B. 2. und den Fran: 
furter Territorial-Rezeß. Beſitzergreifung: Reggsbl. 1816 Stück XIX. S. 856. 





MisselTennden 


Deftandtheile. 


Der Kreis Mittelfranfen*) umfaßt Ländereien der früheren Gauen: 
Rordgau, Riesgau, Iffigau**), Gollachgau***), Taubergaut***), Rangau, 
Ehegaur), Mulachgaurr), Sualafeldtr}) und beiteht: aus der durch Ver— 
trag mit Franfreih vom Jahre 1806 erworbenen früheren brandenburgi- 
ihen Marfgrafichaft Ansbach, dem mit der Marfgrafihaft Bayreuth 1810 


*) Hiftor. ftatift. Befchreibung des Rezatfreifes 1809. 1810. — More = und ſtatiſt. 
Handbuch des Rezatfr. 1812. 1814. — Göß, Statift. des Fürftenthumes Ans: 
bach 1805. — Süddeutſches Arch. I. 51. 

*)Dietz. de nonnullis Franc. pagis 29. — Chron. Gottw. I. 39. — Lang, 
Bayerns Bauen 39. — Sinold, hist. brand. Abhldg. II. 175. 
**) Falkenſtein, nordg. Alterth. II. 146. — Chron, Gottw, I. 605. — Dietz, 
l. c. 38, — Georgii, uffenh. Nebenft. I. 3. 4. 5. 310. 787. 
****) Journal von und für Frank. VI. 548. — Schultes, hiſt. Schrift. 124. 201. 
— Strebel, france. illustr. — Spies, ardiv. Nebenft. TI. 67. 
+) Dietz, ]. c. 29. 
+4) Schultes, neue dipl. Beitr. 1. 285. — ang, Bayerns Gauen I. 88, 
+++) Falfenftein, nordg. Alterth. 11. 162. 295. — Sang, I. c. 106, — Chron, 
Gottw. II. 785. — Perz, mon, Germ, I. 45. 
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durch Vertrag mit Franfreich erworbenen bayreuthifchen Unterlande, dem 
mit dem Fürftenthume Würzburg am 3. Juni 1814 erhaltenen Landge— 
richte Marktbibart, dem durch den Reichsveputationshauptfchluß vom 25. 
Februar 1803 und den Preßburger Frieden vom 20. Dezember 1805 er: 
worbenen Fürftenthume Eichftädt, dem Territorium der Reichsſtadt Nürn- 
berg, erhalten durch die Rheinifche Bundesafte vom 12. Juli 1806, den 
Befigungen der früheren durch dem Reichsdeputationshauptihluß an Bayern 
gefommenen Reichsftädte Dinfelsbühl, Rothenburg, Windsheim und Weif- 
fenburg,, dem durch Traftat mit Franfreih vom 15. März 1806 erhalte: 
nen Territorium über die Fürſtenthümer und Herrfchaften der Fürften von 
Hohenlohe, Schwarzenberg, Grafen von Caſtell, Pappenheim, Limpurg: 
Spedfeld ıc., der bis zum Jahre 1809 dem deutjchen Orden zugehörig ges 
wefenen Herrſchaft Ellingen. 
Sage und Gräanzen. 


Der Kreis liegt zwifchen dem 270 44’ bis 299 20° öftlicher Länge 
und zwifchen dem 480 34° bis 499 48° nördlicher Breite und gränzt ge 
gen Norden an die Regierungsbezirfe Oberfranfen und Unterfranken und 
Aſchaffenburg, im Süden an die Regierungsbezirfe Oberbayern und Schwa- 
ben und Neuburg, im Dften an den Regierungsbezirf Oberpfalz; und Re 
gensburg , im Weiten an das Königreih Württemberg und an den Kreis 
Unterfranfen und Afchaffendurg. 


Slähenraum und Boden. 


Sein Flächeninhalt umfaßt 138,,,, DMeilen = 2,220,016 Tagwerke, 
von denen 1,282,034 dem Aderbau, 277,890 geregelter Wiefenfultur, 
76,992 dem Weidelande, 740,691 den Waldungen (193,415 den Staate- 
645,276 nicht ärarialiſchen Waldungen) 2961 dem Weinbau, 31,238 ver 
Garteneultur zugezählt werden. Bon den Waldungen nimmt der Sebal- 
dusforſt 36,000, der Beuchtlach bei Ansbach 1500 Tagwerfe, der große 
Weiffenburger Wald gleichfalls ein bedeutendes Areal ein. 


Gebirge. 


Ohne größere Höhen bildet der Kreis eine weite mit Fleineren oder 
größeren Hügeln durchzogene Ebene. Der Hauptbergzug ift die den Kreis 
durchfchneidende fränfifche Höhe, fränfifche Alp, auch Franfen-Jura ge 
nannt. Unter den beveutenderen Bergen find zu nennen: 

Der Heffelberg*) bei Waffertrüdingen mit einem Umfange von 2 
Stunden und einer Höhe von 1 Stunde, 2156', der Hahnenfamm in 


) Leuchs Dr., der Heffelberg im Rezatkreife Bayerns 1822. 8, 
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/ den Landgerichten Monheim, Heidenheim und Gunzenhaufen mit dem Spiel: 

berge 1860° und Gelbenberg 1975’, der hohe Landsberg bei Seehaus, ver 
“Frankenberg am Süpweftende des Steigerwaldes 1539, der Schwan- 
berg bei Ipphofen, der Hohenjtein bei Hersbrud 1938, der Rothen- 
berg 1637°, die Wülzburg bei Weiſſenburg an der Weftfante des Jura 
1906’, der Altenberg bei Eifölden 1720, der Stauferberg bei Eiföl- 
den 1709, der Heidenberg bei Schwabach 1390, der Hohentrüdin- 
gen bei Heidenheim 1812’, der Wachtlerberg bei Spielberg 1776’, der 
Dörrnberg bei Heidenheim 1962°, der Morigberg bei Altvorf, der 
Grobfhwart oder Hirfchkopf. 


Gewäſſer. 


Die den Kreis bewäſſernden Flüſſe gehören theils zum Stromgebiete 
der Donau, theils zum Gebiete des Mains. Erſterer fließen zu: 

1) die Wörnig*), die auf der Frankenhöhe bei Schillingsfürſt unterm 
490 15° der Breite und 280 der Länge entfpringt und, nachdem fie den 
Kreis bei Geilsheim verläßt, nach einem Laufe von 15 Meilen bei Donau- 
wörth in Die Donau mündet; 

2) die Altmühl**), die, bei Hormau entfpringend, nach einer Strom- 
entwicklung von 22 Stunden und nachdem fie bei Tröglingen den Kreis 
verlafien, bei Kelheim in die Donau mündet. 

Dem Maingebiete geben ihr Wafler: 

1) die Regnig***), die bei Oberdachitetten entfpringt, bei Haufen den 
Kreis verläßt und bei Bifchberg in den Main einmündet; 

2) die Aiſch (Aissus), welche aus dem Aijchloche bei Habelfee ent- 
jpringt, nach nördlichem Laufe bei Mailach den Kreis verläßt und bei 
Traisdorf in die Rednitz fällt; 

3) die Tauber (Tubar, Tubra, Tuberus), welche füdweftlih von 
Rothenburg bei Weidersholzen im Tauberſee entfpringend, bei Röttingen 
die Gollach aufnimmt, bei Tauberzell den Kreis verläßt und bei Wertheim 
nah 30 Stunden langem Lauf in den Main mündet. 


Seen. 


Größere Seen zählt der Kreis nicht; unter feinen Weihern find zu 
nennen: der Scheermweiher bei Schalfshaufen, der Kleinallenfelder- 
Weiher bei Waffertrüdingen, der große und Heine Korrach, der Wil 
dengründleinsweiher im Landgerichte Rothenburg. 


*) Siehe ©. 16. 

**) Siehe ©. 16. 

*2) Siehe ©. 18. 
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Alima. 


Das Klima ift angenehm, mild, gefund umd gleichmäßig, da hohe Ge- 
birge, Sümpfe u. f. f. fehlen, dagegen in den mit mäßig hohen Bergen 
durchzogenen Thälern beftändig bewegte Luft herrfcht. 


Waturprodukte, 


An Mineralien: Sand, Kalt: und Mühlſteine, Ziegel und Töpfer- 
thon, Gyps, Eifenerz, Schiefermarmor, Mergel, Alabafter, Achate, Beuer- 
und Wesfteine, Alaun, Bitriol, Torf, Steinfohlen ıc.. Einen Haupthan- 
delsartikel bilden die Solenhofener Steine, welche zum Lithographiren brauch 
bar weithin verjendet werden. In den gleichen Brüchen, welchen fie entho- 
ben werden, finden fich die intereffanteften Verſteinerungen und Pflanzenab— 
drücke. Mineralquellen find zu Rothenburg, Burgbernheim, Heilsbronn, 
Weiſſenburg, Nürnberg, Brodsminden ıc. 

Reich ift der Kreis an Getreide, welches im allen feinen Arten und 
in befonderer Güte gebaut wird, jo Weizen, Korn, Dinfel, Gerſte, Erb— 
fen, Linſen, Widen, Hirfe; es werden 339,120 Schäffel Kom, 108,200 
Schäffel Weizen, 144,561 Schäffel Dinfel, 177,667 Schäffel Gerfte und 
249,384 Schäffel Haber, alfo im Ganzen 1,018,932 Schäffel jährliche 
Produftion gerechnet; der Ueberfchuß der Produktion gegen .die Conſumtion 
zu 34,226 Schäffel Roggen, 2957 Schäffel Weizen, 80,456 Schäffel 
Dinfel und 11,656 Schäffel Haber angenommen. 

Hochberühmt ift der bei Spalt, Neuftadt, Hersbrud, Lauf ic. gebaute 
Hopfen, nennenswerth der Tabacksbau bei Nürnberg, Schwabach, Erlan- 
gen, Cadolzburg, fonft werben noch Rüben, Flachs, Hanf, Kärteln, Meer- 
rettig, Obſt, Wein gebaut. 

Der Stand an Vieh wird jährlich an Rindvieh 240,000, Pferde 
65,670, Schaafe 97,250 ꝛc. circa angegeben, die Rindvieh- und Pferde— 
zucht wurde in früherer Zeit durch die Geftüte und Schweizereianftalten, die 
Aderbaufchule in Trießdorf, fowie in der neuern Zeit duch Aufmunterung 
jeder Art, namentlich der erftern durch Beichälftationen Fräftig unterftügt, 
Schaafzucht gewann durh Einführung Acht fpanifcher Widder. Zucht der 
Schweine, Bienen- und des Federviehs, Fiſch- und Krebsfang namentlich 
in der Altmühl bringen den Einwohnern guten’ Verbienft. 


Gewerbe und Handel. 


Im Jahre 1840 d. 5. zur Zeit der legten allgemeinen Zählung wa— 
en die Gewerbe im Regierungsbezirf alfo vertreten: 1327 Bäder, 205 
Konditor, Pfeffenfüchler u. dgl., 1709 Metzger, 196 Seifenftever, 272 Ger- 
ber, 3354 Schuhmacher, 34 Handſchuhmacher, 93 Kürfchner, 404 Sattler, 
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247 Seiler, 2414 Schneider, 108 Bofamentirer, 160 Putzmacherinnen, 18 
Tapezierer, 56 Hutmacher, 56 Tuchfcheerer, 142 Färber, 637 Zimmerleute, 
1142 Tifchler, 604 Drechsler, 438 Maurer mit 3533 Geſellen, 1635 
Schmiede, 54 Kupferfchmieve, 206 Roth- und Gelbgießer, 107 Nadler, 
137 Goldfchläger, 66 Apothefer, 21 lithographifche Anftalten, 32 Kunft- 
und Buchhandlungen, 21 Banquiers, 191 Großhändler, 28 Weinhänpler, 
145 Getreivehändler, 90 Holzhändler, 19 Wollhändler, 951 Spezereihändfer, 
539 Ausfchnitthändter, 115 Eifenhändler, 12,812 männliche, 10,723 weib- 
liche ſelbſtſtändig von Handarbeit Lebende, 3.Gtreichgarnfabrifen, 1 Baum: 
wollenfpinnerei, 7 Seide, 505 Baum- und Halbwolle-, 3619 Leinen-Web- 
tühle, 1 Garnfabrif, 2 Seidenmoulinagen-Anftalten, 7 Tuchfabrifen, 6 Babri- 
fen wollener Zeuge, 6 Fabrifen baummollener Zeuge, 4 Babrifen leinener 
Zeuge, 1 Shawlfabrik, 3 Bandfabrifen, 15 Pofamentirwaarenfabrifen, 14 
Strumpfwirfereien, 25 Stüdfbleichereien in Nördlingen, Waffertrüdingen 
und mehreren anderen Ortichaften, 9 Garnbleichereien, eine Tirkifchroth- 
färberei, 15 Färbereien, 1102 Wafjer-Mühlen, 20 durch thierifche Kräfte 
getriebene Mühlen, 169 Del-, 30 Walf-, 52 Loh-, 312 Sägmühlen, 3 
Mafchinenfabrifen, 1 Schneidvemühle, 9 Eifenwerfe, mit 3 frifch Feuerz, 
4 Schweiß-, 2 Kupolöfen, 71 Gold», Silber- und Eifendrathwerfe, 10 
Kratzfabriken, 78 Nähnadelfabrifen, 12 GEifen- und Blechwaarenfabrifen, 3 
Kupferhämmer, 7 Meflingwerfe, 6 Mafıhinenfabrifen, 1 Glashütte, 65 
Glasfchleifereien, 129 Spiegelglasfabrifen, 2 Porzellainfabrifen, 27 Fabri- 
fen chemifcher Produfte, 31 Pottaſchenſiedereien, 50 Kalfbrennereien, 168 
Ziegelöfen, 2 Theeröfen, 29 PBapierfabrifen, 1 Tapetenfabrif, 1 Gummiwaa— 
renfabrif, 1 Lederwaarenfabrif, 61 Tabakfabrifen zu Schwabach und Nürn- 
berg ie., 2 Stärfmehlfabrifen, 85 Siegellad-, Bleiſtift-, Bederfabrifen zu Nürn- 
berg und Fürth, 30 Schirmfabrifen, 9 Lafirfabrifen, 837 Bierbrauereien, 
719 Branntweinbrennereien, 55 Deftilliranftalten, 11 Arrasgarnfabrifen, 
3 Bijouteriefabrifen, 2 Wagenfabrifen, 23 Dofenfabrifen, 1 Doublefabrif, 
32 Eſſig-, 9 Folie-, 54 Gold- und Buntpapierfabrifen, 1 Holzbroncewaa- 
venfabrif, 1 Papiermache- 1 PBreßwaarenfabrif, 2 Pulver, 4 Seifen-, 2 
Strohgeflecht-, 3 Wachswaaren-, 46 Zündhölzgchen-, 84 Spielmaarenfabri- 
fen, 12 Goldſpinner, 26 Holswaarenverfertiger, 147 Kaffeefurrogatverferti- 
ger in Schwabach ıc., 64 Mechanifer, 99 Uhr: und Uhrgehäusmacher, 95 
Gold- und Silberarbeiter, auch Bijoutiers, 19 Steinfchneider, 137 Gold— 
und Silberfchläger in Fürth und Nürnberg, 273 Gärtner u. |. f. 

Die bedeutenden Fabrifen in Damalt-, Tuch-, Strümpf, Mützen-, 
Teppichweberei, von Spiegeln, Kronleuchtern, Nadeln, Tabak, PBorzellain, 
muftfalifchen Inftrumenten, Spielwaaren, Papiermaché, und in beinahe al: 
len Zweigen ded Gewerbes und Handel, ſowie der bedeutende Spedi— 
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tiond- und Wechfelhandel erhalten den Städten Nürnberg und Fürth (mit 
Augsburg) den Ruhm der erften Handelsftädte des Landes und ihre Er- 
zeugniffe find gefucht in den entfernteften Weltgegenden. 








Perkehrsmittel. 


Der Ludwigs-Donau-Mainfanal, der den Kreis durchzieht, die Lud— 
wigs-Süd-Norbbahn und 182 Stunden Staatd-Straßen nebjt Kreis, Be- 
zirkls- und andere Straßen beleben den Handel und die Gewerbe. 


Bevölkerung. 


Der Kreis zählte im Jahre 1849 114,741 Familien, 527,430 Ein: 
wohner, von denen 139 Familien 7144 Einwohner dem Militärftande zu— 
gehörten. Das Verhältniß der Religion der Einwohner war im Jahre 
1840 bei einer Bevölferung von 511,937 Einwohnern folgendes: 103,021 
gehörten der fatholifchen, 390,902 der proteftantifchen, 681 der reformirten, 
14 der mennonitifchen ac., 11,377 nichtchriftlicher Religion zu. 


Wohnpläße. 


Diefe Bevölkerung lebt in 8 unmittelbaren Städten, in 32 Landge 
richten, 4 Städten erfter, 15 Städten zweiter, 14 Städten dritter Klafle, 
994 Landgemeinden,.in Summa 1027 Gemeinden, 37 Städten,. 60 Märk 
ten, 1186 Dörfern, Colonien und zerftreuten Häufern, 723 Weilern, 1125 
Mühlen und Einöden, 3131 Ortichaften, welche 135,675 Privatgebäude, 
869 Kirchen, 762 Cultusgebäude, 1139 Schul- und Wohlthätigfeitöge: 
bäude, 509 Staats, 2556 Gemeinde- und Stiftungsbureaus und Dienft- 
wohnungen, in Summa 5835 öffentliche Gebäude, daher in Allem 
141,510 Gebäude zählen. 


Unterriht und Bildung. 


Zur Bildung der Jugend des Kreifes find die Univerfität zu Erlan- 
gen, 4 Gymnaften, 18 Lateinfchulen, 732 deutſche Schulen, ein Lyceum, 
ein Fatholifches und 2 proteftantifche Schullehrerfeminarien, ein Prieſterſemi— 
nar zu Eichftädt, eine polytechnifhe Schule zu Nürnberg, 4 Landwirth- 
fhafts- und Gewerbsſchulen zu. Nürnberg, Erlangen, Ansbad und Fürth. 


Politifhe Eintheilung. 
Das Appellationsgericht des Kreifes ift zu Eichſtaͤdt, der Schmwurge 
richtshof zu Ansbach; der Kreis zählt 4 Stadtgerichte zu Nürnberg, Ans— 


bach, Erlangen, Fürth; ein Wechfelgericht I. Inftanz zu Ansbach, ein Wech— 
felgericht II. Inſtanz zu Eichftädt, ein Handelsappellationsgericht zu Nürn⸗ 
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berg, ein Merkantil⸗Friedens- und Schiedsgericht dafelbft, ein Handelöge- 
richt, eine Handelsfammer dafelbft. 

Die Regierung des Kreifes ift zuAnsbach, die Verfammlung des Land- 
tathes daſelbſt. Ihr find untergeordnet 32 Landgerichte: Altdorf, Ans— 
bach, Beilngries, Markt Bibart, Cadolzburg, Dinkelsbühl, Eichſtädt, Ellin- 
gen, Erlangen, Marft Erlbach, Feuchtwangen, Greding, Gunzenhaufen, 
Markt Heidenheim, Heilsbronn , Herrieden, Hersbrud, Kipfenberg, Lauf, 
leutershaufen, Neuftadt a/A., Nürnberg, Pappenheim, Pleinfeld, Rothen- 
burg a /T., Scheinfeld, Schillingsfürft, Schwabach, Uffenheim, Waſſertrüdin— 
gen, Weiffenburg, Windsheim; — 27 Rentämter: Altvorf, Ansbach, Beiln- 
gried, Gadolzburg, Colmberg, Dinkelsbühl, Eichftädt, Erlangen, Feuchtwan- 
gen, Fürth, Greding, Gunzenhaufen , Heidenheim, Herrieden, Hersbruck, 
Spphofen, Ipsheim, Kipfenberg, Neuftadt a/M., Nürnberg, Rothenburg, 
Shwabah, Spalt, Uffenheim, Waffertrüdingen, Weiffenburg, Windsbach; 
— 11 Forftämter mit 58 Revieren und 6 Forfteien: 1) Altvorf mit 
den Revieren: Engelthal, Feucht, Brunn, Rothenbach, Schnaittach, Ungels 
fetten, Unterferrieven und den Forfteien Reicheneck und Schönberg, 2) Ans— 
bab mit den Revieren: Ansbach, Flachslanden, Heilsbronn , Lichtenau, 
Shalfhaufen, Triesporf, Weihenzell und der Forftei Winsbach, 3) Beiln: 
gries mit den Nevieren: Beilngries und Burggriesbah, 4) Dinkelsbühl 
mit den Nevieren: Aurach, Dürrwangen, Feuchtwangen, Sachsbach und 
Weiltingen, 5) Gunzenhaufen mit den Revieren: Absberg, Auernheim, 
Gunzenhaufen, Hohentrüdingen , Lellenfeld, Lindenbühl, Treuchtlingen, 6) 
Hilpoltitein mit den Revieren: Altdorf, Raitenbuch und Stauf, 7) Lau— 
renzi in Nürnberg mit den Revieren: Eibach, Fiſchbach, Forfthof, Lauf am 
Holz, Lichtenhof, Wenpdelftein und ver Forjtei Altenfurth, 8) Neuftadt a/A. 
mit den Revieren: Hoheneck, Miünchiteinach, Oberfcheinfeld und der Foritei 
Neuhof; 9) Rothenburg mit den Revieren: Colmberg, Grimmſchwinden, 
Klofter Sulz, Schweinsdorf in Windelsbah, Uffenheim, 10) Schwabah 
mit den Revieren: Gadolzburg, Rammftein, Petersgmünd, Schwand, Wein- 
garten und der Forftei Buttendorf, 11) Sebaldi zu Nürnberg mit den 
Revieren; Behringersdorf, Dormitz, Erlenſtegen in Herrnhütten, Herolds— 
berg, Kraftshof, Neuhof, Puckenhof, Tennenlohe; — 4 Bauinſpektio— 
nen: Ansbach, Eichſtädt, Nürnberg und Windsheint. 

Garnifonen find zu Nürnberg, Ansbach, Eichitädt, Neuftadt a. d. U., 
dann zu Wülzburg. 
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Unmittelbare Städte: 





Unsbach*) (Onoldesbac, Onolsbacum, Onoldum, Ausbacum), Kreis: 
hauptftadt, 1194’ über dem Meere gelegen, mit einem Flächenraume von 
0,15; DMeilen, am Einfluffe des Onolzbaches in die fränfifche Nezat, an 
deren rechtem Ufer gelegen, in hübfcher- Gegend, mit 3 Vorſtädten, 2337 
Familien, 12,206 Einwohnern mit Militär, 1670 Gebäuden, ift der Sit 
der f. Regierung, eines proteftantifchen Gonfijtoriums, des Landrathes, ei- 
nes Kreis: und Stadtgerichts, eines Landgerichts, des Schwurgerichts, er 
nes Rent», Poſt-, Nebenzoll:, Hall, Forſt- und Salzamtes , eined Meagi- 
ftrats, befigt ein Gymnaſium, eine Gewerbsichule, eine höhere Töchterfchule, 
eine lateinische Schule, eine Kleinfinderbewahranftalt, eine Bibliothef, ein 
Taubftummeninftitut, eine Gemäldegallerie, ein Hofpital, ein 1562 geftif- 
tetes Krankenhaus, ein Durch eine Frau v. Neuhaus geftiftetes Wittwen-, 
und ein durch Sophia Marg. v. Crailsheim errichtetes Waifenhaus, meh: 
rere Stiftungen, Brauereien, Manufafturen von Tabad, Baummwollen- und 
MWollenwaaren, Steingut, Spielkarten, Leder, Bleiweiß, einen Eifenhammer, 
5 Gteinbrüche, eine Schranne, 4 Jahrmärfte ıc. 

Nennenswerth find: die Stroh, Moſaik- und Geflechtfabrif von Wepp- 
(er und Ebert, die Stärffabrif von Wolf, die Pinfelfabrif von Wankel, 


*) Zahresber. des hiſt. Ver. 1830. ©. 34. III. 8. 22.1833. ©. 21.25. IV. 4. IX. 75. 
107. — Georgii, Nachrichten von der Stadt A. 1732. — Lang u. Büttner, 
bift. flat. Befchrbg. I. Heft. — Büttner, Mat. zur Ansbacher Gefch. 1807. — 
Sinold, ausführl. Bejchreibg. der Stadt A. 1755. — Lang, Reg. Rezat. 
1. 2. 4. 9. 16. 24. 27. 29 ff. — Hormayr v., Tafchenb. 1834. ©. 163. 244. 
— Bayr. Nat. Ztg. 1836. 482. — Dnoldsbacher wöchentliche Nachrichten, 1741. 
— Endres, Jahrbücher der Stadt N. 1838. — Fifcher, Gefchichte u. Beſcht. 
der Stadt A. 1786. — Kraufe,’ Briefe über Ansbach. — Lipowely v, 
Nat. gard. Alm. 1814. S. 96. 1811. ©. 47. — Reg. bav. I. 91. 95. 103. 
107. 113. 115 ff. 
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die Gewerbsetabliffements von Herterih, Hollenbah, Güllih, Hitz— 
ler, Goth, Ruttmann, Rüffelmaher, Scheuermann, Behringer x. 

Unter den Gebäuden der Stadt zeichnen fih aus: Die größtentheilg 
unter Markgraf Georg Friedrich 1587 — 1588 gebaute, 1710 durch 
Brand zerftörte, 1732 im ihrer jegigen Geftalt reſtaurirte Reſidenz, deren 
ein Theil der k. Regierung zugetheilt, der andere k. Abfteigequartier ift, mit 
iinem ſchönen Hofgarten, in welchem ein Denkmal für den Dichter Ug 
ieht, bei welchem Caspar Haufer am 14. Dez. 1833 einen Stich von 
unbefannter Hand erhielt, der feinen Tod herbeiführte; die St. Gumberts- 
fische, an die Stelle einer älteren circa 1190 errichteten Kapelle, 1736 — 
1739 erbaut, mit vielen Grabmälern und der Fürftengruft; die St. Jo- 
hann- Pfarrkirche ; die neue katholiſche St. Ludwigspfarrfiche; das Rath . 
haus; die 2 Kafernen; das 1737 errichtete Gymnafium ; nennenswerth der 
Markt mit einem 1515 erbauten, 1780 reftaurirten, ſchönen KRöhrbrunnen. 

An berühmten Hier geborenen Männern werden aufgezählt: der Dich: 
er J. Utz“), geb. am 3. Oft. 1720, + 1796; 3. v. Eronegf, geb. am 
2. Sept. 1731; Graf v. Platen**), geb. 1795, + 1835 zu Syrafus; 
ver berühmte Muſikſchriftſteller Abadias Treu, geb. am 29. Juli 1597 ; 
ve Hiftorifer und Reichsarchivsdirektor, Verfaſſer der Hammelburger Rei- 
in und erfter Herausgeber der Regesta boica Heinr. Ritter v. Lang***), 
geb. 1764, + 1835. 

Die Stadt Ansbach leitet ihren Urfprung von dem Sohne des frän- 
iiſchen Herzogs Gosbert, Gumbert, ab, ver hier 750 ein Benediftiner- 
Mönchskloſter ftiftete, welches in der Mitte des 11. Jahrhunderts in ein 
Chorherrnſtift verwandelt, 1563 fäcularifirt wurde. 1139 beftand hier be- 
reits eine Pfarrkirche. 1259 erfcheint fchon der Ort unter der Benennung 
ald Stadt (eivitas). Ansbach, im urfprünglichen Beſitze der fränfifchen 
Hetzoge Fam im Laufe der Zeiten an die ihnen verwandten Grafen von 
Dornburg und nach deren Ausfterben 1299 durch eine Erbtochter Eli- 
ſabeth an den Grafen Albert zu Dettingen, von deſſen Familien - Nach: 
tolger Graf Ludwig v. Dettingen 1331 Burggraf Friedrich U. Amt 
und Stadt nebft dem eingegangenen feften Schloffe Dornburg für 2300 
Bund Heller erfaufte. Seit dem Jahre 1549 wurden hier Landtage ge- 
halten. 1634 befegten die Kaiferlihen Stadt und Fürftenthum, ftellten es 
unter Sequeftration, fegten eine Faiferliche Interimsadminiftration ein, behiel- 
tn ed aber nur ein Jahr. Die Stadt litt befonders 1719 fehr durch Brand. 
Markgraf Friedrich überließ fie, nachdem fie lange Zeit Hauptſtadt des 

*)Büttner, fränf. Arch. II. 244. 


**) Baterl. Mag. IV. 161. 169. 177. 190. 197. 
***) Jahresber. des hift. Ber. VI. 19. 
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Fürftenthums gleichen Namens geweſen, 1794 an den König von Preußen, 
von dem fie 1805 durch Vertrag an Frankreich, 1806 an Bayern Fam. 

Das Fürftenthum Ansbah umfaßte 12 teutfche Meilen in feiner 
Länge und 9 Meilen Breite, 138 TDMeilen mit 28,734 Familien und 
143,670 Einwohnern (im Jahre 1785) bei der Uebergabe im Jahre 1806 
245,000 Einwohner. Es begriff 6 Kreife mit 15 Ober- und 36 Unter 
ämtern. Seine Regenten fiehe bei Bayreuth. 








Dinkelsbühl *) (Dinkelsbula), Stadt II. Claſſe an der Wörnis, 
ehemalige freie Reichsftadt, 1326‘ über dem Meere gelegen, mit einem Flä— 
heninhalt von O,,, TDMeilen, 1280 Familien, 5043 Einwohnern , 933 
Häufern, Mauern und Thürmen, einer ſchönen proteftantifchen Hauptkirche, 
Gerbereien, Färbereien, Fabrifen von Papierfteintafeln, Strümpfen, Hüten, 
Arrasgarn, Leder ıc., Brauereien, 3 Mühlen und ftarfer Viehzucht, ift der 
Sig eines Landgerichts, Rentamts, einer Pofterpedition , eines Yorftamtes, 
eined Decanats, 2 Pfarrämter, einer lateinifchen Schule und erfreut fid 
außerdem vieler milder Stiftungen. 

Die Stadt ift eine der älteften in Franfen. Im Jahre 1250 murk 
fie mit Haarburg und Sontheim vom Bifchofe Konrad an den Grafen 
Ludwig zu Dettingen verpfändet, ſcheint fich aber bald wieder befreit 
zu haben, denn 1305 erhielt fie von Kaifer Albrecht I. gleiche Rechte 
und Privilegien wie Ulm und von Kaifer Heinrich VII. 1309 das jus non 
evocandi (das Recht nicht auswärts verklagt werden zu fünnen) und ein 
Umgeld. 1341 wurde fie von Kaifer Ludwig dem Bayern an den Gras 
fen $riedrich von Dettingen verpfändet und fam dann gegen Tauſch 
1351 an Earl IV.; die Stadt faufte fih 1351 los und erhielt 1352 auf 
6 Jahre Steuerfreiheit, 1360 das Recht eines Jahrmarftes, 1366 das 
Recht eines zweiten Jahrmarfts, und nahm von nun an an allen reiche: 
ftäptifchen Bündniſſen Theil. 1446 murde die Stadtmarfung feitgeftellt. 
1459 wurde der Grundftein zu der im germanifchen Style aufgeführ- 
ten ausgezeichneten Kirche gelegt, 1492 der Bau vollendet. Im Jahre 
1525 nahmen die Bürger von Dinkelsbühl thätigen Antheil am Bauern 
friege. Am 13. Sept. 1634 wurde die Stadt von den Kaiferlichen unter 


*) Büttner, hiſt. ftat. Beſchr. des Rezatfr. Heft 2. — Mögelin, Chronik von 
D. 1734. — Jahresber. des hift. Ber. IV. 50.— Georgii, uffenh. Nebenft. I, 49. 
161. — Gengler, deutjche Stadtrechte. 84. — Allg. deutfche Baterlandsfunte. 
1807. Stüd 24 ff. — Materialien zur öttingiſchen Geſchichte V. — Schörr 
ner, Sagenb. I. 378. 
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Jean de Werth beichoffen und genommen und mußte fchwere Gontribu- 
tion zahlen. In den Kriegen des vorigen Jahrhunderts hatte fie gleich 
viel zu leiden. Durch den Reichsdeputationshauptſchluß verlor fie ihre Un: 
abhängigkeit und fam an Bayern, von dem fie am 30. Nov. 1802 in 
fig genommen wurde, 1804 durh Vertrag an Preußen, am 1. März 
106 an Franfreih, am 24. Mai 1806 wieder an Bayern gelangte. 

Das Gebiet der Stadt begriff 3 Pfarrdörfer und mehrere Weiler, jie 
‚ählte bei ihrer Unterwerfung unter Bayern 7800 Unterthanen und hatte 
ihre eigenen Statuten (das Dinfelsbühler Recht), welche ſchon im Jahre 
1536 zufammengedrudt, aufs neue durchgangen, 1738 in einer neuen 
Auflage herausgegeben wurden und in einer Reihe fait alle Gegenſtände 
ded öffentlichen und PBrivatrechtes, ſowie des Prozeſſes mit Ausichluß des 
veinlihen Rechtes umfaflen. 


1 


z zes il 





Eichitädt*) (Aureatum, Eichstadtium, Narisca, Aichstadium, Ach- 
moenis), Stadt II. Claſſe am linfen Altmühlufer, 1205° über dem Meere 
gelegen, -mit einem Flächenraume von 0,5, FMeilen, 4 Vorjtädten, 1547 
Familien, 7608 Einwohnern mit Militär, 1109 Gebäupden, einem herzogl. 
leuchtenbergiihen Schlofie mit Garten und ausgezeichnetem brafilianifchen 
Naturalienfabinete, 6 Kirchen, worunter der Dom mit Olasmalereien und 
Gemälden, vielen fchönen früheren Dombherrnhöfen, iſt ver Sitz eines Bis— 


*) Zeitichr. für Bayern IT. 218. — Strauß, Berfuh einer Beichreibg. v. €. 
1791. — Lipomsfyv., Nat. gard. Alm. 1811. 72. — Lang, topogr. Beſchr. 
v. &. 1815. 8. — Verhdlg. des hiſt. Ber. d. Oberpfl;. I. 2. ©. 107. — Nar, 
Geichhichtstafeln der Stadt E. 1838 — Das Königr. Bayern in feinen Schöns 
heiten. I. 203. — Bayr. Annal. 1834. ©. 646. — Straus, Eichstadium doc- 
tem. — Gramer, das gottjelige und heilige Eichft. 1780. — Mittelfr. Jahres: 
ber. (d. bift. Ber.) XVI. 97. — Viri eruditione scriptis ac pielate insignes, 
quos E. genuit vel coluit. 1790. 4. 
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thums und Domkapitel, eines Appel: 
(ationsgerichtes , einer fgl. Stiftungs- 
Adminiftration, eines Stadtcommiſſa⸗ 
riats, eines Landgerichtes, Forft- und 
Rentamtes, einer Poftverwaltung , ei- 
ner Bauinfpeftion, 3 Pfarrämter, be 
figt ein Lyceum, Gymnafium und la- 
teinifche Schule, ein Phriefter-, Schul: 
lehrer⸗ und Studentenfeminar, ein Ka- 
puzinerflofter, ein Benediftiner » Non- 
nenflofter St. Walburg mit einer ſchö— 
nen Kirche, in welcher das weithin 
verfaufte St. Walburgisöl aus einem 
Felſen erholt wird und einer weibli- 

= — —chen Erziehungsanſtalt, ein — 
haus mit — Sifiafinfitut der barmherzigen Schweſtern, ein Bürgerſpital, 
Waiſenhaus, eine von Herzog Auguſt von Leuchtenberg mit 50,000 
geſtiftete Armenbeſchäftigungs-Anſtalt, eine Eiſenguß- und Steingutfabti 
Brauereien, Webereien ıc. 

Die fhönen Anlagen an der Stadt mit einem Denfmale, einer 1% 
umfaſſenden Marmorplatte mit Infchrift, für den Herzog Eugen von 
Leuchtenberg find eine Zierde der Stadt. 

Die Stadt verdankt ihren Urfprung dem HI. Willibald, denn im 
Jahre 740 übergab Graf Schwiger von Hirfäberg einen Theil feiner 
dortigen Beſitzungen dem Kl. Bonifazius, der in demfelben Jahre allda den 
hl. Willibald zum Priefter weihte und ihn 745 zum Bifchof dort ernannte. 
Durch die 871 hieher gebrachten Gebeine der hl. Walburg und die zu ihr 
veranftalteten Wallfahrten hob fich der Ort und ſchon 908 ertheilte König 
Ludwig ihm das Recht einer Stadt und die Erlaubnig Mauern zu er 
richten , nebft dem Zoll-, Münz- und Marftprivilegium. Im Jahre 1469 
wurde die Stadt von Herzog Ludwig von Bayern belagert, 2 Vorſtädte 
verbrannt, von Bifhof Johann aber tapfer vertheidigt.. Am 14. Juni 
1632 erfchien Guſtav Adolph vor der Stadt, die feinen Befuch nur 
durch eine Steuer von 90,000 fl. abmwehren fonnte, am 4. Mai 1633 
mußte fie gleichfalls 12,000 Thaler an Herzog Bernhard von Weimar 
zahlen. Am 6. Februar 1634 verwüſtete der Landgraf von Heffen mit 
feinen Truppen die Stadt und verübte die größten Graufamfeiten. Im 
Jahre 1703 mußte fie den Franzofen unter Villars 150,000 Livres, am 
12. September denfelben unter Defais 66,000 fl., am 1. Juli 1800 
denjelben unter Ney 600,000 fl. zahlen. Durch die Säeularifation wurde 
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das Hochftift aufgelöst und Eichftädt Fam an Bayern, welches die Stadt 
am 30. Nov. 1802 in Beſitz nahm, fie aber am 25. Febr. 1803 an den 
Großherzog von Toskana übergab. Im Kriege vom Jahre 1803 mußte 
Eihftädt an Bernadott und Wrede 800,000 Livres zahlen. Am 26. Dez. 
1805 fam fie wieder an Bayern, wurde am 1. Mai 1807 zur Haupt: 
hadt ded Altmühlfreifes erhoben, am 25. Nov. 1824 wieder als Sit des 
Bisthums erklärt, im Jahre 1817 als Standesherrichaft dem Vicekönig 
von Italien, Eugen Beauharnois, Herzog von Leuchtenberg übergeben, 
1838 Sit des Appellationsgerichtes. 

An berühmten Männern zählt Eichftädt: Marquard v. Hageln 1316, 
Senator Willib. Pirkheimer*) 1470, Dombdechant Karl v. Heltburg 
1451, Kaspar, Joſeph und Balthafar Adelmann, Profefjoren in Ingol- 
ſtadt, Philipp Ieninger, Bürgermeifter Gegg, Prof. Ign. Pill, Prof. 
Treugling zu Ingolftadt, geh. Rath Boller 1792, Leibarzt Orthäus 
1567, den Hiftoriographen Heine. v. Falkenftein**) (geb. 1682, + 1760), 
Hofrath und Verfaſſer der Antiq. Nordgav. 1725, den geh. Rath Sebaft. 
Heußler 1757, Graf Hompeſch, fpäterer Minifter u. ſ. f. 

* 
*ᷣ * 

Das ehemalige Fürſtenthum Eichftädt umfaßte 2ODMeilen mit einer 
Bevölferung von circa 11,000 Familien, 57,183 Cinwohnern (im Jahre 
1785) in 8 Städten, 15 Märkten, 200 Dörfern, 300 Meilern und Ein- 
öden, war in das Ober-, Mittel» und Unterftift eingetheilt und zählte 3 
Ober, 5 Pflegeämter, dann mehrere Kaften-, Probfteir und Steuerämter. 

Das jetzige Bisthum erftredt fich in die Kreife Oberbayern, Mittel- 
franfen, Schwaben und Neuburg, Oberpfalz und Regensburg, umfaßt 20 
Städte, 18 Märfte, 159 Pfarrdörfer und fteht unter dem Metropolitans 
iprengel Bamberg. Die Bifchöfe von Eichftädt find folgende: 











St. Willibald 745—781. — Gerhoch — 801. — Aganins — 819. 
Adalnng — 841. — Altun —858. — Otgar— 881, ein Benediftinermönd 


*) Hift. dipl. Mag. 1.113. — Söltl, Blutarh 301. — Söltl, die Wittelsb. 139. 
**) Journal von und für Franfen. I. 640. 
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von Niederaltaich. — Gottfhalt — 884. — Erhambold, Graf in Fran- 
fen — 912. — Wdalfried — 933. — Starkhand, Graf von Hainburg. — 
965. — Reginold — 989. — Megingoz, Graf von Lechsgmünd — 1014. 
Gundafar I. — 1019. — Walther — 1021. — Heribert, Graf von Rot- 
tenburg — 1042. — Gottömann, Graf von Rottenburg — 1042. — Geb: 
hard, Graf von Kalb — 1057, wird zum Papſt ermählt. — Gundelar I. 
— 1075. — Ulrid 1. — 1098. — Eberhard I., Markgraf zu Schwein- 
Furt — 1112. — Ulrich 1. — 1125. — Gebhard II., Graf von Hirſch— 
berg — 1149. — Burfard — 1153. — Konrad I. von Mörsbach — 
1171. — Egilolf — 1182. — Otto — 1195. — Hartwig, Graf von 
Hirfchberg — 1223. — Friedrich I. von Halienſtadt — 1226. — Hein: 
ri I. von Sipplingen — 1229. — Heinrid II. von Difchingen — 1231, 
Reichsfürft. — Heinrich IM. von Ravensburg — 1237. — Friedrich N. 
von Parsberg — 1246. — Heinrich IV., Graf von Württemberg — 1259. 
— Engelhard — 1261. — Hildebrand von Möhren — 1279. — Nein: 
boto von Mülenhard — 1297. — Konrad I. von Pfeffenhaufen — 1305. 
— Johann I. von Dirpheim — 1316. — Philipp von Rathſammshau— 
jen — 1322. — Marquard von Hageln — 1324. — Gebhard III., Graf 
von Graisbah — 1327. — Griedrich III., Landgraf von Leuchtenberg.) 
— Friedrid, Burggraf von Nürnberg — 1329. — Heinrih V. Schaf 
von Reicheneck — 1344. — Raban von Wildburgftetten, — dann Albert 
von Hohenfels — 1355. — Berdtold, Burggraf von Nürnberg — 1365. 
— Rabno, Truchſeß zu Wildburgftetten — 1383. — Friedrich IV., Graf 
von Dettingen — 1415. — Johann II. Freiherr von Heideck — 1429. — 
Albert II. von KHohenrechberg — 1445. — Yohann III von Eich — 1464. 
— Wilhelm von Reichenau — 1496, erjter Kanzler der Univerfität Ingol- 
ſtadt. — Gabriel von Eyb — 1535. — Chriftoph von Pappenheim — 
1539. — Mori von Hutten — 1552. — Eberhard I. von Hirnheim 
— 1560. — Martin von Schaumberg — 1590, Gründer des Gymna— 
fiums. — Kaspar von Sedendorf — 1595. — Yohann Konrad von Gem: 
mingen — 1612. — Johann Chriftoph von Wefterftetten — 1636. — 
Marguard II. Graf Schenk von Gaftell — 1685, unter ihm wird das Klo 
fter St. Walburg neu erbaut. — Euchar, Schenf von Eaftell — 1697. 
— Yohann Martin von Eyb— 1704. — Johann Anton I. Freiherr von 
Knebel — 1725. — Franz Ludwig Schenk von Gaftell — 1736. — Jo— 
haun Anton II, Baron von Freiberg — 1757. — Raimund Anton, Graf 
von Straſſoldo — 1781. — Yohann Anton III., Freiherr von Zehmen — 
1790. — Joſeph, Graf von Stubenberg — 1803, wird mit 48,000 fl. 
penfionirt. — Fohann Friedrich Deftreiher — 1835. — Karl Auguſt, 
Graf von Reifah — 1846. — Georg von Dettl, 
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In geringer Entfernung von der Stadt erhebt fich die Willibalds- 
burg *), ein Bergichloß, 1955 über dem Meere, mit einem 200 Klafter 
tiefen Brunnen, wahrfcheinlich vömifches Caſtell und von dem Grafen von 
Hirschberg im 8. Jahrhunderte als Jagdſchloß bemügt. Im 11. Jahrhun- 
verte ließ Bifchof Heribert eine Bartholomäusfapelle dort erbauen, Bi- 
itef Berthold aber im 14. Jahrhunderte ein großes Haus von Stein 
mit einem Thurm und anderen Gebäuden mit Wall und Graben. Nach: 
dem das Schloß mehrmal durch Brand zerftört worden, ließ es Biſchof 
Marquard am Ende des 17. Jahrhunderts- wieder heritellen. Bis 1725 
bewohnten ed die Fürften von Eichitädt, nach der Säcularifation wurde es 
veräußert und theilweife eingelegt, bei der Befeftigung von Ingolſtadt aber 
wieder erworben und reſtaurirt. 
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— as — — — an der Regnitz am 
Ludwigs⸗Donau⸗Mainkanale und an der Eiſenbahn, 831’ über dem Meere, 
mit einem Flächeninhalte von 0,7, TMeilen, hat eine Bevölferung von 
2502 Familien, 10,857 Einwohnern, 964 Gebäude, eine proteftantifche 
Univerfität, ein Gymnaſium, eine lateinische Schule, 5 Pfarrämter, eine 
Yandwirthichafts- und Gewerbsichule, 2 Privatunterrichts- und Erziehungs- 
inftitute (von Dr. Liederskron), ein Schloß mit fehönem, Garten, ein jehr 


) Boller Fr., hift. Notizen über die St. Willibaldsburg 1826. 8.— Baterl. Mag. 
V. 215. II. 405. 

*) Richter, de urbis E. origine atque incrementis 1831.— Richter, Beiträge 
zur Urgefchichte E. 1818. — Lammer, Gefchichte der Stadt E. 1834. — Fid, 
Erlangen 1812. — Wolf, allgem. bayer. Ehron. Jahrg. 4. S. 361. — Re: 
zatfr. Jahresber. (des hiſt. Ver.) IV. 66. IX. 77. — Historia academiae Fri- 
dericianae 1744. — Reinhard, programma de origine E. 1763. — Baterl. 
Mag. IV. 364. — Schöppner, Sagenb. I. 199. — Reinhard, de fatis 
E. 1763. fol. — Hagen, Archiv. 1847. III. 3. — Das Könige. Bayern in 
feinen Schönheiten I. 233. — Chron. Gottw. IV. 737. 
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ſchönes neu erbautes Irrenhaus, iſt der Sitz eines Kreis- und Stadtge—⸗ 
richtes, eines Landgerichtes, eines Rent⸗ und Nebenzollamtes, einer Boft: 
und Bahnverwaltung, eines Stadtcommiſſariats, beſitzt außerdem die be— 
deutende Fiſcherſche Spiegelfabrik, viele Strumpfwirkereien, Tabaksfabriken, 
Hutmacher, Handſchuhmacher, Gold- und Silberdrahtzieher, Kunſtdrechs— 
ler, beſonders gute Bierbrauereien, Pottaſchenſiederei, Ziegelhütten ꝛc. 

Merkwürdig find: Der 110° O 
umfaffende Marktplag; — die 110' 
lange, 87° tiefe frangöftjche Kirche mit 
einem Thurm von 180° Höhe; — 
die neue 132’ lange 65° tiefe Stadt: 
firche; — Die deutjch-reformirte 104° 
lange 61’ tiefe Stadtfiche; — das 
140° lange, 103° tiefe Schaufpiel- 
haus; — das auf Koften König Lud— 
wigs J. von Schwanthaler modellirte, 
von Stiegelmeyer in München gegoj- 
jene eherne Standbild des Stifters der 
Univerfität des Markgrafen Friedrich 
von Brandenburg. 

Schon im Jahre 823 errichtete 
Biſchof Wolfger von Würzburg für 
die unter Karl dem Großen hieher 
gebrachten Sachfen eine eigene Par: 
rei. Im Jahre 1017 vertaufchte Bi- 
ſchof Heinrich von Würzburg Gr- 
langen, Borchheim 20. gegen den Markt Königshofen an den Bifchof Eber- 
hard von Bamberg. Hier lebte ein edles Gejchlecht defielben Namens, 
defien Lehen 1046 zur Burg erhoben 1424 dem Burggrafen Johannl. 
heimfiel, 1632 von den Kaiferlichen zerftört wurde. Kaifer Wenzel er 
hob 1398 Erlangen zur Stadt und gab ihr den Zoll und Accis. 1361 fam 
die Stadt duch Kauf an den König von Böhmen, Kaifer Karl IV., 140 
pfandweife an den Burggrafen Johann II. von Nürnberg und verblid 
nun in der burggräflichen Bamilie. Am 24. Mai 1553 wurde die Stadt 
von den Nürnbergern faft ganz verwültet, das Schloß und die Münze zer 
ftört, Thore und Mauern niedergerifien, von den Jahren 1557 — 1771 
aber wieder hergeftellt. 1631 erftürmten fie 600 Reiter und plünderten 
fie einen Tag lang. Am 15. Juni 1632 unterlag fie durch den Faijerli- 
hen Obriſt Schlöß einer Plünderung und beinahe gänzlicher Verwüſtung 
durch Brand. Am 16. Aug. 1634 zerftörte die Forchheimer Faiferliche Ber 
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fagung den noch übrigen Reft, zu alledem fam noch die Peſt. Im Jahre 
1636 fehrten die Bürger wieder zur Stätte zurüd und begannen wieder 
Gebäude aufzuführen. Am 17. Mai 1686 wanderten die unter Louis 
XIV. aus Frankreich vertriebenen Calviniſten, denen der Markgraf Chri— 
ſtian Ernft Schuß angedeihen ließ, ein, 1693 folgten ihnen Reformirte 
aus der Schweiz und den NRheinlanden. Am 1. Jänner 1694 erhielt die 
Stadt von dem Markgrafen 2 Märfte und 2 Viehmärkte. Am 27. Zuli 
1696 wurde das durch den Baron Groß v. Trodau geitiftete Audito— 
rium eröffnet, 1700 die Ritterafademie von ihm begonnen, 1701 vollen- 
det. 1706 brannte die ganze Stadt ab, wurde aber jogleich und befjer wie- 
der aufgebaut. Im Jahre 1742 löſte Markgraf Friedrich die Ritterafa- 
demie auf und gründete am 28. April 1743 die Univerfität. Am 2. De. 
1794 dankte Markgraf Alerander ab umd übergab die Stadt an den 
König von Preußen, deflen Miniiter von Hardenberg am 5. Jänner 
1792 Befig nahm, 1810 kam endlih das Fürſtenthum Bayreuth und mit 
ihm Erlangen an die Krone Bayern, die am 30. Juni Beſitz ergriff. Am 
14, Jan, 1814 brannte das feit 1763 von der Wittwe des. Marfgrafen 
Friedrich bewohnte Schloß ab und wurde vom Jahre 1818—1825 für die 
Univerfität wieder erbaut, 1826 von ihr bezogen. Am 23., 24. und 25. 
Auguft 1842 feierte die Stadt die hundertjährige Stiftung der Univerfität 
durch großartige Feitlichfeiten und durch die Enthüllung des Standbildes 
ded Stifters derjelben. 
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Intereffant find die gerablinigen Straßen Plaͤtze der Stadt, in 
der Nähe die Punkte, wo Eiſenbahn, Straße, Kanal und Fluß nebenein- 
ander laufen und das von Schwanthaler hergeftellte Ranalmonument. 
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die Rednitz, 895° über dem Meere gelegen, auf einem. Flächenraume von 
0,16 DMeilen, duch eine am 8. Dez. 1835 eröffnete Eifenbahn mit Nürn- 
berg verbunden, mit 3062 Familien, 16,061 Einwohnern, über 686 Häu- 
fern, 3: fchönen Kirchen, einer großen Synagoge, 2 Hofpitälern, einer Be 
ihäftigungsanftalt, einer Armenpflege, ift der Sig eines fgl. Kreid- und 
Stadtgerichts , eines Stadtcommiſſariats, eined Hauptzollamtes, eines Ma- 
giftrats, einer Poſtverwaltung, eines Rentamtes, 2 Pfarreien, eines Rabbi: 
nats, einer lateinifchen, einer Landwirthſchafts- und Gewerbsfchule , einer 
Talmudſchule, 2 hebräifchen Buchdrudereien, einer höheren Bürgerfchule, 
Stiftungen zur Ausfteuer armer Judenmädchen, zur Beförderung des Ader- 
baues und der Handarbeiten unter den Ifraeliten, eines ifraelitifchen Wai- 
fenhaufes ıc. ıc. 

Die Einwohner find die betriebfamften des Landes, die raſch aufblü- 
hende fich täglich vergrößernde Stadt zählt Tabadsfabrifen, Spiegelichleif- 
werfe, Spiegelfabrifen,, Strumpfiwaarenfabrifen, leonifche Gold- und Sil- 
berdrahtfabrifen, getriebener Broncefarben ıc., Manufakturen von meflingenen 
Nägeln, Brillengeftellen von allen Sorten, Bleiftift ꝛc, Blechwaaren, Fünft- 
lichen Blumen- und Damenfedern, Drechslerwaaren in ausgedehnter Zahl 
und Art, Etuisarbeiten, Buntpapier, leonifchen Drefien, Uhrgehäufen, Do: 
fen, Kämmen, Siegellad , Kaffeefurrogate, 6 Bierbrauereien, Metallichlä- 
gereien, Gerbereien, 2 Mühlen. Die hier gefertigten Spiegel, Kronleuch— 
ter, Dofen, Uhren, Bleiftifte, Farb⸗, Meſſing-⸗, Holz» und Galanteriewaa- 
ven find berühmt und haben weit außereuropäifchen Abfag. Antiquariat 


*)Rorber, fürftl. bamb. Debuftion, die Landeshoheit über F. 1774 — Eger, 
Taſchenbuch von F. 1819. — Sauerader E., Befchichte der Hofmarkt F. 
1786. 8. — Pfeiffer, Fürth bei Nürnberg. 1796. — Neues Staatsarchiv ber 
preuß. Fürftenthümer. Ansb. 1800. — Journal von und für Franfen. IV. 323. 
708. — Reg. bav. I. 247. II. 243. II. 121. 141. — Baterl. Mag. II. 41. 
— Schöppner, Sagendb. I 22. II, 198. 
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in großer gefchmadvoller Ausdehnung, Speditions⸗, Wechfel- und Jumelen- 
handel, die jährliche Meſſe, alles diefes zufammengenommen erheben Fürth 
zu einer der erſten gewerbjamjten Städte unſeres VBaterlandes. 

Der Drt, einft zum Nordgau gehörig, war ein Königshof und wurde 
1007 von Kaifer Heinrichll. dem bambergifchen Domkapitel zum Unter- 
halte feiner Chorherren übergeben, welches nun auch von dem Kaifer das 
Joll- und Marftrecht dazu erhielt, zu Schugvögten aber die Burggrafen 
von Nürnberg ernannte. Die Nähe von Nürnberg, ihrem Aufenthalte, 
die ſchon bejefiene Vogtei machte die Markgrafen lüftern, ihre Rechte auf 
Fürth auszudehnen und es entipannen fich jchon am Ende des 16. Jahr- 
bundertS wegen der Landeshoheit über Fürth Streitigfeiten zwifchen ihnen 
und Bamberg, die erjt durch die Vereinigung beider Länder endeten, als 
Fürth 1806 mit dem Fürftenthume Ansbach an Bayern Fam. 





*) Bon der äußerft umfaffenden Literatur nur Wenige: Will, bibliotheca Norica 
1793. — Meyer, Eleine Chronik 1847. — Murr, Befchreib, des Rathhaufes, 
der Marienfapelle ꝛc — Celtes, de origine, situ et moribus N. —Falken- 
stein, deliciae topogr. Norimb. 1733. 75. — Hormapyr, Tafchenb. 1833. 
S. 177. 1834. &. 205. 1830. ©. 360. 1837. ©. 254. — Das Königreich Bayern 
in feinen Schönheiten III. 83. I. 87. — Joannis ab Indagine, Befchr. von Nürn⸗ 
berg. — Kiefhaber, ältere und neuere Geſchichte N. 1803—7. — Lochner, 
Nürnberger Jahrbücher. 1832. — Müller, Befchr. der Reichsſtadt N. 1800. 
— Nopitfch, Behr. der Reichsſt. N. 1801. — Reg. bav. I. 247. II. 99. 104. 
143. 345. III. 45. 85. 199. 220. 227 f. — Roth, Nürnberger Taſchenbuch 
1812. 1819. — Schwarz, de ludis equestribus und feine übrigen Schriften. 
— Siebenfees, Material zur Nürnd. Geſch. 1792. — Waldau, Beiträge 
zur Geſch. v. Nürnd. u. f. w. — Meinberger, Handbuch. — Gränzbote vom 
Jahre 1852. Stud 45 u. f. f. = 
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an die Nordgränze eröffneten Eifenbahn und dem am 6. Mai 1843 eröff- 
neten Ludwigs-Donau-Main-Kanale, 934° über dem Meere gelegen, mit 
Eivil und Militär 9381 Familien, 50,328 Einwohnern, von denen etwa 
4000 Katholiken, 100 Reformirte, die anderen Proteftanten find, und über 
5814 Häufern. Der Flächeninhalt der Stadt ift O,,,, TDMeilen, mit Vor— 
ftädten 2 Stunden, fie hat Doppelmauern und Wälle, 5 große und 5 
fleine Thore, 200 Pläge und Gaſſen, 2 Vorftädte, 7 Brüden — eine in 
ihrer Gefchichte wie in ihrer Bauart monumentale Merkwürdigfeit Deutfch- 
lands, Wiege deuticher Kunft, Nährerin deutfchen Gefangs , altehrwürdige 
Fabrif-, Gewerbs⸗ und Handelsitadt. 





Bon ihren geiftlichen Gebäu- 
den find vorzüglich intereffant : die 
1278 begonnene, 1477 vollendete, 
24% lange, 8% breite, auf 26 
Säulen ruhende St. Lorenzkirche, 
die größte und fchönfte im deutjchen 
Spisbogenftyle aufgeführte Kirche 
mit berühmten Glasmalereien, dem 
folofialen Schnigwerfe, dem 13° ho: 
hen und 14’ breiten englifchen 
Gruffe von Veit Stoß, und dem 
64 Hohen Saframentshäuschen, 
von Ad. Kraft 1500 vollendet; 
— die im 12. Jahrhunderte be 
gonnene, im 14. Jahrhunderte voll 
endete, 245° lange, 82° breite auf 
22 Säulen ruhende St. Sebalde- 
kirche mit dem 120 Zentner ſchwe— 

ten metallgegofienen Grabmale des 
heil. Sebald von Peter Viſcher 
mit feinen 5 Söhnen im Jahre 1519 vollendet, dem hölzernen von Weit 
Stoß 1526 vollendeten Erueifire, herrlichen Glasmalereien, Bildhauer: 
arbeiten und Gemälden; — die St. Marienfapelle auf dem Marfte von 
1356—1361 im germanifchen Spisbogenftyle erbaut mit einem Fünftlichen 
Uhrwerfe und ausgezeichnetem Portale; — die Deutſchhauskirche; — die 
St. Jakobskirche mit uralten Gemälden; — die hl. Geiftfirche, in der ehe 
mals die NReichsffeinodien verwahrt wurden; — die 1711 — 1718 erbaute 
St. Egidienficche u. f. w. 

An weltlichen Gebäuden müfjen genannt werben: die alte Reichsfefte, 

1538 mit Wall und Graben umgeben mit ſchöner Ausficht, Kunſtmerkwür— 
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bigfeiten und einem . 536° tiefen 
Prunnen; — das 1616 — 1619 
von dem Baumeifter Euft. Holz- 
ſchuher gebaute Rathhaus mit ‚ei- 
— ner Façade von 275° Länge, 3 

— = Portalen, dem großen 80° langen 
Rathhausfaale, dem Gefellenftechen 
im zweiten Stode, ausgeführt in 
Studarbeit und mehreren berühm- 
ten Bildern; — das Haus Dü— 
rers; — der 1834 reflauricte 
B ichöne ‚Brunnen am 5988.01’ gro- 

bßen Marktplage mit dem von P. 
Köhn 1586 gefertigten fchönen ei- 
fernen Gitter; — das Gymna—⸗ 
\ fium am Ggypienplage mit dem 
= — N —— ſteinernen 4826 errichteten Stand⸗ 
ii : re a, ua bilde Melanchthons vor demfelben. 
GB EN Merkwürdig ift noch der St. Jo: 


um. 


u 





Zu 


rt. 


hannisfircchhof mit den Gräbern 4. 
Dürers, Pirfheimers, Sandrarts, Behaims, Hand Sachs und 
anderer berühmter Männer. 


Nürnberg ift der Sig eines k. Kreid- und Stadtgerichtes, eines Han- 
delsappellations-, Wechiel- und Merkantilgerichtes, eines Landgerichtes, ei- 
ned Oberpoft- und Bahnamtes, eined KHauptzoll- und Hallamtes, eines 
Rentamtes, zweier Forftämter, eines Fatholifchen Pfarramtes, 9 proteftanti- 
jcher Pfarreien mit einem Decanate, einer Spezialfchuldentilgungsfaffa und 
fgl. Banf, des Ganalamtes, Telegraphenftation, eines Gymnaſiums, einer 
Kreis-Landwirthichafts- und Gewerbfchule, einer polytechnifchen Schule, einer 
Hanvels- und höheren Bürgerfchule, des Therefieninftitutes für Erziehung 
proteftantifcher Mäpchen, einer anjehnlichen Bibliothek, Bilvergallerie, einer 
Kunftfchule, vielen Kunftfammlungen und befigt viele Wohlthätigfeitsanftal- 
ten, fo das reiche Hofpital, das Waifenhaus, die Marimiliansheilanftalt 
für arme Augenfranfe, das Wildbad, das Krankeninftitut für Unterbringung 
Erfranfter oder Verunglüdter, mehrere Hofpitäler, das Sebaſtiansſpital für 
anftedende Kranfe, das neue 1840 begonnene ftädtifche Krankenhaus, ein 
Leihhaus, eine Sparfaffe, einen Stiftungsfond über 4,000,000 fl. 

Nürnberg hat einen fehr bedeutenden Tranfit-, Speditiond-, Commif- 
fions - und Wechfelhandel, einen Wollmarft, mehrere Meffen und zeich- 
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net fich durch feine vielen und bebeutenden Fabriken von Spiegeln, Lebku— 
chen, Spielwaaren, Raſchgold, leonifchen Draht, Saiten, Farben, mecha— 
nifchen Inftrumenten, Leuchtern, Pergament, Papiermachéarbeiten, Metall: 
waaren, Nadeln, Tabak, muſikaliſchen Inftrumenten, Landfarten und Kupfer: 
ftihen,, Tüchern,, Kattun, Buch- und Steindrudereien, Schönfärbereien, 
Schleif- und PBoliermühlen, Säge, Walf-, Rothfchmieds-, Gewürz - und 
Papiermühlen ıc. aus; man zählt 120 radizirte, 561 reale, 2793 perfön- 
liche, 2795 freie Erwerbsarten , 3630 Gefellen, 923 Lehrjungen, 1455 
Arbeiter in den größeren 43 Fabrifen, 365 Handlungen, 338 &ommig, 
229 Handlungslehrlinge. Unter ven vielen berühmten Firmen mögen nur 
die Namen Beftelmeyer, Campe, Homann, Klett, Gramer, Blatt: 
ner ıc., die Welteuf haben, genannt werben. 

Unter den berühmten Nürnberger 
werden die Künftler: A. Dürer, geboren 
am 20. Mai 1471, + am6. April 1528, 
deffen Andenfen durch ein im Jahre 1840 
errichteted Standbild, modellirt von Raud, 
gegoffen von Burgjchmiet geehrt wurde, 
Mid. Wohlgemuth, geb. 1434, + 1519, 
Adam Kraft, + 1507, Beter Bifche 
+ 1530, Beit Stoß + 1542, Joachim 
Sandrart, geb. 1606, + 1688, Mar: 
tin Behaim + 1506, Bemmel +1708, 
Schäufelin 1476, 3%. Ereuzfelder + 
1636, Veit Hirſchvogl +1525 ꝛc.; als 
Dichter: Hand Sachs, geb. 1494, ; 
1576, Joh. Grübel, geb 1736, + 1809; 
als Gelehrte: Senator W. Pirkfheimer, 
N er geb. 1470 zu Eichftädt, + 1530, Eoban 

Stantbild N. Dürer, Heffe, geb. 1488, + 1540, Melchior 
Pfinzing, Berfaffer des Theuerdanf, geb. 1481 + 1535, Anton Ko 
burger, Buchorudereibefiger 1513, der Mechanitus Doppelmeyer + 
1686, Joh. Regiomontanus + 1477, Prätorius, Erfinder des 
Meptifches + 1616 erwähnt. Die Stadt darf fi rühmen, durch ihre 
Eingehörigen die Mutter der wichtigften Erfindungen zu fein, fo er 
fand Rudolph (circa 1350) das Drahtziehen, Peter Hele (1500) bie 
Tafhenuhren (Nürnberger Eier), Heine. Eber 1553 das Mefling, 9. 
Lobfinger 1560 die Windbüchfen, Ch. Denner 1655—1707 die Ela: 
tinetten, H. Meuſchel große Berbefferungen an der Pofaune, St. Zid 
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fünftliche Augen aus Elfenbein ꝛc.; als: Helden werben‘ genannt: Sey⸗ 
frid Schweppermann*), Albert Rinpsmaul**), beide in der Schlacht 
von Ampfing wohlverbient um Kaiſer Ludwig den Bayern. 

Ehedem freie Reichsftadt dankt fie ihren Namen wahrſcheinlich hen 
eiten Bewohnern, den Norifern, die fih um das 9. Jahrhundert hier. an- 
bauten. Die Reichsſtadt umfaßte ein Gebiet von 32 DMeilen. mit 12 
Plegeämtern und vielen Ortichaften in den fie umgebenden: Fürftenthü- 
mern. Ihre Berfaffung war feit dem 14. Jahrhunderte ariftofratifch, doch 
wurden zu den 8 vorhandenen Rathöherren aus dem Patriziergefchlechte 8 
Rathsherrn aus den Handwerkern berufen, außerdem noch bei: wichtigen 
Sachen ein Bürgerfchafts-Ausfchuß und " aus Dem Bürgerftande ernann⸗ 
ten Gonfulenten. 

Die Stadt wird zuerft 1050 in — Documente Kaiſer Heinr ichls 
IN. urkundlich genannt, in welchem er während eines Reichstages eine 
Reibeigene für frei erklärt, 1112 erfcheint Nürnberg als reichöfreier Drt, 
1127 als wohl befeftigt, 1219 erhielt es durch Kalfer Friedrich ausge- 
vehnte Freiheiten, eine Stadtſteuer, Münzrecht, Zollfrelheit , ferner 1331 
viele für die Rechtspflege und Verwaltung wichtige Privilegien. Das hier 
beftandene Burggrafenthum***) wurde von Kaifer Heinrich IV. 1060 er- 
richtet und den Grafen von Coburg übergeben, kam fpäter an die Grafen 
von Zollern,, die fih nun Burggrafen von Nürnberg nannten. Als der 
Burggraf Friedrich VI. im 15. Jahrhunderte die Kurbrandenburg er- 
hielt, zu deren Behauptung aber viel Geld brauchte, verfaufte er 1427 vie 
von Herzog Ludwig von Bayern in einer Fehde mit ihm am 27. Oft. 
1420 niedergebrannte Burg mit den Wäldern St. Lorenz und Sebalb, 
feine Gefälle in der Stadt und einigen Dörfern um 240,000 Goldgulden 
an die Stadt Nürnberg mit Vorbehalt des Landgerichts, der Wildbahn, 
des Geleites ꝛc. Hierüber entfpannen fich fpäter große Streitigfeiten zwi— 
fhen den Burggrafen und der Stadt, die zwar 1496 verglichen „ dennoch 
aber bi8 an das Ende der reichöfreien Exiſtenz der Stadt fortgefponnen 








*) Baterl. Mag. I. 161. IV. 122.— Popp ©, Schweppermann 1822. 8.— Mei- 
stalin, hist. rer. nomimb. c. 8. — Bayer. Annal. 1833. &. 127. 228. 733. 
1835. ©. 286. 1834. ©. 957. 

**) Bayr. Annal. 1833. ©. 126. 1835. ©. 285. — Hagen», Arch. I. 1. ©. 

128. — Reg. bav. III. 3. 33. 39. 57. 83. 124. 284. 

*2 ) Fiſcher, Befchr. des Burggrafentyums RN. 1787. — Jungen, Grundfefte der 

Hoheit des B. 1759. — Detter, Verſuch der’ Burggf. Gef. 1751. — Sei: 

del, Berfuch einer Abhandlung von ben B. 1751:—Sinold, corp. hist. brand. 

— GStillfried Frhr. v., Geneal. Gefch. d. Burggraf. 1843; dann die Schrif- 

ten von Dorft, Stadelmann, Duyernois, Ebner, Georgii, Bunde 

rer, Lang, Gernitius, Longolius, Falkenſtein, Better, Schnizlein x. 
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wurden. Die wohlbefeſtigte in ihrer inneren: Einrichtung muſterhaft ver- 
waltete Stadt, die. Betriebfamkeit ihrer Bürger erhob fie zu einer der er- 
ften deutfchen Handelsftädte und zu einer) der; reichiten des deutjchen Rei— 
ches. Als aber in Folge der, Zeit der Handel durch die Entdeckung des 
Seeweges um Afrifa einesandere Richtung nahm, das reiche und intelli- 
gente Patriziat fich auch noch vom Handel zurüdzog und fich auf Grund 
beftt und die Verwaltung befchränfte ‚und fo fein Interefie von dem ber 
Bürgerfchaft trennte, als hiezu noch die Leiden des 30jährigen Krieges 
gefommen waren, die Stadt auch Durch ihre Nachbarn in ihren Beftgun- 
gen vielfache Beeinträchtigung erfahren hatte, verlor fie immer mehr ihre 
Jahrhunderte lang anerkannte und wohlthätige Bedeutſamkeit. Durch den 
Preßburger Frieden 1805 wurde fie ihrer Selbftitändigfeit beraubt und Fam 
1806 an Bayern. Der Anfchluß an ein größeres Territorium, Die vor— 
theilhafte Situation im Herzen: von Deutſchland, die rege Betriebfamfeit 
der Einwohner, die beiden fie berührenden Eifenbahnen und ihre Lage am 
Donau-Mainkanale heben die Stadt und fichern ihr fteigernden Wohlftand 
und vergrößerte Bedeutung. 


Hotbenburg*), Stadt an der Tauber, auf einem Hügel, unterm 
49° 30° nördlicher Breite und 270 28° öftlicher Länge, 1233 über ven 
Meere gelegen, ‚ehemalige freie Reichsftant mit Mauern und Thürmen, 9 
Plägen, 1322 Häufern, 1470 Familien, 5223 Einwohnern, einem Um- 
fange von 0,35 DMeilen, ift der Sig eines Landgerichts, Rent-, Forft 
und Hallamtes , eined Magiftrats , eines proteftantifchen Decanats und 2 
Pfarreien, einer Eatholifchen Curatie, einer Pofterpedition, einer Salzober- 
faftorie , befigt 10 Kirchen, ein Spital, eine Bibliothek, eine Lateinfchule, 
eine Landwirthſchafts- und Gewerbsichule, ein fehr fchönes Rathhaus, Fär⸗ 
bereien, ausgezeichnete Bierbrauereien, die ihr Bier weithin verſenden, Ham⸗ 
merfchmieben, Ziegeleien, vorzügliche Bleichen, Pulver-, Mahl- und Walt: 
mühlen, Feldbau und Viehzucht, Viehmärkte. 

) Winterbach v., Geſchichte der Stadt 1826.,8. — Gesner, Brebis, Be 
zoldb: über das Wildbad. — Bayer. Annalen. 1834. ©. 1078. — Lehmus, 
kirchliche Nachrichten von R.. 1817. — Benfen, hiſt. Unterfuchungen über R. 
1837. 8. — Benfen, Alterthümer, Infchriften und Bolfsfagen von R. — Jah: 
resber, d. hiſt. Ber. d. Rezatfr. VII. 35. VIII. 21. IV. 2, XVII. 1. — Duelli, 
miscellanea. — Gengler, beutfche Stadtrechte S. 382. — Nachricht von ber 
Stadt R. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 251. — Falkenſtein, norbg. Al 
terth. II. 431. — Kemniz, Schwedenkrieg 1. 548. — Georgii, uffenh. Ne 
benftunden I. 823. 32. 36. 33. 193. 270. 640. 800 u. ſ. ſ. — Benfen, Ge 
ſchichte des Bauernfrieges. 1840. 
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Bon ihren Gebäuden find merkwürdig: die 1373 — 76 auf Koften 
des Rathes erbaute, 100 Schritte lange, im germanifchen Spigbogenftyle 
aufgeführte Kirche zu St. Jakob mit ausgezeichneten Gemälden von A. Dü- 
ver und M. Wohlgemuth und ausgezeichneten Glasmalereien an den Yen: 
fern; die Kirche St. Johann; die Mönchsfirche; die Kirche zu St. Wolf: 
gang 1475 begonnen, 1709 renovirt, mit ſchönen Altargemälden; das 
Rathhaus, nachdem das ältefte 1240 abgebrannt war, wurde ein neued 
gebaut, welches gleichfalls 1501 abbrannte, hierauf das jeßige errichtet. 

Dur den fränfifchen Herzog Pharmund foll hier eine Gränzveite 
gegen Schwaben im Jahre 409 angelegt worden fein, die in der Folge 
die Refidenz mehrerer fränfifcher Herzoge wurde. Rothenburg, 942 ſchon 
ald Stadi erwähnt, war ein Theil des fränfifchen Herzogthums bis 706, 
machte bi? 1108 eine eigene Graffchaft aus, wurde nach Abjterben der 
Grafen von Rothenburg, welche hier reſidirten, in diefem Jahre Faiferli- 
ches Lehm, 1172 Reichsſtadt und erhielt als folche 1274 und 1662 be- 
veutende Faiferliche Privilegien, fte litt fehr durch die im Mittelalter ge: 
führten $ehden,, die Reichöfriege, den Bauern- und fehmalfadifchen Krieg, 
ven 3ZOjährigen und Tjährigen Krieg; die Stadt wurde durch den Reichs— 
deputatiorshauptſchluß 1803 an Bayern abgegeben, welches '/, ver Befi- 
sungen m Jahre 1810 an Württemberg abtrat. 

Dis Gebiet der ehemaligen Reichsſtadt Rothenburg umfaßte 6TMei- 
[en unt war feit 1430 fait ganz mit einer Landwehre von einer ftarfen 
lebindigen Hede, Graben und Thürmen in einem Umfange von 20 Stun- 
den umgeben; es umfaßte 2 Landvogteien mit 45 Dörfern und bei ber 
Abretung circa 20,000 Einwohner. 

Als in der Stadt geboren oder allda lebend zeichneten fich aus: Tru— 
bey Ziegler, Rüder, Hornburg, Libav, Hartmann, Prennin- 
ger Kirchmayer, Stieber, Gefner, Lehmus, Benfen ıc. 


Schwabach*) (Suabaha, Suabacum), gemwerbreiche Stadt an ver 
Sywabach, von der fie in 2 Theile getheilt wird, 957’ über dem Meere 
nae an der Eifenbahn gelegen, mit 1663 Familien, 6861 Einwohnern 
*)Falkenstein, Chronicon Suabacense 1756. 4. — Yahresber. des hifl. Ber. 

des Rezatfr, V. 33. I. 27. 1833. ©. 30. — Jahrbücher der Stadt Sch. 1833. 

bis 1836. — Hormayr v., Taſchenbuch 1837. ©. 255. — Reg. bav. I. 359. 

II. 35. 103. 133. 265. 309. III. 145. 443. — Hohn, Mittelfranfen &.67. — 

Sinold v., corp. hist. brand. dipl. 50. 54. Nr. 20. 22. —Linaeus, de jure 

publ. IV. 831.— Mon. boic. XXIX. 1. p. 485. 493. 551.— Georgti, uffenh. 

Nebenftunden I. 25. 271. 274. 282. 1316. II. 111. 192. 193. 198. 204. 205 ff. 
— Reichsunmittelbarkeit der Abtei Ebrach ©. 43. 


682 











und Hallamtes, einer proteftantifchen und einer reformirten Pfarrei, eines 
Decanats , einer Euratie, einer lateinifchen Schule, einer Gewerbsſchule, 
befigt ein. Hofpital, ein Rathhaus, 3 Kirchen, mehrere königliche, ſtädtiſche 
und Stiftungsgebäude und einen Flächeninhalt von 0,,, TMeiln ; Babri- 
fation der Nadeln (in einer Woche gegen 4,000,000 Stück nur gemeiner 
Nadeln), von leoniſchem und Silber- und Golddraht, Wachstuch, Maul- 
trommeln, Zig, Kattun, Spielkarten, Siegellaf, Taback, Papier, Treffen, 
Bierbrauereien, Bleichen ıc. find die Hauptnahrungsquellen der fleißigen 
und betriebfamen Bevölkerung; die Stadt hat 8 Jahr- und 2 Wochmmärkte. 

An Gebäuden find fehenswerth: die fchöne große am Ende des 15. 
Jahrhunderts gebaute Pfarrkirche ‚mit Gemälden von Wohlgemuth ; das 
1509 erbaute Rathhaus mit der Frohnveſte; ein Springbrunnen ; melrere 
anjehnliche Fabrikgebäude. 

Die Stadt wird fchon im 11. Jahrhunderte genannt, als eine &räfin 
Reginswint diefelbe mit mehreren Gütern dem Klofter Fulda übergab. 
Bon diefem fam fie an die Herzoge von Schwaben und von Diefen Jurdh 
den Herzog Friedrich von Rothenburg nach der Mitte des 12. Jahıbun- 
derts (circa 1160) als Seelgeräthe an das Klofter Ebrach, dem fie ıber 
wieder entzogen, von Kaifer Heinrich VI. 1193 reſtituirt wurde, nel‘ 
neuen Erwerb 1200 König Philipp beftättigte. 1281 kamen durch Rai- 
fer Rudolph I. alle dortigen Güter, Leute und Gerechtfame, nur die 
Pfarrkirche, der Zehent und der Mönchshof ausgenommen, von Grad) 
mitteld Kauf an das Neich, durch feinen Sohn König Albertl. abe der 
Ort mit der Feftung Kammerftein, Altdorf und Heroldsberg an den Fra— 
fen Emich v. Naffau in Pfanpsweife. 1348 belehnte Kaifer Kar IV. 
mit demfelben und mehreren nahen Ortjchaften den Grafen Joham v. 
Naffau, der fie als Reichslehen an den Burggrafen Friedrich von kürn⸗ 
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berg 1364 abtrat. Seit 1375 erfcheint er mit der Benennung „Stadt“ 
und wurde 1572 durch einen fränfifchen Kreisfchluß zur Kreismüngftadt 
erhoben. Im 30jährigen Kriege 1632 von den Kaiferlichen unter Wallen- 
ftein geplündert litt fie außerdem noch durch die Peſt und 1732 durch Ueber⸗ 
ihwemmung. Zu Schwabach fchrieb Luther für den Convent teutfcher 
proteftantifcher Fürften und Stände die fogenannten „Schwabacher Artikel”, 
das Glaubensbefenntniß der proteftantiichen Parthei. 

Zu ausgezeichneten Männern Schwabach's darf auch G. Heint. v. 
Falkenſtein, hier geboren am 6. Dft. 1682, + am 3. Febr. 1760 ges 
zählt werden und Baratier, der Sohn eines frangöftjchen Pfarrers, gebo- 
ren 1721, der im 3. Jahre fertig las, im 4. franzöftfh, im 5. lateinifch, 
im 8. griechifch fprach und verftand, im 14. Doctor der Philofophie wurde 
und im 20. ftarb. 








Tandgerihts = Bezirke: 


Fandgericht Altdorf. 


Der Landgerichtsbezirt Altdorf umfaßt 5,40 Meilen mit 3138 Fami- 
lien, 14,617 Einwohnern und 4607 Gebäuden in 36 Gemeinden, 2 Städ- 
ten und Märkten, 70 Dörfern und Weilern, 32 Einöden, gränzt gegen 
Norden an die Landgerichte Lauf und Hersbrud, im Süden an den Kreis 
Oberpfalz; und Regensburg, im Diten an venfelben und das Landgericht 
Hersbrud, im Weiten an die Landgerichte Schwabach und Nürnberg , und 
wird durch die vordere Schwabach, den Gauchsbach, den Hammer-, Röttenz, 
Haidel- und Landgrabenbad und den Ludwigs-Donau-Mainfanal bewäſſert. 
Außer Getreide bauen die fleißigen Bewohner Hopfen von ausgezeichneter 
Güte, Flachs, Hanf, weißes Kraut ıc., die Berge liefern Eifenfteine, Ver— 
fteinerungen, Steinfohlen ; der große Lorenzerforft Holz zu Holzarbeiten und 
zum Holzhandel. Arbeiten im Feldbau, in Eifenhämmern, Papier, Pul- 
vers und Mahlmühlen, Bierbrauereien find außer den oben genannten Be— 
[häftigungen die Haupterwerbsjweige für die Einwohner. 


Merkwürdige Drte: 
Mitdorf*) (Altdorfium, Palaeocome), Städtchen unweit der Schwar: 


*) Will, bibl. norica V. — Murr, Befchreibung der Merkwürdigkeiten ber hohen 
Schule zu A. 1778. 8. — Hift. dipl. Mag. I. 87. 221. 233. I. 470. — %y: 
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zach mit Magijtrat II. Claffe, 1365’ über dem Meere gelegen. mit 778 
Familien, 3219 Einwohnern, 558 Häufern, einem Schloſſe, 3 Mühlen, 
ift der Sit des Landgerichtes, Forft- und Rentamtes, eines Decanats und 
Pfarramtes, eines proteftantifchen Schullehrerfeminars , hat ausgezeichneten 
Hopfenbau (gegen 2000 Zentner), Bierbrauereien, Steinfohlenlager, Sant: 
gruben. Die 1732—1737 eingewanderten wegen ihres Glaubens vertrie 
benen Salzburger fertigen Holzwaaren. 

Altdorf, in Urkunden ſchon 912 genannt, gehörte früher zum Burg- 
grafenthum Nürnberg und wurde von Kaifer Albert 1299 als Reiche 
maine an die Burggräfin Anna von Nürnberg, Gemahlin des Graim 
Emicho von Naffau verpfändet, was von Kaifer Ludwig 1329 um 
1331 Beftättigung fand. Der Sohn der Burggräfin, Graf Johann v. 
Naſſau, verkaufte Altvorf 1360 an den Burggrafen Albrecht, der den 
Ort 1372 feiner Tochter Sophie bei ihrer Vermählung mit dem Heuog 
Swantibor von Pommern als Brautichag gab. Bon diefem kam er 
1394 durch Kauf an den Herzog Ludwig, unter dem er 1400 zur Stadt 
‚erhoben wurde. Bei der Achtvollſtreckung gegen Herzog Ruprecht 1504 
nahmen die Nürnberger die Stadt ein und behielten fie im Befige. Im 
Jahre 1448 wurde fie vom Markgrafen Albrecht bejtürmt und halb 
ausgebrannt, 1553 vom Marfgrafen Albrecht dem jüngern größten- 
theild in Ajche gelegt, im Jahre 1575 das von Philipp Melanchtben 
zu Nürnberg geftiftete Gymnafium hieher verlegt, 1580 eingeweiht und 
nachdem ed vom Kaifer 1578 afademifche Freiheiten erhalten hatte, 1623 
zu einer Univerjität erhoben, 1696 mit dem Privilegium befchenft, Dofto- 


powsfy, Nat. gard. Alm. 1814. S. 93. — Will, Geh. u. Befhr. von 9. 
1796. 1801. — Jahresber. des Hift Ver. des Rezatfr. IV. 64. VII. 43. 85. — 
Baterl. Mag. V. 57. — Reg. bav. IV. 685. 697. 709. — Trechsel, amoe- 
nitates A, — Müller, Schattenriffe der jebt lebenden Altd. Profefforen 179. 
8. — Baiern J., ausführlide Nachricht von der Univerfitätsftabt A. 1717. 4. 
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ten der Theologie zu ernennen. Das Gymnaftum kam nach Nürnberg zu- 
rüd. Die großen und anfehnlichen Univerfitätsgebäude find nun, nachdem 
die Univerfitäit 1809 aufgehoben und nach Erlangen transferirt worden 
war, im Gebrauche des proteftantifchen Schullehrerfeminarde. Die Univerfi- 
tät zählte viele und ausgezeichnete Gelehrte: Hugo Donell, C. Ritter- 
haus, Scip. Gentilis, J. Jungermann, ©. Ebner u. |. f. 

Burgthbann*) (Tanne), Dorf an der Schwarzach mit 79 Familien, 
442 Einwohnern, 117 Häufern, einem Bergſchloſſe, Papierfabrik und Band- 
manufaftur, 4 Mühlen, Eifenfteinen und ſehr intereffanten Berjteinerungen 
auf dem Düllberge. Die Burg Thann wurde 1287 von Heinrich von 
Thann um 1000 Pfd. Heller an Herzog Ludwig von Bayern überlaf- 
fen, von diefem an Kaifer Rudolph übergeben, 1288 als Lehen ven 
Burggrafen von Nürnberg übertragen, doch blieb dem Gefchlechte v. Tann 
ein Theil der Burg. Zu ihr gehörten 2 Burghuten, die der Rindsmaul 
und die der Kühdorfer, die marfgräfliches Lehen waren. 

Feucht, Markt mit 167 Familien, 684 Einwohnern, 151 Häufern, 
guten MWeißbierbrauereien und einer bedeutenden Bienenzucht, iſt der Sit 
einer SBofterpedition , eines Pfarramtes und war früher ein nürnbergijcher 
Markt, aber unter burggräflichem Geleite und Landgericht mit mehrern pa- 
trigifchen Herrenhäufern. Hier wurden des Jahres bmal Zeidelgerichte**) 
über Bienenzucht ıc. gehalten. 

Schwarzenbrud***), Dorf an der Schwarzad mit 60 Familien, 
349 Einwohnern, 57 Häufern, einem Schlofje und dem Weiler Giteinach, 
einer Eifenjchmelze, einem Hammerwerfe, einer Mühle und 2 Höhlen: die 
Guſtav Adolphs- und Karlshöhle. Den Ort befaß bis 1351 die Familie 
Rindsmaul, 1358 lehenweife die Familie Mentlein, 1372 als Eigen- 
thum. 1425 ertheilte König Sigmund dem Hans v. Lochheim die Er- 
laubniß, das alte Schloß Schwarzenbrud nach feiner Nothdurft und Luft 
zu bauen, auch mit Graben und Ziwingern zu befeitigen, 1473 erjcheint es 
als Faiferliches Lehen und im Belige des Dr. Sebald Müller, der e8 
1486 an die Markgrafen Friedrich und Sigmund von Brandenburg 
verkaufte, von deren Familie e8 1502 an die Stadt Nürnberg fam, Am 
30. Mai 1552 wurde der Drt von dem Markgrafen Albrecht verbrannt 


*) Jahresber. des hift. Ber. d. Rezatfr. 1833. S. 33. — Sammlung der Ritter: 
burgen Frankens 2. ©. 3, — Georgii, uffenh. Nebenftunden II. 705. — Reg. 
bav. IV. 345. 383. 403. 717. 

”*) Kiefhaber 3., Ordnung des Nürnberger Zeivelgerichtes v. F. 1807. — Hiſt. 
dipl. Mag. I. 377. 
») Jahresb. des hift. Ber. des Rezatfr. 1833. ©. 34. — Mittelfr. Jahresb. VIII. 43. 


* 
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und gelangte fpäter 1561 an-die v. Pfinzing, 1595 an die Schmid- 
maier, 1714. an die v. Scheurl. 











538 Einwohnern, 196 Häufern, vormaliges Auguftinerinnenklofter, mit ei- 
ner Salpeterfabrif, Hopfen» und Getreivebau. Ulrich von Königftein 
ſtiftete circa 1240 dieſes Klofter, übergab es den Auguftinerinnen und do— 
tirte e8 1243 mit dem Dorfe Smweina und mehreren andern Gütern. Zur 
Zeit der Reformation 1565 wurde es aufgehoben und zu einem Pflegamte 
der Stadt Nürnberg gemacht, fein Vermögen für die Univerfität Altvor 
verwendet, im marfgräflichen Kriege verbrannt. 

Ferieden**) (Dber-), Pfarrdorf, früher Stadt, mit 101 Familien, 
452 Einwohnern und 87 Häufern (Unterferieden mit 88 Familien und 
389 Einwohnern.) Urfprünglih den Grafen v. Hirſchberg zuftändig 
fam der Drt an das Domkapitel zu Eichftädt, für welches der Biſchof 
Reinboto von Eichftänt 1289 dem: Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
die Vogtei übertrug. 1315 Ließ ihn König Ludwig der Bayer wegen jei- 
ner Anhänglichkeit an Friedrich den Schönen von Defterreich fchleifen; 
1335 verfaufte das Domkapitel zu Eichftädt fein Amt, Güter und Einkünfte 
dafelbft an den Burggrafen Johann von Nürnberg um 870 Pfo. Heller. 

Leimburg ***), Pfarrdorf mit 143 Familien, 723 Einwohnern 
und 208 Häufern. Der Ort war früher Filiale und fein Pfarrfig in 
Raſch, wurde unter Pfalzgraf Ruprecht, damals Kaifer, von der Mut 
terficche getrennt und zur Pfarrkirche erhoben, bei der Errichtung der Uni- 


*) Martini, Befchr. d. Kloft. Engelthal 1798. 8. — Jahresber. des hift. Ber. d. 

Rezatf. IV. 64. XIV. 27. — Reg. bav. II. 343. 367. 399. III. 285. 299. 307. 

‚**) Jahresber. d. hift. Ber. d. Rezatk. 1833. ©. 33. — Reg. bav. IV. 407. — is 
nold l. c. II. 117. 
***) Mon. boic. XXXI. 1. p. 520. — Hift. dipl. Mag. I. 287. 
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verfität Heivelberg dieſer als Lehen übergeben, von biefer 1526 mit Ge- 
nehmigung des Churfürften Ludwig an den Rath zu Nürnberg abgetreten. 
1523 war hier der gelehrte Georg Ebner, geboren zu Altdorf, Pfarrer. 
In der Nähe der Morigberg mit einer Kapelle. 


Zum Landgerichtsbezirf gehören noch die Gemeinden: 

Altentban mit 70 F. 383 S. — Breitenbrunn mit 44 8. 335 S. — Brunn 
mit 5 F. 135 S. — Diepersdorf mit 91 F. 435 S. — Dörlbad mit 26 F. 
MS. — Entenberg mit 38 $. 192 S. — Ezelsdorf mit 73 F. 297 S. — 
Fiſchbach mit 106 F. 495 S. — Gersdorf mit 77 F. 370 S. — Grüb mit 47 
5.31 S. — Grünsberg mit 54 F. 247 S. — Haimendorf mit 50 F. 254 ©. 
— Kruppach mit 40 F. 178 S. — Kuda mit 49 F. 234 ©. — Lindelburg 
mit 39 $. 172 S. — Moosbach mit 38 F. 211 S. — Oberheidelbach mit 37 
8. 165 S. — DOffenhaufen mit 163 F. 723 S. — PBenzenhofen mit 40 %. 223 
&. — Pühlheim mit 57 F. 285 S. — Püfheldorf mit 39 F. 1778. — Raſch 
mit 70 F. 382. — Röthenbach mit 33 $. 178 S. — Schwarzenbad mit 47 8. 
20 S. — Unterheidelbadh mit 20 $. 146 ©. — Unterrieden mit 74 5. 322 
& — Weißenbrunn mit 62 $. 350 S. — Winkelhaid mit 76 F. 380 ©. 








Sandgeridit Ansbad). 


Diefer Landgerichtsbezirk umfaßt 5,73, DT Meilen, 2897 Bamilien, 
13,998 Einwohner, 4644 Gebäude in 31 Gemeinden, 2 Märkten, 122 Dör- 
fern und Weilern, 60 Einöden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte 
Markt Erlbach und Windsheim, im Süden an das Landgericht Herrieden, 
im DOften an das Landgericht Heilsbronn, im Welten an das Landgericht 
Reutershaufen. Das wellenförmige Terrain wird durch die Rezat, Zenn, 
Biebert, Haslach, Mettlach, den Onoldsbach und andere Feine Bäche be- 
wäflert, und erfreut fich trefflicher Viehzucht, ausgezeichneten Getreidebaueg, 
Hopfens, Tabaks, Hanfs ıc. Arbeiten in der Porcellainfabrif zu Brudberg, 
der Vapierfabrif zu Weihenzell, in der Lederfabrifation zu Schalfhaufen, 
Feldbau, Viehzucht, Brauereien, lofale Gewerbeꝛc. find die Hauptnahrungs- 
jweige der Einwohner. Der Sig ded Landgerichts ift in Ansbach. 


Merfwürdige Orte: 


Flachslanden*), Markt mit 147 Familien, 619 Einwohnern, 156 
Häufern, Viehzucht, Getreivebau, 3 Jahrmärften, 2Mühlen und einer Rö- 
merfchanze, eine halbe Stunde weitlich im Staatswalde Belberg. Hier rer 
irten einft die Boos von Flachslanden, erlofchen 1552. Konrad, 
Burggraf von Nürnberg und feine Frau Agnes fchenten. am 22, Juli 1294 


"Schmid, flat. top. Befchreibg. der Pfarrei F. 1819. 8. — Jahresber. des hiſt. 
Ber. d. Rezatkr. 1833. ©. 27. VII 98. — Georgti, uffenh. Nebenft. II. 206. 
625. 626. — Sinold, 1. c. TI. 123. — Reg. bav. IV. 569. 573. V. 409. 
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dem neuen Collegiatftifte Spalt: das PBatronatrecht zu Flachslanden, was 
Bifchof Mangold zu Würzburg im November veffelben Jahres, Biſchof 
Gottfried 1320, nachdem der. Burggraf die Schenfung in feinem Dr 
mente vom 28. Mir 1314 wiederholt hatte, beftättigt. 

Xebrberg *), (Lerpur, Lirboum, Lerber, Lerpurg) Marft an ver 
fränfifchen Rezat, 1203° über dem Meere, mit 256 Familien, 1156 Ein- 
wohnern, 204 Häufern, einem Schloffe, 5 Mühlen, einer Pulvermühle, 
Getreivebau. Die 1059 geftiftete Kirche ward in der Folge Durch. ihre 
Wallfahrten berühmt. 

Der Ort gehörte früher der Familie von Birfenfels und kam 1532 
nach deren Ausſterben theilweiſe als eröffnetes Lehen an das Bisthum Eich— 
ſtädt, theilweiſe mit dem Schloſſe an die v. Seckendorf, dann an Sig— 
mundv. Blankenfels, endlich an die v. Wil helmsdorf, von denen Wolf 
v. Wilhelmsdorf ihn 1540 an die Markgrafen Georg und Albrecht 
verkaufte. Vom Markgrafen Georg gelangte er lehenweiſe 1542 an Frie⸗ 
drich v. Koblochsdorf, fiel aber 1560 wieder heim, wurde 15. Okt. 
1633 von den Schweden geplündert. Auf einen. Hügel in der Nähe ftand 
einft eine von den Edlen von Birfenfels erbaute Kapelle. 

Nügland **), Pfarrdorf an der Mettlach mit 119 Familien, 546 
Einwohnern, 98 Häufern, einem Schloffe der Frhr. v. Erailsheim, eine 
Mineralquelle. Des Orts wird fchon 1171 erwähnt, als der Probft Heinric 
von Ansbach dem St. Gumbertsftifte dafelbft 2 Huben in Egelolveswin- 
den (Eglofswinden) 5 Huben in Ingefingen (Infingen) ꝛc. und Ruge 
landen übergibt. Die älteften Befiger diefes Ortes waren die Herren v. 
Veſtenberg, von denen er 1587 am 3. Sept. durch Hans v. Veſten— 
berg fäuflih an Ernſt v. Crailsheim fam, und feitvem bei dieſer Fa— 
milie blieb. Im der Nähe des Ortes wurden mehrere Münzen von würz— 
burgiſchen Bijchöfen aus dem 12, Jahrhunderte gefunden. 

Eyb***), Pfarrdorf am linken Rezatufer mit 114 Familien, 537 Ein- 
wohnern, 101 Häufern und den Ruinen des Stammfchloffes der freiherr: 
lichen Familie v. Eyb. Schon 1403 war hier eine Kapelle dem hl. Lam- 
bert geweiht. Das urfprünglich bier entjproffende Gefchleht von Eyb 








*) Jahresber. d. hift. Ber. d. Rezatkr. IV. 11. 1831. ©. 24. 1833. S. 27. — Alte 
Gerichtsorbnung v. 1517 für das Erbgericht zu &. — Lang, Reg. Rezat. 31. 
— Reg. bav. II. 309. 
**) Jahresber. d. hiſt. Ver. v. Mittelfr. X. 7. XI. (14. XIV.) — Bayr. Annal. 1833. 
©. 92. — Reg. bav. I. 279. IV. 689. V. 209. 
***) Jahresber. d. hift. Ber. v. Mittelfr. X. 43. 1833. ©. 25. VII. 96. — Lang, 
Reg. Rez. 28, 
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theilte ſich in 2 Linien, in die Pilgram v. Eyb zu Nürnberg und in bie 
Pfauen v. Eyb zu Eyb; letztere erlofchen mit Kraft v. Eyb am Ende 
des 15. Jahrhunderts, wodurch die Hälfte feiner Hinterfaffen an feine Toch- 
ter, die Hälfte an die Herren v. Crailsheim fam. Im Jahre 1460 
während des Krieges des Markgrafen Albrecht mit Würzburg und dei- 
fen Verbündeten wurde Eyb mit 7- anderen Orten verbrannt und blieb 3 
Jahre lang wüſt liegen. ine Vierteljtunde entfernt find fünftliche Hügel, 
die für Schanzen aus dem Schmwedenfriege gehalten werben, ihnen gegen- 
über eine fünftlich abgerundete Anhöhe, der Venusberg, im Umfange von 
300 Schritten und einer Höhe von 20. 

Brudberg*), Filialdorf mit 100 Familien, 517 Einwohnern, 93 
Häufern, einem Schloffe, einer PBorcellainfabrif, 2 Mühlen, einer Ziegelei, 
war einft Stammfig einer Familie gleichen Namens, welche im 14. Jahr: 
hunderte ausftarb. Bor 1501 war der Drt im Befite der v. Haller, 
die ihn um diefe Zeit an einen Bürger Rothan verkauften, 1534 fam ein 
Theil der Güter duch Veronifa Rothan an Peter Eyb, ihren Ge 
mahl, 1687 von der Familie v. Eyb durch Kauf an J. N. v. Löwen 
und von feiner Wittwe 1715 an den Marfgrafen Wilhelm Friedrich. 
1727 wurde das alte Schloß niedergerifien, an feine Stelle ein anderes 
gejegt, nicht ausgebaut, 1767 aber zu einer PBorcellainfabrif eingerichtet, 
die vortrefflich betrieben großen ers ihres Fabrikats namentlih in den 
Drient hat. 

Beftenberg**), Pfarrdorf mit 113 Familien, 509 Einwohnern, 64 
Häufern , einer Mühle, war einſt Stammhaus einer Familie v. Veſten— 
berg, von welcher Philipp ſchon 942 bei Erwähnung des Turniers zu 
Rothenburg genannt wird. 1288 ftarb Wolfram v. Dornberg, in deſ— 
fen lehenbarem Befige von Würzburg die Burg geweſen war und der Ort 
fam an deſſen Tochtermann Gottfried v. Heided, 1435 afterlehenmweife 
an die Familie v. Eyb, die eine eigne Linie hier ftiftete. 1565—68 wurde 
die verfallene Vefte duch Veit Admus v. Eyb wieder aufgebaut, 1721 
von Biihof Johann Philipp von Würzburg dad dominium directum 
an den Markgrafen Wilhelm Friedrich abgetreten, der das Gut von‘. 
Fr. v. Eyb 1724 an fich faufte und ed nun dem Amte Flachslanden ein- 
verleibte. Das alte Schloß wurde 1759 eingerifien. 


Schalkhauſen, Pfarrdorf mit 160 Familien, 624 Einwohnern, 








*) Pistorii amoenitates I. — Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatfr. 1833, ©. 27. — 
Lang, Reg. Rex. 43. 

**) Jahresber. des hiſt. Der. bes Rezatkt. 1833. 7 26. — Reg. bav. IV. 375. 
V. 83, 126. 4 
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86 Häuſern.“) In der Nähe ftand einft das Schloß der Advokaten ober 
Pögte v. Dornberg; ed war deren Haupffig. Diefe Familie ftammte aus 
dem Gefchlechte der Schalfhaufen, baute wahrfeheinlih im 10. Jahrhun- 
derte die Burg und ftarb mit Wolfram v. Dornberg 1288 aus. Die 
Burg fam nach deffen unbeerbtem Tode an die Grafen v. Dettingen als 
würzburgifches Lehen, 1331 durch Kauf an den Burggrafen Briedrid 
von Nürnberg ohne lehensherrlichen Confens, zerfiel und. wurde im 16. 
Fahrhunderte nah und nad) abgebrochen, die Steine zum Bau verfchie 
dener Häufer nach Ansbach abgeführt: Nun ift feine Spur mehr von ihr 
zu fehen. 15 

Außer den Genannten gehören zum Landgerichtsbezirke noch die Gemeinden: 

Alberndorf mit 66 $. 41 S. — Brodswinden mit 172 $. 766 ©. — 
Brünit mit 88 %..433 S. — Elyersporf mit 167 $. 787 S. — Forft mit 54 
5. 2841 S. — Götteldorf mit 38 F. 182 S. — Gräfenbuch mit 31 F. 146 ©. 
Großhaslad mit 121 F. 708 ©. — Grüb mit 37 8. 179 S. — Haasgang 
‚mit 86 8. 409 S. — Hennenbad mit 98 F. 546 S.— Heßbach mit 38 F. 185 
©. — Kettenhöfftetten mit 82%. 358. ©. — Kleinhaslad mit 100 F. 529 ©. 
—Neunfirhen mit 104%. 506 S. — Neufes mit 82 %. 373 ©. —Neuftätten 
mit 85 %. 407 S. — Rapenwinden mit 34 F. 188 ©. — Sondernohe mit32 
8 175 S. — Unternbibert mit 102 F. 568 ©. — PBirnsberg mit 62 %. 325 
S. — Weihenzell mit 99%. 482 S. — Wernsbad mit 58 F. 284 S. — Zai— 
lach mit 52 $. 264 ©. 





Fandgericht Beilngries. 


Diefes Landgerichtes Flächeninhalt umfaßt 6,,0 DMeilen mit 3432 
Familien, 15,662 Einwohnern und 5032 Gebäuden in 57 Gemeinden, 2 
Städten und Märkten, 86 Dörfern und Weilern, 35 Einöden, grängt ge 
gen Norden, Dften und Süden an den Negierungsbezivt Oberpfalz und 
Regensburg, im Weiten an die Landgerichte Greding und Kipfenberg. Im 
einer freundlichen und durch leichte Hügel und angenehme Thäler durchzo— 
genen Gegend fließt die Altmühl, Sulz, hintere Schwarzach, Anlauter und 
ber Ludwigsfanal, den fruchtbaren Boden bewäflernd. Der Feldbau wird 
in allen Getreivearten, Flache, Hanf, Hopfen, Obft; Viehzucht namentlich 
in. Rindern gut betrieben, die Altmühl und die anderen Flüſſe geben reich- 
lich Fiſche und Krebfe, die Wälder Wild und Holz im Ueberfluß, die 
Berge Gyps, Schwefel, Eifenvitriol, LXeberfies. Durch die Zucht und den 
Bau der Maulbeerbäume prosperirt die Seidenzucht. 


*) Bayr. Annal. 1835. S. 395. — Arch. d. Hift. Ver. für Unterfr. I. 2. ©. 30. 
— Büttner, franc. I. 45. — Allg. Lit. Zeitg. 1790. N. 31. — Stumpf, 
hiſt. Arch. für Sranfen I. 155. — Lang, un Grafſch. 314. — Falken— 
fein, norbg. Alterth. II. 300. 
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Merkwürdige Orte: 
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Beilngries*) (Bilingriez), Städtchen III. Claſſe am Ludwigs-Ka— 
nale , zwijchen der Altmühl und der Sulz, 1127' über dem Meere gele- 
gen, mit 362 Familien, 1419 Einwohnern, 323 Häufern und 2 Brüden, 
ift der Sit des Landgerichtes, eines Nent-, Forſt- und Pfarramtes, eines 
Decanats , einer Poſtexpedition, befigt 4 Kirchen, 2 Kranfenhäufer, ein 
Rathhaus, eine Ziegelei, 2 Mühlen, Salpeterfiederei, Viehzucht, Aderbau, 
Seidenzucht, feit 1811 eine Schranne, 9 Jahrmärkte, 

Kaifer Otto HM. übergab, nachdem Beilngries nach der Enthauptung 
des Grafen Adalbert 905 an das Reich gefommen war, es 975 als kai— 
jerliched Kammergut dem Könige Heinrich IL, der den Dit 1007 feinem 
neugeftifteten Bisthume Bamberg überließ. Als aber das Bisthum Eich- 
ftädt mehrere Theile feiner Beſitzungen jenfeitS der Pegnitz an Bamberg ab- 
getreten hatte, empfing es 1015 dafür Beilngries und ftellte e8 unter Die 
Vogtei der Grafen v. Hirfchberg. Um das Jahr 1305 wird der Ort 
ſchon Markt genannt. Durch den Fürftbiihof Wilhelm erhielt ev 1485 
die Stadtrechte und Mauern, Thurm und Graben, die feine Bewohner 1633 
tapfer gegen die Schweden fchüsten. 1693 wurde die neue Stadtpfarr- 
firhe erbaut. Die Stadt war mit Hirfchberg ein Pfleg- oder Oberamtsfig 
bis zur Auflöfung des Hochftiftes Eichftädt, wo dann der Landgerichts- 
und Rentamtsfig hieher fam. 


Plankitetten**) Glankſtetten), ehemaliges Klofter und Pfarrdorf 
an der Sulz mit 99 Familien, 376 Einwohnern und 85 Häufern, Die 


*) Zahresber. des Hift. Ber. für Mittelfr. XI. 90. — Schultes, Hifl. Schrift. I. 
20. — Lorber, Fürth und Bamberg N. 7. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 112. 
— Das Königreich Bayern in feinen Schönheiten. I. 193. — Reg. bav. I. 87. 
IV. 731. V. 72. 88. 99. 

**) Mon. boic. IX, 400. — SJahresber. d. hiſt. Ber. v. Mittelfr. XVI. 41. — Reg. 
bav. V. 72. 99. 127. 156. 243. 247. 297. 345. 390 396. 
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ehemalige Benediktinerabtei, welcher der Ort feine Entſtehung verdankt, 
wurde durch den Grafen Ernft von Hirfchberg 1129 an einem Drte 
Mernftetten gegründet und von feinen Brüdern reich dotirt, ihr ftand im 
jelben Jahre fhon Rudolph als Abt vor, der aber wegen Streitigfeiten 
ins Klojter Wülzburg fich zurüdzog. Im Jahre 1304 wurde die Kirche 
in Raitenbuch mit jener in Planfftetten vereinigte. Am 25. April 1525 
eritürmten die Bauern das Klojter, plünderten und zeritörten theilweife die 
Gebäude, Bücher und Urkunden. Nur langfam fonnte fich das Klofter er- 
holen, als aber der Abt Mathias 1603 — 1607 die Kloftergüter oben- 
drein verjchwendete, jo mußte endlich der Gonvent auf feine Abberufung 
dringen, die auch gefchah. Das Klofter hob fich wieder, doch war die An: 
zahl feiner Conventualen felten über 30; in den Jahren 1632 und 1633 
wurde e8 von den Schweden geplündert, im Jahre 1803 fäcularifirt, die 
Güter um 163,669 fl. verfauft und dafür eine neue Pfarrei gegründet. Die 
Ginwohner befchäftigen fich mit Holzarbeiten zu Vleiftiften. 
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Berching*), Städtchen mit Magiftrat III. Elaffe an der Sulz und 
am Ludwigsfanale mit 407 Familien, 1579 Cinwohnern, 382 Häufern, 
4 Kirchen, einem Franzisfanerhofpitium, einem Bilialinftitute der armen 
Schulichweftern , einem Rath-, einem Armen, einem Kranfenhaufe, einer 
Ziegelei, 4 Mühlen, Brauereien, Obft-, Flachs- und Hopfenbau, ift der 
Eis einer Pofterpedition, eines Decanats und Pfarramts. 

Sollte die Anficht nicht gegründet fein, daß die von König Heinrich 
II. dem Stifte Bamberg gefchenfte Abtei Baringin in pago Nordgowe in 
Comitatu Beringeri Berching und nicht Bergen im Donaugau fei und ald 
Entfchädigung für die an Bamberg abgetretenen Drte jenfeitd der Pegnik 
für das Hochftift Eichftädt gleich Beilngries, in deſſen Nähe es liegt, gedient 
habe? Das Städtchen Berching hatte viele Freiheiten mit anderen Stäbten 





) Gropp, Würzb. Ehron. I. 212. — Reg. bav. III. 143. IV. 731. V. 395. 
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gemein, 3. B. erfreute es fich des privilegium de non evocando, das ihm 
König Heinrich 1309 gegeben hatte, gleichfalls erhielt die Stadt von dem 
Biihofe Raban von Eichftädt das Recht, daß bei einem Todtfchlage ein 
Bürger, wenn er der Thäter war, gleich dem Eichitädter Bürgerherfommen 
gerichtet werden folle, 1431 erhielt fie ein Umgeld. Im Bauernfriege ſetz— 
ten fich, bei Freyitadt gefchlagen, hier die Bauern wieder feft, wurden aber 
vom PBfalzgrafen Friedrich vertrieben und mehrere von ihnen in der Stadt 
enthauptet. Der ehemalige Stadtpfarrer Roth machte 1823 eine anfehn- 
lihe Stiftung für Ausftattung armer unbefcholtener Bürgerstöchter. 

Eine Biertelftunde von der Stadt an der Straße nach Beilngries be- 
findet fich zwifchen dickbelaubten Linden die Mariahilfskapelle. 

Zöging*), Pfarrdorf am Ludwigsfanale mit 93 Familien, 381 Ein- 
wohnern, 132 Häufern, 2 Kirchen, einer Schloßruine, Thongruben, Obit- 
bau, Brauerei, einer Mühle, einer Ziegelei, war früher im Beſitze der Fa— 
milie v. Eichelberg, dann 1483 der Schenf von Töging oder Tegin- 
gen, der v. Edenberg, v. Hegnenberg, von diefen fam es 1594 an das 
Stift Eichftänt. Auf dem Plage einer früheren fürftlichen Scheune foll 
ein Kloſter geftanden fein. Der Drt war ehedem Sig eines fürftlich eich- 
ftädtifchen Richteramtes. 

Hollnftein, Pfarrdorf mit 60 Familien, 253 Einwohnern und 74 
Häufern, einem Schloffe, einer Brauerei, 3 Mühlen, war früher im Be- 
fiße der Grafen v. Hirfchberg, ging dann an die v. Gundelfingen 
über, wurde 1624 vom Ghurfürften Mar dem General Grafen v. Tilly 
zur Belohnung feiner Dienfte als Mannslehen gegeben und gedieh 1724 in 
gleicher Eigenfchaft an den natürlichen Sohn des Churfürften Karl Albert, 
Ludwig Grafen v. Hollnftein, in deſſen Familie es verblieb. 

DSpermäfling**), Pfarrdorf an der Schwarzach mit 125 Familien, 
530 Einwohnern, 140 Häufern, einer Pfarrkirche, 2 Kapellen, 3 Müh- 
(en, unterhalb eines Bergſchloſſes; einft Stammhaus eines Gefchlechtes mit 
gleihem Namen. (Niedermäffing mit 82 Familien und 340 Einwoh— 
nern). Erfcheint in Urfunden von 1305 unter diefer Benennung. 1541 
kaufte Bifchof Morig von Eichftänt das Schloß daſelbſt, das aber 1589 
fhon wieder an Dbermäffing fam. Der veutfche Drven war allda begü- 
tert, denn fchon 1281 übergab ihm Berthold v. Mäffingen aus einem 
dort feßhaften edlen Gefchlechte feine armen Leute und das Dorfgericht da- 
felbft. Ueber diefe Schenkung entfpann fich in der Folge nach des Schenk— 


Schultes, Hift. Schrift I. 349. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 368. 
**) Reg. bav. IV. 335. 559. 775. 782. V. 32. 53. 89. 126. 196. 210. 264. 286. 
353. 352. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 363. — Schultes, hiſt. Schrift II. 349. 
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geberd Tode ein Streit zuoifchen dem Grafen Ludwig v. Dettingen und 
Marquard v. Metzingen, dann dem Grafen Gebhardv.Hirfchberg, 
der 1287 verglichen wurde. 1465 Faufte der Bifchof Wilhelm von Eid 
ftänt Schloß und Güter von Melchior von Neuened, Landeommenthur 
der Balley in Franfen um 11,700 fl. und umgab den Drt mit Mauern, 
feitvem war er im Eichſtädtiſchen Beſitze geblieben. 

Außerdem gehören noch zum Landgerichtsbezitfe die Gemeinden: 

Altmannsberg mit 37 F. 195 S. — Amtmannsdorf mit 53 F. 208 ©. 
— Aſchbuch mit 55 F. 44 S. — Bachhauſen mit 38 F. 222 ©. — Bieber 
bach mit 42 $. 177 ©. — Bitz mit 31 %. 159 S. — Burggriesbad mit #4 
8. 309 S. — Dörndorf mit 57 8. 256 S. — Eglofsdorf mit 29 F. 129 ©. 
— Grasbad mit 77 8. 335 S. — Ernersdorf mit 37 3. 2008 — Ford: 
heim mit 57 $. 432 ©. — Fribertishofen mit 39 $. 192 S. — Gramper# 
dorf mit 27 F. 146 S. — Grofßalfalterbad mit 63 F. 267 S. — Großberg— 
haufen mit 36 $. 201 ©. — Herrmannsberg mit 218. 105 ©. — Herrnt: 
berg mit 35 8. 179 S. — Höfen mit 26 F. 143 S. — Ittlhofen mit 75 $. 
401 S. — KRaifing mit 24 F. 114 S. — Kefenhüll mit 58%. 2936. — Klein 
ottersborf mit 25 $. 152 S. — Kottingmwörth mit 68 F. 283 S. — Landery 
hofen mit 43 F. 249 ©. — Lauterbad mit 25 $. 130 S.— Litterzhofen mit 
22 F. 138 S. — Oberndorf mit 26 $. 137 S. — Dening mit 40 F. 174 ©. 
— Defterberg mit 24 $. 136 S. —Ottmaring mit 33 $..130 S. — Paulus 
hofen mit 84 F. 347 ©. — Pollanten mit 66 F. 382 ©. — Raitenbud mit 
32 F. 176 ©. — Rödenhofen mit 51 F. 243 S. — Rudertshofen mit 65 $. 
285 S. — Schmellenridt mit 25 $. 133 S. — Schnufenhofen mit 43 $. 
207 ©. — Sollngriesbad mit 47 F. 214 S. —Staufersbud mit 48 F. 214 
S. — Stierbaum mit 25%. 121 S. — Sulzfirden mit 88%. 384 S. — Thann 
mit 40 F. 223 S. — Wallnsdorf mit 43 F. 206 S.— Baltersberg mit 538. 
272 ©. — BWattenberg mit 26 $. 146 S. — Weidenwang mit 47 F. 209 ©. 
— BWiefenhofen mit 29 F. 134 S— Binterzhofen mit 28%. 132 ©. — Bi 
fing mt 59 5.3216 j 


Sandgericht Markt Pibart. 


Diefer Landgerichtsbezirt umfaßte 4,7, TMeilen, ehe ihm durch aller- 
höchſte Entſchließung vom 3. Juni 1850 (NReggsbl. 1850 Nr. 30 ©. 454) 
die Drte der aufgelösten Gerichts- und Polizeibehörde Seehaus: Dorn: 
heim, Herrnsheim, Hüttenheim, Iffigheim, Krafjolzheim, Krautoftheim, 
Nordheim, Seinsheim, Wäfferndorf zugetheilt wurden und ehe er durch Ab- 
trennung der Gemeinden Herbolzheim, Fürftenforft, Futterfee, Holzberndorf, 
Oberrimbach mit Burghöchftädt, Oberfteindah, Markt Tafchendorf, Ober 
fHeinfeld, Erlabrunn, Kettenbach mit Schönaih, Stierhofftetten und Herperd- 
dorf mit Oberambach um deren Areal verringert wurde, zählt 3095 Fa- 
milien und 13,243 Einwohner in 29 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
den Kreis Unterfranfen und das Landgericht Markt Scheinfeld, im Süden 
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an die Sandgerichte Uffenheim und Windsheim, im Often an Das Landge⸗ 
richt Neuſtadt, im Weſten an den Kreis Unterfranken und das Landgericht 
Uffenheim und wird durch die Bibart, Ehe, Iff, den Leimbach, die Weiſ⸗ 
fach, die Scheine, den Schön⸗, Breit und Wehrbach ıc. bewäffert. Der 
äußerit fruchtbare Boden begünftigt ſowohl den Feldbau, wie Viehzucht, 
Oft, Hopfen-, Wieſen⸗, Getreide: und Weinbau. Der Schwanberg und 
der Hohenlandsberg*), eirca 2144° hoch, liegen in dieſem Gerichtöbezirke. 
Merkwürdige Drte: 

Markt Bibart**), hübſcher Markt an der Bibart mit 172 Famis 
lien, 623 Ginmwohnern, 239 Häufern, einer Mühle und reichem Getreid⸗ 
und Futterbau, it der Sig des Landgerichted und Pfarramtes. In einer 
Urkunde, nach welcher Konrad, Sohn des edlen Herrn Wahsmuth von 
Spedfeld und Kunigunde, feine Frau die Vogtei der Hälfte in Heis 
denfeld und Hirſchfeld ꝛc. ꝛc. an die Kirche zu Heidenfeld verkaufen, dage— 
gen aber ihrem Lehenherrn dem Grafen Boppo v. Hennenberg als Ent- 
(hädigung ihre Güter zu Bibart, Nordheim, Hofitetten, Egelnheim, Groß— 
holzbeim, Kirchheim und MWeigenheim anweifen, gefchieht des Ortes Erwäh— 
nung. 1297 gewährfeiftet Walther von Sedendorf dem Bifchofe Man- 
gold von Würzburg die Auslöfung der Güter und Schloplehen dafelbft. 
1336 waren die v. Hohenlohe Befiger, von denen der Probft zu St. 
Stephan in Bamberg und zu Haug in Würzburg, Bibart und die Veſte 
Neuenburg mit aller Zubehör und ber Bedingung einer 10jährigen Wieder 
loſung erfauften. 1390 fam der Drt durch Umtaufh von Bamberg an 
Würzburg, und wurde Sit eines bifchöflichen Amtes. 

Birklingen***), Dorf mit 22 Familien, 106 Einwohnern, 33 Häu- 
fern. Hier ftand einft ein Auguftiner-Chorherrnftift, welches 1455 aus ei- 
ner Kapelle mit einem wunderthätigen Marienbilde entitand und durch den 
Grafen Wilhelm IV. von Eajtell dotirt wurde, Im Bauernfriege zer: 
ſtört, konnte es fich nicht mehr erholen. Jetzt fteht noch eime neuere Kapelle. 

Markt Einersheim****), Markt mit 182 Familien, 743 Einwoh- 
nern, 306 Häufern, einem gräflich Rechtern ſchen Schloffe, gutem Getreide: 


*) Jahresber. des hiſt. Ber. d. Rezatkr. IV. 75. IX. 82. XIV. 89. — Georgii, 
uffenh. Nebenft. 1. 10. 819. 29. — Gropp, coll. script. 349. 372. 
*) Bayr. Annal. 1834. ©. 905. 1056 —1835. ©. 334. — Würzburger wöchentl. 
Anzeigen 1797. ©. 998—1798. 41. 190 — Jahresber. d. Hift. Ber. d. Rezatkr. 
Iv. 73.—Reg. bav. II. 205.— Georgii, uffenh. Nebenſt. 1. 1129. I. 252. 642. 
***) Rezatkt. Jahresber. IV. 74.— Ussermann, episc. Wirzeb. 483. — Stumpf, 
Denfw. I. 73. — Gropp, coll. 187. 282.292. 296. — Journal von und für 
Franten V. 550. — Reg. bav. II. 347. IV. 615. V. 335. 
****) Jahresber. d. hift. Der. des Rezatfr. IV. 74. — Preſcher, Geſch. der Reiche: 
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und MWeinbaue, ift der Sig eines Defanats und Pfarramtes, hat 4 Müh- 
len. In der Nähe die Ruine des Schloffies Spedfeld. Marft Einers- 
heim war einft ein Theil der Länder der v. Hohenlohe-Spedfeld, die 
1411 erlofchen, und deren Güter durch 2 Erbtöchter theilmeife an die Fa— 
milie der Reichsſchenke v. Limpurg, theilweife an die Grafen v. Ea- 
ftell, von ihnen fodann duch Kauf an die Limpurg famen. Nach 
dem Tode des Grafen Eberhard zu LimpurgSpedfeld 1705 gingen 
feine Güter durch feine Tochter Alerandrine Friederika an den mit ih- 
rem zweiten Gemahle,, einem Grafen 
von Rechtern, erzeugten Sohn über 
und blieben im Bejige der Grafen von 
Rechtern, die fih nun v. Rechtern 
Limpurg-Spedfeld nannten. 
Hohenlandsberg, in älterer Zeit 
dem Haufe Hohenlohe gehörige, auf 
einem Berge gleichen Namens einft ge- 
fegene Burg, welche durch Kauf 1382 
an die von Seinsheim, von ihnen 
1387 pfandweiſe an die Stadt Rothen- 
burg, von ihr an die von Stetten 
berg, Stetten, Grimbach, Rie 
den, dann 1393 an den Bifchof von 
Würzburg, von ihm 1402 kaufsweiſe 
an die Stadt Rothenburg auf Wieder 
lofung, 1435 wieder an die v.Seind 
heim fam, und endlich 1554 von den 
marfgräflichen Truppen gänzlich zerftört 
se Harn wurde. — Weithin tragende Ausficht. 
Sppbofen *) (Iphehova, Ipfihov, Ippehofen), Stadt mit Magiftrat 
I. Glaffe, 509 Familien, 1884 Einwohnern, 633 Häufern, einer lateini- 
ſchen Schule, einer im Jahre 1590 vollendeten im germanifchen Spigbogen- 
ftyle erbauten Pfarrfirche mit Glasmalereien und Monumenten, 2 Nebenfit- 
irafſchaft Limpurg M. 71. — Schultes, Hift. ‘Schrift II. 228. — Mon. boic. 
XXXI. 1. p. 98. — Reg. bav. IV. 659. — Lünig, spicil. ecel. I. 760. 
*) Mittelfr. Jahresber. X. 16. IV. 74. — Viehbeck, Heine Ehronif von I. — 
Lang, Reg. Rez. 2. 7. 12. 25. 27. 51. 59. 75. — ®ropp, Würzb. Chron. 
I. 101. 99. 86. 136. 137. 174. 356. H. 38. 39. 319. 127. — Arch. des hif. 
Ber. für Unterfr. VI. 1. p. 126. — Reg. bav. I. 6. 7. 357. 201. 203. 1. 101. 
9. 95. 347. — Jäger, Geſch. des Frankenl. IH. 315—317. — Mon. boic. 
XXVIN. 161. XXXI. 1. p. 298. XXIX. 1. p. 305. — Eckart, de rebus Fr. 
I. 391. HM. 882. 
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hen, einem im Jahre 1333 gegründeten Bürgerfpitale, einem fchönen Rath: 
haufe und vielen fchönen PBrivatgebäuden, Wein- und Getreidebau, ift der 
Sig des Rentamtes, eines Decanats und Pfarramts. Imtereffant ift, daß 
hier viele Eretins vorfommen, was man dem durch die vielen Gyps- und 
Kalklager verdorbenen Waſſer zufchreibt. 

Ipphofen, im feänfifchen Iffigau gelegen, wird fehon bei der Stiftung 
des Bisthums Würzburg 745 genannt, ald die fränfifchen Herzoge Karl: 
mann und Pipin ihm die Kirche St. Johann zu I. und den Zehenten 
von ihren Maierhöfen fchenkten. 1292 geftattete Bifchof Mangold ven 
Bürgern, das Dorf mit Thoren, Thürmen und Zwingern zu verfehen. Im 
Jahre 1323 erhielt der Drt das Recht, 3 Iahrmärkte zu halten und bie 
Rechte einer Stadt. Schon in den alten Zeiten war fie der Sig eines Ar- 
chidiaconates. Ein Theil der gräfl. Eaftellifchen Beftgungen ging 1325 
an den Grafen Ulrih v. Hanau über, der ihn und alle feine Befigun- 
gen allda 1331 an das Stift Würzburg verfaufte; der andere Theil 1263 
von der Wittwe eines v. Seinsheim an Würzburg, 1343 von biefem an 
die Grafen von Hohenlohe, Spedfelver-inie, verkauft, gedieh nach deren 
Abgang gleichfalls wieder an Würzburg. Im ZOjährigen Kriege litt die 
Stadt gleich den Uebrigen viel durch Freund und Feind. 1716 wurde das 
Rathhaus erbaut. 


Suggenheim*), Markt an der Ehe mit 189 Familien, 814 Ein- 
wohnern, 205 Häufern, 2 Schlöffern mit ſchönem Garten, 2 Jahrmärkten 
und bedeutender Schäferei, im Befige der Freih. von Sedendorf. Die 
beiden Älteren Schlöffer, die damals ſchon der freiherrl. Familie von Se 
dendorf gehörten, wurden im Bauernfriege zerftört. — Hier wurde am 
16. Sept. 1768 der frühere Präfivent des Appellgerichtes zu Zweibrüden, 
J. 4. v. Rebmann, dem die Pfalz größtentheild die Erhaltung ihrer In- 
fitute dankt, geboren (+ am 16. Sept. 1824 zu Wiesbaden.) 


Uplftadt **), Pfarrdorf an der Ehe mit 108 Familien, 567 Ein- 
wohnern, 169 Häufern, einem Schloffe und ſchönem Garten der Freih. v- 
Sranfenftein, einer Mühle, einer Fatholifchen und proteftantifchen Pfarrei, 
einer Synagoge. Im Bauernkriege 1525 wurde das früher 1370 im Be: 
fige des Wolf Eropf, dann der von Fauftheim geweſene Schloß der v. 
Sedendorf von den Bauern zerftört, 1662 von den v. Sedendorf an die 
v. Sranfenftein verkauft, und das jegige Schloß 1718 durch den Bau- 
meifter Dinzenhofer neu erbaut. | 

*) Zahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatkr. IV. 76. — Georgii, uffenh. Nebenf. 1. 

333. 335. — Detter, Betrachtungen über die Namen der Deutfchen ꝛc. 1786. 


— Gropp, Würzb. Ehron. I. 171. 
**) Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatkr. IV. 74. 
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Markt Seinsheim*), Markt mit 117 Familien, 512 Einmwoh- 
nern, 218 Häufern, einer fehönen 1810—13 erbauten Pfarrkicche, Alaba- 
fter- und Steinbrüchen, einer Mühle, einer Ziegelei, Brauereien. Bon die 
fem Orte, Sauvensheim nennt fich die jegige gräfl. Familie v. Seins: 
heim, die durch Heinrich v. Seinsheim einen gemeinfchaftlihen Stamm- 
vater mit der jest fürftlichen Familie von Schwarzenberg hat. 

Schwanberg**), einft fürftl. würzburg. Schloß, 1438 dem Chri- 
ftoph v. Wenkheim lehenweife übergeben, nun Banquier v. Hir ſch'ſches 
Defonomiegut mit herrlicher Ausficht gegen die Rhön, ven Steigerwald umd 
die von dem Maine durchftrömte Ebene. 

Hieher gehören noch die Gemeinden : 

Altmannshaufen mit 57 $. 277 &. — Deutenheim mit 56 F. 240 ©. 
— Dornheim mit 115 8. 455 S. — Epelheim mit 80 F. 321 S.— Hellmip 
heim mit 99 F. 481 S. — Herrnsheim mit 101 8. 409 S. — Hüttenheim 
mit 198 F. 798 &. — Iffigheim mit 50 F. 220 S. — Ingolftadt mit 36 $. 
188 ©. — Kraffolzheim mit 51 F. 276 S. — Krautofifeim mit 91 5. 369 
&. — Langenfeld mit 116 F. 530 S. — Mönchſondheim mit 71 8. 3098. — 
Nenzenheim mit 135 F. 661 S. — Neundorf mit 25 F. 112. —Norbheim 
mit 135 F. 562 S. — Dberleimbad mit 27 8. 161&. — PBoffenheim mit 8 
8. 260 S. — Tiefenftodheim mit 56 F. 256 S. — Wäfferndorf mit 51 5. 
260 © — BWillandsheim mit 170 $. 680 ©. — Ziegenbad mit 28%. 1696, 


Sandgericht Cadolzburg. 


Der Flächeninhalt diefes Adminiftrationsbezirts ‚umfaßt 4, DI Mei 
(en, 2804 Familien und 13,830 Einwohner, 4807 Gebäude, 25 Gemein 
den, eine Stadt, 3 Märkte, 69 Dörfer und Weiler, 35 Einöden. Der 
Bezirk gränzt gegen Norden an den Regierungsbezirt Oberfranken und die 
LandgerichteMarft Erlbach und Erlangen, im Süden an die Landgerichte Heild- 
bronn und Schwabach, im Dften an das Landgericht Nürnberg, im Weiten 
an das Landgericht Markt Erlbach und wird duch die Zenn, Barınbad, 
Bibart, die Aurach, den Greinersdorferbach und viele Weiher bemwäflert. 
BVorzüglicher Getreide, Obſt-⸗, Tabaf-, Hopfen, Flachs-, Kartoffelbau zeichnet 
diefen ſchönen Landftrih aus. Bandfabrifen, Spiegelpoliere, Hammerfchmie- 
den, Bierbrauereien, Strumpf- und Mügenmweberei, Leimſiedereien, Kalköfen— 
arbeiten ꝛc. geben außer dem ergiebigen Feldbau den Einwohnern Nahrung. 
*) Geöffn. Arch. IN. 2. p. 124. 140. — Lang, Bayerns Grafſch. 277. — Neue Ehron, 
v. Würzb. I. 410.— Reg. bav. 1.219. III. 385. — Baterl. Mag.V. 402. — Erlan⸗ 
gen, gel. Anm. 1755. S.201.209. f. auch Sinching. —Rittershausen, Schema 
geneal. gentis de S. 1614. 1694. — Meirner, die Reichsunmittelbarfeit der v. 
Seinsheim 1842. —Dinneri, Thrasybulus de origine Seinsheimerorum. 
**) Fränf. Merk. 1795. Stüd 49. — Würzb. wödentl. Anzeige 1797. ©. 64. — 
Säultes, hiſt. Schrift S. 130. — Gropp, Würzb. Ehron. I. 160, 170. 
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Merfwürdige Drte: 





Gadolzburg*), Markt unmeit des — in 4 Theilen: das 
Schloß, der Markt, der Kraftſtein und das Thal. Das auf einem Hügel 
liegende alte und neue Schloß war ſonſt Reſidenz der Churfürſten von 
Brandenburg Albrecht Achilles und Friedrich I. Der Markt zählt 
350 Familien, 1332 Einwohner, 261 Häufer und ift der Sit des Land: 
gerichtes, Ment- und Pfarramtes, eines Magijtratd und hat guten, Feld- 
und Obſtbau, namentlich Nüſſe, Borsdorferäpfel und Zwetichgen. 

Hier lebte einft ein edles Gefchlecht gleichen Namens, von dem Hel- 
merich fchon 1157 mit dem Schuge der Erlbacher Kirche betraut war. 
Gabolzburg foll zu den herzoglich meranifchen Befigungen gehört haben; 
1265 übertragen Friedrich, Burggraf von Nürnberg, und feine Haus- 
frau ihr Schloß Cadolzburg mit den aus der Verlaſſenſchaft des Herzogs 
Dtto von Meran ererbten Gütern dem Klofter zu Ellwangen als Mann- 
lehen und beftimmen den Gemahl ihrer Tochter Grafen Ludwig v. Det- 
tingen zum Erben der genannten Güter. Auf dem Schloffe war der Sitz 
eines ansbachifchen Oberamtes. 1648 hatte der Ehurfürft von der Pfalz 
Gadolzburg zu feinem Aufenthalte erwählt, fein Tod Hinderte die Ausfüh- 
tung feines Planes. Die Pfarrficche im Marfte wurde 1750—51 erbaut. 
Am Schloſſe ift eine Römerfchrift oder Steinmeßzeichen, in der Nähe wur— 
den alte Grabftätten entvedt und geöffnet. 


Langenzenn **) (Cenna longa) am rechten Ufer der Zenn, Stat 
mit Magiftrat II. Claſſe, 419 Bamilten, 1911 Einwohnern, 407 Häu— 


*) Zahresber. d. hiſt. Ver. für Mittelfr. XI. 6. IX. 37. 83. 1833. ©. 36.— Det: 
ter S., Gegründete Nachricht von dem ehedem burggräfl. nürnb. Refidenzfchloffe 
C. 1785. 4. — Hormayr »;, Tafchenbudh. 1830. ©. 46.— Lang, Reg. Rez. 
58. 81. — Reg bav. III. 249. 251. — Sinold v., corp. hist. brand. III. 93. 

**) Reg. bav. I. 73. IV. 103. 433. 665. 732. V. 16. — Jahresber. des hiſt. Ber. 

«für ben Rezatfr. 1832. ©. 14. 1833. ©. 39. XV. 19. XVI. 33. — Hormayr 
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fern, einer Pfarr» und einer Gottesaderficche, ift der Sit eines Pfarram- 
tes und einer Pofterpedition und treibt Hopfenbau von jährlich durchfchnitt- 
(ih 2000 Zentnern, Strunpf- und Muͤtzenweberei, Seidenbandfabrifation. 

Hier beftand einft ein von dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
1409 errichtete Auguftiner »Chorherenftift, welches 1388-und 1460 nebit 
einem Theile des Ortes abbrannte und 1527 fäcularifirt wurde. Der Ort 
wurde 1021 von Kaifer Heinrich dem Bisthume Bamberg ald Domaine 
im Rangau geſchenkt, fam nad dem Abfterben des letzten Herzogs von 
Meran Dtto, 1248 an die Burggrafen von Nürnberg, erhielt durch Kai: 
fer Karl IV. das Münzrecht, 1423 das Stadtrecht und war früher ber 
Sig eines Fraifchamtes und Ehehaftsgerichtes. 1720 und 1834 brannte ein 
Theil des Ortes ab. 

 Woftall *) (Horesdal,, Rossadal), Markt mit 198 Familien , 941 

Einwohnern, 240 Häufern, ergiebigem Hopfen, Obft- und Tabafbau. 
Schon im Jahre 953 wird des Orts als urbs (Stadt) erwähnt, 952 
und 953 als castell (Schloß), welches König Dtto belagerte, aber nicht 
einnehmen fonnte, das aber im Jahre 954 die Hunnen zerftörten. 1281 
gab der Bifchof von Bamberg dem Burggrafen von Nürnberg die ihm bie- 
her verpfändet geweſenen Güter dafelbft zurück; der letztere erhielt von Kö- 
nig Ludwig 1328 das Recht, Roftall zur Stadt zu erheben, führte dieß 
aber nicht aus. 1353 erhielt e8 Stadtrechte. gleich Nürnberg und Markt: 
recht. 1388 wurde e8 von den Nürnbergern zerftört, 1465 dem Dberamte 
Cadolzburg incorporirt,. Hier war 1514 Ludwig v. Wolmarshaufen 
begütert, der feine Befigungen im genannten Jahre an Gebhard v. Zed— 
wig verfaufte. 1622 befaß hier und in der Umgegend Hermann Ayrer, 
Leibarzt des Markgrafen von Ansbach, Güter, die feine Erben an den Marf: 
grafen 1690 verfauften und welche 1692 von dieſem an Gabriel von 
Furtenbach, von diefem an den Edlen Lorenz; v. Schmiedel, 1731 
von letzterm wieder an die Markgrafen verkauft wurden. 

Ammerndorf**) (Amelratdorf, Amendorf), Marft am linfen Ufer 
der Bibart mit 117 Familien, 538 Einwohnern, 151 Häuſern, ftarfem 








v., Taſchenbuch 1837. ©. 167. — Defterreicher, neue Beiträge IL. 52. — 
Chron. Gottw. 737. — Ussermann, episcop, wirzeb. 484. — Schöppner, 
Sagenb. II. 201. — Sinold v., cop. hist. brand. III. 196. 

2) Jahresber. des hiſt. Ber. für Mittelfr. IV. 36. VIII. 31. — Lang, Reg. Rer. 
15. 28. 74.— Dnoldsbacher wöchentl. Nachricht. 1741. — Ussermann, episc. 
wirceb. 502. — Sinold v., corp. hist. III. 216. — Reg. bav. I, 349. IV. 
345. V. 11. — 

**)Sinold v., hist. brand. 70.—Ussermann, episc. Wirceb. 90. — bav. 
11,.231. 373, II. 15. 83. 107. 127. 135. V. 5. 11. 
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Hopfendbau, Kleefanmen- und Mehlhandel; wird in einerllrfunde 1231 ge- 
nannt, als König Heinrich den Spruh Heinrihs v. Nieffen, daß bie 
Wittwe Conrads von Ammendorf Güter des Kloſters Heildbronn nicht 
veräußern dürfe, beftättigt. 1246 treten die Burggrafen Konrad umd 
Friedrich von Nürnberg dem Klofter Heilsbronn ihr Recht und Eigen zu 
Amelratvorf ab und übergeben ihm überdieß ihren Hof zu Neufes. 1256 
überläßt Bifchof Iring zu Würzburg die Pfarrfirche dafelbft dem Klofter 
Heilbronn und widerruft 1288 eine zum Schaden des Klofterd gemachte 
gleiche Verleihung an den Elerifer Bertold Eimerlin. 

Außer den Genannten gehören noch hieher die Gemeinden: | 

Bronamberg mit 60 $. 301 ©. — Buſchſchwabach mit 71 F. 4278 — 
Deberndorf mit: 136 F. 688 S. — Fernabrunft mit 108 F. 492? S. — Groß 
habersborf mit 172 8. 724 ©. — Großweißmannsdorf mit 56 $. 3496. — 
Bußberg mit 47 F. 314 ©. — Horbach mit 59 F. 347 S. — Keidenzell mit 
105 F. 488 S. — Kirdfarınbad mit 61 F. 298 S. — Laubendorf mit 85 
8.4855 S. — Leihendorf mit 74 F. 429 S. — Obermichelbach mit 64 F. 
382 S. — Rofendorf mit 54 $. 299 S. — Seukendorf mit 72 F. 378 S. — 
Steinbadh mit 102 F. 462 S. — Tuchenbach mit 86 F. 493 ©. — Unter 
ihlauersbacd mit 83 F. 422 S. — Beitsbronn mit 86 F. 43 © — Wein 
jierlein mit 92 8. 607 S. — Beitersborf mit 47 $. 277 ©. 


Sandgericht Dinkelsbühl. 


Diefer Landgerichtsbezirf umfaßte, bevor ihm aus der aufgelöften Ge— 
richts- und Polizeibehörde Mönchsroth die Orte Moͤnchsroth, Dieterftetten, 
Rühlingsftetten, Segringen und Wittenbach zugetheilt wurden (NReggs.-Bl. 
1850 Nr. 2 ©. 19) 2,935 DMeilen mit 2950 Familien, 12,727 Ein- 
wohnern in 36 Gemeinden, 3 Märkten, 69 Dörfern und 37 Einöben, 
gränzt gegen Norden an das Landgericht Feuchtwangen, gegen Süden an 
den Kreis Schwaben und Neuburg, im Often an das Landgericht Wafler- 
trüdingen, im Weften an das Königreih Württemberg und wird durch die 
Wörnig, Rothach, Sulzach, ven Lohbach, Barbach, Mittel- und Kringen- 
bach, die Steinfurt und mehrere Bäche und Weiher bewäſſert. Vieh- und 
Pferdezucht gedeihen in den futterreichen meift ebenen mit Eleinen Hügeln 
durchzogenen Gefilden gut. Die Einwohner bauen alle Arten Getreide, 
Butterfräuter, Hopfen. Brauerei, Gerbereien, Viehzucht, etreidehandel, 
Strumpf-, Hut⸗, Leder, Papierfteintafeln-, Arrasgarn- und Tuchfabtifation, 
geben reichlich‘ Nahrung. 

Der Sig des Landgerichts ift in Dinkelsbühl. 

Merfwürdige Drte: 

Dürrwang*) (Dürnbang, Türwangen, Dürnwang), Markt an der 

— 7 Dettinger Wochenblatt 1786. N. XV. — Material zur ötting. Geſch. V. 252. 
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Sulzach mit 229 Familien, 1015 Einwohnern, 137. Häufern, einem Schloffe, 
Nadelfabrik. Hier ſaß einft im 13. Jahrhunderte ein edles Gefchlecht glei- 
chen Namens, das Reichsämter befleivete, und die Familie v. Warberg. 
1258 übergibt Ulrich von Warberg feine Güter mit Ausnahme jener: zu 
Dörrwang an die Grafen v. Dettingen, 1262 fein Schloß dafelbit an 
die Kirche von Eichftädt. 1389 öffnete Hans v. Dürrwang dem Burg- 
grafen fein Schloß, 1422 wurde Wilh. v. Dürrwang vom Kaifer mit 
dem Schlofje und dem Marfte Dürrwang belehnt und mit einem Jahr: 
marfte befchenft. Die Dürrwanger erfchienen noch in Urfunden am End: 
des 15. Jahrhunderts, der Drt felbit war im Befige der Grafen v. Det 
tingen, die ihn 1433 erfauften, den Adelmannen zu Adelmannsfelden 
pfandweife überließen, aber wieder einlöften, und war eine faiferliche Freyung 

MWittelsbofen*) (Wittlishofen), Pfarrdorf am Einflufje der Sulz 
bach in die Wörnig mit 187 Familien, 709 Einwohnern, 133 Häufern 
und einem Schloffe und Garten. 1377 waren die v. Medingen Befiger, 
fpäter die Hofer, Bürger von Dinkelsbühl. 1426 verfaufte Wilhelm 
Hofer das Dorf an das St. Gumbertsftift in Ansbach. 1525 wurde der 
Ort duch die Bauern geplündert und das Schloß niedergebrannt. Die dort 
gleichfalls begüterten v. Vollmershaufen verfauften 1500 ihre Güter 
auch an das St. Gumbertsftift. In der Gegend, wo eine römiſche — 
ſtand, wurden öfters römiſche Münzen ausgegraben. 


Weiltingen**), Markt an der Wörnitz mit 208 Familien, 805 Ein- 
wohnern, 232 Häufern , einem Schlofje, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, 
einer Ziegelei, 2 Mühlen. Eine Stammburg der Küchenmeifter v. Nor- 
tenberg, durch die Truhendingiſche Erbjchaft als Veſte in Beſitz der Gra— 
fen v. Dettingen gelangt, verfauften fie 1360 die Grafen Ludwig der 
ältere und jüngere als ihre Burg und das Dorf Weiltingen an die von 
Sedendorf, von denen es 1542 an die v. Keonrod, Künsberg und 
1566 an die v. Knöringen, dann 1618 an den Herzog Johann Frie 
drich von Württemberg fam, der e8 zum Kammergute machte, 1810 ging 
es duch Vertrag an die Krone Bayern über. 


Illenſchwang***) (Ullingeswang, Ullinswank, Ullenschwang), 


— Lang u. Büttner, hiſt. Befchr. d. Rezatkr. 2. ©. 21. — Jahresber. des 
bift. Der. d. Rezatfr. IV. 46. 

*)Lang et cons. |. c. Heft 2. ©. 31. — Jahresber. d. Hift. Ber. d. Mezattr. IV. 
48. VII. 71. — Schöpperlin, nummi antiqui rar. 1757. — Schöppen 
lin, Beine Hift. Schrift I. 395. — Stieber, Nachrichten 971. 973. 

**) Jahresber. d. Hifl. Ber. d. Rezatfr. IV. 48. VII. 71. 

***) Lang et cons. ]. c. 2. ©. 22. — Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatkt. VII. 71. 
— Reg. bav. II. 381. 401. — Schöppner, Sagenb, II. 131. 
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Parrdorf mit 85 Familien, 383 Einwohnern, 61 Häufern, einer Mühle, 
einem Sandfteinbruche. Hier befaßen die Truchfeffe von Siebenbrunn eine 
Burg; ein Nachfolger derfelben, Konrad v. Siebenbrunn, fchenfte 1246 
dem Klofter Anhaufen mehrere Güter dafelbfl. Im Jahre 1648 wurde 
der Ort durch das Wrangelſche Eorps der Schweben verbrannt; die Kirche 
1654 neu aufgebaut. ine PViertelftunde nordöftlih find über 10 alte 
Grabhügel, von denen Forftmeifter Welfer einige öffnen fieß. | 
Wönchsroth“), Markt mit 231 Familien, 1036 Einwohnern und 
195 Häufern, 2 Pfarreien, einer Hammerfchmiede, einer Mühle. Einft im 
Befige der Familie v. Schell wurde hier durch German Grafen v. Lei- 
ningen und einen Grafen v. Bradfeld 1109 ein Benediftinerflofter ge- 
gründet und mit Hilfe des Abts von Hirfchau gebaut. 1250 erhielt Graf 
Ludwig. v. Dettingen von Kaifer KarlIV. die Vogtei ald Reichspfand, 
fie ging von ihm 1274 an die Küchenmeifter v. Nortenberg, 1326 
an den Abt von Hirfchau, 1341 an die Truchſeß v. Wartberg, 1347 
an die Grafen v. Dettingen über. 1525 wurde das Klofter von den 
Bauern zerftört, 1526 vom Abte Röttinger wieder aufgebaut, 1558 re: 
formirt. ‚Vor feiner Incorporation in das Landgericht Dinfeldbühl war der 
Ort Sitz eines fürftl. öttingenfchen Herrfchaftgerichts im Kreife Schwaben. 
Hier war das Ende der römijchen Pfahlhede, auch fand man römische Mün- 
zen, Fragmente rother Gefäße mit Figuren und Laubwerf. 

Segringen**), Pfarrdorf mit 42 Familien, 216 Einwohnern, 42 
Häufern, einer Mühle, einem Sandfteinbruche, Fundort römifcher Münzen, 
und Stüde vother Gefäße mit Verzierungen. Der Ort joll älter ald Din- 
felsbühl und die Mutterfirche diefer Stadt gewefen fein. Der Kirchenfat 
war burggräfl. nürnbergifches. Lehen, ging aber dann an den Deutjchorden 
zu Ulm über. Hier vefidirte einft ein gleich genanntes edles Gefchlecht. 

Hieher gehören noch zu den genannten folgende Gemeinden: 

Dikersbronn mit 34 F. 138 S. — Dieterftetten mit 51%. 4368 — 
Dorftemnathen mit 116 F. 466 S. — Esbach mit 24 F. 119 S. — Franken— 
bofen mit 109 F. 434 ©. — Greifelbadh mit 29 8. 140 ©. — Halsbach mit 
40 F. 211 ©. — Haslbad mit 48 F. 225 ©. — Hellenbad mit 36 F. 194 
©. — Knittelsbach mit 49 5. 261 S. — Langenfteinbad mit 36 F. 137 ©. 
— Lehengütingen mit 38 F. 188 S. — Neufes mit 23 F. 116 ©. — Ober 
michelbach mit 50 F. 222 S. — Oberradach mit 26 F. 113 &. — Rühling- 
fetten mit 29 $. 149 ©. — Schopflod mit 418 F. 1566 S. — Seidelsdorf 
mit 79 $. 371 ©. — Sinnbronn mit 125 $. 507 ©. — Sulzach mit 31 $. 178 
S. — Untermidelbad mit 79 F. 325 ©. — Beitsweiler mit 47 F. 188 ©. 





*) Jahresber. d. hift. Ber. VII. 70.— Bruschii, chron. mon. 1.379. — Braun 
Beichr. I. 576. II. 20. 
**)Lang et cons. |. c. Heft 2. ©. 26. — Reg. bav. IV. 495. 
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— Balded mit 29 F. 1266. — Waldhäusleln mit 50 J. 203 &.— Beitel 
bad mit 63 F. 339 S. — Wildburgftetten mit 126 F. 538 ©. — Wittenbag 
mit 51 $. 280 ©. — Börnizhofen mit 23 F. 111 S. — PWolfersbronn mit 
84 F. 365 ©. — Zwernberg mit 25 F. 110 ©. 


Fandgericht Eichſtädt. 


Der Flächenraum des Landgerichtes Eichſtädt umfaßt 6,4, DMeilen 
mit 2664 Familien, 11,606 Einwohnern und 3573 Gebäuden in 43 Gr 
meinden, 5 Städten und Märkten, 48 Dörfern und Weilern, 50 Einöden. 
Der Bezirk gränzt gegen Norden an das Landgericht Greding, im Süden 
an den Kreis Schwaben und Neuburg, im Oſten an Oberbayern und das 
Landgericht Kipfenberg, im Welten an den Kreis Schwaben und Neuburg 
und das Landgericht Pappenheim, wird durch die Altmühl, den Forellen 
bach, die Schutter und viele Fleine Weiher bewäſſert. Der Bezirf ergibt, 
da er bergig und waldig ijt, ziemlich Getreide, Flache, Hanf, Hopfen; an 
Mineralien: Eifen, Schwefelfies, Thon, Verfteinerungen , . Eijenvitriel, 
Alaunerde, Trippel, Lithographirfteine; Viehzucht gedeiht auf den vieliah 
dreimädigen Wieſen, die Wälder liefern Wildpret in Menge, die Altmühl 
Fiſche und renommirte Krebfe. Die thätige Bevölkerung nährt ich durch 
Arbeiten in den Eifengießereien und Hammerwerfen zu Eichftädt und Ober 
eichftädt,, in den Steinbrüchen, in Glashütten, PBapier-, PBulver-, Del x. 
Mühlen, Feldbau, Viehzucht und lokale Gewerbe. 

Der Landgerichtsfig ift in Eichſtädt. 

Merfwürdige Orte: 


Dolinftein*), Marft an der Altmühl, 1178° über dem Meere ge 
legen, mit einem Schlofje, einer Ziegelei, einer Mineralquelle, 191 Fam 
lien, 762 Einwohnern und 210 Häufern. Das Schloß mit dem Markt, 
auf dem Pfahlranfen gelegen, war früher Eigenthum der Grafen von 
Hirfchberg, die fih von Kreglingen und Dollnjtein ſchrieben; fam 
von ihnen 1360 an die Hrn. v. Heided, von diefen 1440 an die Familie 
v. Rechberg und aus dem Befige Wilhelms v. Rechberg um 3000. 
an das Stift Eichftädt. Die Dollnfteiner hatten eine Ehehaftsorbnung und 
vermöge diefer das Recht auf des Grafen „Peth“ (Bett) im Epitale zu 
Eichftädt; hier war der Sig eines eichftädtifchen Pfleg- und Kaftenamtes. 

Mörnsheim**), Markt mit 129 Familien, 504 Einwohnern, 87 
Häufern, einer Ruine, 3 Mühlen, vielen Marmorbrüchen, einer Mineral 
quelle. 1281 verfauft der Graf v. Truhendingen mit Einwilligung ded 








*)Falkenstein, cod. dipl. p. XXVI. p.40. — Reg. bav. V. 40. 88.95. 160. 2%. 
**) Reg. bav. IV. 165. 551. 653. V. 88. 116. 
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Abts von Zuld, Namens des Klofters Sollnhofen, das ihm untergeben war, 
an die Kirche zu Eichſtädt die Vogtei über die Befigungen, die um fein 
Schloß Mörnsheim herumliegen und übergibt dem Abte ald Gegenlehen 
einen Hof in Merenberh, eine Mühle und Fiſchwaſſer in Treuchtlingen 
und die Hörlinsmühle. Schon 1282 nennt der Bifchof Reimboto von 
Eihftädt Mörnsheim jein Schloß, feit jener Zeit blieb es bei Eichitäbt 
und wurde duch Bifchof Conrad II. von Eichſtädt mit Mauern und Gra— 
ben umgeben, durch den Bifhof Marquard 1323 hier ein Schloß er: 
baut. Auf dem oberhalb des Marktes ehedem gelegenen Schloſſe refidirte 
ein edles Gejchlecht gleihen Namens, von welchem Meinbot 1248 als 
Zeuge vorfommt. 

Hebdorf*) (vitis villa), ehemaliges Klofter im Altmühtipate Die 
bier beitandene regulirte Auguftiner- Chorheren- Prälatur wurde durch den 
Biihof Conrad v. Mörsbach von Eichftädt auf Gütern des Kaifer Frie 
drich I., die er 1153 ihm gefchenft hatte, gegründet und durch ihn, die 
Grafen v. Hirfhberg, die eichitädtifchen Bifchöfe, die v. Bappenheim, 
Murr, Treudtling, Wemding, Pleinfeld, Wirsberg, Leiningen, 
Pieffenhaufen ıc. nach und nach anfehnlich dotirt. Die noch jegt befte- 
enden Gebäude ließ Prälat Erhard Raen 1714—1732 600° lang an 
der Altmühl aufführen und die Bibliothef bauen; fein Nachfolger 3. 2. 
Mayer, der 1757 ftarb, gab der Kirche eine neue verfchönerte Geftalt. 
Run ift eine Defonomie und Brauerei des Herzogs von Leuchtenberg dafelbit. 

Naffenfels**), Markt an der Schutter mit 86 Familien, 371 Ein- 
wohnern, 75 Häufern, einem Schloffe, 2 Kirchen, einer Mühle. Naffen- 
fels gilt bei vielen Schriftjtellern ald das Aureatum, bei anderen ald das 
Feltonium der Römer, ed wurden dort viele Denkfteine römijchen Ur 
ſprungs gefunden, auch fpricht feine Lage an der römijchen, als Gränze 
zwifchen den Hermunduren und Narisfern geltenden, fortlaufenden Pfahl: 


*)Brusch, chren. mon. I. 370.— Falkenstein, antiqu. nordg. cod. dipl. 36. 
N. 26. — Crus. annal. Suev. — Journal von und für Franken IV. 222.— Hir 
hing, Denkwürbigfeiten I. — Strauss, opera rariora bibl. Rebd. 1790. — 
Reg. bav. I. 315. 335. I. 67. 195. 288. 271. 285. 353. 375. 377. 407. 439. 
410. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 413. — Lünig, Spic. eccl. I, 207. — 
Freher $. R. Germ I. 411. — Gewold annales Henrici etc. 1618. 4. 

**) Berhdlg. des hiſt. Ber. d. Oberpf. 1. 2. ©. 107. 241. — Mayer, Abhandlg. 
über mehrere in Bayern gefundene AltertHümer. — Zeitfchr. für Bayern 1817. 
N. 218. — Schmid, bayr. Alterth. S. 43. — Aventin annal. boic. gent. III. 
54. — Raifer, Beiträge 1830. S. 52. — Jahresber. des hifter. Ber. II. 8. 
—  Meuburger Collect. Blätter 1839. S. 120. 35. II. 575. 565. — Fal— 
fenftein, norbg. Altertb. 1 85. — Ertl, kurb. Mil. L 251. — Reg. bar. 
Iv. 333. 657. V. 341. 395. 
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hede für die Annahme einer römifchen Station; der Ort gehörte zu den 
ältejten eichftäbtifchen Befisungen; der alte Thurm im Schloffe zu Nafien 
fel8, ein Römerwerf, wurde erft von dem Fürftbifchofe Conrad 1297 — 
1305 umgebaut. In einer Urkunde von 1198 erfcheint fchon ein Arnold 
v. Naffenfelfen ald Zeuge. 1287 vertaufchte Bifchof Reimbot von 
Eichftädt den Kirchenfag zu Medenloch, den der Bifchof Ulrich dem Ca 
pitel gefchenft hatte, mit dem Kirchenfage zu Unterſtall, weil das Schloß 
Naffenfels in erftgevachter Kirche Gränzen lag. Im Jahre 1297 befennt 
fih Heinrih Schenf von Hofftetten dem Bifchofe Konrad von Eid: 
ftäbt gegenüber über alle die Rechte, die ihm von der Kirche zu Eichſtädt 
hinfichtlich Sulzficchen, Pfünz, Urtermedenloch ze. im Pfünzerforft, des Burg- 
guthrechts bei Naffenfels und Hirfchberg ꝛc. übergeben waren. — Hier wurde 
1523 der Fürftbifchof von Eichftädt, Martin v. Schaumberg, — 1675 
der infuliete Abt zu Rebdorf Erhard Raen, der fich durch feine Sorge 
‘für die Bibliothef des Kloſters auszeichnete, geboren. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Adelſchlag mit 59 F. 249 ©. — Altendorf mit 26 F. 126 ©. — Bieſen— 
hard mit 4 F. 175 ©. — Breitenfurt mit 55 $. 247 S. — Buchenhüll mit 
37 8. 153 ©. — Burbeim mit 148 F. 628 ©. — Eberſchwang mit 495. 210 
S. — Egweil mit 115 F. 492% S.— Gamersfeld mit 33 F. 179 ©. — Harlı 
mit 24 F. 103 S. — Haunsfeld mit 38 F. 190 ©. — Hitzhofen mit 67 F. 28 
S. — Inchingen mit 24 F. 116 S. — Landershofen mit 24 F. 119 ©. — 
Lippertshofen mit 58 F. 225 S. — Marienftein mit 60 $. 291 ©. — Rei 
lenhofen mit 40 $. 224 S. — Mödenlohe mit 62 $. 295 S. — Mühlheim 
mit 57 F. 233 S. — DOberzell mit 35 $. 138 S. — Obereichſtädt mit 76 8. 
334 ©. — Och ſenfeld mit 66 F. 297 S. — Ochſenhart mit 19 F. 878 — 
Pfünz mit 40 F. 180 S. — Pietenfeld mit 90 F. 429 S. — Pollnfeld mi 
112 F. 440 ©. — Preith mit 68 F. 343° &. — Sappenfeld mit 63 $. 280 ©. 
— Schernfeld mit 66 F. 277 ©. — Schönfeld mit 47%. 217 S. — Schönau 
mit 31 F. 129 S. — Seuversholz mit 75 $. 311 S. — Tauberfeld mit bl 
F. 270 ©. — Wachenzell mit 46 $. 196 ©. — Waſſerzell mit 75 $. 260 ©. 
— Weigersdorf mit 28 F. 108 S. — Wellheim mit 82 $. 362 S. — Bir 
tershof mit 24 F. 121 ©. — Wolkertshofen mit 52 $. 231 ©. — Bodert 
zell mit 85 F. 419 ©. 





Sandgeriht Ellingen. 


Der Bezirk der durch Minifterialrefeript vom 24. Sept. 1852 zum 
Landgerichte erhobenen bisherigen Gerichts- und Polizeibehörde Ellingen be 
greift 3,, DMeilen, 1862 Familien, 8120 Einwohner und 2615 Häufe, 
22 Gemeinden, 1 Stadt, 39 Dörfer und Weiler, 21 Einöden, grängt ge 
gen Norden an die Landgerichte Pleinfeld und Gunzenhaufen, gegen Si 
den an bie Landgerichte Heidenheim und Pappenheim, im Often an bad 
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Landgericht Greding, im Weften an die Landgerichte Heidenheim und Gun» 
zenhaufen, umfchließt das Landgericht Weiffenburg und wird durch die Alt- 
mühl, die fchwäbifche Nezat, ven Felchbach, Schambach ze. bewäſſert. Die 
fruchtbare wellenförmige Oberfläche ift für Feldbau und Viehzucht gleich 
günftig, daher beide vorzüglich betrieben werden. Getreide, Hopfen, Flache, 
Arznei» und Futterfräuter werden in reichem Maaße erzielt. 











Ellingen *), Stadt an der fchwäbifchen Nezat nahe dem Einfluffe 
des Felchbaches in diefe, 1164 über dem Meere gelegen, mit 264 Fa- 
milien, 1406 Einwohnern, 366 Häufern, 
einem großen von dem Frhrn. v. Hornftein 
erbauten fürftl. v. Wrede'ſchen Schlofle, ei- 
ner Pfarrkirche, 3 Kapellen, einem ehemali- 
gen Klofter, einem Rath», einem Kranken, 
einem Armenhaufe, 2 Schulhäufern, einer 
Mühle, einer Ziegelhütte, Bierbrauerei, gu- 
. ter Tifchlerei und Imftrumentenmacherei, ift 
der Sit des Landgerichts, einer Tateinifchen 
Schule, eined Deranats und Pfarramtes. 
Im Jahre 1216 wurde Ellingen vom 
Kaifer Friedrich II. dem deutfchen Orden 
geſchenkt und von diefem in Folge der Zeit 
als Reſidenz des Landeommenthurs ber deut- 
[hen Ordens⸗Balley Franken beftimmt. Im 
Jahre 1632 brannte die Stadt ganz ab, 
‚ 1796 wurde fie von Preußen occupirt und 





*)Lang, Bayerns Grafich. 312. — Iahresber. d. hiſt. Ver. IV. 52. VI. 53. VIII. 
43. IX. 77. XIII. 39. XV. 39. 52. — Reg. bav. IV. 389. 305. 421. 465. 
499. 525. 537. 551. 559. 697. 611. 685. 740. 747. 751. 752. 755. 759. 761. 
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zum Fürſtenthume Ansbach gezogen, 1806 fam fie an Bayern, wurde un 
term 24. Mai 1815 mit 19 Dörfern, 16 Weilern und einigen Einöden 
von König Mar Jofeph dem Feldmarjchälle Fürft v. Wrede zur De 
tation feiner Fürftenwürde in der Eigenfchaft ald Thron- und Mannlehen 
übergeben und befindet ſich zur Zeit im Befite des Herrn Reichsrathes 
Fürſten v. Wrede. 

Emetzheim“), Pfarrdorf mit 77 Familien, 291 Einwohnern, % 
Häufern und Fundort vieler römifcher Alterthümer, die auf einen Göpen- 
tempel jchließen laſſen, war einſt im Belige der Bamilie v. Kropf, melde 
vom 12, bis 15. Jahrhunderte befannt war und auf einer nahen Anhöhe 
ein Schloß beſaß, defien Reſte noch im 17. Jahrhunderte fichtbar waren. 
Im Jahre 1595 war Chriſtoph Ulrich Marfchall v. Bappenheim vom 
Hochitifte Eichſtädt mit Emetzheim belehnt, nach a Tode 1600 fiel es 
wieder an Eichſtädt zurüd. 

Graben**), Dorf unweit der Altmühl mit 32 Familien, 127 En— 
wohnern, 44 Häufern und Spuren des von Kaifer Karl 793 zur 2er 
bindung der Donau mit dem Rheine durch die ſchwäbiſche Rezat und Alt 
mühl begonnenen Grabens (fossa Carolina, 1223 über dem Meere), von 
dem wohl der Drt feinen Namen haben mag. 

Stopfenheim ***), Pfarrdorf am Stögelbache mit 173 Familien, 
730 Einwohnern, 201 Häufern, einem Schlofje, einer fchönen Kirche mit 
Grabmälern von Deutfchordens-Nittern. Einſt Sig einer Bamilie gleichen 
Namens gingen Güter dafelbft an die v. Sedendorf und Lentersheim 
über, die fie im 14. und 15. Jahrhunderte dort befaßen. 


Sherbochitadt, Pfarrdorf unweit der Duelle der ſchwäbiſchen Re 
zat und eines Erdfalles mit 196 Familien, 847 Einwohnern, 133 Häu— 
fern, in der Nähe war einft eine römifche Golonie und eine Römerftraft. 
Der Ort, ehedem Stammhaus der v. Hochftatt, die im 13. Jahrhun⸗ 
derte bfühten, wurde 1422 nach einem Treffen zwiſchen dem Churfür 


762. 782. V. 60. 68 ac. ꝛc. — Hund, metr,. Salisb. II. 116. — Lang, Re. 
Rez. 13. — Das Königreich Bayern in feinen ac. Schönheiten II. 119. 

*) Sahresber. d. hiſt. Ver. IV. 15. 53. VIL 51. — Sinold I. e. 113. — Fab 
fenftein nordg. Alterth. I. 87. 172. 

**) Jahresber. d. hift. Ber. XII. — Hormanr v., Tafchenb. 1845. ©. 384. — 
Freher, tom. I. 81. — Das Königreid; Bayern in feinen ac. Schönpeiten II. 
135. — Verb. d. hift. Ver. der Oberpfalz 1832. 2. u. 3. Heft S. 332.—Di- 
derlein, fossa Caroli magni. — Perz, mon. Germ. I, 45. — Sinold v. 
l. c. L 15. — Reg. bav. V. 203. 219. 232. 279. 

***) Reg. bav. IV. 419. 563. 766. — Lang, Reg. Rez. 1. 
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ften Sriedrich von Brandenburg und Herzog Ludwig von Bayern ab- 
gebrannt und vermüftet. | 

Weimersbeim*), Pfarrdorf mit 85 Familien, 422 Einwohnern, 
129 Häufern und den Ruinen 2 Schlöffer Flüglingen auf einem Berge. 
Des Ortes, Stammhaus derer von Weimersheim, welche die Burg Flüg- 
fingen bewohnten, wird ſchon in einer Urkunde Kaifer Konrads IL. 1029 
erwähnt, das Schloß kam fpäter mit MWeimersheim an die-v. Kropf, die 
fih in 2 Linien theilten, am Anfange des 15. Jahrhunderts an die Burg- 
grafen von Nürnberg und theilmeife an den Deutfchorden. Der Ort wurde 
in der bei Dberhochftabt angegebenen Fehde 1422 mitverbrannt. 


Hicher gehören außerdem noch die Gemeinden: 

Alesheim mit 112 F. 455 S. — Bubenheim mit 42 $. 171 ©. — Dors 
brunn mit 47 F. 191 S. — Ettenftadt mit 122 F. 453 S. — Gundelsheim 
mit 41 F. 176 ©. — Höttingen mit 70 8. 329 S. — Holzingen mit 56 F. 
238 S. — Hürlbad mit 40 F. 183 ©. — Hundsborf mit 36 F. 166 ©. — 
Kattenhochſtadt mit 42 F. 190 ©. — Störzelbad mit 28 F. 108 S. — Suf— 
fersheim mit 95 F. 375 S. — Tromegheim mit 101 F. 400 S. — St. Beit 
mit 63 F. 320 S. — Wachenhofen mit 34 F. 122 S. — Weiboldshaujen 
mit 63 F. 274 ©. 


Fandgericht Erlangen. 


Das Landgericht Erlangen, deſſen Flächeninhalt 4,.,, Meilen bes 
greift, zählt 3607 Familien, 17,048 Einwohner und 4782 Gebäude in 
40 Gemeinden, 5 Märkten, 56 Dörfern und Weilern, 19 Einöden, grängt 
gegen Norden an den Regierungsbezivf Oberfranfen, im Süden an das 
Landgericht Nürnberg, im Often an das Landgericht Lauf, im Weiten an 
das Landgericht Cadolzburg und den Regierungsbezirt Oberfranfen und 
wird durch die Pegnis, Schwabach, Aura, Regnitz, Seebah, Grundlach, 
Zenn, Rövelheim, den Kreuzbach , den Ludwigsfanal und mehrere Wei- 
her bemwäflert, von der Süd - Nord - Eifenbahn durchzogen und producirt 
alle Arten von Getreide, Hopfen, Tabad, Hanf, Futterfräuter, Kardendi- 
fteln, Obſt, Meerrettig ꝛc., an Mineralien finden ſich Sand-, Kalf» und 
Tuffteine. Das mit vielen theilweife Fünftlichen Wiefen (zur Gewinnung 
von Streu) durchfchnittene Land ift für Viehzucht fehr geeignet. Der große 
Sebalder-Forft liefert viel Holz. 

Der Sig des Landgerichts ift in Erlangen. 


*) Jahresber. des hiſt. Ver. VII. 51. — Reg. bav. III. 67. IV. 769. V. 88. — 
Georgii, uffenh. Nebenft. II. 333. 704. — Lang, Reg. Rez. 26. 
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Merfwürdige Orte: 


Baiersdorf*), Stadt am rechten Ufer der Pegnig, an der Eifen- 
bahn und am Ludwigsfanale mit 374 Familien, 1568 Einwohnern, 297 
Häufern, Nageljchmieden, einem Kupferhammer, gutem Meerrettig-, Tabadz, 














—- — 
— — — —i— 


in ein regelmäßiges Viereck gebauten Schloſſes Scharfeneck, welches vom 
Jahre 1457 — 1464 Aufenthalt des Markgrafen Johann war, und von 
dem Feſtungscommandanten Oberſt Schletz 1634 zerſtört wurde. 

Baiersdorf erkaufte 1391 Burggraf Friedrich IV. von dem Abte um 
Eonvente des Klofterd zu Münchaurach, nachdem e8 1355 von dem Kaifer 
Karl IV. Stadtrechte erhalten hatte. Im Kriege zwifchen Nürnberg und 
dem Burggrafen Friedrich 1388, dann im Kriege Nürnbergs mit dem 
Markgrafen Albrecht Achilles 1449, dann 1553 wurde die Stadt ges 
plündert und in Aſche gelegt. Hier wurde oft das burggräfliche Landge— 
richt und 1624 ein fränkifcher Kreistag gehalten. Das Keßler- und Ku- 
pferfchmienhandwerf hatte Hier vermöge eines Privilegiums des Kaifers 
Rudolph II. von 1582 einen Schöppenftuhl und feine Reichszunftlave, 
weshalb es alle 7 Jahre einen Jahrestag hielt. 

Brucd**), Markt am rechten Ufer der Regnig, der Einmündung ber 
Aurach gegenüber, am Ludwigsfanale und der Eifenbahn, mit 240 Fami— 
lien, 1319 Einwohnern, worunter viele Juden mit einer Synagoge, 301 


) Sck Dr., Gefchichte der Stadt Baiersborf und der Ruine Scharfened 1834. 8. 
— Jahresber. d. hiſt. Ber. des Rezatfr. IV. 67. — Lang, Reg. Rez. 31. — 
Sinold v., corp. hist. brand. III. 81. — Merian, top. franc. 68. Anh. 12. 
— Limnaeus, de jure pub. IV. 848. — Gropp, Würzb. Chron. I. 214. 

**) Chron. Gottw. II. 737. — Lang, Reg. Rez. 8. — Reg. bav. I. 187. 191. 
225. 363. IV. 193. 195. 337. — Heller, Tafchenbud von Bamberg 245. — 
Mon. boic. XXIX. 1. p. 289. — Scultes, hiſt. Schrift. 204. 
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Häufern, trefflihem Tabadbau und mehreren Tabadfabrifen , ift einer der 
älteften Orte Frankens, indem ſchon Kaifer Karl hieher die Wenden an- 
fiedelte und der Bifchof von Würzburg 823 eine Pfarrei hier gründete. 
Kaifer Heinrich der Heilige befreite die Pfarrei von der Verbindung mit 
Würzburg und verleibte fie dem von ihm errichteten Bisthume Bamberg 
ein, von welcher Zeit fie unter den Rektoren und nachmaligen Pröbften zu 
St. Sebald in Nürnberg ftand. 

Kalkreuth*), Pfarrdorf am Sebalverforfte mit 216 Bamilien, 
1038 Einwohnern, 218 Häufern, einem Schloffe, 2 Mühlen, wechjelte im 
früheren marfgräflichen lehenbaren Befige der von Kalfreuth, Truchſeſſe 
v.Weshaufen, v. Wallenrode, v. Wölfer und v. Haller, fam 1298 
duch Kaifer Albrecht zur Burghuth Nürnberg und hatte feinen eigenen 
el. In der Kirche, die dem hl. Andreas zu Ehren erbaut ijt, find die 
Begräbniffe der Adeligen v. Haller, Red v. Redenhof ıc. Der Drt 
wurde 1631 von den Tilly'ſſchen, 1632 von den Schweven geplündert. 

Kraftshof **), Pfarrdorf mit 97 Familien, 401 Einwohnern, 126 
Häufern,, einer Heilquelle, einem Schlofje der Frhrn. v. Kreß und dem 
nahen Irrgarten des 1644 zur Beförderung der Reinheit der deutſchen 
Sprahe von ©. Pf. Harsporfer und I. Klai geftifteten pegnefifchen 
Blumenordeng. 

Efchenau, Markt mit 147 Familien, 714 Einwohnern, 206 Häu: 
fern, einem Schloffe, einer PBoftftation, war einft mit feiner Nebenburg 
Marquartsburg 1331 den Weigeln, einem Zweige der v. Muffel gehö- 
rig, 1376 zur Hälfte getheilt zwifchen Jakob Weigel und Stephan v. 
Wolfftein, 1385 Martin Haller zur Hälfte; 1502 und 1504 im Be: 
fige der Muffel, 1751 durch Kauf der Markgrafen von Bayreuth. 

Uttenrenth, Pfarrdorf an der Schwabach mit 131 Familien, 519 
Einwohnern, 128 Häufern, einer Mühle; hier faßen einft die Schütz von 
Hagenbad, 1547 wurde diefer Sig von der fürftlichen Kammer eingezo- 
gen und 1550 von Joachim Schü förmlich abgetreten, welcher 1559 
ald Räuber und Mörder zu Baiersdorf hingerichtet wurde. Der Beſitz 
fam dann an die Hofmann, Ritter von Kornburg, v. Winkler und 
fiel endlich der fürftlichen Kammer wieder heim. Uttenreuth ift ein belieb- 
ter Ausflugsort der Erlanger Studirenden. 








*) Zahresber. d. Hift. Ber. d. Rezatkr. IV. 68, XIV. 1. XV. 24. XVI. 1. — Baterl. 
Mag. V. 49 ff. Rehlen Dr., der Kalkreuther Kirchthurm 1840. — Reg. bav. 

IV. 678. — Sinold v., 1. c, I. 176. 
*9) Bayr. Annal. 1833. ©. 108. — Jahresber. des hiſt. Ver. IV. 68. — Reg. bav. 
11.325.— Herdegen, Nadır. von des löbl. x. Ordens Anfang u. Fortgang 1744. 
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Zum Landgerichtsbezirke gehören noch die Gemeinden: 

Adlitz mit 36 F. 152 S. — Allmoshof mit 108 F. 419 ©. — —Apelsberg 
mit 47 F. 198 ©. — Bordorf mit 57 F. 334 S. — Brand mit 76 F. 310 ©. 
Bubenreuth mit 47 F. 247 S. — Bud mit 96 F. 502 ©. — Budenhof mit 
37 F. 152 S. — Bueg mit 107 $. 461 S. — Eltersporf mit 116 F. 593 S. 
— Forth mit 154 F. 611 ©. — Frauenaurad mit 153 F. 683 S. — Grof 
geiheidt mit 48 F. 242 S. — Großgründlach mit 141 F. 6638 — Her 
roldsberg mit 200 F. 1001 S. — Höfles mit 28%. 157 S. — Hüttendorf mit 
56 8. 303 ©. — Kleingefheidt mit 30 F. 150 S. — Kleinfeebadh mit 90 
5. 504 ©. — Kriegenbrunn mit 71 F. 317 ©. — Rohe mit 76 F. 327 ©. — 
Möhrendorf mit 100 F. 561 ©. — Neuhof mit 111 F. 461 S. — Oberſchöl— 
lenbach mit 33 F. 189 ©. — Rödenhof mit 43 F. 169 S. — Rohnhof mit 
36 $. 179 S. — Rofenbad mit 82 #. 146 S. — Sad mit 59 F. 262 ©. — 
Schnepfenreuth mit 31 F. 162 ©. — Sparborf mit 35 $. 182? © — Ten 
nenlohe mit 76 F. 406 ©. — Unterfhöllenbad mit 22 F. 1286. — Beis 
her mit 25 $. 146 S. — Bellerftabt mit 30 $. 172 ©. 


Sandgeriht Markt Erlbach. 


Diefer Adminiftrationsbezirf, deſſen Blächeninhalt 4, DMeilen ums 
faßt, zählt 3097 Familien, 14,300 Einwohner und 4670 Gebäude in 39 
Gemeinden, 4 Märkten, 73 Dörfern, 41 Einöden, gränzt gegen Norden 
an den Regierungsbezirk Oberfranken und das Landgericht Neuftadt aA, 
im Süden an die Landgerichte Heilsbronn und Ansbach, im Diten an das 
Landgericht Cadolzburg, im Weiten an das Landgericht Windsheim , und 
wird durch die Biebert, die Zenn, die untere und große Aurach, den Pens 
bach und mehrere Weiher bewäflert. Der meift ebene Boden trägt reich 
Getreide, befonderd Weizen, Dinkel, Hopfen, Flache, Hanf, Obſt ꝛc. Rind- 
vieh- und Schaafzucht wird ftarf betrieben. An Mineralien gewinnt man 
Gyps, Sande, Kalk» und Baufteine, Thon ꝛc., Fabrifation von Strüm- 
pfen, Leinmweberei, Handel mit Gerealien, Vieh ıc. nähren die Einwohner. 


Merfwürdige Orte: 


Markt Erlbach*), Markt zwifchen der Aurach und der Zenn mit 
212 Familien, 934 Einwohnern, 404 Häufern, einem Schloffe, 3 Müh— 
fen, Hopfen- und Getreivebau, 4 Jahrmärkten. 

Im Jahre 1144 übergibt Rabboto, Abt von Heilsbronn, ftatt des 
Zehenten eines Hofes zu Adelsdorf und Bondorf der Pfarrkirche Erle 
bad und Hafela (Großhaßlach) als Entſchädigung Güter in Eſchenbach 


*)Layrig u. Bär, Magaz. für die ansbach bayr. Geſch. II. Stüd. ©. 73. — 
Sinold, l. e. II. 17. — JIahresber. d. hiſt. Ber. des Rezatkr. IV. 69. IX. 
78. — Lang, Reg. Rez. 46. 50. 58. 62. 63. 74. — Georgii, uffenh. Ne 
benftunden I. 277. — Reg. bav. I. 173. 253. 255. 351. II. 329. IV. 61. 193. 
195. 525. 633. 659. 713. 715. V. 16. 
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und Haßlach. Der Ort kam als heimfälliges Lehen vom Landgrafen Frie— 
drich v. Leuchtenberg wieder dem Reiche zu und wurde von Kaiſer Ru- 
dolph I. den Burggrafen von Nürnberg verliehen. Im Jahre 1384 
kommt er ſchon mit der Benennung oppidum, befeftigter Ort, vor, und 
führt im Siegel die Bezeichnung: sigillum universitatis civium de Erl- 
pach. Das Kirchenpatronat war urfprünglich gräfl. Hirfchbergifches Lehen, 
dann an Würzburg aufgetragen, 1278 von diefem dem Klofter Heilsbronn 
verliehen. Am Kilianitag mußte der Pfarrer von Kicchfarenbach feine 
Heiligthümer hieher bringen und die umliegenden Gemeinden zu ihrem Em- 
pfange herbeiziehen. Hier war ehemals der Sig eines Fraifchamtes. 

Emsfirchen*), Markt an der Aurah mit 212 Familien, 934 
Einwohnern, 261 Häufern, einem Siechenhaufe, einer Pofterpedition, ei- 
nem Pfarramte, 4 Jahrmärkten und befonderem Hopfenbau. Früher mit 
dem Namen Langenficchen war es im fedendorfifchen Befige und wurde 
von Friedrich v. Sedendorf 1361 an die Burggrafen von Nürnberg 
um 1210 fl. verkauft, in den nürnbergifch-marfgräflichen Kriegen 1450 und 
1553 genommen, geplündert und in Afche gelegt. Im der Nähe die Rui— 
nen des Schlößchens Königftein. 

Wilhelmsdorf**),, Dorf mit 140 Familien, 665 Einwohnern, 
116 Häufern, einem v. Buirett'fchen Schloffe, einer Mühle und vielen 
Strumpfivirkern. Auf dem Grunde des im 3Ojährigen Kriege niederge- 
brannten Ortes Niederalbach wurde der Ort 1686 von franzöfifchen Flücht- 
lingen (Hugenotten) begründet und mit dem Namen Wilhelmsborf zu Eh» 
en des Marfgrafen Wilhelm begabt; da aber das Terrain für ihre Er- 
nährung nicht ausreichte, wurde ihnen der öde Stabelhof und andere Gü- 
ter 1688 angemwiefen. Nachdem aber auch diefer Gompler die Gemeinde 
nicht nähren Fonnte, zogen die meiften Einwanderer nach Preußen ab und 
nur 3 Familien blieben, zu welchen 1693 eingewanderte Schweizer traten, 
die auch den eingegangenen Vertrag nicht erfüllen fonnten; 1694 verfaufte 
daher der Markgraf Ehriftian Ernft den Ort als Rittermannlehen an 
die Familie v. Buirette um 4000 fl. 

Brunn, Bfarrdorf mit 116 Familien, 476 Einwohnern, 159 Häu- 
fern, einem alten und einem neuen gräfl. Pückleriſchen Schloffe, Brauerei, 
Scäferei und einer Mineralquelle, früher im fedendorfifchen, 1499 im lu— 
hauifchen, 1574 im Heßbergifchen, Muffelifchen, endlich Pückleriſchen Befige. 





*) Jahresber. d. hift. Ber. d. Rezatkr. IV. 70. — Sinold, 1. c. IH. 114. — Us- 
sermann, cod. prob. N. 40 et 41. — Reg. bav. V. 212. — Lang, Reg. 
Rez. 58. 

*) Geöffn. Arch. I. 2. p. 145. 5. p. 94. — Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatfr. IV.70. 


714 


Wilhermsdorf?) (Wilihalmsdorf, Willehelmsdorf), Markt an ber 
Zenn mit 320 Familien, 1375 Einwohnern, 281 Häufern, 2 Kirchen, ei- 
nem Schloffe, einer Bandfabrif, einer Brauerei, großem Hopfenbau. Hier 
faß einft ein Gefchlecht gleichen Namens, von dem Ludovicus miles de 
Wilhermsdorf 1280 urfundlich genannt wird, fpäter war der Drt im Be- 
fige ver Schugbar von Burgmilchling, die ihn 1566 der Krone Böh— 
men zu Lehen auftrugen und von ihr wieder empfingen, 1667 in Hohen: 
lohiſchem Befige wurde er von einer Gräfin Barbara Franzisfa neu 
erbaut und gelangte am Ende des vorigen Jahrhunderts zur Familie der 
Fchrn. v. Wurfter, nach deren Erlöfchen an den Staat. Am 19. März 
1632 hatte hier Guftav Adolph auf feinem Zuge von Windsheim nad 
Nürnberg fein Nachtlager. Bon 1766—1769 refivirte hier der prachtlies 
bende Fürft Philipp Ferdinand von Limburg-Styrum. 


Dietenbofen**), Markt an der Bibart mit 163 Familien, 647 
Einwohnern, 230 Häufern, einer Mühle, 3 IJahrmärften, großer Viehma- 
fung und nahen altveutfchen Gräbern. Ein gleichnamiges Gefchlecht er- 
fcheint in Urkunden des 13. Jahrhunderts und ftarb nach 1358 aus. Im 
Jahre 1278 waren die v. Leonrode im Befige, aus deren Familie 1684 
die Markgrafen von Ansbach den Ort um 60,000 fl. fauften. Die in ver 
Nähe geftandene Burg der Edlen v. Rofenberg wurde vom fchwäbifchen 
Bunde 1523 zerftört. 


Neuhof, Markt mit Mauern umgeben mit 246 Familien, 1096 
Einwohnern, einem Schloffe, 2 Mühlen, einer Schäferei, mehreren Jahr: 
märften und Hopfenbau, hat einen fehr ſchönen Marftplag , einen Vorort 
und Berfteinerungen in der Nähe; war früher ein Klofter Heilsbronni- 
fcher Defonomiehof. 


Zu diefen gehören noch in den Landgerichtsbezirf die Gemeinden : 

Altfelingsbad mit 45 F. 250 ©. — Bräuersborf mit 33 F. 1706 — 
Buchen mit 25 $. 146 S. — Buchklingen mit 28 F. 125 S. — Clausaw 
rad mit 36 $. 178 ©. — Dippoldsberg mit 53 F. 249 ©. — Dürrnbud 
mit 54 5. 266 ©. — Ebersbach mit 33 F. 185 ©. — Ebersdorf mit 51 F. 
229 ©. — Efenberg mit 49 $. 255 S. — Eſchenbach mit 82 $. 4126 — 
Gunzendorf mit 49 F. 227 S. — Hagenbüdhad mit 49 F. 254 S. — Her 
persborf mit 28 F. 148 ©. — Hirfchneufes mit 54 F. 248 S. — Hodhol; 
mit 50 F. 241 S. — Jobſtgreuth mit 55 8. 274 ©. — Katterbacd mit 668. 
315 ©. — Kirhfembad mit 47 8. 228 ©. — Kotzenaurach mit 57 F. 230 
S. — Leonrod mit 46 F. 182 S. — Linden mit 94 F. 453 ©. — Mausdorf 








*) Jahresber. d. Hift. Ber, für Mittelfr. XL 20. 25. — Wibel, Hift. Beſchr. von 
W. 1742. 8. — Reg. bav. IV. 269. — Lünig, corp. jur. feud. germ. II. 335. 

**) Jahresber. des hiſt. Vereins IV. 70. VII. X. (XVI.) — Reg. bav. II, 387. IIL 
127. V. 377. 
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mit 56 J. 282 S. — Neidhardewinden mit 68 F. 321 S. — Neudorf mit 
35 8. 192 S. — Neuziegenrüd mit 448. 1596. — Oberfeldbredt mit 60 8. 
298 ©. — Pirkach mit 33 $. 174 S. — Schauerberg mit 53 F. 355 ©. — 
Seubersborf mit 57 $. 282 ©. — GSiedelbad mit 37 F. 226 ©. — Trauts— 
“firden mit 108 F. 496 ©. 


Sandgericht Feuchtwangen. 
Der Slächeninhalt diefes Bezirks beträgt 5, DMeilen, der Bezirk 
zahlt 3392 Familien, 15,463 Einwohner und 4047 Gebäude in 24 Ge— 
meinden,, 2 Städten und Märkten, 121 Dörfern und Weilern, 57 Ein- 
öden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Leutershaufen, Schillings- 
fürft und Rothenburg, im Weiten an das legtere und das Königreih Würt- 
temberg, im Dften an die Landgerichte Herrieven und Waſſertrüdingen, im 
Süden an das Landgericht Dinkelsbühl, und wird durch die Wörnig, Sul: 
sch, Wiefent, Ampfrach und mehrere Weiher bewäſſert. Das erhabene 
Terrain ift nicht befonders zum Getreivebau geeignet, doch werden Roggen, 
Dinkel, Gerfte, Haber, Hanf, Rüben ıc. gebaut. Brauerei, Tuch⸗, Zeug- 
und Hutmacherei, Gerbereien, Moufelin- und Damaftweberei, lofale Ge— 
werbe find Nahrungsquellen der Bewohner. 
Merktwürdige Drte: 





Feuchtwangen”) —* eg Fruhelinwane), Stadt 
an der Sulzach, 1348° über dem Meere gelegen, mit 589 Familien, 2353 








*) Büttner, Franconia I. 69. — Jakobi, Gedichte der Stadt und bes Colle⸗ 
giatftifts 1833. — Jahresber. d. hift. Ber. v. Mittelfranken IV. 44. IX. 78, — 
Lang, Bayerns Grafſch. 256. — Baterl. Mag. V. 5. — Frieß, Zeugniß ber 
Wahrheit 1730. — Wurfbain, relat. 3. p. 6. ©. 197. — Reg. bav. II. 
469. IV. 345. 433. 537. V. 150. 185. 241. 315. 317. 393. 395.— Schöpps» 
ner, Sagenb. I. 26. — Braun, Befchr. d. Bisth. Augsb. I. 574. II. 9. 18. 
— Merian, top. franc. 24. Anh. 19. — Kremer, Gef. d. rhein. Franz. ©. 
166. — Georgii, uffenh. Nebenft. II. 31. 279. 325. 333. 668. 692. 707. 
715. 725. 748. 
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Einwohnern und 440 Häufern, einem Armenhaufe, einem Getreidemaga- 
zine, einer lateinifchen Schule, einem Spitale und Kranfenhaufe, einem 
Schloffe , der großen alterthümlichen Collegiatftiftsfiche, Damaft-, Tuch— 
und 2einweberei, Gerberei, einer Mühle, Salpeterfieverei, Bierbrauerei, 
Sandfteinbrüchen, 8 Jahrmärkten und dem nahen Hammerwerke Eichen- 
zell, ift der. Sit des Landgerichtes, Rentamts, eines Decanatd und Pfarr- 
amtes, einer Pofterpedition. 

Im Jahre 792 wurde hier duch Kaifer Karl den Großen ein Be— 
nebiftinerklofter zu Ehren der HI. Maria gegründet, 810 vollendet, 816 die 
Stiftsficche erbaut, 1197 dieſes Klofter in ein Collegiatftift verwandelt, 
diefes 1208, 1284, 1323 und 1336 von den Kaifern mit vielen Freihei- 
ten begnadigt. Urfprünglich Faiferliches Kammergut, villa regia, ſchwang 
fich die Stadt bald zur Reichsſtadt empor und erhielt 1328 vom Kaiſer 
Ludwig das Recht, jährlich nur 100 Heller feuern zu dürfen. 1347 
wurde die Stadt an die Grafen von Dettingen verpfändet, 1376 von 
Kaifer Karl an den Burggrafen Friedrich V. um 5000 fl., dann von 
Kaifer Ruprecht 1406 demfelben um 7000 fl. verfegt und blieb in dieſer 
Lage und unter burggräflich nürnbergifcher und marfgräflich ansbachifcher 
Landeshoheit. 1309 und 1388 verbrannten fie die Dinfelsbühler, 1452 
fam fie in die Reichsacht, wurde aber durch den Grafen von Detfingen 
wieder daraus erlöft, 1546 im fehmalfalvifchen Kriege von den Spaniern, 
1631 und 1633 im fchwebifchen Kriege von den Schweden, 1648 von 
den Schweden und Franzofen geplündert und ausgeraubt. Am 2. De. 
1791 trat fie der Markgraf von Ansbach durch den Vertrag von Borbeaur 
an den König Friedrich WilhelmIl. von Preußen ab, worauf fie 1806 
mit dem Fürjtenthume Ansbach an Bayern überging. 

Hier war der als Bibliograph berühmte Gelehrte, Bibliothefar Hams 
berger*) zu Göttingen, 1726 geboren. 


Sulz oder Klofter Sul **), Pfarrdorf an der Duelle der Sulz mit 
76 Familien, 387 Einwohnern, 40 Häufern, einem Pfarr-, einem Schul, 
einem Bräuhaufe, einer Ziegelei. Das hier beitandene adelige Frauenklo— 
fter fol in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts duch Hermann und 
Ulrich v. Warberg, Edart, Ed und Konrad v. Laer, Margaretha 
v. Husler, Walther von Vöſt oder einen Grafen Heinrich von Ro 
thenburg geftiftet worden fein. 1260 und am Ende des 15. Jahrhuns 


*) Baader, Lerifon bayr. Schriftiteller 226. 

**) Büttner, franc. 1813. II. 123. — Sahresber. d. hiſt. Ber. IV. 45. XV. 64. 
— Ussermann, episc. wirceb. 499. — Sinold v., I. c. III. 233.— Hohn, 
Mittelfr. S. 179. — Reg. bav. III. 17. 155. 161. IV. 501. V. 81. 299. 
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bert8 wurde das Klofter vom Brande zerftört, wieder zu bauen begonnen, 
im Bauernfriege durch die Leutershaufer völlig ausgeplündert *) und ange- 
brannt, durch Markgrafen Georg 1531 reformirt, 1554 abermald geplün- 
dert, 1587 mit Mauern umgeben und durch Markgraf Georg Friedrich 
zu einem Schlofje umgefchaffen. | 

Dombiühl**) (Tambühel, Donbühl), Marft und Filial von Sulz 
mit 96 Familien, 424 Einwohnern, 117 Häufern und befuchten Märkten, 
war ehemals zur Probftei Herrieven gehörig. 1252 reverfirt Graf Lud— 
wig v. Dettingen, daß er an den Gütern des Klofterd Sulz zu Tum— 
bühel fein Recht habe. 1455 trat Probft Johann Pirfheimer von 
Herrieden die Lehenherrjchaft und Gefälle dafelbft an den Biſchof Johann 
I. von Eichftänt ab, 1468 gleichfalls den Dombühler Wald. Im Jahre 
1538 überließ der Probſt Ludwig v. Eyb nun auch die probftlichen Un— 
terthanen an Eichitädt. 

Wieſeth, Pfarrdorf an der Wiefeth mit 188 Familien, 806 Ein- 
wohnern, 124 Häufern, einem Schloffe, einer Heilquelle für Augenfranfheis 
ten in der. Kirche, einer Mühle, gehörte vor der Reformation dem Eifterzienjer- 
flofter Heilsbronn; auch hatten die v. Than und Sedendorf Güter hier. 

Ampfrach (Ober⸗) mit 185 Familien und 798 Einwohnern, (Unter-) 
mit 142 Familien und 661 Einwohnern an der Ampfrach. Erſteres ger 
hörte früher der Familie v. Sedendorf, v. Heßberg, v. Seinsheim 
und wurde von Georg Ludwig v. Seinsheim 1597 an den Marfgra- 
fen Georg Friedrich verfauft, letzteres kam 1597 von der Familie v. 
Heßberg Ffäuflih an den Markgrafen Georg Friedrich. 

Dorfgütingen, PBfarrdorf mit 99 Familien, 546 Einwohnern, 75 
Häufern und einer Mühle, war ehedem Sit eines edlen Gefchlechtes von 
Gütingen. Im Jahre 1452 übergab die ganze Gemeinde die Lehenjchaf- 
ten der von ihr geftifteten Frühmefje in der Kapelle an den Markgrafen 
Albrecht zu Brandenburg; 1634 nach der Schlacht bei Nördlingen wurde 
der Ort von den Kaiferlichen zeritört. 


Zum Landgerichtsbezirf gehören noch die Gemeinden: 

Aida mit 97 8. 501 ©. — Nichenzell mit 118 F. 570 ©. — Banzenweis 
ler mit 83 8. 406 S. — Bottenweiler mit 48 5. 232 S. — PBreitenau mit 
177 8. 858 ©. — Dentlein mit 227 F. 1028 S.— Elbertsroth mit 97 F. 455 
S. — Haundorf mit 82 F. 357 S. — Heilbronn mit 79 F. 455 S. — Kra— 
pfenau mit 102 F. 539 ©. — Larrieden mit 77 F. 400 ©. — Mos bach mit 
195 F. 851 S. — Dberfhönbronn mit 100 F. 559 S. — Thürnhofen mit 


*) Sie ftießen in den Kellern den Fäßern die Boden aus, fo daß man „bis zu ben 
halben Knieen in Wein gewaben.“ 
**) Jahresber. d hiſt. Ver. 1831 ©. 24. 
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103 8. 368 S. — Voderbreitenthann mit 110 8. 567 S. — Weinberg mit 
180 $. 771 ©. — Wildenholz mit 142 F. 571 ©. 


Sandgericht Greding.*) 


Diefer Bezirk umfaßt 5,19 DMeilen, 2951 Familien, 13,233 Ein- 
wohner und 4165 Gebäude in 49 Gemeinden, 5 Städten und Märkten, 
60 Dörfern und Weilern, 43 Einöden, gränzt gegen Norden an den Re 
gierungsbezirf Oberpfalz und Regensburg, im Süden an das Landgericht 
Eichftädt, im Dften an die Landgerichte Kipfenberg und Beilngries, im We 
ften an das Landgericht Weiffenburg, und wird durch die Anlauter, Hintere 
Schwarzach, Thalach, Mörsbach, Eigelbah und Beinlauter bewäſſert. Das 
Terrain iſt bergig und das Klima etwas rauf. Bon den Bergen find 
nennenswerth: der Altenberg bei Eyſölden 1721' hoch und der Landeder- 
berg. Der Boden erzeugt Haber, Gerfte, Korn nur zum Speifegebrauche, 
Dinkel, Futterfräuter, Hopfen, Hanf, Flachs, Hol, an Mineralien Eifen- 
fteine, Kalt, Thon; Mineralquellen find zu Gebersdorf, Großhebing x. ı. 
Die Einwohner nähren ſich von Feldbau, Holz» und Flachshandel, Holz 
arbeiten, Bierbrauerei, Viehzucht, Fuhren, lofalen Gewerben ıc. 

Merfwürdige Drte: 

Greding**), Stadt am linken Ufer der hintern Schwarzach am äu— 
ßerſten Theile des Landgerichtes mit 236 Familien, 997 Einwohnern, 280 
Häufern,, einem Schloffe, 3 Kirchen, einem Rath, einem Schul- , einem 
Kranfenhaufe, Bräuhäufern, Branntweinbrennereien, 6 Mühlen, ift der 
Sitz des Landgerichts, eined Rent» und Pfarramtes, eines Decanats und 
befigt gute Brauereien, Zeugmweberei und vorzügliches weißes Brod. 

Der Ort war einft im Beſitze der Schenfe von Greding, ging 
fpäter durch Taufh an die Bifchöfe von Eichftädt über, die ihm fchon vor 
1090 befefien hatten, da König Heinrich IV. ihnen denfelben (in pago 
Nordgowe gelegen), ald er ihnen vom Markgrafen Engelbert ent 
gen worden, wieder zurückgab, wurde durch Bifchof Friedrich IV. Grafen 
v. Dettingen mit Mauern umgeben, fiel 1705 bei der öfterreichifchen Ver- 
waltung und Befignahme des ganzen Landes mit Riedenburg an den Gra- 
fen Schönborn und bildete 1745 das Winterquartier des öfterreichifchen 
Corps unter General Trips während der Belagerung von Amberg. 

Hier war der Lehrer des Herzogs Albert, Domherr Jobſt zu Regens— 
burg und Paſſau, dann der Notar Mörlin, welcher eine Lebensbefchrei- 
bung des hi. Wilibald herausgab, geboren. 


*) Entwurf einer Mebizinaltopographie des Landgerichts Greding. Neuburg 1823. 
*)Bundfhuh, Lexik. v. Branfen II. 379. — Rezatkr. Jahresber. IV. 87. IX. 78. 
— Mon. boie. XXIX, 1. p. 214. — Reg. bav. I. 105. V. 188. 243. 395. 
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Thalmäfling*), Markt an der Thalach mit 297 Familien, 1238 
Einwohnern und 250 Häufern, 3 Mühlen, Wochen- und 4 großen Bieh- 
märften, den nahen Schlofruinen Landed. Hier faß einft eine gleich be- 
nannte adelige Bamilie, deren Glieder fchon 1169 vorkommen und bis in 
die Hälfte des 14. Jahrhunderts genannt werden. Des Orts ſelbſt wird 
1306 bei einer Faiferlichen Entſcheidung der Streitigfeiten zwiſchen Eich: 
kädt und dem Provincialadvofaten zu Nürnberg erwähnt., Bei der Er- 
bauung der St. Gotthardsfirche 1722 wurde hier ein Sarg von eichenen 
Brettern ausgegraben, in dem 2 Köpfe, Schenfel und Beinröhren von au- 
ferordentlicher Größe fich befanden. In der Nähe find germanifche Grab- 
hügel und Römerfchanzen. 

Eyſölden**) (Isselden), Markt mit 100 Familien, 562 Einwoh—⸗ 
nern, 161 Häuſern, einer Pfarrkirche, einem Pfarr-, Schul- und Bräu— 
Haufe, einer Mühle, einem Kalkfteinbruche, einem Schlofje und beträchtlichen 
Krautbau. Im 11. Jahrhunderte befaß dasfelbe eine Schweiter des Erz- 
biichofs von Mainz. 1313 hatte das Domcapitel zu Mainz allda Befigun- 
gen, die von der Advofatie der v. Stauf befreit wurden. 1539 fam das 
Schloß der v. Knöringen dafelbft an das Haus der von Brandenburg: 
Onolzbach durch Kauf. Das Schloßgebäude mit Vogtei wurde 1618 dem 
Amtmanne Ernit Karl v. Birfholz vererbt. Die v. Knöringen befa- 
gen ein Halsgerichtsprivilegium von 1427 im Orte, 

Südlich liegen die Ruinen der Veſte Stauf mit herrlicher Ausficht, 
einft der Sitz eines nürnbergifchen Oberamtes 1450 durch den Herzog 
Ludwig von Bayern zertört. 

Titting***), Markt an der Anlauter mit 107 Familien, 401 Ein- 
wohnern, 123 Häufern, 2 Kirchen, 4 Kapellen, einem Schlofie, 2 Müh— 
fen, Brauerei, einer Erzwäſche für das Schmelzwerf zu Obereichftädt. Das 
PBatronat dafelbit befaßen die Grafen v. Hirfchberg, von denen es das 
Domcapitel zu Eichftädt erwarb und in demfelben von BifchofReinbot1296 
beftättigt wurde. 1326 genehmigt der Abt von Fulda die von Eberhard, 
Kellermeifter des Klofters an das Klofter Fulda gejchehene Schankung fei- 
ner Güter zu Cimbern und Titingen. 1544 erwarb das Hochſtift den Drt 
von der pfalzeneuburgifchen Landfchaft durch Kauf. 1786 wurde das mit 
Graben und Waffer umgebene Schloß daſelbſt zu einem Bräuhaufe einge: 
richtet. In der Nähe die Teufeldmauer. 








*) Jahresber. d. hift. Ber. v. Mittelfr. VIII. 23. XIM. 56. — Schultes, hiſt. 
Schrift. I. 349. — Reg. bay. V. 101. — Mon. boic. XXXl. p. 363. 
**) Sahresber. d. hift. Ver. v. Mittelfranfen IV. 55. — Reg. bav. IV. 505. 
*) Reg. bav. IV. 163. 167. 
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Mensling*), Markt an der Anlauter mit 171 Familien, 668 Ein- 
wohnern, 181 Häufern, 7 Mühlen, einem Kalkfteindruche; 1539 von Kai- 
fer Karl V. zum Marfte erhoben, erhielt derſelbe 1552 von Kaifer Ru- 
dolph I. ein eigenes Wappen. 1700 wurde das Rathhaus erbaut. — 
Hier wurde der k. k. öfterreichiche General Feldmarſchall K. M. Mad 
Freiherr v. Leiberich 1752 geboren, der wegen der Uebergabe von Ulm 
1805 zum Tode, dann zu 20jähriger Feitungsftrafe verurtheilt, 1808 ent- 
laffen wurde und 1828 zu St. Pölten verftarb. 


PKaitenbuch**), Pfarrdorf mit 115 Familien, 490 Einwohner, 
144 Häufern, einem Schlofje, einer Ziegelhütte, einer Mühle, Eifengruben, 
altdeutichen Grabhügeln, dem Erdfalle Halloh. Schon im Jahre 1087 
fommt ein Gefchlecht gleichen Namens urfundlih vor. Pfalzgraf Ludwig 
bei Rhein jöhnte 1269 den Bifchof Leo von Regensburg mit dem Ritter 
und Erbſchenken Friedrich v. Naitenbuch zu Raitenbuch aus. 1469 
kaufte der Biſchof Wilhelm von Eichftädt den Burgftall dafelbft. mit dem 
Dorfe von dem Klofter Rebdorf und umgab ihn mit Mauern und Graben. 


Außer den genannten gehören noch zum Landgerichte Greding die Gemeinden: 

Alfershaufen mit 84 3. 387 S. — Altdorf mit 27 8. 154 ©. — Au 
mit 62 F. 227 ©. — Bechthal mit 20%. 91 S. — Bergen mit 100 5. 448 
S. — Biburg mit 39 $. 152 ©. — Burgfalad mit 128 F. 501 S. — Diren 
haufen mit 23 F. 99 S. — Emfing mir 60 F. 227 ©. — Erfertshofen mi 
85 #. 355 S. — Eſſelberg mit 23 F. 121 ©. — Gersdorf mit 43 F. 223 ©. 
— Geyern mit 26 $. 115 S. — Grafenberg mit 4 F. 182 ©. — Grofhe 
bing mit 52 F. 202 ©. — Grofnottersborf mit 22 F. 174 ©. — Hagenich 
mit 42 F. 180 S. — Haufen mit 39 $. 184 S. — Indernbud mir 38 $. 171 
S. — Kahldorf mit 61 F. 2955 — Kaltenbud mit 26 F. 119 ©. — Keſ— 
felberg mit 41 $. 220 ©. — Kleinhbebing mit 35 F. 162 S. — Kraftsbug 
mit 33 5. 205 S. — 8andersdorf mit 41 F. 203 S. — Lohen mit 29 F. 123 
S. — Mantlad mit 30 F. 1248. — Mittendorf mit 23 F. 102 S. — Works 
bad mit 39 F. 195 ©. — Dffenbau mit 65 F. 306 ©. — Petersbuch mit 48 
8. 278 ©. — Pfraunfeld mit 50 $. 201 ©. — Pyras mit 39 F. 1728 — 
Reinwartshofen mit 17 F. 84 ©. — Reuth a/W mit 35 F. 1888. — Rupp 
mannsberg mit 45 F. 23778. — Schußendorf mit 31 F. 11 S. —Sähwimm 
bach mit 55 F. 250 ©. — Stabelhofen mit 19 $. 112 ©. — Stauf mit 56 $. 
243 ©. — Thalmannsfeld mit 50 $. 343 S. — Weizenhofen mit 26 F. 161 
S. — Wengen mit 47 F. 210 ©. 


Sandgericht Gunzenhaufen. 
Diefer Bezirk umfaßt A, TDMeilen, 3063 Familien, 13,712 Ein 
mwohner und 3839 Gebäude in 30 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 
) Reg. bav. V. 289. — Pierer, Conv.Lex. IX. 699. 


**) Jahresber. d. hiſt. Ver. v. Mittelfr. VE. 44. 45. 46. 47. — Lang, Reg. Re. 
34. 60. — Reg. bav. V. 18. 32. 88. | 
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61 Dörfern und Weilern, 45 Einöden, grängt im Norden an das Rand- 
gericht Heilsbronn, im Süden an die Landgerichte Marft Heidenheim und 
Weiſſenburg, im Dften an das Landgericht Pleinfeld, im Welten an bie 
Landgerichte Heilsbronn , Herrieden und MWaffertrüdingen und wird von 
der Altmühl, dem Erl-, Schwalb- Brom-, Wurm-, Neffel- und Igelbache, 
ver Schmutter u. a. bewäfjert. Der meift ebene Boden erzeugt alle Arten 
Getreide, befonders Weizen, dann Flachs, Tabak, Futterfräuter, Obft, 
Krapp, Hopfen; Viehzucht ift bedeutend. Hopfen- und Getreivehandel, ” 
Gerbereien, Bierbrauereien, Aderbau, Viehzucht ıc. nähren die Einwohner. 
ink Drtei 











Gimzenhaufen*), Stadt mit Magiſtrat IM. Claſſe am linken Ufer 
der Altmühl und an der Eifenbahn, 1376’ (bayer.) über dem Meere — 
mit 644 Familien, 2748 Einwohnern, 537 Häufern, einer Pfarrkirche, 2 
Kapellen, einem Schloffe, einem Pfarr», Rath, Poft- und Armenhaufe, 
2 Ziegelhütten, einem Eifenbahnhofe, 2 Mühlen, ift der Sig des Landge— 
richtes, eined Rentamtes, eined Decanates und Pfarramtes , einer Poft- 
erpedition, hat eine Oetrelbeiäiranne, guten Feld- und Hopfenbau, Viehzucht, 
Rothgerberei und Steinfarbenmanufaktur ir. 

Bemerfenswerth find: die Burg, das Butlariſche Sau, das Holder 
riſche Haus, das Schloß, das Falkenhaus. 

Schon im Jahre 750—760 foll der Hi. Wunibald, Ar von Hei⸗ 
denheim, dem Klofter zu Ellwangen das praedium G. gefcherift haben, dazu 
ji 823 ein Klofter gelommen, welches Kaiſer Ludwig 824 auch an Ell⸗ 
wangen übergeben habe. Dieſes Klofter fcheint jedoch bald eingegangen zu 
fein, da .1287 der Ort unter Truhenbinger Herrfchaft ohne das Klofter 


*)Siebentees, Belträge zum beutjchen Necht 1786. — Riedl, Berfuch eines 
Beitrages zur Landesgefchichte sc. 1780. — Jahresber. d. hiſt. Ver. für Mittel: 
franf. IV. 49. VII. 80. 81. IX. 78. — Mon. boic. IX. 450. 397. 400. 492. — 
Schöppner, Sagenb. I. 369. — Reg. bar. Il. 52. 551. V. 150. — Si- 
nold v., l. e. IH, 134. — Wurfbain, rel. p. 25. — Georgii, uffenh. 
Mebenft. II. 43. ff. 219. 235. 619. 623. 672. 685. 749. — Merian, top. 
franc. 25. Anh. 23. — Meichelbeck, hist, fris. II. 66. 390. 46 
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erſcheint, dann aber aus Vermächtniß eines Wernard v. Steinberg aus 
dem Truhendingiſchen Hauſe an die Graſen von Oettingen, von dieſen 
1349 an die v. Seckendorf, 1368 an den Burggrafen Friedrich um 
den Preis von 20,000 Pfd. Heller überging. 1401 erhielt der Ort durch 
den Burggrafen Friedrich das Jahrmarktsrecht, 1472 ein Stadtgericht. 
Im Jahre 1633 lag hier eine ftarfe ſchwediſche Befagung unter dem Obrift- 
lieutenant Ambrofio. Am 9. Dft. 1805 wurde hier ein Theil der von 
Ulm entfommenen öfterreichifchen Reiterei von den Franzofen gefangen. 

Gunzenhaufen ift der Geburtsort des Mathematiferd und Aftrologen 
Simon Marius Mayer (geb. 1570, + 1624), dann des in der Neforma- 
tionsgejchichte berühmten Andr. Ofiander, geb. 1498, + 1552, und des 
Geihichtöforichers Wolfgang Kraus. 

Altenmuhr*), Pfarrdorf an der Altmühl mit 207 Familien, 772 
Einwohnern, 193 Häufern, einem Schloffe, ftarfer Viehzucht, Getreide umd 
Obſtbau; ehemals Schloß und Rittergut der 1799 ausgeftorbenen Familie 
v. Lentersheim, fam dann in Befig der Freiheren v. Danfelmann. 


AUbsberg **), Markt mit 125 Familien, 623 Einwohnern, 139 
Häufern, einem Schloffe, 2 Pfarrämtern und gutem Hopfenbau. Das 
Schloß ift eine der Älteften Anfievelungen Frankens, das Stammhaus eines 
edlen in Mitte des 17. Jahrhunderts ausgeftorbenen Gefchlechts. Hier war 
einft der Sig einer Herrichaft des Teutſchordens, der fie nach Abfterben 
des legten von Absberg, Veit Hans, 1647 vom Kaifer erhalten hatte, 
und bis 1799 ein Afyl für Flüchtlinge in einem Umfreife von 3 Stunden 
und auf Lebenszeit mit alleiniger Ausnahme vorfäglichen Todtichlages und 
Majeftätsbeleidigung gegen jährliche Abgabe von 1 fl. 15 fr. Im neuerer 
Zeit überließen die Katholifen den Proteftanten die Kirche dafelbit. 

Cronheim***), Pfarrdorf mit 107 Familien, 540 Einwohnern, 
131 Häufern, einem verfallenen Schloffe mit Mauern und Gräben, einft 
im Bejige eines gleich benannten adeligen ©efchlechtes, fam dann nah 
defien Erlöfchen an die Neuftädter, genannt Stürmer, 1596 an die v. 
Eyb, 1617 an die v. Fuchs, 1630 an das Stift Eichftädt. 


Theilenhofen“***s), Piarrdorf mit 112 Familien, 464 Einwohnern, 
139 Häufern und römifchen Gräbern, Alterthümern, einem Bad ꝛc. in der 


*)Sinold v,|].c. III. 71. — Lang, Reg Rez. 11. 

- *®) Büttner, franc. I. 207. — Jahresber. d. hiſt. Ber. 1833. ©. 50. — Mon. 
boic. IV. 518. 530. — Hormapr v., Taſchenb 1834. ©. 236. — Journal von 
und für Franken V. 236. — Beorgii, uffenh. Nebenft. II. 625. 109. 665. — 
Reg. bav. V. 20. 178. — Helfrecht von den Aſylen 1801. 4. 

*+) Bundſchuh, 2er. v. Frank. II. 218. — Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 51. VII. 83. 

“or, Sahresber, d, hiſt. Ver. IV. 51. VIE 81. VI. 14. — Reg. bav. IV. 605. 
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Nähe. Im Mittelalter waren hier verfchievene adelige Familien wie die v 
Srieden, v. Sedendorf, v. Treuchtlingen begütert. 

Dornhanfen*), Pfarrdorf mit 46 Familien, 202 Einwohnern und 
79 Häufern, war 1434 im ansbachifchen Befige und als Lehen dem 
Heinrich v. Absberg übergeben, 1444 bejaßen die Groland von Nürn- 
berg, 1542 Georg Bermeter von Rothenburg, 1533 die Linf von 
Schwabach dort Güter. 1589 erfaufte der Markgraf die Willingifchen 
und Tettelbachifchen Güter dafelbft um 7500 fl.; dundert von Aſchenkrü⸗ 
gen in römiſchen Gräbern. 

Hieher gehören noch die Gemeinden: 

Aba mit 101 F. 433 S. — Büchelberg mit 38 F. 174 S. — Eichenberg 
mit 37 F. 214 S. — Enderndorf mit 67 F. 406 S. — Frickenfelden mit 55 
8. 220 ©. — Gräfenfteinberg mit 148 F. 748 ©. — Haundorf mit 113 F. 
5595. — Kalbenfteinberg mit 96 F. 482 S. — Laubenzedel mit 84 5. 401 
©. — NReuenmuhr mit 70%. 348 © — DOberasbad mit 59%. 426 — 
Obererlbach mit 54 F. 293 S. — Pflaumfeld mit 43 F. 1768. — Pfofeld 
mit 133 5. 605 S. — Ramsberg mit 68 8. 374 S. — Saufenhofen mit 49 
8. 201 ©. — Schlungenhof mit 34 F. 154 S. — Stetten mit 65 F. 291 ©. 
— Gtreudorf mit 69 F. 272 ©. — Thannhaujen mit 94 F. 430 ©, — Unter 
asbach mit 45 F. 177 ©. — Unterwarmbad mit 125 F. 517 S. — Wachſtein 
mit 46 F. 172 S. — Bald mit 124 F. 572 S 


Fandgericht Heidenheim, 

Das Landgericht Heidenheim umfaßt A, D Meilen, 3681 Fami- 
lien, 14,599 Einwohner und 4245 Gebäude, 25 Gemeinden, 4 Märfte, 34 
Dörfer und Weiler, 62 Einöden, gränzt gegen Norden an das Landge- 
richt Gunzenhaufen, im Süden an den Regierungsbezirk Schwaben und 
Neuburg, im Oſten an die Landgerichte Ellingen und Bappenheim, im We- 
ſten an das Landgericht Wafjertrüdingen und den Regierungsbezirf Schwa- 
ben und Neuburg und wird durch die Altmühl, Wörnig, Murach, Rohr- 
bad, Dörnbach ıc. bewäflert. Der Bezirk ift gebirgig, der Hahnenkamm 
und die gelbe Bürg zählen zu feinen Bergzügen, deren höchfte Berge der 
Dörenberg bei Heidenheim 1962 und der Spielberg bei Gnogheim 1860’ 
find. Bieh- und Bienenzucdht wird gut betrieben, gleichfalls gedeihen durch 
Fleiß alle Arten von Getreide, Flache, Hanf, Hopfen, Obſt. Die vorzüg- 
lichen Töpfereien zu Hohentrüdingen, Treuchtlingen, Heidenheim ıc., die 
Trefien- und Bandmanufakturen des Bezirks, Aderbau, Brauereien, Vieh⸗ 
zucht ac. nähren die Bewohner. 





*) Reg. bav. IV. 629. V. 31. — Jahresb. des hiſt. Ber. IV. 50. VII. 81. 
46* 
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Heibenhein 5 Markt am Hahnenkamm und Rohrbache und che 
malige Abtei mit 408 Familien, 1604 Einwohnern, 358 Häufern, 6 Miüh- 
len, einer Mineralquelle, Töpferei, Viehzucht, ift der Sig des Landgerid- 
tes, eines Nent- und Pfarramtes. 

Die Abtei wurde 750 vom hl. Wunibald für Benediftiner geftiftet, 
deren erſter Abt er felbft war, hiezu ein Nonnenklofter unter feiner Schwe 
fter Walburg, das aber bald wieder einging. Nah Wunibalds Tode 
übernahm feine Schwefter 761 auf Verlangen der Mönche auch die Abts— 
würde; ihre Gebeine wurden 90 Jahre fpäter nach Eichftädt gebracht. Der 
Ort gehörte einft zum Gau Sualafeld und zur Graffchaft Truhendingen. 
Das Klofter brannte am Ende des 12. Jahrhunderts ab, wurde aber ſpä— 
ter neu ‚erbaut. 1404 erfaufte der Burggraf von Nürnberg den Drt, der 
nebſt dem Klofter 1525 durch die Bauern, 1551 durch Brand fehr litt. 
1538 wurde die proteftantifche Religion eingeführt, das Klofter aufgehoben 
und feine Güter durch ein eigenes Klofter- oder Kaftenamt verwaltet. Am 
7, Okt. 1805 marfchirte hier Marmont mit feinem Armeecorps durch. 
Hier wurde am 4. Jan. 1759 der fpätere Appell.» Rath zu Ansbach J. 
H. Keerl, der fich durch viele gefchichtliche und poetifche Schriften einen 
Namen mache, geboren, 

Merkwürdig ift der im Winter warme und im Sommer falte Käs— 
bronnen, der in denfelben eingelafiene Gegenftände mit einer Krufte bededt, 
und die vielen in der Nähe befindlichen Spuren römifcher Niederlaffungen. 





*) Bayr. Annal. 1833. S. 91. — Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 57. VII. 77. 78. 
XII. 10. 15. — Obermeier, Befchreibung wie der Käsbrunnen in Gebraud 
gefommen. 1679. — Raderi, bav. sanct. III. 35. 41. 63. — Acta sanct. Il, 
lib, 1. cap. 4. p. 526. — Falkenſtein, nord. Alterth. I. 25. 176. — Mon. 
boic. XXXI. 1. p. 190. — Reg. bav. I. 249. II. 51. III. 39. 87. 283. 287. 
371. 467. IV. 109. 177. 194. 293, 513. 555. 640, 601. 665. ı. — Merian, 
top. franc. Anh. 41. 
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Gnoßbeim *) (Mediana), Markt mit 164 Familien, 700 Einwoh⸗ 
nern, 162 Häufern, 2 Kirchen, einer Mühle am Fuße des Spielberges. 
Auch hier viele römifche Alterthümer und Spuren von einer nad den 4 
Himmelögegenden führenden römifchen Straße, nördlich bis zur Teufels— 
mauer bei Gunzenhaufen, öftlih nach Gundeldheim, füdlich nach Allerheim, 
weitlich nach dem Ried. Das Klofter Heidenheim war früher hier begü- 
tert und trat 1397 2 Güter dafelbft an die Grafen Ludwig und Frie— 
drih v. Dettingen ab. 

Oberhalb des Marktes erhebt fich das Bergichloß Spielberg**), ehe- 
mald-den Grafen v. Truhendingen gehörig, Hauptſchloß der Fürſten 
v. Dettingen, mit herrlicher Ausficht und Spuren römifcher Niederlaffun- 
gen. » Ehemals hauften hier die Edlen v. Spielberg, von denen 1193 
Heinrich Baro de Spielberg vorkömmt, nach defien Tode die Veſte zur 
Grafihaft Truhendingen gehörte, 1337 waren die Grafen v. Dettingen 
im Befige, 1340 Heinrich v. Schaumburg, 1351 halb Lehen des Pfalz 
geafen Ludwig bei Rhein, von dem es die Grafen Ludwig und Frie— 
drih v. Dettingen befaßen, 1363 verkauften es die Grafen Ulrich und 
Heinrih v. Schaumberg an ihren Schwager Ludwig den jüngern v. 
Dettingen als ihr mütterliches Erbe, bei deffen Familie e8 verblieb. 

Bettelsheim***), marktberechtigtes Pfarrdorf an der Einmündung 
der Rohrach in die Altmühl mit 232 Familien, 860 Einwohnern, 295 
Häufern,, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einer Mühle, einer Druiden- 
geotte, Spuren eines römifchen Wartthurms und der. Römerftraße. 

+ Beroldsheim****), Markt unfern der Altmühl. mit 2831 Familien, 
1044 Einwohnern, 228 Häufern, 2 Kirchen, 2 Mühlen, beveutendem Krapp- 
bau, Fundort vieler römifcher Alterthümer, ift der Sig zweier Pfarvämter 
und befigt 2 Schloßruinen. Hier faß einft (fchon 1160) ein Gefchlecht 
gleihen Namens, das noch in der Mitte des 14. Jahrhunderts. erwähnt 
wird, 1322 gedieh der Ort an die Frid, an die v. Beftenberg, dann 
an mehrere adelige Bamilien, 1573 an Wolf Marfchal zu Pappenheim, 





— 





*) Jahresber. d. hiſt. Ber. VIE 79. — Raiſer v. Oberdonaukr. II. 81.— Mayr, 
über einige Fundorte 84 — 90. — Sinold v., 1 c. Ill. 132. — Lang, Reg. 
Rez. 29. 
**) Reggsbl. 1807. ©. 849, — Jahresber. des hiſt Ber. VII. 79. — Raiferv, 
Oberbonaufr. IL 81. — Mayr, über einige Fundorte. 1824. — Journal von 
und für Franken V. 240. — Reg. bav, Ill. 337. IV. 257. 551. 
***) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 56. — Georgii, uffenh. Nebenft. II. 317. — Reg. 
bav. IH. 43. IV, 190. 211. 217. 223. V. 11. 
»»er) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 57. — Ansbacher Monatsfhr. II 1. u. 2. — Reg. 
bav, II. 371. IV. 275. V. 200. 
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von deffen Familie 1667 an ven Markgrafen Albrecht von Ansbach. 1574 
erhielt er das Marktsprivilegium und ein eigened Wappen, 1783 brannte 
er bis auf 40 Häufer ab, wurde aber bald wieder jchöner hergeftellt. 


SHohentrüdingen*) (Hohentruhendinga), auf einem Berge mit 
65 Familien, 290 Einwohnern, 109 Häufern, rühmlich bekannter Töpfe 
rei, Obftbau, den Ruinen des 1812 abgetragenen Schloffes Hohentrüdin 
gen und Spuren eines römifchen Caſtrums. Das Schloß war einft das 
Stammhaus der mächtigen mit den Burggrafen von Nürnberg verwandten 
Reichs- und Gaugrafen von Truhendingen. Nach Abjterben des legten 
Grafen Ulrich erbten den Ort deffen beide Erbtöchter Elifaberh Gräftn 
v. Graisbach, deren Antheil mit einer Erbtochter an Bayern Fam, 1353 
an die Markgrafen von Brandenburg verpfändet, 1404 an biefe verfauft 
wurde, dann Imagina Gräfin v. Schaumberg, deren Antheil 1363 
an den Grafen Ludwig v. Dettingen, endlich 1366 an den Burggrafen 
Friedrich V. von Nürnberg gebieh. 

Treuchtlingen**, Markt an der Altmühl mit 390 Familien, 1578 
Einwohnern, 264 Häufern, 2 Pfarreien, einem Schloffe und Ruine, einer 
Ziegelei, mehreren Mühlen, Töpferei, Treffen- und Bindermanufaktur, 4 
Jahrmärkten. Die obere Veſte mit der Hälfte des Orts kam in wechfeln 
dem Befige an die v. Lentersheim, Staufen, Schenken von Geyern, 
1453 an die Marfchälle v. Bappenheim; die untere Veſte mit der ande 
ren Hälfte des Orts von den v. Sedendorf an die v. Bappenheim 
verkauft, fiel 1647 an die Markgrafen von Brandenburg heim. Einft vos 
mifche Anfievelung und Sig eines anfehnlichen adeligen Gefchlechtes wird 
desſelben ſchon im 8. Jahrhunderte erwähnt. | 

Sechlingen***), Pfarrdorf am Rohrbache mit 226 Familien, 926 
Einwohnern, 198 Häufern, 4 Mühlen, einem Hammerwerke. Hier find 
treffliche Mühlbauer und Wagner. Im 13. und 14. Jahrhunderte waren 
hier die Grafen von Truhendingen, v. Graisbach, die Herren v. Be 
volzheim, v. Schwainingen und v. Eronheim begütert. In der Nähe 
finden fich WVerfteinerungen (Belemniten) und römifche Alterthümer, die 
Römerſtraße und ein Thurm mit 10° dicken Mauern und trefflicher Aus— 








*) Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 55. VII 77. — Falkenſtein, nordg. Alterth. ll. 
340. — Merian, top. franc. Anh. 26. — Lang, Bayerns Grafſch. 302. — 
Schöpperlin, Heine hiſt. Schrift. 1.329. — Defterreicher, Denkwürd. II. 

*®) Jahresber. d. hift. Ver. VII. 78. X. 4. IV. 57. — Mederer, de veteri Au- 
reato. — Döderlein, von ber Teufelsmauer 61. — Hanfelmanı, Be: 
weis II. 24. — Stieber, Nachrichten 811. 817. — Acta sanet. II. lib. 4. 
c. 3. p. 540. — Reg. bav. IV. 165. 257. 275. 757. 

***) Sahresber. d. hift. Ver. VII. 77. — Lang, Reg. Rez. 13. — Reg. bav. V. 565. 
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fiiht, — Spuren eines römiſchen Gaftrums. Hier foll einft die Göttin 
Heda (Hertha) verehrt worden fein. 


Zu dieſem Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Auernheim mit 160 8. 568 S. — Degersheim mit 103%. 435 S. — Dit: 
tenheim mit 226 5. 870 S. — Döfingen mit 154 $. 600 S. — Hüffingen 
mit 73 8. 318 ©. — Kurzenaltheim mit 49 F. 205 S. — Meinheim mit 178 
8. 697 S. — Oſtheim mit 118 $. 503 S. — Polfingen mit 96 F. 376 S. — 
Sammenheim mit 110 F. 453 ©. — Spielberg mit 47 F. 196 S. — Stein: 
hart mit 108 F. 421 S. — Trendel mit 57 $. 227 S. — Ursheim mit 123 F. 
508 ©. — Wertheim mit 155 3. 606 S. — Bindifhhaufen mit 54 F. 196 
& — Bindsfeld mit 70 F. 277 ©. — Bolfsbrunn mit 33 F. 141 ©. 








Sandgeridht Heilsbronn. 


Der Bezirk begreift 5,, TMeilen, 3456 Familien, 16,754 Einmwoh- 
ner, 5829 Gebäude, 56 Gemeinden, 6 Städte und Märkte, 90 Dörfer 
und Weiler, 50 Einöden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Markt 
Erlbah und Cadolzburg, im Süden an die Landgerichte Herrieden, Gun— 
yenhaufen und Pleinfeld, im Oſten an die Landgerichte Schwabach und 
Pleinfeld, im Welten an das Landgericht Ansbach, und wird durch die 
fränfifche Rezat, die obere Aurach, die Schwabach, ven Erlbach, die Bi- 
bart, die Haslach und die Altmühl ıc. bewäſſert. Auf fandigem hügeligen 
Boden gedeiht Getreide, Krapp, Hopfen, Tabad, Gemüfe; Viehzucht gering. 
Strumpf-, Wachstuch- und Krappfabrifation, Bierbrauerei, Feldbau ıc. näh- 
ren die Einwohner. 

Merfwürdige Orte: 

Heilsbronn*) oder Klofter Heilsbronn (Halsbrune, Halesbrunnen, 
fons salutis), Markt an der Schwabach mit 209 Familien, 952 Einwoh— 
nern, 232 Häufern,, einer ehemaligen Abtei und einer großen Kirche mit 
merfwürdigen Grabmälern, altveutichen Bildern, Altären ıc., einer Heil- 
quelle, Tabad- und Krappbau, Wachstuch- und Mollenmanufaftur, ei- 
ner Ziegelhütte, ift der Sig des Landgerichtes, eines Pfarramted und ei- 
ner Poſtexpedition. 








2) Bayr. Annal. 1833. S. 91. 1834. S. 1011.— Antiquitates H. a temporis in- 
sultatibus vindicata. — Klingsohr, Geſchichte des ehem, Klofiers 1806. — 
Hoder J., Heilsbronnifcher Antiquitätenfhag- 1731. 1739. — Fuchs, einige 
Notizen zur Schulgefchichte von H. 1837. — Jahresber. d. hift. Ver. VII. 26. II. 
27. IV. 29. VI. 120. — Wagner, Feuerlein, über die Quelle zu H. — Bütt- 
ner, franc. II. 70. — Material. J. 3.—- Hagen, Archiv 1847. III. 3 — Si- 
nold, ]. ec. III. 137. IV. 41 Nr. 12.— Hocker, bibl. Heilsb. 1731. — Fal- 
kenstein, antiq. nordgav. IV. 31. — Reg. bav. 1. 135. 137. 145. 151. 163. 
187. 191. 213. 229. 247. 255. 269. 311. 317. 351. 353. 355. 367. 373. 377. 
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Der Ort: erhielt feinen Namen von der dafelbft befindlichen Heilquelle. 
Das Klofter wurde 1132 von den Grafen Rapoto und Conrad von 
Abenberg, den Herren v. Heideck und Biihof Dtto von Bamberg ge: 
ftiftet und 1141 vom Bapfte Innocenz I. dem Gifterzienfer-Drden über- 
geben ; es erhielt 1315 das Patronatsrecht der Kirche und zu 14 Kapla- 
neien in Nördlingen, 1346 daſſelbe Recht zu Hirſchau, 1348 zu Kirchen: 
thumbach, 1370 zu Kelheim. 1525 mußten die Mönche wegen des Bauern 
aufruhrs flüchten, Fehrten aber 1527 wieder zurüd. 1555 wurde das 
Klofter in Folge der Reformation aufgehoben, 1581 ein Gymnaſium dort 
jelbft gegründet , welches 1631 durch die Kriegsunruhen gefchloffen, 1655 
wieder eröffnet, 1736 nach Ansbach transferirt wurde. 

Lichtenau, Markt auf einer Inſel der 
fränfifchen Rezat, mit 132 Familien, 952 
Einwohnern, 113 Häufern, ift der Sig ei— 
ned Pfarramts, einer Guratie, eines Polizei: 
commifjariats. Im ehemal. Schloſſe ift nun 
eine Strafanjtalt für männliche Fatholifche 
Büßer, die Ketten, Zucht oder Arbeits: 
hausftrafe zu erftehen haben. Die Anzahl der 
jelben ift durchſchnittlich 400, ihre Bewachung 
einem Detachement von 25 Mann Soldaten unter einem Offiziere vertraut. 

Das Schloß war ehemals Eigentum der v. Dornberg und Eik 
eined Dornbergifchen Gaftellans, fam 1288 in den GErbtheil der v. Dorn 
bergijchen Erbtochter Kunigunde vermählte v. Heided und wurde 1406 
von den v. Heided mit anderen Orten an die Stadt Nürnberg verkauft, 
bei der es bis zum Uebergang der Stadt an Bayern verblieb; die Stadt 
hatte das Schloß, nachdem es von dem Markgrafen Achilles zerftört wor- 
den war (1552) wieder aufbauen laffen. 1631 wurde der Drt von Ge 
neral Tilly belagert und durch Adord eingenommen. Hier ift der Di- 
plomatifer und Gefchichtsforfcher Joh. Ehrift. Oatterer geboren am 14. 
Juli 1721, + 1799. 

Windsbach*), Stadt an der Rezat mit Magiftrat II. Claſſe, 278 
Familien, 1335 Einwohnern, 434 Häufern, einem in neuerer Zeit gegrün- 
deten proteftantifchen Pfarrwaifenhaufe, ift der Sik eines Rent und Pfarr: 
amtes , eines Decanats und Magiftrates, beftst eine lateinifche Schule, 2 
Kirchen, eine Kapelle, 2 Mühlen und treibt Hopfen- und Tabackbau. 

Der Drt mit feinem Schloffe war vor 1281 ſchon von den Grafen 











*) Zahresber. d. hiſt. Ver. IV. 27. 28. Reg. bav. III. 39. IV. 13. 151. 223. Sit. 
567. 573. — Limnaeus, de jure publ. IV. 833. 
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v. Dettingen erfauftes Eigenthum der v. Dornberg, von denen lehen⸗ 
weile Albert Rindsmaul daſſelbe befaß. Im gedachten Jahre trat diefer 
fein Lehen ab und Wolfram v. Dornberg überließ es feiner Tochter 
Kunigunde, von der ed 1292 an die Burggrafen von Nürnberg über: 
ging; im Drte war noch ein urfprünglich Truhendingifcher adeliger Sig: 
das dürre Ed, welches 1587 heimfiel, 1654 einer gebornen v. Lenters— 
heim gefchenft, 1662 vom Markgrafen zurüderfauft und als Wildmeiſterei 
benügt wurde, ferner ein von Sedendorf-, v. Veftenberg-, dann von 
Ehenheim'ſcher, 1558 einer Wittwe Wefternach gehöriger Sitz. 

Eſchenbach“), Stadt an der Rezat mit Magiftrat III. Elaffe, 225 
Familien, 1011 Einwohnern, 334 Häufern, 2 Kirchen, einer Mühle, frü- 
her Sit eines Teutfchorden'fchen Amtes. Der Drt in einer Urfunde vom 
Jahre 1144 ſchon erwähnt, wurde 1332 aus. einem Markte zur Stadt. er- 
hoben. Hier foll der Dichter Wolfram von Eſchenbach geboren Io 
abe: &fchenbach in der Oberpfalz). 

Merkendorf**) (Mirndorf, Merchendorf, Mirkendorf), Stadt mit 
183 Familien, 783 Einwohnern, 268 Häufern, einem Rath-, einem Schul: 
haufe, 2 Pfarrhöfen, einer fchönen Kirche, einer Kapelle, einer Mühle, 
Strumpfwirferei, Krapp- und Krautbau. 1273 verkaufen zwei v.Mur dem 
Klofter Heilsbronn ihre Güter dafelbft. Im Jahre 1393 erhielt der Ort 
das Recht der Befeftigung und einen Jahrmarkt, 1428 das Recht eines 
offenen freien Jahrmarftes und eines MWochenmarftes. 1478 wurde die Ka- 
pelle St. Egydi zu einer felbititändigen Kirche erhoben. 

Zum Landgerichtsbezirk gehören noch außer den genannten folgende Gemeinden: 

Aich mit 57 8. 264 S. — Altendettelfau mit 29 F. 144 ©. — Barthel: 
mesaurad mit 107 F. 463 S. — Bechhofen mit 27 8. 145 ©. — Beerbad 
mit 35 F. 193 S. — Bertholdshorf mit 52 F. 268 S. — Betzendorf mit 32 
F. 142 S. — Biederbad mit 20 F. 116 S. — Bonubof mit 43 F. 289 S. — 
Brunn mit 56 F. 276 ©. — Bürglein mit 68 $. 292 S. — Dürrmungenau 
mit 62 F. 291 ©. — Ebersbach mit 42 F. 217.— Elpersdorf mit 31 #. 137 ©. 
— Fiſchbach mit 26 F. 129 S. — Gebersporf mit 31 F. 1338 — Haag 
mit 52 F. 220. ©. — Heglau mit 28 F. 146 S. — Hergersbad mit 26 #. 132 
S. — Herpersdorf mit 26 F. 165 S — Hirſchlach mit 40%. 2256 — Höf— 
ftetten mit 21 F. 140 ©. — Immeldorf mit 68 $. 316 ©. — Ismannsborf 
mit 45 F. 190 S. — Kehlmünz mit 21 $. 135 ©. — Kettelsdorf mit 38 F. 
192 S. — Malmersporf mit 33 $. 198 S. — Mittelefhenbad mit 136 F. 
67085. — Moosbad mit 31 F. 150 S. — Müncherlbach mit 29 F. 158 ©. 
— Neuendettelsau mit 118 $. 453 &,— Petersaurad mit 142 F. 597 ©. — 


*) Jahresber. d. hift. Ber. 1833. ©. 6. 29. VII. 8. 23. 89. — Reg. bar. I. 173. 
253. III. 299. 307. IV. 649. 683. ff. 

**) Reg. bav. III. 415. 459. IV. 173. V. 16. 171. 321.— Georgii, uffenh. Nes 
benftunden II. 696. 
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Rezendorf mit 22 8. 111 S. — Reutern mit 28 F. 138 S. — Sadfen mit 
55 8. 275 ©. — Sauernheim mit 31 F. 147 ©. — Schlauersbad mit 35 F. 
184 ©. — Seitendorf mit 51 5. 243 S. — Seligenftadt mit 30 3. 162 ©. 
— Süddersdorf mit 28 $. 120 S. — Unterefhenbad mit 37 $. 171 S. — 
Unterrottmannsdorf mit 42 F. 211 ©. — Beitsaurad mit 60% 3048. — 
Bolfersdorf mit 55 8. 264 ©. — Waffermungenau mit 102 F. 448 ©. — 
Wattenbad mit 40 F. 2108 — BWeifenbronn mit 87 F. 390 S. — Bei 
ternborf mit 28 F. 148 ©. — Wernsbad mit 51 $. 242 ©. — Winkelhaid 
mit 26 8. 145 S. — Wollersdorf mit 49 F. 220 ©. 


Sandgericdht Herrieden. 


Der Landgerichtöbezirk begreift 3,,.,,TMeilen, 2862 Familien, 12,154 
Einwohner und 3739 Gebäude in 30 Gemeinden, 6 Städten und Märk— 
fen, 75 Dörfern und Weilern, 13 Einöden, gränzt gegen Norden an bie 
Landgerichte Ansbach und Leutershaufen, im Süden an das Landgericht 
Waffertrüdingen, im Dften an die Sandgerichte Gunzenhaufen und Heils- 
bronn, im Weiten an das Landgericht Feuchtwangen und wird durch die 
Altmühl, Wieſeth, Roth, Rednig, Aurach und mehrere Fleine Bäche be 
wäflert. Die hügelige durch gut bewäſſerte Thäler durchfchnittene Ober: 
fläche ift der Viehzucht, dem Getreide-, Tabad- und Krappbau fehr günftig, 
die hier ausgezeichnet betrieben werden. 

— Orte: 











Herrieden) (Hasenried, Hagariet, u Hasern), Stadt mit 
es II. Glaffe an der Atmüßt, mit 248 Familien, 1113 Einwoh- 


*) Bi Annal. 1834. ©. 1032. — Jahresber. d. Hift. Ver. 1831. ©. 213. IV. 
79. 80. — Büttner, franc. II. 24. — Mechtl, umbra tremendi judicii. 
1707. 4. — Lang, Reg. Rez. 2. 5. 7. 8. 9. 11. 13. 14. 17. 30. 70. 77. — 
Lochner, geſch. Studien 1836. 1. — Mon. boic. XXVII. 1. p. 262 XXX. 
1. p. 64. 65. 123. 189. — Reg. bav. III. 301. 307. 401. IV. 459. 567. V. 
180. 243. 332. 364. 397. — Raderi, bav. sanct. III. 62. 
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nern, 327 Häufern, den ſchönen Gebäuden des ehemaligen Collegiatſtifts 
St. Veit, einer weit gerühmten Wachsbleiche, ftarfer Viehzucht, Wies-, 
Getreide, Kraut» und Hopfenbau, Farbenerde, 2 Kirchen, einem Kranfen- 
haufe, Bierbrauerei, Gerberei, 3 Mühlen, 2 Ziegelhütten, ift der Sig des 
Landgerichtes, eines Rent- und Pfarramtes, eines Decanates, einer Poft- 
erpedition, einer lateinifchen Schule. 

Kaiſer Karl der Große erbaute hier, wo fih 760 oder 770 der HI. 
Gottlieb niedergelaffen hatte, eine Kapelle; 798 beftand ſchon ein Klofter 
weiches 888 König Arnold dem Stifte Eichftäpt U, von welchem es 
in ein Gollegiatftift verwandelt wurde. 

Im den Jahren 1305 und 1490 brannte ein großer Theil der Stadt 
ab. 1316 wurde fie von Ludwig dem Bayern mit Sturm genommen, 
und beinahe gänzlich zerftört, 1390 das Schloß neu gebaut, 1490 dieſes 
durch Brand zerftört, 1632 von den Schweden die Stadt befegt und ge- 
brandfchagt, 1633 von Herzog Bernhard. erftürmt, 1688 von dem fran- 
zöfffhen General Feuquiere gebrandfchagt. Unter ihren berühmten Män- 
nern zählt die Stadt den Dr. beider Rechte G. Brander, den Eichftäbter 
Profefior Peter Stewart, den Dechant des Klofterd Rebdorf 2. Kraus, 
den geiftl. Rath J. Mechtel. 

Drnban*) (Arnbau, Arnbauer), Stadt an der Altmühl mit 212 Fa— 
milien, 765 Einwohnern, über 200 Häufern, 2 Kirchen, einem Schul-, eis 
nem Armenhaufe, einem Getreivemagazine, einer Mühle, einer Ziegelhütte, 
beveutendem Krautbau, ift der Sig eine® Decanats und Pfarramtes. Einft 
geäfl. Truhendingifches Gut fam der Ort an das Klofter Hohenried, von 
diefem an Eichſtädt. 1289 unterfagte König Rudolph auf Bitte des eich- 
ftädtifchen Bifchofes Reinboto dem Grafen Ludwig v. Dettingen eine 
Befeftigung dafelbft, 1310. wurde die Stadt aus dem Befige der Gra- 
fen v. Dettingen dem Bisthume Eichftädt zurüdgegeben , 1648 von den 
Schweden befegt. Im Gottesader des Vorſtädtchens ift ein marmorned 
Denfmal des. franzöfiichen Marquis de Bievre. 

Arberg**), Markt am Arherge mit 180. Familien, 703 Einwoh— 
nern, 199 Häufern, einem Schlofje und einem ſehr ſchön gelegenen Som- 
merfeller. Ehemals gräfl. Truhendingifche Befigung und Sig des adeligen 
Geichlehts v. Arberg (1282) fam der Drt in Mitte des 13. Jahrhun- 
derts an die Grafen v. Dettingen und nach der Achtserflärung des Gra— 
fen Conrad 1317 in den Befit des Bisthums Eichftädt. 


*) Zahresber. bes bift. Ber. IV. 79. — Lang, Reg. Rez. 70. — Reg. bar. 1. 
311. IV. 419. 459. 529. 541. V. 180. 196. 211. 243. 364. 

**) Jahresber. d. hiſt. Ver. IV. 79. XII. 68. — Neub. Prov. Blttr. II. 568. — 
Reg. bav. IV. 351. V. 128, 
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YUurach *) (Auraw, Urawe), Pfarrdorf mit 148 Familien, 793 
Einwohnern, 186 Häufern; ehedem war hier ein adeliger Sig der Familie 
v. Mörnsheim. 1295 übergibt Burggraf Konrad von Nürnberg das 

Patronatrecht der Kirche dafelbft an das neue Collegium zu Spalt. 
Auf der Höhe fteht das Schloß Wahrberg mit herrlicher Ausficht 
in den Altmühlgrund, einft Befigung der Grafen von Truhendingen, von 
denen es 1261 an den Herzog Ludwig verfauft, 1316 von Ludwig dem 
- Bayern an Eichftäpt überlaffen, von dem Stifte aber an mehrere Familien 
ald Burglehen verliehen wurde. 


Weidenbah, Markt mit 213 Familien, 855. Einwohnern und 
169 Häufern, erhielt fein Marktrecht 1495 und hatte früher ein eigenes 
Schöppengericht; die v. Sedendorf, Toppler u, f. w. waren bort begt⸗ 
tert, die Kirche wurde 1736 neu gebaut. 

In der Nähe die Domaine Triesdorf, ehemals v. Seckendorfiſches 
Schloß mit einem Parke, von den v. Seckendorf 1600 durch die Mark: 
grafen erfauft, ehemals 1684 als Thiergarten bis in die neuere Zeit ber 
nügt, nun Si einer Aderbaufchule, Obftbaumfchule und Defonomie. 

Außer den genannten gehören hieher noch die Gemeinden: 

Bechhofen mit 187 F. 703 ©. — Burgoberbad mit 93 5. 3676 — 
Elaffheim mit 50 F. 256 S. — Gehrn mit 67 $. 315 ©. — Großenried mit 
136 F. 543 S. — Grofbreitenbronn mit 69 $. 347 ©. — Heuberg mit 73 
F. 320 S. — Hohenberg mit 85 F. 383 S. — Kauborf mit 39 F. 200 ©. — 
Kemnathen mit 60 F. 2357 S. — Lammelbad mit 53 F. 225 ©. — Leiden 
dorf mit 137 F. 609 ©. — Liebersdorf mit 25 F. 116 S. — Mörlad mit 
33%. 144 ©. — Mörſach mit 48 F. 236 S. — Neunftetten mit 155 F. 514 ©. 
— Neufes mit 77 8. 310 ©. —Niederoberbad mit 74 5. 401 S. — Rauen 
zell mit 92 F. 415 S. — Sadhsbad mit 74 F. 368 S. — Sommersdorf mit 
42 F. 179 S. — Stabel mit 34 F. 136 S. — Than mit 59 F. 235 ©. — Wai— 
zenborf mit 36 F. 148 ©. — Biefenbrud mit 63 $. 299 ©. 


Fandgericht Hersbruck, 


Der Landgerichtsbezirt Hersbruf umfaßt 4,,,DMeilen, 3354 Fami- 
lien, 14,256 Einwohner und 4914 Gebäude in 31 Gemeinden, 2 Städ- 
ten und Märkten, 78 Dörfern und Weilern, 14 Einöden, gränzt gegen 
Norden an den Kreis Oberfranken, im Often und Süden an den Kreis 
Oberpfalz und Regensburg, gegen Weften an die Landgerichte Lauf und 
Altdorf und wird durch die Pegnig, den Gänsgrabendbah, Sitten-, Kies-, 
Hirſch⸗, Happurger-, Hammer, Högen-, Ellen» und Sendelbach ꝛc. bewäſſert. 
Das Terrain ift hügelig, feine höheren Punkte find: der Hohenftein 1938°, 
der Pilzenberg, die Gaiskirche, der Leutenberg, Reicheneck, Blöffelberg, Ary 


*) Jahresber. d. hifl. Ber. 1833. ©. 79. 
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berg xc. alle zur fränfifchen Alp gehörig. Aderbau, Viehzucht, Rüben, 
Obſt⸗, Getreide, vorzüglicher Hopfenbau, Bierbrauerei, Gerberei, lofale Ge: 
werbe ꝛc. find die Nahrungsmittel der Einwohner. 


Merfwürdige Orte: 








Kor 
ri 


—— 
* 





IM. Claſſe an der Pegnitz mit 573 Familien, 2355 Einwohnern, 672 
Häufern, 2 Kirchen, einem Schloffe, einem Hofpitale, 3 Mühlen, 2 Zie— 
geleien, Brauerei, Gerberei, ausgezeichnetem Hopfenbau, Steinbrüchen, ift 
der Sit des Landgerichtes, eines Rent- und Pfarramtes, eines Decanats, 
einer lateinifchen Schule, einer Poſtexpedition. 

Hier fol ſchon 676 eine Probſtei des Klofterd Bergen geweſen fein, 
Als Reichsdomaine 1003 dem Markgrafen Hetzilo (Heinrich) von Schwein: 
furt zuftändig, wurde ed 1010 von Kaifer Heinrich II. dem Bisthume 
Bamberg gefchenkt, von diefem 1235 den hohenftaufifchen Herzogen für das 
übernommene Erbtruchjeffenamt zu Bamberg verliehen, duch Konradin 
von Schwaben dem Herzoge Ludwig von Bayern vererbt, von Rus 
precht I. an König Karl von Böhmen 1504 verkauft, dann mit der 
Oberpfalz vereinigt, 1504 mit Altdorf als Entſchädigung aus dem Geor- 
gianifchen Erbfolgefriege von Nürnberg erworben, welches ein Pflegeamt 
dafelbft errichtete. Kaifer Heinrich ließ den Drt 1057 ummauern und 
gab ihm 1060 die Marft-, Münz- und Zollgerechtigfeit, Pfalzgraf Rus 
dolph 1297 die Stadtrechte gleich Neumarkt. 

Hersbruck ift der Geburtsort des Kupferftechers Penfel und des 


) Waldau, dipl. Gefch. d. Nürnberger Landſchaft H. 1788. — Wörlein, Geld. 
der Nürnb. Schweiz. 1838. — Würfel, Nürnb. Stadt: x. Geſchichte. S. 544 
bis 658. — Jahresber. d. hiſt. Ver. IV. 65. — Reg. bav. II. 341. IH. 273. 
327. IV. 731. V. 3. 349. 385. — Scultes, hiſt. Schrift I. 21. 29.— Us- 
sermann, episc. bamb. cod. prob. 39 N. 35. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 140. 
— Shöppner, Sagenb. II. 169. 171. — Heyberger, ichnogr. bamb. 94. 
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durch feine Sonderbarfeiten und topographifchen Schriften befannten Fchm. 
1. April 1731 zu Potsdam. 


3. v. Gundling, geb. 19. Aug. 1673, + 1 








Velden*), Stadt an der Pegnig mit 137 Familien, 599 Einwoh- 
nern, 141 Häufern, einem Schloffe, einem Hofpitale, 2 Mühlen, einer 
fhönen Kirche mit altveutichen Gemälden, Altären ıc. In der Nähe die 
Höhle: Geisloh mit Siegelerde und Tropfitein. Der Ort wurde 1008 
von Kaifer Heinrich dem Stifte Bamberg gefchenkt, 1376 mit Stadtrecht 
begnadigt, 1504 von Nürnberg in Befig genommen. 

Happurg**), Pfarrdorf am Happache mit 223 Familien, 979 Ein- 
wohnern, 265 Häufern, einem Steinbruche, 2 Mühlen; in der Nähe ein 
großer verfchanzter Ring, in welchem Pfeile, Ranzen, Sporen ıc. aus al- 
ter Zeit gefunden wurden. Zur Pfarrei gehört der Weiler Reichened***) 
mit einer Ruine des Schlofies gleichen Namens, einft Stammhaus der 
Schenf v. Reichened, die es nach Abjterben der Grafen von Hohen 
burg erhielten und 1412 erlofchen. Die Burg, 1511 von den Lanpgrafen 
von Leuchtenberg an Nürnberg verfauft, wurde 1553 vom Markgrafen 
Albrecht verbrannt. 

Kirchfittenbach****), Pfarıdorf mit 101 Familien, 446 Einwoh— 
nern, 276 Häufern, 2 Schlöffern, einem Steinbruche, einer Mühle, einer 
Ziegelei. Einft im Befige eines Gefchlechtes v. Sittenbach ging es 
faufweife von den v. Erlbecke 1569 an die Tegel über, fpäter an bie 
v, Behaim und Bolfamer. 


*) @eöff. Arch. II. Heft 6. ©. 147. — Soden Frhr. v., der Sturm auf Velden 
1844. — Reg. bav. V. 3. — Lang, Reg. Rex. 14. 18. 22. 44. — Meriaı, 
top. franc. 55. 
**) Jahresber. d. hi. Ber. VI. 14. VII. 84. 
**) Jahresber. des hiſt. Ber. IV. 65. — Gropp, würzb. Ehron. I. 213. — Reg. 
bav. V. 349. 
“***) Jahresber. d. hiſt Ber. IV. 65. 


— — 


Pommelsbrunn, Pfarrdorf am Kiesbache mit 109 Familien, 444 
Einwohnern, 116 Häufern, einem Schloffe, einem Steinbruche. Im der 
Nähe wenige Ruinen des Schloffes Lichtenftein, einft im Beſitze einer 
adeligen Bamilie gleichen Namens, nun ver Edlen v. Ebner zu Nürn- 
berg, die fich für Erhaltung der wenigen Refte und Verfchönerung ihrer 
Umgebung lebhaft interefliren. 

— — Vorra**), 
* — Pfarrdorf an der 
Pegnitz mit 123 Fa— 
milien, 453 Ein— 
wohnern, 145 Häu⸗ 
ſern, einem Schloſſe, 
Nagelſchmieden, frü— 
her in Stiebariſchem 
sur“ Ti a 4 Delige, ging dann 
ER ——— — 2211000 an die von 
Tegel, 1743 an die von Scheuer! über. 

Außerdem gehören noch folgende Gemeinden hieher: 

Alfalter mit 62 F. 298 S. — Algersdorf mit 134 F. 575 S. — Alten: 
fittenbad mit 160 F. 624 ©. — Nrtelshofen mit 79 F. 302 ©. — Arzlohe 
mit 96 F. 400 ©. — Aspertshofen mit 42 F. 170 S. — Ellenbach mit 52%. 
311 ©. — Enzgendorf mit 49 F. 244 S. — Eſchenbach mit 85 F. 335 ©. — 
Börrenbad mit 141 F. 593 ©. — Hartmannshof mit 48%. 235 S. — Helb- 
mannsberg mit 27 8. 143 S. — Henfenfeld mit 154 F. 662 ©. — Hohen: 
ſtadt mit 157 F. 691 ©. — Hubmersberg mit 62 8. 308 S. — Kleinsbad 
mit 96 #5. 417 ©. — Kleedorf mit 63 F. 231 S. — Oberfrummbad mit 61 
8 250 S. — Pollanden mit 107 F. 487 S. — Reichenſchwand mit 143 F. 
595 ©. — Sendelbad mit 22 $. 122 ©. — Thalheim mit 79 F. 2638 — 
Treuf mit 100 8. 449 ©. — Biehhofen mit 43 F. 211 S. — Walsporf mit 
26 F. 114 ©. 














Sandgericht Kipfenberg. 


Der Landgerichtsbezirt Kipfenderg umfaßt 4,,,, TMeilen, 2012 Fa— 
milien, 8653 Einwohner und 2801 Gebäude in 33 Gemeinden, 3 Stäp- 
ten und Märkten, 42 Dörfern und Weilern, 15 Einöden, gränzt gegen 
Norden an die Landgerichte Beilngried und Greding, im Süden an ben 
Kreis Oberbayern und das Landgericht Eichitänt, im Oſten an den Kreis 
Oberpfalz und Regensburg und das Landgericht Beilngries, im Weſten an 
die Landgerichte Eichftädt und Greding und wird durch die Altmühl, die hin- 


Schöppner, Sagenb. U. 171. 
**) Jahresb. des hiſt. Ver. IV. 65. — Lang, Reg. Rez. 22. 
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tere Schwarzach, die Anlauter, Schambach rc. bewäflert. Das hügelige Land 
producirt Hopfen, Getreide, Flache, Obſt, Holz (im Kipfenberger Forfte ıc.) 
Die Gewäſſer liefern viele Krebfe und Fifche, die Wälder Wild, die Berge 
Thon, Baufteine, Verfteinerungen ꝛc. Den Bezirk durchzieht die Teufels: 
mauer und fühlich eine Römerftraße. Mr 
Merfwürdige Drte: 

—“ Kipfenberg*), Markt an 
ä FIT } der Altmühl mit 194 Bamilien, 

Ze * 809 Einwohnern, 181 Häuſern, 
einem alten Bergſchloſſe, 2 Kir— 
chen, Feldbau, Hopfenbau, Sal- 
peterfiederei, Bierbrauerei, Ger: 
berei, Färberei, ift der Sit des 
Landgerichtes, Rentamtes , eines 
Decanats und Pfarramtes, einer 
Boiterpedition. Das Schloß, ehe 
= maliges Römerfaftell an der Teu— 
& felsmauer, die bei Kipfenberg aus 
dem Köfchinger Forſt gegen :Pfahl- 
- dorf zieht, durch eine Mauer mit 
dem Marfte verbunden , gehörte 
einft der adeligen Familie von 
Kropf, von denen Konradl301 

er es an den Eichitädtifchen Biſchof 
Konrad I. fammt dem Markte verkaufte. 

Arnsberg**), Markt an der Altmühl mit 53 Familien, 203 Ein- 
wohnern, 73 Häufern und einem alten Schloffe, ehemaliges Römerfaftell, 
einft Stammhaus einer Familie gleihen Namens. Im Jahre 1308 eig: 
net Albert v. Emmendorf unter Beiftimmung des Bifchofed von Eich— 
ftädt dem Klofter St. Walburg in Eichitädt feine Befigungen, ein Hof zu 
Gugoltin und benannte Wiefen unterhalb dem Schloffe Arnsberg zu. Vom 
Berge gegen den Ort herab römifche Schanzen. 

Engering***) (Enkering), Markt an der Anlauter mit 119 Fami— 
fien, 487 Einwohnern, 167 Häufern, Frucht: und Hopfenbau, 2 Ruinen, 2 
Mühlen, einft Sig einer gleich benannten adeligen Bamilie, die ſchon 1189 





\ 
} 





*) Reg. bav. V. 14. 31. 
**) Schultes, hiſt. Schrift. I. 19. — Reg. bav. V. 132. 
***) Kalfenftein, nordg. Alterth.cod. dipl. N. XXVI. — Neub. Prov.Blätter IH. 577. 
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rechte. Die beiden Schlöffer hießen einft: "Schallenburg und Rhum- 
-burg, legtere wurde 1546 vom Bifchofe Morig von Eichſtädt mit Gü- 
tern und Leuten nebR dem Drte um 18,600 fl. erfauft und Anfangs 
des 16. Jahrhunderts ausgebrannt. 


Mfahldorf*), Pfarrdorf mit 84 Familien, 305 Einwohnern, 115 
Häufern an ber Teufeldmauer oder der Pfahlranfe (Pfahlhede), von der 
es wohl feinen Namen hat. Im Jahre 1302 verfaufte Gebhard Graf 
v. Hirſchberg mit Zuftimmung feiner Hausfrau Sophia und feiner Ge- 
treuen fein ‚Schloß Sandſee mit den Orten Miftelbah, Mühlitetten ıc., 
eine Mühle in Laͤndfriedshofen, Gundeldingen, Phaldorf und Rugshofen 
an den Biihof Conrad von Eichftädt um 2400 Pfd. Heller. 

Kinding, Markt am Einfluſſe der hinteren Schwarzach in die Alt- 
mühl und am Zufammenfluffe der erfteren mit der Anlauter mit 81 Fa— 
milien, 399 Einwohnern, 123 Häufern, vorzüglicher Viehzucht, einer Pa— 
pier-, Säg- und Mahlmühle, Brauerei, wird 1310 als herzoglich bayeri- 
fhes Lehen an Heinrich Schenf v. Geyern erwähnt und von Wilhelm 
und Johann Ehriftoph Löſch von Hilfenhaufen ſammt allen ihren 
Gütern und dem Zehenten zu Haunftetten ıc. 1561 an den eichjtäbtijchen 
Biſchof Martin verfauft. 

Denkendorf **), Pfarrvorf mit 115 Familien, 444 Einwohnern, 
130 Häufern und Spuren der Teufeldnauer in der Nähe, wurde 1304 
von dem Grafen Gebhard v. Hirfchberg mit feinem Schloffe Hirfchberg 
an Eichftädt übergeben und im eichitäbtifch-bayerifchen Vergleiche vom Jahre 
1305 mit erwähnt. 

GSleher gehören noch die Gemeinden: 

Attenzell mit 36 F. 156 S. — Badanhaufen mit 69 5. 268 ©. — Bi: 
berg mit 41 $. 171 S. — Böhmfeld mit 127 %. 455 ©; — Böhming mit 33 
8. 157 ©. — Bud mit 27 $. 113 S. — Dunsborf mit 29.5. 104 S. — Er: 
lingshofen mit 60 F. 256 ©. — Eyerwang mit 69 F. 306 S. — Gebeljer 
mit 54 F. 244 ©. — Öröshorf mit 28 $. 159 S. — Gungolding mit 46 8. 
208 ©. — Haunftetten mit 69 F. 346 ©. — Hirnftetten mit 44 F. 197 ©. 
— Hirfhberg mit 49 $. 191 S. — Hofftetten mit 75 F. 349 S. — Irfers— 
borf mit 71 F. 328 S. — Irlahüll mit 36 F. 17858. — DOberenmenborf mit 
27 5. 110 S. — Pfahlspaint mit 56 F. 264 ©. — Prunn mit 20%. 216 ©. 
— Rapperszell mit 27 $. 113 ©. — Rieshofen mit 36 F. 1648. — Schell—⸗ 
dorf mit 55 #. 222 ©. — Uuteremmenborf mit 298 9. 118 ©. — Walting 
mit 48 5, 201 ©. — Zandt mit 105 F. 412 © 








*) Mon, boic. XXXI. 1. p. 146. — Falkenstein, ant, nordg. cod, dipl. 16 N. 
9. ©. 130. — Hormayr v., Gedaͤchtnißrede 1831, Note S. 102. — Reg. 
bav. V. 31.89. - 


**) Reg. bav. V. 72. 89. 227. 
47 
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Sandgericht Kauf. 

Das Landgericht Lauf begreift 3,.., DMeilen, 3016 Familien, 14,940 
Einwohner, 4051 Gebäude, 41 Gemeinden, 3 Städte und Märkte, 70 
Dörfer und Weiler, 27 Einöden, gränzt gegen Norden an den Kreis Ober: 
franfen, gegen Süden an das Landgericht Altdorf, gegen Often an das 
Landgericht Hersbruck, gegen Weiten an die Landgerichte Erlangen und 
Nürnberg und wird durch die Pegnig, Schnaittach, Nefer, den,Eden-, Röt 
ten- und Bitterbach bewäflert. Die ziemlich bergige Oberfläche mit theilmei 
fen Sandboden erzeugt Getreide, Hopfen, Hanf, Flachs ıc. Viehzucht, Fa 
brifation von Spiegelglas, Eifen, Arbeiten inMühlen, Hammerwerfen, Zie 
gelhütten ıc. befchäftigen die Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 
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Zauf*) (Lubno), Stadt III. Claſſe an der Pegnitz, 994’ über dem 
Meere gelegen, mit 680 Familien, 3042 Einwohnern, 471 Häufern, er 
nem uralten Schlofje, einem von Hermann Glodengießer 1374 geftifteten 
Hofpitale, Eifen-, Stahl-, Mefling-, Nadel- und. Spiegelfabrifen,, einem 
Foliohammer, 9 Mühlen, beveutendem Hopfen und Safranbau, Weißbrod⸗ 
bäderei, ift der Sitz des Landgerichts, eines Pfarramtes, eines Magiftra- 
tes, einer Pofterpedition. Auf einem Berge fteht die im Jahre 1515 er- 
baute St. Kunigundenfapelle, 

Lauf war ſchon 1253 Markt mit einer Burg, fam 1322 pfandweife 
an die Burggrafen von Nürnberg, 1329 erblich an die Churfürften von 
der Pfalz, 1351 an Böhmen, war 1360 bayerifche Münzitadt, gedieh 1390 
wieder an Pfalz, wurde 1504 auf Faiferlichen Befehl von der Reichsftadt 


) Wörlein, Gefch. d. Nürnd. Schweiz. 1838. 8. — Martini, Geſch. des reis 
hen Spitals St. Leonhard in 2. 1763. 4. — Hift. dipl Mag. I. 369, — Jah: 
resber. b. hiſt. Ver. IV. 66. IX. 84. — Gropp, würzb. Chron. I. 213. 214. 
222. — Merian, top. franc. 371. — Neue Würzb. Ehren. II. 131. 


— — — 
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Nürnberg erobert, 1510 vom Pfalzgrafen Albrecht gänzlih an Nürnberg 
verfauft, 1522 vom Markgrafen Albrecht gebrandfchagt und verbrannt. 

Neunhof*), Dorf mit 92 Familien, 434 Einwohnern, 93 Häu- 
fern, einem Scloffe, Obft-, Wiefen- und Feldbau. Neunhof war einft 
Reihsdomaine und der Sig einer Herrfchaft, gehörte 1279 den Herren 
v. Schlüffelberg, kam dann an die Burggrafen von Nürnberg, von die- 
fen 1405 an die Pirfheimer, von ihnen an die Mendel, dann an die 
v.Geuder, von diefen 1660 an die v. Welfer. Im Drte waren 3 Schlöf- 
fer. In Neunhof hielt ſich Wilibald Pirfheimer (f. Eichftädt) lange Zeit 
auf, dafelbft ift der zu St. Petersburg verftorbene F. k. ruſſiſche Hofbilo- 
hauer Hand Oßner geboren. 

Diternobe, Pfarrdorf mit 67 Familien, 356 Einwohnern, 51 Häu- 
jern, einem Bergfchloffe, einer Glasfchleif- und Poliermühle. Hier faß einft 
eine Familie v. Ofternohe, deren Abfümmling Poppo 1253 Teutfchor- 
dend » Hochmeifter war. 1447 wurde der Ort mit 3 Dörfern von dem 
Markgrafen Albreht an Hans v. Eglofftein verfauft, 1588 von den 
v. Haller an Brandenburg zurüdverfauft. 


Hüttenbach, Dorf mit 192 Familien, 893 Einwohnern, 157 Häu- 
fern, einem Schloffe, war einft theild nürnbergiſch, theils zur Herrichaft 
Rothenberg, theild den Freiherrn v. Lochner gehörig, die hier ein Patri- 
monialgericht hatten. 

Dttenfoos **), Pfarrdorf an der Pegnig mit 102 Familien, 550 
Einwohnern, 248 Häufern, einft Stammort einer Familie gleichen Namens. 
König Ludwig übergab 903 dem Stifte St. Emmeran einige Güter in 
Zerrinhova zu Otnuaſsaz gehörig, im Nordgau; der Ort war theild zum 
bayeriichen Amte Rothenberg, theild® zur Stadt Nürnberg gehörig, auch 
waren 1320 die v. Ellrihsdorf, nad ihnen das Klofter Engelthal im 
Beſitze des Zehenten dafelbft. 

Schnaittach ***), Markt an der Schnaittah mit 371 Familien, 
1632 Einwohnern, 287 Häufern, 2 Kirchen, einer Synagoge, einem Mef- 
fing: und Foliohammer, Obftbau, ift der Sig eines Pfarramts und eines 
Magiftrats, wurde 1010 von Kaifer Heinrich I. dem Stifte Bamberg 
geichenkt, erfcheint 1385 als oppidum und im Befige Böhmens,. 


*) Reg. bav. V. 239. — Sahresber. d. hlſt. Ber. IV. 66. 
*)&inold v. ]. c. II. 208. — Mon. boie. XXVIII. 1. p. 128. — Reg. bav. I. 
29. V. 408. — Lang, Reg. Rez. 14. 

***) Jahreober. d. hiſt. Ver. IV. 66. VIL 85. — Lang, Reg. Rez. 22. — Shuls 
tes, bil. Schrift 1. 23. 24. — Reg. bar. IV. 731. — Baldau, Gefch. von 
Heröbrud. Ant. 1. 47% 

f 





Oberhalb des Marktes die Bergfefte —— 1637° hoch ge⸗ 
legen, einit it einer Herrſchaft, die wahricheinlih von den Grafen von 
Bohburg an die Grafen v. Zollern fam und von diefen lehenweiſe an 
die v. Wildenjtein gegeben wurde. Kaiſer Karl IV. faufte fie 1362 
von dieſen und machte fie Böhmen eigen, welches. jie mit Burgmännern 
beſetzte. 1478 verfaufte fie Pfalzgraf Otto von Bayern mit Schnaittad 
und anderen Gütern an eine Gejellichaft von 44 Adeligen, nach deren 
Auflofung die Veſte 1663 an Ehurbayern fam, 1703 wurde fie gejchleift, 
1706 an Nürnberg übergeben, durch den Badener Friedensichluß an Bayern 
abgetreten, 1740 neu hergeftellt, 1796 von den Franzofen genommen, fpäter 
von Bayern als Maffenplag benüßt, doch nach Befehl vom 26. Jan. 1838 
von dem k. Artillerie» Commando geräumt und der Givilbehörde überlaffen. 


Auffer den Genannten gehören noch hieher die Gemeinden: 

Beerbad mit 51 F. 270 ©. — Behringersborf mit 53 F. 273 S. — Ben 
jenborf mit 32 F. 187 S. — Bonborf mit 21 F. 117 S.— Bullad mit 32 $. 
196 S. — Dehnberg mit 21 F. 118 S. — Diepoldsdorf mit 78 F. 376 ©. — 
Edenbaid mit 40 F. 228 ©. — Freiröttenbach mit 23%. 148 ©. — Ger 
mersberg mit 33 F. 211 ©. — Grofbellbofen mit 30%. 214 ©. — Gir 
tersbühl mit 43 F. 223 S. — Haidling mit 24 F. 169 ©. — Hedersborf 
mit 50 F. 242 ©. — Herperspdorf mit 60 F. 283 ©. — Heudling mit 62 8. 
292 S. — Hormersdorf mit 73 F. 11 ©. — Kersbad mit 29 F. 191 © — 
Kirchröttenbach mit 22 F. 106 S. — Neunkirchen a/S. mit 22 F. 130 ©. — 
Dberndorf mit 39 F. 214 ©. — Dedenberg mit 19 5. 97 © — Raben 
hof mit 32 F. 201 S. — Röttenbad mit 39 F. 256 S. — Rollhofen mit 46 


*) Ginzinger, bift. Nachricht von der Herrſchaft ꝛc. R. 1778. 8. — Kurzgefafte 
bift. Nachricht von ber berühmten Feſtung Rothenberg. 1744. 4. — Detter, 
Sammlg. S. 249. — Nachrichten und Urkunden von R. 1708. — Jahresber. 
d. hiſt. Ber. IV. 66. — Eftor, fleine Schrift I. St. 7. ©. 528. — Lederer 
F., dissert. de castro R. 1704.— Grünblie Nachricht und Borftellung, die ber 
Stabt Nürnberg verlichenen böhmiſchen Lehen R. 1706. — Will, bibl. Norie. 
1. 2. ©. 326. 
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F. 239 S. — Rüdersborf mit 127 F. 614 S. — Schönberg mit 95 F. 507 ©. 
— Siegersdorf mit 28 F. 145 S. — Simmelsborf mit 66 F. 283 S. — Si- 
monshofen mit 78 F. 320 S. — Speifern mit 30 $. 179 S. —Ugmannsbad 
mit 25 F. 153 S. — Beldershof mit 21 F. 111 S. — meigendnfen mit 62 
F. 359 S. — Wetzendorf mit 42 F. 190 S 


Fandgericht Seutershaufen. 

Diefer Bezirk umfaßt 4, DMeilen, 2686 Familien, 11,568 Ein- 
wohner, 4044 Gebäude, 36 Gemeinden, 1 Stadt, 84 Dörfer und Weiler, 
25 Einöden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Windsheim, gegen 
Süden an die Landgerichte Feuchtwangen und Herrieden, im Diten an das 
Landgericht Ansbach, im Welten an die Landgerichte Rothenburg und Schil- 
Iingsfürft und wird duch die Altmühl, den Oeden- und Berberdbach, die 
Zenn, fränfifche Rezat ıc. bewäſſert. Viehzucht in dem Wald-, Hagenauerz, 
Brünfter- und Altmühlgrund, Aderbau, Saumwollenfpinnerel, Bierbrauerei, 
Holzhandel ꝛc. naͤhren die Einwohner. 

| Merkwürdige Drte: 

Zeutersbaufen*), Stadt: an der Altmühl mit 427. Familien, 1421 
Einwohnern, 496 Häufern, Garn- und Baumwollenwaaren, halbfeidenen 
Zeugen-, Arrasgarn-Manufafturen, 7 Jahrmärkten, ift der Sig des Land- 
gerichtes, eines Decanats und 2 Pfarreien, einer Pofterpedition. 

Schon im Jahre 1000 wird des Drted in einer Urkunde Kaifers 
Dtto II. als einer Vila erwähnt, welche zur Burg Bernheim gehörte; 
1180 übergab Gerboto unter Zuftimmung feines Herm Ulrich von 
Spielberg einen Theil feines Grundes in Bermetesbah der St. Gum: 
bertöficche in Ansbach, den übrigen Theil aber der Kirche in Liuthershu- 
fen. Sie fam an die Grafen v. Truhendingen und wurde 1318 von 
dem Grafen Friedrich v. Truhendingen an den Burggrafen Friedrich 
IV. von Nürnberg um 6200 Pfd. Heller verfauft, von dem Kaifer Lud— 
wig dem Bayern 1319 als Reichslchen gegeben, 1328 beftättigt. 1368 
befaßen die Grafen v. Hohenlohe und die Schenf v. Leutershaufen, 
1574 die v. Sedendorf Güter dafelbft. 1525 hatte fie im Bauern-, 
dann fpäter im Schwedenkriege vieles zu leiden. 

Kolmberg**), Markt nahe der Altmühl mit 171 Familien, 682 
Einwohnern und 164 Häufern, einem Bergfchloffe, it der Sig eines 

*) Jahresber. d. hiſt. Ber. I. 28. XI. 43. IX. 84. — Sinold v, 1. c. II. 198. 

— Limnaeus, de jure publ. IV. 814. — Reg. bav. I. 49. 313. III. 471. IV. 
531.387. 398.— Georgii, uffenh. Nebenft. II. 200. 216. 218. 306.705. 626. 


**) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 41. XI. 59. — Reg. bav. III. 337. 467. IV. 257. 
2763. V. 96. 387. 398. — Sinold, 1. c. III 101. 
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Pfarramtes.  Gehörte in früherer Zeit zu Burgbernheim, 1269 fchenfte 
Friedrich Graf v. Truhendingen mit Zuftimmung der Advofatin So— 
phia in Eholenbere einige Güter in Spielberg dem Klofter Heilsbronn. 
1318 verkaufte Graf Friedrich v. Truhendingen dafjelbe mit anderen 
Gütern an den Burggrafen Friedrich IV. von Nürnberg um 6200 Pfd. 
Heller, 1631 wurde es von einer faiferlichen Streifpartei geplündert. Bon 
1376 — 1425 wechjelte der Beſitz des Ortes unter verfchiedenen Adeligen, 
die ihn pfandweife inne hatten, fo die Schenf v.Leutershaufen, die v. 
Kirchberg, Rofenberg. In der Burg faßen als Burgmänner die Sel- 
dened, Geißendorf, Zobel, Falken. 


Sherdachitetten*) (Tageftetten), Pfarrdorf unweit der Duelle der 
fränfifchen Rezat mit 115 Familien, 510 Einwohnern, 139 Häufern. Hier 
faß ein gleichbenanntes Gefchlecht, von dem 1132 Albrecht v. Dachſtät 
ten in einer Urfunde als Zeuge auftritt, im welcher Biſchof Otto von 
Bamberg dem Klofter Heildbronn einige Güter fchenfte. 1250 übergeben 
Albert und Arnold v. Dffenheim dem Bifchofe Hartmann von Wür- 
burg Güter zu Tageftetten, um fie dem Grafen v. Helfenftein lehen— 
weife zu übertragen. In der Nähe 4 alte Grabhügel. 

Sherzenn**), Markt an der Zenn mit 213 Familien, 916 Ein 
wohnern, 268 Häufern, 2 v. Sedendorfifhen Schlöffern, erfcheint ſchon 
im 14. Jahrhunderte als im Beftge der v. Sedendorf, in deren Hän- 
den die Schlöffer noch find. 

Aufferdem gehören noch hieher die Gemeinden: 

Anfelden mit 34 F. 136 S. — Auerbad mit 87 F. 343 S. — Bieg mit 
54 F. 282 ©. — Binzwangen mit 83 $. 358 ©. — Brunft mit 63 F. 260 ©. 
— Buch mit 84 F. 377 ©. — Büchelberg mit 84 F. 281 ©. — Burghaufen 
mit 20 F. 108 ©. — Cadolzhofen mit 31 $. 157 S. — Dornhaufen mit 35%. 
184 ©. — Gdartsweiler mit 32 %. 19 S. — Egenhauſen mit 76%. 3316. 
— Erlach mit 47 F. 216 S. — Erlbach mit 69 F. 322 ©. — Ermetzhof mit 
22 5. 99 S. — Frametsfelden mit 42 F. 186 S. — Geslau mit 64 F. 302 
S. — Gunzendorf mit 55 F. 274 ©. — Hagenau mit 458.195 8. — Jod 
berg mit 74 $. 361 S. — Mitteldadftetten mit 61%. 316 S, — Rittelram 
ftadt mit 48 F. 213 ©. — Oberfelden mit 38 F. 166 S. — Oberfulzbag 
mit 90 %. 366 ©. — Poppenbad mit 16 F. 82 ©. — Raubenbud mit 26 $. 
167 S. — Schwabsroth mit 93 F. 430 ©. — Stettberg mit 41 F. 1836. — 
Unterzenn mit 37 F. 171 ©. — Urphertshofen mit 61 F. 2896 — Bir 
dersbacd mit 79 F. 295 ©. — Windelsbad mit 63 F. 296 ©. 





*) Reg. bav. II. 141. 431. III. 139. IV. 565. 721. 746. V. 262. 391.— Lang, 
Reg. Rez. 40. 43. 57. 62. 63. — Jahresber. d. hiſt. Ber. VII. 95. — Sinold 
v. l. c. II 111. — Georgii, uffenh. Nebenft. IL. 333. 625. 

**) Reg. bav. IV. 565. 759. — SJahresber. d. hiſt. Ber, IV. 70. 
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Sandgericht Heuftadt a. d. Aiſch. 


Das Landgericht Neuſtadt umfaßt 4,5 DMeilen, 4042 Familien, 
18,904 Einwohner Eivil und Militär, 5442 Gebäude, 46 Gemeinden, 5 
Städte und Märkte, 79 Dörfer und Weiler, 36 Einöden, gränzt gegen 
Norden an den Kreis Oberfranfen, im Süden an die Landgerichte Winds- 
heim und Markt Erlbach, im Often an das legtere und den Kreis Ober: 
franfen, im Weiten an die Landgerichte Markt Bibart, Windsheim und 
Scheinfeld, und wird, durch die Aifch, Aurach, Ohe, Hafenohe, Weiſſach, 
Schweinach ac. bewäflert. Außer dem nörblich gelegenen Theile des Stei- 
gerwaldes iſt der Bezirk eben und durch feine herrlichen Wiefen der Vieh—⸗ 
zucht, durch feinen. guten Boden dem Feldbau günftig. Alle Arten Ge- 
treide, Hopfen, Obft, Wein, Futterfräuter gedeihen gut und geben nebft 
Iofalen Gewerben Nahrungsquellen den Bewohnern. 

Merkwürdige Drte: 











Neuſtadt“), Stadt II. Claſſe an der Aiſch, 844’ über dem Meere 
gelegen, mit 794 Familien, 3121 Cinwohnern, 684 Häufern, 2 Kirchen, 
2 Schlöffern, einem Spitale, einem NRathhaufe, einer Kaferne, 7 Jahrmärk- 
ten, Nagelfchmieden, Wollen , Baumwollen » und Lederfabrifen, Weinz, 
Obſt⸗, Hopfen- und Getreivebau, ift der Sit des Landgerichtes, eines Nent-, 
Borft-, und Pfarcamtes, eines Decanats, einer Poftverivaltung, eines Ma- 
giſtrats, einer lateinifchen Schule. 

Schon 889 wird des Orts erwähnt, als König Arnulph die Schen- 
fung des Zehenten auf dem Föniglichen Meierhofe Rietfeld beftättigte, die 


*)Lehnes, Geſchichte der Stadt N. 1834. 8. — Yahresber. d. hiſt. Ber. I. 36. 
IV. 71. IX. 85. — Berhandlungen der Berliner Akad. der Wiſſenſch. IV. 69. — 
Lang, Bayerns Grafſch. 229. — Reg. bav. I. 269. II. 141. IV. 291. 389. 
713. V. 301. Schöppner, Sagenb. IE. 203. — Oertl, catal. bibl. scholae 
N. 1787—90. — Sinold v. 1. c. II. 207. — Georgii, uffenh. Nebenft. 1. 
16. 24. II. 51. 52.. 204. 218. 237. 295. — Merian, top. franc. 35. — Ans: 
bacher Monatsjchr. II. 6. Heft: III. 1. Heft. 
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Karlmann der Kirche zu Würzburg gemacht hatte. Neuſtadt war che 
dem zum Rangau und zum hohenlohifchen Gomitate gehörig und Fam im 
Jahre 1280 von der Waldbotenſchen Bamilie an den Burggrafen Frie- 
drich IM. ; 1318 war der Ort ſchon als Stadt anerfannt; brannte 1553 
und 1632 großen Theild ab und war einft Refidenz der Marfgrafen, die 
zu verfchiedenen Zeiten andere Große hier empfingen und bewirtheten. Im 
Jahre 1514 vertrieben die Bürger die hier wohnenden Juden und mit ih— 
nen den berühmten Rabbiner und orientalifchen Philologen Elias Levita, 
der 1549 zu Venedig ftarb. Der Kirchhof der Stadt fteht auf dem Plage 
des ehemaligen Franziskanerkloſters Rietfeld*), welches von Anna UP 
mayer neu errichtet wurde, nachdem ed 1205 geftiftet, 1432 von den 
Huffiten verbrannt, 1464 von den Mönchen erbaut worden war; das Klo 
fter wurde 1525 von den Bauern zerftört. 

Diesbed**), Pfarrdorf an der Aifch mit 232 Familien, 974 Ein- 
wohnern, 219 Häufern, einem Schloffe, 2 Mühlen, guter Rindviehzudt. 
Hier ftand einft ein Schloß, in dem die Grafen v. Truhendingen, bie 
v. Teuerlin, Durlach, Stiebar, Marfchalle v. Ebnet faßen. Die 
Marfchalle übergaben 1582 ihre Güter an den Markgrafen, fpäter befaßen 
diefe lehenmweife die v. Senger, worauf fie 1692 heimfielen. Der Drt 
war einft Sit eines eigenen aus dem 1568 heimgefallenen Lauffenholzeri- 
hen Lehen gebildeten Amtes. Nach dem 30jährigen Kriege wanderten 
hier viele Unterthanen des Landes ob der End ein, welche zum Empor: 
fommen des Ortes wefentlich beitrugen. 

Uehlfeld***), Markt an der Aifch mit 212 Familien, 975 Ein 
wohnern, 237 Häufern, einem Schloffe, einer Mühle, Hopfenhandel; einft 
Sitz eines gleichbenannten adeligen Gefchlechtes, von dem Dietmar 1181 
Minifterial des Grafen v. Frensdorf war, fiel e8 von den Truchſeſſen 
von Weghaufen 1592 dem Markgrafen heim und wurde den Muffeln 
zu Ermreuth verliehen, 1632 aber mit dem Mechtelwinder Schaafhof ih- 
nen wieder verfauft. 

Dahsbach****), Markt an der Aifch mit 98 Familien, 492 Ein 
wohnern, 161 Häufern, war gleichfalls einft Sig eines ritterlichen Ge 

*) Lehnes, geſch. Nachrichten von bem Orte und ehem. Kloftler®. — Lang, Reg: 

Rez. 12. 48. 50. 61. — Brusch, chron. mon. 366. — Hiſt. dipl. Mag. I. 
367. II. 431. — Ussermann, episc. wirceb. 510. — Reg. bav. I. 197. 
Il, 387. IV. 81. — Sinold v., 1. c. IH. Anh. 215. 
**) Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 71. 

***) Büttner et cons. Fränk. Arch. III, 121. — Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 71. 
— Lang, Reg. Rez. 70. 

****) Jahresber. d. Hift. Ver. IV. 71. IX. 20. — Sinold, 1. c. IL 111. — Reg. 
bav, IV. 115, V. 58, — Lang, Reg. Rez. 40, 
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fhlechts, von dem Albrecht 1132, Bertold 1297 urkundlich vorkommen, 
fam 1280 von dem Grafen Ludwig v. Dettingen um 1000 Pfd. Hel- 
fer pfandweife und eventuell um 500 Mark Silber faufweife an die Burg- 
grafen von Nürnberg. Die v. Abenberg, v. Neuftätter, v. PAAR, 
——— Haller waren dortſelbſt begütert. 


Baudenbach, Markt am Einfluffe der Bibart in die Ehe. mit 83 
Samitien, 451 Einwohnern, 153 Häufern, * 1748 die —— 
u und befigt 5 Jahrmaͤrkte. 


Birkenfeld", Dorf mit 53 damilen ‚ 202 Einwohnern und 63 
Säufern. Das früher Hier beftandene Eifterzienfer «Nonnenflofter wurde 
1275 von dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg und feiner. Gemah- 
lin Helena gegründet und. für. adelige Nonnen beftimmt, 1525 von den 
Bauern zerftört und verbrannt, unter der Aebtiffin Kunigunde v. Gotzfeld 
neu erbaut, 1544 von dem Markgrafen fäcularifit; die. Gebäude legten bie 
bundesftändifchen Streiftruppen 1553 in Aſche, doch wurde die Kirche nad) 
dem‘ Ende des 3Ojährigen Krieges wieder .hergeftellt und 1694 eingeweiht. 


Hiezu gehören noch folgende Gemeinden : 

EH Abtsgereuth mit 46 F. 235 S. — Nltershaufen mit 65 9. 388 S. — 
Beerbach mit 79 F. 421 S. — Bergtheim mit 33 F. 161 ©. — Birnbaum 
mit 71 8. 346 S. — Demantsfurth mit 60 F. 288 S. — Dettenborf mit 67 8. 
363 S. — Diebad mit 31 $. 135 S. — Dietersheim mit 44 F. 249 ©. — 
Eggenfees mit 34 $. 169 ©. — Franfenfeld mit 28%. 12868. — Gerhard 
hofen mit 126 F. 535 S.— Göttelhof mit 41%. 1756. — Buttenftetten mit 
110 $. 557 S. — Hambühl mit 59 F. 235 S. — Herrnneufes mit 66 8. 279 
S. — Käftl mit 67 F. 297 ©. — Losaurad mit 52 F. 234 ©. — Mailad 
mit 61 5. 310 S. — Möndsberg mit 23 9. 246 — Münchſteinach mit 
116 8. 482 S. — Neuebersbad mit 33 F. 157 S. — DOberhödftäbt mit 105 
FJ. 460 ©. — Oberroßbach mit 44 F. 229 S. — Pahres mit 53 8. 245 S. — 
Peppenhöchſtädbt mit 92 F. 452 S. — Rauſchenberg mit 77 F. 3890 S. — 
Reinhardshofen mit 69 F. 335 S. — Rennhofen mit 39 F. 222 S. — Ro⸗ 
denbach mit 39 F. 189 S. — Roßbach mit 33 F. 136 S. — Schauerheim mit 
93 F. 426 S. — Schellert mit 51 #. 227 ©. — Schornweiſach mit 135 F. 
670 S. — Stübad mit 119 F. 645 S. —Tragethoͤchſtädt mit 44 F. 261 S.— 
Unterneffelbadh mit 97 F. 434 ©. — Unterfhweinad mit 41 F. 45 S. — 
Billmersbad mit 69 F. 303 ©. 


Fandgericht Mürnberg. 


Der Landgerichtsbezirk Nürnberg umfaßt 3,43 Meilen, 3757 Bamti- 
lien, 16,594 Einwohner und 3988 Gebäude in 29 Gemeinden, gränzt 








*) Büttner et cons. frano I. 111.— Lehnes, geſch. Nachrichten von den ehem. 
Drten Riebfeld, Birkenfeld. — Spies, archiv. Nebenarbeiten III. 205. — Jah: 
zesber. d. hift. Ber. IV. 72. — Sinold ». 1. c. III. 91. — Reg. bav. I. 251. 
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‚gegen Norden an die Landgerichte: Erlangen und Lauf, gegen Süden an 
das Landgericht Schwabach, gegen DOften an das Landgericht Altdorf, ge: 
gen Welten an das Landgericht Cadolzburg und wird durch die Pegnig, 
Rednitz, Bibart, Zenn, den Farren-, Fifch-, Grindlachbach, den Donau- 
Mainfanal , den Dugendteih und andere bewäflert. Der fandige Boden 
erzeugt, durch den beharrlichen Fleiß der Bewohner unterſtützt, : Getreide, 
Spargeln, Gemüfe, Obft, Tabad, Hopfen von befonderer Güte. Bier- 
brauerei, Feldwirthſchaft, Holzverfauf, Arbeiten in Hammerwerfen, Tabad 
fabrifen, Eſſig⸗ und Seifenſiedkteien, Papier⸗ und andere Mühlen ıc. x. 
naͤhren die. Einwohner. 
Der Si des Landgerichts ift in Nürnberg. 
Merkwürdige Drte: 


Bienborfn, Pfarrborf nahe der Bibart mit 426 Familien , 1763 
Eintvohnern, 309 Häufern, 2 Pfarreien, einer Synagoge, mehreren Fabri⸗ 
ten. Im nahen Walde fand einft die Burg Altenberg, den Herren von 
Berg sehörig, 1306 an bie u verfauft, 1388 zerftört, die alte 

= Vefte, bei: welcher 

am 24. Aug. 1632 
Wallenftein fein 
Lager hatte und ver: 
gebens von Guſtav 
Adolph angegrif— 
fen wurde. Im 
Sahre 1832 wurde 
hier der Grunoftein 
— — zu einem Thurme 

gelegt, der zum Yndenfen diefer Hiftorifchen Thatfache dienen foll. Die alte 
Befte ift Vergnügungsort der Nürnberger und der Bewohner der Umgegend. 

Burgfarenbach**), Pfarrdorf am Farrnbache mit 293 Familien, 
1143 Einwohnern, 321 Häufern, einem Schloffe der Grafen v. Püdler 
mit Garten, berühmter Weißbierbrauerei, Tabad- und Hopfenbau, Metall 
Knopffabrif, Drahtzieherei, bedeutender Viehmaftung. Des Orts wird fchon 
1169 erwähnt, als Albert v. Hollnftein mit der Kirche zu Heilsbronn 
feine Güter zu Zennhaufen, Selchesbah und Goldesfelden gegen andere 


*) Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 37. IX. 87.— Georgii, uffenh. Nebenft. II. 209, 
— Reg. bav. I. 225. IV. 653. V. 96. 112,.— Lang, Reg. Rez. 57. — Bütt- 
ner, franc. I. 103. 

**) Zahresber. d. Hift. Ber. IV. 37. — Journal von und für Franfen IL 361. IV. 
496. — Reg. bav. I. 269. — Kurze und gründliche Erläuterung der der Gräfin 
v. Wolfftein gehörigen bona emphyteutica x. zu B.— Staatsarchiv v. Frank. II. 2. 
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Güter bei Erlah, Varnbach ꝛc. vertaufht. Es beftand Hier früher der 
obere Si der von dem Nürnberger Patrizier Volfamer an den Ritter 
v. Wolfsthal 1493 Fam, der dort eine neue Burg baute und fie 1522 
den Markgrafen öffnete ; dann der untere Sig, der 1307 von Burggraf 
Konrad von Nürnberg an das Domkapitel in Bamberg, 1468 an M. 
Baumgärtner, 1478 an M. Merflin, an Huler, 1514 an M. 
Schneider, 1522 an Dr. Preuninger, an bie v. Wolfsthal, 1605 
an bie v. Crailsheim, 1625 an David Kreffer, von ihnen an bie 
Grafen v. Pückler fam. 

Bah*), Pfarrdorf an der Regnig mit 219 Familien, 957 Ein- 
wohnern, 229 Häufern, Spiegelichleif- und Polirwerken, Tabackbau, wird 
1306 bei einem Taufche der Teutfchordend-Ritter, einen Hof zu Vach ge- 
gen einen Hof zu Holzheim betreffend, und 1386 in einer Urkunde er- 
wähnt, in welcher Herzog Friedrich von Bayern einen Streit zwifchen 
dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg und der Stadt entfcheibet. 

Schweinau, Markt mit 271 Familien, 1223 Einwohnern, 181 Häu- 
fern, Goldfpinnerei, Dofen-, Siegellad- und andern Manufakturen, gehörte 
früher zur Domprobitei Bamberg, bezahlte aber an Ansbach Schußgeld. 











Mögeldorf**), Pfarrdorf an der Pegnig mit 221 Familien, 883 
Einwohnern, 175 Häufern, Tabadbau , Steinbruche ꝛc. Der Ort war 
früher nach Altdorf gepfarrt; die alte Kapelle beftand ſchon 1315, wurde 
1414 abgebrochen, vergrößert und als Pfarrfirche von dem Weihbifchofe 
Albrecht von Eichſtädt zu Ehren des heil. Nikolaus und Ulrich geweiht. 
Schon 1028 wird des Ortes urkundlich erwähnt. 

Dußendteich, Fleiner Ort an einem Weiher, Vergnügungsort der 
Nürnberger, mit einem KHanımerwerfe, einer Mafchinenwerfftätte, einft im 
Befipe der Fifchbede, Waldftromer x. 

Zu den Genannten gehören noch hieher die Gemeinden: 

Dombad mit 94 F. 402 ©. — Erlenftegen mit 106 % 4596 — Bibi: 


*)&inolb v., ]. c. III. 247. — Reg. bav. V. 98. 
**) Selecta norimb. II. 191. — Jahresber. d. bift. Ver. 1833 &. 32. — Hund, 
met, salisb. III. 406. (280). — Mon. boic. VI. 161. XXIX. 1. p. 9. 


748 


genhof mit 80 F. 439 ©. — Glaishbammer mit 145 $. 586 S. — Grofreuth 
b/Sch. mit 103 F. 536 S. — Grofreuth YB. mit 56 F. 246 S. — Höfen 
mit 72 8.485 ©. — SKleinreuth HB. mit 55 F. 25068 — Laufambolz 
mit 156 F. 653 S. — DOberasbad mit 125 F. 576 S. — PBoppenreuth mit 
84 8. 351 ©. — Rennweg mit 112 F. 593 ©. — Schnigling mit 77 FJ. 397 
S. — Schwaig mit 51 F. 262 S. — Stadeln mit 113 F. 533 ©. — Stein 
mit 208 F. 814 S. — Steinbühl mit 211 F. 796 S. — Sündersbühl mit 4 
8. 441 S. — Thon mit 34 F. 167 S. — Unterfarrnbad mit 152 $. 571 ©. 
— BWeihersbud mit 51 F. 299 ©. — Wetzendorf mit 45 F. 227 S. — Ber: 
zabelshof mit 51 F. 194 ©. — Ziegelftein mit 62 $. 339 ©, 


Sandgericht Yappenheim. 


Die frühere Gerihtd- und Polizeibehörde Pappenheim wurde durch 
Minifterial-Refeript vom 24. Sept. 1852 zum Landgerichte erhoben, um: 
faßt 2,40 DMeilen, zu denen noch das Areal der Gemeinden Solfnhofen 
und Eflingen zu zählen ift, 2150 Familien, 8407 Einwohner und 3000 
Gebäude in 19 Gemeinden, 1 Stadt, 25 Dörfern und Weilern, 20 Ein- 
Öden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Ellingen, gegen Süden an 
den Kreis Schwaben und Neuburg, gegen Dften an benfelben und die 
Landgerichte Eichftädt und Greding , gegen Weften an den Kreis Schwa- 
ben und Neuburg und das Landgericht Heidenheim, und wird durch die 
Altmühl, den Möhrenbah, die ſchwäbiſche Rezat, Schambach ıc. bemäffert 
und produeirt auf guten Feld- und Wiesgründen alle Arten von Getreide, 
Flache, Hopfen ꝛc. Biehzuht und Maftung, Bierbrauerei, Nadel- und 
Steingutfabrifation, Bruch und BVerfendung der Sollnhofer Steine ıc. näh: 
ren die Einwohner. 








Merkwürdige Orte: 





ae, Stat II. Claſſe an der Altmühl, 1182 über 
dem Meere gelegen, mit 531 Familien, 2002 Einwohnern, 335 Häufern, 


RRedenbacher, beurfundete Gefch. d. flaatsr. Verh. d. Graffchaft P. 1806. — 


—— —— 


einem neuen ſchönen Schloſſe der Grafen v. Bappenheim mit ſchönen 
Gärten, einer Schloßruine mit einem Römerthurme, Schellen⸗ und Nadel⸗ 
fabrifen, Bierbrauerei, Effigftederei, Fertigung meerfchaumener Pfeifenföpfe, 
2 Mühlen, ift der Sit des Landgerichts, einer Domainenfanzlei und meh— 
verer technifchen gräflichen Beamten, eined Decanats, 2 Pfarreien, einer 
lateiniſchen Schule, einer Pofterpedition. 

Die Reichserbmarfhalle von Bappenheim, genannt Galatin von 
ihrem Schlofie Galatin bei Flogheim, waren fehr alte Reichsminifterialen; 
ihr Name erjcheint fchon 802, in welchem Jahre Reginſind und ihr 
Sohn Berahtold ihre Güter zu Papinheinx. dem Klojter St. Gallen 
übergaben. Die Pappenheimer waren feit 1001 Reichsmarfchalle und tru— 
gen des Reichs Sturm» und Rennfahne, fie theilten fih 1349 in die Linie _ 
Sräfenthal, Algäu, Treuchtlingen und Alezheim, und erhielten fpäter das 
erbliche Reichs⸗, Forft- und Jägermeifteramt im Nordgau. Der berühmte 
Feldherr im 30jährigen Kriege, Gottfried Heinrich Reihserbmarfchall Graf 
zu Bappenheim, geboren am 29. März 1594 zu Treuchtlingen , in der 
Lügener Schlacht erfchoifen, begraben zu Prag, gehört unter die berühmte: 
ften Glieder diefes erlauchten Haufes, deſſen Haupt zur Zeit der k. Feld— 
zeugmeifter Graf v. Pappenheim iſt. 

PBappenheim, die Stadt, fcheint als Gaftrum der Römer beftanden zu 
haben, war jchon 940—990 im Befige der Familie Calatin, wurde 1028 
durch Herzog Ernft von Schwaben bis auf den Thurm zerftört, bis 1048 
wieder aufgebaut, erhielt ducch Kaifer Rudolph 1288 die Rechte der Reichs— 
ſtadt Weiffenburg, von Kaifer Karl IV. das Recht des Aſyls, 1429 Jahr: 
marktsrecht und ging am 29. Sept. 1806 an Bayern über. Das über 
ihr thronende, auf römijche Subitruftion erbaute Schloß wurde von dem 
ſchwediſchen Beldmarfchalle Horn 1633 befchoffen, durch Gapitulation am 
14. Juni desjelben Jahres genommen und von den Schweden bis 1749 
befegt, von welcher Zeit an daffelbe immer mehr verfanf. Das neue Schloß 
wurde 1819— 1822 von dem jest regierenden Grafen v. Bappenheim 
durch den geheimen Rath v. Klenze ftattlich erbaut und geziert. 

Der dortige Gerichtsarzt Dr. Redenbacher, ein um die ältere Ge- 
Abhandlg. der Akad. d. Will. V. 1—140 u. Zul. ©. 124. — Lang, Bayerns 
Graffh. S.341. —Adelsbuch I. 55. — Lang. Bayerns Gauen S. 108. — Rai: 
fer v. der Oberbonaufr. I.95.—Döderlein,M, Pappenheim, enucleatus. 1739. 
Jahresber. d. hiſt. Ber. VII. 52. 55. IX. 87. XII. (IX) I. 11. II. 13. III. 16. 
Iv. 15. 17. VI. 23. X. 1. 13. XI. 16. — Das Königreich Bayern in feinen x. 
Schönheiten I. 433. — Reggsbl. 1807. ©. 737. — M. a. Pappenheim de ori- 
gine et familia dominorum de Calatin 1553. — Journal für Bayern I. 58, — 


Schöppner, Sagenb. II. 369. — Hormayr v., Taſchenb. 1830 S. 415. — 
Lang, Reg. Rez. 6. 13. 14. 26. 27. 28. 56. 62. 63. 
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ſchichte feiner" Umgebung hochverdienter Mann, und der Landarzt Häber 
lein befigen reiche naturhiftorifche Sammlungen. 

In der Nähe die vorbeiführende Römerftraße. 

Sollnhofen*), Pfarrdorf an der Altmühl mit 164 Familien, 705 
Einwohnern, 442 Häufern und dem großen Marmorfchieferfteinbruche, dei- 
fen Platten zum Lithographiren befonders geeignet, nach allen Gegenden in 
großer Menge verführt und in welchen die intereffanteften Verfteinerungen 
und Pflanzenabdrüde gefunden werden. Sie beichäftigen in allen Brüchen 
ihrer Formation täglich bei 3000 Menfchen, welche über 1400 Zentne 
Steine zur Verführung bearbeiten. 

Das Dorf verdanft feinen Urfprung der von dem Schüler des heil. 
Bonifaz, Sola, 767 geftifteten Benebiftinerabtei, der früher in einer Höhle 
auf dem Köppeleinsberge gewohnt hatte (Solaloch). Er vermachte in fei- 
nem Teftamente (+ 794) das Klofter dem Stifte Fulda, deſſen Aebte im 
13. und 14. Jahrhunderte fich oft hier aufhielten. Im Jahre 1534 wurde 
das Klofter fäcularifirt, nachdem der Probſt W. Zeller die augsburgifce 
Eonfeflion angenommen hatte; die Kirche wurde zu einer proteftantifchen 
Pfarrfirche umgewandelt. Mit dem Fürftenthume Ansbach an Preußen ge 
fommen, 1797 an die Grafen v. Bappenheim abgetreten, fam der Drt 
1804 an Bayern. Im der Nähe Karls des Großen Graben. 


Dietfurt**), Pfarrdorf an der Altmühl mit 86 Familien, 392 Ein- 
wohnern, 94 Häufern, Steingut- und Schmelztiegelfabrif, Drabtzieherei, 
Spiegelfchleifen und Spuren römifcher Niederlaffungen. Schon 802 in der 
Schenfung, die Reginfwind dem Klofter St. Gallen machte, wird des 
Orts erwähnt (f. Pappenheim), gleichfalis 1035, als Luitger dem Klo— 
fter St. Walburg in Eichitädt mehrere Güter übergibt. 

Binswang ***), Pfarrdorf mit 169 Familien, 661 Einwohnern, 
158 Häufern, Holziwaarenfertigung,, erfcheint ſchon 889 urkundlich, als 
König Arnulph dem Stifte Eichjtädt ein Stück Forſt von dem Hofe Weil 


*) Bayer. Annal. 1832. ©. 133. — Jahresber. des hift. Ber. IV. 58. — Dus 
Königr. Bayern in feinen ac. Schönh. II. 135. — Reg. bav. I. 323. II, 39. 51. 
178. 246. 374. 351. III. 192. IV. 51. 163. — Lang, Reg. Rez. 4. 7. 8.9. 
10. 37. 71. 75. — Reiſach, v. Journ. I. 2. S. 153. — Raderi, bav. sanct, 
82. — Schannat, trad. fuld. N. 446. — Baterl. Mag. I. 405. — Defter 
reicher, neue Beitr. II. 49. — Serrarius, rer, mag. lib. III. 302. — 
Brower, ant, fuld. II. c. 13. p. 157. III. 11. p. 207. — Chron. Gottw. II. 785. 

*)Lang, Reg. Rez. 6. 27. 65. — Raifer, Oberbonaufr. II. 95. 96. — Jah— 
tesber. des hift. Ber. VII. 53. II. 18. 19. 20.— Spies, Aufflärungen in ber 
Geſch. 207. — Reg. bav. 1.177. 263. II. 135. 165. 177.289. IV. 257. 591.681. 

***)Lang, Reg. Rez. 12. — Jahresber. d. hift. Ber. VII. 55. — Mon. boic. XXX1. 
1. p. 183. 














751 


fenburg und zwar vom Wege nach Biswang zum VBronnen in Hirnfeld ie. 
übergibt. — Hier it am 11. Febr. 1673 der. durch feine Schriften über. 
Weiſſenburg und den Nordgau berühmte Rektor zu — Joh. Al. 
Döderlein geboren (+ am 28. Dit. 1745). 

Außerdem gehören noch zum Landgerichtöbezirke die Gemeinden: 

Büttelbrunn mit 109 F. 391 ©. — Dettenheim mit 79 3. 3476 — 
Gplingen mit 25 J. 138 ©. — Baislohe mit 51 F. 235 S. — Göhren mit 
608. 248 S. — Grönhardt mit 15 F. 99 ©. — Haag mit 36 F. 165 S. — 
Gaardt mit 23 F. 96 S. — Langenaltheim mit 404 F. 1364 S.— Neudorf 
mit 91 F. 372 S. — Ofterdorf mit 49 F. 180 S. — Rehlingen mit 57 8 
186 ©. — Rothenftein mit 36 F. 160 ©. — Schambad mit 9 F. 3618. — 
Uebermaghofen mit 37 $. 175 ©. — Zimmern mit 34 F. 140 ©. 


Fandgericht Pleinfeld. 


Der Landgerichtsbezirk Pleinfeld begreift 4,.,, DMeilen, 3076 Yami- 
lien, 14,237 Einwohner und 3648 Gebäude in 23 Gemeinden, 4 Städ- 
ten und Märkten, 52 Dörfern und Weilern, 36 Einöden, gränzt gegen 
Norden an das Landgericht Schwabach, gegen Dften an den Kreis Ober: 
pfalz und Regensburg, gegen Süden an das Landgericht Ellingen, gegen 
Welten an die Landgerichte Gunzenhaufen und Heilsbronn und wird durch 
die Altmühl, die fränfifche und ſchwäbiſche Nezat, Rednitz, Roth, Aurach, 
den Finfterbah, Brembach ıc. bewäſſert. Der an manchen Streden fan- 
dige Boden erzeugt Getreide, Hopfen, Tabad, Flache, Obft ıc., die Wie- 
fen gutes Futter, der Gewerbfleiß leonifche Treffen, Draht, Spiegel, Glas, 
Nadeln, Tuch in Fabrifen und Manufafturen. An Mineralien finden fich 
Duarz, Bergkeyftalle, Karneole, Achat, Hornfteine ıc. 


Merfwürdige Orte: 





Pleinfeld*), Markt an der ſchwabiſchen Rezat und der Eiſenbahn, 
1102° über dem Meere gelegen, mit 210 Familien, 1126 Einwohnern, 
m Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 88. IX. 88. — Reg. bay. III. 11. V. 31. 68.78. 408. 
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201 Gebäuden, einem Schlofje, einem. Armenhaufe, mehreren: Mühlen, ei⸗ 
ner. Maulbeerpflanjung , Getreide-, Tabadr und Hopfenbau, it der Sie 
des Landgerichts, eines Pfarramts und einer: Pofterpedition. 

Bleinfeld war einft Stammhaus. einer. adeligen. Familie gleichen Na- 
mens, die am Ende des 16. Jahrhunderts ausſtarb. Im Jahre 1251 
übergibt: Gebhard Graf v. Hirfchberg dem Klofter Rebdorf 2 Höfe zu 
Ditenberg und empfängt dagegen 2 Mühlen zu PBleinvelt. 1410 erhielt 
Hans v. Lydwachs vom Burggrafen von Nürnberg den Thurm zu Plein- 
feld mit Vorbehalt der Deffnung zu Lehen. 1486 erhielt der Markt ein 
Wappen und das Recht der Befeftigung und fam 1511 an Eichftäbt. 

Spalt*) Stadt 
IH. Elaffe an der 
fräntifchen Rezat mit 
360 Familien, 1623 
mer Einwohnern, . 479 

” Häufen, 2, Kir 
‚den, einem 1840 
gegründeten Filial⸗ 
inftitute Der armen 
Schulfchweitern, cd 
| Ba ner Mühle, Wohl 
thätigfeitsanfalte, it der Sit: des Nentamtes, eines Decanats und Pfarr 
amtes und hat beträchtlichen und berühmten Hopfenbau, der jährlich 1600 
—1700 Zentner erträgt. 

Hier beftand einft das von dem Burggrafen Konrad zu Nürnberg 
1277 (1295) mit feinem Eigenthume geftiftete Chorherrnſtift St. Nikola, 
mit dem 1619 das ebenfalls dort beftandene St. Emmeransſtift, das 1037 
von der Gemahlin des Grafen Hermann v. Hohenlohe geftiftet worden 
war, verbunden wurde. 1273 erhielt der Burggraf Friedrich von Nür- 
berg durch den regensburgifchen Bifchof Leo den Iehenbaren Befig des 
Marktes und der Kirche zu Spalt, 1296 wurde e8 als oppidum an Eid: 
ftädt verfauft. Hier ift 1482 ©. Burfhard, genannt Spalatinus, und 
der Stiftdechant W. Agricola 1536 geboren, beide a Theologen. 

In der Nähe Schanzen einer alten Burg. 





*) Büttner, franc, I. 195. — Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 88, VII. 100. — Lang, 

Bayerns Grafſch. S. 321. — Reg. bav. III. 387. IV. 348. 569. 573. 597. 605. 

721. 723. 753. V. 31. 20. 36. 55. 204. 234. 243. 254. 277. 290. 373. 397. 

— Bude, zwei Gebädhtnißprebigten 1839. 1840. — Falkenstein, ant. nordg. 
I. 160. 
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Noth*), Stadt mit Magiftrat II. Claſſe an dem Einfluffe der Roth 
in die Rednitz, unfern der Eifenbahn, 992’ über dem Meere gelegen, mit 
589 Familien, 2481 Einwohnern, 543 Häufern , einem Schlofie, 2 Kir- 
hen, einer Iateinifchen Schule, Borten-, Sammt-, Spigen-, Tuchmanufaf- 
tur, Ehaifen-, Draht, Nadel-, Spiegel- und Tabadfabrifen, 3 Mühlen, 
Hopfen» und Tabackbau, ift der Geburtsort des berühmten, am 9. April 
1691 gebomen, 1761 zu Göttingen verftorbenen Profeſſors und Philolo- 
gen I. M. Gaßner. 

Die früheften Befiger des Ortes waren die v. Heided, 1267 war 
derſelbe ſchon in den Befig der Burggrafen von Nürnberg übergegangen, 
von denen Friedrich II. 1392 „der Stadt“ mehrere Privilegien ertheilte. 
In der Fehde zwifchen dem Herzoge Ludwig von Landshut mit dem Mark, 
grafen Albrecht wurde fie von Erfterem 1459 erftürmt, 1463 in Folge 
des Prager Friedens dem Markgrafen zurüdgegeben, 1533 der Bau des 
Rathhaufes, 1535 des Schlofies, 1738 der neuen Vorftadt begennen. Das 
Schloß wurde vom Markgrafen Georg, der e8 aus den Einfünften feiner 
Befigungen Ratibor und Oppeln 1335 erbaut hatte, Ratibor genannt. 

Abenberg**, Stadt an der fränfifchen Rezat, 1368’ über dem 
Meere, mit 345 Familien, 1259 Einwohnern, 276 Häufern, 2 Kirchen, 
einem Schloffe, einem Armenhaufe, Nadel- und Spitenfabrifen, Hopfenbau. 
Abenberg imRangau war einft Sig der mächtigen Grafen v. Abenberg und 
Frensdorf, die im Mannsftamme mit dem Tode des®rafen$riedrihH. 
1230 ausftarben und deren Güter durch die Tochter deffelben, Maria, die 
an den Burggrafen Friedrich von Nürnberg verheirathet war, übergingen, 
die nun auch den Namen Grafen v. Abenberg annahmen. 1296 ver- 
faufte der Neffe des Grafen Friedrih, Konrad V. Burggraf von Nürn- 
berg, die Burg Abenberg, fowie er und feine Vorfahren fie von Altersher 
befeffen, an Eichftäpt um 4000 Pfd. Heller. Das von ihm hier geftiftete 
Ehorherrnftift wurde 1300 nach Spalt verſetzt. 

Zur Pfarrei gehört Marienburg***), ehemaligesAuguftiner-Frauen- 
Hofter, von der Gräfin: Sybilla, Tochter des Grafen Wolfram II. von 








*) Jahresber. d. hiſt. Ver. 1833. ©. 34. VI. 100. — Reg. bav. I. 349. III. 255. 
287. IV. 459. 541. 659. 753. 756. 779.— Schultes, hiſt. Schrift. I. 23. — 
Georgii, uffenh. Mebenft. I. 281. 308. 1307. II. 97. 205. 209. 219. — Sinold 
v., I. ec. II. 218. — Merian, top. france. 46.— Cod. tradit. Lauresh. I. 262. 

**) Reg. bav. I. 145. 207. III. 155. IV. 615. 717. 721. 723. — Baltenftein, 
norbg. Alterth. II. 138. 256. — Lang, Bayerns Grafich. 318. 

***) Jahresber. des hiſt. Ber. IV. 88. — Baterl. Mag. I. 71. — Schöppner, 
Sagenb. I. 128. — Brunner, anal. boic. gent. IU. 78. — Hift. dipl. Mag. 
I. 3. — Falkenſtein, Hochſtift Eichſtädt. II. 377. 4 
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Abenberg, 1121: al8 ‚Kapelle, durch Biſchof Wilhelm von Eichftänt 1488 
als Klofter erbaut; 1491 als Marienburg benannt, Das, Klofter, litt fehr 
1525. im Bauern- und fehmalfaldifchen Kriege, wurde: durch den Marfgra- 
fen Albrecht 1562 hart mitgenommen, ſo daß es 1571:ganz verödet war. 
1587 wieder neu erbaut, 1633 von den Schweden geplündert, brannte es 
1675 ab, erftand neu 1675—85 und wurde 1803 ‚aufgehoben. 
Georgengmünd *), Pfarrdorf an der fchwäbifchen und fränkiſchen 

Rezat mit 271 Familien, 1175 Einwohnern, 137 Häuſern, Fundort in 
tereffanter BVerfteinerungen. 1548 beſaß daſelbſt Endres v. Haufen Gi 
ter, die 1551 im Befige der v. Schirnding waren, 1587 heimfielen. 

Außer den Genannten gehören noch zum Landgerichtsbezirfe die. Gemeinden: 

Allmannsdorf mit 38 F. 166 S. — Auerau mit 57 F. 342, S. — Belm: 
brad mit 96 F. 516 ©, — Bernlohe mit 23 8. 146 ©. — Edersmühlen mit 
105 8. 485 ©. — Fünfbronn mit 47 $. 255 ©. — Mäbenberg mit 54 F. 310 
S. — Mosbach mit 52 F. 302 S. — Mühlftetten mit 59 F. 268 S. — Ober: 
ſteinbach mit 71 F. 302° &. — Petersgemünd mit 54 F. 252 S. — Pfaffen: 
hofen mit 66 $. 375 S. — Rittersbach mit 72 8 37 S. — Rothaurad 
mit 71 F. 356 S. — Stirn mit 94 8. 395 S. — Ballisau mit 107%. 4686. 
— Weingarten mit 141 F. 725 ©. — Wernfels mit 104 F. 533 ©., ., 








Landgericht Rothenburg. 


Der Landgerichtsbezirf Rothenburg begreift 4... TlMeilen, 2064 Fu 
milien, 9897 Einwohner und 3406 Gebäude, 29 Gemeinden, 73 Dörfer 
und Weiler, 70 Einöden, gränzt gegen Norven an das Landgericht. Uffen- 
heim, gegen Dften an die Landgerichte Windsheim, und Leutershaufen, im 
Süden an die Landgerichte Feuchtwangen und Schillingsfürft, im Weiten 
an das Königreih, Württemberg und wird durch die Tauber, Wörnig x. 
bewäfjert. Der großentheils bergige Boden hindert nicht, Getreide, Hopfen, 
Gemüſe, Obft, Flachs, Hülfenfrüchte, in beträchtlicher Menge zu bauen. 
Pferde-, Rindvieh-, Schwein und Schaafzucht find bedeutend zu nennen, 
An Mineralien finden ſich Kalf, Gyps, Steinfohlen, Töpfererde, Sand- 
ftein, eine Mineralquelle, Bierbrauerei, Feldbau, Viehzucht, Iofale Ge 
werbe ıc. bilden die Nahrungsquellen der Bewohner. 

Der Sitz des Landgerichts ift in Rothenburg. 

Merfwürdige Orte: | 

Wörunitz, Pfarrdorf mit 114 Familien, 571 Einwohnern, 56. Häu- 
fern, ehemals in der Rothenburger Landhege gelegen, wurde 1402 von 
den Grafen v. Hohenlohe an Rothenburg verfauft. 


"Mayer 9. v., die foffilen Zähne und Knochen bei G. und Petersgemünd 1834. 
— Jahresber. d. Hift. Ber. IV. S. 35. 


_— Si —- 


Gebfattel*) (Gebsedeln), Pfarrdorf an der Tauber mit 168 Far 
milien, 694 Einwohnern, 200 Häufern, 2 Mühlen, einem Gypsbruche, 
war einft großentheils ftift Fomburgifh, mit Ausnahme von 15 rothenbur- 
gifchen Unterthanen. Des Drted wird fchon 1108 erwähnt, als Graf 
Heinrih v. Rothenburg fein Eigentum in dem Drte (villa) Gebfe- 
dein an das Stift Komburg übergibt, dann 1160, als ſchon von feiner 
Pfarrkirche Meldung gefchieht. Durch Vertrag vom Jahre 1810 wurde 
Gebfattel von Württemberg an Bayern abgetreten. — ‚Sit eines Deca- 
nats im Erzbisthume Bamberg. 

Tauberzell **), Pfarrdorf an der Tauber mit 84 Familien, 318 
Einwohnern, 114 Häufern. Einft zum Gebiete der Grafen v. Hohen- 
lohe gehörig, wurde es von einer Gräfin Anna v. Hohenlohe, vermählten 
v. Weinsberg, 1397 an das Stift Herrieden verfauft, von Guſtav 
Adolph dem Rittmeilter Todler gefchenkt, fpäter aber mit Hilfe Eich- 
ſtädts vom Stifte Herrieden wieder erworben, von diefem 1687 an Bran- 
denburg um 38,000 fl. verfauft. 

Gnattenbofen***), Pfarrdorf an einem in die Tauber fließenden 
Bache mit 71 Familien, 366 Einwohnern, 130 Häufern und nahen Sand- 
ſteinbrüchen. Das Dorf war einft Sig einer Familie v. Golpftein, die 
mit den v. Ehenheim einerlei Gefchlechtes waren, 1274 übergibt Her- 
mann Schultheiß v. Rotenburch feinem Bruder dem Lupold Küchen— 
meifter von Nordenberg das Patronatrecht der Kirche zu Gattenhofen. 
1367 erfaufte die Stadt Rothenburg den Ort mit Endfee. 1688 wurde er 
von den Franzofen verbrannt. 

Endfee****), Dorf mit 32 Familien, 172 Ginwohnern und 55 
Häufern. Einft Sig der alten Pannerheren v. Endfee, die in der Mitte 
des 13. Jahrhunderts erlofchen. 1231 verkaufte Albrecht v. Enpfee 
feine Burg und Herrfchaft Endſee an Bifhof Hermann von Würzburg. 
Die Burg befaßen am Ende des 13. Jahrhunderts die von Hohenlohe 
und 1367 ‘die Stadt Rothenburg durch Kauf, fie wurde 1408 am Don- 


*) Zahresber. d. hift. Ver. IV. 78. XIV. 54.—Reg. bav. 111.93. IV.762. — Ge— 
orgii, uffenh. Mebenft. I. 1139. 1140. 1142—1153. 1173. 1183. 1185. 11. 13, 
716. 82. — Lang, Reg. Rez. 36. 59. 61. — Gropp, Würzb. Chron. II. 339. 

**) Neues Staatsarchiv für Franken I. 40. — Jahresber. d. hift. Ber. IV. 78. 
***) Jahresber. d. hiſt. Ver. IV. 77. — Reg. bav. III. 435. V. 39. 43. 49. 51. 59. 
— Hohn, Mittelfranf. ©. 120. 

***) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 77. Bayr. Annal. 1835. St.26. S. 286. — Lang, 
Reg. Rez. 41. 46. 65. 67. 76. — Reg. bav. II. 199. 211. V. 713. — Geor: 
gii, uffenh. Nebenft. I. 194. 195. 222. 226. 230. 231. 232. 1167. 1168. 224. 
225. 229. 227. 243. II. 594. 636. 643. 
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nerftag vor St. Gumprechtstag in Folge der rothenburg-burggräflichen Wir: 
ren auf Faiferlichen Befehl gefchleift. 

Nordenberg*), Dorf mit 60 Familien, 255 Einwohnern und 66 
Häufern. Auf der einft nahe gelegenen Burg Nordenberg haufte die be- 
rühmte Familie der Küchenmeifter v. Nordenberg, Vögte auf dem ho— 
henjtaufifchen Erbe in und um Rothenburg, fpäter Faiferliche Truchſeſſe, 
dann Küchenmeifter, die 1530 ausftarben. Die Burg, erbaut am Ende 
des 12. Jahrhunderts, wurde von Lupold Küchenmeifter 1383 an bie 
Stadt Rothenburg verfauft und auf faiferlichen Befehl 1408 gefchleift. 


Bettenfeld**), Pfarrdorf an der Sautauber mit 60 Familien, 335 
Einwohnern, 55 Häufern, einer Papiermühle, einem Eifenhammer, einem 
Sandfteinbruche. 1302 verkauft Diether v. Hornberg dem St. Johan— 
niterfpitale Gülten und Renten auf feinen Gütern zu Harbah, Betten 
velt und Hartrateshoven. 

Außer den obgenannten gehören noch zum Landgerichte die Gemeinden: 

Avdelshofen mit 85 F. 408 ©. — Bettwar mit 42 F 192 S. — Eıry 
berg mit 80 F. 369 S. — Gailnau mit 48 $. 201 S. — Gailroth mit 55 8. 
277 ©. — Großharbach mit 54 F. 213 S. — Habelfee mit 41 F. 2108 — 
Hartershofen mit 36 8. 211 ©. — Infingen mit 133 F. 651 S. — Kirn 
berg mit 47 5. 2298. — Leuzenbrunn mit 67 F. 395 S. — Lohr mit 43 $ 
271 ©. — Neujig mit 95 %. 397 S.—Neuftetten mit45 F. 209 S. — Ober: 
fhedenbad mit 37 F. 192 ©. — Deftheim mit 76 8. 436 S. — Ohrenbach 
mit 101 F. 509 ©. — Schweinsdorf mit 65 F. 20 S.— Steinad mit 54 F. 
247 ©. — Steinsfeld mit 65 $. 341 ©. — Tauberſcheckenbach mit 55 F. 
217 ©. — Bettringen mit 150 F. 721 ©. 


Fandgericht Scheinfeld. 


Dieſes Landgericht, aus den beiden früheren Gerichts- und Poligzeibe— 
hörden Burghaslach und Schwarzenberg gebildet (Reggsbl. 1852, Nr. 57) 
umfaßt einen Flächenraum von 2,,,,;, DMeilen mit Abzug des Areals der 
Gemeinden Duttendorf und Frickenhöchſtädt, die an das oberfränfifche Land- 
gericht Höchftadt abgegeben wurden und mit Zurechnung der vom Landge— 
richte Marft Bibart hieher zugetheilten Gemeinden Fürſtenforſt, Futterſee, 
Holzberndorf, Dberrimbach, Oberfteinbach, Markt Tafchendorf , Oberſchein— 
feld, Erlabrunn, Krettenbach, Stierhofftetten , Herpersborf, es zählt 1411 
Familien, 7570 Einwohner und 34 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 


*) Jahresber. d. hift. Ver. IV. 78. — Bayr. Annal. 1835. St. 25. — Lang. 
Reg. Rez. 18. 82. — Georgii, uffenh. Nebenft. I. 193. 194—197. 200. 208. 
215. 218. 317. 196. 198. 207. 209. 206 220. 211. 214. 216. 252. 199. 193. 
— Reg. bav. II. 309. 

**) Reg. bav. V. 26. 
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Ober⸗ und Unterfranfen, im Oſten an das Landgericht Neuftadt, im Sü— 
den an das Landgericht Marft Bibart, im Weiten an Unterfranfen und 
wird durch die rauhe Ebrach, Haslah, Scheine, Steinach ıc. bewäſſert. 
Feld», Hopfen» und Flahsbau, Viehzucht, Holz und Kohlenhandel, Bott 
ajchenjiederei, Brauerei ıc. nähren die Einwohner, 

Merfwürdige Drte: 


Markt Scheinfeld*), Stadt II. Elaffe mit Mauern und Tho- 
ven, 169 Familien, 897 Einwohnern, 309 Häufern, einem Schlofje, einem 
Hofpitale, einem vom gftl. Rathe Leymeifter geftifteten Armenhaufe, Bier: 
brauereien, berühmten Biehmärften, Weinbau, einer Mühle, einer Ziegelei, 
it der Sit des Landgerichtes, eines Decanats und Pfarramts. Im Jahre 
795 übergibt Egilolf dem HI. Bonifaz ein Drittel des Ortes Scegin- 
felden im Gau. Egenui (Ehegau). 816 fchenfte Graf Megingaud bei 
der Stiftung feines Kloſters Megingaudshaufen am Leimbache (Altmanns- 
haufen) demjelben einen Weinberg zu Scheinfelo. 





Mit dem Marfte durch eine Allee verbunden liegt ob demſelben das 
Schloß Schwarzenberg**), Sit der fürftl. fchwarzenbergiichen Domai- 
nialbeamten , eines Archivs, 2 Meiereien, nahebei das Franziskanerkloſter 
Schwarzenberg, welches 1836 neu belebt wurde und deffen Perſonalſtand 
1852 in 6 Ordensprieitern nebit 6 Laienbrüdern beitand. 

Die Burg, ein Sit der Dynaften von Schwarzenberg, fam 1349 
an die v. Hohenlohe, 1385 an die v. Veſtenberg und v. Abenberg, 
1405 faufsweife an die v. Seinsheim, von denen Erkinger » Geind- 


*) Jahresber. d. hift. Ver. IV.75.— ang, Grafſch. 277.— Lang, Reg. Rez.5.6.— 
Ludwig, Gefchichtsfchrb. 835.843. — Ge orgii, uffenh. Nebenft. II. 239. 242. 642. 

**) Sahresber. d. hift. Ver. IV. 75. IX. 89. XH. 100. — Hohn, Mittelir. 84. — 
RMeggsbl. 1807. ©. 887. — Gropp, Würzb. Ehron. I. 615. 441. 460. 160. 
— Reg. bav. V. 325. 
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heim zu Stephansberg, Stammpater der Fürften v. Schwarzenberg, fein 
Gut 1420 dem Kaifer und Reich zu Lehen auftrug. 1429 in den Reiche: 
freiherenftand erhoben und 1417 zum Reichdpannerherrn ernannt, verband 
er die Namen Schwarzenberg mit Seinsheim. Letzterer verfchwand nad 
und nach in biefer Linie und der erfte verblieb. Die fränfifche Linie von 
Schwarzenberg erlofch, die niederländifche erhielt 1599 die Grafenwürde, 1670 
den Reichsfürſtenſtand und blüht in Oeſterreich. 

Geifelwind*), Markt im Steigerwalde an der reichen Ebrach mit 
76 Familien, 500 Einwohnern, 181 Häufern, Feldbau, Viehzucht, Holy 
handel, mehreren Mühlen. Um das Jahr 825 wurde hier von Bifchof 
Wolfger von Würzburg eine Pfarrei zur Belehrung der Slaven gegründet, 
fie ift eine von den 14 von Kaiſer Karl dem Großen errichteten Kirchen. 
Der Ort wurde 1461 von Bifhof Johann von Würzburg verbrannt. 

Tafchendorf**), Markt an der Weiffah mit 113 Familien, 497 
Einwohnern, 83 Häufern, vielen alten Grabhügeln in feiner Markung, 
einer Seidenbandfabrif, 2 Mühlen, Brauerei, Steinbruch, Weiher. Zur 
Gemeinde gehört das Dorf Kottenheim mit der Ruine Hohenfottenheim, 
einft Eigenthum der Ritter v. Seinsheim. 


Burgbaslach***), Markt an der Haslach mit 191 Familien, 996 
Einwohnern, 223 Häufern, einem gräfl. Gaftell’fchen uralten Schloffe, Bier- 
brauerei, Defonomiebetrieb, Fifcherei, Ziegelei, Steinbrüchen, 2 Mühlen, ift 
der Sig eined Decanats und Pfarramtes, eines Rabbinats. 

1136 wird durch Biſchof Embrico von Würzburg und die edle Frau 
Gundrun auf ihrem Gute zu Aſchbach eine Kirche gegründet und von 
der Pfarrei Haslach getrennt, zur Entfchädigung diefer aber eine Hube 
zu Dietersdorf und Freihaslach angewiefen. Der Ort, einft ein Eigenthum 
einer gleich benannten Familie, ging in den Befig der v. Hohenlohe, 
von ihnen 1314 an die v. Veftenberg, die eine Hälfte 1412 am bie 
Grafen v. Eaftell als Eigenthum und die v. Veſtenberg als Lehen 
über. Im 16. Jahrhunderte befaßen die v. Münfter zu Lißberg einen 
Theil des Drtes, der 1783 von den Grafen v. Baftell erworben wurde, 
Der Beitenbergifche Lehentheil fiel nach ihrem Erlöfchen 1678 gleichfalld 
an die Grafen v. Caſtell heim, die hier ein Herrfchaftsgericht hatten. 

Gfteifienberg****), Pfarrdorf mit 40 Familien, 255 Einwohnern, 
59 Häufern, einem Schloffe, einer großen Schäferei und einer Ziegelei, 








*) Neue Würzb. Ehron. I. 837. — Kremer, Gefch. d. ch. Franziens 192. 

**) Sahresber. d. hiſt. Ber. IV. 73. VI. 93. 94. 
**#) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 74. — Lang, Reg. Rez. 33.41.— Reg. bav. J. 141. 
++), Georgii, uffenh. Nebenft. II. 107. 
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war 1754 im Befite des Karl Ludwig v. Danngries, kam dann als 
Lehen an Ansbach und wurde in gleicher Eigenfchaft an die Grafen von 
Caſtell verkauft. 


Zum Landgerichtöbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Appenfelden mit 27 8. 1648. — Breitenlohe mit 27%.-1548. — Burg:‘ 
ambad mit 29 $. 187 &. — Grlabrunn mit 54 F. 49 S.— Frankfurt mit 
18 8. 161 ©. — Freihaslach mit 43 $. 282 S. — Fürſtenforſt mit 32 8. 
183 S. — Futterfee mit 24 F. 196 S. — Gräfenneufes mit 32 $. 162 S. — 
Grappertshofen mit 24%. 143 S. — Haag mit 475. 266 S.— Herpersporf 
mit 48 #. 264 S. — Holzberndorf mit 13 $. 83 S. — Kirchrimbach mit 71 
8. 455 ©. — Kornhöchſtadt mit 68 F. 428 ©. — Krettenbad mit 31 #. 162 
S. — Langenberg mit 21F. 175 ©. — Niederndorf mit 25 F. 144 S.— Dber- 
rimbach mit 46 F. 295 S. —Oberſcheinfeld mit 82 8. 400 S.— Dberftein- 
bach mit 58 8. 288 S. — Prühl mit 46 5. 284 S. — Rutbmannsmweiler mit 
18 F. 112 S. — Schnozgenbad mit 67 F. 369 S. — Stierhofftetten mit 
39 $. 196 S. — Thierberg mit 53 F. 338 S. — Unterleimbad mit 37 $. 
179 S. — Buüfferberndorf mit 59 F. 357 ©. 


Sandgeriht Schillingsfürſt. 

Das Landgericht Schillingsfürft umfaßt 1,o. DMeilen, 888 Fami- 
fien, 3525 Einwohner, 1076 Gebäude, 7 Gemeinden, 1 Markt, 23 Dör- 
fer und Weiler, 17 Einöden, gränzt gegen Norden an das Langericht Ro- 
thenburg, im Oſten an das Landgericht Leutershaufen, im Süden an die 
Landgerichte Feuchtwangen und Rothenburg, im Weiten an letzteres und 
wird durch die Tauber, Wörnitz, Sulzah, Wohnbach, Feine Auradh ıc. 
bewäflert. Im den futterreihen Thälern ded mit fanften. Hügeln durchzo- 
genen Terrains gedeiht Getreide aller Art und wird Viehzucht betrieben. 

Merfwürdige Drte: 





Schillings⸗ 
fürft*), 1562 über 
dem Meere , fürfil. 
von Hohenloheiches 
Schloß auf einer 
Anhöhe mit reizen- 
der Ausficht. Des 
Schloſſes wird fchon 
1000 erwähnt, als 
| Kaifer Dtto Il. dem 

*) Jabresber. d. hit: Ver. IV; 79. XVI. 63. — Lang, Reg. Rez. 18. 19. — 

Georgii, uffenh. Nebenft. I. 745. II, 615. — Regierungsblatt 1807. ©. 735. 
— Das Könige. Bayern in feinen x. Schönheiten IM. 289. — Merian, top. 
frane. Anh. 46. 
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Hochſtifte Würzburg die zu dem Schloffe Burgbernheim und der Billa Leuters- 
haufen gehörige Wildbahn fchenft, deren Gränzenan demWege, der über Schil- 
lingsfürft geht, beftimmt werden. Bon der dafelbit beftandenen Burg nannte 
fih ein Gefchleht, das fchon 1156 urfundlich erfcheint, um 1261 aber 
verfchiwindet. Schon im Anfange des 14. Jahrhunderts finden wir bie 
v. Hohenlohe im Befige, denn 1321 erfcheinen die v. Velden im Be 
fige und verfaufen das Schloß an Hohenlohe. Das Schloß wurde 1316 
von König Ludwig dem Bayern zerftört, 1338 von Kraft v. Hohen 
‚lohe an den Grafen Gerlach v. Naffau, 1386 an den Landgrafen, von 
Leuchtenberg verpfändet, von dem Grafen Diether v. Katzenellenbo— 
gen 1398 an die Stadt Rothenburg verkauft, 1401 von den v. Hohen 
lohe wieder eingelöft, 1525 von den Bauern und 1632 von den Croaten 
verbrannt. Im Jahre 1444 wurde Schillingsfürft fürftl. würzburgifches 
Lehen und blieb im Befige der Grafen v. Hohenlohe, welche am 21. 
Mai 1744 in den Reichsfürftenftand erhoben wurden. Die im neuen 
Schloffe zu Schillingsfürft refidirende fürftliche Familie v. Hohenlohe zu 
Scillingsfürft rechnet zu den Standesheren Bayernd. Die alte Burg 
ift verfchwunden, an ihre Stelle das neue Schloß getreten. 

Das 1683 geftiftete Franzisfanerflofter wurde 1803 aufgehoben, in 
deffen Kirche ift die Bamiliengruft. 

Frankenheim, Markt am Urfprunge der Wörnig und Sulzach mit 
450 Familien, 1613 Einwohnern, 318 Häufern, foll einft von bedeutendem 
Umfange gewefen fein, was vielfältige Spuren von Gebäudereften bezeugen. 

Gaftenfelden, Pfarrdorf mit 103 Familien, 444 Einwohnern, 45 
Häufern, von einem aus dem Ziegeljee kommenden Bache durchfloffen, der 
die Frofchmühle in Bewegung febt. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Bellershaufen mit 51 #. 216 ©. — Bodenfeld mit 50 F. 236 ©. — 


Diebach mit 92 F. 444 S. — Faulenberg mit 59 8. 217 S. — Stilzenborf 
mit 83 %. 355 ©. 








Landgericht Schwabach. 


Der Landgerichtsbezirk Schwabach umfaßt 5, DNMeilen, 3152 Fa— 
milien, 14,376 Einwohner, 4202 Gebäude, 27 Gemeinden, 4 Märfte, 84 
Dörfer und Weiler, 32 Einöden, gränzt im Norden an die Landgerichte 
Nürnberg und Cadolzburg, im Dften an das Landgericht Altdorf und den 
Kreis Oberpfalz und Regensburg, im Süden an die Landgerichte Plein— 
feld und Heilsbronn, im Weften an letzteres und Cadolzburg und wird 
duch die Rednitz, Schwabach, Schwarzach, den Honbach und den Ludwigs: 
Donau-Mainfanal bewäffert, in der Mitte durch die Ludwigs⸗Süd-⸗ Nord⸗ 
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bahn durchzogen. Die höchfte Höhe des größtentheild fandigen Terrains 
it der Heidenberg 1390° hoch. Durch den unausgefegten Fleiß der Ber 
wohner liefert der fandige Boden Getreide nach Bedürſniß, Hopfen, Krapp, 
viel Tabad ıc. Arbeiten in den Babrifen, Feldbau, Viehzucht sc. nähren 
die Einwohner. Der Landgerichtsjig iſt in Schwabach. 

Merfwürdige Orte: 


Wendelitein*), Markt an der Schwarzach mit 376 Familien, 1347 
Einwohnern, 255 Häufern, einem Eiſenhammer, Senfen- und Mefjerfchmie- 
den, Rofogliofabrifen, Steinbrüchen, im Mittelalter Reichsporf wird es ſchon 
1282 genannt, ald dem Burggrafen von Nürnberg dort einige Güter zu— 
geftanden wurden. 1351 verfaufte Konrad Groß, Schultheiß zu Nürn- 
berg, feinen Güterantheil dafelbft an Arnold v. Sedendorf, von defien 
Familie er an die Wenbdelfteiner fam. Das PBatronat daſelbſt ſtand 1441 
der Familie v. Kirchdorf, 1464 dem Markgrafen von Brandenburg, 1467 
ald Reichspfandichaft dem Hofpitale zu Nürnberg zu. Die Familie v. Wen- 
delftein farb IMS aus. 1632 fand, hier ein Gefecht zwifchen den Faiferlichen 
und ſchwediſchen Truppen flatt, in welchem der fchmedifche General Sporr 
blieb, 1635 überfiel hier der Nürnberger Major Salle die Kaiferlichen. , 
—Hier wurde 1479 3. Dobned, genannt Cochläus, geboren, der mehrere 
Satyren gegen Luther fchrieb und als Ganonifus 1552 zu Breslau ftarb. 

| NE Pillenreuth**), 

— ——— nn Weiler mit 10 Fami—⸗ 

— ie a lien, 33 Ginwohnern 

>. umd 10.Häufern. Das 
rs ‚hier einft beſtandene Au- 
FE, guftiner +. Frauenklofter 
* — wurde durch den Kaiſer 
Ludwig 1345 geſtif⸗ 








FE tet und von Konrad 

— Groß, Schultheiß zu 

Nürnberg, durch Ueber⸗ 

gabe ſeines Hofes daſelbſt auf der Clauſen zu unſerer Frauen Schiedung, 
dann der Dörfer Herbrechtsdorf ıc. begründet, 1552 von den Marfgräfli- 


*) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 32. XV. 9. — Merian, top franc. Anh. 53. — 
Hift. dipl. Mag. I. 295. 

*) Büttner, Mater. U. — Wölfel, Geſchichte von, Pillenreuth. 1764. — Jah: 
tesber. d. hift. Ber. IV. 31. XIV. 61. XV. 5. — Adlzreiter, annal. Il. 1. 
3. ©. 61. — Büttner, franc. H. 1. 10. — Hormayr v., Tafchenb. 1837. 
S. 208. — Bruschii, chronol. mon. I. 361. — Schöppner, — J. 
139. — Das Königr. Bayern in feinen x. Schönh. H. 50. 
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. Gen in Brand geftedt, die Güter an die Stadt Nürnberg abgetreten und 
an Bauern verkauft, die Einfünfte des Klofterd von dem Pfleger von Et. 
Clara verwaltet. Nürnberg blieb im Beſitze, die Gebäude verfielen. 


Schwand*), Markt am Hembache mit 156 Familien, 587 Einwoh⸗ 
nern, 165 Häufern, einer Mühle und einer verwüfteten Burg. Der Ort 
war im 12. Jahrhunderte Eigenthum der Grafen v. Orttenburg, wurde 
1271 von Herzog Ludwig dem Bayern von ihnen erfauft und ging bald 
darauf an die Burggrafen von Nürnberg über, gebieh 1353 als Markt 
in den Befig des Engelhard v. Tann als Leibgeding, Fam 1410 Faufs- 
weife durh Dito Heyd von Nürnberg an den Burggrafen daſelbſt. Am 
10. Juli 1547 wurde er von den Kaiferlichen beinahe ganz in Afche gelegt. 
Das ehemalige Schloß befaßen die Birkenfelfer, Stromer u. a. 


Kornburg**), Markt mit 176 Familien, 711 Einwohnern, 164 
Häufern, Tabadfabrifation, Steinbrühen. Vom urfprünglichen Beſitze ver 
Kürnberger fam der Ort 1355 an die Grafen v. Naffauz; von ihnen 
1364 an den Burggrafen Friedrich V. von Nürnberg, von ihm an bie 
Kühldorfer und Sedendorf, 1447 durch Kauf an Peter Rieter zu 
Nürnberg, 1753 an das heil. Geiftfpital zu Nürnberg. Er wurde 1552 
von den Marfgräflichen abgebrannt, 1621 von Tilly geplündert, brannte 
1632 ganz ab und blieb 8 Jahre öde liegen. Die Kirche wurde im 
Jahre 1739 erweitert. 


Katwang***), Pfarrdorf an der Rednitz mit 121 Familien, 622 
Einwohnern, 157 Häufern, Spiegelfchleifen, Schmelz. Draht- und Zain- 
hämmern; einft im Befige einer gleich genannten Familie ging es 750 — 
760 durch den Abt Wunibald von Heidenheim in den Befig des Bene 
diktinerkloſters zu Ellwangen über, welches ſeine Güter daſelbſt 1296 an 
das Kloſter Ebrach verkaufte. 


Außer den ſchon Genannten gehören noch hieher die Gemeinden: 

Beimbach mit 99 F. 489 S. — Deutenbach mit 154 F. 764 S. — Die 
tersdorf mit 124 F. 654 ©. — Eibach mit 116 F. 479 ©. — Großſchwar— 
zenlohe mit 112 F. 515 ©. — Günzersreuth mit 69 $. 384 S. — Guften: 
felden mit 125 $. 565 ©. — Kammerftein mit 105 F. 531 ©. — Klein 
ſchwarzenlohe mit 78 $. 381 ©. — keerftetten mit 109 F. 533 S. — Otter 
dorf mit 80 F. 387 ©. — PBenzendorf mit 69 F. 335 ©. — Prünft mit MY. 
420 ©. — Räubersrieth mit 50 $. 251 ©. — Rednizhembach mit 116 $. 
506 ©. — Reichelsdorf mit 59 F. 466 S. — Regelsbad mit 153 F. 717 ©. 








*) Reg. bav. IV. 639. 717. 761. 
*) Detter, Sammlung hift. Nachr. von den Herrn Baron Rietern von Kornburg. 
©. 362. — Jahresber. d. hiſt. Vet. IV. 32. XV. 4.— Sinold, l.e IH. 19. 
***) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 31. — Lang, Reg. Rez. 1. — Reg. bav. IV. 337. 
613. 627. 641. 681. 683. 695, 770. V. 73. 392. 
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— Röthenbad bySch. mit 87 F. 433 S. — NRöttenbad b/St. W. mit 79 F. 
374 ©. — Rohr mit 132 5 68 S. — Unterreihenbad mit 155 F. 628 ©. 
— Balpersdorf mit 66 5. 320 ©. — Worzeldorf mit 70 F. 349 ©. 








Fandgericht Affenheim. 


Der Landgerichtsbezirk Uffenheim umfaßt 5,7, DMeilen, zu welchen 
noch das Areale der ihm durch Minift.-Refer. vom 3. Juni 1850 (Rggsbl. 
1850 ©. 454) zugetheilten Ortfchaften und Gemeinden der aufgelösten 
Gerichtsbehörde Seehaus: Buttenheim, Gnögheim, Weichenheim, dann Her- 
bolzbheim zu zählen ift, 3516 Familien, 16,790 Einwohner, über 6000 
Gebäude in 44 Gemeinden, gränzt gegen Norden an ben Kreis Unterfrans 
fen und das Landgericht Marft Bibart, gegen Often an das Landgericht 
Windsheim, gegen Süden an letzteres und das Landgericht Rothenburg, 
gegen Weften an das Königreich Württemberg und den Kreis Unterfran- 
fen und wird durch die Gollach, If, Steinah, Rannach, den Holzbach ır. 
‚bewäffert. Der höchfte Berg im Bezirke ift der Frankenberg, 1539 hoc. 
Getreide-, Hopfen, Obſt- und Weinbau, Viehzucht, Arbeiten in Marmor-, 
Alabafter-, Sand», Kalkfteinbrüchen, lokale Gewerbe x. find Nahrungs- 
quellen der Einwohner. 


Merkfwürdige Drte: 





Uffenbeim *), Stadt III. Elaffe an der Gollach, 967° über dem 
Meere gelegen, mit Mauern und Thoren, 406 Familien, 1876 Cinwoh- 
nern, 978 Häufern, einem Schloffe, einer lateinifchen Schule, einem Ho- 
fpitale, Gerbereien, Bierbrauerei, Vieh- und Wollmärkten, Weinbau, Gyps⸗ 


*) Jahresber. d. hiſt. Ber. IV. 39, IX. 90. — Ludwig, Geſchichtſchr. 827. 831. 
— Sournal von und für Franken. V. 561. — Sinold v., 1. c. III. 238. — 
Merian, top. frane. Anh. 51. — Kremer, Gefch. d. rhein. Franz. 189. — 
Reg. bav. V. 42. 53. 182. — Lang, Reg. Rez. 45. 60. 65. — Neue Chron. 
v. Würzburg I. 823. 831. 832. 837. V. 206. 274. — Georgii, uffenh. Ne⸗ 

benſt. 1 1. ff. 321. U. 7. fi. 897. 
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und Marmorbrüchen, ift der. Sit des Landgerichtes, eines Rent⸗ und Pfarr- 
amtes, eines Decanats, einer Poſtexpedition. 

Die Stadt und Umgebung war ehedem ein Theil‘ des Gollachgaues 
und al8 folcher Befigung der Grafen von Hohenlohe. 1349 mag fie 
durh Lutz v. Hohenlohe zur Stadt erhoben worden fein und Fam 1378 
durch Kauf von Gerlach v. Hohenlohe an den Burggrafen Friedrid 
V. von Nürnberg. Im Kriege zwifchen dem Bifchofe Johann IM. von 
Würzburg und dem -Marfgrafen Albrecht wurde 1461 das Schloß ver 
brannt. 1620 brannte das Ältere Rathhaus, das zwifchen 1570 — 1580 
gebaut worden war, ab. 1631 und 1632 wurde die Stadt von den 
Schweden geplündert. Sie erhielt 1431 und 1683 Jahrmarfts- , 1609 
Viehmarktsprivilegien. 1726—31 wurde die Stadtfirche neu erbaut. Hier 
wurde der zu Schweinfurt 1683 geftorbene berühmte Rechtsgelehrte Dr. 
oh. Höfel 1606 geboren und lebte der durch feine gefchichtlichen Schrif- 
ten rühmlich befannte Pfarrer 3. Georgi. 

Im Jahre 1836 ftarb hier auf der Durchreife des Königs Otto von 
Griechenland deſſen Adjutant, Obriftlieutenant Antonios Miaulis an ber’ 
aftatifchen Cholera, 34 Jahre alt. | A 

SIppesheim*), Markt an der If mit 150 Familien, 715 Einwoh- 
nern, 245 Häufern, Obft- und Dinfelbau, 2 Kirchen, 5 Mühlen, einer 
Ziegelei, einft der Sig eines 1189 ſchon genannten Gefchlechtes gleichen 
Namens. Hier ftand einft ein den Herren v.Abenberg zuftändiges Schlof. 
Die Befigungen im Orte waren der Wittwe eined gewiffen Luz von Er 
gerftorf zuftändig, gingen dann an diev. Hutten, endlich an die v. Wöll- 
warth über, die hier ein Patrimonialgericht hatten. 

Deftlich des Ortes erhebt fich der Sranfenberg**), freiherrl. von 
Pollnizifches Schloß mit großer Fernficht und Schloßruinen. Einft ftanden 
hier 2 Schlöffer, der vordere und hintere Frankenberg. Der hintere Fran- 
fenberg wurde 1166 auf Befehl Kaifer Friedrich's zerftört, er beftand 
aus einem doppelten Graben mit Ringmauern und vielen Thürmen mit ei 
nem Mitteltfurme. Der vordere Frankenberg, ehemals der v. Hohenlohe: 
[hen Familie zuftändig, ging im 15. Jahrhunderte an die Familie v. Abs— 
berg und Heßberg, dann 1520 duch Kauf an die v. Hutten und im 
jährigen Kriege an Würzburg über, welches eine Beſatzung hieher legte 
und das Archiv zu fih nahm. Die v. Hutten kamen wieder in Beſih, 
fpäter Brandenburg, von dem es die Familie v. Böllnig erhielt. 


*) Lang, Reg. Bez.74.—Sinoldv., 1.c. III. 175. — Jahresber. d. hift. Ber. IV. 40. 
**)Eckart, de rebus Franc. I. 458, — Archiv bes hiſt. Ber. v. Unterfr. V. 2. 
©. 31. VI. 1. ©. 115, — Journal von und für Franken I. 447. — Mon. boic. 
XXIX. 1. p. 385. — Reg. bav. IV. 475. — Georgii, uffenh. Nebenft. I. 829. 
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Ulſenheim*), Pfarrdorf an der Duelle der Gollah mit 107 Fa- 
milien, 544 Einwohnern, 282 Häufern, Weinbau, war einft Sit eines 
gleich benannten adeligen Gefchlechtes, welches fchon am Ende‘ des 11. 
Jahrhunderts urkundlich genannt wird. Der Ort war theild ansbachifch, 
theil8 fchmwarzenbergifh und hatte vor dem abgefchloffenen Landfrieden ein 
eigenes Hochgericht, bei dem der jüngfte Bürger die Scharfrichterftelle ver: 
fehen mußte und dafür nach jeder Erecution ein Paar neue Handfchuhe 
empfing. Nahe find die Ruinenfpuren einer Burg der im 14. Jahrhunderte 
ausgeftorbenen Grafen v. Wildberg auf dem Hoch- oder Wildberge, mit ihr 
war 1345 Erfinger v. Seinsheim vom Hochftifte Würzburg belehnt. 

Außer diefen gehören noch hieher die Gemeinden: 

Adlhofen mit 49 F. 237 S. — Auernhofen mit 37 F. 197 ©. — Bergt: 
heim mit 76 F. 324 ©. — Bradenlohr mit 28 F. 138 S. — Buchheim mit 
45 F. 307 ©. — Buttenheim mit 184 $. 677 S.— Euftenlohr mit 56 $. 281 
S. — Enheim mit 65 $. 301 S. — Equarhofen mit 57%. 337 ©. — Ergerss 
beim mit 180 F. 792 S. — Ermezhofen mit 74 F. 351 S. —Geckenheim mit 
52 #. 293 ©. — Geislingen mit65 $. 311 S. — Gnötzheim mit 56 F. 286 ©. 
— Önottftadt mit 467 $. 756 S. — Golladhoftfeim mit 63 F. 3476 — 
Gollhofen mit 140 F. 709 S. — Gülchsheim mit 50 F. 2608 — Hemmers 
heim mit 67 %. 354 ©. — Herbolzheim mit 122 F. 574 © — Holach mit 
50% 258 S. — Langenfteinadh mit 79 F. 401 S. — Lipprichhauſen mit 
37 5. 197 S. — Martinsheim mit 83 8. 454. S. — Mörlbad mit 45 F. 233 
©. — Neuherberg mit 28 F. 152 S. — Oberidelsheim mit 59 $. 280 ©. 
— Pfaffenhofen mit 20 F. 117 ©. — Bfahlenheim mit 39 $. 212 © — 
Reuſch mit 103 F. 462 S. — Rodheim mit 61 F. 307 S. — Rudolzhofen mit 
47 8. 203 ©. — GSeenheim mit 37 $. 190 ©. — Simmershof n mit 62 $. 
292 S. — Unteridelsheim mit 40 F. 190 S. — Uttenhofen mit 27 F. 147 
S. — Walkershofen mit 32 F. 136 S. — Wallmersbad mit 60 F. ?00 ©. 
— Weichenheim mit 132 F. 545 ©. — Welbhaufen mit 131 F. 5868 — 
Biebelsheim mit 51 F. 221 ©. 


Sandgeriht Wafertrüdingen. 


Diefer Landgerichtsbezirk begreift außer dem Areale der ihm durch Mi- 
nift..Refer. aus der aufgelösten Gerichts- und Polizeibehörde Mönchsroth 
(Reggbl. 1850 S. 19) zugetheilten Gemeinden Aufficchen, Irfingen, Firn- 
heim und Reichenbah 3,,,,TMeilen, 3522 Familien, 15,367 Einwohner, 
über 4000 Gebäude, 29 Gemeinden, 1 Stadt, 45 Dörfer und Weiler, 27 
Einöden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Herrieden und Feucht: 
Wangen, gegen Diten an die Landgerichte Gunzenhaufen und Heidenheim, 
gegen Süden an den Kreis Schwaben und Neuburg, gegen Weiten an bie 


*)Lang, Reg. Rez. 35. 60. — Georgii, uffenh. Rebenft. II. 206. 224. 306. 
313. 320. 610. 633. — Reg. bav. Il. 323. 395. IV. 669. 715. V. 47. 97. 
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Landgerichte Dinkelsbühl und Feuchtwangen und wird durch die Wörnik, 
Sulzach, Wiefeth, den Mühlbach, Flinsbach u. a. bewäſſert und von der 
Eifenbahn durchzogen. Die höchften Berge dieſes auf dem fränfifchen Land- 
rüden gelegenen Bezirks find der Heffelberg 2156‘, der Wachtlerberg 1776. 
Der Boden liefert Getreide aller Art, Flache, Krapp, Hanf, Hopfen, Thon, 
Schiefer-, Kalte und Sandfteine. Zeug- und NRafchweberei, Feldbau, Vieh— 
zucht, Leinwandbleichen, Papiermühlen, Arbeiten in Steinbrüchen ıc. be 
fhäftigen nährend die Einwohner. WBielfältige Spuren der Teufeldmauer 


finden fich im Bezirke. 





Merkwürdige Orte: 
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Waſſertrüdingen“), Stadt IT. Claſſe, 1294 über dem Meere, 
an der Eifenbahn unfern der Wörnig gelegen, mit 550 Familien, 1901 
Einwohnern, 491 Häufern, einem Schloffe, 2 Kirchen, 2 Mühlen, einem 
Armenhaufe, Wollenmanufakturen, Tifchlerarbeiten , einer Leinwandbleiche, 
Bierbrauereien, 7 Jahrmärften, mit Mauern und Thürmen umgeben, Sit 
des Landgerichts, Nentamtes, eines Decanats und Pfarramtes und ift der 
Geburtsort des zu Edinburg 1826 verftorbenen Finanzrathes und Mitglie- 
des der Akademie v. Delin (geb. 1771). 

Die eriten Befiger und vielleicht Erbauer der Stadt waren die alten 
Grafen v. Truhendingen, nach ihnen theilten fich in den Befig die v. 
Dettingen, die Klöfter Anhaufen und Langheim, 1366 waren die v. Ho 
henlohe im Befige, von welchen die Stadt 1371 an den Burggrafen 
Friedrich IV. von Nürnberg durch Kauf gedieh; 1388 wurde fie in ber 
Tehde der Neichsftädte mit dem Stifte Würzburg und dem Burggrafen von 
Nürnberg von den Dinfelsbühlern bis auf die Kirche niedergebrannt, 1634 

*) Zahresber. des hiſt. Ber. VII. 76. IX. 91. — Sinold, v., l. e. II. 249. — 

Merian, top. franc. 56. Anh. 51.—Limnaeus, de jure publ. IV. 833. — 


Reg. bay. III. 19. IV. 231. V. 243. 364. — Schöpperlin, hiſt. Schrift. II. 
329. — Georgli, uffenh. Nebenft. II. 200. 206. 244. 2419. 263. 280. 625. 670. 
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nach der Schlacht bei Nördlingen von den Soldaten des Generals Johann 
v. Werth geplündert und über die Hälfte in Afche gelegt, 1654 eine 
neue Kirche, 1671 das Rathhaus neu erbaut, 1704 mußte fich die Stadt 
durch eine bedeutende Eontribution an die zu Wemding lagernde franzöftfche 
Armee von der Plünderung losfaufen. 1738 wurde die alte Pfarrfirche 
abgebrochen und eine neue gebaut. 

In der Nähe find römifhe Schanzen. 

Altentrüdingen, Pfarrdorf am Mühlbache mit 123 Familien, 417 
Einwohnern, 116 Häufern und den Reften eines Schloffes der alten Gra- 
fen v. Truhendingen, in der Nähe Spuren eines alten römifchen Wacht- 
thurms. Die auf einem Hügel wallumgeben liegende Kirche läßt auf ein 
Gaftrum fchliegen. 1362 erhielt Graf Ludwig v. Dettingen den Drt, 
1371 erbaute Franz v. Wallerftein die Kirche, in der auch feit 1378 
feine Grabftätte ift. 

Königshofen*) (Unter), Pfarrdorf nahe der Wiefeth mit 100 Fa— 
milien, 333 Einwohnern, 111 Häufern und einer fchönen mit 2 Thürmen 
gezierten, der heil. Maria geweihten- Kirche, welche von der Marfchallin 
Anna v. Bappenheim am Ende des 13. Jahrhunderts erbaut, von den 
Groaten 1632 verbrannt, von dem Bifchofe Anton Knebel v. Kapenel- 
Ienbogen 1723 neu wieder hergeftellt wurde. Hier war einft 1477 ein 
Schwefternhaus nach der 3. Regel des heil. Franzisfus, ed wurde 1478 
vom Bifchofe von Eichftädt zu einem Stifte regulirter Chorfrauen nach der 
Regel des hl. Auguftin erhoben, zur Zeit der Reformation eingezogen. Hier 
wurden verfchiedene alte Gold- und Silbermünzen gefunden. 

Nökingen**), Pfarrdorf mir 206 Familien, 827 Einwohnern, 195 
Häufern, 2 Schieferbrüchen am Heſſelberge, 2 Mühlen, war einft eine Be- 
figung der Grafen v. Truhendingen, im 14. Jahrhunderte der v. Mit- 
telburg, dann einer Linie der v. Sedendorf. 1468 trug Hans v. 
Sedendorf feinen ihm zuftehenden Theil am Schloffe dem Haufe Bran- 
denburg-Ansbach zu Lehen auf. 1482 verfauft er feinen Theil an Hans 
Schenf v. Schenfenftein, der 1483 vom Markgrafen Albrecht damit 
belehnt wurde, Nachdem aber Hans Schenf feine Gattin Eäcilie v. 
Rechenberg ermordet hatte, fiel fein Lehen heim und fein Allodialerbe 
Georg Wilhelm v. Gundelsheim verfaufte 1584 auch noch den allo- 
dialen Theil des Schloffes an Brandenburg Andbah. Am Ende des 16. 
Jahrhunderte baute derfelbe ein neues Schloß, 1618 erhielt der Drt ein 


=) Zahresber. bes hiſt. Ber. VII. 70. IV. 48. — Büttner, franc. II. 136. — 
Meuſel, Geſchichtsforſch. V. 
— d. hiſt. Ber. IV. 48. VII. 75. — Reg. bav. V. 127. — Lang, Reg. 
. 29. 50. 
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— Wappen. In der Nähe find mehrere Grabhügel, in denen viele 
Alterthümer gefunden wurden. 


Ehingen, Pfarrdorf mit 296 Familien, 1003 Einwohnern, 256 
Häufern am Heffelberge mit vielen alten Grabhügeln, in wechfelndem Be 
fite der v. Fürnheim, Sedendorf, Leonrod ır. 


Außer den Genannten find noch folgende Gemeinden Beftandtheile des Landgerichts: 

Ammelbrud mit 118 5. 441 S. — Aufkirchen mit 131 %. 498 ©. — 
Beierberg mit 185 F. 706 S. — Birfad mit 60 F. 270 S. — Burf mit 151 
8 523 S. — Dambad mit 74 $. 311 S. — Dennelohe mit 80 F. 286 ©. — 
Düren und Grüb mit 23 $. 1128, — Fürnheim mit 66 F. 271 ©. — GBeils 
heim mit 182 #. 754 ©. — Gerolfingen mit 127 $. 567 S. — Großlellen 
feld mit 94 F. 381 ©. — Irfingen mit 18 F. 69 S. — Kleinlellenfelb mit 
38 8%. 167 S. — Kröttenbadh mit 27 F. 128 S. — Lentersheim mit 138 8. 
535 8. — Maierndorf mit 27 $..127 ©. — Nordftetten mit 42 F. 142 ©. — 
Dberfemnathen mit 195 F. 725 S. — Oberfhwaningen mit 51 $. 204 ©. 
— DObermögersheim mit 171 F. 724 S. —Reichenbach mit 32 F. 139 ©. — 
Schobdach mit 51 F. 162 S. — Unterfhwanningen mit 158 F. 588 S 





Fandgericht Weiſſenburg. 


Der Landgerichtsbezirk Weiſſenburg umfaßt 1209 Familien, 5120 Eins 
wohner mit Militär, 798 Gebäude, 1 Gemeinde, begreift nur die Stadt 
Weiffenburg und die Vefte Wülzburg, wird von allen Seiten vom Land: 
- gerichte Ellingen umfchloffen und von der ſchwäbiſchen Rezat bewäflert. 


Weiffenburg*), Stadt IN. Cl. 
an der fchwäbifchen Rezat mit Thür 
men, Mauern und Thoren in Frucht 
barer Gegend, 1303 über dem Meere 
gelegen, mit 1199 Familien, 4672 
Einwohnern, einfchlüffig der Befte 
Wülzburg, 798. Häufern, 3 Kicchen, 
einem Hofpitale, einem Armenhaufe, 
Navel-, Gold» und Silberwaarenz-, 
Spisen-, Bortene, Tuch, Blanells, 
= Pergament-, Siegellad-, Kerzen⸗ und 
N; Seifenfabrifen , einer Buchdruckerei, 
- vielen Mühlen, einer Mineralquelle: 
das Wildbad, ift der Sit des Land- 
| ; gerichts, Nentamtes, einer Pofterpedi- 
*) Bayr. Annal. 1834. 1009. — —— Sammlg. I. 147. — Paſtorius, Nach— 


richten. — Lang, Bayerns Grafſch. 310. — Voltz, Chronik der Stadt W. — 
Jahresber. d. hiſt. Ber. VIII. 21. IV. 15. 54. VII. 48. 49. — Rehm, geſch. 
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‚tion, 3 Pfarrämter, eines Decanats, einer lateiniſchen Schule. Hier be- 
fanden einft 3 Klöfter. Im dem 500 Tagwerke umfaffenden Eichenforfte 
befinden fich viele alte Gräber. 

Die Hauptgebäude Weiſſenburg's find: die Hauptfirhe zu St. An- 
dreas, die ehemalige Garmelitenficche, die Hofpitalficche, das Rathhaus. 

Schon unter den Römern war diefe ehemalige Reichsftadt der Haupt: 
ort einer Golonie, 793 Aufenthalt Kaifer Karls des Großen während der 
Ausgrabung des Kanald zur Verbindung der Altmühl mit der Rednitz, 
867 wird fie in Urkunden erwähnt, 1029 durch Kaifer Konrad II. dem 
Ihwäbifchen Herzoge Ernft II. abgenommen und dem bayerifchen nordgaui- 
hen Herzogthume einverleibt, 1262 von Herzog Ludwig dem Strengen 
eingenommen und verbrannt, 1314 an das Hochftift Eichftädt, 1325 an den 
Burggrafen Friedrich von Nürnberg verpfändet. Cie löfte fih 1360 mit 
eigenen Mitteln wieder aus und vergrößerte ſich 1376 durch Einfchluß der 
Vorftädte in die Ringmauern , trat 1529 dem fchmalfaldifchen Bunde bei, 
wurde 1632 und 1646 von den Schweben, 1634 und 1647 von den Kai- 
ferlihen und Bayern belagert, 1688 von dem frangöftfchen General Feu— 
quier gebrandfchagt, 1802 durch den Lüneviller Frieden dem Churthume 
Bayern einverleibt, 1803 an Preußen abgetreten und mit dem Fürftenthume 
Ansbach verbunden, 1806 an Bayern zurüdgegeben. 

Hier wurde der durch feine „römifchen Alterthümer“ berühmte Diref- 
tor des Gymnaſiums zu Heilbronn 3. 2. Meyer am 8. Jan. 1763 ge: 
boren (+ am 23. Dft. 1806 zu Heilbronn). 

Deftlih der Stadt liegt auf einem fteilen Berge die Bergveite Wülz— 
burg*), 1928° über dem Meere, mit Baftionen, einer Pfarr- und Gar— 
nifonsficche, einem großen Schloffe, nun Kaferne, einem 478° tiefen Zieh— 
brunnen und 10 in Felfen gehauenen Gifternen. Ehedem römiſches Ca— 
ftrum wurde hier duch Karl den Großen 792 eine Benediftinerabtei ge: 
ftiftet , dDiefe aus dem unmittelbaren Faiferlichen Schug 1226 in jenen der 





Andeutung der Stiftung des Hofpitald. — Nachrichten von der Stadt Rothenburg 
und Weiffenburg. — Journal von und für Franken II. 445. — Reinhard, 
Beiträge. (Döderlein) MI. 37. — Jacobi, neue Sammlg. geog. Schriften. — 
Freyer, Mutbmaffung von dem Urfprung der Stat W.-Falkenſtein, norbg. 
Altertb. II. 437. — Die Schriften von Döderlein. — Ueber das Wildbad: 
De Rosa 1613. Merflin 1651. Codel 1669. Wieder 1708. Hoc: 
fetter 1710. 1720. Lewer 1817. Döpderlein. 

*) Zahresber. d Hift. Ber. IV. 15. 53. XIII. 1. — Jung, antig. mon. in W. — 
Kemnig, Schwebenkrieg II. 2. — Bol, Chronik der Stadt W. u. des Klo⸗ 
ſters Wülzburg. — Reg. bav. II. 157. 189. 277. 375. 377. 415. 435. III. 3. 
45. 46. 83. 67. 71 ff. — Schöppner, Sagenb. I. 127. — Baterl. Mag. II. 
67. — Lang, Reg. Res. 4. — Falkenſtein, norbg. Mlterth. —— 
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Burggrafen von Nürnberg gefegt und 1522 zu einer gefürfteten Probflei 
erhoben, 1536 reformirt und aufgehoben, 1583 zu einer marfgräflichen 
Feftung eingerichtet und als ſolche an Bayern übergeben und behalten. 


Sandgeriht Windsheim. 


Der Landgerichtsbezivt Windsheim begreift 5,,.; TMeilen, 3358 %a- 
milien, 15,071 Einwohner, 5648 Gebäude, 29 Gemeinden, 5 Städte umd 
Märkte, 45 Dörfer und Weiler, 30 Einöden, gränzt gegen Norden an 
die Landgerichte Neuftadt und Markt Bibart, im Süden an die Landge 
richte Ansbach, Leutershaufen und Rothenburg, im Oſten an die Landge- 
richte Marft Erlbach und Neuftadt, im Weiten an die Landgerichte Ro— 
thenburg und Uffenheim und wird durch die Altmühl, Aiſch, Ehe, Ranach, 
untere Nednig, Zenn ꝛc. bewäflert. In den futterreichen Gründen gedeiht 
Getreide im Ueberfluſſe, Obſt, Wein, Hopfen, Futterfräuter, der Boden liefert 
Thon, Kalk, Gyps, Mabafter, Sanditeine, SMineralquellen. Feldbau, Viehzucht 
und Arbeiten in Steinbrüchen, lofale Gewerbe ıc. nähren die Einwohner. 

Merkfwürdige Orte: 





— en OR _ = — * 
Windsheim“) (Winsheim, Windesheim), Stadt an der Aiſch, die 
hier den Ranachbach aufnimmt, mit 697 Familien, 3189 Einwohnern 
und 743 Häuſern, Mauern, Thürmen und Thoren, einem Schloſſe, ei- 
nem 1716 erbauten ſchönen Rathhauſe, einem reichen von Konrad För— 


*) Hagen u. Dorfmüller, Arch. I. 3. ©. 91. — Jahresber. d. hiſt. Ver. IV. 
75. IX. 91. XU. 25. — Büttner, fränk, Arch. I. 257. — Eckhart, com. 
I. 391. — Nehr, zur Geſchichte Windsheims. — Schirmer, Geſch. d. ehem. 
Auguftinerklofters zu W. — Paſtorius, Befchreibung der Reichsſtadt W. — 
Schirmer, W. u. feine Umgebungen. — Ussermann, episc. wirc. 506. 
650. prob. 10. — Nachricht von der Stadt Rothenburg, W. ꝛc. — Journal von 
und für Franken II. 95. 419. — Reg. bar. I. 7. II. 9. 43. 75. IV. 607 ff. — 
Gengler, deutſche Stabirechte 543. — Falkenſtein, norbg. Alterth. II. 
437. 152. — Georghi, uffenh. Nebenft. I. 32. 35. 36. 47. 50. 106. 107. 185. 
272. 274. 277. 640, 736. 1291. II. 263 fi. 
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ſter 1315 geftifteten Hofpitale, einer Tateinifchen Schule, Getreide⸗, Hopfen- 
und Weinbau, Gerbereien, Gold⸗, Silber- , Nadel-, Modelfabrifen, Wol- 
len, Baumwollen- und Leinweberei, 5 Mühlen, ift der Sig des Randgerich- 
tes, eined Decanats und 3 Pfarrämter. 

Windsheim im Rangau gelegen wird ſchon in einer Urkunde König 
Ludwigs 822 als villa genannt, fpäter villa regia, 1295 mit eigener Ge- 
iichtsbarkeit verfehen, vom Kaifer an Würzburg und an die Burggrafen 
von Nürnberg zu verfchiedenen Zeiten verpfändet, löfte ſich 1360 mit ei- 
genem Gelde aus und erhielt nun die feierliche Verſicherung, daß es für- 
ber beim Reiche bleiben folle. Die Stadt trieb als Mittelftation auf ver 
Handelsftraße von Nürnberg nad Frankfurt großen Handel. Sie wurde 
von 12 innern und 12 Äußeren Räthen, einem Öberrichter und 8 Bür- 
germeiftern regiert. Ihre Befigungen: Illesheim, Schwebheim, Unter- und 
Obertief, ihre vielen Hinterfaffen in manchen Orten gaben vielfältig Ver— 
anlaſſung zu Streitigkeiten mit Brandenburg, die durch zwei Verträge von 
1496 und 1529 gefchlichtet wurden. Der benachbarte Adel: die v. Ser 
dendorf, Gebfattel, Berlihingen x. pflegten dafelbft zu wohnen. 
Im marfgräflihen und im 30jährigen Kriege hatte fie ſchwer zu leiden, 
da fie von den Schweden und Kaiferlichen mehrmal blofirt wurde. 1802 
fam fie zur Entfchädigung an Bayern, 1803 durch Taufh an Preußen, 
1810 mit Bayreuth wieder an Bayern. — Ihre berühmten Männer find: 
Vit. Ortelius, Joh. Sahner, Conr. Prätorius, Seb. Theodoricug, 
©. Kurz, M. Borſch, 3. Schumberg, ©. Dies, Döperlein. 

In der Nähe die Windsheimmühle, einft Kleinwindsheim, den Edlen 
v. Gailing gehörig, die auf dem ehemaligen nahen Schloffe Röllings- 
haufen ihren Sig hatten. 

Burgbernheim*), Markt mit 387 Familien, 1566 Einwohnern, 
826 Häufern am Kapellberge mit einem Schloffe, Gypsbruche, bedeuten- 
dem Biehhandel, Ledergerberei, Mühlen. In der Nähe das von dem Marf- 
grafen Georg Wilhelm 1712 erbaute Badehaus und das Wildbad mit 
I Mineralquellen. Des Orts wird ſchon 808 erwähnt; 1118 foll Kai- 
fer Lothar das Wafler des Wildbades gebraucht haben, 1484 brauchte es 
Churfürft Albrecht Achilles, 1347 Kaifer Karl, Bayreuth hatte durch 
ein Faiferliches Privilegium von 1128 und 1487 die Eriminalgerichtsbarkeit. 


*) Bayr. Annal. 1833. ©. 91. — Jahresber. d. hiſt. Ver. XI. 98. IV. 76.— Reg. 
bav. I. 255. II. 75. 93. 147. 233. 307. III. 255. IV. 119, 153. 161 ff. . 
Nörr, Chronik des Marktes B. — Bogel, Hafeneft, Knoblod, Spons 
fel, Meufel, Schulz, Lagrig, Züdert, Be, Delius, Adermann 
über? das Wildbad. — Jäger, Geſch. Frankenl. II. — Limnaeus, de jure 
publ. IV. 813. — Georgii, uffenh. Nebenft. I. 1278.20. en II. 616. 
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Spsheim*), Markt an der Aifch mit 170 Zamilien, 762 Einwoh— 
nern, 345 Häufern, 2 Kirchen, Obftbau, einem Gypsbruche, ift der Sip 
des Rent und Pfarramtes. Hier waren die v. Teuerlin, v. Elters— 
heim, 1616 Paul Mag feßhaft. Der Ort gehörte zum bayreuthifchen 
Amte Hoheneck. Wegen der dazu gehörigen Wälder entitanden Streitig- 
feiten zwifchen den Burggrafen zu Nürnberg und den v. Sedendorf, die 
1361 entfchieden wurden. Markgraf Albrecht ließ 1525, nachdem fich Wie 
Einwohner den Bauern angefchloffen hatten, den Ort plündern, 10 — 
hinrichten und erhob noch außerdem 300 fl. Brandſchatzung. 

In der Nähe das Bergſchloß Hoheneck**) mit einem 226° tiefen 
Brunnen, Obſt⸗ und Weinbau und ferntragender Ausficht in's Aifchthal, 
einft Sit eined Oberamtes und im wechjelnden Befige der v. Adelhofen, 
Maithal, v. Sedendorf, wurde von den Windsheimern 1381 nieder 
gerifien, 1430 neu erbaut, 1553 durch die Bundestruppen ausgebrannt, 
von den Bauern 1525 zerftört, 1669 wieder aufgebaut. Ihm gegenüber 
lag das 1444 zerftörte Schloß Wernsberg. 


Lenkersheim***), Markt an derAifch mit 134 Familien, 622 Ein- 
wohnern, 313 Häufern, 2 Kirchen, einer Mühle, 2 Jahrmärkten. Der 
Ort erhielt durch König Philipp (als oppidum) 1199 viele Privilegien 
die ihm aber im Bauernfriege wieder entzogen wurden) und war durch 
faiferlichen Brief den Burggrafen von Nürnberg als Reichslehen verliehen. 
Die Grafen von Eaftell hatten dort Lehengefälle. 


Zu dem Landgerichtsbezirk gehören noch die Gemeinden: 

Altheim mit 102 F. 351 S. — Beroldpsheim mit 45 F. 200 S. — Buch 
mit 71 F. 455 S. — Markt Bürgel mit 252 F. 968 ©. — Dottenheim mit #6 
8. 406 S. — Eichlberg mit 34 F 199 ©. — Galmersgarten mit 35 F. 206 
S. — Humpredtsau mit 34 F. 149 ©. — Ickelheim mit 129 F. 7018. — 
Jllesheim mit 75 F. 289 ©. — Kaubenheim mit 114 F. 531 ©. — Kühle 
beim mit 101 F. 406 S. — Mailheim mit 32 $. 186 S. — DOberaltenbern 
heim mit 75 F. 392 S. — Dberndorf mit 53 F. 230 S. — DOberneffelbag 
mit 50 F. 231 © — Oberntief mit 71 F. 314 ©. — Dittenhofen mit 80 $. 
329 S. — Reuntsfelden mit 69 $. 286 S. — Rüdiebronn mit 87 F. 359 ©. 
— Schwebheim mit 69 F. 316 ©. — Unteraltenbernheim mit 128 F. 669 
S. — Urfersheim mit 46 $. 1886. — Walddachsbach mit 24 8. 147 © — 
Weftheim mit 98 F. 474 ©. 








*) Zahresber. d. Hift. Ber. IV. 76. — Sinold, ]. c. IH. 175. 
**) Jahresber. d. hift. Ber. IV. 75. XI. 16. — Lang, Reg. Rez. 40. 74. — Reue 
Ehron. v. Würzbg. I. 824. 832. 
*®*)Sinold, l. c. 51. n. 21. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 491. — Häberlin, 
neuefte Reichegefch. II. Vorrede 17. — Reg. bav. I. 379. IV. 195. 194. 275. 
515. 563, 565. 755. V. 137. 262. 





Unser tfrnanten 
und Afchaffenburg. 


Beſtandtheile. 


Der Kreis Unterfranfen*) und Aſchaffenburg, unterm 490 35° bis 
50° 43° nördlicher Breite und 26° 35° bis 280 36° öftlicher Länge gele- 
gen, begreift Länder der früheren deutſchen Gauen**): Sffiggau, Tau- 
bergau***), Badenachgau****), Gopfeld+), Volkfeld ++), Waldfaflen +++) 


*) Schöpf, hiſt. flat. Befchreibung des Hochſtifts W. 1802. — Göttzz, geogr. Be— 
fehreibung bes Untermainfe. 1824. — Rottmayr, Handbuch bes Untermainfr. 
1830. — Steiner, Geſch. u. Topogr. des Maingebietes u. f. f. 

*)Lang, Bayerns Gauen 92. 93. 98. — Chron.- Gottw. II. 553. 605. 598. 840. 
845. 606. 819. 622. 553. 755. — Schultes, hiſt. Schrift. 227. 228. 144. 
217. — Falkenſtein, nordg. Altertg. I. 153. — Diez, de nonnull. franc. 
pag. 45. — v. Sprunner, hiſt. Tabell. Nebent. V. 

*"**) Rang, Bayerns Bauen ©. 91. 
"Rang, Bayerns Gauen ©. 92. — Chron. Gottw. II. 553. — Dietz, de non. 
franc. p. 45. — Ekhart, com. 11.880. — Sprunner v., hiſt. tab. Nebent. 

+)Schannat, buch. vet. c. 17. p. 438. — Eckhart, franc. or. Il. 895. 712. 
— Chron, Gottw. II. 605. 

++) Obermainft. Ach. IL 1. S. 39. — Kremer, Gef. d. rhein. Franz. 178. 175. 

+) Lang, Gauen ©. 93.— Edhart, Nacht. von der Salzburg. p. 35. Acta acad. 
theod. pal. IV. 149. — Schannat, buch. vet. c. 14. p. 433. 
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(Werngau), Grabfeld*) (Tullifeld), Haß⸗**), Saal-***), Sinn-****) und 
Baunachgau, Maingaur), Baringau rr) und befteht: 1) aus dem durch 
den Rieder Vertrag vom 8. Dft. 1813 und den Bertrag vom 3. Juni 
1814, dann durch die Wiener Schlußafte vom 9. Juni 1815 $. 44 er— 
worbenen ehemaligen Großherzogthume Würzburg mit einem ungefähren 
Flächeninhalte von 107 Meilen und einer Bevölferung von 340,120 
Seelen; 2) aus dem durch den Staatsvertrag mit Defterreih vom 3, 
Juni 1814 und der Wiener Schlußakte erworbenen ehemaligen Fürften- 
thume Afchaffendurg mit einem ungefähren Flächeninhalte von 36 — 38 
TDMeilen und einer Bevölkerung von 89,680 Seelen ; 3) aus den buch 
den Staatsvertrag mit Defterreih vom 14. April 1816 erworbenen, frü- 
her fuldaifchen Aemtern Brüdenau, Hammelburg, Weihers und einem Theile 
des Amtes Bieberftein mit 26,000 Seelen; 4) aus den durch den sub 3 
erwähnten Staatsvertrag erhaltenen, früher churmainzifchen, dann großher- 
zoglich heffifchen Aemtern Alzenau, Amorbach, dann Miltenberg und dem 
fürftlich Töwenfteinifhen Amte Kleinheubach mit einer Bevölferung von 
24,212 Seelen; 5) aus dem durch den Vertrag mit Defterreich vom 20. 
Juni 1819 Art. 2 erworbenen früher badenfchen Amte Steinfeld mit einer 
Bevölkerung von 5396 Seelen ; 6) aus den Territorien der Reichsſtadt 
Schweinfurt, der Reichsdörfer Gochsheim und Sennfeld, dem Territorium 
der gräfl. Befigungen von Caſtell, Rechtern, der Fürften von Löwenſtein, 
Schwarzenberg, einem Fleinen Theile des Fürſtenthums Ansbach. 


Gränzen und Slähenraum. 


Der Kreid gränzt gegen Norden an die großherzoglich fachfen wei⸗ 
marifchen, herzogl. fächfifchen Länder und an das Churfürſtenthum Heffen, 
gegen DOften an Oberfranken, gegen Süden an Mittelfranfen, das König 
reich Württemberg und das Großherzogthum Baden, gegen Weften an das 
Großherzogthum und das Churfürſtenthum Heffen. 

Sein Flächenraum beträgt 162,,,;, Meilen = 2'597,072 Tagwerke, 


*) Gensler, Gefchichte des Brabfeldes. — Schultes, dipl: Beitäge I. 286. — 
Falfenftein, norbg. Alterth. IL. 153. — Rudhart, ältefte Gefch. Bayerns 
©. 584. — Roth, Heine Beiträge 11. 72, 87. 
**)Schultes, ſachſ.-kob. Landesgefch. 9. — Chron. Gottw. II. 622. — Lang, ©.98. 
“ee, Lebret, Beſchr. des alten Saalgaues. — Perz, IV. 567.—Schannat, buch. 
vet. c. 12. p. 421. 432, — Trad. fuld. 279. p. 119. Nr. 488, 27. 137. — 
Gropp, Würzb. Ehron. I. 8. 
**x*) Berz, Arch. IV. 520. — Schannat. buch. vet, c. 114. p. 432. 
+ Dahl, der alte Maingau. Arch. für ältere deutſche Geſch. VI. 534. — Dahl, 
Geſch. der Stadt Afchaffenburg. 1818. 8. 
+!) Benfert Dr. F. G., Beſchr. d. Baringaus 1852. 
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von denen 1’287,710 dem Aderbau, 71,473 der Weide, 233,745 geregel- 
ter Wiefenfultur, 61,272 (nach Reuß x. 120,000 Würzb. Morgen) dem 
Weinbau, 23,560 der Gartenfultur, 892,133 den Waldungen (315,025 
Staatd-, die übrigen nichtärarialifche Waldungen) zugewiefen find. 








Gebirge. 


. Das Hauptgebirge ift die in 3 Hauptzügen fich auszweigende Rhön*), 
deren höchite Berge find: das Dammersfeld 2828, nörblih von Bi- 
ſchofsheim, ver Kreuzberg 2835°, die große Wafferfuppe 2887', die 
Milfeburg 2564, der Rabenftein 2566‘, der Wachtföppel 2112°, 
der Dreyſtelz 2027°, der Sodenberg 1581‘. 

Der Speffart**) in einem Flächenraume von circa 32 DMeilen, 
im Dften von der Sinn, im Süden und MWeften vom Maine, im Norden 
von der Kinzig und Joß begränzt und inden Hoch» und Hinterfpeffartgetheilt, 
einer der interefanteften deutfchen Wälder; feine höchſten Berge find: der 
Geiersberg 1900°, der Lerchengarten 1860’, der Sandthurm 1642°, 
der gebrannte Berg 1699, die Hodenhöhe 1800°, der Johannis: 
berg 1411’, die hohe Wart 1811’, die Hirfchberger Höhe 1732°, 
der Jockel oder Echterspfahl 1600°, das Orber Reifig 1702°. 

Der. Steigermwald***), weit gedehnt meift mit Laubwald bebedt, bei 
Schwanberg beginnend, zieht fich dieſes Waldgebirg gegen Eltmann in den 
Kreis Oberfranken, feine höchften Gipfel find: der Schwanberg bei Ipp— 
hofen, der Zabelftein 1459, das Geiersneft, der Stollberg, die 
Bollburg und der Gafteller Schloßberg. 

Der Hafberg, Nadel- und Laubholzbeftand, beginnt bei Zeil, dehnt 
ſich bis gegen Bettenburg und erftrect ſich in's Grabfeld; feine höchften 
Höhen find: der Kapellenberg, die Hohewann, die Bettenburg, ber 
Bramberg, der Wildberg. 

Der Odenwald fendet einzelne Ausläufer in den Bezirk der Land- 
gerichte Dbernburg, Miltenberg und Amorbach. 


*) Fränf. Merk. 1796. ©. 185. 207. 551. 1799. Nr. 8. 1798. S. 193. — Jaͤ—⸗ 
ger, Briefe über die hohe Rhön. 1803. — Journal von und für Franken 1. 233. 
— Bechſtein, Sagen des Rhöngebirges 1842. — Schrenf und Güſſefeld, 
Karte vom Rhöngebirge. — Beil. zur allg. Zeitung 1852. Nr, 123. 

*) Steiner, Topogr. des Speffart. — Der Speffart. Münd. 1847. — Behlen, 
der Speffart. — Die bayer. Forftverwaltung 1844. — Behlen und Merkel, 
Geſch. und Befchr. von Aſch und dem Speffart. — Steiner, römifche Dentmä- 
ler im Speffart. — Geöffn. Arch. IL. 5. ©. 17. — Arch. des hiſt. Ber. II. 1. 
S. 191,— Virchow, die Noth im Speflart. — Schöppner, Sagenb. I. 304. 
— Eſcherich, der Speflart. — Herrlein, Sagen des Speflarts ꝛc. 

***) Schultes, hift. Schrift. 127. — Mon. boic. XXIX. 1. p.302. —Reg. bav. IV.735. 
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Waldungen. 


Der beveutendfte durch feinen Beftand und forftwirthfchaftlichen Betrieb 
berühmte Wald ift der Speffart mit 144,955 Tagwerfen (von denen 
103,937 Tagwerke Staatswaldungen) mit einem Ertrage für den Staat 
von jährlid 340— 350,000 fl.; die Rhön mit 53,077 Tagwerfen mit 
durchfchnittlich Ararialifhem Ertrage von 106,676 fl.; der Steigerwald 
mit 19,858 Tagwerfen und einem ärarialifhen Ertrage von 72,675 fl.; 
die Haßberge mit 19,915 Tagwerken und einem ärartalifchen Ertrage von 
24,959 fl.; der Gramfhagerwald mit 6553 Tagwerfen und einem ära- 
rialifchen Ertrage von 44,600 fl.; der Guttenberger- und Irtenber 
gerwald mit 11,602 Tagwerfen und einem ärarialifchen Ertrage von 
66,100 fl. u. f. f. Die Holzarten find: Eiche, Buche, Linde, Afpe, Birke, 
Eiche, Ahorn, Erle, Tanne, Fichte, Lerche. 


Gemwäffer. 


Der Hauptfluß des Kreifes ift der Main, der im Fichtelgebirge ent- 
fpringend aus dem weißen und rothen Maine befteht, bei Roßſtadt im 
Landgerichte Eltmann in den Kreis tritt, rechts die unweit Naflach ent- 
fpringende Naſſach bei Haßfurt, die Waflernacht bei Wülfling, die oberhalb 
Poppenhaufen entquellende Werrn bei Werrnfeld, die aus der vordern und 
hintern Sinn beftehende Sinn bei Gemünden, die unfern Aldleben entiprin- 
gende Saal bei Gemünden, die aus dem Kahl» und Lohrgrunde hervor: 
fommende Lohr bei Lohr, die aus mehreren Quellen bei Rothenbuch ent- 
ftehende Hafenlohr bei Hafenlohr, die im Walddiſtrikte Haflelgrund quel- 
lende Haffel bei Haßloch, die im Speffart hervorfommende Eljava bei El⸗ 
fenfeld, gegenüber von Leider die Goldbach, die Aſchaff bei Damm, die im 
Landgerichte Alzenau entfpringende Kahl bei Kahl; — links den Thierbach 
bei Ochfenfurt, die Tauber bei Wertheim, die Erf und Mudau bei Mil: 
tenberg,, die Mömling bei Eiſenbach, die Gerſprinz bei Stodftadt in ſich 
aufnimmt und hier den Kreis verläßt. 

Außer diefem die Baunach, die bei Bundorf entfpringend mit der 
Rodach bei Baunach in den Main fich ergießt; die in die Saale fich er 
gießenden Flüßchen Milz, Streu, Brend, Premih, Aſchach, Lauer, 
Thulba, Schondra; die in der Rhön entquellende, in die Werra auf 
mündende Ulfter; die unweit Obernhaufen zu Tag kommende, in's Chur 
heſſiſche abfliegende Fulda; die bei dem Hofe Gufai entjpringende Lütter 
und die bei dem Dammersfeld entquellende Schmalnau, beide in die Fulda 
einmündend ; die Kinzig oberhalb Ramholz im Churheflifchen entfpringenp, 
bei Keflelftadt in den Main abfließend; die Drb, die Biber, die Auradı. 
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Seen. 


Seen find bei Amorbach, Bonnland, Gramfchas, Opferbaum, im Land- 
gerichte Geroßhofen der Stredfee, der Neufee, der Hürnauerfee, bei 
Altenfhönbah der Schloßfee, der 86 Morgen umfafende Haubachsſee 
bei Königshofen,, der Fridenhauferfee*) mit einem Umfange von '/, 
Stunde (ohne Fifche), bei Heidenfeld, Sennfeld, Sulzheim, Volkach, Wie 
fentheid ıc. ıc. Moore von ziemlich bedeutendem Umfange auf der Rhön, 
das rothe, braune und ſchwarze Moor, bei Grettftadt und Schwebheim. 


Waturprodukte, 


Der meift fruchtreiche, ergiebige Boden von durchfchnittlich milden 
Klima erhebt diefen Kreis zu dem erträglichiten und in Produftion reich: 
ften. Alle Arten Getreide, Wein, Obft, Futterfräuter, Tabak, Hanf, Del 
gewächfe, Holz ıc. wachfen in großer Menge weit über Bedürfniß. Man 
nimmt die Produftion an Korn jährlich zu 306,695 Schäffel, Weizen zu 
132,597 Schäffel, Dinkel zu 66,139 Schäffel, Gerfte zu 100,472 Schäffel, 
Haber zu 157,027 Schäffel, im Ganzen zu 762,930 Schäffel an. Die Pros 
duftion überfteigt die Confumtion um 18,977 Schäffel Dinfel, 4362 Schäf- 
fel Gerfte, 9778 Schäffel Haber. An Kartoffeln werden bei 2,505,327 
Schäffel gebaut. Flachs, Hopfen, Hanf und Hülfenfrüchte werden über 
Gebrauch erzeugt. An Wein, deſſen rationeller Bau durch den Stein-, 
Leiften-, Saaleder-, Pfülben-, Kalmuth-, Röpdelfeer-, Efcherndorfer-, Bolf- 
acher- u. f.w. Wein dem Lande ausgezeichneten Ruf verlieh und ber durch 
den Weinbauverein, die ärarialiſchen Mufterweinberge und den Kellerbau 
des Staates, der Stiftungen und Privaten fich in der Anerfennung hob 
und Fräftigte, wird als jährlicher Ertrag 65,000 Fuder (nach Reuß und 
Hefner 42,000) angegeben. 

Der Biehftand wurde zu 13,000 Stüd Pferde, 295,048 StüdRindvieh, 
239,607 Schaafe, 186,881 Schweine, 19,447 Ziegen, 627,600 Stüd Fe- 
dervieh**) im Jahre 1837 angegeben. Wohl mögen fich die Durchfchnitts- 
zahlen feither eher gemehrt ald verringert haben, da die Maßregel der Re- 
gierung , die landwirthichaftlichen Vereine ıc. den reichen und erträglichen 
Betrieb unterftügen. An jagdbaren Thieren finden fih Haaſen, Rehe, 
Hirfhe und Sauen (in den Parken), Büchfe, Schnepfen, Auer-, Hafel-, 
Birf- und Feldhühner ꝛc. Die Flüffe und Seen liefern Aale, Aalruppen, 
Barben, Forellen, Karpfen, Hechte, Schleyen, Krebfe ıc. 

An Mineralien werden Eifenerz bei Kahl, Hudelheim, Laufach, 


*) Mauer im Arch. des bift. Ver. II. 2. ©. 134. 
*) Berh. der Kammer der Abg. 1837. Bb. 15. ©. 499 ff. 
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Großwallſtadt, Eiſenbach; Steinkohlen am Bauersberge bei Bifchofsheim ; 
Torf auf der Rhöne und vor dem Steigerwalde; Schwerfpath bei Beſſen— 
bad und Waldafchaff bei 40,000 Zentner ; Feldſpath 400—800 Zentner; 
Sandftein bei Thüngersheim, Kronungen, Rothenfels, Straßbeffenbach, Fe 
chenbach; Eichenfteine bei Randersader; Kalf-, Gyps- und Mühlfteine 
an vielen Orten gewonnen. Mineralquellen find bei Kiffingen, Orb, Neu 
ftadt, Heuftreu, Hollftadt, Caftell, Goldbach, Haßfurt, ee Mem⸗ 

los, Mühlhauſen, Riedenberg, Sennfeld, Weikertshof, cars er, irre, 


Gewerbe und Handel. 


Biele und bedeutende Fabrifen und Gewerbe find es, die den Unter: 
nehmern und ihren Gehilfen Erwerb und Nahrung, dem Handel und Be 
bürfniß Gegenftände liefern. Unter den bedeutenden werben genannt: die 
Buntpapier- und Leimfabrifen, Tabadfabrifen, Gerbereien, Wachs⸗, Berl 
mutterhemdfnöpfe- , Fayence⸗, Bleiweiß⸗, Ultramarin-, Farben, Tapeten-, 
Steingut- und Papierfabriten, Hochöfen, Gießereien, Hämmer⸗ und Blech 
werfe, amerifanifche Mühlen, Zuderraffinerien, Pulver und andere Müh- 
len, Glashütten, Damaftwebereien ıc., von denen an den einzelnen Drien 
oder Landgerichten, in denen fie fich befinden, Erwähnung gefchieht. 

Die Hauptausfuhr befteht in Wein, Getreide, Obft, Brenn, Bau- 
und Gommercialholz, Häuten, Wolle, Del, Saamen, Mineralwafler, Flache, 
Gußarbeiten, Steinen, Farben, Tapeten, Bapier, Leinwand, Inftrumenten. 


Perhehrsmittel. 


Der Kreis ift durch den fchiff- und floßbaren Main, auf dem Dampf: 
ſchifffahrt und Rangfchifferei geht, bis Schweinfurt von der Ludwigs-Weſt⸗ 
Eifenbahn und mit vielen Straßen durchzogen; er zählt 172 Stunden 
Staatsftraßen. 








Bevölkerung. 


Der Kreis zählt 130,397 Familien und 587,402 Einwohner, von 
denen 129 Familien und 6826 Einwohner dem Militärftande angehören 
und von denen (nach der Zählung vom Jahre 1840) bei einer Seelenzahl 
von 579,279 Einwohnern 463,944 Katholifen, 91,119 Proteftanten, 227 
Reformirte, 443 Mennoniten und Wiedertäufer, 16,451 Nichtchriften ge: 
zählt wurden, wornach die Verhältnißzahlen zu richten find. 

Die Bewohner find je nach Lage ihres Lanpftriches in den Gebirgen 
genügfam und induftriös, in den Weingegenden heiter, Tebhaft, in den Ader- 
ländern Fräftig und arbeitfam, thatfräftig und verläffig, ftolz auf ihre Ab- 
ftammung und die Produktivität ihres Landes. 
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Wohnpläße, 


Diefe Bevölkerung wohnt in 41 Städten, 55 Märkten, 889 Dör- 
fern und Weilern, 942 Einöden und Mühlen, im Ganzen 2172 DOrtfchaf- 
ten mit 217,216 Privatgebäuden, 1048 Kirchen, 609 @ultusgebäuden, 
1401 Schul- und Wohlthätigfeitögebäuden, 605 Bureaus und Dienft- 
wohnungen des Staates, 1584 Bureaus und Dienftwohnungen der Ger 
meinden und Stiftungen, im Ganzen 222,463 Gebäuden, daher 5247 öf- 
fentlihen Gebäuden. 


Politifde Eintheilung. 


Die Regierung des Kreifes hat ihren Sig in Würzburg, das Appella- 
tiondgericht in Afchaffenburg, das Schwurgericht in Würzburg. Der Kreis 
zählt 3 Stadtgerichte und 3 Stadteommiffariate: Afchaffenburg, Schwein- 
furt und Würzburg; — 44 Landgerichte: Alzenau, Amorbach, Arnitein, 
Aſchaffenburg, Aub, Baunach, Bifchofsheim, Brüdenau, Dettelbach, Ebern, 
Eitmann, Euerdorf, Gemünden, Gerolzhofen, Hammelburg, Haßfurt, Hil- 
ders, Hofheim, Karlftadt, Kiffingen, Kisingen, Klingenberg, Königshofen, 
Lohr, Marktbreit, Marktheidenfeld, Marftfteft, Mellerichſtadt, Miltenberg, 
Münnerftadt, Neuftadt a/S., Obernburg, Ochfenfurt, Drb, Rothenbuch, 
Rothenfels, Schweinfurt, Stadtprogelten, Volkach, Weihers, Werned, Wie: 
fentheid, Würzburg ı/M., Würzburg YM.; — 34 Rentämter: Amor: 
bach, Arnftein, Afchaffenburg, Bifchofsheim, Dettelbach, Ebern, Eltmann in 
Zeil, Euerborf, Gemünden, Gerolzhofen, Hammelburg, Hilders, Hofheim, 
Karlftadt, Kiffingen, Kisingen, Klingenberg, Königshofen, Lengfurt, Lohr, 
Mellerichftant, Münnerftadt, Neuftadt a/S., Ochfenfurt, Orb, Römershag, 
Rothenbuch in Aſchaffenburg, Röttingen, Schweinfurt, Volkach, Werned, 
Würzburg ı/M., Würzburg /M., Würzburg Stadt; — 4 Bauinfpel: 
tionen: Würzburg, Schweinfurt, Afchaffenburg, Neuftadt a/S. in Kiffin- 
gen; — 14 Forftämter: 1) Afchaffenburg mit den Communalrevieren: 
Aſchaffenburg, Großoftheim, Kleinoftheim, Mömlingen, Oberbeſſenbach, Röll⸗ 
bad, Bölfersbrunn, Waflerlos, Miltenberg, Amorbach, Kirchzell, Eichen: 
bühl und der Forftei Erlenbach; 2) Biſchbrunn zu Stadtprozelten mit 
den Revieren: Altenbuch, Bifchbrunn, Krauſenbach, Rohrbrunn und den 
Communalrevieren Kollenberg und Michelried; 3) Eltmann mit den Revie- 
ren: Bifchofsheim, Markertsgrün, Neuhaus, Unterfchleihach, Zell in Elt- 
mann; 4) Gerolzhofen mit den Revieren: Hundelshaufen, Mainfond- 
heim, Oberſchwarzach, Reupelsvorf und Wuftviel; 5) Goßmannsdorf in 
Eihelsdorf mit den Revieren: Bramberg, Bundorf, Goßmannsdorf, Rot 
tenftein, Sulzfeld, Todtenweiſach, Vorbach; 6) Hammelburg mit den Re- 
vieren: Büchold, Euerdorf, Geiersneft, Hammelburg, Klaushof, Neumirthe- 
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haus, Waldfenfter; 7) Heidingsfeld mit den Revieren: Höchberg, Klein 
tinderfeld, Stalldorf, Waldbrunn; 8) Kothen mit den Revieren: Batten, 
Motten, Oberbach, Römershag, Schmalnau und der Forftei Boppenhaufen; 
I) Lohr mit den Revieren: Frammersbach, Langenprozelten, Lohrerittaf, 
Partenftein, Rupertshütten, Schönau, Lohr und der Communalrevier Rie 
ned; 10) Mainberg mit den Revieren: Hoppachshof, Reichmannshaufen, 
Werneck und der Communaltevier Grettftadt; 11) Neuftadta/S. mit den 
Revieren : Bildhaufen, Burgwallbach, Fladungen, Gefäll, Greffertähof in 
Poppenlauer, Schmalwafler, Steinach, Wächterswinfel, Waldberg; 12) Orb 
mit den Nevieren: Aldberg, Burgjoß, Kaffel, Aura und dem Communalte— 
vier Drb; 13) Rimpar mit den Revieren: Binsfeld, Rimpar, Gramſchah, 
Laudenbach in Zellingen; 14) Sailauf in Afchaffenburg mit den Revieren: 
Hain, Heinrichsthal, Rothenbuch, Sailauf, Schöllfippen, Waldaſchaff, Wie 
fen; — 4 Garnifonen zu Würzburg, Aſchaffenburg, Schweinfurt, Lohr. 

Der Kreis zählt eine Univerfität zu Würzburg, ein Lyceum, die kl. 
Horftlehranftalt zu Afchaffenburg, 4 Gymnafien, 14 lateinifche Schulen, ein 
Glerical-, Schullehrer- und Knabenfeminar, eine Kreis + Landwirthichafts 
und Gewerbſchule, 2 Landwirthſchafts- und Gewerbsichulen, 1313 vdeutick 
Schulen. 








Unmittelbare Städte: 








Würzburg (Wirtibure, Wireiburc, Wirceburgum, Herbipolis), auch 
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nem reizenden Thale an beiden Ufern des Maind gelegen, mit 4049 Fa— 
milien, 27,612 Cinwohnern, von denen 115 Familien und 4759 Seelen 
dem Militärftande angehören, hat einen Umfang von O0, DMeilen, be 
figt 2138, nach Heffner und Reuß 2157 Gebäude, von denen 1965 Pri- 
vatgebäude, 29 Kirchen, 6 Klöfter, 16 Gultusgebäude, 77 Dienftwohnun: 
gen und Bureaus, 45 Schul- und Wohlthätigfeitsgebäude, daher 173 öf— 
fentliche Gebäubde. 

Bon diefen verdienen hauptfächlich genannt zu werden: Die von drei 
geiftlichen Fürften, zwei Grafen v. Schönborn und einem Freiherrn von 
Hutten nad DENE Plane von 1720—1744 dur den Obriften Neu- 
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mann (geb. 1687, + 1753) aufgeführt Refibenz in neu meniſch fran⸗ 
zöſiſchem Style mit 5 Höfen, 5 Sälen, 312 Zimmern, 25 Küchen, 749 
Genftern, einem herrlichen von Tiepolo al fresco ausgemalten Stiegen- 
hauſe, einer Schloßfapelle und einem großartigen gewölbten Keller. mit 570 


Goldmeyr, hiſt. u. aſtrol. Befchreibung 1645. — Degg, Chorographie 1805. 
Horſch, Topogr. der Stadt W. 1808. — Erbacher, Befchreibung der Schens: 
würdigfeiten 1824. — Scharold, Würzb. und feine Umgebungen 1836 und 
defien Beiträge. — May, Bejchreibung der f. Schlöffer und Luftgärten in Unter: 
franfen. — Harrad, W. und feine Umgebungen 1845. — Braunfels, bie 
Mainufer. 305. — Heffner und Reuß, W. und feine Umgebungen 1852. — 
Das Könige. Bayern in feinen Schönheiten I. 25 I. 277. 451. 287. 365. 373. 
279. 305. — Baterl. May. III. 258. 277. 295. 299. 300. 251. 11. 272. — 
Schöppner, Sagenbuch I. 245 ff. II. 269. 224. 235. 236. 239. 231. — Arch. 
des hiſt. Ber. VI. 2. S. 140. VI. ©. 114. 168. VII. 2. &.177. II. 2. ©. 157. 
II. 3. ©. 196. X. 13. IV. 3. S. 113. II. 3. &. 165. VIII. 206. V. ©. 140. 
180. IV. 1. ©. 1. — Argus, Zeitfchr. für Franken I. 2. ©. 405. — Hänle 
u. Sprunner, ®. und feine Umgebungen. — Bayr. Nat.-Zeitg. 1836. St, 129, 
— Ludewig, script. rer. france. — Gropp, Würzb. Ehron. — Oppmann, 
der Hoffeller in W. 1849. — Mon. boic. XXIX. XXX. XXXI. — Reg. bar. I. 
5. 7. 11. 33, 53. 107. 111. 115. 119. 151. 239. 251. 255. 261. 275. 307 ff. 
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Fäffern, 18,000 Eimer Wein faffend; das Gebäude hat eine Länge von 
571’ und eine Breite von 316, eine Höhe von 72‘, vor fich den 209,811 
DO’ umfaffenden Schloßplag, an der Rüd- und Weftfeite den lieblichen Hof- 
garten; — das von dem Fürftbifchofe Julius 1576 gegründete, zur Auf- 
nahme für Arme, Preßhafte und Kranfe beftimmte, 660° lange, in feiner 
jegigen vorderen Fronte durch Ickelsheimer 1791, in der hinteren im 
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Jahre 1699 nach Petrini's Riſſe erbaute großartige Juliushofpital mit ei- 
nem Vermögen von über 5,000,000 fl. mit der 1850—52 neu erbauten 
Anatomie und dem 1845 erbauten Epileptiferhaufe; — der alte mit 4 
Thürmen gefhmüdte Dom mit vielen Epitaphien und Gemälden und der 
Schönbornifchen Todtenkapelle; — die von Petrini erbaute, 1691 ge 
weihte Kirche des ehemaligen Gollegiatftifted Haug mit einer italienifchen 
Kuppel und 2 Thürmen; — die im Jahre 1000 erbaute, 1711—1719 durch 
Pezanni in der Façade umgebaute Kirche des chemal. Stiftes Neumün- 
fter mit einer Kuppel und der Krypte, in welcher der heil. Kilian mit fei- 
nen Gefährten ruhte, mehreren Denfmalen ausgezeichneter Männer, wie 
Michael de Leone, Bitus Krebfer, Sebaft. Bollinger, Adrian Roma- 
nus und dem aus der Schottenfirche überfegten Epitaphium des Abts Jo: 
hann Trithem und einem 1843 an der Äußeren Wand errichteten Denk: 
male für den Dichter Walther von der Vogelweide (+ 1270); — bie 
1377 begonnene, im altdeutfchen Spitzbogenſtyle erbaute Marienfapelle auf 
dem mit einem fchönen Brunnen, defien Relief von Wagner in Rom mo 
dellirt wurde, gezierten, etwa 500 Schritte meſſenden Marktplatze; — das 
Univerfitätsgebäude mit der reichen Bibliothek und feinen Sammlungen ;— 
das Elericalfeminar mit feiner einfachen Kirche; — die Neubauficche, in wel- 
her Fürftbifchof Julius fein Herz beifegen ließ, mit einem hohen Thurme 
und einer Sternwarte; — das ehemalige St. Stephansflofter, nun Sig 
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ber F. Regierung; — bie 1042 gebaute, im 15. Jahrhunderte reſtaurirte 
St. Burkardskirche mit 2 felbft bezüglich der Bedachung aus Stein erbau- 
ten Thürmen, in denen fich die Altefte Glode der Stadt vom Jahre 1240 
befindet, jenfeits des Mains; — die St. Jakobs- oder Schotten= und bie 
Deutſchhauskirche, ebenfalls jenfeits des Mains, legtere mit einem ſehr ſchö— 
nen Portale; — das Rathhaus u. f. w. 

Die Stadt ift durch eine 1474 — 1607 erbaute, 630° lange, mit 
Standbildern gezierte, auf 7 Bogen ruhende fteineene Brüde über den 540° 
breiten Main mit dem jenfeits liegenden fogenannten Mainviertel verbun- 
den und mit Ausfchluß diefes mit fchönen englischen Anlagen umgeben. 

Mürzburg iſt der Sig eines Bifhofs und Domcapitels, der fgl. Re— 
gierung und der hiezu gehörigen Stellen, des Schwurgerichtes, eines Ar- 
meecorpd= und Divifions-Commando's, eines Kreis: und Stadtgerichtes, ei- 
nes Oberpoft- und Bahnamtes, einer Telegraphenitation, 2 Landgerichte, 3 
Rentämter, eines Hauptzolle, eines DOberauffchlag- und Stempelamtes , ei- 
ner Specialfchuldentilgungsfaffe, einer Bauinfpektion, einer Handeldfammer, 
eined Archiveonfervatoriums, eines Magiitrates, einer Strafhaus- Infpef: 
tion, eines Fatholifchen Decanates und 7 Pfarreien, eines proteftantifchen 
Decanats und Pfarramtes, eines Rabbinats, eines Auguftinerflofters, ei- 
nes Klofterd der unbefchuhten P. P. Garmeliten (Neuerer), eines Klofters 
der Minoriten-Gonventualen, eines Capuzinerhofpitiums auf dem Nifolaus- 
berge, eines 1847 errichteten Klofterd der Garmeliterinnen oder Thereſia— 
nerinnen (Himmelspforten), eines Urfulinerinnenflofterd mit einer weiblichen 
Erziehungsanftalt, einer Univerfität, eines Elerifal- und Schullehrerfeminarg, 
eines Gymnaſiums, einer lateinischen Schule, einer Kreis-Landwirthichafte- 
und Gewerbsfchule, einer Kreishülfsfaffe; hat ein großes Hoſpital mit ei- 
nem Gpileptifer- und Gebärhaufe, ein 1319 geitifteted Bürgerjpital, ein 
Militärfpital, die vom Stadtrathe Huber 1794 gegründete Dienitbotenpflege, 
das 1494 von Joh. v. Allendorf gejtiftete 14 Nothhelferfpital, ein Wai— 
ſenhaus, ein Taubftummeninftitut, ein Ehehaltenhaus, ein Siechenhaus, 
Kleinfinderbewahranitalten, einen hiftorifchen, literarifchen, Kunit-, Gewerb- 
und Weinbau-Berein, viele wohlthätige und gefellige Vereine ; Tabakfabri- 
fen won Schürer), Karten, Meffer- (von Schuebauer), Lever-, Etuis: 
(von Biſchof) chirurgifche (von Heine) und muſikaliſche (Pfiſter) Initru- 
menten⸗, Meubelfabrifen (Barth und Neppenbacher), Bierbrauereien, Ger: 
bereien, Schiffbau, Obſt-, Getreide und ausgezeichneten Weinbau auf 7000 
Morgen, deſſen edelſte Produfte Leiiten- und Steinwein find. 

Bor allen anderen reich it die Stadt an wohlthätigen Stiftungen, 
von denen man 40 Eultusftiftungen mit einem Vermögen im Jahre 1851 
von 641,752 fl., 4 Unterrichtsftiftungen mit 34,048 fl., 53 Wohlthätig« 
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feitöftiftungen (außer dem Juliusfpital) mit 2,136,584 fl. Vermögen zählt, 
aus denen nur die fürftl. Guttenberg’fche, Domprobft v. Guttenberg- 
fhe, v. Greifenflawfce, v. Wolfstehlfche, v. Roſenbach'ſche, v. 
Dftein-Stadion’fche, die Domfapitel- und v. Stadion'ſche Armenftiftun 
gen, die von dem Archivar Seidner, der Rathstochter I. Sartorius, 
DOberthür, Onymus, v. Seuffert, Kirchgeßner, Biſchof v. Gros, 
Rath v. Gregel u. U. beifpielmeife aufgeführt werben. 

Als großen Mohlthäter der Stadt bewies 
fih Biſchof Julius, Echter von Mefpelbrunn, 
MWiederherfteller der Univerfität, Stifter des Ju 
(iusfpitals und vieler anderer Wohlthätigfeits- 
anftalten; König Ludwig I. errichtete ihm in 
der Nähe des Juliushoſpitals ein, 11’ 9“. bes 








} 


hes Standbild , welches von Infpeftor 3. ©. 
Miller in München in Erz gegofien und am 
2. Juni 1847 feierlich enthüllt wurde. 

Die Stadt fann fich vieler und berühm- 
ter Angehörigen rühmen , fo des Redners und 
Dichters Albrecht v. Eyb (1460), der Dichter 
und Meifterfänger: Conrad von Würzburg*) 
(+ 1287), Walther von der Vogelweide 
(1190 — 1230), des freimüthigen Syndicus 
Gregor v. Heimburg (+ 1472), des Staate 
mannes und Ritters Seb. v. Rotenhan (geb. 
1477), des gelehrten Abtes Johann Trithem 
(geb. 1482, + 1516), des Staatsmannes Daniel Stiebar (geb. 1503, + 
1555), der Gefchichtsfchreiber : Lor. Fries (+ 1550), Joh. Gg. v. Edart 
(+ 1730), des geh. Raths 3. A. v. Ickſtadt (k 1776), des Muftfgelehrten, 
Eompofiteurs und Erfinders des Simplififationsfnitems Abt G. 3. Vogler 
. (geb. am 15. Juni 1749, + 6.Mai 1814), des Archäologen und Mither- 
ausgeberd des Chron. Gottw. Franz J. Hahn (geb. 1699, + 1748), des 
Gefhichtsfchreibers 3. Gropp (+ 1758), befonders ausgezeichneter Aerzte 
wie 3. B. der berühmten Familie v. Siebold u. f. w., der Juriften 9. 
M. Seufert und Kleinfchrod, der Geiftlihen Oberthür, Onymus, 
v. Gregel, v. Zirkel, Bischof Peter Riharz zu Augsburg ıc. x. 

Schon zu Römerzeiten mag auf dem jegigen Feftungsberge eine For- 
tification beftanden haben, urkundlich erfcheint am 1. Mai 704 ein Eaftell 
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*) Ach. d. hiſt. Ber. XII. ©. 1. — Oberlinus I. L, diatribe de Conrado her- 
bipol. 1782. 
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Virteburch in einem Documente, in welchem der Frankenherzog Hetan, 
Sohn Gosberts, mit feiner Gemahlin Theodrada dem SHeidenbefehrer 
Willibrod Güter in Thüringen ſchenkte. Diefes Eaftell war der Anfang 
der zu feinen Füßen im Jahre 670 in nicht unbedeutender Ausdehnung 
fchon beftandenen Stadt. Im Jahre 688 fiel hier eines gewaltfamen To- 
des der hl. Kilian mit feinen Gefährten, Werbreiter des Chriſtenthums in 
Franken ; fein Nachfolger, der hl. Bonifaz gründete. 341 hier ein Bis- 
thum, feßte den heil. Burfard als erften Bifchof ein und baute einen 
Dom, in welchem Kaiſer Karl der Große 793 das Weihnachtsfeft feierte. 
910, 923 und 933 wurde die Stadt von den Ungarn geplündert, 1030 
beftand ein Rand» und Mafferzoll des Bifchofs bei der Stadt. 1122 tagte 
hier eine große Verſammlung geiftlicher und weltlicher Fürften, 1155 Ver— 
mählung des Kaiferd Friedrich des Rothbart mit Beatrir von Burgund 
im Kagenwider, 1250, 1265 und 1296 Aufftände gegen den Bifchof, die 
fih fpäter ‚öfter wiederholten. Im Jahre 1397 will ſich die Stadt zur 
Reichsſtadt erheben, 1525 nimmt fie Theil am Bauernfriege,. muß aber 
ſchwer dafür büßen, 1562 wird fie von Wilhelm v. Grumbach über: 
fallen und geplündert, 1632 von den Schweden. genommen und. von 
Guftav Adolph dem Herzoge Bernhard von Weimar: gefchenft, 1634 
ihm wieder abgenommen. 1793 wurde die Stadt dem franzöfifchen Gene- 
al Ehampionet eingeräumt, unter dem fie durch Einquartirungen und 
Erprefiungen ſchwer leiden mußte, 1800 gerieth fie in die. Hände der gallo- 
batavifchen Truppen, wurde 1801 durch den Lüneviller Frieden von ihnen 
befreit und Fam, nach Auflöfung des Hochitifts, 1802 in den Beſitz des 
Ehurfürften Mar von Bayern, durch den Preßburger Frieden 1805 an 
den Erzherzog Ferdinand von Toskana als Hauptftadt eines Großher- 
zogthums; 1812 von dem franzöfifchen General Turreau befegt, wurde 
fie durch den bayerifchen General v. Wrede befchoffen und durch Capitu— 
lation dem öfterreichifch-bayerifchen Heere übergeben, fam in Folge des Rie- 
der Vertrags am 8. Dft. 1813 an die Krone Bayern und “wurde von 
diefer am 28. Juni 1814 in Befig genommen, 1816 Sit des Kronprins * 
zen Ludwig von Bayern bis zu Höchſtdeſſen Thronbefteigung. 

Hier wurden viele Turniere, Landtage und 8 Reichstage gehalten. 


* 
* * 


Das geiftliche Fürftenthum Würzburg, welches 1802 aufgelöst wurde, 
zählte auf einem Flächenraume von 94 98 Meilen etwa 265,381 See⸗ 
fen in 57 Aemtern, 36 Städten, 593 unmittelbaren Orten; hiezu kommen 
noch die im Territorium gelegenen mittelbaren Orte mit einer ungefähren 
Bevölkerung von 500,000 Seelen. Durch das Eoncordat wurde das Bis— 
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thum Würzburg wieder hergeftellt und dem Metropolitanfprengel Bamberg 
untergeordnet. Die Bifchöfe von Würzburg find folgende: 





St. Burkard 741 — 752, Benediftinermönd aus England. — Me 
gingaud — 794. — Bernwelf — 800. — Leuterich — 804. — Egilward 
— 810. — Rolfger — 832. — Humbert — 842. — Gozbald, Graf 
von Henneberg — 855. — St. Arno, Graf von Endfee — 892. — Ru: 
dolph, Graf von Franfen und Heflen — 908, Gegner des Gefchlechtes der 
Babenberger. — Dietho, Graf von Eaftel — 932. — Burfard I., Graf 
von Henneberg — 941. — Poppo I., Graf von Henneberg — 961, 
wurde von Kaiſer Otto zum Bifchof ernannt. — Poppo II., Graf von 
Henneberg — 984. — Hugo, Graf von Franken — 990. — Bernward, 
Graf von Rothenburg — 995. — Heinrich) I., Graf von Rothenburg — 
1018. — Meinhard I., Graf von Rothenburg — 1034, erhielt vom Kai- 
fer das Münzrecht. — St. Bruno, Herzog von Kärnthen — 1045, Er 
bauer des Doms. — St Adalbero, Graf von Lambach — 1085. — 
Meinhard II., Graf von Rothenburg — 1088. — Eginhard, Graf von 
Rothenburg — 1104. — Rupert von Thundorf — 1106. — Erlong, 
Graf von Ealow oder Calul — 1121, der erfte, der fich ein Schwert vor 
tragen ließ. — Rugger und Gebhard, der erfte ein Graf von Baihingen, der 
zweite Graf von Henneberg— 1125.— Embricho, Graf von Leiningen — 1147, 
führt den Titel Herzog von Franfen. — Siegfried, Baron von Duerfurt— 
1151. — Gebhard Graf von Henneberg — 1159. — Heinrich II., Graf 
von Leiningen — 1165. — Herold von Höchheim — 1171. — Reinhard, 
Graf von Abensberg — 1184. — Gottfried von Pifenberg— 1190, baut 
den Dom und fticht auf einer Reife in's gelobte Land. — Heinrich II. 
von Bibelrieth — 1197. — Gottfried II. von Hohenlohe — 1198. — 
Conrad von Ravensburg — 1202, von feinen Verwandten ermordet. — 
Heinrich IV. von Käs — 1207. — Otto I. von Lobdenburg — 1223. — 
Theodorich von Hohendurg — 1225. — Hermann von Lobdenburg — 
1254, Streitigkeiten mit den Bürgern. — ring von Reinftein — 1266. 
— Conrad II. von Trimberg — 1267. — (Berthold I., Graf von Hen⸗ 
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neberg). — Berthold I. von Sternberg — 1287, Aufitand der Bürger 
gegen die Geiftlihen. — Mangold von Neuenburg — 1303, hebt die 
Zünfte auf. — Andreas von Gundelfingen — 1314, wiederholter Aufitand 
der Bürger. — Gottfried II. von Hohenlohe — 1322. — Wolfram von 
Wolfsfeel von Grumbah — 1333. — Hermann I. von Lichtenberg — 
1335, eifriger Anhänger König Ludwigs IV. — Otto II. von Wolfskeel 
— 1345. — Albert I. Graf von Hohenburg — 1350, Judenverfolgung. 
— Albert I. von Hohenlohe — 1372. — (Albert III. von Heßberg) gab 
den Bürgern ihre Freiheiten wieder, die ihnen aber — Gerhard von 
Schwarzburg — 1400 wieder entzog, Verfuch der Bürger, reichöfrei zu wer: 
den. — Johaun I. von Eglofftein — 1411, ftiftet die Univerfität. — 
Yohann U. von Brunn — 1440, ein Verfchwender der Stiftsgüter. — 
Sigmund, Herzog. von Sachſen — 1443, gleich dem vorigen, wurde von 
dem Gapitel in ven Bann gethan. — Gottfried IV. Schenf von Limburg 
—1455. — Yohann II. von Grumbah— 1466. — Rudolph von Sce- 
tenberg— 1495, einer von Frankens beiten Fürften, tilgte die Schulden und 
hob fein Stift. — Lorenz von Bibra— 1519. — Conrad III. von Thün- 
gen — 1540, unter ihm der Bauernfrieg. — Conrad IV. von Bibra — 
1544. — Meldior von Zobel — 1558, ein wiffenfchaftlicher Fürft, wird 
erſchoſſen. — Friedrih von Wirsberg— 1573, für Wiffenfchaft thätig. — 
Julins Echter von Mefpelbrunn — 1617, eifrig in Religionsfachen, Freund 
der Wiffenfchaft und wohlthätig durch Stiftungen und Bauten. — Yohann 
Gottfried von Ajchhaufen — 1622, auch Bifchof von Bamberg. — Phi: 
lipp Adolph von Ehrenberg—- 1631, ließ feinen eigenen Neffen als Zau— 
berer ermorden. — Franz von Hatzfeld — 1642, Biſchof von Bamberg. 
— Johaun Philipp I. von Schönborn — 1673, früher Soldat, auch Erz— 
biichof von Mainz, Bifchof von Worms. — Johann Hartmann von Ro- 
ſenbach — 1675. — Peter Philipp von Dernbach — 1683, Bifchof von 
Bamberg. — Conrad Wilhelm von Wernau — 1684. — Yohann Gott- 
fried von Guttenberg — 1698, mild und gerecht, ein Vater der Armen. — 
Johann Philipp von Greifenflau — 1718. — Yohann Philipp Franz 
von Schönborn — 1724 , beginnt den Refidenzbau. — Chriftoph Franz 
von Hutten — 1729, befördert die Gewerbe. — Friedrid Carl von Schön- 
born — 1746, Bifchof von Bamberg. — Anfelm Franz von Ingelheim 
— 1749, Freund der Alchymie. — Karl Philipp von Greifenflau — 
1754, unter ihm wurde die legte Here verbrannt. — Adam Friedrid 
von Seinsheim — 1779, Bifchof von Bamberg, ein Menfchenfreund. — 
Franz Ludwig von Erthal — 1795, zugleich Biſchof von Bamberg, Fran- 
fend weifefter Fürſt. — Georg Earl von Fechenbach — 1802 (+ 1808). 
Von 1808— 1817 wurde das Bisthum von dem RT v. 
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Zirkel verwaltet. — Friedrich, Freiherr von Groß 1821 — 1840. — 
Georg Anton von Stahl. 

Am linfen Mainufer, 400° über dem Mainfpiegel erhaben, liegt die 
Stadt beherrfchend die Feſtung Marienberg*), einft Reſidenz der Fürſt 
bifchöfe von Würzburg, mit 5 Thürmen, in ihrer neuen Befeftigung nad 
Bauban 1656—1786 durch Neumann und Petrini hergeftellt. - Hier 
foll einft ein Tempel der fränfifchen Diana, Holla, geweſen fein, urkundlich 
erfcheint aber das Gaftell Virtebuh 704; Im Jahre 742 überläßt Irmi— 
nia, Tochter Herzog Hetans, ihr Schloß nem hl. Burfard gegen Karl: 
burg, 751 wurden die Gebeine des heil. Kilian und feiner Gefährten in 
die Kicche auf dem Marienberge zurüdgebracht. 1307 wurde die Mejte 
durch die Bürger der Stadt, 1631 durch die Schweden belagert, von le} 
teren eingenommen, 1796 duch Jourdan befegt, am .24. Sept. deffelben 
Jahres wieder befreit. Die meilten Gebäude find unter Bifchof Julius 
entitanden, nachdem das Schloß 1572 größtentheild abgebrannt war. Dom 
2.— 31. Dez. 1800 vertheidigte fie der k. k. öfterreichifche General von 
Dall-Aglio'gegen die Franzoſen, mußte jie aber am 5. Jänner 1801 
vertragsmäßig räumen. Im Jahre 1813. wurde fie durch die Branzofen 7 
Monate lang belagert; 1572, 1596 und 1840 durch Brand heimgeſucht. 
An der füdlichen Abdachung des Berges wächſt der Leiſtenwein. 

Ihr gegenüber ift die 1650 erbaute, 1740—1750 verfchönerte Wall 
fahrtöfapelle: „Das Käpelle”**) mit dem Gapueinerhofpitium auf dem 
Nifolausberge, 938° Hoch, zu der fteinerne Treppen mit von dem Hofbild- 
hauer 3. B. Wagner gefertigten Stationsgruppen emporführen. 








Michaffenburg (Asfiburgen, Askafaburg), mit Mauern, Thür 
men und 6 Thoren umgebene Stadt II. Elaffe, unterm 26° 48° 37 oft 
licher Länge und 499 48° 37“ nördlicher Breite, 436° (am Schloßplage) 
über dem Meere am Maine gelegen, mit einem Umfange von 0,,, DMei 
len, 4289'/, Tagwerfen, 1685 Familien, 9378 Einwohnern, 993 Gebäu 
den, von denen 1041 Privatgebäude, 181 Kirchen und andere öffentlichen 
Gebäude, zufammen 1822 Gebäude find. 

Die Stadt ift der Sitz des Appellationsgerichtes, eines Kreis- und 


*) Arch. d. hiſt. Ver. I. 13. IM. 29. VI. 108. 117. 119. 121. 122. 123. — U: 
rich, die Blokade der Feftung 1819. — Tagesgefchichte der Belagerung von N. 
1800—1801. — Schöppner, Sagenb. I. 249. 250. II. 233. — Baterl. Mag. 
11. 300. — Das Königr. Bayern in feinen ꝛc. Schönheiten I. 451. — Reg. 
bav. I. 5. 283. II, 151. II. 3. IV. 507. 619. — Eulenhaupt, Gefchichte der 
Feſtung M. 1851. 

**) Simmelftein, fränk. Geſchichtsfreund 1. — Neue Chron. H. 308. 349. 455. 
— Reg. bav. IV. 105. 129. — Schöppner, Sagenb. IL 224. 
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Stadtgerichtes, eines Stadtcommifjariats, eined Landgerichtes, 2 Yorft- und 
3 Rentämter, einer Bauinfpeftion, eines Hauptzoll-, Poſt- und Salzamtes, 
einer Forftlehranftalt, eines Brigade- Kommandos, eined Lotto» Oberamtes, 
einer Telegraphenſtation, der k. Stadtkommandantſchaft, eines Fatholifchen 
Decanats mit 3 Pfarrämtern, eines proteftantifchen Pfarramtes; fie hat 
ein Lyceum, Gymnafium, lateinijhe Schule, eine Gewerbsſchule, ein Kna= 
benfeminar, ein Kapuzinerflofter, ein engliſches Fräulein-Inftitut mit einem 
Penſionate (und einer Filiale zu Damm), ein Krankeninftitut der barmber- 
zigen Schweftern, 3 Jahrmeffen, Frucht: und Viehmärkte, eine Leim- und 
Buntpapierfabrif von Deffauer, eine Liqueurfabrif von Fleifchmann, 2 ame- 
rifanifche Mühlen von Stenger und Belle, eine Wachsfabrif von Berta, 
eine Knopffabrif von Altenburg, Bierbrauereien, Gerbereien x. Die Stadt 
erfreut fich 28 befonderer wohlthätiger und I Unterrichtsftiftungen mit ei- 
nem beträchtlichen Gapitale. - 

Die vorzüglichiten Gebäude find: Das von dem Ehurfürften Johann 
Schweikard 1605—1614 errichtete Schloß St. Johannisburg mit 5 
Thürmen im Duadrate, jeder Flügel zu 290° Länge, im Ganzen mit 3 
Sälen, 225 Wohnzimmern, 9 Küchenze. erbaut, einer noch von dem Ehur- 
fürften herrührenden Bücher, Gemälde: und Kupferftichfammlung, viele 


*) Dahl, Geſch. u. Beſchr. der Stadt 1818. — Arch. des hiſt. Ber. IV. 2. p. 1. 
IV. 188, III. 2. 75. 154. 182, VI. 110. — May, Befchr. der k. Schlöffer und 
Gärten ıc, 1832. - May, Befchr. ver Eollegiatftiftsfirche St. Peter und Alexander. 
— Behlen und Merkel, Gef. u. Befchr. von A. — Herrlein v., Aſchaf—⸗ 
fenburg 1849 und befien Sagen des Speſſarts. — Koch-Sternfeld v., topogr.⸗ 
hift. Ueberficht des Fürftentgums A. in der Zeitfchrift für Bayern L — Kittel 
Dr., Skizze der geognoft. VBerhältniffe der Umgebung von A. 1840. — Das 
Könige. Bayern in feinen ac. I. 229. — Reg. bav. I. 225. II. 127. 399. II. 
373. 395. IV. 277. 752. — Schöppner, Sagenb. I. 294 ff. — Vaterl. Mag. 
IV. 61. 80. III. 327. ff. u. ſ. f. 
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Jahre hindurch Sommerreſidenz Sr. Maj. des Königs Ludwig; — die 
1805 begonnene Militärkaſerne; — die 1824— 1825 erbaute ſtädtiſche 
Kranfen- und Wohlthätigkeitsanftalt; — das von König Ludwig 1842 
begonnene pompejanifche Haus nad dem Haufe des Gaftor und Pollur 
zu Pompeji nachgebilvet, mit einer reizenden Ausficht in das Mainthal;— 
der Schönborners, Dalberger- und Baffenheimer Hof; — die Forſtſchule; — die 
auf 11 Bogen ruhende, in einer Länge von 400 Schritten 1430 erbaute 
Brüde über den Main. 

Bon den geiftlichen Gebäuden find bemerkenswerth: Die ehemalige 
Stifts- nun Pfarrkirche zu St. Peter und Alexander, um 970—980 von 
Herzog Dtto von Schwaben erbaut, 184° lang und 75° breit, mit meh: 
teren Grabmälern; — die von dem geiftl. Rathe Pfarrer Ch. Stadel- 
mann 1768 erbaute Pfarrkirche zu U. 2. Frau; — die 1837—1838 er- 
baute proteftantifche Kirche; — die 1619 erbaute Dreifaltigkeitsficche ; — 
die 1115 erbaute Pfarrfiche St. Agatha u. f. w. 

Schon 178, ald Titus Aurelius Firmiusg, Genturio der 22. ro⸗ 
mifchen Legion, feiner verftorbenen Gattin Maninga und dem Gott Jupi- 
ter einen Danf- und Opferaltar fete, dann 198 und 191 finden fich Be 
weife der Anmefenheit der Römer in diefer Gegend. Im 8. Jahrhunderte 
beftand fchon ein Benediftinerflofter hier, im Anfange des 10. Jahrhun- 
derts herrfchte Eberhard, Herzog der Franken, über Afchaffenburg und 
die Umgegend, aus deſſen Beſitz die Stadt in den des Herzog Udo von- 
Schwaben , dann in den feines Bruders Hermann, durch die Vermäh— 
[ung feiner Tochter mit Herzog Rudolf an deſſen Sohn Dtto I. Herzog 
von Schwaben überging, der das Stift St. Peter und Alerander 974 
gründete, Nach feinem Tode gedieh die Stadt in den Beſitz des Mainzer 
Erzftifts durch Schankung, deffen Erzbifchöfe viele und große Verdienſte fich 
um fie erwarben; fo vergrößerte Willigis diefelbe 1128, befeftigte fie und 
erbaute ein Schloß dafelbft, 1254 trat die Stadt dem rheinifchen Bunde bei; 
fie litt 1308 und 1607 durch die Peſt, 1515 durch eine heftige Kranf- 
heit, 1525 durch die Theilnahme am Bauernfriege, 1530 durch die fchmal- 
falvifchen Truppen, die fie anbrannten und plünderten, 1631 durch die 
Schweden, 1634 durch die Spanier, 1646 durch die Franzofen, 1673 
nahm fie der franzöfifhe Marfchall Türenne ein, verließ fie aber bald 
wieder, 1745 wurde fie von den Franzoſen befeftigt. Im Tjährigen und 
dem der franzöfifchen Revolution folgenden Kriege 1794ff, dann 1800 und 
1813 Titt die Stadt ſchwer durch Truppenzüge, Erpreffungen u. f. f. Als 
durch den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß 1802 die geiftlichen Staaten auf- 
gelöft wurden, ging die Stadt an den Reichöfurerzfanzler als Hauptftadt 
eines Fürftenthums über, wurde in Folge des Vertrags vom 16. Februar 
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1814 ein Theil des Großherzogthums Frankfurt unter dem Fürften Pri- 
mas, eine Zeit ihrer höchiten Blüthe, und kam dann duch den Ber- 
trag zwiſchen Defterreih und Bayern vom 3. Juni 1814 an Bayern, 
wurde 1817 dem Untermainfreife zugetheilt und war ſeitdem oft Sig ver 
fonigl. Hofhaltung Sr. Maj. des Königs Ludwig in den Sommer- und 
Herbftmonaten. In den Jahren 1282, 1292, 1431, 1440, 1445 wur⸗ 
. den Kirchenverfammlungen, 1447 ein Reichstag hier gehalten. 

Auf dem Kirchhofe der St. Agathakicche ift der Grabftein des hier als 
Bihliothefar verftorbenen Wild. Heinfe, geb. 1749 zu Langenwiefen in 
Thüringen, + 22. Juni 1803, Verfaſſer des Ardinghello ıc. Ob die Stadt 
Geburtsort des Gefchichtsfchreibers Lambertus war, ift beftritten. 

Die Stadt iſt theilweife mit fehr jchönen Anlagen, dem fogenannten 
Ihönen Thale umgeben, in der Nähe der 1776 begonnene, auf höchften 
Befehl theilweife duch den Dberbaucommiffär d'Herigoyen mit mehreren 
Gebäuden geſchmückte fchöne Buſch, die Bafanerie, der Gottelsberg ıc. 





——— (Suinforto, —* — ‚ ehedem reichsfreie 
Stadt unterm 500 10° der Breite, 270 29° der Länge, 622° über dem 
Meere am rechten Mainufer an der Ludwigs-Wefteifenbahn gelegen, mit 
en Familien, 7773 Einwohnern, 2126 Gebäuden, von denen 2102 


Bed H. Chron, der Stadt Sch. 1836. — Mühlich und Hahn, Chron. ber 
Stadt 1817. — Andres, Ehronif von Würzburg 1811. ©. 58. 451. — Arch. 
des hiſt. Ber. I. 3. ©. 74. II. 2. ©. 1. — Bränf. Merk. 1795. 2. Stüd. ©. 
821. 1796. Stüd 22. 41. 1799. Nr. 2. 42. ©. 1330. — Bocris, Abhand: 
lung von dem Herfommen der Markgrafen von Schweinfurt 1749. — Hagen 
und Dorfmüller, Arch. 1842. 1. ©. 135. — Reinhard, Beiträge IL, 209. 
Nachrichten von der Stadt Rothenburg x. Schweinfurt. — Journal von und für 
Franfen I. 715. 720. — Reg. bav. I. 319. II. 233. II. 121. — Mon. boic, 
XXXI. 1. ©. 374. — Schöppner, Sagenb. I. 215. 217 ff. — Baldau 
und Sirt, Reformationsgefhichte v. Sch. 1783. — Gengler, beutfche Stadt: 
rechte 428. — Fabri, Beiträge zur Geogr. u. Staatenfunde I. 3. S. 399. — 
Braunfels, die Mainufer. ©. 168. 
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Privatgebäude, 3 Kirchen, 5 Eultusgebäube, 8 Schul- und Wohlthätigfeits- 
gebäude, 9 Bureaus und Dienftwohnungen, alfo 25 öffentliche Gebäude find. 

Die Stadt ift der Sig eines kgl. Kreis- und Stadtgerichtes, eines 
Stadteommiffariates, eines Landgerichtes, eines Nent- und eined Haupt: 
zollamtes, einer Telegraphenftation , einer Bahnhof und Poftverwaltung, 
einer Bauinfpeftion, einer Salzoberfaftorei, eines proteftantifchen Decana- 
te8 mit 2 Pfarreien, eines fatholifchen Pfarramtes, eines Gymnaſiums, 
einer Iateinifchen Schule, eines Handlungslehrinftituts, einer Landwirth— 
fhafte- und Gewerbsſchule, einer höheren Mäpdchenfchule, hat 2 Zuckerraf— 
finerien von A. Wüftenfeld und Sattler u. Comp., Bleimweiß » Farbenfabrif 
von Gademann und Berg, eine Ultramarinfabrif von H. Gademann, eine 
Farbenfabrif von W. Sattler, mechanifche Baummollenfpinnerei, 2 ameri- 
kaniſche Mühlen, viele andere Mühlen, Tabakfabrifen, 8 Jahrmärkte, eine 
Meſſe, Getreide-, Viktualien- und Wollmärkte, Wein-, Getreive- , Holz, 
Obft-, Gemüfebau und Gemeindewald, Schifffahrt, Groß- und Speditions- 
handel, ein Bürgerfpital, ein Krankenhaus, ein Armen-VBerforgungs- und 
Waifenhaus, ein Leihhaus mit Sparkaffe xc. 

Die vorzüglichften Gebäude find: Das von den Bauherrn Kil. Gö— 
bel und Hermann Hartlaub in Form eined Kreuzes in 89 Ruthen, 84 
Schuh im Duadrat 1570 erbaute Rathhaus; — die im germanifchen Spig- 
bogenfiyle erbaute, 134 Duadratruthen umfaffende Kicche zum hl. Johannes 
mit einem 100 Nürnberger Schuhe hohen Thurm; — die 1717 — 1719 
erbaute St. Salvatorkirche; — die große Kunftmahlmühle; — das neue 
Hofpitalgebäude; — der am 3. Nov. 1852 eingeweihte am Mainufer rei- 
zend gelegene Bahnhof; — die hölzerne und die fteinerne Brüde mit 3 
Bogen, welch’ legtere ihrer Vollendung entgegenfieht; — das Stadtgerichte- 
gebäude ; — das Baummollenfpinnereigebäude ıc. 

In einer Urkunde von 790, in welcher Hiltrih und feine Ehefrau 
Hruadunna dem Klofter zu Fulda ihr Eigenthum auf der Marfung zu 
Suinfurt verfchrieben, dann in einem Documente von 803, in welchem 
Gerhart dem Klofter Fulda Güter in Swinfurtin und Geltersheim über- 
gibt, dann vom Jahre 865, in welchem Reginhard 54 Morgen Land zu 
Smwinfurt an daffelbe Klofter fchenft, wird zuerft des Orts als villa er 
wähnt. Die Stadt ftand im 10. Jahrhunderte unter verſchiedenen Her- 
zogen, von denen Berthold aus dem Gefchlechte der Henneberg 955 den 
Titel eines Markgrafen von Schweinfurt erhielt, deſſen Sohn Hezilo mit 
Kaifer Heinrich II. Krieg führte und endlich 1003 nach Polen fliehen 
mußte. Seine Mutter Eila oder Elica blieb in Schweinfurt und wurde 
in dem von ihr geftifteten SKlofter begraben. Schweinfurt wurde in Folge 
des Aufftandes des Markgrafen Hezilo 1003 belagert, feiner Ringmauern 
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und Thore beraubt. Mit Eberhard, Bifchof zu Eichſtädt, 1112 ftarb 
das Gefchlecht der Markgrafen von Schweinfurt aus und die Stadt fiel 
dem Reiche zu, allein das Stift Eichſtädt wollte fih in Beſitz erhalten und 
gab ihn nur gegen die Stadt Greding 1125 auf, wodurch Schweinfurt 
Reichsſtadt wurde. Die Stadt wurde in der Folge trog ihrer Privilegien 
gleich anderen Reichsſtädten vielfältig von den Kaifern verpfändet und fo 
in manche Streitigkeiten verwidelt. Im einem Kriege der Grafen von 
Henneberg gegen den Biſchof Iring von Würzburg wurde fie 1254 
von dem Bifchofe nach einjähriger Belagerung genommen und zerftört, fo 
daß man fie Schweinfurt im Elende hieß. Nach 4 Jahren wurde ihr 
Bau, jedoch auf anderer Stelle, wieder begonnen, und fie erholte ſich nad 
und'nach wieder. 1446 und 1513; fanden heftige Kämpfe zwifchen dem 
Rathe und der Bürgerfchaft ftatt. 1525 wurde fie vom Bildhaufer Hau- 
fen, ‘doch "bald darauf von Georg Truchſeß befegt. Im Jahre 1552 
war hier ein Fürftenconvent zur Befprechung über einen Religiongfrieven ; 
im folgenden befegte Markgraf Albrecht die Stadt, 1554 wurde fie von 
dem vereinigten Heere des Herzogs. von Braunfchweig, der Bifchöfe von 
Bamberg und Würzburg und der Stadt Nürnberg angegriffen und ges 
plündert, Der 30jährige Krieg fah fie zuerft 1625 in den Händen, Wal- 
lenfteins, dann am 12. Dftober 1631 im Befige des Königs Guſtav 
Adolph, der ihr 17 Dörfer fehenkte, die fie freilich fpäter wieder zurüdge- 
ben mußte, weiter nach Ötägiger Belagerung 1634 im Beige ded Generals 
Octavio Piccolomini, 1647 im Befige Wrangels. In Folge des Lü— 
nevilfer Friedens 1802 verlor fie die Reichsunmittelbarfeit und wurde an 
Bayern, 1810 durch Taufh an das Großherzogthum Würzburg, 1814 
duch den Parifer Frieden wieder an Bayern übergeben. 

Unter feinen berühmten und verdienten Angehörigen zählt Schwein- 
furt: den durch feine unglüdlichen Schidjale befannten Arzt And. Gründ- 
fer, der mit feiner Frau der gelehrten Italienerin Fulvia Morata (1526 
—1555) lange hier wohnte und zu Heidelberg 1555 ftarb ; den gelehrten 
Leibarzt des Fürftbifhofs Melchior Joh. Sinapius (+ 1561); den To- 
pographen und Hiftoriographen J. M. Bundſchuh (geb. 10. Aug. 1753, 
+ am 1. Juni 1814); den Gonfulenten Merk, Dr. v. Segnig, 3. Phil. 
Raßdörfer; den Dichter Frievrih Rückert (geb. 1789); den Gärtner 
Ehr. Bauer; die Induftriellen Berg, Gademann, Sattler u. 9. 

Die Stadt hat eine herrliche Lage an rebenbededten Hügeln am ru: 
hig dahin ‚gleitenden Maine mit einer weiten Bernficht. 
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Fandgericht Alzenau. 


Der Landgerichtsbezirt Alzenau umfaßt einen Flächenraum von 3, 
TDMeilen mit 3470 Familien, 16,812 Einwohnern, 6000 Gebäuden, 33 Ge 
meinden, 34 Dörfern, 42 Weilern und Höfen, gränzt gegen Norden an Ehur- 
hefien, gegen Oſten an die Landgerichte Lohr und Rothenbuch, gegen Sü— 
den an das Landgericht Afchaffenburg, gegen Weiten an das Ehur- und das 
Großherzogthum Heſſen und wird durch den Main, die Kahl und mehrere 
fleinere Bäche bewäflert. Im Weiten gut, in der Mitte und im Diten 
rauher, erzeugt der Boden Getreide, Wein, Obft, gute Heu und Ohmet. 
Aus dem Kahler Bergwerfe wird Silber und Kupfererz, bei Langenbotn 
Eifen gewonnen. Damaſtweberei, Feld- und Weinbau, Viehzucht, Holy 
handel find Nahrungsquellen. Auf dem woeftlichften Ausläufer des Spei- 
ſarts, dem Hahnenfamm bei Alzenau, ift eine weitgedehnte Ausficht über 
mehrerer Herren Länder: 

Merfwürdige Drte: 

Alzenau*), Pfarrdorf an der Kahl mit 217 Familien, 1096 Ein- 
wohnern, 347 Gebäuden, einem Schloffe, 5 Mühlen, 2 Ziegelhütten, it 
der Sitz des Landgerichtes, eined Decanats und Pfarramted umd erfreut 
fich guter Viehzucht, Feld-, Obft- und Weinbaues. 

Im Jahre 1401 erhielt Churfürft Johann von Mainz von König 
Ruprecht das Recht, aus dem Dorfe Wolmutesheim unter dem Schlofe 
Alzenahe eine Stadt zu machen und einen Jahrmarkt und Wochenmarkt da 
felbft abzuhalten. Alzenau war der Hauptort des fogenannten Freigerich⸗ 
tes, welches 15 Stunden im Umfange hatte und auf ſeinem Maͤrkerdingen 
unter einer Linde zu Alzenau durch ſeine Eingeſeſſenen die wichtigern Ange— 
legenheiten ſeines Diſtrikts berieth und zu welchem jeder der Inwohner zu— 
gezogen wurde, wenn er auch nur ſo viel eigenes Gut hatte, um einen 
dreibeinigen Stuhl darauf ſetzen zu können. Das Freigericht war in alter 
Zeit im Beſitze der Grafen v. Berbach, nach deren Ausſterben 1152 — 
90 es an das Reich heimfiel, fpäter kam es durch Faiferliche Belehnung 
an Churmainz und Heffen-Hanau und diefer Theil nach Abfterben des leh⸗ 
teen Haufes 1736 an Heffen- Kaffel. Die Gerichte Hörftein und Alzenau 
blieben aber als Gente bei Churmainz, kamen 1782 zum Oberamte Stein 








*) Steiner 3. W., Geſchichte des Freigerichtes A. 1820. — Rottmayt, — 
S. 12. 90. — Herrlein, Sagen des Speſſarts S. 76. — De Martens supp 
VII. 11. — Klüber, Staatsarch. Heft 3. ©. 399. 
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heim und 1802 durch den $. 7 des Reichsdeputationshauptichluffes an die 
Landgrafihaft Heflen-Darmftadt, bildeten bis 1811 das Amt Alzenau und 
gingen durch Staatsvertrag vom 14. April 1816 an die Krone Bayern über. 

Hörftein*, Markt am Fuße des Hahnenfamm mit 256 Familien, 
1218 Einwohnern, 530 Häufern, einer Mühle und der älteften Kirche des 
Freigerichtes, bedeutender Schäferei, ausgezeichnetem Wein- und Obftbau. 
Im Jahre 1000 erwarb jchon die Abtei Seligenftadnt Weinberge daſelbſt. 
1251 ſchenkt Wortwin, Euftos der Kirche zu Ajchaffenburg, der Kirche in 
Seligenftadt einen Hof zu Hurften. Im Jahre 1625 müthete die Pet 
hier fo, daß 400 Perſonen in wenigen Wochen daran ſtarben, gleichfalls 
im Jahre 1666, feit welcher Zeit des Auftretens der Pet am Vorabende 
des Feittaged des heil. Bernard und am Morgen defielben um 5 Uhr 
",, Stunde mit allen Gloden geläutet, dann eine Predigt, Prozeflion und 
Besper abgehalten wird: 

Kahl (Klein), Dorf an der Kahl mit 45 Familien, 200 Einwoh- 
nern, 58 Häufern, 2 Mühlen und dem Hofe Weſſemich; (Groß-) mit 63 
Familien, 329 Einwohnern, 64 Häufern, 2 Mühlen. In der Nähe das 
berühmte Kahler Glaswerf des I. Stübing, welches viele ftändige Arbei- 
ter mit Glasfchleifen bejchäftigt, mit Schweizerei, Brauerei ıc., dann das 
Kahler Eifenwerf, welches Eifenerz und Erz liefert, Kupferfchiefer, Silber, 
Blei und Kobalt in nicht unbedeutender Menge enthaltend. Die beiden 
Kahl waren früher im Befige der Ulmer von Dieburg und wurden von 
Erwein Philipp v. Schönborn erworben. 

Mombris**) (Membris), Pfarrdorf an der Kahl mit 344 Fami- 
lien, 1781 Einwohnern, 171 Häufern, mehreren Mühlen, einer Schloß- 
ruine. Diefe Burg, die Womburg genannt, wurde im 14. Jahrhunderte 
von den Grafen v. Riened gebaut, fpäter von den Herrn v. Geyling, 
Gonsrode u. A. theilweife befefien, von König Ruprecht 1404 einge» 
nommen und zerftört. Die Sage läßt einen großen Schag in den Kellern 
des Schloffed vergraben fein. 

Krombach ***), Pfarrdorf in einem engen Thale mit 223 Yami- 
lien, 1050 Einwohnern und 339 Häufern in einer Ausdehnung von '/, 
Stunde und mehreren zugetheilten Höfen. Krombach war früher im Be- 
fige der Herrn v. Büdingen, dann der Grafen v. Riened, nad deren 








Rottmayer, Handb. 92. — Herrlein, Sagen des Speflarts ©. 266. — 
Reg. bav. IV. 752. — Behlen und Merkel, Geſch. Aſchaffbg. x. ©. 166. 
—) Herrleinl.c. ©. 71. 
»*9) Rottmayer, Handb. ©. 95. — Hohn, Unterfr. S. 185.— Herrlein, Sa: 
gen des Spefl. 87. 266. 
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Erlöfchen von Churmainz zu Erblehen getragen, 1589 an die Herren v. 
Großſchlag verfauft; 1666 wurden die Randgerichtäherrlichfeit und bie 
Gefälle dafeldft und in Königshofen, Menfegefäß, Ober- und Unterweftern 
mit einem Theile von Schöllfrippen von den Hrn. v. Großſchlag an 
Philipp Erwein v. Schönborn verkauft, von diefem 1724 das Dorf 
ſelbſt, Königshofen und Blanfenbach von den Herrn v. Vornburg dazu 
erworben, welch‘ legtere das Dorf von den Grafen von Erbach erhalten 
hatten. Im einer geringen Entfernung befindet ſich das gräfl. ſchönbor— 
nifche Bergſchloß Schöneberg. 

Schölffrippen, Pfarrdorf im Kahlgrumde mit 172 Familien, 820 
Einwohnern, 82 Häufern, einer Pfarrfirhe — das Pfarr- und Scul- 
haus liegen ifolirt bei Ernftfirchen. Der Ort hat 2 Jahrmärfte und eine 
uralte Kapelle; auch ſoll hier einft ein Jagdſchloß — Friedrichs des 
Rothbart geweſen ſein. 


Zum Landgerichte Alzenau gehören noch folgende Gemeinben: 

Albſtadt mit 106 F. 491 S. — Blankenbach (Groß) mit 34 F. 187 ©. — 
Blankenbach (Klein) mit 48 F. 2455 S. — Darberg mit 40 $. 185 S. — Dürn- 
fteinbad mit 67 F. 282 S. — Edelbad mit 70 8. 325 S.— Geifelbad mit 
134 F. 650 ©. — Hemsbad mit 39 $. 176 S. — Hofftetten mit 55 #. 302 
S. — Hudelheim mit 118 $. 574 S. — RKälberau mit 65 F. 2918. — Kahl 
(Unter:) mit 129 $. 622 &. — Königshofen mit 86 $. 413 S. — Lauter 
bach (Groß-) mit 45 F. 220 S. — Lauterbach (Klein:) mit 28 F. 143 6 — 
Menfengefäß mit 52 F. 280 S. — Michelbach mit 178 F. 795 S. — Nie 
derſteinbach mit 40 $. 222 S. — DOmersbad mit 67 $. 312 S. — Schim— 
born mit 115 F. 543 ©. — Schneppenbad mit 103 F. 428 S. — Som 
merfahbl mit 143 $. 759 S. — Wafferloos mit 149 F. 7208 — Bel; 
heim (Groß⸗) mit 89 F. 462 S. — Weſtern (Ober) mit 102 F. 4456. — Be 
ftern (linter:) mit 48 F. 246 ©. 


Landgericht Amorbad). 


Das früher fürftl. Leiningen’fhe Herrfchaftsgeriht Amorbah, nun 
Landgericht, umfaßt 2,5, DMeilen, 13 Gemeinden, 1 Stadt, I Dörfer 
13 Weiler und Höfe, 1818 Familien, 8048 Einwohner, 2239 Gebäude, 
gränzt gegen Norden an das Landgericht Miltenberg, gegen Often und 
Süden an das Großherzogthum Baden, gegen Weften an das Großherzog: 
thum Heffen und wird durch die Mudau, welche bei Mudau im Badenfchen 
entfpringt und bei Miltenberg in den Main einfließt und 5 Seen bei Amor: 
bad, Ohrenbach auf dem Breitenbucher Berge bewäflert. Lokale Gewerbe, 
Weinbau bei Weilbach und Schneeberg, Holzhandel, Wies- und Feldbau, 
Vieh⸗ und Bienenzucht geben den Einwohnern Nahrung. 
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Merkfwürdige Drte: 





Amorbach·. Stadt an der Mudau in einem 1 Sübfehen Thale mit 
629 Familien, 2699 Einwohnern und 687 Gebäuden, einer fchönen neu 
erbauten Refivenz des Fürften v. Leiningen, einer aufgehobenen Benedif- 
tinerabtei, num Amtswohnungen und Bureaus der fürftl. Beamten, 2 Kir- 
chen, einer Studienanftalt, einem Armen» und Kranfenhaufe, Wollenma: 
nufaftur , Obſt- und Weinbau, 3 Jahr und 6 Viehmärften, 16 Müh— 
(en, einer Ziegelhütte, ijt der Sig des Landgerichted und Rentamtes, der 
fürftl. Domainenfanzlei und Oberforftei, eined Fatholifchen Pfarramtes, eis 
nes protejtantijchen KHofpredigers. 

Unter den Gebäuden Amorbach's ijt vorzüglich die ſchöne ehemalige 
Klofterficche mit 4 Thürmen und einer ausgezeichneten Orgel, dann das 
fürftliche Reſidenzgebäude zu nennen. 

Die ehemalige Benediftinerabtei Amorbach, um die fih nach und nach 
der Drt erbaute, wurde durch den hi. Pirminius für Benediftinerfchotten 
703 geftiftet, von dem Grafen Ruthard v. Sranfenberg erbaut, 714 
erweitert, 734 von dem bl. Bonifaz eingeweiht, 1069 von Richart v. 
Fulda neu errichtet und jtand unter der Vogtei der Grafen v. Dürn, 
welche nicht felten Anlaß zu Streitigkeiten mit dem Klofter gab, das fich 


*)&ropp J. hist, Amorb. 1736. — Arc. d. Hift. Ber. I. 2. ©. 56. VI. 1. ©. 

. 118. — Andres, Ghronif 1809. ©. 576. — Madler, der St. Gothardsberg 
1831. — Chron, Gottw. Il. 859. 860. — Steiner, Geſch. des Maingebictes 
©. 249. — Bayr. Landbote 1851. Stüd 349 ff. — Reg. bav. I. 47. 49. 593. 
75. 109. IH. 217. IV. 291. 393. — Mon. boic. XXVIII. 1. p. 256. 275. XXXI. 
19. 40.1. p. 255. 261.264. XXIX 1.p. 16.— Würdtwein, divec. mog. I 729. 
II. 84. — Gropp, würzb. Ehron. I. 101. 455. 459. U.15. 17 ff. 87. 91.53. 
145.83. 140. 173. 322. 133. 145.—Gudenus, cod. dipl. 111.677. —Usser- 
mann, episc, wirc. ©. 90. — Gropp, coll. script. 360. 13. 27. 44. 53. 
282. 296. — Sulzb. Kal, für fath. Chriften 1848. ©. 75: 
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durch die Grafen bebrängt fühlte. Die Prälatur war eine der reichften 
in Sranfen, man fchägte ihre jährlichen Einfünfte auf 130,000 fl. Ihre 
Bibliothek, welche im Befise des Fürften v. Leiningen im Jahre 1851 
um 5500 fl. verkauft wurde, war ausgezeichnet zu nennen. Durch den 
Lüneviller Frieden beziehungsmeife den Reichsdeputationshauptfchluß wurde 
fie aufgehoben und dem Fürften v. Leiningen ald Entfchädigung überge- 
ben, 1806 unter die Oberherrfchaft Badens, 1810 des Großherzogs von 
Hefien geftellt und Fam durch den Vertrag Bayerns mit Defterreich vom 
14. April 1816 unter bayerifche Oberherrlichkeit. 

Auf dem nahen St. Gotthartsberge (ehemals Franfenberge) ftand 
einft eine von den fränfifchen Gaugrafen erbaute Burg, die nach Ab- 
fterben diefer die Abtei in Befit nahm und eine Kapelle dafelbit erbaute, 
welche dem hl. Gotthart geweiht wurde, daher der Berg den Namen Gott- 
hartsberg befam. Die Burg wurde 1168 zerftört, die Abtei gründete An- 
fangs des 13. Jahrhunderts ein Klofter für adelige Nonnen daſelbſt, wel- 
ches 1235 eingeweiht, 1244 wieder in eine Burg verwandelt, doch bald 
als Klofter wiederhergeftellt ward. 1525 zerftört, 1629—1631 wieder er- 
baut unterlag das Klofter 1634 der Plünderung und theilweifen Nieder: 
legung durch die Schweden und zerfiel gänzlich, nachdem am 8. Juli 1714 

der Blitz die Kirche und Nebengebäude getroffen und zerftört hatte. Nur 
Ruinen der Kirche find noch vorhanden. 

Eine Viertelftunde von der Stadt Amorbach befindet fih die Kapelle 

St. Amorsbrunn mit. einer berühmten Duelle. 


Weilbach, Pfarrdorf an der Mudau mit 213 Familien, 903 Ein- 
wohnern, 270 Häufern, einer Mahlmühle, einem Eifenhammer, einer €i- 
fenfchmelze der Gebrüder Reulbach mit vortrefflicher mechanifcher Einrid- 
tung. Spuren der Pfahlhede auf der Marfung gegen Amorbach. 


Kirchzell, Markt an einem in die Mubau fließenden Bache mit 
227 Familien, 1027 Einwohnern, 268 Häufern, einer Mahl-, 2 Dels, 
einer Schneidmühle, einer Ziegelhütte 


Zum Landgerichte Amorbach gehören außer den angegebenen noch die &emeinden: 

Beuchen mit 61%. 301 S.— Borbrunn mit 50 F. 229 S. Hammbrunn 
mit 23 F. 99 S. — Ohrenbach mit 45 $. 202 S. — Dttorfzell mit 35 F. 164 
S. — Preunfden mit 72 F. 323 S. — Reihartshaufen mit 65 F. 322 ©. 
— Schneeberg mit 132 F. 996 S. — Watterbad mit 94 F. 4326. — Bed: 
bad mit 65 F. 351 ©. 








Fandgericht Arnſtein. 
Der Landgerichtsbezirk Arnſtein umfaßt einen Flächenraum von 4,4 
DMeilen mit 2918 Familien, 12,599 Einwohnern und 5953 Gebäuden 
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29 Gemeinden, 1 Stadt, 23 Dörfern, 38 Mühlen, gränzt gegen Norden 
an die Randgerichte Euerdorf und Hammelburg, gegen Often an das Land- 
gericht Werne, gegen Süden an die Landgerichte Dettelbah und Würz— 
burg z/M., gegen Welten an die Landgerichte Karlftadt und Gemünden, 
und wird durch die Wern, welche bei Pfersvorf, Landgerichts Schweinfurt, 
entfpringt und bei Wernfeld in den Main abfließt, bewäſſert. Weinbau 
im Werngrunde bei Arnftein, Heugrumbach, Reichelheim, Müdesheim, Hals- 
feld und Binsfeld, Feldbau, Viehzucht, Holzverfauf nähren die Einwohner. 
Merfwürdige Drte: 





Arnſtein“*) (Ernftesheim), Stadt II. Claſſe, amphitheatralifch an ei- 
nem Hügel an der Wern gelegen, mit 369 Familien, 1635 Einwohnern, 
436 Häufern, 5 Jahrmärkten, einem Schloffe mit fchönen Gärten, einer Del-, 
mehreren Mahlmühlen, einer Ziegelhütte, 2 Vororten: Bettendorf und jen- 
feit8 der Wern Maria Sontheim, in welch‘ leßterem eine uralte Wall- 
fahrtöfirche mit vielen jchönen Monumenten der Familie v. Hutten u. A., 
einem von dem Domprobite von Würzburg und Fürftbifchofe zu Eichſtädt, 
Morig v. Hutten, der in Arnjtein geboren war, 1546 geftifteten, von 
dem Biſchofe Chriſtoph Franz v. Hutten verbeflerten Pfründnerfpitale, 
erfreut fich anderer wohlthätiger Stiftungen, ald: der Cordula Bed'ichen 
Stiftung, des Mollichen Stipendiumd. Die Stadt, die fich durch Lofale 
Gewerbe, Feld-⸗, Wein- und Obftbau nährt, ift der Sit des Landgerichts, 
eined Rent und Pfarramtes, eined Decanats, einer Boiterpedition. 

Einft im Befige der Grafen v. Henneberg fam Arnftein an Die 


*) Andres, Chronif von Würzburg 1810. S. 725. — Würzb. wöchentl. Anzeigen 
1797. ©. 308. — Oberthür, Leben des M. I. Schmidt 1802. — Arch. 
d. hiſt. Ver. I. 1. ©. 106. V. 2. ©. 25. 121. IX. 2. ©. 159. — Gropp, 
script. 414. 701.— Fries, Ehron. 280. 865. 903. — Schultes, Hift. Schrift. 
155, defien dipl. Beiträge I. 64. — Journal von und für Franfen V. 493. 716. 
— Gropp, Würzb. Chron. I. 101. 137. 174. 355. 169. II. 319. 370. 382. 
343. 170.— Reg. bav. IV. 523. 651. V. 359. 390. 399. — Stumpf, Denfw. 
2. Heft ©. 54. 69. 
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Dynaftie von Trimberg, von denen Conrad der ältere feine, Schlöfier 
(1226) Arnftein und Trimberg an das Bischum Würzburg ſchenkte, welche 
Scyenfung fein Sohn Conrad 1292 beftättigte, hiefür aber Schloß und 
Stadt Bifchofsheim erhielt. 1317 erfcheint der Drt ſchon ald oppidum. 
1318 und 1319 werden armigeri Ritter v. Heßler und Müdesheim 
in der Stadt Arnftein wohnhaft genannt. Die Stadt wurde während ber 
Streitigkeiten des Domcapiteld mit dem Bifchofe Sigmund belagert und 
eingenommen, in dem marfgräflihen Kriege verpfändet, von Bifchof Ru— 
dolph aber wieder eingelöft. Nachdem Arnftein hochitiftiich geworden war, 
wurde es Sig des Amtes Arnjtein und 1753 des Amtes Büchold. Als 
im Jahre 1525 die Einwohner der Stadt dem Bauernaufftande fich ange 
ſchloſſen und thätlichen — an demſelben genommen hatten, büßten 9 
ihrer Bürger durch NRichterhand mit dem 
Tode und die Stadt mußte 1000 fl. dem 
Ulrich v. Hutten als Entjchädigung 
zahlen. Im 30jährigen Kriege wurde fie 
durch die Schweden geplündert und mußte 
bei dem Rückzuge der Franzofen unter 
Jourdan 1796 Schweres erdulden. 
S Arnftein darf fich rühmen, der Ge 
ÖS purtsort des beiten Geſchichtsſchreibers 
EI per Deutfchen,, des ausgezeichneten Mi- 
RE chael Ignaz Schmidt (geb. am 30.9 
nuar 1736, + zu Wien 1. Nov. 1794) 
und feines Bruders, des Durch mehrere 
Schriften befannten Weihbifchofes Anton 
Schmidt, fowie des gelehrten Profei- 
M. 3. Schmitt. fors Johann Faiſer (1608) zu fein. 
Büchold*) (Buhuledi, Buhulin, Buchill) , Pfarrdorf mit 160 Fa- 
milien, 770 Einwohnern, 337 Häufern, einer Shloßruine, Holzhandel, 
Weinbau, Viehzucht, Feldbau. Der Ort wird 788 fchon erwähnt, als 
Graf Manto und fein Bruder Megingoz Güter in Buheldi an das 
Stift Fulda fchenfen. Bon dem Johanniter» Orden fam Schloß und Drt 
Büchold 1364 an die Hrn. v. Thüngen durch Kauf, durch OllasBpan) 








Eckhard, comm, I. 728. — Schannat, trad. fuld. N. 172.— Pistorii, 
trad. I. 448. — Stumpf, Denfw. Heft 3. S. 92. — Würdtwein, subs. 
dipl. V. 376. — Chron. Gottw. Il. 845. — Andres, Ehron. 1810. S. 777.— 
Gropp, Würzb. Ehron. I. 488. — Reg. bav. IV. 235. 373. 431. 703. V. 8. 
— Orundvefte des Hochſtifts W. in Anfehung der demjelben pleno jure inforpos 
rirten Kirchen und Domainialgutes B. 1754. 
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v. Thüngen 1471 und 1476 an das Hochftift Würzburg als aufgetra- 
genes Lehen, von demfelben aber die Hälfte des Schloffes durch Kauf auf 
Wiederlöfung an Conrad v. Hutten, 1596 gleichfalls durch Kauf an 
Dietrih Echter v. Mefpelbrunn, der fich mit feiner Familie auf dem 
ſehr merfwürdigen Altarblatte der von ihm erbauten Kirche abgemalt fin- 
det. Nachdem 1652 die v. Dalberg vom Hochitifte damit belehnt wor: 
den waren, fiel e8 1719 als vermannt dem Hochftifte heim und gedieh an 
Lothar Gottfried Freihrn. v. Greiffenflau, dann 1747 Iehenweife an 
den Grafen v. Ingelheim, der e8 duch Reichsfammergerichtsenticheid 
von 1753 wieder verlor, feit welcher Zeit e8 unmittelbar würzburgifch blieb 
und bi8 1753 Amtsfig war. Die Dynaften von Grumbac hatten hier 
ebenfalls Beſitzungen. 

Bergtbeim*) (Baringheim, Berhteim), Pfarrdorf mit 166 Fami- 
lien, 724 Einwohnern, 329 Häufern und bedeutendem Getreivebau. Der 
Drt iſt Durch die bei demfelben zwifchen den Bürgern von Würzburg und 
dem Bifchofe Gerhard am 11. Jan. 1400 vorgefallene Schlacht, in 
welcher die Bürger den fürzeren zogen, befannt. Eine bedeutende Schlacht 
fiel auch hier vor zwifchen den Sachfen und Franfen unter Biſchof Sig- 
mund, in welcher legtere fiegten. Im Bertrage zwifchen Marfgraf Al— 
breit von Brandenburg und dem Bifchofe Melchior von Würzburg, 
der duch Wilhelm v. Grumbah am 21. Mai 1552 zu Stande fam, 
wurde Bergtheim mit anderen Orten dem Wilhelm v. Grumbad zuge 
wiefen, kam aber nach deflen Ende an das Stift zurüd, feit welcher Zeit 
ed einen Theil des Amtes Profjelsheim bildete. 

Müdesheim**) (Mutingsheim), Pfarrdorf an der Wern mit 118 
Bamilien, 478 Einwohnern, 171 Häufern und Ruinen eines Schloffes der 
v. Müdesheim, die hier begütert waren und gegen 1450 außftarben. 
Der berühmte Verbeſſerer eines Panmelodikons, Mechaniker Franz Lep- 
pich, ift hier geboren. 


Zum Landgerichte Arnftein werben noch folgende Gemeinden gezählt: 

Altbeffingen mit 93 F. 435 S. — Binsbad mit 46 F. 209 ©. — Bine: 
feld mit 89 F. 429 S. — Bonnland mit 84 F. 344 ©. und einem Schloffe ber 
Sreiheren v. Gleichen. — Brebersdorf mit 48 F. 189 ©. — Burghaufen mit 45 
5. 255 &. — Erbshauſen mit 87 F. 390 S. — Gänheim mit 162 F. 350 ©. 
— Gauaſchach mit 115 F. 575 ©. — Gramſchatz mit 93 F. 390 ©. — Hal 


")Fries, Chron. 676. 780. — Gropp, coll. script. I. 366. 125. — Arch d. hiſt. 
Der. IV.2.8.62.— Andres, Chron. 1810. p. 773. — Neue Ehron. 1.561.567. 
I. 128. 160. — Reg. bav. Il. 369. 331. 407. IV.35. 737. V. 107. — Baterl. 
Mag. IL. N. 19.20. — Schannat, trad. 63. f.33.—Pistorii, trad. II. 499. 

—) Gropp, Würzb. Ghron. I. 372. — Reg. bav. V. 262. 363. 399. — Anbres, 
Ghron. 1810. S. 794. 
51 
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beim mit 81 F. 336 ©. — Haufen mit 75 F. 338 ©. und der ſehr fchönen und 
großartigen Wallfahrtskirche in Fährbrud. —Heugrumbad mit 111 F. 443 ©. — 
Hundsbad mit 73 F. 291 S. — Kaiften mit 45 F. 166 S. — Mühlhauſen 
mit 51 $. 224 ©. — Neubeffingen mit 41 F. 201 S. — Obersfeld mit 116 
5. 428 S. — Dpferbaum mit 89 F. 377 S, einft altdeutfche Opferftätte. — Reu: 
chelheim mit 120%. 527S.— Rieden mit 106%. 4128. — Rütfhenhaufen mit 
49%. 159 S. — Schwebenried mit 119 8.581 S., einer der fchönften Drte des Bezirke. 
— Shwemmelsbadh mit 73 F. 302 S. — Wülfershaufen mit 94 F. 450 €. 


Sandgericht Afıhaffenburg. 


Diefer Landgerichtsbezirf umfaßt 4, TI Meilen, 4023 Bamilien, 
20,454 Einwohner, 7891 Gebäude in 32 Gemeinden, 26 Dörfern, 3i 
Höfen und Weilern, 35 Mühlen, gränzt gegen Norden an das Land 
gericht Alzenau, gegen Oſten an das Landgericht Rothenbuch, gegen Süden 
an dasfelbe und Obernburg, gegen Weiten an das großherzogl. Hefien- 
Darmftädtifche Gebiet, und wird durch den Main, die Afchaff und bie 
Gerſprinz bewäſſert. Gewerbe, Feld⸗, Obft- und Weinbau, Holzhandel 
und Schifffahrt, Handel mit Vieh, Obft und Nepfelwein find die Nah— 
rungsquellen der Bewohner. 

Der Sig des Landgerichts und Rentamts ift in Afchaffenburg. 

Merfwürdige Drte: 

Damm*), Kirchdorf an der Afchaff, mit 387 Familien, 1862 Ein- 
wohnern, 592 Häufern, einem Filialinftitute der englifchen Fräulein, 6 
Mühlen, einer ſchwunghaft betriebenen Fayencefabrik des Yorftmeifterd Dr. 
Müller Cbefchäftigt 126 Menjchen) und einer auf amerifanifche Art ein- 
gerichteten Mühle des 3. A. Bes. Das St. Peter- und Aleranvderftift zu 
Afchaffenburg erhielt von einem Bürger dafelbft im Jahre 1284 aus fei- 
nen bei Damm und Umgegend gelegenen Gütern 24 Malter Früchte. Im 
Jahre 1606 wurde der Drt durch die Peſt fo vermwüftet, daß von ber 
ganzen Einwohnerfchaft faum 100 Perfonen übrig blieben; er gehörte bis 
1819 zur Stadt Aichaffenburg als fünfter Diftrikt, 

Dettingen**), Kirchdorf mit 133 Familien, 590 Einwohnern, 269 
Häufern, einer Poftftation, einem Granitbruche; ift wegen der am 27. Juni 
1743 zwifchen der verbündeten Armee der Engländer, Hannoveraner und 
Defterreicher unter König Georg Il. von England und feinen Feldherm 


*)Herrlein, Sagen. ©. 263. — Hohn, Unterfr. ©. 143. 

**) Ach. d. Hift. Ber. V. 1. ©: 75. — Schmidt, Gefch. der Deutfchen. XIII. 182. 
— Steiner J. Gefchichte der Dettinger Schlacht 1820. — Oeſterreich. Milit. 
Beitfchr. 1830. Heft 10. — Hänle, Hanbb, für Reiſende S. 170. — „Hero 
lein, Sagen bes Spefl. ©. 64. 
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v. Ahremberg und Lord Stair und den Franzofen unter dem Herzoge v. 
Noailles vorgefallenen Schlacht, in welcher bei 3000 Mann auf Seite der 
Berbündeten, 900 auf Seite der Franzofen blieben, und felbft der Herzog 
von Grammont, Befehlshaber der franzöftfchen Garde, fiel, merkwürdig. 
Die Kirche zum heil. Hippolit fol von Karl dem Großen erbaut fein. 

Goldbach, Pfarrdorf mit 266 Familien, 1277 Einwohnern, 522 
Häufern,, gutem Obftbau und einer eifenhaltigen Mineralquelle. 


Sbernau*), Pfarrdorf am Main mit 155 Familien, 789 Einwoh- 
nern, 359 Häufern. Hinter demfelben der Erwig mit herrlicher Aus— 
fiht bi8 an den Taunus, Auf einem Theile deffelben, dem Judenberge, ift 
die Begräbnißftätte aller Juden der ganzen Umgegend. Unter dem Thore 
von Obernau ift ein aus Dankbarkeit wegen glüdlicher Rettung vor Ge— 
fahr bei dem Einzuge der Schweden von einer alten Frau geftiftetes Bild 
der Muttergottes aufgehängt. 

Schmerlenbach**) (Hagen), Weiler mit Defonomiegut und Schä- 
ferei, 693° über dem Meere, an der Aſchaff, Sig des Pfarramtes Win- 
jenhohl, mit den Gebäuden des ehemaligen adeligen Benediftiner = Frauen- 
flofters. Es entftand aus dem nahe bei Afchaffenburg gelegenen, 1218 
errichteten Klofter Hagen im Jahre 1240 auf diefem Plage und erhob 
ſich durch die Gunft der Mainzer Erzbifchöfe vermittelft der ihm extheilten 
Güterfchankungen, Steuerfreiheit und Privilegien; die eintretende Nonne 
war durch päpftliche Indulgenz von 1296 erbfähig in liegende und fahr 
rende Habe. Die Gebäude wurden durch Churfürft Anfelm Franz 1691 
neu aufgeführt, die Kirche 1769 durch die Aebtiffin Engelbert von Ro- 
denhaufen (k 1800) vollendet; Güter und Gefälle, des Klofterd wurden 
dur den Ehurfürften Dalberg zu einem Seminar duch Urkunde vom 
20. Januar 1807, dann nach feiner im Jahre 1823 erfolgten Auflöfung 
zur Dotation des Fatholifchen Priefterfeminars in Würzburg verwendet, Die 
Gebäude zu einem geiftlichen ie , über welches der Pfarrer 
Dafelbft die Aufficht führt, beftimmt. 

SDößbach***) (Hoſtebach), Pfarrdorf mit 264 Familien, 1358 Ein- 
wohnern, 491 Häufern, 2 Mühlen, einem Eijenhammer. Die Kirche dar 
felbft, deren Patronat dem Würzburger Kanonifer Godfried von Kugel- 
berg zuftand, wurde 1218 von dem Probfte Godfried in Modftadt dem 
neu errichteten Klofter Hagen (Schmerlenbah) zum Unterhalte der Ein- 

*) Steiner, Geſch. d. Maingebietes S. 198. — Herrlein, Sagen. ©. 40.41. 

**) Würdtwein, dioec. mog. I. 735. dipl. 345. — Guven, cod, dipl. III. 58. 
799. — Reg. bav. IV. 99. — Herrlein, Sagen 51. 56. — Behlen und 


Merkel, Geſch. v. Aichaffend. x. ©. 163. 
+++) Würdtwein, dioec. mog. I. 785. — Herrlein, Sagen. ©. 265. 
51* 





804 


wohner übergeben. Auch Hößbach litt im 17. Jahrhunderte Durch ‚die Peft 
fo, daß nur 5 Perfonen übrig. blieben. 

Stockſtadt*) (Stovvenftat), Pfarrdorf am Einfluffe der —— 
in den Main mit 255 Familien, 1338 Einwohnern, 422 Häuſern, einer 
Poſtexpedition, 5 Mühlen. Im 11. Jahrhunderte war Stockſtadt Hauptſitz 
des Landgerichtes vom Bachgaue. Durch die Folgen des 3Ojährigen Krie- 
ges verlor der Drt, der früher viel größer war, feine ganze Bevöller⸗ 
ung bis auf 10 Menfchen. Im Jahre 1580 wanderten Niederländer und 
Tranzofen, 1650 Tyrofer ein. Im Jahre 1820 wurden hier durch den 
Gaſtwirth Hock römifche Alterthümer, ein Bad (deſſen Erbauer eine Ab 
theilung der XXII. Legion und der 3. aquitanifchen Reitercohorte war), 
Urnen, Todtenlampen, Opferfchaalen und Ueberreſte verbrannter ae 
auf einem Ader ausgegraben. 

Sailauf**) (Sygeloufe, Sylauf), Pfarrdorf an der Aſchaff mit 186 
Familien, 1020 Einwohnern, 435 Häufern und großen Waldungen, meh- 
reren Mühlen. Die Kirche zu Sailauf, gegründet im 11. Jahrhunderte, 
wurde 1279 mit der Scholafterie des Gollegiatftiftes St. Peter und Aleran- 
der vereinigt, fpäter zur Pfarrfirche erhoben. Auf dem nahen Srafenben 
hausten die Ritter von Gräfenberg. 

Straßbeſſenbach, Kirchdorf mit 136 Familien, 711 —— 
228 Häufern, 591’ Seehöhe. Hier iſt die Zündholzfabrik von Leykam, die 
Schwerfpathgrube und Mühle des A. Deffauer, eine gleiche des E. Ge— 
meiner merkwürdig. Diefe beiden Gruben und eine des C. Gemeiner 
bei Waldafchaff liefern jährlich an 40,000 Eentner EEE nad) 
den Niederlanden, England und Nordamerika. 

Kleinoftheim***), Markt am Main mit 235 Familien, 1121 Ein- 
wohnern, 497 Häufern, Feld, Obft- und Weinbau, Torfftecherei, Fundort 
römifcher Alterthümer, fcheint auf römifchen Grundmauern zu ftehen und 
wird ſchon 900 genannt. Im Jahre 975 übergab Herzog Otto die Ge 
fälle, die er zu Kleinoftheim und Dettingen befaß und 980. alle feine 
Güter allda dem Kaifer Dtto IL, um fie dem Gollegiatftifte zu Aſchaf— 
fenburg zu übergeben. Im Kicchhofe find Denfmale einiger in der Det 
tinger Schlacht gebliebenen Offiziere. In dem nun ausgetrodneten See 
blieb während der Schlacht die franzöfifche Reiterei fteden.. 0 





*) Ach. des Hift. Ber. 1.129. — Behftein, deufches Mufeum I. 188. — Hänle, 
Handb. S. 169. 
*) Würdtwein, dioec. mog. I. 519. 533. 736.— Reg. bav. IV. 135, — Beh 
len und Merkel, Geſch. v. Afchaffend. ©. 162. 
»5) Steiner, eich. d. Maingebietes S. 184. — Hänle, Handb. S. 170. 
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Zum Landgerichte Afchaffenburg gehören noch folgende Gemeinden: 

Breunsberg mit 36 $. 1638 S. — Dürnmorsbad mit 29 $. 16768 — 
@ihenberg mit 87 8. 435 ©. — Feldkahl mit 94 F. 386 S. — Gailbach 
mit 61 $. 320 S. — Glattbad mit 112 F. 543 S, — Grünmorsbad mit 58 
#. 314 S. — Hatbad mit 162 F. 855 S. — Hohl mit 20 F. 117 S. — Jo 
bannisberg mit 32 F. 152 S. — Keilberg mit 164 F. 945 S. — Leider mit 
93 8. 47568. — Mainafhaff mit 154 F. 867 S. — Dberafferbad mit 70 
5: 326 ©. — Dberbeffenbad mit 254 $. 764 ©. — Reichenbach mit 54 $. 
239 S. — Rottenberg mit 85 F. 407 S. — Rüdersbad mit 43 F. 232 ©. 
— Shweinheim mit 307 F. 1649 S. — Steinbad mit 37 F. 175 S. — Um 
terafferbad mit 49 $. 265 S. — Wenighösbad mit 59 F. 330 S. — Bin 
zenhohl mit 46 F. 262 ©. 


Sandgeriht Aub. 

‚Das Landgericht Aub begreift einen Blächenraum von 3,.,, DI Mei- 
len mit 2361 Familien, 11,032 Einwohnern, 4122 Gebäuden in 30 Gemein- 
den, 2 Städten, 20 Dörfern, .3 Weilern, 24 Mühlen, gränzt gegen Norden 
an das. Landgericht Dehfenfurt, gegen DOften an den Kreis Mittelfranken, 
gegen Süden an denfelben und das Königreich Württemberg, gegen Weiten 
an dafjelbe und das Großherzogthum Baden, und wird durch die Tauber, 
die Golach, welche fich bei Bieberehren in die Tauber ergießt, den Thier- 
bach, Grünbach ıc. bewäſſert. Feld⸗, Obft-, Hopfen-, Flachs⸗, Weinbau, 
Handel mit Produkten aus diefem Betrieb, Viehzucht, Iofale Gewerbe, bilden 
die Hauptnahrungsquellen der auf fruchtbarem Boden lebenden Bewohner. 

Merfwürdige Orte: 

Aub *), Stadt an der Gollach mit 243 Familien, 1038 Einwoh- 
nern, 183 Gebäuden, 2 Kirchen, einer Kapelle, einem Schloffe, nun ber 
Sid ded Landgerichts, 4 Mühlen, einer Ziegelei, 8 Jahr, 3 Viehmärf- 
ten, vorzüglihem Weizenbau, einem reichen Spitale, ift ver Sitz des Land— 
gerichte® und 2 Pfarrämter. 

Ehedem befaßen die Truchfeffe von Baldersheim ein Piertel der 
Stadt, ein anderes Viertel die v. Roſenberg; auch die v. Hohenlohe 
hatten theilweife Befig daſelbſt. Im Anfange des 15ten Jahrhunderts 
war Aub zweigetheilt zwifchen Konrad Herrn v. Weinsberg und Hans 





"Andres, Chron. 1809. S. 153. — Geöffn. Ar. I. 2. ©. 170. — Usser- 
mann, episc. wirc. 442. — Gropp, script. 35. 417. 425. 85. 282. 292, 
360. 366. — Gropp, Würzb. Ehron. I. 101. 86. 138. 355. 95. 359. 461. 
II. 319. 370. — Schultes, hiſt. Schrift. ©. 157. — Schöppner, Sagenb. 
I. 230. II. 205 ff. — Baader, Lexik. bayr. Schriftfteller II. 2. S. 103. I. 2. 
&. 72. — Georgii, uffenh. Nebenftb. I. 313. 797. II. 22. 139. 155. 158. 
637. 638. 707. — Neue Ehron. I. 578. 
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Truchfeß v. Baldersheim, die von König Ruprecht 1404 die Erlaub- 
niß erhielten, ihren Markt Auwe zu befeftigen, und 5 Jahrmärfte dafelbft 
zu halten. 1442 war Konrad Herr zu Weinsberg noch Befiger der 
halben Stadt Aub, von dem fie an Philipp v. Weinsberg überging, 
ber fie 1481 gegen 1700 Goldgulden dem Stifte Würzburg zu Lehen auf- 
trug. Seine Erbin Katharina, vereheliht an ven Grafen Eberhard v, 
Königsftein, verfaufte halb Aub mit der Herrfchaft Reichelsberg 1521 
an das Stift Würzburg um 49,300 Goldgulden. 1525 betheiligten fich 
die Bewohner von Aub am Vauemtriege 

Unter feinen berühmten Angehörigen zählt Aub: den Teutfch-Ordend- 
Priefter Johann Böm, deffen Buch „de vita et moribus gentium‘‘ zuerft 
1520 erfchien, weltberühmt und in alle Sprachen überfegt worden ift; ben 
berühmten Profeſſor der Pathologie zu Wien Joh. A. Schmidt (geb. am 
12. Okt. 1759, + zu Wien am 19. Febr. 1809); den Profeffor des deut: 
ſchen Staatsrechtes zu Trier Georg Ehriflian Neller (geb. 2 „: am 
31. Dft. 1783) und den Bildhauer Franz Aumera. J 

Auf einem nahen Berge liegen die Trümmer der Veſte AAa⸗ 
berg*), einſt Sig einer Grafſchaft im Beſitze der Dynaſten v. Hohen: 
lohe-Brauneck unter bambergiſcher Lehenhoheit, nach deren Abſterben 
1389 das Stift Bamberg das Schloß als vermannt einzog, und daſſelbe 
mit feinen Zugehörungen gegen Burgebrach und andere würzburgiſche Gü— 
ter 1391 vertaufchte. Das Stift Würzburg belehnte 1401 den edlen 
Konrad Herrn v. Weinsberg mit demfelben- und deſſen Familie blieb 
der lehenbare Beſitz bis zu dem Ausfterben der männlichen Linie 1516, wo 
er dann von der Erbin Katharina Gräfin v. Königftein 1521 gäny 
ih an das Stift Würzburg verkauft wurde. Die Burg wurde 1525 von 
den Bauern zerftört, doch erhält eine Gefellfhaft von altertbumsfreundli- 
hen Männern noch ihre Refte. 


Nöttingen**), Stadt II. Elaffe an der Tauber mit 302 Familien, 
1355 Einwohnern, 310 Häufern, 2 Kirchen, einer Kapelle, einem * 
vom Gehulein Marg. Truchſeß v. Baldersheim geftifteten Spitale, 


*) Geöffn. Arch. I. 2. ©. 161. — Bränf, Merk. 1795. St. 30. — Schultes«, 
hift. Schrift 156. — Gropp, script. 282. 296. — Fries, Chron. 668. 879. 
— Gropp, Würzb. Ehron. I. 101. 86. 138. 174. 249. 256. 96. 160. 170. 

**) Jahresber. des hiſt. Ber. v. Mittelfe. XVII. 71. — Gropp, script. 9. 292. 
296. — Journal von und für Franfen VI. 294. — Fries, Ehron. 629. — 
Gropp, Würzb. Chron. I. 101. 90. 95. 86. 138. 174. 356. — Schultes, 
hift. Schrift 156. 302. 303. 182. 309. — Neue Ehron. I. 480. 712. 731.792. 
881. II. 22. — Reg. bav. IV. 733. V. 351. 395. — Schöppner, Sagenb. 
I. 2141. — Georgti, uffenh. Nebenftd. II. 141. 
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Iahrmärkten, Weinbau, Wieswachs, 2 Mühlen, ift ver Sitz des Rentam— 
tes, eined Decanated und Pfarramtes. 

Aus dem früheren Befige der von Hohenlohe trat die Stadt 1340 
durch Kauf in den Befig des Hochftifteds Würzburg, wurde unter Bifchof 
Melchior mit den dazu gehörigen Orten um 30,000 fl. an den Herrn 
v. Knöringen verpfändet, von dem Fürftbifhof Friedrich. v. Wirsberg 
wieder eingelöst. Im Jahre 1402 beftättigte Kaifer Ruprecht auf Bitte 
des Ritterd Hans Truchfeß v. Baldersheim die Privilegien der Stadt. 
Das Stift Neumünfter hatte hier ein Schlößchen mit Defonomiegute, mit 
dem die Familie von Würzburg ald Federlehen belehnt war, und welches 
nach der Säcularifation durch Vergleih an diefe Familie als Eigenthum 
überging. Bon dem in der Nähe gelegenen Petersbrunnen ging einft eine 
Waſſerleitung in die Stadt. 

In Röttingen wurden die beiden trefflihen Männer Joh. Bapt. und 
Peter Deppiich, welche Würzburg als das Borbild des Pfarrflerus ver: 
ehrt, ſowie der gelehrte Profeffor der Theologie zu Würzburg Dr. Joh. 
Bickel geboren. 

Bieberehren *), Pfarrdorf an der Tauber mit 134 Familien, 643 
Einwohnern, 54 Häufern, 2 Benefizien, 2 Mühlen, Wein- und Getreivebau. 
Einft ein Theil der Herrfchaft Reicheldberg, fam der Ort 1391 durch Aus: 
taufh vom Hochftifte Bamberg an Würzburg. Die Pfarrkirche dafelbft 
wurde duch Bifhof Johann Philipp renovirt, nachdem fie 1354 dem 
Klofter St. Stephan incorporirt worden war. 

Gelhsheim**), Pfarrdorf mit 123 Familien, 535 Einwohnern, 
235 Häufern, einem Schloffe, einer Kirche, einer Kapelle, 3 Jahrmärk- 
ten; früher im Befige der von Hohenlohe fam der Drt an den Deutfc- 
orden, war Amtsjig und gedieh mit deſſen Gütern nach deſſen Auflöfung 
in manchem Wechjel an Bayern. Das Schloß dajelbft wurde im Jahre 
1525 von den Bauern geftürmt, angezimdet und zerflört, das in ihm ge- 
fundene Getreide auf der Stelle vertheilt. 

Büttbart ***) (Botritt), Markt an der Grün mit 167 Familien, 
664 Einwohnern, 219 Häufern, einem Schloffe, 2 Mühlen; wurde 1377 
von den Grafen von — gegen die Gerichte Schlüchtern und Haſeln 


*) Geoffn. Arch. 1. 2. S. 170. — Cod. hirsaug. I. 44. — Sropp, Würzb. Ehron. 
IL. 339. — Reg. bav. VIII. 307. — Georgiti, uffenh. Nebenſtd. IL 139. 154. 
228. — Schöppner, Sagenb. II. 209 fi. 

*) Beöffn. Arch. 1. 2. ©. 175. 

*5) Gropp, würzb. Chron. I. 101. 138. 86. 355. 174..67. 511. 83. 132, 160. 
169. 11. 419. — Sch ult es, hiſt. Schrift. 155, deſſen henneb. Geſch. I. 478.— 
Reg. bav, IV. 79. 219. 734. V. 354. 
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eingetaufcht und. erhielt won Biſchof Lorenz das Recht, 2 Jahrmärkte zu 
halten. Im Bauernfriege waren die Einwohner mit unter den Erften, die 
den Aufftand begannen und das Schloß dafelbft abbrannten, weßhalb auch 
der Ort am Pfingittage durch die Bündifchen verbrannt wurde. 

Zu diefem Landgerichtsbezirke gehören noch bie Gemeinden: 

Allersheim mit 66 F. 337 ©. — Aufſtetten mit 37%. 186 S. — Bal- 
bersheim mit 86 8. 447 ©. — Bolzhaufen mit 42 F. 190 ©. — Bud mit 35 
8. 167 ©. — Bürgerroth mit 23,8... 148,&©. — Euerhaufen mit 53 $. 297 
©. — Gaubüttelbrunn mit 44 F. 292 S. — Gaufönigshofen mit 108 $. 
576 ©. — Öaurettersheim mit 39 F. 179 ©. — Gützingen mit 18 F. 140 
S. — Höttingen mit 44 $. 192 S. — Klingen mit 24 F. 123 S. — Dellin 
gen mit 34 F. 191 ©. — Oeßfeld mit 34 F. 209 &. — Ofthaufen mit 21 $. 
105 S. — Riedenheim mit 135 F. 607 S. — Rittershaufen mit 65 F. 280 
©. — Sächſenheim mit 45 5. 194 ©. — Sonderhofen mit 112 F. 470 ©. 
— Stalldorf mit 38 F. 194 S. — Strüth mit 49 F. 212 S. — Tauberret 
tersheim mit 159 F. 666 ©. — Tiefenthal mit 21 8.976 — Wolke hau— 
fen mit 60 F. 298 ©. 


Gr 


Sandgericht Baunad). 


Diefer Landgerichtsbezirk umfaßt 2,3 TMeilen, 1966 Familien, 9042 
Einwohner, 3655 Gebäude in 25 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
das Landgericht Ebern, gegen Dften und Süden an Oberfranfen, gegen 
Weiten an das Randgericht Eltmann, und wird duch den Main, die Jl;, 
Baunach und Lauter ıc. bemwäffert. Der hügelige, in ven Slußthäfern jehr 
ergiebige Boden erzeugt Getreide aller Art, Hopfen, Obft, Futterfräuter, 
Wein, Flachs, Reps. Beld-, Obft-, Hopfen, Weinbau, Viehmaftung, 
Fiſcherei, Arbeiten in Steinbrüchen und Waldungen, Holzhandel begünfti- 
get durch den Main, geben den Bewohnern Nahrung. 


Merkwürdige Orte: 


Baunach *) (Bunahu), Marft an der Bereinigung ve Baunach, 
Itz und Lauter, unweit des Maines, 71% Seehöhe, mit 303 Familien, 
1144 Einwohnern, 474 Häufern, einen Schloffe, einer Pfarrkirche ; ift der 
Sit des Landgerichted und eines Pfarramtes, hat 7 Mühlen, 6 Jahrmärkte, 
Hopfenbau, Feldbau. In der Nähe die Bergfapelle zu St. Maria Mag- 
dalena mit ſchönen Schnigwerfen. 


*) Lehnes, Gefchichte des Baunachgrundes 1842. — Arch. d. hiſt. Ver. VI. 1. ©. 
12. — Gropp, würzb. Ehron. I. 91. — Braunfels, die-Mainufer. S. 98. 
— Roppelt, Befchr. d. Fürftth. Bamberg. ©. 155.— Schannat, hist. fuld. 
cod. prob. 86. — Schannat, Buch. vet. 349. — Pistorii trad. N. 110, — 
Eckhart, com. II. 121. 122. 867. — $ries, Chron. 410. —Schultes, hiſt. 
Schrift. 94. — Reg. bav. I. 141. V. 121. — Schöppner, Sagenb. I. 200. 
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Baunach wird ſchon 804 urkundlich erwähnt; feine Kirche ift eine von 
jenen 14 Slavenpfarreien, die durch Karl den Großen von dem Bifchofe 
Egilwart errichtet wurden. 815 trat Bischof Wolfger dem Stifte Fulda 
Leute in Bunahu ab, in dem eine neue Kirche gebaut war. Hier wohnte 
einft eine edle Familie gleichen Namens, von der Diether v. Baunach 
1135 urkundlich erjcheint, deren letzter Sproſſe Heinrich 1356 Domherr 
in Bamberg war. Bis 1390 werben die Grafen von Truhendingen, 
die den Drt von den Herzogen von Meran erhalten hatten und durch 
Kaifer Ludwig ihm 1341 das Marftrecht, Befeftigungsrecht und ein Ge- 
richt verfchafften, 1394 Hans v. Giech zu Baunach, 1466 die Familie v. 
Rotenhan im Belige Baunachs genannt. 

Oberhalb des Marktes die Ruine des Schlofjes Stufenberg, einft 
Eigentum der Herzoge von Meran. Nach dem Tode des letzten, Dtto, 
1248 trat Graf Friedrich v. Truhendingen, der die Schwefter des Herzogs 
Dtto zur Frau hatte, erbfchaftsweife in den Beſitz. 1390. verfauften Jo— 
bann und Os wald Grafen v. Truhendingen das Schloß an den Bi- 
ihof Lambrecht von Bamberg, nachdem derſelbe es 1389 von der Lehens- 
hoheit von Fulda durch Abgabe von 700 Goldgulden befreit hatte. Die 
Burg wurde nun Sig eines bambergifchen Amtes. 1435 wurde fie an die 
v. Rotenhan verfauft und fpäter wieder eingelöst, 1552 von den mark: 
gräflichen Truppen abgebrannt und ift Ruine; der Amtsfig kam nach Baunach. 

Sendelbach (Sentinabach), Dorf mit 45 Familien, 196 Einwoh— 
nern, 75 Häufern, gehörte im Jahre 804 dem Stifte Fuld, wurde fpäter 
vom Stifte Bamberg erfauft und lehenweiſe vergeben , in diefer Eigenfchaft 
befaß es 1507 Georg v. Bibra. Durch Taufh ging es von den Frei- 
herein v. Bibra an die von Rotenhan 1532 über. Das einft hier ge- 
weſene Schloß wurde durch die Bauern zerftört. 


Nentweinsdorf *), Markt an der Baunach mit 128 Familien, 
523 Einwohnern, 268 Häufern, einem ſchönen Schloffe des Freiherrn 
Hermann v. Rotenhan, bedeutender Defonomie, 4 Jahrmärkten, Krug: 
bäderei, von dem Frhrn. v. Rotenhan 1797 errichtet, fpäter an Johann 
Corzilius verfauft. 

Gleich Baunach war Rentweinsporf im Beſitze der Herzoge von Meran, 
ging dann an die Grafen von Truhendingen über, die es 1248 an 
den Ritter Ludwig Schenf v. Rotenhan verfauft haben follen. Das 
jegige Schloß der Frhrn. v. Rotenhan wurde von 1750 — 1762, die 
Pfarrkirche 1597 — 1600 erbaut; in derfelben befindet fich das Epitaphium 








*) Schunfs Beiträge zur Mainz. Geſch. III. 2. ©. 136. — Bönike, Geſch. der 
Univerf. Würzbg. ©. 26. 
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des Ritters Sebaftian v. Rotenhan, der durch feine Gelehrfamfeit und 
feine Reifen wohlverdienten Namen in Franken hat (geb. 1477) und bie 
freiherrl. von Rotenhanfche Bamiliengruft. 


Gleusdorf, Dorf mit 87 Familien, 449 Einwohnern, 130 Häu- 
fern , einem Schloffe, Viehzucht, Obft-, Feld», Hopfenbau, war ehedem 
im Befite der Abtei Banz und Sit eines bambergifchen Vogteiamtes. 


Neckendorf*), Pfarrdorf an der Baunach mit 235 Familien, 1086 
Einwohnern, 376 Häufern, einem Schloffe, 6 Steinbrüchen; war 1349 
im Befige des Edhart v. Schöfftall, deffen Familie auch ein Schloß 
am Lufberge* hatte, welches 1525 von den Bauern zerftört wurde; Die 
v. Schöfftall bauten 1535 in Nedendorf ein neues Schloß, welches durch 
Heirath einer Tochter diefer Familie an Frig v. Wiefenthau fam, 1552 
durh Markgraf Albrecht abgebrannt wurde. 1649 verkaufte Hans 
v. Wiefenthau feine Befigungen dahier an den Obrift Martin v. Mo- 
dersbach, der fie bis 1671 befaß, von dem fie durch Kauf an die Lech— 
ner, dann an die Freiheren v. Hutten und dann an den Hofbangquier 
v. Hirfch gelangten. 

Zum Landgerichte gehören noch die Gemeinden: 

Appendorf mit 36 F. 187 S. — Breitbrunn mit 53 F. 40 S. — Da: 
fhendorf mit 33 #. 144 ©. — Deusdorf mit 73 F. 368 S. — Dorgendorf 
mit 33 #8. 173 S. — Gerad mit 135 F. 642 ©. — Hermannsberg mit 26 $. 
132 ©. — Höfen mit 61 #. 293 S. — Kirdhlauter mit 106%. 5138. — Leim 
bach mit 30 8. 167 S. — Lauter mit 62 8. 306 S. — Lufberg 57%. 286 ©. 
— Mürsbad mit 136 F. 693 S., Geburtsort des Philofophen Roman Schab (geb. 
1758, + zu Jena 1834). — Neubrunn mit 73 8. 374 ©, — Pettſtadt mit 20 
# 92 S. — Vriegendorf mit 55 F. 242 ©. — Redenneufig mit 49 5. 219 
& — NRubdendorf mit 63 8. 301 8. — Salmsborf mit 36 $. 161 S. — 
Trainfeld mit 31 8. 141 ©. 


Sandgericht Birhofsheim. 

Der Landgerichtsbezirk Bifhofsheim**) begreift 5,945 DMeilen, 3851 
Familien, 15,676 Einwohner und 4943 Gebäude in 31 Gemeinden, gränzt 
gegen Norden an die Landgerichte Hilderd und Weihers, im Oſten an 
die Landgerichte Mellrichftant und Neuftadt, im Süden an die Landgerichte 
Münnerftadt und Kiffingen, im Weiten an das Landgericht Brüdenau und 
wird durch die Brend, Sinn, Premich, Schondra und den Elsbach bewäffert. 

Der durch feine Höhenlage gering fruchtbare Bezirf eignet fich nicht 
zum Feldbau, es wird daher Wiesbau, Flachs ꝛc. gebaut. Die bedeutend: 

*) Arch. d. hiſt. Ber. VI. 1. ©. 17. 99. — Roppelt, Befchr. d. Fürſtth. Bam: 

berg. ©. 162. 
*) Stumpf A. ©., Topogr. des Amtes Bifchofsheim vor der Rhön 1786. 8. 
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ften Höhen des gebirgigen Lanpftriches find: der Kreuzberg 2835*, der 
Kiliandkopf, die Ofterburg, die ſchwarzen Berge 2584. Im Norden: befin- 
det fih das braune Moor. Leinwand» und Wollfpinnerei, Tuchmanufaf- 
tur, Holz⸗, Gänſe⸗, Garn: und Leinenhandel, Fertigung von Holzwaaren, 
befchäftigen die Einwohner und nähren fie Fümmerlich. 
Merfwürdige Orte: 





Bifchofsheim*) vor der Rhön, Stadt an der Brend, 1381’ See- 
höhe, mit 412 Familien, 1499 Einwohnern, 447 Häufern, 8 Jahrmärf- 
ten, Tuchmanufaktur, Garn» und Wollfpinnerei , Färberei, Leinmweberei, 
Hlahsbau, mehreren Mühlen, ift der Sitz des Landgerichtes und Rentam— 
ted, eined Decanatd und Pfarramtes. 

Zur Entfhädigung für das von feinem Vater Conrad dem Aeltern 
an das Hochftift Würzburg 1279 abgetretene Schloß Trimberg erhielt der 
Dynafte Conrad der jüngere von Trimberg die Stadt Bifchofsheim mit 


aller Zugehör und 100 Pfo. Heller jährlicher Einfünfte bis zur Einlöfung. 


Nah dem Ausfterben diefer Dynaftenfamilie 1376 fiel die Stadt an das 
Hocftift zurüd. Die Bamilien v. Haim, v. Weyhers, v. Rumrod 
hatten hier Freihöfe; lestere verkauften die ihrigen 1599 an Würzburg. 
Der Burgfig dafelbft fam von den Heren v. Forftmeifter an die Herrn 
v. Gebfattel, von ihnen 1623 an das Hochftifl. Im Schwedenfriege 
wurde die Stadt von Guſtav Adolph den Kindern eines gebliebenen Obri- 
ften v. Effern gefchenft, nad) dem Abzuge der Schweden vom Hochftifte 
wieder an fich genommen. 1795 litt die Stadt fehr durch Brand. 

Bifhofsheim ift der Geburtsort des verdienftvollen Profeſſors der Phi— 
Iofophie Dr. Andreas Mes, geb. 1767, + 1839. 


*) Andres, Ghron. 1809. ©. 627. — Horn Phil. Dr., Ueber die Tuchfabrika- 
tion in Unterfranfen 1842. — Fries, Ghron. 659. 1842. — Brower, ant. 
fuld. lib. 4. p. 311. — Gropp, Ehron. II. 319. 370. 453. — Janfen Dr. 
9, Sagen 221. — Reg. bav. IV. 523. — Kremer, Geſch. bes rhein. Franz. 
©. 172. — Merian, top. franc. 18. 
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Krenzberg*) Klofter auf dem Kreuzberge, früher Aſchberg genannt, 
eine Stunde von Bifchofsheim entfernt. Auf dieſem Berge opferten bie 
germanifchen hier ummwohnenden Stämme ihren heidnifchen Göttern, bis 
663 der hi. Kilian mit feinen Gefährten das Chriftentfum predigte und 
ein fteinernes Kreuz auf feiner Höhe äufſtellen ließ. Unter Biſchof Ju— 
lius wurde 1598 eine Kapelle und einige Hütten dortfelbft, 1681—1692 
aber die jegige Kirche und ein Klofter für Franzisfaner gebaut, Die noch 
im Befige defielben find. In die Klofterfirche befteht eine ungemein große 
Wallfahrt aus allen Theilen Frankens und der Umgegend. Auf der Spige 
des Berges, den ein 82° hohes Kreuz ziert, fteht feit 1814 ein Objerva- 
torium zur trigonometrifchen Vermeſſung; man genießt von hier eine weit 
gedehnte Fernficht, von der man gegen Süden und Oſten 182 Drte umd 
74 hervorragende Thurmfpigen fehen Fann.**) 

Gersfeld***), (Gerichtsfeld, Geresfeld), Markt am Fuße des Rhön- 
gebirges mit 417 Familien, 1521 Einwohnern, 539 Häufern, 2 Schlöj- 
fern mit Gärten, einer Kirche mit fchönen Monumenten, einer Euratie, 6 
Jahr: und 3 Viehmärkten, 7 Mühlen, Bierbrauerei, Weberei, Thongruben, 
dann einer von Johann Chriftoph von Ebersberg, genannt v. Weihers, 
ehemaligen Ritterhauptmanns des Kantons Rhön Werra, am 13. Oftober 
1729 durch Teftament gegründeten adeligen Fräuleinftiftung. 

Der Drt fcheint ehemald dem Stifte Fulda gehört zu haben, welches 
1350 den Johann v. Schneeberg mit einem Burggut dafelbft belehnte. 
Unter Hermann v. Schneeberg wurde das Schloß 1402 von dem Bi- 
fhofe Johann I. von Würzburg belagert und durch Bedingung des Stif— 
tes Würzburg offenes Haus. Als aber der v. Schneeberg fih als nidt 
gebunden erachtete, nahm es Bifchof Johann 1405 und verkaufte es an 
Hans v. Steinau 1406. 1428 nahm das Hochitift das Schloß wie- 
der und übergab es dem Heinz v. Ebersberg, in deſſen Familie das 
Schloß blieb; nun gehören die Schlöffer dafelbft ven Grafen von Froh— 
berg, an die fie durch Heirath gefommen find und die ein eigenes Herr 
fhaftsgericht hier hatten, 

Sherelsbach, Marft an der Els mit 306 Familien, 1001 Ein- 
wohnern, 643 Häufern, mehreren Mühlen, einer Ziegelei, I Jahrmärkten, 
Zwilch- und Leinweberei, Bau von welfchen Nüffen. Der Drt war im Be 








*) Bauer, Befchr. des Kreugberges 1816. — Ussermann, episc. wirc. 407. — 
Gropp, Würzb. Ehron. H. 161. 295. 341. — Schneider, buch, III. 2. &. 
85. — Neue Ehron. II. 293. 323. 371. — Sulzb. kath. Kal. 1846. S. 97. 
**) Schneider, Beichr. des Rhöngeb. S. 84—87. — Walter, top. Hanbb. 247. 
**) Andres, Ehron. 1810. ©. 187. 349. — Neue Ehron. I. 575. — Roth, Heine 
Beitr. L ©. 24. 
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fige des Stiftes Fulda und ging duch Kauf 1332 an das Klofter Wäd- 
terdwinfel über und fo in einzelnen Befistheilen an das Yuliusfpital. 
Buramwallbach*), Pfarrdorf nahe der Brend mit 51 Familien, 
212 Einwohnern, 98 Häufern. Im früherer Zeit waren die v. Mar- 
ſchalke im Befis des Orts, ald fie aber des Hochitifts Feinde. beherberg- 
ten und fonft demfelben Unheil zufügten, belagerte Bifchof Albrecht 1. 
1357 die Burg und nahm fie ihnen weg, gab fie jedoch unter Bedingun- 
gen wieder zurüd, Die Marfchalfe erhielten 1416 vom Biſchoſe Jo— 
bann die Erlaubniß ein Schloß zu bauen und verfauften es 1489 an bie 
Bamilie v. Bibra, welche vom Kaifer Friedrich mit dem Blutbanne und 
Halsgerichte allda begnadigt wurden. Nach Abiterben eines Heinrich v. 
Burgwallbach fiel e8 dem Hochitifte zu. In der Nähe der Kiliansfopf, 
auf dem der hi. Kilian zuerſt die chriftliche Religion gepredigt haben foll. 

Oberbach, Bfarrdorf an der breiten Sinn mit 127 Familien, 792 
Einwohnern, 220 Häufern, 3 Jahrmärkten und einer großen Krugbäderei. 

Zum Landgerichtsbezirf gehören noch die Gemeinden: 

Franfenheim mit 74 F. 384 ©. — Ginolfs mit 68 F. 315 ©. — Hajel- 
bad mit 131 F. 526 S. — Kippelbad mit 38 F. 169 ©. — Langenleiten 
mit 166 5. 663 S. — Meyersbad mit 122%. 407 S. — Moosbad mit 86 F. 
296 S.— DObernbaufen 30%. 139 S.— Oberweißenbrunn mit 958. 531 ©. 
Nengersfeld mit 31 $. 156 S. — Neußendorf mit 92 F. 473 ©. — Roden: 
bach mit 57 F. 284 ©. — Nommers mit 44 F. 201 S. — Rotheuerhein mit 
42 F. 238. S.— Sandberg (Kreuzberg) mit 134%. 725S. — Sandberg bei®. 
mit 51 F. 217 S. — Schaden mit 113%. 47985. — Schmalwajfer mit 106% 
397 ©. — Schönau mit 89 F. 373 S. — Sondernau mit 133 F. 350 ©. — 
Unterelsbad mit 125 F. 529 S. — Unterweißenbrunn mit 134%. 565 ©. — 
Baldberg mit 129 F. 632 ©. — Wegfurt mit 9 5.422 © — Weißbach 
mit 206 F. 690 S. — Wildfleden mit 143 F. 490 ©. 


Sandgericht Drückenau. 


Der Landgerichtsbezirf Brüdenau umfaßt einen Flächenraum von 4,04 
DMeilen, 2879 Familien, 12,918 Einwohner und 4613 Gebäuve in 29 
Gemeinden, gränzt gegen Norden an Ehurheffen und die Landgerichte Wei- 
hers und Bifchofsheim, gegen Oſten an legteres und Kifjingen, gegen Sü- 
den an die Landgerichte Hammelburg und Gemünden, gegen Welten an 
das Landgericht Orb und Ehurheffen und wird durch die große Sinn, die 
bei Oberriedenberg in den Bezirk eintritt und die feine Sinn, welche fich 
in die große Sinn ergießt, die Döllau, Thulda, Schondra, den Leichters- 
und Weifienbach bewäſſert. Der gebirgige und großentheild mit Wald be- 


) Schultes, hifl. Schrift. 373. 382. 384. — Fries, Ghron. 744. — Reue 
Chron. I. 505. 
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dedte Boden ift dem Feldbau nicht günftig, doch ift die Viehzucht groß, der 
Gewerbfleiß der Bewohner bedeutend. Die höchften Berge des Diftriftes 
find : das Dammersfeld 2840, der Dreiftel; 2027, der Auersberg , die 
Mottener Haube 1918°, der BVölfersberg ıc. Viehzucht, Aderbau, Handel, 
mit Holz, Kohlen, Holzwaaren, Leinwand, Papier, Del, Getreide und 
Mineralwafler find Haupterwerbsquellen. | 
Merfwürdige Drte: 

Briücdenan*), Stadt 966 über dem Meere, an der großen Sinn 
in einem engen Thale, mit 402 Familien, 1728 Einwohnern und 422 
Häufern, einem Schloffe, 6 Jahrmärkten, mehreren Mühlen, ift der Sitz 
des Landgerichtes, eines Pfarramtes, einer Salzfaktorie, einer Pofterpedi- 
tion. Der Drt foll einft den Namen Sinnau gehabt haben, war in ful- 
daifchem Befige, wurde 1260 mit Mauern umgeben und durch Kaifer 
Heinrich II. mit denfelben Rechten und Privilegien begnadigt, welche die 
Stadt Schweinfurt bisher genoffen. 











317° über dem Meere, mit mehreren Kurgebäuden, Tempeln, Alleen, Spa 
siergängen und dem am 25. Aug. 1827 begonnenen, nach dem Plane des 
Civilbauinſpektors Guttenfohn großartig erbauten Kurfaale. Das Bri- 
denauer Bad, defien 3 Mineralquellen : die Wernarzerz, Sinnberger- und 
Stahlquelle fo vielen Leidenden Linderung gaben, war lange Jahre hin- 
durch in den Sommermonaten Aufenthalt Sr. Maj. des Könige Ludwig 
von Bayern. Die älteren Kurgebäude wurden 1747 von dem Fürſtbi— 
ſchofe Amand v. Bufed begonnen, von feinem Nachfolger Adalbert II. 


*) Baterl. Magaz. V. 237. — Schlereth, Kurze Beſchreibung des Geſundbrun⸗ 
nens 1749. — May, J., Beſchreib. der k. Schlöſſer u. Luſtgärten 1832. — 
Hänle und Spruner, Ausflug in die fränf. Bäder 1845. — Bepler Dr., 
Beichreib. d. Gefundbrunnen zu Wipfelvic. 1821. — Scheidbemantel, 17%. — 
Beidard, M, 1790. — Swierlein, 1797. — Reg. bav. V. 179. 
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v. Walderndorf fortgefegt. Die neuern Gebäude find Werke des Bau- 
rathes Morell, Oberbaurathes v. Klenze und des Baurathed Dry- 
ſchütz. Das Bad hat an Befuch abgenommen. 

Kothen, Dorf an der Sinn mit 205 Familien, 884 Einwohnern, 
280 Häufern, 4 Mühlen, einer Eifenfchmelze, einem Eifenhammer, ei: 
ner Mineralquelle, Zeinweberei, ift der. Sig des Forſtamtes. Gerlach v. 
Thulba, Dienftmann des Stiftes Fulda, übergab 1127 ein von den 
Erben feines Befigers erfauftes Gut dafelbit dem Stifte Fulda. 


Motten, Pfarrdorf an der Döllau mit 180 Familien, 797 Ein: 
wohnern, 224 Häufern, einem Schlofje, einem Eiſenhammer, 2 Mühlen, 
einer Ziegelhütte, wurde 1337 von dem Grafen Burkhard mit allen Zu- 
gehörungen dem Stifte Fulda gefchenft. In der Nähe die häufig befuchte 
Walfahrtsfirche Maria Ehrenberg auf einem Berge. | 

Beitlofs*), Bfarrdorf an der Sinn mit 118 Familien, 683 Ein- 
wohnern, 232 Häufern, einem freiherrl. v. Thüngem ſchen Schloffe mit 
Ihönen Gärten, 6 Jahrmärften, Viehmärkten, war früher Sig eines frei- 
herrl. v. Thüngen ſchen PBatrimonialgerichtes. 

Schondra**), Pfarrdorf mit 173 Familien, 773 Einwohnern, 285 
Häufern, 4 Jahr- und vielen VBiehmärkten, einer von Eliſabetha Endres 
1823 und Elifab. Bet 1824 gemachten Stiftung für arme Schulfinder. 
Schon im Jahre 813 wird des Drtes erwähnt, ald Hruodmunt dem 
Klofter Fulda einige Grunpftüde und ein Haus im Drte Scuntra über- 
gibt, dann 814 ale Meginberaht demjelben 2 Huben, eine im Walde 
und eine im Felde und einen Acer zumeilt. 

Nömershag, Dorf an ver großen Sinn mit 74 Familien, 350 
Einwohnern, 124 Häufern, einem Schloffe mit einer Kirche, einer Mühle, 
2 Bapiermühlen, ift der Sig des Nentamtes. 

Zu diefem Landgerichtsbezirfe gehören außer den angeführten noch die Gemeinden: 

Altglashütten mit 62 F. 268 S. — PBreitenbad mit 54 F. 336 S. — 
Detter mit 117 8. 547 S. — Gdarts und Ruppoden mit 47 F. 304 ©. — 
Geroda mit 187 $. 772 ©. — Heiligfreuz mit 45 5. 196 S. — Mitgenfeld 
mit 31 F. 165 S. — Modlos mit 74 F. 317 S. — Neuglashütten mit 40 F. 


159 ©. — Dberleidtersbah mit 76 $. 344 ©. — DOberriedenberg mit 
119 8. 477 ©. — Plag mit 110 8. 429 ©. — Roßbach mit 56 F. 2835 — 


Schönderling mit 127 $. 573 S. — Singenrain mit 42 8.1788 — 
Speicdherz mit 57 F. 260 ©. — Unterleichtersbadh 66 8. 344 ©. — Unter 
tiebenberg mit 75 #. 313 S. — Bölfers mit 44 F. 217 ©. — Weißenbach 
mit 78 F. 331 S. — Berberg mit 100 5. 434 S. — Wernarz mit 58 5. 234 


S. — Zündersbad mit 62 F. 323 ©. 


”")Behlen u. Merkel, Geſch. v. Aſchaffenb. ©. 140. 
**)Pist, trad. I. 457. 464. — Schannat, trad. 256. f. 118 — 266. F. 116. 
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Sandgericht Deitelbach. 


Dieſer Laͤndgerichtsbezirk umfaßt 2,,,, DMeilen, 2346 Familien, 10,335 
Einwohner und 3854 Gebäude in 21 Gemeinden , gränzt gegen Norden 
an bie Landgerichte Arnftein und Werne, gegen Often an das Landge— 
richt Volfach, gegen Süden an das Landgericht Kitingen, gegen Weiten 
an das Landgericht Würzburg ı/M. und wird durch den Main, der ober- 
halb Gerlachshaufen in den Bezirk tritt und bei Mainftocdheim ihn verläßt 
und die Schwarzach bemwäffert. Der am Iinfen Ufer des Maines fandige 
Boden ift nicht fo reich ergiebig, wie der des rechten Ufers, auf dem Ge 
treide aller Art, Wein, Obft ıc. in reicher Menge gebaut wird. “Diefe, 
Feldbau, große Viehzucht, Hanfbau, lokale Gewerbe bilden die Hauptnah— 
tungsquellen der Einwohner. 

Merkfwürdige Orte: 
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Dettelbach*) (Thetelbach, Tetilbach), Stadt am Maine mit Thüͤr— 
men und Mauern, 588° über dem Maine gelegen mit 487 Familien, 2032 
Einwohnern, 663 Häufern, einer alterthümlichen Pfarrfiche mit 2 Thürmen, 
einem Rathhaufe, einem Armenhaufe, einem von den Brüdern Joh. Horn, 
Dr. der heil. Schrift und Dechant zu Feuchtwängen 1481 und Mathias 
Horn, Domheren zu Briren, 1533 geftifteten und . begründeten 1785 neu 
erbauten Spitale, mehreren Jahrmärkten, Getreide- und Weinbau, Stein- 
brüchen, Fertigung muſikaliſcher Inftrumente, ift der Sitz des Landgerichts, 
eined Decanats und Pfarramts, Rentamts, einer Pofterpedition. 


*) Fries Chron. 857. — Baterl. Magaz. V. 377. — Geöffn. Arch. III. 1. ©. 19. 
Eckhard com. II. 896. — Wermerskirch descript. urb. D. 1836. — 
Typographia celeb. franc. orient. oppidi D. 1602. — Ussermann, epist. 
wirceb, 408. — Gropp, Würzb. Chron. I. 101. 86. 136. 174. 441. 65. 68. 
356. 359. 370. 455. 354. 361. II. 39. 319. 161. 285. 133.— Gropp, seript. 
33. 176. 412. 416417. 426. 515.98. 420.618.651.— Mon. hoie. XXIX. 1. p. 98. 
162.— Georgit, uffenh. Nebenft. I. 268. 1292. I. 288. — Sulzb. kath. Kal. 1850. 
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Eine Urkunde vom Jahre 889 erwähnt fchon des Orts als zu Zei- 
ten der Könige Pipin, Karlmann und Ludwig des Frommen gewefen, 
auch ftand hier ein Föniglicher Meierhof, deſſen Zehenten der neu geftifte- 
ten Kirche zu Würzburg eingeräumt waren; im Laufe der Zeit ging der Drt 
an die Abtei Kisingen über, die 1040 im Befige war. Theilweiſen Beſitz 
dafelbft hatten fpäter die Dynaften v. Hohenlohe, Brauned, Hanau, 
das Kloſter St. Stephan u. A., doch blieb dem Hochftifte Würzburg die 
Landeshoheit. Im Jahre 1122 fand hier zwifchen dem vom Domfapi- 
tel zum Bifchofe gewählten Grafen Rüdiger von Baihingen und dem 
von König Heinrich V. ernannten Gebhard v. Henneberg ein bluti- 
ger Kampf ftatt. Kaifer Friedrich erhob den Drt 1484 zur Stadt. Die 
Einwohner betheiligten fich am Bauernfriege, fie unterftügten dagegen ih- 
ven Fürften im marfgräflichen Kriege mit Mannfchaft und Geld. Ein ade- 
liges Gefchlecht gleichen Namens war hier begütert, deſſen Mitglieder 1101 
genannt werden und das um 1570 erlofch. 

Außerhalb der Stadt liegt auf einer malerifchen Anhöhe, umgeben 
von Weinbergen, die bereitd durch den Abt Trithem berühmt gewordene 
Wallfahrtskirche und das Klofter der Franziskaner » Reformaten. An der 
Stelle einer 1504—1505 erbauten Kapelle ließ Biſchof Julius die jegige 
Kirche und das geräumige Klofter erftehen; die Kirche wurde 1613 einge: 
weiht, das Klofter 1620 bezogen und nachdem es 1835 der bayerifchen 
Franzisfanerprovinz zugetheilt worden, zu einem Noviziatflofter eingerichtet. 

Mainfondheim, Dorf mit 73 Familien, 303 Einwohnern, 133 
Häufern, einem Schloffe der Freiheren v. Bechtolsheim, einer Guratie, 
der Stadt Dettelbach gegenüber, Das Schloß ift eines der älteften in 
Franken, im Spigbogenftyle gebaut, war früher mit Mauern und Graben 
umgeben. Im 14. und 15. Jahrhunderte befaßen den Drt die v. Thün- 
gen, von welchen er 1490 an die v. Erailsheim, im 16. Jahrhunderte 
an, die v. Buchs, 1727 an die v. Bechtolsheim überging. 

Schwarzach*), Stadt unfern des Mains mit 141 Familien, 558 
Einwohnern, 329 Häufern, Mauern und Thürmen, 6 Jahrmärkten, it 
der Sig eines Decanats und Pfarramtes und Geburtsort des als Ge— 
ichichtsforfcher rühmlichft befannten Rektors des Gymnaſiums zu Bamberg, 
Joſ. Gutenäder (geb. am 4. Dez. 1800). 

Die Stadt war vor dem 13. Jahrhunderte im Beſitze der Grafen 





*) Gropp, Würzb. Chron. I. 65. 71. 101. 86. 136. 175. 374. 357. — Georgii, 
uffenh. Nebenft. U. 72. 119. — Arch. d. hift. Ber. I. 1. ©. 133. — Schultes, 
hiſt. Schrift 228. — Fries, Chron. 418. 586. 708. 807. 814. 812. — Hänle, 
Handb. S. 64. — Geöffn. Arc. I. 9. S. 91. — Neue Ehren. I. 551. 627. 
793. 815. II. 135. 
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v. Gaftell. Ludwig Graf v. Eaftell verkaufte feine Hälfte im Jahre 
1230 an das Hochitift Würzburg, während Ruprecht v. Eaftell feinen 
Theil behielt. In einer hieraus gefolgten Fehde zwifchen Rupert umd 
dem Bisthume Würzburg wurde die Stadt von Erfterem in Aſche gelent, 
im Jahre 1283 von dem Grafen Berthold v. Henneberg und feinen 
Genofjen den Grafen v. Caſtell in dem mit dem Bifchofe von Würzburg 
geführten Kriege geplündert und zerjtört, der Biſchof verfolgte die Caſtelli— 
ſchen und ſchlug fie bei Albertshofen gänzlich, fo daß 500 verfelben auf 
dem Plage blieben. Der Biſchof Johann verpfändete 1409 die Stadt 
an die v. Thüngen, welche bald darauf von den v. Aufſeß genommen 
und geplündert wurde. 1460 verfuchte der marfgräflihe Vogt Georg 
Gebfattel zu Kitingen die Stadt zu nehmen, wurde aber von den Wür— 
burgifchen gefchlagen. Im Bauernfriege zerftörten die Schwarzacher das 
nahe Klofter. Im marfgräflihen, 3Ojährigen und ann Kriege lit 
die Stadt manche Trübfale. 

Ein fonderbares Privilegium genoffen die in Schwarzach zur Himich 
tung Verdammten, fie erhielten ob Sommer oder Winter, eh’ fie den ver 
hängnißvollen Weg antraten, ein Gericht Spinat mit etlichen "gebadenen 
Fifchen vorgefebt. 








Münfter : 
fchwarzach, che 
malige Benediftiner- 
abtei*), dann Ma- 
ihinenpapier-Fabrif 
von König um 
Bauer. Diefe ehe: 
malige Abtei wurde 

: — 784 von Manto 
dem Aeltern Grafen v. Rothenburg und feiner Gemahlin Hadaburf 
gegründet und war als Frauenflofter von fürftlichen Abtifiinnen regiert. Als 
diefes erlofchen war, verfeßte Bifchof Arno 877 die zu Megingaudshau- 





*) Ludwig, script. bamb. 14. 15 — Andres, Ghron. 1807. S. 77. — Bries, 
Ghron. 418. 421. 460. 476. 586. 687. 708. 809. 814. 824. 410. 422. 430. 
433. 467. 483. 495. 503. 510. 517. 525. 548. 587. 595. — Diemer, cata- 
logus et descriptio abbatum. 1786. — Archiv d. hift. Ver. I. 2. ©. 54. 3. 
©. 73. V. 2. ©. 50. — Gdart, II. 620. 887. I. 728. — Ecclesiae novae 
S. consecratio 1743. — Magna gloria domus nov. 8. 1745. — Usser- 
mann, episc. wirz. 288. — Brusch, chron. mon. I. 524. 145. — Gropp, 
script. 822. 170. 283. 293. 296. 373. 41. 426. — Viehböck, fränf. Geſch. 
I. 108. — Reg. bav. I. 47. 53. 387. II. 113. 187. 403. III. 165 @. 


nn | En 


jen (Altmannshaufen) gewefenen Benebiftinermönche hieher; doch gerieth 
e8 im folgenden Jahrhunderte in Verfall, Bifchof Adalbert baute es da- 
ber 1075 neu. Im Jahre 1228 und im Bauernfriege wurde ed von den 
Schwarzacher Bürgern geplündert und theilmweife verbrannt, 1632 von ven 
Schweden geplündert. Die lestgeftandenen Gebäude wurden 1715—1743 
durch Neumann den Ältern errichtet; die Kirche mit prächtigem Portale, 
herrlichen Gemälden von Tiepolo und Dswald und 2 weithin fichtba- 
ven Thürmen, wahren Zierden der Umgegend, find nun Ruinen, nachdem 
nach der Auflöfung des Klofters im Jahre 1803, da es in Privathände 
gekommen war, ihrer baulichen Unterhaltung feine Aufmerkfamfeit gefchenkt, 
zudem noch 1810 der eine Thurm durch einen Bligitrahl getroffen nicht 
mehr errichtet wurde. Der größere Theil der umfangreichen herrlichen Ge- 
bäude ift nun abgetragen, der übrige befindet fich im Befige von Privaten. 

Schwarzenaun, Pfarrdorf am rechten Mainufer mit 55 Familien, 
252 Einwohnern, 125 Häufern , einem gräfl. v. Ingelheimifchen Schlofie 
mit ſchönen Gärten und einer fliegenden Brüde über den Main. Hier 
ſetzte Erzherzog Karl am 3. Sept. 1796 über den Main und entſchied, 
indem er in die Schlacht bei Würzburg eintrat, die Niederlage Jourdans. 


Albertshofen, Pfarrdorf am linken Mainufer mit 172 Familien, 
2032 Einwohnern, 199 Häufern und Weinbau. Unter würzburgifcher 
Landeshoheit theilten fich ehedem in den Beſitz des Ortes die Herren von 
Bechtolsheim, das Bürgerfpital und der Rath zu Kisingen. Das Pa- 
tronat war zwifchen dem Hochftifte Würzburg und den Heren von Bech- 
tolsheim wechfelnd. Hier fand 1283 zwijchen dem Bifchofe Berthold 
von Würzburg und den Grafen v. Eaitell eine für lettere verberbliche 
Schlacht ftatt (ſ. Schwarzach). 

Zum Sandgerichte Dettelbady gehören noch die Gemeinden: 

Biebergau mit 106 F. 531 ©. — Bruck mit 45 F. 229 S. — Dippach mit 
9 8. 394 S.— Effeldorf mit 48 F. 308 S.— Euerfeld mit 111 F. 422 S.— 
Gerlahshaufen mit 64 8. 248. S. — Hörblad mit 60 8. 222 & — Main: 
ſtockheim mit 311 8. 1332 S. — Neufes a/B. mit 108 F. 521 ©. Neuſetz 
mit 36 F. 185 S. — Oberpleichfeld mit 130 F. 530 S. — Proffelsheim mit 
89 F. 499 S. — Püßensheim mit 41 F. 204 ©. — Schernau mit 70 F. 375 
S. — Schnepfenbach mit 43 F. 201 ©. 


Fandgericht Ebern. 


Dieſer Landgerichtsbezirk umfaßt 350, DMeilen, 2486 Familien, 11,369 
Einwohner und 4210 Gebäude in 42 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das herzogl.‚fächfiiche Gebiet und Oberfranken, gegen Oſten an Ober- 
franfen, gegen &iven an das Landgericht Baunach, gegen m an das 


* 
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Landgericht Hofheim und wird durch die Baunach, Rodach, I, Alter, 
Weiſſach und andere Fleinere Bäche bewäſſert. Zwiſchen der I6 und Bau: 
nach von den Zeilbergen, dann durch Ausläufer der Haßberge durchzogen, 
ift der Landſtrich nur im Itzgrunde für die Feldfultur gut ergiebig, außer- 
dem werden Mohn, Obſt, Hopfen, FButterfräuter 2c. gebaut. Viehzucht, na- 
mentlih Schaafzucht , die durch die futterreichen Thäler begünftigt wird, 
Holzhandel, Wald- und Holzarbeiten nähren die Einwohner. 
Merfwürdige Drte: 

Ebern*) (Eberha), Städtchen am Iinfen Ufer der Baunach mit 
273 Familien, 1184 Einwohnern, 400 Häufern, einer 1430 erbauten 
fchönen Kirche mit Epitaphien der v. Rotenhan'ſchen und v. Fuchs 'ſchen 
Familien, 2 Kapellen, einem Diftriftsfpitale, 7 Jahr- und mehreren Vieh— 
und Mochenmärkten, Leinmweberei, Wollen, Tuch- und Zeugmanufaftur, 
Töpferei, Gerberei, mehreren Mühlen, Feld» und Hopfenbau, Waldungen, 
ift der Sig des Landgerichtes, Nentamtes, eines Decanatd und Pfarram- 
tes. Das Diftriktsfpital, im 14. Jahrhunderte geftiftet, wurde in feinem 
Sonde 1616 reformirt und in feinen Gebäuden 1755 neu errichtet. Die 
Stadt erfreut fich mehrerer MWohlthätigfeits- und Unterrichtsftiftungen. 

Im Jahre 1216 tritt Bifchof Otto von Würzburg alle noch nicht 
verpfändeten bifchöflichen Einfünfte zu Heidingsfeld, Ebern x. pfandweife 
an das Domkapitel ab. 1244 wurde die Stadt und Umgegend in ber 
Fehde zwifchen dem Herzoge Otto von Meran und dem. Bifchofe Her 
mann von Würzburg verwüftet. Im 13. Jahrhunderte hatten die Herren 
v. Rauened und das Klofter Banz allda Beligungen. Den thätigen An- 
theil der Eberner Bewohner am Bauernfriege mußten 11 derſelben mit 
dem Tode büßen. Die Stadt litt fehr durch die franzöfifche Divifion Le 
fevre, welche im frangöftfchen Kriege hier durchzog und Ffampirte. 

Lichtenftein **), Pfarrdorf auf dem Zeilberge mit 49 Bamilien, 
244 Einwohnern, 28 Häufern und einer Schloßruine. Die Burg beftand 
ihon im 12. Jahrhunderte und war der Sitz der ſchon 1080 genannten 
Familie gleichen Namens, wurde wahrfcheinlih um die gleiche Zeit zerjtört, 
in welcher die umliegenden Burgen Raueneck, Altenftein ıc. fielen. Im den 
Ruinen zeigt man noch Spuren vorchriftlicher Religionsgebräuche, den Hei- 
dentempel und auch die fogenannte Chriftenmarter. Die Befigung mit den 





*) Andres Ehron. 1811 ©. 470. — Arch. d. hiſt. Ber. II. 1. ©. 188. VI. 1. 
S. 28. VI. 1. ©. 104. — Gropp, Chron. I. 101. 86. 136. 174. IL. 319. — 
Schultes, bifter. Schriften 94. — Reg, bav. II. 75. 193. 197. — Neue 
Ehron. 1. 461. 550. II. 497. 

**) Arch. d. hiſt. Ver. VII. 1. S. 75. 112.— VBaterl. Mag. II. 100.— Schöpp— 
ner, Sagenbuch I. 196 ff. 
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Waldungen ging als Eigenthum an die Frhen. v. Rotenhan über. Die 
gegenwärtige Kirche ſteht neben den Schloßruinen. 


Eyrichshof, Pfarrdorf an der Baunach mit 73 Familien, 327 
Einwohnern, 17 Häufern, einer von Chriſt. Ernft Frhrn. v. Rotenhan 
1816 geftifteten Armenanftalt, einem Schloffe der Frhrn. v. Rotenhan, ift 
der Geburtsort des berühmten Gefchichtsforichers Joh. G. Meufcl*) (geb. 
17. März 1743, + 19. Sept. 1820), defien Vater hier Kantor war. 





Mltenftein*), Pfarrdorf auf dem Beifberge mit 100 ) Familien, 425 
Einwohnern, 100 Häufern, einer der größten Ruinen Deutſchlands, Obft- 
bau und 2 Höhlen: der hohle Stein und die Diebshöhle. Die Zeit der 
Erbauung der bedeutenden Burg Altenftein, um die fi) das Dorf nad 
und nach bildete, ift ungewiß, fie war fürftlich würzburgifches an die Fa— 
milie von Stein zu Altenftein, die fhon im 10. Jahrhunderte vorkömmt 
und 1695 in den Freiherenitand erhoben wurde, gegebened Lehen. Im 
Jahre 1254 fol Biſchof Iring auf ihr 12 Brüder Ritter v. Stein hin- 
terliftiger Weiſe durch Henfershand getödtet haben. Sie wurde von den 
Bewohnern von Maraldsweifach und Ebern im Bauernfriege gebrochen, 
doch von der Familie v. Stein noch bis zum Jahre 1703 bewohnt, nach 
welchem diefe ein Schloß in Pfaffendorf zu bauen begann und ihren Sit 
dorthin verlegte. Des Drtes Altenftein wird in einer Urfunde von 823 
erwähnt, ald Ottfried dem Klofter Fulda das Dorf Altenftein , infoweit 
es ihm zuftändig war, fammt Grezitadt übergibt. Am nordöftlichen Ab- 
hange des Berges, eine Stunde weiter, ftand einft Die Heidenburg, von 


. *) Baader, !erif. verft. b. age 1. 2. ©. 31. 

**) Ach. d. Hift. Ver. II. 2. ©. 30. VII. 1. ©. 76. — Gropp, script. 407. — 
Schannat, trad, fuld. * 358. — — Chron. 572. — Schöppner, 
Sagenbuch J. 198. — Gropp, Chron. 1. 160. 169. 725. — Stumpf, hiſt. 
Arch. J. 15. — Reg. bav. IV. 742. 
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der man noch Erdwälle ſieht, ſie war das Stammhaus der von Altenſtein 
und ſoll im Sachſenkriege zerſtört worden ſein. 

Gereuth“), Pfarrdorf mit 40 Familien, 167 Einwohnern, 57 Häu- 
fern, einem Schlofje mit ſchönen Gärten, Eigenthum des Banquier von 
Hirſch, einer von dem Gutsbefiger Jakob v. Hirfch zur Beier des 25- 
jährigen Jubiläums des Könige Mar Jojeph mit 1000 fl. 1824 ge 
machten Stiftung zur Erziehung von Kindern, einer ſchönen Pfarrkirche, 
Schäferei, Waldungen. Der Ort war früher im Beſitze der Familie von 
Hendrih, ging von ihr durch Kauf an Chriſtoph Ernft v. Fuchs, 
von diefem 1705 an den Fürftbifhof Johann Philipp über, der mit ei: 
nem Kojtenaufwande von 300,000 fl. die Gebäude herftellen ließ und ei 
nen Amtsfig hieher verlegte. Im Jahre 1815 erhielt diefe Befigung der 
Hoffaktor Jakob Hirſch, der nachher in den Adelsſtand erhoben wurde. 
Im naheliegenden Walde war noch Anfangs diefes Jahrhunderts eine grof- 
artige englifche Anlage mit Denfmälern, Brüden ıc. 


Merzbach**) (Unter-), Pfarrdorf an der Js mit 139 Familien, 
606 Einwohnern, 157 Häufern, einem fchönen Schloffe der Grafen von 
Notenhan. Der Drt war früher im getheilten Beftge der Abtei Dany, 
der Pfarrei Ebern und der v. Rotenhan und Hendrich, von denen die 
Familie Rotenhan ein eigenes Amt hier hatte und 2 Schlöffer dafelbit 
von Würzburg zu Lehen trug. Hier war bereits 1225 eine mit 3 Gü— 
tern ausgeftattete Kirche mit einem Gottesader, die 1439 zur felbftitindi- 
gen Pfarrei erhoben wurde. 


Borbach***), Dorf mit 30 Familien, 140 Einwohnern, 43 Häu- 
jern und der nahen Schloßruine Rauened. Die noch ziemlich hohen 
Mauern find die Ueberbleibfel einer im 13. Jahrhunderte im Beſitze der 
Dynaſten v. Raueneck befindlichen Burg. Diefe Familie wird jchon im 
12. Jahrhunderte genannt. Ludwig v. Ruheneke machte die Hälfte 
feines Schlofies Nuhenefe 1231 dem Hochftifte Würzburg nebjt feinen Gü— 
tern in 13 Drtjchaften zu Lehen. Im 14. und 15. Jahrhunderte erſchei— 
nen die v. Memmelspdorf, v. Füllbach, v. Wiefen, v. Marjdall 
und v. Fuchs ald Burgmänner zu Rauened. Nachdem 1550 Friedrich 
v. Rauened ohne männliche Erben verftorben war, fiel Rauened als 
vermanntes Lehen an das Hochitift heim und wurde nun Wohnung dei 


=) Arch. d. hiſt. Ver. II. 1. ©. 75. 76. VI, 1 ©. 75. — Gropp, Ghron. 1. 
169. — Fränf. Merk. 1798 ©. 940. 
**) Defterreicher, Geſch. d. Herrfch. Ban; 1. 59. — Sprenger, Geid. >. 
Abtei Banz S. 344. — Arch. d. hiſt. Ver. VII. 1. ©. 73. 
***) Arch. d. hiſt. Ber. VII. 1. ©. 67. 105. — Fries, Ehron. 559. 560. — 
Gropp, Chron. I. 356. — Reg. bav. II. 197. 349. 351. IV. 685. 
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Amtmannd zu Ebern und Bramberg bis 1685, wo die Amtleute ihren 
Sit in Ebern nahmen. Nach ihnen bewohnte der Pfarrer, dann der 
Pächter die Burg, bis fie 1720 gänzlich geräumt wurde. Noch im Jahre 
1745 ftand die Kirche. 


Maroldsweifach*), Markt an der Weiſſach mit 120 Familien, 
580 Einwohnern, 206 Häufern, einem Schloffe, Vieh- und Jahrmärften, 
Bierbrauerei, Mühlen, einer Papierfabrif. Einft im Beſitze von Edlen, die 
ih Wifach nannten, erfcheint der Ort fchon im 15. Jahrhunderte im Ber 
fite der Stein zum Altenftein, die 1633 hier wohnten und ging im Laufe 
der Zeit an die Familie v. Horned über. 

Zum Landgerichte Ebern gehören noch die Gemeinden: 

Albersdorf mit 26 F. 139 ©. — Albertshaufen mit 40 F. 866 — 
Biſchwind a/R. mit 55 F. 308 S. — Bifhwind bh. mit 39 F. 166 S. — 
Dürrenried mit 17 5. 95 S. — Gdartshaujen mit 36 F. 158 S. — Eidel: 
berg mit 32 F. 143 S. — Fiſchbach mit 63 F. 289 S. — Fridendorf mit 
55 F. 266 ©. — Güdelhirn mit 75 F. 355 S. — Hafenpreppad mit 80 F. 
389 S. — Heilgersdorf mit 108%. 498 S. — Heubad mit 47 8. 216 S. — 
Jefferndorf mit 49 F. 191 S. — Junferspdorf mit 41 F. 210 ©. — Krais: 
dorf mit 65 8. 316 S. — Leuzendorf mit 43 $. 214 S. — Lohr mit 38 F. 
227 S. — Lofbergsgereuth mit 378. 166 8. — Marbach mit 31 F. 145 8. — 
Memmelsporf mit 163 F. 675 S. — Merzbach (Dber:) mit 26 F. 126 S. — 
Neufes mit 24 8. 122 S. — Pfaffendorf mit 45 F. 2038. — Pfarrweifad 
mit 98 F. 369 S. — Preppad mit 54 F. 259 S. — Nabelsporf mit 26 #. 
132 ©. — Recheldorf mit 45 8. 224 S.— Reutersbrunn mit 43 F. 163 S.— 
Bofawind mit 37.8. 178 S.— Wasmuthhaufen mit 42 F. 202 S. — Weiſ— 
jenbrunn mit 39 F. 155 ©. — Bölfenborf mit 21 $. 122 S. — Wüſten— 
welzberg mit 22 8. 94 ©. 


Landgericht Eltmann. 


Diefed Landgericht umfaßt 4, TMeilen, 3355 Familien, 14,132 
Einwohner, 7828 Gebäude in 35 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
das Landgericht Haßfurt und das herzogl. fächfifche Gebiet, gegen Dften 
an das Landgericht Baunach und Oberfranfen, im Süden an Oberfranken, 
gegen Weiten an das Landgericht Gerolzhofen und Haßfurt und wird durch 
den Main, die rauhe Ebrach, die Aurach bewäſſert. Auf der rechten Seite 
des Mains durchziehen die Haßberge, auf der linfen ein Theil des Stei— 
gerwaldes den Bezirf. Der Main- und Prölspdorfergrund gibt Getreide, 
Obſt, Wein, die Höhen Holz, Flache, Sanpfteine. Feld⸗, Obſt- und Wein- 
bau, Bierbrauerei, Glasfabrifation, Töpferei, Schiffbau, Theerfchwellerei, 

*) Ach. d. hiſt. Ber. VII. 1. ©. 78. 116. — Stumpf, bill. Mrd. 1. 26. — 

Gropp, script. II. 407. 
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Handel mit Körben und Holz, Schleiffteinen ꝛc., lokale Gewerbe find die 
Haupterwerböquellen der Bewohner. 
Merfwürdige Drte: 

Eltmann*), Städthen am Maine mit Mauern und Graben, 669 
über dem Meere gelegen, mit 335 Familien, 1305 Einwohnern, 831 Häu 
fern, einem Armenhaufe, mehreren Mühlen, Töpferei, beveutendem Holz 
handel, Gerberei, Obft- und Weinbau, einer neuen im byzantinifchen Style 
1835 — 1838 dur den nunmehrigen Direftor der oberften Baubehörde 
Schierlinger erbauten Pfarrkirche, einer Kapelle, 7 Jahrmärkten, ift ver 
Sit des Landgerichtes , eines Forft- und Pfarramtes, einer SPBofterpedition. 
Der Drt wurde 1335 von Kaifer Ludwig dem Bayer zur Stadt erhoben, 
1399 von den Haßfurtern genommen und abgebrannt und nahm thätigen 
Antheil am Bauernfriege. — Geburtsort des berühmten PBolemifers und 
Weihbifchofes Johann Nas. 

Auf dem walbi- 
gen Berge oberhalb 
Eltmann fteht ein 
runder Thurm, Ief 
ter Reft der Burg 
MWallburg, 77 
Sig des Grafen 
Gumpert aus dem 
Gefchlechte der frän- 
fifchen Herzoge und 
Stifter des St. Gumbertsftiftes zu Ansbach, der die Burg 775. mit 17 
Dörfern dem hl. Burfard ſchenkte; das Stift Würzburg bildete aus die 
fem Erwerbe ein eigenes Amt. Die Burg gelangte 1316 pfandweife an 
Dietrich v. Hohenberg, 1363 an Dietrih Fuchs, wurde aber von 
Biſchof Rudolph 1477 wieder eingelöft und Sit eines Oberamtes. Die 
im Bauernfriege zerftörte Burg baute 1576 Bifhof Julius wieder auf, 
doch litt fie durch die Schweden 1632 fehr, da fie die Wafferleitung zer 
ftörten, 1777 wurde fie, nachdem die Amtleute fich fchon länger aus ihr 
zurüdgezogen hatten, zum Abbruche beftimmt und diefer vollzogen, indem 
man die Materialien zu allerlei Bauten verwendete. 

Sand **), Dorf am Maine mit 237 Familien, 956 Einwohnern, 
293 Häufern, Getreide- und Weinbau, Korbflechterei, Schiffbau. 

*)Eckart, com. I. 489.— Arch. d. hift. Ber. I. 3. S. 107.— Fries, Ehren. 

620. — Gropp, Ehron. I. 101. 86. 136. II. 65. 319. — Hänle, Handbud 


©. 33. — Kremer, Gef. d. rhn. Fr. ©. 178. 
**, Journal von und für Franfen. I. 701. 
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Zeil*), Stadt am Maine und dem Kapellenberge mit 343 Familien, 
1325 Einwohnern, 747 Häufern, einer Kirche, 2 Kapellen, einem Schloffe, 
einem Armenhaufe, mehreren Mühlen, Feld, Obft- und Weinbau, Viehr 
zucht, bedeutenden Steinbrüchen, einer PBapierfabrif, ift der Sid des Rent- 
und eines Pfarramtes. Im bambergifchen Beſitze befaßen es pfandweife die 
Söhne Ludwigs v. Rotenhan und gaben es 1258 mit den Gütern bei 
Hallftadt und Geisfeld zurüd. 1302 tritt Luitpold, Bifchof von Bamberg, 
dem Klofter Michelfeld, welches bis 1803 eine Probftei hier hatte, 2 Theile 
eines Hofes in Zeil ab. Vom Kapellberge genießt man eine herrliche Ausjicht. 

Unweit Zeil erheben fich die Nefte zweier Thürme und Ruinen einer 
Mauer der ehemal. Burg Schmachtenber g**) (Castrum Zilanum). Einſt 
eine Curia regalis, ging fie in bambergifchen Befig durch Faiferliche Schan- 
fung über, wurde an die Söhne Ludwigs v. Rotenhan verpfändet, 
1258 wieder eingelöst, von den marfgräflichen Truppen 1552 abgebrannt 
und jo Ruine, die Refte famen 1805 durch Kauf an den Müller Johann 
Fiſcher zu Ebelsbach, 1806 an den Freihern Sigmund v.,Rotenhan, 
der fie mit großen Koften verfchönern ließ, eine Defonomie hier. gründete, 
und. fie :1827 an den Grafen v. Schönborn verkaufte. Die Gebäude 
wurden: 1841 abgebrochen und die Anlagen in Felder: verwandelt. 


Schleichach ***) (Ober-), Pfarrdorf am Urfprunge der Aurach im 
Steigerwalde mit 60 Familien, 303 Einwohnern und 154 Häufern.’ Die 
Einwohner ziehen großentheils die Nahrung aus der Glashütte Schleihach, 
die 1686 von Bifchof Johann Gottfried gegründet, dann in Föniglicher 
Regie betrieben, nunmehr im Befige des Herrn Oskar Reder in Würz 
burg, durch Fabrifation weithin berühmten Glaſes fich auszeichnet. 


Prölsdorf ), Markt an der rauhen Ebrach mit 69 Familien, 317 
Einwohnern, 222 Häufern, Getreide- und Hopfenbau, Holzhandel, einer 
1766 erbauten Pfarrkirche. Auch hier ſtand einft eine Burg, in der Die 
Minifterialen von Herbilftadt hausten und zwei Drittel des Dorfes zu 
eigen hatten; das legte Drittel gehörte den Rittern v. Sauensheim, Die 
1496 ihren Antheil an das Hochftift Würzburg verfauften. Auch der 
herbilitadter Antheil kam 1515 und 1516 an Würzburg, welches einen 
Beamten ins Schloß feste. Von der Burg ift nur mehr ein Gebäude, jeßt 
als Scheune benugt, übrig geblieben. 


*) Bayer. Annal. 1832 S. 37. — Reg. bay. IH. 117. V. 27.355. — Roppelt, 
Beichr. d. Fürftth. Bamb. 147. — Hänle, Handb. ©. 35. 
**), Arch. d. Hift Ber. I. 3. ©. 113. — Bayer. Annalen 1834 ©. 1058 — 2174. 
— Öropp, würzb. Ehron. I. 170. — Neue Ehron. I. 850. 
— ) Andres, Ghron. 1810 ©. 410. — Neue Ghron. I. 351. 
+) Ach. d. hiſt. Ber. 1. 3. ©. 110. — Gropp, Ghron. H. 343. 349. 
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Zum Landgerichtsbezirf Eltmann gehören außerdem noch die Gemeinden: 4]; 

Bifhofsheim mit 29 F. 1288. — Danfenfeld mit 107 5. 4488.— Dip: 
pad mit 25 $. 141 S. — Ebelsbad mit 131%. 5798. — Ejhenbad mit 20%. 
111 ©. — Falsbrunn mit 37 $. 160 S. — Fatſchenbrunn mit 57 F. 300 S.— 
Fürnbad mit 116%.483&. — Bleifenau mit 45 F. 174 S. — Rarbad mit M%. 
48 S.— Kirhaich mit 108.458 S.— Knetzgau mit 339 F. 13718.— Lembach 
mit 47 F. 266 ©. — Limbad mit 80 F. 3638. — Neuſchleichach mit 64 F. 
352 ©. — Dberfteinbad mit 32 F. 160 S. — Rofftadt mit 56 F. 253 ©. — 
Schmadtenberg mit 48 F. 1938. — Schönbad mit 33 F. 1328. — Schön 
brunn mit 79 F. 251 ©. — Steinbad mit 66 $. 324 ©. — Stettfeld mit 
180 8. 594 ©. — Theinheim mit 61 F. 264 S. — Trezendorf mit 38 $. 
167 S. — Troffenfüurt mit 93 $. 384 S.— Unterfhleihad mit 42 F. 222€. 
— Unterfteinbah mit 48 F. 264 S. — Beifbrunn mit 45 9. 148 © — 
Zell mit 123 $. 509 ©. — Ziegelanger mit 71 F. 269 ©. \ 


Landgericht Euerdorf. 


Das Landgericht Euerdorf umfaßt 3,,5, D Meilen, 2678 Familien, 
11,594 Einwohner, 5189 Gebäude, 22 Gemeinden, gränzt gegen Nor: 
den an das Landgericht Kiffingen, gegen Often an das Landgericht Mün- 
nerftadt, gegen Süden an die Landgerichte Werne und Arnftein, gegen 
Weiten an die Landgerichte Arnftein und Hammelburg, und wird durch die 
Saale, Wern und Thulba bewäſſert. Die vielfältig mit. Holz bewachle 
nen Höhen geben Holz, die Berge Sandfteine und. Thon, die futterreichen 
Thäler Wein, Getreide, Flache. Holzhandel, Viehzucht, Feldbau, etwas 
Weinbau im. Saalgrunde, lofale Gewerbe find die Hauptmahrungsquellen. 


Merkwürdige Drte: 


J 





ufer mit 230 Familien, 1082 Einwohnern, 515 Häuſern, 2 Schulen, 


*)Schultes hiſt. Schrift. 191. 323.— Arch. d. hiſt. Ber. I. 1. &. 133. — Mon. 
boic. XXXI. 1. p. 374. — Reg. bav. IL 159 V.264.—Pistorii, trad. 1.448. 
455. 454. 466. 467. — Schannat, trad. fuld. 177 f. 85. 105. 111. 23511. 
111. 2818. 120. 97 f. 223. 315f. 132. — Schannat, vind. lit. I. 175. 
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5 Jahrmärften, mehreren Mühlen, Viehzucht, Wein- und Feldbauz ift -der 
Sig des Landgerichtes, Rent: und Pfarramtes. 

Schon 802 gefchieht des Ortes Erwähnung, ald Einhart und feine 
Gemahlin Engilfrid dem Klofter Fulda ihre Befisungen in Urithorp fchenf- 
weife übergaben, "dann 812 und 813, als Engilperath demfelben Stifte 
einige Grundbefisungen in Urthörpe im Saalgau ſchenkte; weiter 815 bei 
einer Schanfung Sibigelt's von Grundeigenthum, 830 bei einer Webers 
gabe eines Waldes daſelbſt an Fulda. 1226 tragen Conrad und fein 
Sohn Albert v. Trimberg ihr oberes und unteres Schloß dafelbft dem 








: Stifte Würzburg zu Lehen auf. Auch die Grafen von Stollberg hatten 


hier Antheile, die 1585 an Würzburg famen. Das Domkapitel zu Würz- 
burg hatte den großen und kleinen Zehent dafelbft. 

Elfershauſen *) (Adalfrideshuson) , Pfarrdorf an der Saale mit 
195 Familien, 704 Einwohnern, 294 Häufern, einem Schloffe der Gras 
fen v. Coudenhoven, Weinbau, rothen Sandfteinbrüchenz)erfcheint urfund- 
(ih 820, al8 Reinfriet und feine Gemahlin Vodilind, 840 Lantfrit, 
853 Vuanbolt das Jhrige dem Klofter Fulda ſchenkten, dann 1204, 


als die Gräfin Mechtild von Henneberg ihre Güter dafelbit an das 


Gapitel in Würzburg verkaufte. 1277 trat Graf Gotfried v. Reihen 
bach feine Güter dafelbit dem Stifte Würzburg ab; 1364 erwarb das 
Klofter Frauenrode Güter allda. 

“Zur Pfenei ge⸗ 
hört der Ort Drim⸗ 
berg**) mit 73 
Familien, 354 Ein- 
wohnern, 124 Häus 
fern und der ob ihm 
gelegenen Ruine. der 
Burg Trimberg mit 
einer reizenden Aus- 

m ” ficht ins Saalthal. 
Sie war der Stammſitz der ae v. een ‚ die ſchon um 1137 








*) Reg. bav. II. 235. 387. IV. 41. 47. 379. 543. V. 119. 294. 

*) Fries, Ghron. 554. 583. 659. 638. — Journal v. u. für Frank. V. 127. — 
Arch. des hit. Ber. V. 2. ©. 51.7— Spangenberg, V. 13. ©. 201. — 
Weinrich, ©. 214 x. — Gropp, Ghron. I 101. 86. 137. 175. 357. 446. 

. 160. 171. II. 319. — Reinhard, Beitr. IV. 1. — Schultes, hift. Schrift. 
154. — Henneb. Geſch. I. 478.— Stumpf, Prüfung d. v. Schultes’fchen Be: 
merk. S. 41. — Reg. bav. II. 159. 235. IV. 47. 85. 475. 523. 605. 651. — 
Baterl. Mag. V. 185. 
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vorfommen, und urfprünglich im Saalgau einheimifch waren. Das Schloß 
gelangte durch Schanfung Heinrichs v. Trimberg an die Gräfin Mech 
tild v. Henneberg, welde 1234 mit Zuftimmung ihres Mannes, des 
edlen Mannes Gottfried Grafen v. Reichenbach, den Ort des alten 
Schloffes in Trimpere und den ganzen Berg Trimbere mit vielen Gütern 
an das Gapitel zu Würzburg verkaufte. Nach dem Tode Conrads VIL, 
der ohne männliche Erben veritarb, fiel Trimberg 1376 als vermannt dem 
Stifte Würzburg heim. Ein fehr großer Theil der noch ftehenden ruino— 
fen Gebäude wurde von dem Bilchofe Julius gebaut, da Würzburg auf 
dem Schloffe Trimberg einen eigenen Amtsfig hatte; vom Jahre 1790 an 
aber begann der Berfall des alten Schloffes. 

Hier darf nicht unerwähnt bleiben der Meifterfünger Hugo v. Trim 
berg*) (+ 1309), der ein moralifch-fatyrifches Lehrgedicht: „der Nenner,“ 
fchrieb, und Schullehrer in Theuerftadt, einer Vorſtadt Bambergs, war. 

Ebenhauſen **), Pfarrdorf mit 82 Familien, 393 Einwohnern, 
181 Häufern, einem Schloffe, Getreive-, DObft- und Weinbau. Ehedem 
im Befige eines gleichnamigen Gefchlechtes, ging es an die Grafen von 
Henneberg über, von denen Graf Dtto dasfelbe im Jahre 1354 an 
das Hochitift Würzburg verkaufte, welches hieher einen Amtsfig über 14 
meijt wohlhabende Orte verlegte. 

YAura***) (Vrouva), Pfarrdorf an der Saale mit 222 Familien, 768 
Einwohnern, 208 Häufern, einigen Mühlen, Feld- und Weinbau und ven 
Ruinen eines vom Grafen Ernft v. Trimberg 1108 gejtifteten, vom Bi- 
fchofe Dito von Bamberg auf eigene Koften erbauten, von den Bauern 
1525 wieder zerftörten Benediktinerkloſters. 

Oberthulba****), marftberechtigtes Pfarrdorf an der Thulba mit 
349 Familien, A5 Einwohnern, 394 Häufern,, guten Thongruben, To- 
pferei, Kalkjpathgruben. Des Drted gefchieht fchon 811 Erwähnung, als 
Hruodperaht dem Stifte Fulda ein Grundſtück dafelbit ſchenkte, 813 bei 





) Nachrichten von dem Meifterfänger H. v. Trimberg. — Deftereicher, Denfw. 
II. 106. — Memnojyne 1843. Nr. 99. — Oetter, epistola gratul. 1747. 
**) Arch. d. hift. Ber. V. 2. ©. 30. — Fries, Ehron. 641. 679. — Gropp, 
Ghron. 1. 101. 86. 137. 174. 355. I. 319. — Eckhart, com. II. 179. 882. — 
Stumpf, Prüf. d. v. Schultes’fchen Bemerf. S. 25. — Reg. bav. VIII. 270 
**")\(iropp, script. 77. 85. — Gropp, Ghron. I. 171. 397. 196. — Mon. boic. 
XXVIII. 1. p. 201. XXXI. 1. p. 374. — Schannat, vind. 1. 175. — Schul— 
tes, hiſt. Schrift 153.191. Stumpf hiezu &. 36. —Reg. bar. I. 120.V.262. 
++) Pistorii, trad. I. 458. 467. 469. 210. 457. — Schannat, trad. 355 f. 139. 
— 229 I. 103 — 307 f. 129 — 253. 112. — Eckhart, com. H. 121. 122. 
867. 869. 
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einer Schanfung Tontolts, dann bei einer Schanfung des Prieſters Al- 
brich 819 an dafjelbe Klofter von einem Haus, Schweinen, Pferden und 
Leibeigenen, dann 823 bei einer Schanfung Hruodmunts und Lantu- 
vins an daffelbe Klofter. 

Sulzthal*, Markt mit 170 Familien, 921 Einwohnern, 382 
Häufern, 3 Jahrmärkten, Getreide-, Wein-, Feldbau, Viehzucht. In 
einer Beitätigung der Schanfung der Stadt Ronneveldt nebft ihren Zu- 
gehörungen an das Klofter Theres durch Kaifer Heinrich II. 1094 wird 
von 4 Weinbergen im Sulzthale erwähnt; gleichfall8 erjcheint der Drt 
urfundlich 1294, ald die Gräfin Mechtild v. Henneberg mehrere Güter 
an das Domfapitel Würzburg abtritt. 

Poppenhanfen, Dorf mit 88 Familien, 378 Einwohnern, 230 
Häufern, einer 1744 vollendeten Kirche, einer Poftftation, 2 Mühlen, 
nährt jich hauptfächlih von Getreidebau. 

Zum Landgerichtsbezirfe Euerdorf gehören noch die Gemeinden: 

Arnshbaufen mit 108 F. 423 S. — Eltingshaufen mit 74 F. 2756 — 
Gngenthal mit 26 8. 127 S. — Fudsftadt mit 169 F. 910 ©. — Gariz mit 
125 F. 622 S. — Greßthal.mit 123 8. 448 ©. — Langendorf mit 100 F. 
544 S. — Machtilshauſen mit 1018. 4128. — Derlenbad mit 57%: 273 ©. 
— Ramsthal mit 144 F. 592 S. — Reuterswiefen mit 83 $. 394 S. — 
Bafferlofen mit 123 F. 474 ©. — Wirmsthal mit 67 F. 2686 — Wit 
tershbaujen mit 69 3. 317 ©. 





Sandgeriht Gemünden. 


Das Landgericht Gemünden umfaßt 5,.,; D Meilen, 2863 Familien, 
12,603 Einwohner, 4202 Gebäude, 27 Gemeinden, gränzt im Norden 
an die Landgerichte Brüdenau und Hammelburg , gegen Often an die Land- 
gerichte Arnftein und Hammelburg, gegen Süden an das Landgericht Karl- 
ftadt, gegen Weiten an das Landgericht Lohr, und wird durch den Main, 
die Saale, Wern, Sinn, Schondra und Waizenbach bewäflert. Der ganze 
Difteift ift hügelig, von den Mainbergen und Anhöhen an der Saale, 
Wern und Sinn durchzogen, am Main mild, in den höheren Gegenden 
etwas rauher; Getreide, Wein», Obftbau, Viehzucht, Holzhandel, Schif- 
ferei, Arbeiten in Steinbrüchen, PBapiermühlen ıc. bilden die Nahrungs- 
quellen der Bewohner. 

*)Schannet, vind. lit. I. 175. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 374. — Reg. bav. 

II. 235. 349. IV. 605. 


—_— on 
Merfwürdige Drte: 


.-A 





Gemünden *), Stadt II. Glaffe an der Ludwigs-Weftbahn am 
Ginfluffe der Einn und Saale in den Main, 440° über dem Meere, mit 
einer jteinernen Brüde, 404 Familien, 1771 Cinwohnern, 307 Häufern, 
einer ſchönen im Spitzbogenſtyle 1488 erbauten Kirche, Gerberei, Fifcherei, 
Holzbandel, mehreren Mühlen, Objt-, Wein-, Futterbau, 6 Jahrmärkten, 
einer Schlogruine, ift der Sit des Landgerichts, Decanats und Pfarramts. 
Im Jahre 1243 machten die Grafen v. Rieneck Stadt und Schloß 
Gemünden dem KHochitifte Würzburg lebenbar und empfingen es als jol- 
cbes wieder. Im Jahre 1342 faufte Kaifer Ludwig der Bayer von der 
Gräfin Adelheid v. Riened ihren Antheil an Gemünden, wodurch diefer 
Theil an Bayern fam, bis ihm Biihof Gerhard 1387 wieder ablöste. 
Die oberhalb des Städtchens gelegene, ehedem den Riened und Bi— 
ckenbach gehörige Burg Scheerenberg war mit der Stadt durch Umfai- 
jungsmauern verbunden, fie ift nun Ruine. 
In dem jenſeits der Saale liegenden Dertchen Kleingemünvden it 
der Sig des Rentamtes in einem im 13. Jahrhunderte den von Riened, 
dann den Voiten v.Riened gehörig gewejenen, in feiner jegigen Geitalı 
im vorigen Jahrhunderte erbauten Schloſſe. 
Göflenheim **), Pfarrdorf an der Wern mit 126 Familien, 576 
Einwohnern, 281 Häufern, Feld», Wiefen- und Weinbau. Nordöſtlich 
*) Arch. d. hiſt. Ver. II. 2. S. 56. — Höfling, hiſt. top. ſtat. Motizen über 
Gemünden. 1838. — Gropp. script. 414. — Journ. v. u. f. Frank. V. 169.— 
Gropp, Chron. 1 101. 174. 356. 483. 11. 347. 319. — Schultes, bil. 
Schrift. 152. 311. — Stumpf hiezu S. 36. — Reg. bav. VII. 346. V. 73. 
82. 284. — Schöppner, Sagenb. I. ©. 21. — Mone, IV. 409. — Jä— 
ger, Geich. Frankens. TI. 172. 

**) Geöffn. Arc. 1. 3. S. 209. — Arch. d. hit. Ber. VI. 2. ©. 83. — Eck- 
hart, com, I. 390. 455. 459. 522%. — #ries, Ehron. S. 350. — Gropp, 
Ehren. I. 101. 138. 174. 356 102. I. 15. 


. 
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erheben fich die Reſte der beveutenden ehemaligen Veſte Homburg. Diefe 
Burg, 1028 —1031 von den Rittern Reinhard und Adolph v. Ho- 
benburg (deren Gefchleht mit Dietrich 1381— 1383 erlofch) erbaut, 
gieng durch: Heirat; einer Tochter an Konrad ‚Herm von Bickenbach 
1357 und 1471 durch Kauf an das Hocftift Würzburgrüber, welches nun- 
mehr einen Amtsjig hieher verlegte. Doch verfielen die Gebäude mehr umd 
mehr, der Amtsiig Fam nach Gemünden, der Grund ift in Privathänden. 

Burgfinn*), Markt am Einfluffe der Aura in die Sinn, mit 321 
Familien, 1432 Einwohnern, 355 Häufern, einem Schloſſe der Freihern 
v. Thüngen, 2 Pfarreien, 6 Jahrmärkten, Feldbau und Holzbandel. Im 
Jahre 1001 taufchte der Bifchof Heinrich von Würzburg Faiferliche Le— 
ben in Boligfteten, Sauerungen ıc. in Thüringen gegen Schloß und Dorf 
Burgfinn mit einem Franken Hildolph, der jeines Gefchlechtes ein von 
Thüngen geweien fein fol. Nach furzer Zeit Fam Burgfinn wieder an 
Würzburg, und durch Kauf abermals an die v. Thüngen, in deren Be- 
fig ed nun verblieb. 

Nieneck**), Städtchen an der Sinn mit 344 Familien, 1439 Ein- 
wohnern, 349 Häufern, einem Schloffe (nun im Befige des k. Prof. Dr. 
Rieneder in Würzburg), mehreren Mühlen, Holzhandel, einem Bfarramte. 

Einft Sig einer weit gedehnten Grafichaft, kam der Ort mit der Graf- 
haft nach dem Abfterben der 1140 fchon genannten Grafen v. Riened 
1559 , nachdem die übrigen Lehen an den betreffenden Lehenhof übergegan- 
gen waren, an Ehur- Mainz ald Lehenheren, welches 1674 dem Grafen 
Johann Hartwig v. Noftiz das Amt und Rieneck (doch mit Ausſchluß 
eines Wierteld an die Grafen v. Hanau) verfaufte. Die Grafen von 
Noftiz erhielten deßhalb Sig und Stimme auf der Reichsgrafenbanf. Die 
Hoheit über Riened ging mit dem Mainzer Antheil nach Art. 24 ver 
thein. Bundesafte an den Fürft-Primas über, der dem Grafen v. Noftiz 
bald darauf das Eigenthum gleichfalls abfaufte. Durch Art. 44 der Wie- 
ner Schlußafte fam Rieneck ald ein Theil des Fürftenthums Afchaffenburg 
an Bayern und ift jest Gondominatsort mit Churheſſen. 

WBolfsmünfter***), Pfarrdorf an der Saale mit 61 Familien, 194 
Einwohnern, 159 Häufern, einer 1736 erbauten Kirche, einem Schloffe 








*)Behlen u. Merkel, Geſch. v. Aichaffend. x. S. 140, 

**) Bayer. Aunal. 1834. ©. 1036. — Schultes, hiſt. Schrift. 149. 150. 300. 310. 
— Stumpf hiezu &. 36.— Reg. bav. IV.281. V.30.— Arc. d.bift. Ber. I11.3.8.1.— 
Herrlein, Sagen. ©. 114. — Behlen u. Merkel, Geſch. v. Ajchaffenb. ıc. 

***) Stumpf, hiſt. Arch. II. 135. — Reg. bav. I. 313. — Ar. d. hiſt. Ber. XII. 
111.— Gropp, Ehren. 1.148.— Schöppner, Sagen. 1.273.— Janſen 
Dr., Sagen. 78. 
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der Freiherren v. Thüngen, bedeutendem Holzhandel, Gemeindewaldungen, 
iſt Sitz eines Juliusfpitälifchen Rentamtes. Hier gründete Bangulf, Abt 
des Kloſters Fulda, 802 eine Zelle, die er mit mehreren Brüdern bezog, 
welche aber nach ſeinem Tode wieder verlaſſen und ein Ort gegründet 
wurde, der im Beſitze Fulda's lehenweiſe an die Grafen v. Rieneck Fam. 
Die Grafen verfauften den Ort 1550 an die v. Thüngen, von denen 
er 1670 an das Juliusfpital überging. 

Schönau *), Weiler mit einer Kirche und Klofter. Dieſes Klofter 
wurde um 1190 auf dem Grunde des Ortes Moppen durch Fri Hep- 
lar v. Thüngen für adelige Bernhardiner » Nonnen gegründet, von den 
Bauern 1525 geplündert, von den Marfgräflichen zeritort, 1564 gänzlich 
aufgelöst, von dem Fürftbifchofe Johann Philipp 1699 den Minoriten 
überlaffen, von dieſen neu erbaut, 1710 vollendet und unter mancherlei 
Schidfalen von diefem Orden befegt, der noch ein Hofpitium dafelbit hat. 

Wernfeld**), Pfarrdorf an der Ludwigs: Weftbahn, am Einflufie 
der Wern in den Main, mit 183 Bamilien, 708 Einwohnern, 236 Häu- 
fern, mehreren Mühlen, Steinbrüchen, Obſt-, Feld- und Weinbau, einer 
fteinernen Brüde über die Wern. 1159 tritt das Klofter Schönrein (einit 
Klofter, dann gräfl. Riened'fches Schloß, nun Ruine) dem Grafen Lup- 
wig v. Rieneck gegen die Orte Hovefteti und Spurcaha feine Güter in 
MWernifeld ab. Der Drt gehörte einft den Grafen von Riened, dann 
den v. Bidenbad. j 


Zu diefem Landgerichtsbezirfe Gemünden gehören aufferbem folgente Gemeinden: 

Adelsberg mit 78%. 302 S. — Aſchenroth mit 61 F. 2286. — Bühler 
mit 458. 2266. — Fellen mit Wonroth mit 82%. 5436. — Gräfendorf mit 
124 8. 563 S. — Halsbad mit 46 $. 2535 — Harbad mir 54%. 2116. — 
Heßdorf mit 123 $. 5098. — Höllrid mit 115 8. 479 S. — Hofftetten mit 
55 F. 246 ©. — Karsbad mit 140 F. 53265 — Maſſenbuch mit 4 F. 
185 ©. — Midhelau mit 39 F. 167 S. — Münfer mit 33%. 1508. — Rer 
gersbrunn mit 35 F. 232 ©. — Sachſenheim mit 64 F. 2708 — Schaip— 
pach mit 40 F. 206 ©. — Schonderfeld mit 28 F. 123 S. — Seifriedsburg 
mit 94 F. 447 ©. — BWeidertsgruben mit 83 8. 269 ©. — Weyhersfeld 
mit 44 F. 262 ©. 





JFandgericht Gerolzhofen. 


Dieſer Bezirk umfaßte 3,,,, T Meilen, ehe ihm durch Minift.-Refer. 
vom 18. Dezbr. 1851 von der aufgelösten Gerichts- und Polizeibehörde 


*) Ach. d. hiſt. Ver. IV. 3. ©. 54. — Stumpf, bifl. Arch. II. 78. — Gud, 
V. 354. — Ussermann, episc. wirc, 414. 472. cod. dipl. 53. N.56. — Reg. 
bav. I. 347. 351. II. 327. 439. — Mon. boiec. XXIX. 1. p. 462. 

**) Reg. bav. I. 235. II. 25. IV. 83. V. 73. 324. 
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Sulzheim die Orte Alizheim, Brünftadt, Donnersdorf, Falfenftein, Herl- 
heim, Kleincheinfeld, Mönchftodheim, Oberſpießheim, Püſſelsheim, Sulz 
heim, Trauftadt, Tugendorf, Unterfpießheim, Vögniz und Wohnau zuge 
theilt wurden, und ehe ihm bei der Errichtung des Landgerichtes Wiefent- 
heid die Gemeinden Abtswind, Altenſchönbach, Ebersbrunn, Geesdorf, 
Kirchſchönbach, Neuſes, Prichſenſtadt, Siegendorf, Unterſambach und Rü— 
dern entzogen wurden; er zählt 2602 Familien, 12,057 Einwohner, 36 
Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Haßfurt, im Oſten 
an das Landgericht Eltmann und den Kreis Oberfranken, im Süden an 
das Landgericht Wieſentheid, im Weſten an die Landgerichte Volkach und 
Schweinfurt, und wird durch den Main, die Volkach, Schwarzach, rauhe 
Ebrach ze. bewäſſert. Im Oſten des Bezirkes find Ausläufer des Steiger— 
waldes, deſſen größte Höhe der Zabeljtein und Stollberg. In der Ebene 
bei Sulzheim große Moore. Getreide-, Obft-, Hopfen-, Weinbau, Holj- 
handel, Viehzucht, Arbeiten in Gyps-, Sand» und Kalfiteinbrüchen,, Eſſig— 
und Pottaſchenſiederei, Brauereien, lofale Gewerbe ıc. bilden die Haupt- 
nahrungsquellen der Bewohner. \ 
Merfwürdige Drte: 
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—— *) (Gerolteshova, Kerolteshova), Stadt III. Claſſe 
an der Volfach in einer Ebene, mit Mauern und Thoren, einer Pfarr- 
firhe mit 2 Thürmen, einer Kapelle, einem Armenhaufe, einem 1400 ge- 
ftifteten reichen Spitale, 7 Jahrmärkten, Wochen- und Viehmärkten, mehre- 
ven Mühlen, einer Ziegelei, Brauerei, Getreide-, Hopfen-, Weinbau, Vieh— 
zucht, Gypsbrüchen, Gemeindewald, mehreren Weihern, Sit des Land- 
gerichtes, Rent⸗, Forft- und ——— ‚ eined Decanats, und zählt "543 


*) Ark. J hiſt. Ber. II. 1. ©. 184. III. 1. S. 156. — Häulen, Jahrb. ©. 63. 
— Stumpf, Nachrichten v. Gelehrten. S. 154. — Gropp, script. 283. 296. 
407. — Schannat, trad. fuld. N. 546. pag. 222. — Fries, Chron. 782. — 
Gropp, Ehron. I. 101. 86. 136. 174. 193. 723. 356. 169. II. ee 339. 
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Familien, 2097 Ginwohner, 867 Häufer , ift der Geburtsort des vielge 
reisten marfgräflic) brandenburgifchen geh. Rathes Joh. Müller (geb. 
1. Febr. 1583, + 15. Febr. 1648). 

Das Stift Fulda hatte 906 hier Befigungen, die e8 von Kaifer Ar 
nulph erhalten hatte, die von Fuchs ein Burggut, welches an die Echter 
and von ihnen an das Stift Würzburg überging. Im Jahre 1397 ver- 
band fich Gerofzhofen mit 9 anderen Städten gegen den Bifchof Gerhard 
und wurde defhalb von ihm, wiewohl vergeblich, belagert. Im Jahre 4440 
war die Stadt dem Domkapitel zu Würzburg und an die Herren Michel 
und Hermann v. Schwarzenberg und Seinsheim verpfändet. Ein 
dafelbft geftandenes Schloß wurde im Bauernfriege zerftört, die Stadt vom 
Markgrafen Albert 1553 genommen und gebrandfchagt. Im Jahre 1771 
erhielt fie das Recht einen Fruchtmarft halten zu dürfen. 


Sherfchwarzach *), Markt an der Schwarzach mit 144 Familien, 
651 Einwohnern, 329 Häufern, einem Schloffe, 4 Jahrmärften, 4 Müh- 
(en, Getreide-, Obft:, Weinbau. Nordweftlich die Ruine Stollberg, einſt 
Sig eines gleichbenannten Rittergefchlechtes, das fchon 1151 genannt wird, 
mehrere feiner Glieder unter den Würzburger Domherren zählte und Ende 
des 14. Jahrhunderts erlofh. Das Schloß felbit Fam aus ihrem würz- 
burgijch lehenbaren Befige nach 1372 an das Hochftift (welches ein eigenes 
Amt hier bildete) und wurde am 3. Mai 1525 von den Bauern gerftört. 


Altmannsdorf, Dorf am Steigerwalde mit 26 Familien, 131 
Einwohnern, 66 Häufern, Feld- und Zwetichgenbau. Norböftlich von dem- 
felben der Berg Zabeljtein**) mit Neften einer: Burg gleichen Namens. 
Hier hauste einft ein gleichbenanntes Gefchlecht, deſſen ältere Linie 1168 
mit Wipprecht v. Zabelftein ausftarb. Die Burg fiel dem Hochftifte 
als vermannt heim, und wurde nun einer jüngern Linie lehenweiſe über- 
geben. Nach ihrem Abfterben Fam das Schloß durch Heirath einer Tochter 
Heinrichs v. Zabelftein an die v. Hohenburg, welche es 1303 an 
Bischof Mangold verfauften. Die Burg wurde num ' flattlich>befeftigt, 

*) Arch. d. Hit. Ber. IM. 1. S. 96. — Höfling, Geſch. d. Marktes Oberfchwar: 
zach u. der Ruine Stollberg. — Lang, Reg. Rez. 52. — Reg. bav. II. 259. 
321. IV. 93. 735. 736. — Fries, Ehron. 560. 883. — Gropp, Ehron. 1. 
101. 86. 136. 175. 357. 102. 160. 171. 

**) Andres, Ehron. 1810. S. 93. — Arch. d. Hift. Ver. II. 2, ©. 125. — Gott: 
half, Nitterburgen. IV. ©. 169. — Defterreider, Denkw. I. ©. 98. 
110.— Gropp, seript. I. 141. II. 102. 220.— Pastorii, franc. red. 444. — 
Fries, Chron. 601.892.— Gropp, Ehron. I. 101. 86. 136. 176. 357. 102. 


120. 160. 171. — Reg. bav. Il. 427. II. 121. IV. 13. 279. 667. — Baterl. 
Mag. Y. 361. 
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diente ald Bewahrungsort für das Archiv und war oft Aufenthaltsort der 
würzburgifchen Bifchöfe, die hier einen Amtsfig gründeten. Das Schloß wurde 
von den Bauern 1525 durch Feuer zerftört und blieb bis 1586 Ruine, 
in welchem Jahre Biihof Julius für den Forftmeiiter Wohnungen einrich- 
ten ließ; aber auch diefe wurden durch Feuer 1689 zerſtört, und fo zerfiel 
die ehemals anfehnliche, mit herrlicher Ausficht gefchmüdte Burg für immer. 

Zum Landgerichte Gerolzhofen gehören noch die Gemeinden: 

Alizheim mit 37 #. 221 S. — Bimbadh mit 45%. 186. — Biſchwind 
mit 62 8. 273 S. — PBreitbadh mit 44 F. 207 S. — Brünnau mit 59 F 
301 S. — Brünftadt mit 41 #. 206 S. — Dingolshaufen mit 115 8. 
542 S. — Donnersdorf mit 130%. 527 &. Geburtsort des rühml. bekannten Prof. 
und Bildhauers Joh. Halbig in München, geb. 13. Juli 1814. — Falkenſtein mit 
1789 ©. — Franfenwinheim mit 133 F. 562 S. — Geußfeld mit 76 F. 
362 S. — Handthal mit 36 8. 1628. — Herlheim mit 77 8 34 © — 
Hundelshaufen mit 38 F. 203 ©. — Kleinrheinfelb mit 30 F. 158 ©. — 
Lülsfeld mit 56 8. 266 S. — Midelau mit 75 F. 3655 — Mönchſtockheim 
mit 54 #. 313 ©. — Mupgenroth mit 29 F. 145 ©. — Neudorf mit 45 F. 
165 S. — Oberſpießheim mit 59%. 275 S. — Prüfberg mit 50%. 218 ©. - 
Püſſelsheim mit 57 8. 226 S. — NRügshofen mit 28 F. 132 S. — Schall— 
feld mit 71 8. 4138. — Sulzheim mit 76 8. 344 ©. — Trauftadt mit 117 8. 
404 ©. — Tugendorf mit 16 8. 74 ©. — Uuterfpießhbeim mit 86 F. 480 ©. 
Bögniz mit 28 F. 133 S. — Wiebelsberg mit 30 8. 151 ©. — Wohnau mit 
18 8. 94 S. — Wuftviel mit 58 F. 248 ©. 


Landgericht Hammelburg. 


Diefer Bezirk umfaßt 3,550 D Meilen, 2607 Familien, 12,019 Ein- 
wohner, 4651 Gebäude, 21 Gemeinden, gränzt gegen Norden an bie 
Landgerichte Brüdenau und Kifjingen, im Often an das Landgericht Euer- 
dorf, gegen Süden an das Landgericht Arnftein, im Weiten an das Land— 
gericht Gemünden und wird durch die Saale, Thulba und Schondra be- 
wäffert. Der meijt gebirgige Boden produzirt in feinen Thälern Getreide, 
Obſt, Wein, Flache ꝛc. Weinbau, namentlich bei Saaled, Dibbach und 
Feuerthal, etreivebau, Viehzucht, in den nördlichen Orten Handel mit 
hölzernen Waaren, lokale Gewerbe bilden die Nahrungsquellen, 


Merkwürdige Drte: 


Sammelburg *) (Hamolumburc, ad Hamulo), Stadt IN. Claſſe 
an der Saale, 517° über dem Meere gelegen, mit 523 Familien, 2749 


— 





*) Arch. d. hiſt. Ber. I. 2. ©.31. V. 2. S. 32. 33. VI. 1. ©. 126. 92. 118. VI. 
2. ©. 60. 75. 109. VI. 3. ©. 181.— Eckhart, comm. I. 61. 34. 313. 323. 
328. 645. II. 882. — Reg. bav. I. 7. IV. 730. V. 190. 401. — Schannat, 
buch. 403. 423. hist. fald. 233. trad. 31. 218 f. 100. 425. — Brehm, Ge 
ſchichte d. Reformat. in $. — Wibel, III. 20. — Chron. — I. 479. — 
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Einwohnern, 872 
Häufern, einemjchö- 
nen alten Rathhauſe, 
einem Armenhauſe, 
einer Kirche, einem 
in den 1770er Jah— 
ren erbauten Spi- 
"tale, einem Schloffe, 
einer latein. Schule, 
5 Jahrmärften, Ge- 

RZ“ Er treide-, Obſt⸗ umd 
Weinbau, Viehzucht, mehreren Mühlen, — Gewerbsbetriebe, iſt der 
Sitz des Landgerichtes, Rent- und Forſtamtes, eines Decanats und Pfarr— 
amtes, einer Poſtexpedition. 

Hammelburg iſt eine der älteſten Städte des Kreiſes, ſchon 716 wir 
ihrer gedacht, als Hetan, Herzog von Oſtfranken, ſein Schloß ad hamulo 
mit Zugehörungen dem ehrwürdigen Vater und Herm Willibrod fchenfte; 
dann, als 777 König Karl dem Klojter Fuld Hammelburg mit feinen 
Gütern, Häufern, Weinbergen ıc. zum Gefchenfe übergibt, dann 811 als 
Hadaburga gleichfalls ihr Eigenthum in der Marfung und Stadt Hama: 
(unburg dem Klofter Fulda abtritt u. f. fe Durch den Abt Conrad von 
Fulda wurde die Stadt 1242 mit Mauern umgeben, durch Ludwig den 
Bayer mit einem Jahrmarft begnadigt, und mehrmald von Fulda an die 
Grafen v. Henneberg verpfändet. Die Stadt fam durch Staatsvertrag 
mit Defterreich am 30. April 1816 an Bayern. In der Nähe auf dem 
Hammelberge Refte der Amalienburg, einft ver Sage nach von Amalia, 
Kaifer Karla Schwefter, bewohnt. 

Jenſeits der Saale das Schloß Saaled, früher fuldiſch an die von 
Thüngen, Schorvenburg, ®rafen v. Henneberg burglehenweife ver: 
geben, nun im Befite des Großhändler Voknberger in Würzburg. Am 
ſüdlichen Bergabhange wächst der berühmte Sanleder Wein. 

Am Fuße des Berges das Franzisfanerflofter Altſtadt, es wurde 1835 
der bayerifchen Franzisfanerprovinz en und : nun von en 
mit 15 Religiofen beſetzt. 

Thulba (Kloſter Thulba), Pfarrdorf an der Thulba mit 2 Fa⸗ 
milien, 868 Einwohnern, 365 Häuſern, einem Armenhauſe, einer Mühle. 





Deferreicher, neue Beitr. II. 40. — Fries, Ehron. 412. 665: 561. — 
Gropp, script. 368. — Mon. boic. XXVIII. 1. p. 1. 94. 98, 162. 16. — 
Ussermann, episc. wirzb. prob. II, 10, 
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Das hier ehedem beitandene Klofter wurde von Gerlach v. Tulba, Mi- 
nifterial des Stiftes Fulda und feiner Frau Regilinde um 1127 für 
Frauen geftiftet und exit fpäter in eine Benediftinerprobftei umgerwandelt. 

Waizenbach *),, Pfarıdorf im Sinngrunde mit 85 Familien, 337 
Einwohnern, 123 Häufern, einem Schloffe, und dem von der verwittibten 
Generalin Magdalena Regina Truchſeß von und zu Wetzhauſen 
am 1. Dft. 1733 geitifteten, am 26. Nov. 1745 beftättigten proteftanti- 
hen adeligen Fräuleinftifte; Sig eines protejtantifchen Decanats. 

Unterertbal**) (Itarital), Pfarrdorf an der Thulba mit 202 Fa— 
milien, 784 Ginwohnern, 194 Häufern, einem Schloffe, Stammhaus der 
freiherrl. Samilie v. Erthal, gutem Weinbau. In der Schanfung Kai- 
fer Karl’s des Großen an das Stift Fulda vom Jahre 777 werden die 
Güter und Rechte von Jtarital mit aufgeführt ; dann wird des Ortes er- 
wähnt 796 bei einer Schanfung Burgeons im Orte Gritale. 

Dibbach, Pfarrdorf an der Saale mit 135 Familien, 653 Ein- 
wohnern, 396 Häufern. Am füplichen Abhange des nahen Sturm» Eis- 
berges wächst der befannte Dibbacher Wein. 

Zum Landgerichte Hammelburg gehören noch die Gemeinden: 

Dittlofsrode mit 87%. 4745. — Feuerthal mit 52%. 313 S. — Fran 
fenbrunn mit 78 8. 341 ©. — Heplos mit 61 F. 263 S. — Hundsfeld mit 
136 F. 625 ©. — Morlesau mit 36 F. 211 S. — Obererthal mit 108 8. 
454 ©. — Dberefdhenbad mit 126 F. 584 ©. — Pfaffenhaufen mit 1008. 
43 S. — Reith mit 44 F. 205 ©. — Schwärzelbad mit 158 F. 650 ©. — 
Unterefhenbach mit 55 F. 222 © — Bölfersleier mit 123 F. 559 S. — 
MWartmannsroth mit 69%. 303 S. — Weſtheim mit 118 5. 5908. — Win 
beim mit 100 F. 420 ©. 


Fandgericht Haßfurt. 


Das Landgericht Haßfurt begreift 3,,,,. DMeilen, denen noch das 
Areal der durch Minift.-Refer. vom 18. Dez. 1851 ihm zugetheilten Ge— 
meinden Dber- und Unterfehwarzach, dann Dampfach (Rgsbl. 1852 Nr. 10) 
jugezählt werden muß, 2822 Familien, 11,738 Einwohner, 5711 Ge 
bäude, 32 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Hofheim 
und das herzogl. jächfifhe Amt Königsberg, gegen Oſten an dafjelbe und 
das Landgericht Eltmann, gegen Süden an dieſes und an das Landgericht 
Gerolzhofen, gegen Welten an das Landgericht Schweinfurt und wird durch 
den Main, die Naflach, die Waflernacht, den Riedbach bewäflert. 

In dem milden Main und Naffachthale gedeihen Getreide aller Art, 


*) Arch. d. hift. Ber. VI. 2. ©. 174. 
**) Mon. boic. XXVIII. 1. p. 1. — Schannat, trad. 27. 
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Obſt, Wein, Futterkräuter, Flachs, Hanf ꝛc. Feld⸗, Obſt⸗, Wein- und 

Hopfenbau, Viehzucht, Handel mit Holz, Vieh, Wein, Getreide, Obſt, 

Holzarbeiten, Töpferei, Ziegelbrennerei ꝛc. find Hauptnahrungsquellen. 
Merkwürdige Orte: 





— 


Haßfurt“*), Stadt III. Claſſe am Maine und der Ludwigs - Meft 
bahn, 666’ über dem Meere gelegen, mit 536 Familien, 1949 Ein- 
wohnern, 715 Häufern, einer im Spisbogenftyle erbauten Pfarrfirche mit 
2 Thürmen, der 1392 erbauten Ritterfapelle, einem Rathhaufe, einem 
Spitale, 3 Schulen, 8 Jahrmärkten, mehreren Mühlen, Feld-, Obſt-, Ho— 
pfen- und Weinbau, Fifcherei, ift der Sit des Landgerichts, eines Univer- 
ſitäts-Rentamts, eines Decanats und Pfarramts. 

Im 13. und 14. Jahrhunderte werden Ritter v. Haßfurt genannt. 
Im Jahre 1397 verband ſich die Stadt mit 11 Städten gegen Biſchof 
Gerhard, vertrug fich aber am 15. Februar 1400 mit demfelben. 15% 
betheiligten fich ihre Bürger am Bauernfriege und mußten 7 derfelben mit 
Tod dafür büßen. Im marfgräflichen Kriege 1541 wurde die Stabt durd 
den Marfgrafen Alcibiades geplündert, in den erfteren Jahren des 17. 
Jahrhunderts von der Peſt heimgefucht, 1632 von Tilly geplündert und 
verbrannt, 1639 von dem weimarifch-frangöftfchen Corps unter Taupadel 
geplündert und hatte auch in den legten Jahren des vergangenen Jahr— 
hunderts viele Kriegsdrangfale zu erleiden. 

Das Wildbad an der Sulzenmühle war vor 300 Jahren als Heil- 
bad jehr bejucht. 

Weſtheim, Pfarrdorf mit 136 Familien, 642 Einwohnern, 248 
Häufern, 2 Pfarreien, Wieswachs, Ader- und Weinbau, einer Mühle. Im 


*) Arch. d. hit. Ber. I. 2. S.74.V. 2 5. 34. — Gropp, script. 189. 369.414.— 
Fries, Chron. 671. 677. 793. — Würzb. wöcentl. Anzeigen. 1798. S. 181.— 
Gropp, Ghron. I. 101. 86. 136. 174. 213. 356. 371. II. 319. 370 446. 343. 
726. — Reg. bav. IV. 95. 617. V. 208. II. 127. 447 — Schöppner, Sa— 
genbudy 1. 213. 
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Befige waren jonjt die v. Fuchs, von denen ein Theil ihres Eigenthums 
1671 an die Abtei Ebrach, ein Theil 1613 an die Stadt Schweinfurt, 
und von. diefer an Herzog Ernſt ven Frommen von Sachfen= Gotha Fam. 
Der hier gebaute Wein wird dem Rödelſeer verglichen. 
ze weg Theres (Öber-) 
— — (Trarase, Tharissa*) 
a rn ParrdorfamMaine 
E — mm = 7 mit 82 Familien, 
51 — 428 Einwohnern, 
— 145 Häufern, ei— 
== nem Schloſſe (ehe⸗ 
FE dem Benebdiftinerklo- 
jter) „ bedeutender 
Defonomie, Weinz, 
= Pr Dbit- und Getreide: 
bau, — Einſt (903) Königshof gehörte Theres zu den Belitun- 
gen des allda 906 hingerichteten unglüdlichen Grafen Adalbert von Bam— 
berg. Aus dem Schlofje defjelben wurde durch Suidger, Bifchof zu Bam: 
berg, der ed von Kaifer Heinrich 1010 erhalten hatte, 1043 ein Bene- 
diftinerflofter gegründet. Das Klofter wurde 1466 durch die Bamberger 
geplündert, 1525 von den Bauern in Brand gefegt, 1631 und 1641 von 
den Schweden gedrängt, erholte fich jedoch immer wieder. Die noch jte- 
henden Gebäude des Klofters, welche der Abt Gregorll. im zweiten und 
dritten Dezennium des vorigen Jahrhunderts erbaute, famen nach der Sä— 
eularifation 1803 in Befig des koburgiſchen Minifters v. Kretihmann, 
der die Kirche einreißen ließ, von ihm 1828 an den Fchrn. v. Dietfurt. 
Mariaburgbanfen**) (Marburgehusum) , Weiler mit Defonomie 
und Schäferei, Sik eines Nevierförfters, iſt im Beſitze der Univerjität zu 
Würzburg und zeigt Refte eines Klofterd. Des Orts wird fchon 820 er- 
wähnt ; hieher, damals im Befige des Siboto v. Ezelnhaufen, wurde 








+) Defterreiher, Denfw. II. 116. — Ussermann, episc. wire. 302. cod. 
prob. 26. N. 76. — rd. d. Hift. Ver. I. 2. ©. 55. — Gropp, Ghron. I. 
157. 171. 213. I. 150. 318. 360. 378. 497. 574. 575. 579. 78. — Braum 
fels, die Mainufer. S. 157. — Mon. boic. XXXI, 1. p. 372. 376. — Reg. 
bav. I. 29. 157. 349. II. 213. 427. 439 111. 393. IV. 497. 533. V. 31. 173. 

*) Stumpf, Denfw. I. 114. — Braunfels, die Mainufer. ©. 155. — Arch. 
d. bift. Ver. II. 3. ©. 40. — Schannat, trad. fuld. 1. p. 287. — Schul: 
tes, Hift. Schrift. II. 224. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 298. — Ussermann. 
episc. wirc. 482. — Reg. bav. Il. 257. 339. Il. 127. 231. 243. 447. 461. 
471. 475 ff. — Fries, Chron. 463. 536. 
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das 1237 in Kreuzthal begonnene Klofter für adelige Frauen Eifterzienfer: 
Ordens verlegt. Als aber die Bauern im Jahre 1525 das Klofter ver: 
brannt hatten, befchenfte Bifchof Julius die Univerfität mit den Gütern 
dejielben, die noch im Beſitze derjelben ift. 

Wonfurt*), Dorf am Maine mit 136 Familien, 635 Einwohnern, 
212 Häufern, einem Schloffe der Freiheren v. Sedendorf, einer fchönen 
Kirche, 4 Mühlen, 8 Jahrmärften, Wiesbau. Im Jahre 906 vertaufchte 
der Graf Adelhard mit andern Orten auch Wunfurten und Kinebgau an 
das Klojter Fulda. In einer Urfunde von 1015, in welcher Kaifer Hein- 
vich die Güter des Klofters Michaelsberg in Bamberg beftättiget, werden 
auch folcher in Unfordi erwähnt. 1264 erhielt das Klofter Mariaburg- 
haufen den Zehenten dafelbit, den bisher der Graf Mangold v. Wild: 
berg bejeflen hatte. Seit 1764 ift die Familie v. Sedendorf im Belige 
des Schlofjes, die ed von den v. Betz'ſchen Erben erhalten hatte. 

Zum Landyerichte Haßfurt gehören noch außerdem die Gemeinden: 

Augsfeld mit 81 F. 342 ©. — Bud mit 67 F. 241 ©. — Dampfad mit 
74 8. 313 S. — Eſchenau mit 39%. 1608. — Gädheim mit 59%. 2938. — 
Greßhauſen mit 44 F. 184 S. — Hainert mit 62 F. 282 ©. — Holzhausen 
mit 93 8. 344 ©. — Horhaufen mit 27 8. 1508 — Humprechtshauſen 
mit 202 8. 646 ©. — Kleinmünſter mit 58 F. 27985 — Kleinfteinad mit 
1118. 4668. — Krumm mit 678. 326 ©. — Mechenried mit 117. 4368, — 
Dberhbohenried mit 41 F. 156 S. — DOberfhwappad mit 86 F. 4422 — 
Ditendorf mit 32 F. 153 ©. — Prappach mit 125 $. 439 S. — Römerk 
befen mit 54 F. 222 ©. — Schsthal mit 20 8. 76 S.— Seilershaufen mit 
31%. 1208 — Silbach mit 85 F. 395 S. — Steinsfeld mit 50%. 2308 — 
Uchenhofen mit 60%. 2868. — Unterhohenried mit 37 8. 1695. — Unter ı 
ihwappad mit 46 F. 203 S. — Wülfling mit 64 5. 344 ©. 


Fandgericht Hilders. 


Diefer Bezirk umfaßt 3,6; DMeilen, 2503 Familien, 11,782 Gin 
mwohner, 4937 Gebäude und 27 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das 
herzogl. fächfifche Gebiet, im Dften an das Landgericht Mellrichitadt und 
das ſachſen-weimariſche Amt Oftheim, im Süden an das Landgericht Bi- 
ihofsheim, im Welten an das Landgericht Weiher und das Churfürften- 
thum Heſſen und wird durch die Ulfter, den Scheppenbach ıc. bewäflert. 

Der Bezirk ift der nörblichite Theil Bayerns und liegt in der Rhön, 
feine höchften Punkte find: die Milsburg 2564, der Teufelsftein, die große 
Waſſerkuppe 2887’, der Auerberg,, der Stirnberg, der Engelsberg 2261’. 
Das durch die Gebirge rauhe Klima ift dem Feldbau ungünftig, doch wirt 





*) Reg. bav. I. 67. II. 231. 447. IV. 533. 
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Korn, Gerſte, Haber, Flachs gebaut. Viehzucht iſt bedeutend. Ackerbau, 
Viehzucht, Flachsbau, Lein- und Flachsſpinnerei, Zwilch⸗ und Barchetwe— 
berei, Handel mit dieſen Produkten und Holzarbeiten bilden die Hauptnah— 
rungsquellen. ver Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 


Hilders, Markt an der Ulfter mit 249 Familien, 1093 — 
nern, 522 Häufern und mehreren Mühlen, 7 Jahr- und 2 Viehmärkten, 
Viehzucht, Flachsbau, Garn- und Leinwandhandel, ift der Sit des Land» 
gerichtes, eines Pfarr: und Rentamtes. 

Im Jahre 914 übergab taufchmweife das Stift Fulda an Reginher 
von Vueitaha den Ort. Im Jahre 1048 fchenft Seyfried v. Sual- 
lungen 3 Huben in Hilters dem heil. Bonifaz. Das Gericht dafelbft 
hatten die von der Tann, von denen es durch das Hochſtift Würzburg 
1342 an Richard v. Masbach um 650 Pfd. Heller auf Wiederlofung 
gegeben wurde. Der Markt war Sit eines fürftbifchöflichen Amtes. 

— Tann“), Stadt 

— am rechten Ulfter- 
ufer,1105’Seehöhe, 
mit Mauern umge: 
ben, zählt 298 Fa- 
milien, 1298 Ein- 
wohner, 693 Häus 
jer, hat 3 Schlöffer 
der Frhrn. von der 
Tann, die für den 
Drt fehr wo chlthätig find (das blaue, gelbe und rothe Schloß), ein Spital, meh- 
rere Mühlen, 7 Jahrmärkte, Zeug- und Leinweberei und ift Sig eines Pfarramtes. 

Das Städtchen war ſchon 1197 im Befige des Stiftes Fulda, und 
an die Familie von Tann, die ſchon in ihren Gliedern im 13. Jahrhun- 
derte vorfümmt, lehenweife vergeben. 1359 war die Hälfte gräfl. Henne- 
bergifches Lehen. Durch die Rheinbundesafte 1806 fam Tarın unter die 
Souveränität des Grofherzogthums Würzburg, wurde 1820 Sig eines 
PBatrimonialgerichtes, dann eines freiherrl. v. Tanniſchen Herrfchaftägerich- 
tes, endlich eines Herrfchafts-Commiffariatd und nach deſſen Auflöfung dem 
ganbgerichte Hilders einverleibt. 

Das Städtchen liegt am Fuße des Engelsberges, von dem aus eine 
ge Ausficht fich darbietet. 





») Zonen. von u. für Franken. III. 93 V. 631. — Hiſt. dipl. Mag. II. 277. — 
Janſſen Dr., Sagen. — Hohn, Unterfr. ©. 123. — Neue Chrom. I. 841. 
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Wiürftenfachfen*) (Voestensasse, Wostensasse), Markt an der Ul- 
fterquelle mit 286 Familien, 1213 Einwohnern, 382 Häufen, 4 Jahr 
märften, mehreren Mühlen, dem fchwarzen und Heinen Moore, bekannten 
Muftfern. Der Ort wurde 1230 als Bejtandtheil der Dynaftie Hilven- 
berg mit den jest nur noch als Wültung vorhandenen, gleichfalls vorma- 
ligen Dörfern Grumbah und Schwarzbah vom Hochitifte Würzburg er: 
fauft und an ritterliche, Familien verliehen, von welchen das Hochitift die 
einzelnen Theile wieder erfaufte und fie num der Juliusuniverfität gab, die 
fie 1820 an den Staat abtrat. 


Eckweisbach, Dorf am Scheppenbache mit 108 Familien, 532 
Einwohnern, 137 Häufern, mehreren Mühlen, ift befannt durch ausge- 
zeichnete Muſiker. Kam aus dem Beſitze der Familie v. Roſenbach an 
die v. Späth, v. Guttenberg, v. Bechtolsheim. 


Zum Landgerichtsbezirke Hilders gehören außer den ſchon bezeichneten Gemeinden 
noch folgende: 

Batten mit 63 5. 340 S. — Brand mit 58 F. 271 ©. — Danzwiejen 
mit 25 8. 148 ©. — Dietges mit 29%. 173 S. — Dörnbad mit 56 F. 206 ©. 
— Günthers mit 57 8. 289 ©. — Habel mit 65 F. 363 S.— Hundsbach mit 
38%. 2238. — Kleinfaffen mit 93%. 4645. — Lahrbad mit 131 F. 605 S. 
Liebhards mit 67 8. 376 S. — Melperts mit 318. 1496. — Neufhwamm: 
bach mit 44 5. 267 ©. — NReuswarts mit 44 F. 270 S. — Reulbad mit 
91 8. 460 S. — Rübsroth mit 32 F. 179 S. — Schlitzenhauſen mit 43 F. 
1828. — Seiferts mit 134 8. 533 ©. — Simmertshaufen mit 134%. 599 ©. 
— Thaiden mit 80%. 346 S. — Theobaldshof mit 70%. 377S. — Widers 
mit 102 F. 462 S. — Wendershaufen mit 77 F. 365 ©. 





Fandgericht Hofheim. 


Diefes Landgericht begreift 5,5, DMeilen, 3366 Familien, 14,288 
Einwohner und 5956 Gebäude in 43 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Königshofen und die herzogl. fächfifchen Länder, gegen 
Dften an das Landgericht Ebern, gegen Süden an das fachjen-Foburgijce 
"Amt Königsberg und das Landgericht Haßfurt, im Welten an die Land: 
gerichte Schweinfurt und Münnerftadt und wird durch die Baunach, Lauer, 
Naſſach, Weiffah, den Ermits- und Geißlerbah u. A. bewäflert. An 
Viehzucht der reichite des Kreifes producirt der Bezirk Getreide im Ueber: 
fluß, Reps, Flachs, Hopfen, Obſt ıc. Feldbau, Viehzucht, Handel mit 
Vieh, gedörrtem Obſt, Holz, Gerbereien, Töpfereien, Bierbrauereien ıc. find 
die Hauptnahrungsquellen der Bewohner. 


*)Eckhart, comm. I. 774. — Gropp, script. 61. — Stumpf, hift. Ar. I. 
135. — Gropp, Ghron. II. 88. 319. 
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Merfwürdige Drte: 
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Sofbeim*)cHovcheim) Markt an der Aurach mit 249 Familien, 899 
Einwohnern, 170 Häufern, einem Armenhaufe, 8 Jahr- und 2 Fohlenmärf- 
ten, Viehzucht, Feldbau, Bierbrauerei, Färberei, einem Gypsbruche, Mühlen, 
it der Sitz des Landgerichtes, eines Rent- und Pfarramtes. 

Des Orts wird erwähnt 1108, als Graf Wolfram v. Abenberg 
jein Gut Hofheim dem hl. Georg in Bamberg zumwendete, dann im Jahre 
1149, als König Konrad der Kirche zu Würzburg fein Eigenthum zu 
Zeubelried, Hoveheim ıc. übergibt. Später waren die Grafen v. Wild- 
berg im Befige, von denen Conrad 1271 Hofheim feiner Frau als Leib- 
geding zueignete. Aus hennebergifchen Befige trat der Drt in fürftlich 
würzburgifchen über. — In Hofheim ift 3. Curio geboren. 

Stadtlanringen**) (Lurungon, Ilurunga), Markt an der Lauer 
mit 172 FBamilien, 730 Einwohnern, 413 Häufern, einem Schloffe, 6. 
Jahrmärkten, Mühlen, Viehzucht, Feld- und Obſtbau, ift der Gig eines 
Decanats und eines Pfarramtes. 

Schon 794 erfcheint urkundlich der Ort, ald Landrat feine Beſi— 
gungen dafelbft dem Stifte Fulda, 801 Adelheres feine Beligungen und 
Leibeigene, 824 Hruodhelm Grundbefigungen dafelbft dem Klofter Fulda 
übergeben. 1172 befaß das Klofter Zell daſelbſt Einkünfte, die es mit 
dem Domkapitel zu Würzburg gegen andere Güter austaufchte. 1271 vers 
Ichrieb Graf Konrad v. Wildberg die Hälfte des ihm von Würzburg 
verpfändeten Drtes als Leibgeding feiner Frau. 1284 fchenfen Albert 
und Adelheid, genannt Prifingin, wohnhaft in Luringen, den Gent- 
garten dafelbft dem Klofter Marinburghaufen unter Zuftimmung der Gra- 
fen v. Wildberg und Henneberg. Im Jahre 1553 wurde der Ort 
von den Truppen des Markgrafen Albrecht von Brandenburg, weil er 


*)&ropp, Ehron. II. 319. — Schultes, hifl. Schriften. 137. — Reg. bar. 1. 
193. IV. 497. — Würzb. wöchentl. Anz. 1797. ©. 64. 
**) Arch. d. hiſt. Ber. VI. 2. S.70. VI. 3. ©. 182. — Reg. bav. I. 251. IV. 407. 
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dem Feinde Zufuhren gethan, geplündert und zerſtört. — Geburtsort des 
berühmten k. k. Profeffors 3. 3. Prechtl in Wien (geb. 1778). 
Goßmannsdorf *), Pfarrdorf mit 143 Familien, 652 Einwoh— 
nern, 512 Häufern und ſchönen Sandfteinbrüchen, ift der Sig eines Forit- 
und Pfarramtes. Im Jahre 1231 macht Ludwig v. Rauened gegen 
65 Marf die Hälfte feines Schloffes Rauened mit den Gütern in Bram: 
bere, Gozmarsdorf x. dem Stifte Würzburg zu Lehen. Die Familie v. 
Fuchs zu Bunbag und Schweinshaupten und die Truchſeſſe v. Wetzhau— 
ſen waren ſpäter im Beſitze von Lehen 
und Gefällen hier. 
— Oberhalb des Ortes liegt die Bet- 
= tenburg**), ſchönes Schloß der aus: 
0 gebreiteten freiherrl. Familie der Truch⸗ 
Be jeß v. Wephaufen. Einſt im Beſihe 
Be: ver Herzoge von Meran ging es 1248 






> E von Henneberg über, Denen es von 
= Bamberg 1249 verpfänbek wurde. Seit 
= 1343 befindet fich die Familie Truchſeß 
v. Weshaufen, deren Mitglieder ſchon 
E ine genannt werden, im Beſitze. Das 
im Jahre 1525 von den Bauern. zerftörte 
ı® — Schloß baute Balthaſar v. Truchſeß 


u 


—— 1537 wieder auf. 


Wekbanen — — mit 57 Familien, 222 Einwohnern, 
54 Häuſern, einem Stammſchloſſe der Frhrn. v. Truchſeß, einem ſchö— 
nen Spitale, einer Stiftung des Hans v. Truchſeß, daß jedes Kind 
nach der Frühſchule ein Pfund Brod erhält, Viehzucht, Hopfen- und Ge 
treidebau; wird 776 erwähnt, als Nüdiger dem heil. Bonifaz fein Gi 
genthum und den Leibeigenen Drger, 813, ald Sigihart demfelben zwei 
Huben und einige Leibeigene jcbenft. 
Burgpreppacht) Greitebach), Markt mit 126 Familien, 581 Ein- 
wohnern, 165. RER: einem fchönen Schloffe ver Frhrn. v. Fuchs, er 


*) Reg. bav. Il. 197. Ä 
**, Andres, Ehron. 1810. ©. 365. — Arch. d. Hifl. Ber. VII. 1. ©. 121. — 
Baterl. Mag. V. 159. 
***) Hohn, Unterf. ©. 247. 
) Arch. d. hiſt. Ber. VII. 1. ©. 81. 119. 
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ner Guratie, Thongruben. Hier hauste einft (1158) ein gleich benanntes 
Geſchlecht. Seit 1300 ungefähr ift die Familie v. Buchs im Befige. 

Birkenfeld*, (Pirkamfelt), Markt mit 71 Familien, 315 Ein- 
wohnern, 103 Häufern, einem freiherrl. v. Wöllwarthifchen Schloffe mit 
Garten, einer Armenftiftung ,. 3 Iahrmärkten, Hopfen» und Getreivebau, 
Mühlen, einem Sanpdfteinbruche ; wird urfundlih im 8. Jahrhunderte er- 
wähnt, als die Grafen Manto und Megingoz dem Stifte Fulda Gü— 
ter dafelbft fchenften, dann 1164 bei einer Abtretung von Cinfünften da- 
jelbft an die Kirche zu Naumburg, 1317 als Arnold Fuchs jährliche 
Ginfünfte dafelbit an das Klojter St. Agnes zu Würzburg abtritt. Frü— 
ber Eigenthum der Grafen v. Wildberg, ging der Drt an die Zollner 
v.Rothenftein, die die Veſte dem Stifte Würzburg eröffneten, über, dann 
an die v. Hutten zu Franfenberg, nach deren Abfterben an die Allodial- 
erben derfelben und fo an die freiherrl. Familie v. Wöllwarth, die hier 
ein PBatrimonialgericht hatte. 

Altenmünſter, Pfarrdorf mit 33 Familien, 170 Einwohnern, 88 
Häufern und einer ſchon 823 erbauten Kirche. 

Bramberg **), Dorf mit 34 Familien, 193 Einwohnern und 38 
Häufern. In der Nähe die Refte der alten Veſte Bramberg, welche von 
Friedrich Barbaroffa 1168 ald Raubneft zerftört, der Berg dem Bi- 
ichofe von Würzburg unter der Bedingung gefchenft wurde, daß fein Schloß 
mehr. auf dem Berge aufgeführt werden dürfe. Grafen von Bramberg 
find 1108 — 1245 befannt. Von diefem Schloffe führte ein würzburgi- 
ſches Amt feinen Namen. | | 

Zum Bezirke des Kandgerichtes Hofheim gehören außerdem noch folgende Gemeinden: 

Aidhauſen mit 177 F. 612 S. — Birfad mit 19 F. 100 S. — Birnfeld 
mit 95 F. 354 ©. — Bunbdorf mit 112%. 4756. — Dippad mit 26 $. 101 ©. 
— Dieterswind mit 71 8. 328 ©. — Fichelsdorf (Sik bes Rentamts) mit 
55 J. 251 ©. — Grmershaufen mit 115 F. 633 ©. — Fitzendorf mit 21 F. 
104 S. — Friefenhaufen mit 122 F. 547 &.— Fuhsftabt mit 31 F. 1508 — 
Gemeinfeld mit 92 8. 421 S. — Happertshaujen mit 69%. 328&. — Hof: 
fetten mit 48%. 191 S—Hohnhaufen mit 448.231 S&.— Ibind mit 39%.1876. 
— Junfersporf mit 51 F. 241 S.— Kerbfeld mit 66 F. 318 &. — Kimmel 
bad mit 50 F. 223 ©. — Lendershbaufen mit 123 8. 419 S. — Mailes mit 
26 8. 115 S. — Manau mit 24 F. 1226 — Neufes mit 48 $. 191 ©. — 


Dberlauringen mit 189%. 791 ©. — Oſtheim mit 878. 297&. — Redertd 
baufen mit 72 F. 251 ©. — Rügheim mit 172%. 6048. — Schweinshaup: 


*) Reg. bav. I. 251. 281. V. 366.— Hohn, Unterfr. S. 134. — Bundſchuh, 
Lexik. 1. 392. 

**) Ach. d. hiſt. Ber. VII. 1. ©. 124. I. 2. ©; 30. — Mon. boie. XXIX. 1. 
p- 385. — Reg. bav. II. 197. 439. 
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ten mit 92 F. 417 S. — Stödad mit 38.#. 166 S. — Sulzbad mit 40 F. 
175 S. — Sulzdorf mit 55 F. 190 S. — Unfind mit 74 F. 3736 — 
Uſchersdorf mit 41 F. 187 S. — Walchenfeld mit 29 F. 159 ©. — Bett 
ringen mit 59 F. 274 ©. 


Landgericht — 


Das Landgericht Karlſtadt umfaßt 4,34 DMeilen, 3485 Familien, 
15,713 Einwohner und 5837 Gebäude in 20 Gemeinden, gränzt gegen 
Norden an das Landgericht Gemünden, gegen Oſten an das Landgericht 
Arnſtein, gegen Süden an die Landgerichte Würzburg rechts und links des 
Mains, gegen Weſten an die Landgerichte Rothenfels und Lohr, und wird 
durch den Main, die Wern ıc, bewäſſert. Am linken Mainufer mit be— 
wachſenen Höhen durchſchnitten, producirt der Boden Getreide aller Art, 
Flachs, Gemüfe, Sämereien, Obft, Holz und guten Wein. Rindvieh—, 
Schaaf- und Schweinszucht, Wein-, Getreide, Obft- und Flachsbau, Han- 
del mit diefen Produkten, Schelchbauerei, Arbeiten in Gyps- und Stein- 
brüchen, Bifcherei ꝛc. find Haupterwerbsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 








Bert, Stadt II. Claſſe am , Maine, 448° über dem Meere, 
an der Ludwigs-MWeftbahn gelegen, mit Mauern und Thürmen umgeben, 
zählt 560 Familien, 2130 Einwohner und 499 Häufer, hat ein fchönes 
altes Rathhaus, eine im Spigbogenftyle erbaute Pfarrkirche mit ſchönen 
Monumenten,, ein 1670 erbautes Kapuzinerklofter, ein Hofpital, mehrere 
Jahr- und Viehmärfte, Getreide, Wein-, Obft- und Gemüfebau , ift der 
Sit des Landgerichts, Rent- und Pfarramts , eined Decanatd, und Ge: 

*) Geöffn. Ach. II. 4. &. 314. — Reg. bav. II. 395. IV. 495. 545. — Baterl. 

Mag. V. 329. — Roth, Geſch. d. Kapuzinerflofters. 1839. 8 — Höfling, 

Geſch. des Kapuzinerfloftere. — Merian, top. france. Anh. 15. — Stumpf, 

Nachrichten v. Gelehrten. 48. 88. — Gropp, script. 392. 414. 641.— Eck- 


hart, com. I. 376. — Chron. Gottw. II. 464: — Gropp, Ehron. I. 86. 101. 
138. 174. 249. 256. 355. 248. 441. Il. 42. 319. 370. 372. 162, 
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burtsort des in der Reformationsgeſchichte bekannten Andr. Bodenftein*) 
genannt Caroloſtadius (+ 1543), und deſſen Sohnes Adam (geb. 1528, + 
1577), dann des trefflichen Hiftorifers und Dichters M. Beuther, Rath 
des Fürften Melchior, der 1559 in mainzifche Dienfte überging (geb. am 
18. Oft. 1522, + 27. Dft. 1587), des berühmten Phyfifers 3. Zahn 
(+ 27. Juni 1707), des Alchymiften und Erfinders des Glauberjalzes Arz- 
tes Joh. Rud. Glauber (+ 1604), des Mathematifers Joh. Schoner 
(geb. am 16. Jan. 1472, + 6. Ian. 1547). 

Der Stadt gegenüber auf einem mit Neben gezierten Hügel liegen 
die Refte der 1525 von den Bauern zerftörten und im Beſitze der Erben des 
Rentbeamten Ungemach befindlichen Karlburg. Schon zu Karls des 
Großen Zeiten beitand die Karlburg, auf der diefer Kaifer 793 einige Zeit 
fich fol aufgehalten haben. 742 war der hl. Burfard im Beſitze von 
Karlburg, jpäter z0g ſich Imina, Tochter des Herzogs Hetan, hieher zurüd. 

Karljtadt wird 1277 als Stadt erwähnt, nahm unter Bifchof Ger- 
hard Theil am Bunde der 11 Städte, wurde 1435 von dem Grafen Al— 
brecht v. Wertheim wegen feiner Anhänglichfeit an den Bifchof verge- 
bens befchofjen, 1542 von der Peſt fo verheert, daß 1100 Todte blieben, 
1563 Sig der bijchöflihen Regierung auf kurze Zeit, im 3Ojährigen Kriege 
von Guftap Adolph eingenommen und befejtigt, nach der Schlacht bei 
Nördlingen aber von den Kaiferlichen erobert. Die Stadt war oft Ge- 
genitand der Verpfändung der in Noth gerathenen Fürftbifchöfe von Würz- 
burg, fo fam fie an das Erzitift Mainz, abgelöft 1291, an das Domfapi- 
tel, abgelöft 1317, abermals an das Domkapitel 1409 u. ſ. f. 

Karlburg, Pfarrvorf mit 182 Familien, 810 Einwohnern, 326 
Häufern, Beſitzthum des Juliusfpitals zu Würzburg. Schon 889 beitand 
hier ein Klofter, war aber ſchon im 14. Jahrhunderte verfchwunden. Im 
Jahre 1243 wurde das Dorf durch die Grafen v. Niened verbrannt, 
dagegen mit 100 Marf Silber durch fie entjchädigt. Im Klofter dahier 
joll die hl. Jmina und die hl. Gertrud längere Zeit gelebt haben. 

Thüngen**), Marft an der Wern mit 179 Familien, 874 Einwoh— 
nern, 270 Häufern, 2 Schlöffern, 3 Märkten, Viehzucht, 4 Mühlen, iſt 
der Sitz einer juliusfpitalifchen Verwaltung. Im Jahre 488 ſchenkten Graf 
Manto und Megingoz dem Stifte zu Fulda ihre Niederlaffungen zu 





*) Scharohd, Reformation in Franf, 114. — Vehr, dissert. de Carolostadio. 
1708. — Martini, Andreas Bodenftein 1776. 

**)Eckhart, com. 1.728. — Fries, Ghron. 595. — Hohn, Unterfr. S. 235. — 
Arch. d. hiſt. Ber. VI. 2. S. 64. — Gropp, Ghron. I. 171.— Reg. bav. IV. 
89. 521. V. 107. 271.— Stumpf, Denfw. II. ©. 85. — Behlen u. Mer: 
fel, Geſch. v. Aſchaffbg x. ©. 140. 
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Einfürſt, Tungidi. 1292 erfaufte der Biſchoff Mangold das Schloß da— 
ſelbſt von der Gräfin Adelheid v. Henneberg, ſtellte es ihr aber nach 
18 Jahren wieder zurück, die es nun 1314 an das Stift Fuld verkaufte 
1465 erhielten die v. Thüngen von Kaifer Friedrich das Recht, an 

Schloß und Markt Thüngen eine Stadt zu bauen. 1626 trat Neidhart 
v.Thüngen */, Theil aller Rechte und Gefälle dafelbit an das Juliusfpital 
ab. Im 12. Jahrhunderte hauſten hier die Dynaften v. Thüngen: „Zum 
gede“, die hennebergifchen Stammes waren, an ſie fchloß fich die num in 
mehrere Linien ausgezweigte, jet freiherrl. v. Thüngen ſche Familie an. 
Retzbach*), Martı 
am Ginfluffe des Res- 
= bacbes in den Main 
== mit?58 Familien, 1101 
Ginwohn., 453 Hän 
fern, einer Pfarr- umd 





= Obſt- und Weinbau, 
iſt der Sit eines Prarr- 
amtes und eines Ma- 
giftrated. Des Drted gefchieht 815 Erwähnung, als fich dafelbit (Reui- 
bach) der Biihof Wolfger von Würzburg, der Abt Raatgar von Zul 
und ihre Geiftlichfeit verfammelten, um Streitigfeiten über Güter zu Hol- 
firhen, Neubrunn ıc. zu fchlichten. 816 berief König Ludwig abermals 
die ftreitenden Theile dahin und ließ den Streit durch Abgefandte entichei- 
ven. Das Domkapitel und die Dynaften v. Bickenbach hatten hier Be— 
Ngungen. Die Kirche it von Balthafar Neumann erbaut. 
Laudenbach**), Pfarrdorf am Maine mit 217 Familien, 930 Ein- 
wohnern, 291 Häufern, Weinbau und Ruinen eines Schloffes, einſt den 
MWertheimern zuftändig und im Bauernfriege zerſtört. Bor mehr als 5M 
Jahren waren die Grafen v. Wertheim im Belite des Dorfes, meldet 
nach dem Abjterben des Grafen Michael ohne männliche Erben als ver: 
manntes Lehen dem Hochitifte heimfiel, dann dem Grafen v. Stollberg 
verliehen und da auch diefer ohne männliche Erben ausftarb , eingezogen 


*)Reg. bav. I. 235. II. 125. IV. 613. V. 165. — Dürr, Maria von Grünen 
thal. — Höfling, Geſch. d. Marktes R. u. v. Wallfahrt. — Gropp. script. 
832. 417. 34. 35. — rd. d. bil. Ber. VI. 2. ©.81. — Eckhart, com. Il. 
121. 122. 867 — Wenf, hefſ. Landesgefch. Urfundenbud. 288. — Schirr: 
ner, Sagenb. I. 257. — Ussermann, episc. wire, cod. prob. 50. 

**) Arch. d. bift. Ber. 1.98. — Schultes, hiſt. Schrift. S. 130. — Braunfels. 
die Mainufer. I. 272. 
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und würzburgifcher Amtsfig wurde. Das von den Boiten von Riened 
beſeſſene Schloß iſt nun im Befige des Privatierd Phil. Dehninger. In 
der Nähe wurden ein beidnifcher Dpferplag und viele Alterthümer gefunden. 

Mühlbach, Pfarrvorf am Mühlbache mit 72 Familien, 331 Ein- 
wohnern, 83 Häufern, 3 Mühlen, einem Schloffe mit jchönen Gärten. 
In wechfelndem Beſitze fam Schloß und Dorf von den Hrn. v. Kott- 
wig an die Familie v. Dalberg, v. Sidingen, v. Gemmingen. Run 
iſt der Privatier Franz Broili Eigenthümer. 

Himmelſtadt*) (Humenstat), Pfarrdorf am Maine mit 165 Fa- 
milien, 798 Ginwohnern, 283 Häufern,, einem Defonomiehofe, Wein⸗, 
Obſt- und Feldbau. Auf dem durch Mauern und Wappen noch fennba- 
ven Blase ftand einſt das Gifterzienfer » Nonnenklofter, welches durch Bi- 
hof Hermann 1231 nach Himmelspforten in der Nähe Würzburgs vers 
jegt wurde. Urkundlich erfcheint der Ort 1164 zuerft. 

Bellingen**), Pfarrdorf mit 366 Familien, 1900 Einwohnern, 
: 849 Häufern , einer Kirche, einer Kapelle, vielen Mühlen, Obft , Feld⸗ 
: und Weinbau. In Zellingen beftand 837 ein Klofter, ferner 2. Schlöfler, 
das rothe und weiße Schloß, legtered wurde in Die Pfarrkirche umgewandelt, 
erftered Anfangs dieſes Jahrhunderts abgetragen. Im Jahre 1015 be 
Rättigt König Heinrich dem Bifchofe Heinrich von Würzburg den Wild- 
bann in demfelben Bezirke, wie ihn Biihof Hugo gehabt hatte, vom Orte 
Hartbahe ıc. zu Duttenbrunn nahe dem Orte Eellingen jenſeits des Mains. 


Außerdem gehören noch zum Landgerichtsbezirfe Karlſtadt die Gemeinden : 

Aſchfeld mit 149 F. 653 S. — Duttenbrunn mit 119%. 596 — 
Gußenhbeim mit 186 #. 796 S. — Gambach mit 117 F. 558 S. — Haufen 
mit 62 F. 334 S. — Heflar mit 89 F. 393 S. — Repflapt mit 227 F. 972 ©. 
-Robrbad mit 71 F. 293 S. — Stadlhofen wit 27 F. 1408. — Steinbad 
mit 51 8. 251 6. — Stetten mit 161 8. 7898. — Wiefenield mit 229 #. 1061 ©. 


Sandgeriht Kifingen. 


Diefer Landgerichtsbezixt umfaßt 2,94; D Meilen, 2749 Familien, 
11,477 Einwohner, 4887 Gebäude, 24 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Bifchofsheim, gegen Oſten an das Laudgeriht Mün- 
neritadt, gegen Süden an das Landgericht Euerdorf, gegen Weiten an das 
Landgericht Brüdenau, und wird durch die Saale, Aſchach, Thulba, Pre: 
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Gropp, Ehren. II. 171. — Reg. bav. I. 251. 281. UI. 133. 191. 201. 255. 257. 
**) Ussermann, episc. wirc. 460.— Schannat, buch. vet. 433. — Reg. bav. 
1. 69. IIL 41. 79. IV. 31. 495. 515. 531. 711. — Chron. Gottw. II. 481. — 
Gries, Chron. 766. 856. 
54 
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mich u. a. bewäſſert. @etreide- und Kartoffelbau, Rindvieh- und Schweins- 
zucht, Handel mit Flache, Garn, Del, hölzernen Waaren, Arbeiten bei 
der BVerfendung der Mineralwäffer, in den Salinen, der Steingutfabrif in 
Aſchach, in ven F. Forftenac. find die Hauptnahrungsquellen. der Einwohner. 

Merkwürdige Drte: 
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Kiffingen*), Stadt und berühmter Kurort an der Saale, 604 über 
dem Meere gelegen, mit 417 Familien, 1918 Einwohnern, 520 Häufern, 
einer Fatholifchen und einer proteftantifchen Kirche, einer 1446 erbauten Ka- 
pelle, den 3 Heilquellen: Säuerling, Ragozzy und Pandur, dem pracht— 
vollen unter König Ludwig gebauten, 1833 eröffneten Gonverfationgfaale 
mit Arkaden, dem Kurgebäude, dem eifernen Pavillon über die 2 Duellen, 
1841—1842 erbaut, den. Wafferrefervoirs , vielen und äußerſt eleganten 
Wohngebäuden für die Bade um. Kurgäfte, dem 1833 geftifteten There: 
fien-Kranfenhaufe für Dienftboten, einer von M. Hohmann geftifteten Ar- 
menanftalt, einer Stiftung für arme Judenfinder, 7 Jahrmärkten, mehre 
ren Mühlen, Obſt- und Weinbau, Wieswachs, der Mineralwafferverfen- 
dung der Erben der Gebrüder Bolzano, Pächter der Kurgebäude. Die 
Stadt ift der Sit des Landgerichtes, einer Badinſpektion, eines Decanats 
und Pfarramtes, einer Bauinfpeftion,. einer Poftverwaltung. Der fränfifcht 
Gejchichtsfchreiber Ig. Gropp ift hier am 12. Nov. 1695 geboren. 

Der Stadt gefchieht Erwähnung 801 als Hunger, was er in dem 
Drte und der Marfe Kizzicha hat, 804 ald Bunzo all fein Eigenthum 





*) Annal, sax. ad an. 823. - Annal. Lauresh. — Delius, Ruland, Wittid, 
Faber, Had, Behr, Weber, Steeg, Behringer, Le Sorgenti, 
Fridreich, Oberfamp, Schneider, Balling, Pikel, Siebold, Seiz 
"Strahl, Pfeuffer, Wepler, Welſch, Eifenmann, Wendt über bas 
Bad K. — Stumpf, hiſt. Ar. II. 127. — Ach. d. Hift. Ber. VI.2. ©. 71. 
73. 81. VI. 3. ©. 176. 178. 179. 180.—Hänle u. Sprunner, Ausflüge in 
d. fränf. Bäder. — Jäger, Geſch. d. Städtchens KR. 1820. — Das Königr. 
Bayern in feinen Schönheiten Il. 165. I. 319. — Baterl. Mag. I. 289. 


Bodenlaube iſt ald Meifterfänger. befannt. 
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in der Marfung von Kizzichi, 820 als Reinfriht fein Eigenthum 
in Kinzzicha, 823 Gottahelm feinen Antheil an dem obern Salzbron- 
nen daſelbſt an das Klofter Fulda ſchenkten. Nach diefer Zeit war die 
Stadt in hennebergifchem Beftge unter würzburgiſcher Hoheit, die fie 1240 
an das Hochftift Würzburg verpfändeten und von ihm zu Lehen empfingen. 
Durch Heirath einer hennebergifchen Tochter kam— die Stadt nach einer 
Reihe von Jahren an die Burggrafen von Nürnberg, umd- ebenfo- Durch 
Heirat in die Hände Schwantibors, Herzogs von Pommern, 1394 
fauföweife an Würzburg. Die Stadt, litt im Baueunfriege , im 30jähri- 
gen Kriege und: 1796 durch die, Franzofen. 

‚3/4 Stunden entfernt san der Saale, aufwärts; liegen die weitläufigen 
Sud- und Gradirgebäude per F Saline, welche im Jahre 1849/50 21,528 
Zentner : Salz lieferte und bei ‚welcher: die Therefienquelle, der merkwürdige 
ofeillirende Soolſprudel, die arteſiſch gebohrte Salzquelle fich befinden und 
Gas: und Dampfbäder eingerichtet‘ find. 

Süplich. von Kiffingen iſt die Burg Bodenlaube*), früher gräfl. 
Hennebergifches Schloß, von den Bauern 1525 zerſtört. Graf Otto von 








Aichach **), 
(Ascaha, Aschaha) 
Markt an ver Saale 
mit 204 Familien, 
785 Einwohn. und 
349 Hauſern, einem 
Sclofie, 1829 an 
Will. Sattler ver: 
fauft, der hier eine 
ME 22 Stein Rue als 

— — 1tceegte, 7 Jahrmärf- 
ten, mehreren Mühlen, ift der — eines. yo und Pfarramtes,. gelangte 
867 theilweife duch Schanfung an das Stift Fulda, von diefem am die 
Grafen von Henneberg,' 1391 pfandweife an Dietrich v. Bibra, von 
diefem an das Hochftift Würzburg vor 1402. Hier hielten fich oft die 
Würzburger, Bifchöfe in, dem 1525 zerftörten älteren Schloſſe auf. 

Arch. d. hiſt. Ver. IV. 1. ©. 149. V. 2. S. 28. — - Henneb. Arch. I. 2. ©. 146. — 
Büttner, franc. I. 155.— Das Königr. Bayern in feinen Schönh. IT. 213.— 

,  Memnofgne 1843. N. 110. — Bechſtein, die Bodenlaube. 1841 x. 

**) Ach. d. hiſt. Ver. V. 2. ©. 27. VI. 2. ©. 66. 80. — Gropp, Chron. 1.72. 
86. 101. 137. 174. 355. 169. 193. 248. 238. 11. 319. 370. 343.— St ultes, 
bift. Schrift. S. 142. — Henneb. Geſch. I. 564. — Reg. bav. * 9. 











852 


Bocklet*), Dorf an der, Saale mit 80 Familien, 387 Einwoh⸗ 
nern, 155 Häufern, den Kur- und. Duellengebäuden und Anlagen. Die 
hiefige Duelle wurde vom Pfarrer G. Shöpner 1720 entdeckt. Die 
dortigen. Altern Kurgebäude wurden 1766 vom Fürftbifchofe Adam Frie 
drich errichtet, . 1779. der, Fürftenbau, der :Bad- und. Saalbau von Fran 
Ludwig erbaut. Der Quellen Fnr vier, die, Ludwigs⸗, Karls⸗, Eee 
und ‚Schwefelquelle. 

 FSrauenrod**), Dorf mit 41 Familien, 163 ——— 101 Sin 
ſern. Das einftihier geweſene Eifterzienfer- Frauenflofter wurde durch ven 
Grafen Dtto v. Bodenlaube und feine. Gemahlin Beatrir 1231 w 
richtet und. von denfelben reich. dotirt, im Bauernfriege geplündert, 1557 
feiner Einkünfte 'großentheild beraubt , fo daß die Nonnen in ein ander 
Klofter: verfegt und die Renten anderen Zweden zugewendet wurden: in 
Jahre 1654 nahm der ſchwediſche Oberft Graf Brandenftein das Kr 
fter vom Amte Aichach aus, das ihm Guſtav Adolph gefchenkft hatte, in 
Beftg, verlor e8 aber nach ‚Vertreibung: der Schweden wieder. 


Burkardroth***) (Burkardrod), Marft mit 149 Familien, 566 En 
wohnern, 198 Häufern, einer Stipendienftiftung, 7 Jahrmärkten, mehreren 
Mühlen, bedeutender Gänfezucht, wurde 1231 vom Bifchofe Hermann von 
Würzburg dem. Grafen Otto v. Henneberg zugeeignet. Im Orte beſtand 
eine .Burg , die der Graf wegen der vielen Beſchädigungen, die die Ein 
wohner derfelben dem Klofter zufügten , zerftörte und auch von Würzburg 
die Beftättigung 1244 erhielt, daß bei Strafe des Todes Niemand mehr 
im Drte Burcharderode den Befeftigungsbau unternehmen dürfe. 


"Außer den fehon genannten gehören noch zum Landgerichtsbezirfe die Gemeinden: 
Albertshaufen mit 79 F. 338 S. — Gefäll mit 117 $. 502 © - 
Großenbrac mit 68 F. 282 S.— Haffenbad mit 74%. 323 S. —Haufenmi 
165 8. 668 S. — Hohn mit 53 F. 224 S. — Katzenbach mit 63 F. 3396.- 
Kleinbrad mit 33 F. 160 S. — Lauter mit 62 F. 256 S. — Dehrberg mi 
72%. 335 S. — Poppenroth mit 100%. 416&. — Premich mit 167 $. 7578 
— Shlimpfhof mit 28: 8.125 S. — Stangenroth mit 187 8.79 & - 
Stralsbad mit 139 F. 486 S. — Baldfenfter mit 111 F. 449 S. — Win 
fels mit 53 F. 214 S. — Bollbad mit 161 8. 578 S. — Zahlbach mit 126 
5. 507 ©. nd 
*) Kirchgeßner, Schneider, Wezler, Haus, Spindler, Fribrelch de 
lius, Dinkler, Oberkamp über Bodle, — Journ. von u. für Franf. ll 
613. — Hänle u. Sprunner, Ausflüge. 
**) Arch. d. hiſt. Ber. IV. 1. ©. 150. V. 2. ©. 56. — Baterl. Mag. II. 356. — 
Memnoſyne 1843. N. 100. — Ussermann, episc. wire. 464. — Reg. bar. 
I. 227. 229. 349. 385. 387. 389. 391. 
***) Reg. bav. II. 205. 349. III. 31. 


— — 
| Sandgericht Kitzingen. 


Diefer Bezirk umfaßt 1,,, TDMeilen, 2459 Familien, 10, 898 Gin, 
wohner, über 4000 Gebäude, 11 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
das Landgericht Dettelbach, gegen Oſten an das Landgericht Wiefentheid, 
' gegen Süden an die Landgerichte Marktiteft und Ochſenfurt, gegen Weiten 
an. legtered und Würzburg v/M. und wird durch den, Main und mehrere 
fleine Bäche bewäſſert. Wein-, Objt-, Getreide- und vorzüglicher Gemüfe- 
: bau, Speditiond - und Commiſſionshandel, Schifffahrt, Gärtnerei, Bier- 
brauerei 2. find die Hauptnahrungsquellen der Bewohner, 
Merfwürdige Drte: 


a a 43 mM " J 
SEE er 


— 
z * 





Kißingen*) (Kitzingm), Stadt am Maine mit Magiftrat II. Claſſe, 
Mauern und Thürmen, 548’ über dem Meere gelegen, mit 1242 Fami—⸗ 
lim, 5265 Einwohnern, 1662 Häufern, 2 fchönen Kirchen, 2 Kapellen, 
einem reichen von den Brüdern Teufel, Wolf Rüdinger und dem Bür- 
germeifter Groß von Nürnberg 1344 geftifteten, 1783 neu erbauten Ho- 
fpitale, der 1830 gemachten Hornſchuhiſchen Stiftung, einem 1562 erbau- 
ten Rathhaufe, einem ehemaligen Kapuziner- und ehemaligen Benediftiner- 
innenflofter, 6 Jahrmärften, Vieh- und Wochenmärften, Schifffahrt, Spe— 
ditions⸗ und Commiffionshandel, Getreide-, Gemüfer, Obft- und Weinbau, 
lebhaftem @ewerböbetriebe, Bierbrauereien, mehreren Mühlen, tft der Sig 


*) Arch. d. if. Ber. L 3. ©. 67. V. 2. ©. 148. V. 3. ©. 108. 109. IV. 3. 
&. 168. — Hofer, desc. urbis K. 1556. — Stepf, Chron. d. Stadt K. 1835. 
— Reuß, kurzer Abriß d. Geſch. d. Frauenfloftere. 1840. — Andres, Ehron. 
1809. S. 750. — Fränf. Merf. 1797. St. 42. 1799. N. 36. p. 1125. N. 34. 
p. 1074. -—- Reuss, inscript. et mon. sepulc. 1837. — Heß, bift. Erzähl. 
v. Klofter u. d. Stadt. — Samhaber, Darftell. d. Gerechtiame ꝛc. — Bat: 
ter, bie Gelehrten K. 1836. — Das Königr. Bayern in feinen Schönheiten 11. 
181. — Reg. bav. 1. 65. 57. 81. 93. 125. 155. 253. 277. 295. 311. 315. 
327. 365.— Reinhard, Beitr. III.S. 197. — Sinoldo., 1.c.Abhp. INT. ©. 178. 
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des Landgerichtes, Rentamtes, eines Magiftrats, Decanats, 3 Pfarrämter, 
eines Hauptzollamtes, einer Poſtverwaltung, einer Salzfaktorie, einer (a 
teinifchen Schule und mit der Vorſtadt Etwashaufen durch eine, 1500 
begonnene, fteinerne Brüde verbunden. 

Schon vor 730 foll hier ein befeftigter Ort gewefen fein (quinclian 
castra), an dem eine Burg erbaut worden. Im Jahre 745 gründete hier 
Adelheid, Schweiter Karls des Großen*), ein Nonnenflofter und dotirt 
daffelbe anfehnlich. Um dieſes Klofter feheint fich die Stadt angefiedelt u 
haben. 1040 befaß das Klofter fchon den Ort Ehicingin und andere Dit. 
1266 war die Familie v. Hohenlohe-Brauned im theilweifen Beſthe 
der Stadt, die Gottfried v. Hohenlohe 1336 um 3000 Pfv. Hell 
an das Stift Würzburg gegen MWiederlöfung verfaufte. 1339 belehnt 
Kaifer Ludwig das Hochftift mit dem von Gottfried v. Hohenloh: 
erworbenen Theile. In demfelben Jahre erwirbt das Hochitift einen ande 
ren Theil der Stadt von den Brüdern Kraft v. Hohenlohe. 148 
verpfändete Bifchof Gottfried feinen Antheil an den Marfgrafen Frir 
drich von Brandenburg um 39,100 Goldgulden. Am Ende des 15. Jahr: 
hunderts wurde die Stadt befeftigt. Eine Reihe von progefjualifchen Feind 
feligfeiten ging der endlich 1629 durch Bifchof Philipp Adolph ins 
Werf gefegten Wiederlöfung der Stadt aus der Brandenburgifchen Pfand 
ichaft voraus, die zwar während des 3Ojährigen Krieges an Brandenburg 
wieder hinausgegeben, aber nach Abzug der Schweden von Würzburg wir 
der in Belig genommen wurde. Die Stadt erfreute fich des. Marktrechte 
und dieſes fowie ihre vortheilhafte Lage am Maine hoben fie fichtlic. 

Bon berühmten Kisingern find zu nennen: die Theologen P. Eder 
(geb. am 8. Nov. 1511, + am 10. Dez. 1569), der Canoniſt C. Bar 
thel (+ am 8. April 1771); die Juriften Kil. Goldftein, P. Wehnen 
die Mediziner G. Seifried, Joh. Hagen, 3. Glauber; die zwei ge 
frönten Dichter Hochftatter und Virdung (+ am 28. Dft. 1637); I 
Philoſoph Joh. Stößel (geb. am 23. Juni 1524, + 18. Min 1570); 
der ſchwediſche Regierungsrath, dann Syndikus zu Windsheim 3. Gelche 
heimer (geb. am 12. Jän. 1604, + 3. Mai 1659)"; der ‚Kanzler Kal 
fer Mar I. Konr. Stürzel Edler v. Buchheim. 

Sulzfeld**), Pfarrdorf am Maine mit 215 Familien, 944 Ein 
wohnern, 314 Häufern, einem von Biihof Julius gebauten Rathhauf, 








— — 


)Ptach einer Urkunde von 1012 (Reg. bav. I. 65) war Hadelona (Abelheid) Kal 
jer Karls des Großen Tochter die Stifterin. 

‚,**)Eekhart, com. II. 901. — Arch. d. hiſt. Ber. IV. 2, ©. 214. — Geifn 
Arch. 1. 9. ©. 85. — Gropp, script. 288. 294. — Gropp, Chron. I. 137. 
332. 1, 122 — Fries, Chron. 832,,— Mon. boic. XXX. 1. p. 184 
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Getreide und Weinbau, Mauern, und Thürmen. Im 13. Jahrhunderte be- 
faß die Grafichaft Gaftell allda 5 Pfd. Heller und Y, Fuder Wein Gült. 
Im Jahre 915 fchenfte König Conrad I. dem Albwin, Bafallen des 
Bifchofs Theodo von Würzburg den Ort Sulzifeld im Bolffelde in Ge— 
roldsheimer Markung. Am 12. Dez. 1461 Tagerte fih Marfgraf Al- 
breit von Brandenburg „vor dem Orte mit feinem gantzen gezeug und 
vermeinte Daffelbe aus dem ftegreiff zu gewinnen“, er mußte aber, nachdem 
' ihm 2 Karren voll feiner Leute getödtet und verwundet worden waren, 
wieder abziehen. Hier hatten im Mittelalter viele Adelige Beflsungen, ei- 
ned der Rittergüter, das der v. Effel, befigt jest der Appell-Rath Lippert. 

Kleinlangheim *), Markt mit 271 Familien, 1178 Einwohnern, 
549 Häufern, 4 Jahrmärften, mehreren Viehmärkten, Getreive-, Wein- 
und Obſtbau, 5 Mühlen, einem Sandfteinbruche, einem 1487 erbauten 
Rathhaufe, Sitz eines proteftantifchen Decanats. In der Beitimmung der 
Gränzen des dem Bifchofe Meinhard von Würzburg durch Kaifer Hein- 
rich I. 1023 zugetheilten Wildbannes gefchieht „Lanchem orientalis* Er- 
wähnung. 1250 eignet fih Hermann, Bifchof von Würzburg, Zinsleute 
dafelbft zu. 1283 verpfändete Graf Hermann v. Eaftell den Drt an den 
Burggrafen Friedrich IM. von Nürnberg, feitvem blieb bis in die neuere 
Zeit der Ort beim Burggrafentfume. 1461 wurde er mit anderen vom 
Biſchosfe Johann von Würzburg zerftört. 

Großenlangbeim, Markt mit 266 Familien, 1128 Einwohnern, 
923 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, 3 Mühlen, Feld-, Wein- 
und Obftbau, 4 Jahrmärften, Einft war Schloß, Pfarrei, Zehent ıc. da- 
jelbft im Befige der Grafen v. Gaftell. Das Schloß wurde 1525 durch 
die Bauern zerftört. Im erften Jahre feiner Regierung kaufte Biſchof Ju— 
lius den an Ulrich v.Knöringen wegen der brandenburgifchen Kriegs- 
ausgaben verfauften Drt Großen-Langheim wieder für das Stift. Im 
Bauernfriege zogen die Bauern durch den Drt. „Die zu Lanfheim hatten 
Weins genug in Butten, Gelten, Flafchen ꝛc. auf die Gafle geſetzt, das 
trunfen die Bauern im Durchziehen mit Luft“; die Langheimer aber muß- 
ten es büßen, denn ihrer 4 wurden fpäter hingerichtet. 


Zum Landgerichtsbezirte gehören noch die Gemeinden: 

Biebelrieth mit 44 #. 274 S. — Buchbrunn mit 117 F. 553 S. — Er: 
lad mit 66 F. 353 &. — Haid u. Stephansberg, mit 21 8. 133 ©. — Kal: 
tenfondheim mit 55 $. 258. — Reppernborf mit 121 $. 5806 — Bet: 
beim mit 41 F. 232 ©. 

*) Geöffn. Ar. 1. 9. ©. 88. — Mon. boie. KXXI. 1. p. 208. ax * wu 

439. V. 360. ı.H id 
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Landgericht Klingenberg. 


Das Landgericht Klingenberg umfaßt 3,55 TMeilen mit Abzug ds 
Areals der an dası Landgericht Miltenberg abgetretenen Gemeinde Umpfen- 
ba (Rggsbl. 1849, S. 973): und der an das Landgericht Stabtprogel; 
ten abgegebenen Gemeinden Breitenbrunn, Dorfprogelten, Faulbach, Fechen- 
bad), Neuenbuch, Oberaltenbuch, Reiftenhaufen, Stadtprozelten, Unteralten 
buch (Rggsbl. 1853. S. 278 ff.) mit Zurechnung der vom. Landgericht 
Dbernburg jugetheilten Gemeinden Eichelsbach, Hobbach, Hofitetten, Ober: 
haufen, Unterhaufen und Rüd (Rggsbl. 1853. S. 279), 2505 Familien, 
12,225 Einwohner, etwa 4800 Gebäude und 21 Gemeinden, gränt ge 
gen Norden an die Landgerichte Obernburg und Rothenbuch, im Dften 
an das Landgericht Rothenfels, im Süden an die Landgerichte Stadtpre 
zelten und Miltenberg, im Weiten an daſſelbe und das Landgericht Obern 
burg. und wird durch den Main, den Yauden-, Haiden-, Rölle und Au 
bach und die Eljava bewällert. In Oſten von Vorbergen des Spefjarts, 
deren. größere Höhen die Geishöhe 1670’ bayr., der Engelöbergar., dDurchje 
gen, producirt der in den Thälern reiche Boden Getreide , Obft, Hopfen, 
Wein; die, Berge liefern Thon; Feld», Obft- und Weinbau, Lettengraben, 
Obſt- und. Holzhandel, Viehzucht, Schifferei, Töpferei ıc. find die Haupt: 
erwerböquellen der Bewohner. 

Merkwürdige DOrte:. 





——— *), Stadt II. Claſſe am Maine mit 168 Familien, 
851 Einwohnern, 157 Häufern, einer Steingutfabrif, einem Schloſſe der 


*) Geöffn. Ar. II. 2. ©. 122.1. 4.5. ©. 1. I. 6. ©. 97. — Arc. d. bill 
Ber. II. 1. ©. 152. — Dahl, Geſch. u. Topogr. v. Klingenberg. 1811. — 


. [2 .. — 
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chen. v. Meyerhofen, 6 Jahrmärkten, Holzhandel, ausgezeichneten 
Weinbau und berühmten Thongruben, ift ver Sig des Landgerichts, eines 
Rent: und Pfarramtes, eines Decanats, einer Salzfaftorie, hat viele Spu- 
ren des Aufenthalts der Römer, Die alte Burg, von der nur wenige 
Refte übrig find, fteht auf den Trümmern eines römiſchen Gaftrums,, 

Hier war einft der. Hauptjig der Dynaften v. Chlingenberg, die 
am Maine reich begütert, ven Mainzoll daſelbſt und zu Trennfurt reiche- 
(ehenbar: befaßen. Der erſte befannte, Befiper hieß Heinrich, 1108, ; Der 
Ort wurde 1276 zur Stadt erhoben und fam aus dem Beſitze der Dynaſten 
v. Klingenberg, vor 1275 an die Dynaften v. Bidenbad, von ihnen 
1455 theilweife an die Grafen v. Hanau, die 1469 in vollem Befige 
waren, bis 1493 Graf Philipp IL die Hälfte an Pfalz und Hefien 
überließ ‚, die, Wiederlöfung der anderen Hälfte war. an die Grafen von 
Mannsfeld gekommen, diefe verfauften 1491. fie ‚mit Ausnahme des 
Mainzolls an Churmainz. Mainz erwarb 1502 den "/,. heflifchen An— 
theil, 1504 den hanauifchen Y, Theil, 1505 den "/,Theil_ des Ehurfüriten 
Philipp von der, Pfalz, war ſohin 1505 in vollem Beſitze. Als Burg- 
männer nennt man im 14. Jahrhunderte die v. Sranfenftein, 1489 v. 
Volsberg, v. Kottwig v. Aulenbach, die v, Meyerhofen. 


Eichau*), Markt mit 156 Familien, 797 Ginwohnern, 974 Häu- 
fern, einer Pfarrficche mit Monumenten der Grafen v. Niened, 4 Jahr- 
und Biehmärften, mehreren Mühlen, Feld- und Objtbau, Holzhandel, lo— 
falen Gewerben. Einſt ein Theil der Herrichaft Klingenberg fam Ejchau 
an die Pfalzgrafen bei Rhein und lehenweife an die, Grafen v. Niened, 
von ihnen pfandweife an die v. Münzenberg, von den von Niened 
1559 an Churpfalz zurüd, 1560 lehenweife an die Grafen v. Erbad, 
welche es endlich Fauften und im Beſitze blieben; bier’ war der Sitz eines 
gräfl. erbachifchen Herrfchaftsgerichts. In der Nähe Ruinen der 1260 von 
den Grafen v. Rieneck erbauten Burg Wildenftein, die fie ſelbſt zerftörten. 

Srlenbach**), Bfarrdorf am Maine mit 125 Bamilien, 587 Ein- 
wohnern, 158 Häufern, Obft- und Weinbau. Der Drt erfcheint 1260 
urkundlich, als der deutiche Orden von Walter und Albert v. Prot- 
felden verjchievene Güter und 1275 von Dither v, Heidenbach einen 
wenden fauft. Im 13.—15. Jahrhunderte haufte hier eine Familie glei— 


Steiner, Geſch. d. Maingebietes. S. 206. — Schöppner, Sagenb. I. 285. 
11. 306. — Herrlein, Sagen. ©. 252. — Reg. bay. IV. 11. — ®ropp, 
Chron. I. 101. 86. 137. 174. 355. 11. 319. 

Steiner, Geſch. d. Maingebietes, S. 234. — Reg. bar. im. 171. 173. — 
Herrlein, Sagen 212 — 217. 226. 

**) Geöffn. Archiv. II. 5. ©. 21. 
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chen Namens: Zwiſchen hier und Elſenfeld it das Dammöfeld , auf. dem 
einft eine Schlacht der Alemannnen gegen die Römer ftattgefunden haben joll 
und in beffen Umgegend viele römifche Alterthümer gefunden wurben. 


Großheubach, Pfarrporf am Maine mit 371 Familien, 1950 
Einwohnern, 541 Häufern, 3 Schulen, 2 Iahrmärften, Mühlen, gutem 
Wein- und Obſtbau. Schon im Jahre 1292 Hatte Der deutſche Orden 
und das Kloſter Himmelthal hier die niedere Gerichtsbarkeit, das Kloſter 
überließ feinen Theil 1485 an Den Erzbifhof Berthold von Mainz, der 
deutſchorden ſche Antheil Fam wabhrfcheinlih 1483 an Mainz. 

m der Nähe ift ver Engelsberg*), mit einem Klofter und einer 
Wallfahrtskirche, zu dem 670 Stufen mit Stationen binan führen. In 
feüherer Zeit beftand hier eine Kapelle zu den heil. Engeln, 1629 über 
gab fie aber der Erzbiſchof und Ehurfürft von Mainz Anfelm Eafimir 
den Kapuzinern, welche hier ein Klofter bauten und es 1637 bezogen. 
Das Kapuzinerflofter wurde 1828 aufgelöst, den Franziskanern überge- 
ben und ift nun von denfelben als‘ Hofpitium bewohnt. Bon hier aus 
bietet fich dem Auge eine ungemein fchöne Ausficht in das reizende Mainz, 
Mud- und Erfthal dar. | | une Yin 

Mönchberg we (Mengebeuern),, Marft nahe dem Aubache mit 
344 Familien, 1332 Einwohnern, 417 Häufern, einer ſehr beſuchten Wall 
fahrt, einer fhönen Kirche, ehevdem WBegräbnißort der Kottwitz von Au 
lenbach, 4 Iahrmärkten, Töpferei. ' Hier ftand einft eine Burg Menge 
buren, die ſchon 1218 vorfümmt und 1345 von Erzbifchof Heinrich von 
Mainz an den Schent Conrad von Erbach verfauft wurde, doch wieder 
an Mainz zurüdfem und 1490 an TH. Rüdt gedieh. ' 


NRölbach***), Pfarrdorf mit 243 Familien, 1010 Einwohnern, 329 
neben Spon 1260 Hatte hier ber deutjche Drben das 
PBatronat, den Zehent und Gefälle und fam fpäter ganz in Befi Dr 
tes. Als die Burg Prodfelten an das Exzftift Main vert eſitz des Or⸗ 
gelangte auch Röllbach dahin und wurde der F — ertauſcht wurde, 
pfaͤndet. Durch frampöflihe Vermittlung ſollte ann en 
N 


bach nach dem Tode ded legten v. Hohen s 
fommen, fie wurden jedoch durch Abkaut * 40 6 Grafen v. Fugger 
von Frankfurt bei feinen Staaten erhalten. ⸗ fl. vom Großherzoge 





*) Sulzb. Kal. für kath. Ehrift. 1848. S. 68. 
**) Beöffn. Ar. I. 5. ©. 22. — Herrlei 
% n,& 
**) @eöffn. Arch. II. 5. ©. 26. — Reg. bav. —— S. 218— 226. 
499. 551. V. 355. — ‚9 147. 151. 4163, IV. 201. 483. 
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Außer den igenannten gehören noch zum Lantgerichtäbezirfe die Semeinben :. 

Gihelsbach mit 48 F. 2828 — Hobbad mit 136. F. 466 ©. — Hof 
fetten mit 80 F. 370 S. — Mechenhard mit 70 F. 366 S. — Oberhaufen 
mit 132 $. 533 S. — Röllfeld mit 153 F. 745 S. — Rück mit 136 F. 529 ©. 
— Schippach mit 47%. 1886 — Schmadtenberg mit 77%. 3328 — 
Sommerau mit 89 %. 505 S — Streit mit 32 F. 135 & — Unteraulem 
bach mit 108.55 S. — Unterhaufen mit 44 F. ‚162 ©. — — 5 mit 
33 F. 174 ©. — Wildenſtein mit 11 F. 56 ©. eu 120 — > . N 


Sandgericht Königshofen. 


j Diefes Landgericht umfaßt 5,4, D Meilen, 3671 Familien, 14,580 
Einwohner, 8839 Gebäude, 33 Gemeinden, gränzt gegen Norden an die 
Landgerichte Melltichftabt und Neuftadt und an Sachſen-Meiningen, gegen 
Oſten an die, herzogl. fächftfchen Lande, gegen Süden an das Landgericht 
Hofheim, gegen Weften an die Landgerichte Münnerftadt: und Neuftadt, und 
wird durch die fränkifche Saale, die Milz, Baunach ꝛ⁊c. bewäſſert. Zwi- 
ſchen den "Ausläufern des Haßgebirges und. den fächfiichen Gebirgen, im 
fogenannten ®rabfelde, producirt der fehr fruchtbare Boden alle Arten! von 
Getreide, Flachs, Hopfen, Reps, Obſt; an Mineralien Marmor, Silber- 
fand, Dder, Gyps. Strumpfwirkerei, Bierbrauerei, Feldbau, Viehzucht, 
Flachsbau ıc. bilden die Erwerbsquellen der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: | 

Königshofen *) (Ehunigeshoven) , befeftigte Stadt mit —— 

IM. Claſſe im Grabfelde, .796' Seehöhe, mit 377 Familien, 1565 Ein- 
wohnern, 284 Häufern und der Vorftadt Ipthaufen, einer Pfarrkirche mit 
mehreren Epitaphien und einem im Spigbogenftyle gebauten Thurme mit 
herrlicher Ausficht, einem Kapuzinerflofter, einem Diftriftsfpitale, dem von 
Elifabetha Schmitt 1827 mit einem Gapitale von 128,000 fl. geftifteten 
Etifabethenfpitale , einem 1329 geftifteten Siechenhaufe, einem Rathhaufe, 
einer Kaferne, einem großen Marftplage, vielen Mühlen, 2 Wochen-, 12 

Jahr⸗ und: Biehmärkten, vielen Handwerkern, Biehzucht, Viehmaftung und 
Feldbau; ift der Sig des Landgerichtes, Rentamtes, eined Decanats, einer 
Stadt: und einer Spitalpfarrei. 

Königshofen ift der Geburtsort des gelehrten Profeſſors der e Mebiein 








*) Ar. d. hiſt Ver. V. 2. S. 38. VI. 1. S. 126. — Roft, Beſchr. v. Königshofen. 1832. 
—Defterreicher, neue Beiträge. I. 43.— Mon. boic. XXVIII. 1. p. 93. 98. 
462.16. XXXI. 1. p. 289. — Reg. bav. 1. 7. 357. II. 153. WV. 595. 677. V' 
36. 266. — Schultes, Hift. Schrift. S, 128. 177. 309, — Stumpf, hiezu 
' ©. 7. — Bibel, UI. 20. — Ussermann, episc., wirc., cod. prob. 10. — 
Schannat, vind. I. 109, — Spangenberg, II, 26. &. 108. V.5. ©. 185. 

— Stumpf, Nacht. 9, Gelehrten. S. 163. | 
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zu Ingolftadt Georg Ludwig Rouffeau (geb. 24. Sept. 1724, + 24. Yan. 
1794), des durch feine erfte Theorie der arteſiſchen Brunnen und erfte Aus- 
bildung der Taubftummeninftitute befannten Jefuiten Caſpar Schott (geb. 
1608, + 22. Mai 1666), des durch feine Stenographie und andere Schrif- 
ten befannten Profeſſors des Kirchenrechtes zu Landshut, Johann Bapt. 
Andres (geb. 11. Aug. 1770, + 24. Sept. 1823), und des Peter Sen 
nefelder, Vaters des Erfinders der Lithographie. 

Einft ein Königshof im Grabfelvde beſaß der. Ort fchon 770 eine 
Pfarrei, die König Karlmann dem Bisthume Würzburg 770 fchenkte, 
Kaifer Ludwig 823 dem Bifchofe Wolfger beitättigte. Schon im Jahre 
1099 waren die Grafen v. Henneberg dort begütert, 1245 waren fie 
ſchon im Beſitze der Stadt, fie erhielten 1315 das Recht des Umgeldes 
1323 das Marfteeht. In der Theilung dreier hennebergifchen Erbtöchter 
fam die Stadt 1353 an den Grafen Eberhard v. Württemberg und 
von ihm 1354 um 90,000 fl. an Würzburg, 1412 faufsweife wieder an 
die Grafen v. Henneberg, bis fie Rudolph, Biſchof von Würzburg, 
mit 12,000 fl. wieder einlöste, obgleich die Grafen noch manche Lehen 
dafelbft behielten, die erft nach ihrem Abfterben 1549 — 1583 heimfielen. 
1631 wurde fie den Schweden eingeräumt, von ihnen. aber geplündert und 
angebrannt, 1635 ihmen‘ durch den Grafen v. Hasfeld wieder emtrifien, 
im Jahre 1830 die Demolirung der Befeftigungen begonnen. 

Aubftadt *) (Oviſtat, Dvftat), Pfarrdorf mit 218 Familien, 815 
Einwohnern, 155 Häufern , Feld- und Nußbau, 3 Mühlen, in der Nähe 
Hunnengräber; 1132 verfaufte Meinhard v. Aſchach an die Mönde 
zu Veſra 4", Huben Feldes, 1276 beſaß allda Konrad v. Wildberg 
den Zehent, 1292 hatte gleichfalls ein Marſchalk v. Ditheim einen 
Theil des Zehnten, endlih 1308 das Klofter Veſra den ganzen Zehnt. 
Aus hennebergifchem Befige ging das Dorf in den Beſitz der Freiherren 
v. Bibra über. 

Saal**) (Sala, Salu), Markt am Einfluffe der Milz in die Saale, 
mit 260 Familien, 1125 Einwohnern, 234 Häufern, Obft- und Getreidebau, 
einer Mineralquelle, 3 Mühlen, Vieh- und 5 Jahrmärften. Der Ort 
wird erwähnt im Jahre 801, als Adelheres 30 Leibeigene zu Euly 
feld ıc. Sala, dann 806 als Gundafar und feine Gemahlin Regin 
gund einige Güter zu Salu, 823 als Hruadun Güter und Leibeigene 
in Sala dem Klofter Fulda jchenkten. Der Drt fam fpäter ing Eigenthum 

* Roſt, Geſch. v. Königshofen. S. 151. 

*) Pistorii, trad. II. 507. 515. 534. — Schannat, trad. 55 f. 76—147. f 


73— 198. f. 93— 346 f. 142, — Reg. bav. IV. 51. V. 248. — rd. d. hiſt 
Ber. VI. 2. ©. 70. 73. VI. 3. ©. 180. — Roft, Beſchr. v. Königöhofen. 111. 
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I} 
der ‚Grafen von Henneberg, hatte dafielbe Loos wie Jrmelshaufen und 
wurde im würgburgifchen Befige dem Amte Sulzfeld einverleibt. 

Semelsbaufen*) (Irminolteshuson**), Pfarrdorf an der Milz mit 
108 Familien, 383 Einwohnern, 92 Häufern, 2 Schlößchen der Frei- 
herren v. Bibra, Bierbrauerei, Mühlen. Des Drtes wird. ſchon ge- 
dacht im Jahre 800, ald die Aebtiffin Emethilda einige Güter dafelbft 
dem Kloſter Fulda ſchenkte. Auch ſtammten hier die Adeligen v. Irminol— 
teshufon ab, die im 12, Jahrhunderte Vafallen von Fulda waren., Der 
Ort war früher im, Eigenthume, der Grafen v. Henneberg und kam durch 
eine hennebergiſche Tochter, die an den Grafen Eberhard v. Württem- 
berg verheirathet war, 1354 an Würzburg, 1402 pfandweife an Eafpar 
v. Bibra, in deflen Familie. er: verblieb. 

Großbardorf***), (Bart:, Bargthorp, Groyinbarderf), Pfarrdorf 
mit 206 Familien, 741 Einwohnern, 144 Häuſern, einſt im hennebergi⸗ 
ſchen Beſitze, beherbergte es eine Familie gleichen Namens im 13. und 14. 
Jahrhunderte und erfcheint fchon 958 urkundlich bei einem SR, von 
Gütern des Grafen Rudolph mit. Fulda. 

Trappftadt +), Marft mit 156 Familien, 701 — ——— 140 
Häuſern, einem Schloſſe der Grafen von Elz, 4 Jahrmärkten, einer Schä— 
ferei. Hier waren einſt 12 Ganerben, die in vier Haupttheile ſich trennten: 
Henneberg, Klofter Theres, Klofter Veilsdorf und die Familie Schott; 
der hennebergifche Antheil ging nach ihrem Abfterben an Sachfen und am 
Ach. d. bift. Ber. V. 2. ©. 34. — Schannat, trad. N. 140. — Buch. vet. 

©. 396. — Stumpf, Hift. Arch. I, 6. — Sattler, Gefchichte v. Württem⸗ 

berg. I. 151. - - Reg. bav. IV. 249. V. 190. — Falkenstein, ant. nordg. 
II. 188. 189. — Spangenberg, Il. 4. V. 13. ©. 201. V. 10. — Fries, 
Ehron. S. 642. — Roft, Beichr. v. Königshofen. ©. 121. 

**) Intereffant ift die große Aehnlichkeit und wahrfcheinliche Berwandtfchaft der alt: 
deutichen Götternamen mit den Namen vieler Ortjchaften, jo: 

Irmin (Manns dritter Sohn) Irminolteshaufen, Irmelshaujen; — Odin (der 
erfte der Götter) Odenwald, Odenbach, Odenſoos; — Aſen (die Götter) Aſen— 
buch, Afenhaujen, Afenheim; — Zio-Tent Zeufleben, Teutfchnig ; — Balder 
(Odins zweiter Sohn) Baldern, Baldersheim, Balderfchwang; — Donar, Thor 
(Bott der Stärke, des Donners), Donnersdorf, Donnersberg; — Frigga (Ddins 
Gattin) Frickenhauſen; — Alfen (Geifter) Albſtadt, Alfalterbach, Elfershaufen ; 
—Miſta (eine Walkyre), Miftelfeld, Miftelgau; — Hilda (Waltyre), Hildburg: 
haufen, Hildenberg; — Gondula (Waltyre) Gundelskirchen; — Sköll (der Wolf, 
ber die, Sonne verfolgt) Schöllfrippen, Schöllnah; — Freya (Erde) Freyſtadt; 
— Wielant (ein, deutfcher Held) Wielandsheim ꝛc.; — Herda (die Erde) Herda— 
thurm bei Hundsbach u. f. w. 

**%) Reg. bav. I, 361. — rue — Sir. 1 332. — ka ae v. Kö: 
nigshofen. ©. 180. — 

1) Roſt, Beſchr. ©. 138, 5 
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20. Juni 1808 an Würzburg über, den Antheil des Klofters Theres hatte 
Würzburg ſchon früher erworben , der Klofter Beilsporfifche 1699 vom 
Domkapitel zu Würzburg erworben, fam1803 an den Staat, es blieb nur 
mehr der mittelbare Antheil der v. Elz über. 


Sulzsfeld*), Pfarrdorf mit 154 Familien, 559 Einwohnern, 206 
Häufern, mehreren Weihern, 3 Mühlen, Ziegelhütten, Gemeindewald. 
Einer der älteften Orte wird er 788 fchon genannt, als Graf Manto 
und fein Bruder Megingoz Güter in Sulzefelt, 801 als Adelheres 
Leibeigene und Güter in Sulzifelt, 819 als Reginolt fein Eigenthum 
in Sulzifeld dem Klofter Fulda fchenften, fpäter gehörte es zur Graficaft 
Henneberg und fiel 1583 ald vermannt dem Hochftifte heim. 

In der Nähe die Refte des Schloffes Windberg**), einjt Sig der Di: 
naften v. Windberg, deren erfter: Gerwikus, urkundlich 1123 genannt 
wird und die 1303 mit Conrad II. ausftarben. Die Burg war am Ende 
des 13. Jahrhunderts in getheiltem Befise zwifchen Henneberg und Wir 
burg, doch erwarb Würzburg nach und nach die andere Hälfte au, io 
daß ed 1368 allein im Befige war, und nun Amtleute darauf fegte, bis 
die Bauern 1525 fie zerftörten. 

Außer den genannten find noch im Landgerichtsbezirfe die Gemeinden: 

Alsieben mit 144 F. 571 S. — Althauſen mit M 3. 321&. — Aub mi 
61 8. 238 S. — Breitenſee mit 51 F. 339 S. — Eyershaufen mit 144 8. 
515 S. — Gabelshaufen mit 74 F. 289 S. — Gollmutbshaufen mit 75h. 
324 ©. — Großeibſtadt mit 156 $. 514 ©. — Herbftadt mit 115 8. 42 €. 
— Hochheim mit 101 F. 380 S. — Ipthaufen mit 48 F. 198 S. — Klein 
bardorf it 58 F. 253 S. — Kleineibftadt mit 129 F. 478 ©. — Leinach 
mit 42 F. 196 S. — Mertershaufen mit 102 F. 392 S. — Obereffelb mil 
55 8. 241 S. — Dttelmannshanfen mit 39 F. 189 S. — Rothhanfen mi 





90 8. 3058 — Schwanhaujen mit 28 5 113 & — GSerrjeld mi 35 
156 ©. — Sternberg mit 48 F. 197 S. — Sulzdorf mit 105 8. 453 ©. — 
Untereßfeld mit 81 $. 3455 ©. — MWaltershaufen mit 104 F. 418 — 


Wülfershaujen mit 183 F. 742 S. — Zimmerau mit 35 F. 129 ©. 


Sandgericht Lohr. 


Der Landgerichtöbezirt Lohr begreift 331 D Meilen, 2678 Familien, 
11,484 Einwohner, 2853 Gebäude, 11 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an Churheffen, gegen Oſten an die Landgerichte Gemünden und Karlſtadt, 


*) Ach. d. hiſt. Ber. V. 2. ©, 51. VI. 2. ©. 64. 70. VI. 3. ©. 176. — Schul— 
tes, HR. Schrift. S. 244. — Roſt, Beſcht. von Konigshofen. S. 187. — 
Spangenberg, V. 17. ©. 206. 

'**) Arch. d, hiſt. Ver. v.2.©.53. WM. 1.6 124. — Spangenberg, I. 9. 
©. 114. II. 36. ©. 117. V. 176. 10. IV. 3. ©. 143. — Reg. bav. IV. 665. 
766. — Roft, I.c. ©. 185. 
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gegeit: Süden an das Landgericht Rothenfels,; gegen Weiten: an das Land⸗ 
gericht Rothenbuch und wird durch den Main, die Sinders⸗, Lohr-, Red- 
tenbach ac. bewäſſert. Im Maingrunde ift der Boden für Feldbau geeig- 
net, gegen den Speffart zu unergiebig, doch- für die Bewohner durch Holy 
arbeiten, Holzhandel gut einträglih. Die Waldungen im Speſſart find 
in ihrem Beftande- an Buchen und Eichen reich. Im Landgerichtöbezirte find 
4 Hammer» umd Blechwerfe des A. Müller und A. Mayer Erben bei 
Lohr, Partenſtein und Frammersbac am Lohrbache, nebit einer Gießerei und 
Mafchinenfahrit des A. Müller. Schiffbau, Schifferei , Feldbau, Arbei- 
ten in den’ Wäldern, Eifenhämmern, einer Eifenblechfabrif, Glas- und Pa- 
——— Ziegel⸗ und Kohlenbrennereien ꝛc. ſind Die —— 


Merkwürdige Orte: 














2ohr*) (vieleicht Locoritum des Ptofemäuß), Stabi am Maine und 
dem Einfluſſe des Lohrbaches in denfelben, an der Wefteifenbahn, 431’ über 
dem Meere gelegen, mit 922 Familien, 3790 Einwohnern, 584 Häufern, 
einer Pfarrkirche, einem 1650 erbauten Kapuzinerhofpitium , einem 1601 
erbauten ſchönen Rathhaufe, einer Iateinifchen Schule, einem Schloffe (nun 
Landgericht), einem großen neuerbauten Hofpitale, einem fchönen Schul- 
hauſe, 6 Jahrmärften, ftarfem Schiffbau, Holzhandel, mehreren Mühlen, 
einem Eifenwalz-, Eifenfchneid- und Stredwerfe, bedeutenden Gemeindewal- 
dungen, einer fchönen Brücde über den Lohrbach, ift der Sig des Pändge- 
richte, Hort, Rent und Pfarramtes, eines Decanats, eines Magiftrats. 

Einft beftand hier ein Faiferlicher Freihof und war Lohr der Sig der 


*)Höfling, Beſchr. d. Stadt. 1835. — Höfling, Lohr als Vaterſtadt kirchl. 
BPerfonen. 1840. — Archud. hiſt. Ber. V. 3. ©. 113. VI. 8. — Höfling, 
Gef: d. Balentinusfapelle. 1841. — Würdtwein, dioec. mog. 1. 803. 804. 
806. 812. 809. 810. 811. 820. 822; 825. 828. — Gen gter, deutfche Stadt: 

"rechte. ©. 258. — Herrlein, Sägen. 122. 264. — Schöppher,' Sagenb. II. 
291. — Reg. bav. V. 62. — Schultes, hiſt. Schrift. ©. 311. 
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Grafen v. Riened. 1333, erhielt die Stadt auf Bitte des Grafen Hein 
rich v. Riened von Kaifer Ludwig dem Bayer die Rechte der Stapt 
Gelnhaufen, die Kaifer Friedrich 1473 beftättigte. 1379 erlaubten die 
Grafen v. Riened den Bürgern dafelbft aus dem: Umgelde die Stadt mit 
Mauern und Gräben zu umgeben. 1398 erhielt Graf Ludwig v. Riened 
vom Kaifer Wenzel wegen feiner treuen Dienfte das Recht in Lohr Mün- 
zen von Pfennigen und Hellern fchlagen zu dürfen. Nach Abfterben der 
Grafen v. Riened fiel die Stadt 1574 an das Erzitift Mainz heim, und 
wurde nun Sig eines Amtes. Die Stadt ging mit dem — 
Aſchaffenburg an Bayern über. 

Lohr darf fich rühmen, der Geburtsort des größten der fränkiſchen 
Fürften zu fein, denn in dem früher mainzischen Schloffe, num Lanpge 
richtögebäude, in dem fein Vater als Dberamtmann rejidirte, wurde am 16 
Sept. 1730 Franz Ludwig v. Erthal*) der Weife, geboren, defien An 
denfen jedem Franken heilig ift; auch fein Bruder Friedrih Karl Ye 
feph, Erzbifchof von Mainz, wurde hier geboren. 

Frammersbach**), Markt am Lohrbache mit 503 Familien, 223 
Einwohnern, 474 Häufern, einem Gifenhammer, Holzhandel, Feldbau, 
Viehzucht. Die eine halbe Stunde entfernte hl. Kreuzfapelle, beitand ſchon 
ehe die Pfarrei zu Frammersbach errichtet wurde, fie gilt als eine der ül- 
teften Kirchen weit und breit. Oberhalb Frammersbach foll einft die Ku 
pfermühle geftanden haben. Ein Sohn des Beſitzers, dem Waidwerke er- 
geben, eritach, von einem Grafen v. Riened auf der Jagd betroffen, den 
felben, und wurde von dem Vater des Grafen vor der Mühle aufgehängt. 
Der Müller verließ hierauf die Mühle umd fie verfiel; am ihrer Stelle 
erftand der Eiſenhammer, fo geht die Sage. 

Partenftein***), Pfarrdorf am Lohrbache mit 197 Familien, 85) 
Ginwohnern, 299 Häufern, mehreren Mühlen und großer Gemeindewal 
dung. Die beiven Höfe Biebergrund und Bunzberg waren früher main 
zifch und hanauiſch gemeinfchaftlih, fo daß Zehent und Steuer alle 10 
Jahre im Bezuge zwifchen beiden Herrichaften abwechjelten., Auf dem na 
hen Berge die Ruinen des früher gräfl. Rienedifchen Jagdſchloſſes Par 
tenftein, in deſſen Kellern, der Sage nach, der Wein, nachdem die Fällt 
vermorſcht find, in feiner eigenen Haut und viele Schätze verborgen liegen. 








2 — — Lebensbilder .— Hormayr, Taſchenb. 49. Jahrg. — Ruland, 
Dr., Franz Ludwigs Verordnungen 1852. — Zeitſcht. für Bayern. 1816. ©. 155. 
— Göltl, die Wittelsbacher, x. ©. 294. — Sprenke, Franz Ludwig. - 
Bayer. Annal, 1832. S. 161. u.f.f: 

‚**) Herrlein, Sagen. S. 119. ff. — Schöppner, Sagenb. I. 287. 288 ff. — 

*) Schöppner, Sagenb. IL. 290. 
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Sangenprozelten*), Pfarrdorf am Maine mit 255 Familien, 1076 
Einwohnern, 357 Häufern, mehreren Mühlen, lebhafter Schifferei und 
Holzhandel auf und abwärts des Mained. Die Sage erzählt, daß der 
Ueberfährer zu Langenprogelten einft Nachts einen Mann auf das rechte 
Ufer überfuhr, bei deffen Ausfteigen fein Geisfuß in das Geftein fich abge 


drückt habe, der noch fichtbar fei. 


Zu den genannten gehören noch in den Landgerichtsbezirf bie Gemeinden: 
Nantenbach und Neuendorf mit 66%. 2686. — Rechtenbach mit 137 $. 


468 — Rodenbadh mit 103 F. 433 S. — Rupertshütten mit 127 8. 
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5745 — Sadenbad mit 83 F. 3499 S. — Biefen mit 222 F. 9008 — 
Bombad mit 63 F. 354 ©. 


Sandgeriht Mlarktbreit. 


Das Landgericht Marktbreit (durch Minift.Refer. v. 19. März 1853 
[Rggsbl. 1853 ©. 278] dazu erhobene frühere kgl. Gerichtd- und Polizei— 
behörde) umfaßt etwa 0,4, DMeilen, 3 Gemeinden, 902 Familien, 3946 
Einwohner, 760 Häufer, gränzt im Norden an das Landgeriht Markt 


ſteft, im Oſten an Mittelfranfen, im Süden an daffelbe, im Weiten an 


das Landgericht Ochfenfurt, und wird durch den Main und den Breitbach 
bewäflert. Die Nahrungs- und Befchäftigungsweife der Einwohner befteht 
in Feld⸗, Obſt-⸗, Wies- und Weinbau, Arbeiten in Sand- und Kalfftein- 


brüchen, Handel mit Landesprodukten, in Schifffahrt ıc. 


Merfwürdige Drte: 





Marktbreit * Städtchen am Breitbache, 526° über dem Meere, 
mit 488 Familien, 2004 Einwohnern, und 390 Häufern, 2 Kirchen, ei- 


*)Schöppner, Sagenb. I. 279. — Herrlein, Sagen. ©. 123. 

**) Geöffn. Arch. I. 9. ©. 85. — Fries, Ehron. 835. — Reg. bav. IV. 547. V. 

201. 216. 225. 315. 412.— Georgii, uffenh. Nebenfl. 1. 17.276. 1302. 11.116. 

117.194. 243. 245.254. 274. 288. 300.320. 632. — Braunfels, — 211. 
) 


, 
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ner Guratie, einem großen Armenhaufe, 6 Jahrmärften, beveutenvem Han- 
del, einer Schranne, Schifffahrt, lebhaftem Gewerböbetriebe, mehreren Müp- 
(en, einer Ziegelei, Wein-, Obſt⸗, Feld⸗ und MWiesbau, Sand- und Kalk 
fteinbrüchen, 2 Brücken über den Breitbach, ift der Sig des Lanpgerichtes 
eines Hauptzollamtes mit Krahnen und Lagerhaus. 

Marftbreit, einer der größten Hanbelspläge Frankens in Golonial 
und Speditionshandel, hieß früher Niedernbreit und war fchon 1258 im 
Befige der Grafen v. Eaftell, und ald würzburgifches Lehen im 14. Jahr. 
hunderte im Befige der Grafen v. Hohenlohe-Brauned, welch! Iehter 
1376 vom Kaifer Karl IV. ven Mainzoll dafelbft erhielten, der nad At 
fterben diefer Bamilie 1390 an die v. Spedfeld fiel. Durch Kauf fan 
der Ort an die Familie v. Seinsheim, und deſſen eine Hälfte fpäter 
durch Heirat an Joachim v. Sedendorf. 1458 erhielt ver Ort Mark 
rechte und Defeftigung. In der Fehde zwiſchen dem Markgrafen Aldreii 
und dem Bifchofe Johann von Würzburg 1462 wurde der Ort geplin- 
dert und verbrannt. 1643 fam Die Seinsheimifche Hälfte durch Tauih 
an Johann Adolph Graf v. Schwarzenberg, der 1644 den Seder 
dorfifchen Antheil und 1661 noch einen würzburgifchen Theil auch an fit 
faufte und jo in vollftändigen Befig kam. Im Jahre 1635 litt der Ort 
duch Peſt und die ſchwediſchen Kriegsvölker. Durch die Mebiatifirung dr 
Grafen — jeit 1671 Fürſten — v. Schwarzenberg fam er 1806 an 


Bayern, 1810 —1814 unter Souverainität des Großherzogthums Wirt 
burg, dann wieder an Bayern. 


Sbernbreit*), Pfarrdorf mit 
260 Häufern, mehreren Mühlen , 
der Drt fchon im Befige der Grafen 


r 


282 Familien, 1305 Einwohnen, 
einer Ziegelei. Im Jahre 1258 mr 


an v. Eajtell und eines der 6Maindir 
fer, in denen das Stift Würzburg Pepenafum und den Zehent hatte, dam 
aber dem Sürftenthume Ansbach Schirmgeld und Haber zahlen mußte, un 
Sig eined Schultheiffenamtes;, er kam mit Ereglingen als Zugehör de 
Herrſchaft en en Ansbach. Hier Runden einft 2 öfter. 
Seeguitz (vielleicht Segodunum des Ptolomäus), Pfarrdorf an 
Maine mit 132 Samilin, 637 Einwohnern, 116 Häufern, Weinhankl 
einer rähle, ee: BRHRBEE; wird zuer 1042 im einer Urkunde gm 
in welcher ein Minifterial Alt 2 
Drten an das Stift Neumünft 
Hochſtift Würzburg und die Fam 


—*) Burf, Jul, Orts: u. Kir — 
85. — Reg. bav. IV. 087 chronit v. Obernbreit, — Geöffn. Ard- |: .. 
**) Reg. bav. I. 167. I. 33. 


1 * 
59. 357. 399. IH. 39. 85. IV. 751. 
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Fandgericht Marktheidenfeld. 

Der Bezirk umfaßte, ehe ihm die Gemeinde Remlingen aus dem auf— 
gelösten Herrſchaftsgerichte Remlingen (Reggsbl. 1849 ©. 1033) zugetheilt 
wurde, 2,05; D Meilen, zählt 2422 Familien, 11,001 Einwohner, etwa 
4400 Gebäude, 13 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht 
: Rothenfeld, gegen Diten an das Landgericht Würzburg /M., gegen Sü— 
: den an das Großherzogthum Baden, gegen Weiten an das Landgericht 
Stadtprogelten, und wird durch den Main, den Aalbah u. a. bewäflert. 
Am linken Mainufer von Hügeln durchfchnitten, ift der Boden ſehr gut 
kultivirt, trägt Getreide aller Art, Obſt, fehr guten Mein, Butterfräuter. 
: Die Viehzucht it groß. Feldbau, Obft- und Weinbau, Handel mit Holz, 
Schweinen, Mühlfteinen, Töpferei, Bierbrauerei, Arbeiten in Ziegelöfen, 
Gerbereien ıc. find die Hauptmahrungsquellen der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 





Marktheidenfeld e), Mark am Maine, über den Bier eine fehr 
ihöne in 7 Bogen neugebaute Brüde führt, mit 403 Familien, 2010 Ein- 
wohnern, 380 Häufern, 5 Jahrmärften, mehreren Mühlen, Wein» und 
Obftbau, Töpferei, Schifferei, Büttnerei, Handel mit Fäffern, Holz, Wein, 
Leder ıc.; ift der Sig des Landgerichts und Pfarramtes. Als Beftandtheil 
der Herrfchaft Klingenberg theilte der Ort deren Schidfale. 1290 hatten 
die Grafen v. Caſtell hier und zu Dertingen Güter. 

Lengfurt**), Markt am Maine mit 226 Familien, 1042 Einwoh- 
nern, 206 Häufern, 2 Jahrmärkten, einem Spitale, Obſt- und Weinbau, 
Schifferei, Büttnerei, Steinbrüchen, — Mainüberfahrt, Lehen der Fürften 
v. Löwenftein, durch den Brüdenbau bei Marktheidenfeld fehr beeinträch- 
tigt. Lengfurt ift der Sig eines Rent- und Pfarramtes und Decanats. 


*) Geöffn. Ar. I. 9. S. 9. 
”*)Gropp- script. 422. 644. 





55* 


_— 868 


Im Jahre 1585 erwarb Bifchof Julius Heivdenfeld und Lengfurt, die 
an die Grafen v. Wertheim lehenweiſe vergeben worden waren, wieder für 
das Hochftift, ließ fie huldigen, und führte die von der Fatholijchen Reli- 
gion abgefallenen Einwohner dafelbft zu diefer zurüd. — An den Bergen 
zwifchen hier und — — der berühmte Kalmuthwein. 


Homburg*), 
ehemals Allersberg, 
Marft am Maine 
» mit 155 Bamilien, 

685 Einwohnern, 
SS  146.Häufern, einem 
— Schloſſe, einer Cu— 
ratie, einer 1833 

vollendeten Kirche, 
Obit-, Nuß- um 

— >> — — — Weinbau, Töpferei, 
mehreren ** 4 Jahrmärkten, einem Mühlſteinbruche. 

Homburg iſt einer der älteſten Orte Frankens, ſchon König Pipin 
ſchenkte ihn der Kirche zu Würzburg, was Otto III. 993 beſtättigte. Am 
2. Febr. 752 ſtarb hier in einer Höhle der hl. Burkard auf einer Reife 
nach Michelftadt, wo er ein Klofter errichten wollte. Homburg war fpi- 
ter im Befige der Grafen v. Wertheim und wurde von diefen an das 
Hochitift Würzburg verkauft, nachdem es 1332 von Kaiſer Ludwig, dem 
Bayer, Stadtrechte wie Gelnhaufen erhalten hatte, 1406 wurde Burg und 
Stadt mit Zugehörungen an den Bifchof Johann verpfändet, fpäter von 
demEnfel de8 Grafen Johann v. Wertheim gegen 6300 fl. Ein vom 
Bifchofe Julius erbauter Speicher rühmt deſſen Wohlthätigfeit durch eine 
Auffchrift. Im Jahre 1831 ftürzte ein Theil des Tufiteinfelfens, auf dem 
das Schloß fteht, ein. Hier war der Sit eines fürftbifchöfl. Oberamtes. 

Nemlingen **), Markt mit 266 Familien, 1042 Einwohnern und 
197 Häufern, 2 Schlöffern, 4 Jahrmärkten, mehreren Mühlen, bedeutendem 
Feld-, Obft- und Weinbau, einer Ziegelei, Sandfteinbrücdhen. Das obere 
Schloß gehört ven Grafen v. Eaftell, das untere ift dem Verfall nahe 





*)Ussermann, episc. wire. 416. 8. — Gropp, Chron. I. 101. 130. 174. 
356. — Schultes, hiſt. Schrift. 133. 188.— Mon. boic. XXVIII. 1. p. 256. 
XXXI. 1. p. 19. 40. 255. XXIX. 1. p. 16. — Arch. d. hiſt. Ber. VL 1. ©. 124. 
— Reg. bav. I. 47. 53. 49. 75. 187. I. 75. — Herrlein, Sagen. 129. 

**) Arch. d. Hift. Ber. V. 2. S. 49. — Gropp, würzb. Ehron. I. 357. 457. — 
Schultes, hift. Schrift. 130.— Neue Ehron. (gedruckt bei Th. Bauer) 11.137. 
— Reg. bav. IV. 645. — Chron. Gottw. IV. 841. 
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und gehörte dem Hochſtifte Würzburg. Remlingen, urkundlich 910, war 
einſt in graͤfl. Hennebergiſchem Beſitze, aus dem es durch Verkauf des Gra— 
fen Poppo v. Henneberg 1353 an die Grafen Ludwig v. Rieneck 
und Rudolph v. Wertheim fam. Später war dasjelbe drei Viertel im 
gräfl. Gaftellifchen , ein Viertel im löwenfteinifchen Befige, der letztere An— 
theil kam an den Staat, die Gerichtsbarkeit der Grafen v. Caſtell, Die 
hier ein Herrfchaftögericht hatten, ift mit allen übrigen Gerichtsbarfeiten 


: an den Staat übergegangen. 


— zu r 


Holzkirchen *) (Holzkiricha), Pfarrdorf am Frebsreichen Aalbache 
mit 85 Familien, 402 Einwohnern, 56 Häufern und den Gebäuden der 
aufgelösten Benebiftinerprobftei, einem Jahrmarkte und einer Mühle. Im 


Jahre776 erfcheint der Name ſchon urfundlich, ald König Karl der Große 


das Klöfterlein Holzkirchen, welches Troandus aus feinem Vermögen 
geftiftet und erbaut hatte, mit allen deffen Befigungen an Häufern, Gü- 


tem, Weinbergen an das Klofter Fulda ſchenkt. Nach der Säeularifation 
' Fam die Probftei ald Entſchädigung an den Fürften v. Naffau-Dranien, 


der fie infammerirte; bei der 1806 erfolgten Befignahme des Stiftes Fulda 


ſchenkte Kaifer Napoleon das Gut 1808 dem Marfchall Duroc, nach defien 


per 


Ableben e8 von der frangöftfchen Regierung abminijtrirt wurde; nach feinem 


' Sturze übergab ed Kaifer Franz, dem es durch Beichluß des Wiener 


-. - 


Eongrefies vom 9. Juni 1815 Art. 15. zugefallen war, am 9. Nov. 1816 
dem Prinzen Leopold v. Sacfen-Eoburg, der es feinem Schwager, dem 
Grafen v. Menzdorf, nugnießlich überließ, fpäter ging es ald Domai- 


‘ nialgut an den Herzog Mar in Bayern über. 


Helmftatt**) (Avalhalmeftat), Markt mit 281 Familien, 1187 Ein- 
wohnern, 215 Häufern, 3 Jahrmärkten, rothem Weinbau, Schweinszuct. 


| Auch diefer Drt wird fehr früh genannt, indem feiner in einer Schenkung 
Alwalah's 780 an das Klofter Fulda Erwähnung gefchieht, dann 815, 


als Bischof Wolfger das Klofter Holzkirchen mit den fünf Orten Mur 


linhus, Niunbruno, Halabingeftat, Malbthrudeheim und Gun: 
dikhenhus dem Klofter Fulda abtrat. Der ganze Marft war fpäter dem 


Nürnberger Patrizier v. Imhof leibeigen, der unter würgburgifcher Lan— 
deshoheit und Lehenherrlichkeit Bogteiherr hier war. 
Das Landgericht zählt außer den genannten noch folgende Gemeinden: 


*) Arch. d. hiſt. Ber. VL 2. ©. 59. 81. — Eckhart, comm. I. 639. 484. 1, 
II. 121. 122. 867.— Brower, ant. fuld. 1. 2. c. 10. p. 141. — Chron. Gottw. 
1. 841. — Fries, Chron. — Neue Chron. 11. 230 (gedruckt bei Th. Bauer). 

**)Eckhart, comm, II, 121. 122. 867. — Fries, Ghron. 410.— Schannat, 
hist. fuld. cod. prob. 86. — Schannat, buch. vetus. ©. 439. — Arch. d. 
bit. Ber. VI. 2. ©. 62. 81. 
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Böttigheim mit 181 8. 78268. — Erlenbach mit 190%. 942 S. — Holz: 
firdhaufen mit 86 $. 368 ©. — Neubrunn mit 274 F. 1135 ©. — Tiefen 
thal mit 80 F. 370 S. — Uettingen mit 130 F. 634 ©. — Wüſtenzell mit 
65 F. 292 ©. 


Fandgericht Marktfteft. 


Diefer Bezirk umfaßt 1,9, DMeilen, 1365 Familien, 5174 Ein 
wohner, 2530 Gebäude, 8 Gemeinden, gränzt gegen Norden an die Lan 
gerichte Kigingen und Wiefentheid, gegen Oſten an den Kreis Mittelfran- 
fen, gegen Süden an das Landgericht Marftbreit, gegen Weiten an bie 
Landgerichte Ochfenfurt und Kisingen, und wird duch den Main, den 
Breitbah und mehrere Weiher bewäſſert. Der Boden producirt alle Arten 
Getreide, Obft, Wein, Hopfen, Reps, Flachs, Hanf. Viehzucht, Wein, 
Obſt⸗ ıc. Handel, Farbenbereitung, Baumwollenmanufaftur, lofale Gewerk 
find die Hauptnahrungsquellen der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 





SE “ en - 

Marktiteft*, Markt am Maine mit 330 Familien, 1260 Ein 
wohnern, 217 Häufern, einer latein. Schule, einer Armenanftalt, 4 Jahr 
märften, Getreidefchranne, mehreren Fabriken, namentlich in Druderfchwänt, 
Obſt-, Feld» und Weinbau, Schifferei, Wein-, Getreide und Spebditiond 
handel, Leinwandbleiche, Brauerei, Strumpfitriderei , ift der Sig des Land 
gerichtes, eines Pfarr- und Hauptzollamtes mit Lagerhaus, Schiffwinterung 
und Krahnen, eines Magijtrates. 

1216 verpfändet Bifchof Otto dem Domkapitel zu Würzburg all 
noch nicht verfegten Einkünfte zu Heidingsfeld, Randersacker und Stepbt. 
1225 erflärte König Heinrich die Stadt Heilbronn, die Vogtei zu Stephe ı. 

*) Seöffn. Ar. 1. 9. ©. 85. — Georgii, uffend. Nebenftunden U. 116. 11\. 
120, 245. 261. 265. 297. 299. 310. 324. 687. 266 ff. — Reg. bar. II. 4. 
153. — Hänbe, Handb. S. 73. — Braunfels, die Mainufer. S. 210. 








| — 


—— —— 


als Reichslehen der Kirche zu Würzburg. Der Ort gehörte ſpäter den Gra— 
fen v. Eaftell, von ihnen fam er an’ die Grafen v. Hohenlohe-Braun- 
ef, von. diefen 1448 an Ansbach, 1461 wurde den Ort vom Biſchofe 
Johann: zerftört.. Bis zum Jahre 1646 beitand hier der: fonderbare Ger 
brauch, daß die Domprobftei von Würzburg dreimal des Jahres, im Fe— 
bruar, Mai und im Herbite, 24 Stunden lang eine Mahlzeit anrichten 
mußte, die der Amtmann von Greglingen mit andern Beamten, Spielleuten 
und Hunden verzehren durfte, zugleich war in einer auf offener Straße 
ftehenden Kufe für Jedermann Wein zu trinken. bereit. 

Nödelfee *), Pfarrdorf mit 178 Familien, 802 Einwohnern, 317 
Häufern, 2 Kirchen, einem Schlofje, der Frhrn. v. Crailsheim, Dbit- 
und Weinbau. 1119 übergaben der freie Mann Gumbertv. Effeburge- 
hoven und feine Frau Ehriftina der Kirche St, Stephan in der Vor— 
fadt zu Würzburg ihre Güter zu Hadpache, Lare und Roteljee. 1271 
befaßen die Grafen v. Caſtell allda Güter, jpäter war der Drt im Beige der 
Ganerben: Würzburg, Gaitell- Rüdenhaufen, Ebrach und Crailsheim. Im 
14. Jahrhunderte finden fih v.Rotelfe genannte Edle. Der hier erzeugte 
Wein gehört unter die beiten Frankenweine. 


Mainbernbeim**), Städtchen mit Mauern und Thürmen, 402 
Familien, 1559 Einwohnern, 319 Häufern, mehreren Mühlen, einem von 
Sufarma Müller: geitifteten, 1783 neuerbauten Armenhaufe, einem Rath— 
haufe, 6 Jahrmärkten, Feld- und Weinbau, einer 1734 neuerbauten Kirche. 

Der Drt war einit reichdunmittelbar und Kaiſer Frie drich I. nahm 
ihn 1172 in feinen beſondern Schuß. Kaifer Rudolph 1. verpfändete ihn 
an Leupold v. Nortenberg, der ihn wieder an Würzburg abtrat; 1382 
wurde der Drt mit Mauern und Graben umgeben und zur Stadt erhoben. 
Als fpätere böhmifche Pfandſchaft im 14. und 15. Jahrhunderte befaßen 
ihn das Hochitift Würzburg, die Burggrafen v. Nürnberg, die v. Thün- 
gen und v. Gutenftein, von denen Anton v. Bibra und Neidhart 
v. Thüngen ihn 1500 an den Landgrafen Wilhelm v. Hefjen ver: 
fauften, von dem er 1525 an die Marfgrafen Georg und Gafimir v. 
Brandenburg überging, und fo bei Brandenburg bis in die neuere Zeit 
verblieb. Der Ort hatte das Faiferliche Vorrecht von 1397, daß diejenigen, 





*) Geöffn. Ach. I. 9. S. 85. — Georgii, uffenh. Nebenft. II. 205. 252. 604. — 
Reg. bav. I. 117. IV. 11. 321. 531. 593. 765 V. 129. 215. 347. — Gropp, ° 
Ghron. I. 170. 

**) Geöffn. Arch. 1. 9. S. 85. — Sinold, v., Brandenb. Geſch. III. 202. — 
Fries, Ghron. 863. — Mon. boic. XXVIN. 1. p. 98. 161. XXIX. 1. p. 405. — 
Neue Chron. I. 386. 509. 618. 892. — Reg. bav. I. 279. I. 383. I. 49.71. 
167. IV. 121. V. 9.347. — Merian, top. franc. 33. — Gropp, script. 827, 
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die in der Stadt kaufen oder verkaufen wollten, von des Biſchofs zu Würz- 
burg Zöllen und Umgeld frei waren. 


Frühſtockheim *), Pfarrdorf mit 81 Familien, 313 Einwohnern, 
71 Häufern, einem Schloffe der Fthrn. v. Crailsheim, Viehzucht, Ge- 
treider, Wein: und Obftbau, 2 Mühlen. 

Außer den Genannten gehören noch in den Landgerichtsbezirt die Gemeinden: ' 

Hoheim mit 49 $. 217 ©. — Hohenfeld mit 124 F. 617 S. — Michel— 
feld mit 71 8. 334 ©. — Sidershaufen mit 130 F. 572 ©. 


Sandgeriht Mellrichſtadt. 

Das Landgericht Mellrichftadt umfaßt 4,,,, D Meilen, 3514 Fami- 
lien, 13,562 Einwohner, 7931 Gebäude, 34 Gemeinden, gränzt gegen 
Norden und Dften an die herzogl. fächfifchen Länder, gegen Süden an bie 
Landgerichte Neuftadt und Königshofen,, gegen Weften an die Landgerichte 
Bifhofsheim und Hilders, und wird durch die Streu, die Bahra, bie 
Els, den Fridenhaufer See und das ſchwarze und Heine Moor bemäflert. 
An der öftlichen Abdachung des Rhöngebirges gelegen, deffen höhere Berge 
hier der Gangolfsberg und Heppberg find, ift das Klima im ganzen raub, 
doch ift der Boden fleißig bebaut und trägt Getreide, Obſt, Flachs, Ho 
pfen, Reps, Mohn über Verbrauch. Feldbau, Viehzucht, Holzarbeiten, 
Handel mit Leinwand, Del, Töpferei ıc. bilden die Hauptnahrungs- 
zweige der Bewohner. 

Merkwürdige Drte: 

Mellrichitadt **) (Madelrichſtat, Mellerftant), Stadt an der 
Spreu, 767° über dem Meere gelegen, mit 489 Familien, 1819 Ein 
wohnern und 386 Häufern, einem fchon 1355 beftandenen Spitale, meh: 
teren Mühlen, einem Armenhaufe, Beld- und Obftbau, Viehzucht, Ge 
meindewaldungen, Ziegel- und Kalfbrennerei, Strumpfiirferei , ift der Sit 
des Landgerichts, Rent» und Pfarramtes , eines Decanats, einer Poſter⸗ 
pebition und Geburtsort des gefrönten Dichters Paul Meliffus (Scher) 
(geb. 20. De.1539, + 3. Febr. 1602) und ded Andreas Mergiletus 


*) Georgii, uffenh. Nebenft. I. 275. 277. 276. I. 115. 116. 117. 194. 205, 
333. 337. 341. 693. 225. 227. 

**) Arch. d. hift. Ber. II. 3. ©. 160. III. 1. ©. 149. V. 1. ©. 159. V. 2. S. 42. 
VI. 1. ©. 126. VI. 3. ©. 181. — Mon. boic. XXVIU. 1 p. 94. XXIX. 1. 
p. 32. — Stumpf, Nachr. v. Gelehrten. 43. 112.— Reg. bav. 1. 7. 79. 77. 
91. 11. 75. 191. 217. III. 241. 225. — Würzb. wöchentl. Anz. 1797. S. 101.— 
Eckhart, comm. II, 882. — Schultes, henneb. Gef. I. 78. — Fries, 
Ehron. 465. 478. 394. 412. — Ussermann, episc. wirc. cod. prob. 10. — 
Wibel, II. 20, 
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(geb. 17. Dez. 1539, + 21.März 1606), dann des ausgezeichneten Pro- 
feffors der Medizin zu Wittenberg, Martin Pollich (+ 27. Dez.1513), 
jowie des im Kampfe gegen die Franzoſen ruhmvoll gefallenen Arztes Dr. 
Ignaz Reder (+ am 30. Aug. 1796). 

Schon 770 erfcheint urkundlich die Stadt, ald König Karlmann 
dem Bisthume Würzburg die St. Martinsficche daſelbſt ſchenkte, welche 
Schenkung Kaifer Ludwig 823. beftättigte. Im 10. Jahrhunderte be— 
jagen die Grafen von Henneberg die Stadt ald Reichslehen. 1031 
ſchenkte Kaifer Konrad II. dem Stifte Würzburg den Eöniglichen Wald 
und den Wildbann bei Mellrichitadt. 1078 fiel hier die berühmte Schlacht 
zwiſchen Kaifer Heinrich IV. und feinem Gegenfaifer dem Herzoge Ru- 
dolph von Schwaben, die für legteren unglüdlih ausging, vor. 1435 
verfaufte das Stift Würzburg die Stadt an den Grafen Georg von 
Henneberg und an Caſpar v.Bibra, doch Fam der hennebergifche An- 
theil bald wieder an Würzburg, welches hier einen Amtsſitz hatte. 


Fladungen *), Stadt mit Mauern und Thürmen am Einfluffe des 
Leubaches in die Streu, mit 204 Familien, 730 Einwohnern, 181 Häu— 
fern, einem von Joh. Musmeder 1770 geftifteten Hofpitale, Viehzucht, 
Feldbau, Baumfchulen, Fertigung von Leinwand, Holzarbeiten, 10 Jahr: 
märften, 4 Mühlen, ift der Geburtsort der zwei Weihbifchöfe von Würz- 
burg: -Iodof Wagenhauer und Zaharias Stumpf, die im Anfange 
des 17. Jahrhunderts Iebten. | 

Im Jahre 789 übergeben Fricheo und feine Gattin Itmout ihre 
Güter im Gaue Baringe und in den in diefem gelegenen Orten Suntheim, 
Bladungen dem Klofter Fulda. In der Uebergabe des Wildbannes durch 
Kaifer Konrad an das’ Stift Würzburg vom Jahre 1031 wird ebenfalls 
Bladungen genannt. Bon hier entftammte das adelige Geſchlecht der von 
Bladungen, von denen Hermann und Hartung 1217 zuerft genannt 
werden, und welches mit Hans v. Fladungen 1514 ausftarb. 


Mordheim**), Markt an der Streu mit 228 Familien, 778 Ein- 
wohnern, 193 Häufern, 2 Schlöffern, einer 1710 erbauten Kirche, 5 Jahr: 
märften, Töpferei, bedeutender Leinwandmanufaftur, Obitbau, mehreren Müh— 
len. Im Jahre 774 vermachen Heripraht und fein Eheweib Ratburg 


— 


*) Ach. d. hiſt. Ver. I. 2. ©. 31. VI. 2. ©. 65. IX. 3. S. 94. — Gropp, 
Ehron. I. 101. 137. 86. 351. 356. II. 319. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 32.— 
Reg. bav. J. 77.— Schultes, henneb. Ehron. 1. 78.— Fries, Ehron. 465. 
— Kremer, Gef. d. ch. Franz. ©. 172. 

**) Arch. d. hift. Ber. VI. 2. ©. 59. 65. VI. 3. ©. 175. — Mon. boic. XXIX. 1. 
p. 32. XXVIU. 1. p. 177. — Benkert, Befchr. d. Fledens N. 1821. 8. — 
Reg, bav. I. 37. 77. 179. I. 173. — Schultes, henneb. Geſch. I. 78. 
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ihr ganzes Vermögen zu Norbheim im rabfelde dem Klofter Fulda, in 
der oben bei Fladungen citirten Urkunde von 789 wird Nordheim gleich- 
fall8 genannt, dann 819 in einer Urfunde, in welcher Reginolt dem 
oben genannten Klofter fein Eigenthum in Nordheim übergibt, weiter im 
Jahre 836. Der Ort war in fpäteren Zeiten im Beſitze der Familie 
v. Wipleben, v. Waltershaufen, v. Kehr, v. Herbilftadt, endlich 
der v. Stein, die ſchon im 13. Jahrhunderte. hier begütert waren und 
einen Amtsfig hier hatten. 

Stodbheim *) (Stocheim), Pfarrdorf an der Streu mit 245 Fami- 
lien, 886 Einwohnern, 196 Häufern und bedeutender Strumpfiveberei. 
Das Klofter Fulda erhielt 779, 788 und 819 Güter in Stodheim ge 
fchenft. Im Jahre 979 vertaufcht König Dtto mit dem Bifchofe Poppo 
von Würzburg feine Ortſchaft  Stodheim im Grabfelde gegen den Drt 
Steinah. 1480 verpfändete das Domkapitel zu Würzburg den Ort an 
Gafpar v. Bibra. Hier faß einft eine adelige Bamilie gleichen Namens, 
von der Gotfried v. Stodheim 1273 genannt wird. 


Wächterswinkel **), Pfarrdorf mit 51 Familien, 227 Einwoh- 
nern, 35 Häufern, .einer Mühle, einer Ziegelei. Hier befand einſt ein 
1143 gegründetes, von ‚den Grafen Boppo und Berthold v. Henne 
berg 1144 beftättigtes Ciſterzienſer-Nonnenkloſter, urfprünglih für 100 
adelige Klofterfrauen beftimmt, dem auch ein Probft zur Adminiftration des 
Vermögens beigegeben war. Im Bauernfriege, dann 1553 wurde das Klo— 
fter geplündert, die Nonnen entfernten ſich. Obgleih nun 1575. wieder ei- 
nige fich einfanden, fo war doch 1583 das Klofter wieder leer. Biſchof 
Zulius löste es daher mit päpftlicher Genehmigung (1592) auf und be 
ftimmte feine Einfünfte zur Aufbefferung gering dotirter Pfarreien und Schu 
len, welche milde Stiftung duch großherzoglichen Befehl vom 11. Mär 
1809 aufrecht erhalten und näher beftimmt wurde. 

Außer den Genannten gehören noch zum Landgerichtöbezirfe die Gemeinden: 

Bahra mit 33 $. 143 S. — Baftheim mit 114 F. 424 ©. — Braidbach 
mit 48 F. 181 ©. — Brüds mit 37 F. 138 S. — Gujfenhaujen mit 102 $. 
400 ©. — Filfe mit 49 F. 212 S. — Fridenhaufen mit 70 F. 2736 — 
Haufen mit 1718. 6218. — Hendungen mit 140 F. 550 S. — Heufurt mit 


*) Acch. d. Hift. Ber. VI. 2. ©. 61. 64. VI. 3. ©. 175. — Reg. bav. I. 43. 77. 
1. 191. 217. 231. 415. IV. 121. 357. — Mon. boic. XXVII. 1. p. 225. XXIX. 
1. p. 32. — Schannat, trad. 313. f. 131. — Pist, trad. II. 531. 

**) Arch. d. bift. Ver. I. 1. ©. 45. — Ussermann, episc. wirc. 480. — Mon. 
boic. XXXI. 1. p. 435. XXIX. 1. p. 432. — Reg. bav. I. 239. 249. 173. 195. 
229. 249. 277. 279. 293. 303. 305. 307. 319. 357. 381. — Gropp, script. 
102. 77. 419. 352. — Fries, Ehron. 595. 598. — Janffen Dr., Sagen. 
©. 173. — Haas, Geſch. d. Slavenlandes. I. 85. 
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64 8. 230 S. — Leubach mit 1008. 3825. — Mittelftreu mit 124%. 512 ©. 
— Mühlfeld mit 89 F. 387 S. — Neuftädtles mit 70 F. 324 S. — Dber: 
fladbungen mit 106 #. 350 ©. — Dberftreu mit 203 F. 786 S. — Ober: 
waldbehrungen mit 77 8. 344 ©. — Rappersbaufen mit 68 #. 27736 — 
Reyersbad mit 88 F. 298 S. — Roedles mit 45 F. 147 S. — Roßrieth 
mit 21 5. 101 S. — Roth mit 51 8. 208 S. — Rudenſchwinden mit 48 F. 
201 S. — Sande mit 39 F. 142 S. — Sondheim mit 54 F. 23596 — Um 
terwaldbehrungen mit 75 #8. 327 ©. — Bölfershaufen mit 458. 181 S. — 
Weimarſchmiden mit 51 F. 227 ©. — Willmars mit 144 F. 63 ©. 


Fandgericht Miltenberg. 


Das Landgericht Miltenberg (feit 1849), das einen Flächeninhalt von 
2,00; Meilen hat, zu welchem noch das Areal der Gemeinde Umpfen- 
boach zu zählen ift, begreift 3065 Familien, 13,701 Einwohner und 3601 
‚  Häufer in 18 Gemeinden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Obern- 
burg und Klingenberg und das Großherzogthum Baden, im Süden an 
das Landgericht Amorbach und das Großherzogthum Baden, im Oſten an 
daffelbe, im Welten an das Großherzogthum Heſſen und das Landgericht 
Amorbach, und wird durch den Main, die Erf, Mudau ꝛc. bewäflert. Von 
den Vorhügeln des Odenwaldes durchzogen liefert der Boden Holz, in den 
Thälern Getreide, Obft, Wein; Erwerb aus diefem, Schifferei, Schiffbau, 
Holz» und Speditionshandel ıc. find Hauptnahrungsquellen. 


Merfwürdige Drte: 
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m AR 
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Miltenberg *), Stadt am Einfluffe der Erf und Mudau in 
den Main, 420° über dem Meere gelegen, mit 768 Familien, 3320 


*)Würdtwein, dioce. mog. I. 654. — Clhron. Gottw. II. 860. — VBaterländ. 
Mag. IN. 357 M. — Steiner, Geſch. d. Maingebietes. 251. — Arch. d. hiſt 
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Einwohnern, 822 Häufern, einer Pfarrkirche mit 2 Thürmen, einer Ne 
benfirche,, einem Franzisfanerflofter, einem 1851 errichteten Filialinftitute 
der armen Schulfchweftern mit einer höheren Töchterfchule und Kleinkinder: 
bewahranftalt, einem Spitale für arme Bürger, einer 1817 errichteten Wai- 
jenverforgungsanftalt, der feit 50 Jahren beftehenden Dr. Obercampifchen 
Armenftiftung, der 1817 von dem Stadtrathe Ph. 3. Bifchof und feiner 
Schweiter mit 132,003 fl. gemachten Armenftiftung, einer lateinifchen und 
einer Zaubftummenfchule, Wein und Obftbau, Schiffbau, 6 Jahrmärkten, 
mehreren Mühlen, großem Handel, einem Steinbruche, Spuren der Pfahl- 
hecke; iſt der Sitz des Landgerichtes, eines Decanats und Pfarramtes, ei- 
ner Pojtverwaltung, eines Hauptzollamtes. 

Merkwürdig find: dasim Kirchhofe befindliche Monument der Schweiter 
des Stadtrathes Bifchof, welches durch einen Fifcher ausgeführt wurde; 
die in dem Miltenberger Stadtwalde liegenden 14 Hain- oder Hunnenfäu- 
len, deren Urfprung unbefannt, und die vor dem unteren Stadtthore von 
der Frau Herzogin v. Kent mit einer englifchen Anlage geſchmückte Grab: 
ftätte von 62 freiwilligen füchfifhen Landwehrmännern, die auf dem Feld— 
zuge nach Franfreih am 11. April 1814 bei der Mainüberfahrt ertranfen. 
Cine Tafel im Felſen eingehauen hat folgende Infchrift: „Hier voll Hoff 
nung, ihr Alles im edelſten Kampfe zu wagen, auf dem freudigen Wege 
zum hohen Ziele vertaufchten Leben mit Leben im Wellenfampfe befiegt 62 
Mitgliever des Banners der freiwilligen Sachen am 11. April 1814.“ 

An der Stelle der jegigen Stadt lag 836 Fachhaufen, an einem 
Drte, wo fchon die Römer eine Niederlaffung hatten, was vorgefundene Mün- 
zen, Mauerrefte beweifen; Bachhaufen wurde von den Hunnen zerftört, doc 
erhob es fih wieder und hieß vor dem 12. Jahrhunderte Wallhaufen, 
ed gehörte zum Erzitifte Mainz, Fam zufolge des Lüneviller Friedens an 
den Fürſten v. Leiningen, im Jahre 1806 an den Großherzog von Ba- 
den, 1810 an den Ehurfürften von Hefien, 1816 an die Krone Bayern. 
Hier war der Sig eines fürftl. v. Leiningen’fchen Herrfchaftsgerichtes, fpä- 
ter Gerichts» und Polizeibehörde, welche nun durch Minifterial - Refeript 
vom 4. Aug. 1849 Landgericht wurde. Die Stadt, die ſich des Markt⸗ 
rechtes erfreute, litt im Bauernfriege 1552, wo fie theilweife verbrannt 
wurde und hart im Schwerenfriege 1632, 1634 und 1637. 


Ber. 11. 2. ©. 151. 157. III. 1. ©. 146. — Bayr. Anal. 1833. S. 853, — 
Reg. bav. IV. 291. 577. — Schunk, Beitr. 3. Mainz. Geſch. IN. 2. ©. 163. 
— Mabdler, das Schloß Miltenberg. 1837. — Madler, Geſch. u. Topogr. 
der Stadt M. ıc. 1842. 

*)Andres, Ehren. 1809. S. 700. — Madler, im Arch. d. Hift. Ber. II. 3. 
S. 141. 195. 
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Oberhalb der Stadt die Miltenburg, um die fich die Stadt erhob. 
Ihre Erbauung it ungewiß, doch erfcheint fie ſchon 986, als die faifer- 
lihe Wittib Theophania fie dem Erzbifchofe von Mainz fchenfte, fie 
wurde im Mittelalter zerftört, vom Erzbifchofe Berthold wieder erbaut 
und it nun im Befige der Erben des Conſiſtorialrathes Horitig. 

Kleinbenbach (Heidenbach), Markt mit 322 Familien, 1605 Ein- 
wohnern, 451 Häufern, einem jchönen fürftl. löwenſteiniſchen Schloffe mit ' 
einer Kapelle, großem PBarfe, einer Guratie, 5 Jahrmärkten, Obft- und 
Weinbau, Gemeindewald, Holzhandel, einem Sandfteinbruche. Der Ort 
mag feinen Namen von den Römern (Heiden), von deren Anweſenheit 
vielfältige Spuren in der Gegend fichtbar find, haben, er gehörte vor dem 
13. Jahrhunderte dem vdeutfchen Orden, ging im 15. Jahrhunderte an 
Churmainz über und fam 1816 an Bayern, nachdem er denjelben Gang 
wie Miltenberg vom Jahre 1806 an durchgemacht hatte. 

Trennfurt*), (Tribinfurth, Tribinford), Dorf am Maine mit 175 
Familien, 949 Einwohnern, 148 Häufern, 2 Mühlen, 2 Jahrmärften, 
einem Sanditeinbruche , Mein, Obft- und Hanfbau, Spuren ‚ver Pfahl- 
hecke. Diefer Ort ift wahrfcheinlich das vadum Hadriani, an dem Kaifer 
Hadrian über den Main ging, die Germanen zurüdtrieb und zum Schuße 
gegen fie die Teufelsmauer errichtete. 1300 verfprechen Gerlach und fein 
Sohn Eberhard, Herrn v. Breuberg, dem Rektor der Kirche zu Werde, 
Rudolf, zugleich mit feinem Zehent in Tribenfurt auch jährlich die von 
Conrad v. Falfenftein erfauften Einkünfte in Bylitein zu fammeln. 

Wörth**, Stadt am Maine mit 433 Familien, 1494 Einwoh— 
nern und 345 Häufern, einer Pfarrfirhe, 2 Kapellen, einem Schloffe, 
Schiffbau, einem Steinbruche, 4 Jahrmärften, Mühlen. Der Ort war 
ben im 13. Jahrhunderte im Belige der Herren v. Breuberg. 1318 
erlaubt der Erzbifchof von Mainz dem Arrofius v. Breuberg feiner 
Frau ihr Witthum auf Werthe zu verfchreiben. Durch Heirath Dreier 
breubergifcher Töchter erhielten die Grafen v. Wertheim, v. Eppitein 
und dv. Trimberg Theil am Orte. Später wurde er an die v. Hohen- 
ef verpfändet, 1720 von Churmainz eingelöft, das hier einen Oberamts— 
jig hatte. Im Jahre 1803 fam der Drt ald Entichädigung an den Für- 
ften v. Löwenftein-Wertheim-Rofenberg. 








*) Geöffn. Arch. II. 5. ©. 17. — Steiner, Geld. d. Maingb. 204. — Reg. 
bav. IV. 725. — Steiner, Bachgau. II. Urf. 4 — Cod. lauresh. III. 3401. 
&. 105. — Hänle, Handb. 155. 

**) Reg. bav. IV. 725.— Hohn, Unterfif. S. 250. — Hänle, Hanbb. ©. 156. — 
Braunfels, Mainufer. S. 322. . 
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Bürgftadt*), Markt am Maine mit 309 Familien, 1520 Einwoh- 
nern, 281 Häufern, Wein-, Getreide» und Obftbau, einem Jahr und 6 
Viehmärkten, Spuren der Pfahlhede und römifcher Vorwerke, dann den 
Ruinen der Gentgrafenfirche auf einem Felfen im Walde, der man ein 
1000jähriged Alter beilegt. Hier war im Mittelalter eine Malftätte, an 
welcher viele benachbarte Drte ihr Recht zu empfangen hatten. Im Jahre 
1261 wurde auf dem Felde bei Bürgftadt ein Aufträgalgericht wegen der 
Burg Eſchau gehalten. | 

Laudenbach, Dorf am Maine und dem Laudenbache mit 116 Fa- 
milien, 573 Einwohnern, 73 Häufern, einem freiherrl. v. Fechenbachiſchen 
Schloſſe mit Garten, 2 Mühlen, Obftbau, Holzhandel. Ein Zweig der 
v. Techenbachifchen Familie fchreibt fi von dem Drte. 


Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Breitendiel mit 94 F. 400 S. — Eichenbühl mit 244 5. 994 S. — Hepp⸗ 
diel mit 39 8. 199 ©. — Mainbullau mit 29 $. 138 S. — Neukirchen mit 
9 F. 438 ©. — Richelbach mit 102 F. 457 ©. — Riedern u. Guggenberg 
mit 77 F. 379 S. — Rüdenau mit 105 F. 45596 — Schippach mit 58 F. 
273 ©. — Umpfenbad mit 67 F. 269 S. — Wenſchdorf mit 61 F. 259 S.— 
Windiſchbuchen mit 28 #. 171 ©. 


Fandgeriht Münnerſtadt. 


Der Flächeninhalt diefes Landgerichts beträgt 4,505 DMeilen, es zählt 
2936 Familien, 13,546 Einwohner, 7051. Gebäude und 27 Gemeinden, 
gränzt gegen Norden an die Landgerichte Bifchofsheim und Neuftadt, im 
Diten an die Landgerichte Königshofen und Hofheim, gegen Süden an 
das Landgericht Schweinfurt, gegen Welten an die Landgerichte Kiffingen 
und Euerdorf, und wird durch die Saale, Premich, Lauer, den Maßbach x. 
bewäſſert. Bon vielen Hügeln durchfchnitten ift der Landftrich nicht gleich 
im Ertrage, er bietet viel Holz, Getreide aller Art, Flache, Hanf, Reps, 
Dbft, Hopfen, etwas Wein, Kalf- und Sandjteine. Erwerb aus diefen, 
Handel mit Saamen, Bierbrauereien, Ziegeleien, Feldbau und Viehzucht ıc. 
find die Hauptnahrungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 


Miünnerftadt ** (Muniricheftat, Munirihfteton, Munirichefteti), 
Stadt am linfen Ufer der Lauer mit Mauern und Thürmen, 325 Fami— 








*)Würdtwein, dioec. mog. I. 660. — Steiner, Muingebiet. S. 258. — 
God, script. dipl. Bodmann III. — Guden v., 682. 

*) Reininger N., Münnerftadt und feine Umgebungen. 1852. — Arch. d. hiſt 
Ber. II. 1. ©. 202. II. 3. ©. 132. V. 2. ©. 38. 43. VI. 1. ©. 126. VI. 2. 
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lien, 1782 Einwohnern, 270 Häufern, 3 Kirchen und 2 Kapellen, ei- 
nem 1279 geftifteten Auguftinerflofter, von welchem die Stadtpfarrei pa- 
ftorirt wird, einem Gymnaſium und einer lateinifchen Schule, einem Rath: 
hauſe, einem Spitale , einem Schwefternhaufe für arme Dienftmägde, 11 
Jahrmärkten, 5 Mühlen, einer Ziegelei, Wein-, Feld⸗, Hopfen- und Wies- 
bau, ift der Sig des Landgerichtes und eines Rentamtes. 

Schon 771 erjcheint Münnerftadt, ald Egi und fein Eheweib ihre 
Beſitzungen, 803 Purghart und feine Gattin ihre Güter auf der Mar- 
fung, 808 Arthraban fein Eigentum, 811 Irminperaht einen Ader, 
813 Sigiram feine Güter zu Münnerftadt dem Klofter Fulda übergeben, 
960 waren die Grafen v. Henneberg ſchon im Beſitze. Im 12. Jahr: 
hunderte befaßen es die Grafen v. Henneberg mit dem Zoll und Blut- 
banne reichslehenbar. Bei der Theilung im Jahre 1245 erhielten Graf 
Hermann I. die eine, 1274 das gräfl. Haus Henneberg-Afchad bie 
andere Hälfte. Erftere Hälfte Fam 1290 an das Haus Brandenburg, 
durch Kauf 1313 an Graf Berthold v. Henneberg, durch Heirath eis 
ner hennebergifchen Tochter an den Grafen Eberhard v. Württemberg, 
der fie 1354 an Würzburg verkaufte, den hennebergifch-afchacher Theil er- 
hielt das Hochftift 1551 von den Grafen v. Mannsfeld und den Gra— 
fen v. Stollberg beziehungsweife der Landeommenthur der Balley Fran- 
fen 1585. Der deutfche Orden hatte eine Landeomthurei und ein deut: 
ſches Haus daher. 

Hier ift der ald Rektor zu Zerbft verftorbene Gelehrte Wolfg. Am- 
ling 1542 geboren (+ am 18. Mai 1606); hier wirkte und ftarb der um 
Jugendbildung hochverdiente P. Poſſidius Zitter. 

Maßbach“), Markt am Einfluffe ver Maß in die Lauer mit 271 
Bamilien, 1248 Einwohnern, 216 Häufern, 6 Jahrmärkten, Bierbrauerei, 
Branntweinbrennerei, Kalfbrennerei, Viehzucht, Schäferei, Gemeindewalp, 
8 Mühlen. Auch diefes Drtes gefchieht fchon fehr früh Erwähnung, als 
792 Altfrid und feine Frau ihre Güter in der Marfung von Mades- 


&. 69. 71. 74. 76. 78. 79. 80. VII. 1. ©. 90. VII. 2. ©. 184. — Würzb. 
wöchentl. Anz. 1797. N. 54. 55. S. 405. — Fränk. Merk. 1798. St. 50. — 
Andres, Ehron. 1808. S. 779. — Gutenäder, Gef. d. Gymnaſ. 1835. — 
Johannes, Material. — Schöppner, Sagenb. II. 273 f. — Schultes, 
hiſt. Schrift. S. 138. 292. 140. 295. 296. 179. 180. 198. 187. hiezu Stumpf, 
Prüfung. ©. 7. 16. —Eckhart, comm. I. 616. II. 121. 122. 867. — Reg. 
bav. III. 433. IV. 301. 333. 349. 383. 397 u. f. f. — Stumpf, Nachrichten 
v. Gelehrten. S. 125. 

*) Arch. d. Hift. Ber. V. 2. ©. 40. VI. 2. S. 67. — Reg. bav. I. 177. 377. IV. 
369. 505. V. 245. — Gropp, Ghron. I. 101. 332. — Schannat, trad. 
p. 185. 
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bach und 842, als Ricolf fein Eigentum in Machasbach dem Klofter 
Fulda übergeben. Der Drt foll ehedem viel größer gewefen fein. Er ge 
hörte einer 1637 ausgeftorbenen Familie gleihen Namens und Fam als 
eröffnetes Lehen an das Haus Henneberg, dann durch den Churfürften 
von Sachen an den F. k. General-Feldmarjhall Grafen M. v. Hapfeld, 
von feiner Familie duch Kauf an die v. Rofenbad. 


Steinach*), Markt an der Saale mit 164 Familien, 716 Einwoh— 
nern, 128 Häufern, einem Schloffe, mehreren Mühlen, ift der Sit eines 
Pfarramtes. Im Jahre 838 jchenften Aladram, 863 Unvvan und Bil: 
lunc ihre Eigenthum in Steinaha dem Klofter Fulda. 950 gab ihn Graf 
Adelhard taufchweile an Fulda, 1150 Graf Poppo v. Henneberg als 
Eigenthum dem Stifte Würzburg, die Familie behielt denſelben aber Ichen- 
weife, bis er mit den übrigen Gütern durch den Grafen Eberhard von 
Mürttemberg 1354 an Würzburg Fam. 


Strablungen**) (Strolungen), Pfarrdorf mit 148 Familien, 660 
Ginwohnern, 116 Häufern, Tannenſaamen- und Wachholderbeerhandel, 
Gemeindewald, Feld- und Weinbau. Im 13. Jahrhunderte kommen Herm 
v. Strahlungen vor. 1293 verfauft Johann, des Vogts von Salz— 
burg Sohn und fein Bruder Otto an das Teutfch-Haus zu Münnerftadt 
einen Theil des Zehenten zu Brunnen und eignen dagegen dem Bifchofe 
zu Würzburg 4 Morgen Weinberge in Stralungen zu. Der Ort litt im 
Jahre 1834 durch Brand. Zur Pfarrei gehört 

Bildhanfen ***) (Bilhildhawsen), ehemalige Cijterzienferabtei mit 
herrlichen Gebäuden in einer getreider und holzreichen Gegend. Sie wurde 
1156 vom Pfalsgrafen Hermann bei Rhein geftiftet,, der auch allda be 
graben it. Graf Berthold v. Henneberg jchenfte dem Klofter den Ze⸗ 
henten des Hermannsfelder Sees. Zu dem im Kloſter geſtifteten Spitale 
gab 1207 der Edle Iring 3 Huben zu Au bei Cadalagshauſen. Im 
Bauernkriege wurde das Kloſter verbrannt, im Schwedenkriege geplündert 
und dem Grafen v. Solms übergeben, im Jahre 1803 ſäculariſirt, wo 
dann ſpäter die Kirche abgebrochen wurde, indeſſen die übrigen Gebäude 
in Privathände übergingen. 


Vkesg. bav. I. 43. II. 213. — Schultes, hiſt. Schrift. 177. 372. — Stump 
hiezu S. 7. — Mon. boie. XXVIII. 1. p. 225. — Arch. d. hiſt. Ber. V. 2.51. 

**) Reg. bav. IV. 527. | 

*"*) Arch. d. Hift. Ber. IX. 1. ©. 154. 159. — Beg. bav. I. 243. II. 331. 343. 
IV. 51. 397. 497. 655. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 409. 479. 481. — Usser- 
mann, episc. wirc. 349. — Schultes, neue dipl. Beitr. 353. — Deffen hiſt. 
Schrift. 367. 373. 374. 377. 378. 379. — Raumer, Geſch. d. Hohenftaufen. 
1. 46. — Fries, Ehron. 512. 517. 545. 
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Zum Landgerichtöbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Althauſen mit 61 F. 289 S. — Brunn mit 43 F. 177 S. — Burghau— 
fen mit 47 F. 193 S. — Burglauer mit 161 $. 7508. — Fridritt mit 86 $. 
255 ©. — Grofwenfheim mit 150 F. 649 S. — Haard mit 89 F. 355 ©. — 
Kleinwenfheim mit 59 F. 252. — Nidersfelden mit 30 $. 1176 — Nüd— 
lingen mit 251 F. 1231 ©. — PBoppenlauer mit 316 $. 1335 S. — Ran 
nungen mit 108 $. 572 ©. — Reichenbach mit 51 $. 277 S. — Roth mit 
46 8. 169 S. — Rothhaufen mit 40 F. 231 S. — Röttershaufen mit 738. 
372 ©. — GSeubrigshaufen mit 68 F. 276&. — Theinfeld mit 31%. 144 ©. 
— Thundorf mit 83 F. 421 S. — Bölfershaufen mit 84%. 3158. — Weide 
tungen mit 64 #. 317 ©. — Wermerihshaufen mit 51 F. 262 S. — Wind: 
heim mit 36 #. 183 ©. 





Sandgericht Neuſtadt a / S. 


Dieſes Landgericht umfaßt 3,7, DMeilen, 2719 Familien, 10,440 
Einwohner, 5949 Gebäude, 23 Gemeinden, gränzt gegen Norden an die 
Landgerichte Bifchofsheim und Mellrichitadt, im Dften an das legtere und 
Königshofen, gegen Süden an das Landgericht Münnerftadt, gegen Welten 
an das Landgericht Bifchofsheim und wird durch die Saale, Streu, Lauer, 
Brend, El; ıc. bewäflert. Im Bezirke find mehrere Salzquellen: fo bei 
Gersfeld, bei Neuhaus, bei Salz. Linfs der Saale ift der Boden eben, 
rechts derfelben gebirgig; er liefert Getreide, etwas Wein, Flache, Holz, 
Butterfräuter. Viehzucht, Feldbau, Leinwand-, Damaft-, Strumpf- und 
Baummwollenweberei, Brauerei, Färberei, Gerberei ıc. bilden die Haupter- 
werböquellen der Bewohner. 

Merkwürdige Orte: 


Menftadt *) am Einfluſſe der Brend in die Saale ‚. Stadt mit 
Mauern und Thürmen, 708° über dem Meere gelegen, mit 386 Fami- 
lien, 1511 Einwohnern, 350 Häufern, einem 1616 geftifteten Spitale, 
einem Armenhaufe, einem ehemaligen Garmelitenklofter und Kirche, einer 
lateinifchen Schule, Damaftweberei, Bierbrauerei, 7 Jahr- und Biehmärk- 
ten, ®erberei, Bärberei, mehreren Mühlen, Feld», Obft- und Weinbau, ei- 
ner Salzquelle, 2 Steinbrüchen, ift der Sig des Landgerichtes, Forft-, 
Rent» und Pfarramted, Decanats, einer PBofterpebition. 

Hier fand einft eine Fönigliche Vila, Oberfalz genannt, welche nach 
Karl dem Großen eine Ortſchaft wurde. 991 ſchenkte Otto II. dem 
Pfalgrafen Etho v. Lothringen mehrere beveutende zum Pallafte Sal; 


*) Fränf. Merk. 1799. Mr. 18. — Arch. d. hiſt. Ber. V. 2. ©. 46. — Fries, 
Chron. 408. 741. — Gropp, Ghron. I. 41. 86. 137. 174. 356. 458. 335. 
421. 193. I. 432. 319. 370. 158. — Schultes, Hift. Schrift. 166. 169. — 
Meue Ehron. I. 165. 125. 513. 550. 768. II. 497. — Reg. ber. 2 9. 
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gehörige Domainen, darunter Oberſalz, 1058 ſchon als Stadt genannt 
und mit dem Namen Neuſtadt belegt, gegenüber dem älteren Caſtellum, 
welches auf der von der Saale gebildeten Inſel gelegen war. 
* In der Nähe 
von Neuftadt er 
heben fih die alt 
7 ehrwürdigen umd 
BI) weitläufigen Ruinen 
PIE Pe ver Salzburg *). 
el Der Hl. Bonifa; 
ER hielt hier 741 eine 
RUHE Kirchen = Berfamm: 
N A SEN. lung, wo er meh 
EHRE en» xere Bifchöfe, unter 
anderen den hl. Burfard und den heil. Wilibald weihte. Im Jahre 
790 begab fih Karl der Große von Worms den Main und den Saal- 
fluß hinauf bis an den Salzpallaft zu Schiffe; er empfing 793 hier den 
König der Longobarden, Pipin, und Ludwig, König von Aquitanien. 
Im Jahre 803 fchloß er hier den Frieden mit den Sacfen, im gle- 
chen Jahre den Vergleich mit dem morgenländifchen Kaifer Nicephorus, 
deffen Abgefandte hier waren und ertheilte er dem ‘Patriarchen Fortu— 
natus von Grodo ein Immunitätsprivilegium für feine Kirche; auch un 
ter feinen Nachfolgern hielten fich manche hier auf, fo Kaifer Ludwig der 
Tromme 840, König Arnulph 895 u. f. f., bis fie fich gewöhnten, feite 
Refidenzen anzunehmen. Im Jahre 1000 übergab daher Kaifer Otto IM. 
(castellum et curtem Salze) Schloß und Hof Salze an Würzburg, wel- 
ches die Burg nun mit Burgmännern befegte, unter denen im 13. Jahr- 
hunderte die v. Flieger, fpäter die Voite v. Salzburg, v. Brende, 
Steinau, Marſchalk v. Waldbach, v. Thüngen genannt werden. 
Im Jahre 1797 ging der Burgfig an die Familie v. Lochner, fpäter an 
die v. Mann über, auch die v. Borie hatte 2 Theile im Befige. Am 12. 
Juli 1841 wurde dafelbft in großartiger Weife die 11. Säcufarfeier der 
Weihe der erften fränfifchen Biſchöfe begangen. ‚ i 
Unsleben, Pfarrvorf an der Streu und Els mit 227 Familien, 
869 Einwohnern, 183 Häufern, einem v. Habermannifchen Schloffe, Bier- 
"Müller, der heil. Bonifaz auf der Salzburg. 1841. — Gropp, wärzb, Ehron. 
U. 406. — Arch. d. hiſt. Ber. J. 3. ©. 146. M. 1. ©. 190. 102. II. 1. 
©. 142. VII. 2. ©. 185. — Boit v. Salzburg, die utalte Kaiferburg Salzb. 


— GSalisburg, die 11. Säfularfeier der Weihe der erſten Biichöfe. — Müller, 
Programm für das Salzburgfeſt. — Mone, Anzeiger. VI.'98, 
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brauerei, Strumpffabrif, Mühlen. Im Jahre 1327 erhielt das Stift Würz- 
burg durch Seyfried v. Stein und feine Hausfrau ein Allod daſelbſt 
durch Kauf. Bor 200 Jahren war das adelige Schloß dafelbft im Be- 
fite des Frhrn. Hans v. Truchfeß, der die Pfarrei allda ftiftete und 
feinen Zehentantheil dafelbft um 1500 Stämme Holz, jeden zu 1 fl. an 
das Klofter Bildhaufen verfaufte. Das Bildhaufer Klofter befaß den Ze— 
hent und Nachzehent hier. 

Brendlorenzen*) (Brend), Pfärrdorf mit 214 Familien, 792 Ein- 
wohnern, 178 Häuſern, einer alten Pfarrkirche, einer Kapelle, mehreren 
Mühlen, Dbft- und Feldbau. Die St. Martinskirche zu Brend ift unter 
jenen 25 Pfarreien, welche König Karlmann 770 dem Bisthume Würz- 
burg fehenfte. Im Jahre 974 wurde die Kirche dafelbft mit jener in Salz 
von König Dtto NM. dem Gollegiatftifte in Afchaffenburg übergeben, wel: 
ches fie nad einem langen Streite endlich gegen jene in Burghaufen an's 
Klofter Bildhauſen 1324 vertaufchte; dieſes gerieth mit dem Klofter zu Neu- 
fadt des Patronats wegen aber in neue Streitigkeiten, die 1385 durch 
Albert I., Biſchof zu Würzburg, gefchlichtet wurden. 1435 empfing 
Hermann v. Ebersberg eine Hofftat allda mit Behaufung und Zugehö- 
rung vom Hochftifte Würzburg. Vom Drte nannten fich Adelige, die vom 
12. bis 14. Jahrhunderte urkundlich erwähnt werben. 


Hollftadt**), Pfarrdorf mit 210 Familien, 758 Einwohnern, 173 
Häufern, einer 1600 erbauten Kirche, Feld, Wein- und Wiesbau, 2 Müh- 
In. Nach der Stiftung des Klofters Bildhaufen wurden ihm feine Beſi— 
Hungen, Darunter der ganze Ort Holeftat mit feinen Zugehörungen, durch 
Kaifer Friedrich I. 1157 beftättigt. Auch Johann und Dito Voit v. 
Salzburg gaben 1292 und 1295 ihre eigenen Leute und 2 Huben da- 
felbt an das Klofter Bildhaufen, gleichfalls 1339 Frig Forſtmeiſter und 
feine Ehefrau ihre Gült von einem Hofe dafelbit. Geburtsort des durch 
feine Stiftung für Handwerk lernende Knaben in dankbarem Andenken ſte— 
henden geiftl. Rathes Dr. Braun zu Würzburg. 

Zum Landgerichtsbezirk Neuftadt gehören noch bie Gemeinden: 

Dürrönhof mit 20 F. 92 ©. — Eidenhaufen mit 61 9. 263 S. — 
Herrfchfeld mit 90 F. 337 S. — Heuftreu mit 234 8. 8556. — Hohenroth 


mit 132 F. 493 S. — Junfershaufen mit 24 8. 129 S. — Lebenhan mit 
87 J. 3776 S. — Leutershaufen mit 71 F. 279 S. — Lörieth mit 54 8. 

— 
*)Amdres, Chron. 1810. S. 207 — Arch. d. hiſt. Ber. I. ©. 31. VI. 3. ©. 181. 
"—Bög. bav. I. 7.243. 327. IV.521. V.271. 351.—Ussermann, epise.wire. 
 cod. prob. 10.— Mon. boic. XXVIII. 1. p. 16.— Falkenstein, ant.nord. II. 152. 
**) Tolneri, cod. dipl. 49. u. 55. — Ussermann, episc. wirc. cod, dipl. 42, 

N. 43b- — Mon. boic. XXXI. p. 410. 
56* 
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237 S. — Mühlbach mit 31%. 120 ©. — Neuhaus mit 91 3. 341 S. — 
MNiederlauer mit 100 F. 349 ©. — Dberebersbad mit 29%. 1156. — Ri: 
delmaier mit 152 $. 538 ©. — Salz mit 159 F. 584 © — Unterebersbad 
mit 60 $. 2350 S. — Wargolzhaufen mit 93 $. 378 S. — Windhauſen mit 
73.5. 305 S. — Wollbach mit 121 5. 480 © 





Fandgericht Obernburg. 


Dieſer Landgerichtöbezirf umfaßt 3,74 DMeilen, zu denen noch das 
Areal der Gemeinde Hofitetten, welche aus der aufgelösten Gerichtsbehörde 
Efchau zugetheilt wurde, gerechnet, das Areal der an das Landgericht Klin- 
genberg abgegebenen Gemeinden: Eichelsbah, Hobbach, Hofitetten, Ober- 
haufen, Unterhaufen und Rüd abgerechnet werden muß, 3726 Bamilien, 
16,121 Einwohner, etwa 4800 Gebäude, 17 Gemeinden, gränzt gegen 
Norden an das Landgericht Ajchaffenburg und das Großherzogtum Heſ— 
fen, gegen Oſten an die Landgerichte Nothenbuch und Klingenberg, gegen 
Süden an legtered und das Landgericht Miltenberg, gegen Welten an das 
Großherzogthum Hefien, und wird durch den Main, die Mömling, Elſava, 
Welz und Sulzbach bewäffert. ine reiche Ebene begränzen öftlich Aus- 
läufer des Speflarts, weftlich ſolche des Odenwaldes. Getreide-, Wein- 
und Obſtbau, Viehzucht, Schifferei, Handel mit Holz ıc. bilden die Nab- 
rungsquellen der Bewohner. 


Mertwürdige Drte: 


Shernburg*), Stadt mit Thürmen und Mauern am Einfluffe 
der Mömmling in den Main, 380° über dem Meere, mit 210 Fami— 
lien, 1048 Einwohnern, 314 Häufern, einer Pfarrficche, 2 Kapellen, ei- 
nem von dem Pfarrer H. Herold geftifteten Stipendium für einen Stu 
direnden, einem 1851 gegründeten Filialinftitute der armen Schulfchweitern, 
3 Jahrmärkten, Schifffahrt, Holzhandel, Feld- und Weinbau, Gemeinde 
wald, mehreren Mühlen, ift ver Sig des Landgerichtes, eined Pfarram- 
tes und einer Bofterpedition. 

Schon zu Zeiten der Römer war auf einer nahen Gebirgsvorhöhe, 
wo auch noch in den Weingärten Reſte einer römifchen Mauer gefunden 
werben, ein Gaftell und unterhalb deſſelben wahrfcheinlich von den Römern 
angelegt ein Drt, der durch das Caſtell gefhüst war. Hier lagen Abthei- 
lungen der 4. aquitanifchen Reitercohorte und der 22. Legion mit dem 


*) Geöffn. Arch. I. 5. ©. 19. — Steiner, Alterthümer u. Geſch. d. Bachgaues 
1821. — Würdtwein, dioee. mog. I. 532. 533. 535. 620. 621. — Stei- 
ner, Geſch. d. Maingebietes. ©. 199. — Reg. bav. V. 253. — Braunfels, 
bie Mainufer ©. 322. 
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Beinamen pia primigena fidelis. Im Jahre 1183 weift der Pfarrer Hein- 
rich an der Muttergottesfirche zu Afchaffenburg bei einer Stiftung feine 
Weinberge in Obernburg an. Im 14. Jahrhunderte war das Kapitel des 
Stifts zu Afchaffenburg im Befige des Ortes, mit dem ſich 1313 der Erz- 
bifchof Peter von Mainz wegen Anlegung einer Burg im Drte verglich. 
Im Jahre 1318 erhielt der Ort Stadtrechte gleich den Städten im We— 
dreibagau. 1379 wurde die Pfarrei dem Stifte zu Afchaffenburg einverleibt. 

Hier ift der Secretär Kaiſer Karls V. Johannes Obernburger 
(+ 1552) geboren und in der Pfarrfirche begraben. 

Großwallitadt, Pfarrdorf am Maine mit 295 Familien, 1215 
Einwohnern, 198 Häufern, Gemeindewald, Eifenbergwerfen, ausgezeichne- 
ten Baufteinen, einer erft 100 Jahre alten Pfarrfirche mit einem fehr fcho- 
nen Grabvenfmale des Gottfried v. Bertremoville. Hier ift ein Defo- 
nomiegut der Freiheren v. Tautphöus und die Duelle Jfchbach. 

Großojtbeim, Marft mit Magiftrat II. Claſſe, 512 Familien, 
2596 Einwohnern, 399 Häufern, 3 Jahrmärkten, ſtarker Rindvieh- und 
Schaafzucht, einem Gifenbergwerfe. 

Kleinwallitadt, Markt am Maine, Großwallftadt gegenüber, mit 
361 Familien, 1378 Einwohnern, 260 Häufern, einem Schloffe, 3 Jahr- 
märften, Wein- und Feldbau, Holzhandel. Der Ort war früher im Chur: 
mainzer Befige als das fleinere Großmwallftadt und wurde daher in Urkun— 
den Wallstadt episcopi genannt, wogegen jenes Wallstadt regis hieß, weil 
es zur fönigl. Grafichaft Bachgau gehörte. 

Elſenfeld*), Pfarrdorf am Einfluffe der Elfava in den Main mit 
120 Familien, 591 Einwohnern, 99 Häufern, Feld- und Weinbau, Holz: 
handel, einem Gypsbruche, 3 Mühlen. Das auf der Elfava geflößte Holz 
wird hier aufgeftellt oder auf dem Maine verführt. 

Süpöftlih von Elfenfeld das aufgelöste adelige Frauenflofter Him- 
melthal**) (ehevem Wolperg) mit einer von den Jefuiten erbauten fchö- 
nen Kirche, ausgezeichneten Gemälden und großen Gebäuden. Daſſelbe 
wurde von dem Grafen Ludwig v. Niened und feiner Frau Adelheid 
1232 errichtet, indem er dem Meifter Salomon, Domherrn zu Würz- 
burg, den Ort und die Mühle in Wolperg übergab, um dort ein Ciſter— 
zienfersNonnenklofter zu erbauen. Im Jahre 1308 vermachte ihm Gott- 
fried v. Schlüffelberg 20 Pfo. Heller. Das Klofter verfiel im Laufe 
der Zeit, fam 1619 an die Jefuiten in Afchaffenburg und nach deren Auf- 
löfung 1773 an den Schulfond dafelbit. 


"Nah Minif.:Refer, vom 2. Mai 1853 dem Landgerichte Klingenberg cinverleibt. 
”*) Reg. bav. Il. 213. V. 135. — Herrlein, Sagen. 232 — 212. 
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Mömmlingen, Pfarrborf an einem Arme der Mömmling mit 306 
Familien, 1364 Einwohnern, 199 Häufern, einer Mühle, einer Ziegelei, 
Wieswachs, Holzhandel. 

Pflaumheim, Dorf mit 210 Familien, 1048 Einwohnern , 138 
Häufern, einer Mühle, Gemeindewald, einem Sanpfteinbruche , Eifener;. 
Der Pfarrer Haud zu Großoſtheim — und vermachte dem Schul 
und Armenfonde 730 fl. 

Zu diefem Landgerichtsbezirfe gehören die Gemeinden: 

Dornau mit 34 F. 461 S. — GEbersbad mit 69%. 2676. — Eifenbad 
mit 155 8. 746 S. — Leidersbad mit 203 $. 764 ©. — Niedernberg mit 
231 8. 971 F. — Roßbach mit 129 F. 534 S. — Soden mit 119 F. 521 ©. — 


Sulzbad mit 214 F. 1062 S. — Bolfersbrunn mit 66 F. 7068 — Be 
nigumftabt mit 251 F. 867 ©. 








Sandgeriht Ochſenfurt. 


Der Landgerichtöbezirt Ochfenfurt zählt 2,,,, DMeilen, 2916 Fami⸗ 
lien, 12,867 Einwohner, 4298 Gebäude, 22 Gemeinden, gränzt im Nor 
den an die Landgerichte Würzburg rechts und linke des Maines und Ki- 
Bingen, gegen Oſten an die Landgerichte Marftbreit und Marktfteft und 
den Kreis Mittelfranfen, gegen Süden an das Landgericht Aub, gegen 
Welten an das Landgericht Würzburg /M., und wird duch den Main, 
den Thierbach und andere Fleine Bäche bewäflert. Im Gau äußerſt frucht⸗ 
bar, im Mainthale dem Weinbau fehr günftig producirt der Boden Getreide 
aller Art, guten Wein, Obft, Futterfräuter, Reps, Flachs, Mohn ıc. Ge- 
treide- und Weinbau, Viehhandel, Handel mit Getreide, Obft, Reps und 
Flache, Scifferei ze. bilden die Haupterwerböquellen. 


Merfwürdige Orte: 





Schienfurt, Stadt mit Mauern und Thürmen am Maine, 521’ 
(am Maine) über dem Meere gelegen, mit 592 Yamilien, 2211 Einwoh— 
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nern, 456 Haͤuſern, 2. Kitchen, einer Kapelle, einem 1411 geflifteten Spi⸗ 
tale, einem ehemaligen (1664 geftifteten, 1828 aufgelösten) Kapuzinerflo: 
fter, einem Raths, einem Kranken- und einem Siechenhaufe, Bierbrauereien, 
mehreren Jahr und Biehmärkten, 4 Mühlen, 2 Ziegeleien, Tuchmanufat- 
tur, Schifferei, Getreide-, Obft- und Weinbau und Handel, Gemeindewald. 
Auf der Höhe ein Wartthurm von 50’ Höhe; ift der Sig des Landge- 
vichts, des Nentamtes, eined Decanats und Pfarramtes, einer Salzfaktorie, 
einer Pofterpedition. Hier führt eine fteinerne, vom 16.—17. Jahrhunderte 
gebaute Brücke über den 550° breiten Main. 

Im Jahre 1142 übergibt ein Minifteriale Altwin feine Güter zu 
Sidershaufen ıc. und Ochfenfurt*) an das Stift Neumünfter. 1165 treten 
die Minifterialen von Schedenbah, Sefenheim, Sundernhoven, 
Wolfgifishufen und Hermerisheim dem Altare St. Kilians ihre 
Güter und Weinberge zu Wiginheim und DOffenphurt ab. Am 24. 
April 1295 überließ Bifchof Mangold die Stadt dem Domkapitel um 
4300 Pfd. ‚Heller. Als im Jahre 1338 Bischofs Otto Feind, Leupold 
Küchenmeifter v. Nordenberg die, Stadt bei Nacht anfiel, vertheidigte 
Erdinger v. Seinsheim das Schloß fo tapfer, daß der Feind mit großem 
Berlufte abziehen mußte. Auch im Jahre 1435 wurden die Anhänger des 
Biſchof Iohann I. zweimal von den Bürgern der Stadt zurüdgetrieben. 
Das Domkapitel verpfändete 1440 das Städtchen um 8000 fl. an den 
Deutfchorden, dem es Marfgraf Albrecht durch einen nächtlichen Weber: 
fall am. 4. Dez. 1440 entreißen wollte, gleichfalls aber blutig abgewiefen 
wurde, : Im Bauernfriege wurden 500 Fuder Wein von den Bauern hier 
vertilgt. Vom 1. bis zum 13. Nov 1634 wohnte Guftav Adolph hier 
in einem Fleinen Stübchen in dem Haufe des Kaufmanns Peter Wei- 
gand, im Jahre 1634 wurde die Stadt von dem fchwedifchen Generale 
v. Königsmark beſetzt. 

Intereſſant war der Dchfenfurter Kauz, ein Trinfgefäß in Form ei- 
ner. Eule von Silber, von 3 Maß Inhalt, welches im 17. Jahrhunderte 
bei der Weinlefe in der Domlapitel ſchen Kellerei ‚den vornehmen Gäften 
mit Wein gefüllt, präfentirt und von diefen geleert wurde; leider ift aber 
daffelbe abhanden gekommen. 





*) Arch. d. hift. Ber. III, 3. S. 195. IV. 3. ©. 72. V. 2. ©. 174. V. 3. ©. 153. 
IX. 1. S. 159. IX. 2. ©. 151. — Bibl. d. lit. Ber. in Stuttgart. 1. 44. — 
Kepler, Beſchr. v. Ochfenfurt. 1845. — Häulen, Jahrb. 44. — Fries, 
Ehron. 597. 622. 723. 741 — 743. 781. 789. 803. 816. 874, — Eckhart, 
comm. I. 353. f. — Reg. bav. I. 167. 255. 277. 319. 359. I. 75. 235. II. 
47. — Schöppner, Sagen. II. 217. — ®ropp, Ehron. I. 88. 89. 96. 99. 
102. 137. 193. 441. 469. 461. II. 78. 275. 295. ‚164. 162, 674, 111. 
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Frickenhauſen“) (Frigga-huson), Markt mit Mauern und Thoren 
am Maine mit 230 Familien, 1086 Einwohnern, 218 Häufern, 2 Jahr: 
märften, Weinhandel, Sandfteinbrüchen, Obft- und gutem Weinbau, einem 
1800 von A. Barb. Hofmann geftifteten Spitale, ift der Sig eines Pfarr: 
amted. Frichinhufa fam 903 durch Schenkung. Kaifer Ludwigs aus den 
fapitelifh Babenbergifchen Gütern an das: Hochftift. Hier war ein v. 
Römersfirchifches Schloß, in welchem Karl Thomas Fürft v. ern 
‚ Rein im Jahre 1794 verftarb. 

Eibelitadt**) (Dfolveftat, Yffelftat, Eivelftadt), Stadt am Maine 
mit Mauern und Thürmen, 300 Familien, 1307 Einwohnern, 283 Häu- 
fern, einem Rathhaufe, einer Pfarrkirche mit Wallfahrtsfapelle, einer Mühle, 
3 Jahrmärften, vortrefflichem Obft- und Weinbau, Geburtsort des Fresfo: 
maler8 Urlaub (+:.1780). | ih Hip 

Im Jahre 780 übergeben Graf Warinus und feine Ehegattin 
Huben mit Familien im Gau Gopfeld und in den Orten Biberbach, Iſen⸗ 
heim, Iſilingen und Eifolveftat an das Klofter Fulda. 1096 taufcht die 
Kirche zu Würzburg mit der Kirche zu Kamberg ein Gut zu Infolve 
ftatt gegen ein: Gut in Hohenbere. 1157 eignet Berngar ver jüngere 
dem Altar St. Gumberts in Ansbach einen Weinberg in Herbrunnen, ei 
nen am Berge Hohenbere und einen in Ifolveftat am Berge Bachleiten. 
1182 befaß das St. Marienflofter in Bamberg ein Gut dahier. 1434 
erhielt der Drt die Rechte einer Stadt und der Befeftigung durch Kaifer 
Sigmund. Schon in jehr früher Zeit war das Domfapitel zu Würzburg 
und die Probſtei defielben im Beſitze des Ortes, gleichfall® befaßen die 
Burggrafen v. Rothenburg im 13. und 14. Jahrhunderte Befigungen 
und die vogteiliche Gerichtsbarkeit dafelbft, doch der größere Beſitz blieb dem 
Domkapitel bis zum Jahre 1802. 


Tückelhauſen***) (Düdelhaufen), Pfarrdorf am Thierbache mit 
36 Familien, 210 Einwohnern, 33 Häufern und einem ehemaligen Kar: 
thäuferflofter. Diefe Karthaufe wurde 1138 für Norbertiner und Norber— 
tinerinnen unter einem Dache gegründet, die Nonnen verließen das Klo: 


*) Mon. boic. XXXI. 527. XXVIII. 1. p. 129. — Reg. bav. I. 29. 141. 187. 
238. 229. 283. II. 33. 75. 153. 183. 271. 377. IV. 15. 101. 743. 751. — 
Geöffn. Arch. I. 2. ©. 170. 

**) Arch. d. Hift. Ber. V. 1. ©. 1. VI. 2. ©. 61. — Reg. bav. I. 231. 107. 191. 
267. 289. 369. II. 71. 149. — Ussermann, episc. wirc. prob. 42. — 
Mon. boic. XXIX. 1. p. 444. — Schöppner, Sagenb. I. 232. — Braum 
fels, die Mainufer. ©. 225. — Ianffen, Dr., Sagen. ©. 24. u" 

"Andres, Ehron. 1810. ©. 663. — Arch. d. Hift. Ber. I. 2. S. 97. — Us- 
sermann, episc. wirc. 400. 493. cod. prob. 81. — Reg. bav. I. 211. 229. 
277. II. 203. IV. 101. V. 112. 
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fter aber 1144 und zogen nach Weikersheim, bald fanden fich wieder Non- 
nen ein, die nun aber die Norbertiner nach Zell vertrieben; 1350 wurden 
die Nonnen wieder verdrängt und der Karthäufer » Orden nach Entfchäpi- 
gung der Norbertiner eingeführt, der auch bis 1803 im Befige blieb. Die 
Gebäude veräußert famen in die Hände des Großhändler Gätfchenberger 
in Würzburg, nun des Generallieutenants Frhr. v.Stapf. Die am Berge 
gelegene Fünftliche Delmühle, angelegt von dem Großhändler Gätfchen- 
berger, nun im Belige des Privatiers C. Meg, hat lebhaften Abſatz. 


Sommerban: 
fen*), Marft am 
Maine mit 300 Fa⸗ 
milien, 1213 Ein- 
wohnern und 224 
Häuf., einem gräfl. 
von Rechtern schen 
Schloffe, Kunſtwe⸗ 
berei, Rorbflechterei, 
Feld-, Obft- und - 
Weiniban früherer 














' &iß eines gräfl. veihterifchen Serrfehaftögerichtes und Geburtsort" des geift- 


lichen Liederdichterd Joh. Val. Weigel (geb. 1740, + 1806 zu Dieters- 
bach als Pfarrer). 
Winterhbaufen, dem Markte Sommerhaufen gegenüber, Pfarrdorf 


mit 250 Familien, 990 Einwohnern, 209 Häufern. 


Beide DOrtfchaften mit Lindelbah und Gollhofen waren Beftandtheile 
der ehemaligen Reichsherrſchaft Spedfeld**). Nach dem unbeerbten Tode 
de8 Grafen Johann v. Hohenlohe-Spedfeld 1411 erhielten die Erb: 
fhenfe v. Limpurg die Hälfte diefer 4 Ortfchaften, zu der fie 1435 von 


' dem Miterben, dem Grafen Wilhelm v. Eaftell, die andere Hälfte er- 
' warben. Nach dem Abfterben des Grafen Georg Eberhard v. Lim— 


purg im Mannsftamme 1731 kamen die Lehen an einen Grafen v. Rech— 
tern, der mit einer Tochter deffelben vermählt war. Nach einer Theilung 
in den 1770ger Jahren und einem Erbanfalle ift nun das gräfl, Haus 
Rechtern im alleinigen. Befige. 


*) Ach. d. hiſt. Ver. V. 1. ©. 68. — Reg. bav. I. 189. 283. 327. II. 75. IV. 
463. 655. V. 135. 172. 182. 245. — Georgii, uffenh. Nebenftunden. I. 904. 
II. 300. 322. 333. 

*) Preſcher, Geſch. d. Reichsgraffchaft Limpurg. 1790. — Preſcher, Nachrich— 
ten über bie Geſchichte des Hauſes Limpurg. 1775. — Verſuch eines Geſchlechts⸗ 
regiſters der jetzigen Grafen v. Rechtern. 1813. 
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Zum Landgerichtsbezirke gehören noch die Gemeinden: 

Acholzhauſen mit 64%. 369&. — Darftadt mit 44.F. 231 S. — Eichel 
fee mit 41 $. 176 ©. — Eßfeld mit 118 F. 519 S. — Fuchoſtadt mit 80 F. 
438 S. — Geroldshaufen mit 60 F. 300 ©. — GBiebelftadt mit 169 F. 
715& — Goßmannsdorf mit 150 F. 672? S. — Herdhsheim mit M F. 
219 © — Hochſtadt mit 74 F. 222 S. — Hopferftabt mit 137 F. 644 ©. — 
Ingolftadt mit 48 F. 229 S. — Kleinodhfenfurt mit 60 F. 292 S. — Lin 
belbad mit 51 8. 243 ©. — Sulzdorf mit 86 F. 378 ©. — Zeubelrieth mit 
52 F. 203 ©. 








Sandgericht Orb. 


Der Landgerichtsbezirt Drb begreift 4,,,; DMeilen, 2797 Bamilien, 
11,786 Einwohner, 2995 Gebäude, 15 Gemeinden, gränzt gegen Norden, 
Welten und Süden an das Churfürſtenthum Heflen, gegen Oſten an bie 
Landgerichte Brüdenau und Gemünden, und wird durch die Kinzig, Bie 
ber, Joß, Kaſſel, Orb, Haflel und Sinn bewäffert. Der Speflart firedt 
feine waldbedeckten Höhen, von denen dad Orber Reifig mit 1702’ Höhe, 
der Wollberg, Beilftein sc. zu nennen find, weit in den Bezirk, deßhalb ift er 
auch wegen des rauhen Klimas dem Feldbau ungünftig. In den befleren 
Markungen der Thäler wird Getreide, Hanf, Reps, Mohn, Flache, doc 
nicht ganz zum Bedarf gebaut. An Mineralien finden fih 6 Salzquellen, 
1 Sauerbrunnen,, Thon, Erz, Braunftein, Wade: und Sandfteine. Das 
Bergrevier Orb lieferte 18*%/,, aus 3 gewerffchaftl. Gruben 9405 Zeniner 
Eifenerz, aus 2 gewerffchaftl. Gruben 1800 Ztr. Thon’ und Lehm, aus 2 
gewerffchaftl. Gruben 8500 Ztr. Schwerfpath, aus einem gewerkſchaftl. 
Werk mit Hochofen 5735 Ztr. Eifen, 7476 Ztr. Gußmwaaren, 28,792 tr. 
Stab- und gewalztes Eifen. Feldbau, Viehzucht, Waldarbeiten, Salbe 
reitung, Salzfuhren, Handel mit Holz, Papier ıc. ernähren dürftig bie 
genügfame Bevölferung. 


Merfwürdige Orte: 

Srb*) (Orbaha, Urb), Stadt an der Orb und Haffel mit Mauern 
und Thürmen, mit 1027 Bamilien, 3940 Einwohnern, 744 Häufern, ei 
nem Spitale mit Krankenpflege der barmherzigen Schweftern, 3 Bierbraue 
reien, 3 Jahr, 5 Viehmärkten, vielen Mühlen, einer Bapierwaarenfabrif, 
vielen wohlthätigen Anftalten zur Linderung der häufig vorfommenden Noth, 
einer Saline, einem von dem Apotheker Koch errichteten Soolbade; ift der 


*) Wolf, Dr., das Landgericht Orb und feine Saline. 1824. — Wolf, bayer. 
Rat. Zeitg. 1836. S©.73.— Würdtwein, dioec. mog. IH. 162. — Schöpp⸗ 
ner, Sagen. I. 301. — Herrlein, Sagen. 88—97. — Behlen u. Rer: 
fel, Geſch. v. Aſchaffenb. S. 137. 
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Sit des Landgerichtes, Rent», Forſt- und Pfarramtes, eines Decanats, 
eines Hauptfalze und Bergamtes. Die durch den 1823 in Wertheim vers 
ftorbenen Vikariatsaſſeſſor JB. Quarzen gemachte wohlthätige Stiftung und 
die aus der Staatslaſſa und Privatmitteln der Einwohner der Stadt und 
aus dem Übrigen Bayern gewordenen reichlichen Unterftügungen linderten die im 
Jahre 1836, 1851 und 1852 beftandene Noth der Bewohner. Die Sa- 
line Orb lieferte im Jahre 18°%/,, mit 8 Pfannen 40,500 Ztr. Kochfalz, 
7227°/, Ztr. Viehfalz im Geldwerthe am Urfprungsorte zu 228,825 fl. 

Der Drt fam 1064 durch Schenfung Kaifer Heinriche IV. an das 
Erzftift Mainz. In demfelben und der am höchften Punkte der Stadt ge- 
legenen Burg hausten einft die Ritter v. Fifchborn, deren Güter 1554 
an Friedrich v. Buchenau, von diefem 1705 an Wolf v. Boineburg 
durh Kauf, dann 1708 ebenfo an Martin ®. v. Scleifroß, weiter 
auf Franz 2. v. Forftmeifter übergingen, ferner die Ritter v. Milc- 
ling, deren Güter 1584 an die v. Fechenbach, 1651 durch Kauf an 
Churmainz gediehen, endlich die Familie Kottwitz v. Aulenbach, deren 
Beſitz nah ihrem Abfterben als eröffnetes Lehen an Ehurmainz heimfiel; 
dann die v. Lauzen, aus deren Sit aufer der Stadt an der Haffel ein 
Wohnhaus mit einer Mühle wurde. Die Stadt litt 1852 jehr durch Brand. 
Viele Sagen find im Munde des Volkes von Orb und der Umgegend. 

Burgjoß *), Dorf an der Joß mit 81 Familien, 386 Einwoh- 
nern, 63 Häufer, einem Schlößchen, bewohnt von dem Revierförfter, einem 
großen Defonomiegute, Gärten und Schäfereirecht und der politifch zuge: 
theilten Glashütte Emmerichsthal. Das Schlößchen wurde von ben Frei- 
heren v. Hutten erbaut, Fam im Laufe der Zeit an das Churthum Mainz, 
wurde Jagdſchloß ung dann Sig der churmainzifchen Juſtiz⸗ und Gameral- 
beamten. Die Sage erzählt viel Schönes von einer Tochter des Burg: 
heren zu Jazza, Demuth. 

Aura, Dorf im Sinngrunde mit 137 Familien, 563 Einwohnern, 
14 Häufern, einem Schloffe, einer Simultanfirche, einem großen Defono: 
miegute, Feldbau; war einft der Sitz eines fürftt. würzburgifchen Amtes 
und hatte mit Gemünden einen Oberamtmann gemeinfchaftlich, hier wohnte 
ein Forftmeifter und ein ganerbichaftlicher Centgraf. 

Wirtheim, Pfarrdorf an der Bieber mit 218 Familien, 855 Ein- 
wohnern, 136 Häufern. Diefes, Kaſſel und Höchſt, obgleich örtlich ge- 
trennt, trugen doch früher Rechte und Laften gemeinfhaftlih, fie gehörten 
zu den Krongütern der deutfchen Könige, und wurden 974 von denjelben 








*)Behlen u. Merkel, Gef. v. Aſchaffenb. S. 136. — Herrlein, Sagen 
des Speflart. S. 110, 
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getrennt, famen durch Dtto II. mit allen Zugehörungen an das Collegiat- 
ftift zu Afchaffenburg und 1588 an den Ehurftaat Mainz. 

Sherfinn, Pfarrdorf an der Sinn mit 169 Familien, 763 Ein- 
wohnern, 85 Häufern, 2 Mühlen, 7 Jahrmärften, Holzhandel. 

Mittelfinn, Pfarrdorf an der Sinn mit 120 Familien, 590 Ein- 
wohnern, 73 Häufern, 2 Mühlen, einem Schloffe, Holzhandel. 

Beide vorhergehenden Orte waren früher ganerbfhaftlih unter Hefien 
Kaffel, Stift Würzburg (früher Thüngen) und Juliusfpital zu Würzburg, 
und find heute zu Tage noch Condominatsorte mit Churheſſen. 

Lettgenbrunn*), Dorf in der Nähe der Joßquelle mit 41 Fami- 
lien, 281 Einwohnern, 81 Häufern. Zwifchen ihm und Villbach, ei- 
nem größeren Dorfe und einſt Sit eined Schöffengerichtes, im 30jährigen 
Kriege 1634 zerftort, — 1665 in Schutt gelegen, liegt eine fteile Berg: 
höhe, der Beilftein, früher mit einer Burg befegt, die in der Mitte des 
14. Jahrhunderts im Befige des Churjtaates Mainz, an Dies v. Tun 
gede, Friedrich Forftmeifter u. A. verpfündet war. Im Bergjchlofie 
follen der Sage nach viele Reichthümer noch vergraben liegen. 


Auffer den genannten gehören noch zum Landgerichtsbezirfe die Gemeinden: 

Alsberg mit 42 F. 249 ©. — Aufenau mit 152 F. 657 S. — Höchſt mil 
125 8. 437 S. — Rajfel mit 285 7. 1022 S. — Mörnes mit 130 7. 643 ©. 
— Neudorf mit 70 8. 327 ©. — Oberndorf mit 114 F. 631 &. — Pfaffen— 
haufen mit 86 F. 442 ©. 


— Fandgericht Nothenbuch. 


Dieſes Landgericht umfaßt 6,,,, DMeilen, 2738 Familien, 12,774 
Einwohner, 3701 Gebäude, 18 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das 
Landgericht Lohr, gegen Oſten an das Landgericht Rothenfels, gegen Sü— 
den an die Landgerichte Stadtprozelten und Klingenberg, gegen Weften an 
die Landgerichte Afchaffenburg und Alzenau, und wird durch die Hafen 
lohr, Elfava, Afchaff und den Lohrer Floßbach bewäſſert. Der Bezirk ift 
ganz gebirgig und rauh, fein Holzbeftand an Eichen und Buchen ausge 
zeichnet, Feldbau gering. Viehzucht hinlänglich, viel Wild. Waldarbei- 
ten, Flachs- und Hanfbau, Holzhandel, Arbeiten in Eifenwerfen, Glas— 
hütten x. bilden die Haupterwerbsjmeige. 


Merfwürdige Drte: 
Nothenbuch**), Pfarrdorf an einem forellenreichen, in die Hafen- 


*)Behlen n. Merkel, Gefch. v. Afchaffenb. S. 135. — Herrlein, Sagen. 
&. 106. 


Behlen u. Merkel, Gefch. v. Aſchaffenb. S. 147. — Hohn, Unterfr. 88. 
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lohr abfließenden Bache mit 245 Familien, 1123 Einwohnern, 161 Häu- 
fern , einem Schloffe, einem Weiher, einer Mühle, it der Sig des Land- 
gerichtes, eines Pfarramtes, einer Pofterpedition. 

Der Ort Rothenbuch entftand um das von dem Churfürjten von Mainz 
Damian Hatard 1678 im Spefjart zur Jagdluft erbaute Jagdſchloß, um 
das ſich die Taglöhner und Jagdbedienfteten anfiedelten. Die Schloßfa- 
pelle wurde zur Pfarrficche erhoben, die unbrauchbare Orgel 1824 neu 
hergeſtellt. Im Jahre 1340 gab Bifhof Otto von Würzburg der Ma- 
vienfapelle zu Rothenbuh einen tauglichen Priefter und wies zu feinem 
Unterhalte den Zehent und andere Einfünfte an. 

In der Nähe ver Eifenhammer Lichtenau, von dem induftriöfen Ei- 
fenfabrifanten v. Nerroth aus dem bis 1790 beftandenen churmainzijchen 
Hofgeftüte Lichtenau zu feiner jegigen Beſtimmung verwendet. 

Weibersbrunun, Pfarrdorf in einem mit hohen Bergen umgebenen 
Thale mit 193 Familien, 924 Einwohnern, 129 Häufern, einer fürftl. Lö— 
wenfteinifchen Glashütte, in welcher Scheibenglas fabrizirt wird. Politiſch 
zugetheilt Rohrbrunn, Hof, 2 Wirthshäufer, eine Revierförfterwohnung. 
In der Nähe der Echterspfahl, Sig eines erponirten Forftgehülfen. 

Meipelbrunn *), 1419 erbautes Schloß und Weiler, von einem 
See umgeben, über den eine Zugbrüde führt. Hier wurde Julius 
Echter von Mefpelbrunn **), Biſchof von Würzburg und Herzog zu 
Franken, ein durch feinen guten Haushalt und durch feine Stiftungen um 
Franken hochverdienter Fürft, am 18, März 1544 geboren. Seine Fami- 
(ie, die aus Tyrol ſtammte, erwarb im 14. Jahrhunderte Grundbeſitz im 
Speffart, 1404 erhielt Haman von Echter, Vicedom zu Aſchaffenburg, 
von Churmainz die Wültung und Hofitat Mejpelbrunn als eigen. Die 
Familie erlofch 1665 im Mannsjtamme, die Güter gingen an die Echterfche 
Erbin, Maria Dttilia, Gemahlin des Ludwig Frhrn. v. Ingelheim 
(+ 1659) über, dad Schloß wurde 1742 vergrößert und jpäter reftaurirt 
und ift noch im Befige der Grafen v. Ingelheim. 

Nicht zu entfernt iſt der Rexroth'ſche Eiſenhammer Höllhammer***) 
veranlaßt um 1700 durch einen Grafen v. Ingelheim, erbaut und be 
trieben "zuerjt ‚von einem gewiflen Trieb, dann von Buderus, Bild- 
ftein, Schmitt, Röth, endlich durch den jegigen Beſitzer v. Rerroth, 
unter dem dad Hammerwerf eines weitreichenden Rufes fich erfreut. 

*)Behlen u. Merfel,l.e. ©. 155. — Herrlein, Sagen. S. 173 — 179. — 
*) Buchinger, Dr., Julius Echter v. Mejpelbrunn. — Söltl, Dr., die Wittels- 
bacher. ©. 294. — Neue Ehron. HH. 166. 


***) Ach. d. hiſt. Ver. I. 3. ©. 139. — Behlen u. Merfel, Geſch. v. Aichaffenb, 
©. 158. 
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Laufach, Pfarrdorf mit 252 Familien, 1171 Einwohnern, 115 
Häufern, 4 Erbbeftanphöfen, einem Eifenhammer und Eifenfchmelze von 
A. Müller, früher Gebrüder Gemeiner. 

Heflentbal*), Kirchdorf mit 96 Familien, 438 Einwohnern, 59 
Häufern, einer Pofterpedition, einer von der Familie Ethter geftifteten 
Kirche (Wallfahrt), einer Schule, einer Mühle, einem Eifenhammer. Die 
Wallfahrtöfapelle, die an einem Pfeiler die Jahreszahl 1272 trägt, erhielt 
viele Abläffe von Bifchöfen und Kardinälen, namentlich: Ban und 1294, 

Zum Landgerichtsbezirf gehören noch die Gemeinden: 

Bifhbrunn mit 134 F. 627 S. — Habichsthal mit 135 F. 680 S. — 
Hain mit 130 F. 550 S.— Heigenbrüden mit 170%. 825 & —Heimbuchen— 
thal mit 148.8. 767 ©. — Heinrichsthal mit 135 F.680 S. — Iafobethal 
mit 54 8. 277 ©. —Rraufenbac mit 119 F. 487 © — Krommenthal mit 4 
8. 200 S. — Neudorf mit 141 F. 639 ©. — Neuhütten mit 209 F. 914 ©. 
— Waldaſchaff mit 320 $. 1530 S. — Wiesthal mit 160 8 6653© — Win 
tersbacdh mit 136 $. 718 ©. 








Sandgeriht Rothenfels. 


Diefer Bezirk, früher fürftl, löwenſteiniſches Herrfchaftsgericht, durch 
Minift.-Refer. vom 13. März 1852 zum Landgerichte erhoben, umfaßt 3,7; 
DMeilen mit Abzug des Areals der an das. Landgericht Stadtprozelten ab- 
gegebenen Gemeinden Effelbach und Oberndorf und mit Zurechnung der Ge 
meinden Urfpringen und Billingshaufen, 2616 Familien, 11,765 Einwoh— 
ner, etwa 4400 Gebäude, 19 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das 
Landgericht Lohr, gegen Oſten an die Landgerichte Karlftadt und Würz 
burg /M., gegen Süden an die Landgerichte Stadtprozelten und Marft- 
heidenfeld, gegen Welten an das Landgericht Rothenbuch, und wird durd 
den Main, die Hafenlohr 2c. bewäſſert. Getreide-, Wein, Flachs-, Rep 
und Obftbau, Viehzucht, Büttnerei, Holz und Faßhandel, Schifferei find 
die hauptfächlichften Nahrungsquellen der Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 

NHothenfels**), Markt am Maine, A431’ über dem Meere, mit 
186 Familien, 815 Einwohnern, 152 Häufern, einem reichen, vom Fürſt 
bifchofe Julius 1601 geftifteten Diftriktsfpitale, 6 Jahrmärkten, einer Zie 


*)Herrlein, Sagen bes Spefjart. S. 163— 169. — Schöppner, Sagen. II. 302. 

")Stumpf, Darftellung des bayer. Wiederlofungsrechtes des würzb. Amtes Ro 
thenfels ꝛc. 1804. — Gropp, Ehron. I. 72. 101. 138. 160. 356. 102. 170.— 
Gropp, script, 827. 272. 279. 278. — Fries, Ehron. 510. — Schöppner, 
Sagenb. I. 275. — Herrlein, Sagen. ©. 133. — Neue Ghron. I. 228. 
473. — Hänle, Handb. ©. 133. 


gelei, großem. Ge⸗ 
meindewald, Holz 
handel, vorzüglichen 
rothen Sandftein- 
— brüchen, iſt der Sitz 
—es Landgerichts, eis 
nes Decanats und 
Pfarramtes. Ober⸗ 
= halb des Marktes 
befindet fih das 
— Sc“”chloß Rothenfels, 
in welchem nun der 
— 2 = — Landgerichtsſitz. 
Der Martı verbanft feinen an dem Bogt des Klofters Neu⸗ 
fadt, Marquard v. Grumbach, der hier 1148 mit Bewilligung des 
Abtes eine Behaufung anlegte, um mit feinem Gefinde dem Klofter näher 
fein zu Tonnen, da fein Sig zu Grumbach zu weit entfernt war. Statt 
einer Behaufung baute er aber eine Burg mit Wall und Graben. Der 
Abt, hierüber beftürzt, verflagte ihn beim Bifchofe in Würzburg und die 
Sache wurde dahin entfchieden, daß nach feinem und feines Sohnes Tode die 
Burg an das. Klofter fallen fole. 1342 Fam fie kaufsweiſe an das Hochftift, 
das nun mehrere Adelige, namentlich die Grafen v. Niened damit be— 
(ehnte, nach deren Abfterben 1559 fie wieder dem Hochftifte zufiel. Im 
Bauernfriege 1525 wurde fie zerftört, 1631 von den Schweden eingenom- 
men. 1802 wurde das Schloß mit dem Gerichtsbezirfe als Entſchädigung 
dem Fürften v. Löwenftein-Wertheim zugetheilt, kam 1806 mit dem 
Theile rechts des Mains unter Souverainität des Großherzogthums Frank— 
furt, der linke Theil unter Baden, 1813 der rechte Theil wieder an Bayern, 
1819 das Amt Steinfeld gleichfalls. Der Fürft Karl v. Löwenftein- 
Wertheim-Rofenberg reftaurirte 1837 das Schloß. 


Neuftadt*), Pfarrdorf am Maine mit 198 Familien, 766 Einwoh- 
nern, 444 Häufern, mehreren Mühlen, einer Ziegelei. Auf der Anhöhe, 


*) Reg. bav. I. 225. Il. 61. 133, III. 19. 179. 187. IV. 723. V. 73. 181. — 
Mon. boic. XXVIII. 1. p. 256. 275. XXXIL 1. p. 11. 14. 26. 40. 19. 268. 
255. XXIX. 1. p. 16. 345. — Viehbeck, fränt. Geſchichtsft. ©. 19. — Aus 
erlefene Staatsafta. II. 333. — Degg, Chorog. 726. — Ark. d. hiſt. Ber. 
1. 2. ©. 51. X. 3. ©. 110. VI. 2. ©. 62. 63. 68. VI. 3. ©. 174. 177. — 
Diplom. Nachricht vom Urfprung des Klofters 1767. — Höfling, Herftellung 
der Klofterkirche zu N. 1837. — Chron. Gottw. Il. 841. — Ussermann, ep. 
325. 12. 14. — Schannat, buch. vet. 225. 433. — #ries, Ehron. 443. 
411. — Behlen un. Merfel,1.c. ©. 145. 
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auf welcher jegt die mit 2 Thürmen gefchmücte Pfarrkirche fteht, hatte 
einft König Pipin ein Jagdhaus Rorenlacha. Der heil. Burfard, ver 
mit feinen Gehilfen im Speffart auf einem Hofe Neifenthal ſich niederge- 
laffen hatte, aus dem fpäter die neuftädtifche Probftei Einſiedel entitand 
(nun eine fürftl. Löwenfteinifche Glashütte), erhielt auf feine Bitte dieſes 
Jagdhaus und gründete hier ein Klofter, welches durch die Hl. Gertraud 
ausgebaut wurde. Der hl. Burfard blieb hier bis zu feiner Wahl als 
Bischof zu Würzburg 741. Karl der Große dotirte die Abtei mit dem 
Speffart und vielen anderen Gütern. In Neuftadt war die erſte Schule 
Frankens angelegt und mehrere Mönche aus diefem Kloſter beftiegen den 
bifchöflichen Stuhl zu Würzburg, fo Burfard 74, Megingaud 753, 
Gottswald 842, Dietho 908. Im Bauernfrige wurde das Klofter 
zerftört, durch Bifchof Julius glänzend reftaurirt, im Schwedenkriege ver- 
wüſtet und von den Mönchen verlaffen; der Abt ftarb elend in Retzbach 
Nachdem die Abtei 1802 fäcularifirt worden, wurden die Gebäude Sik 
des fürftl. löwenſteiniſchen Nentamtes. 

Bei Neuftadt beginnt der fürftl. Löwenfteinifche, 15,000 Zagiwerke 
enthaltende, im Jahre 1817 angelegte Park mit dem Jagdhauſe Karls 
höhe und I PBarfhäufern, 


Dafenlohr*), Pfarrdorf am Einfluffe der Hafenlohr in den Main 
mit 154 Familien, 783 Ginwohnern, 131 Häufern, 5 Mühlen, ftarfem 
Holzhandel, Töpferei, Thongruben. Im Walde, Hafenlohr gegenüber, fand 
am 8. Dez. 1224 zwifchen dem Grabifchofe von Mainz und dem Fürftbi- 
Ihofe von Würzburg einerfeits und ihrem Adel andererfeits eine Außerft 
blutige Schlacht ftatt, in welcher der Adel unterlag und viele Glieder der 
Familien Caftell, Henneberg, Wertheim, Thüngen, Schwarzenberg, Grum- 
bad, Seinsheimzc. fielen. Die Relikten derfelben ließen an der Stelle, die 
jie Morditatt hießen, fpäter Mattenftadt**), eine Kapelle erbauen, die 
Bischof Hermann am 3. Mai 1226 eimweihte; fie liegt in Ruinen. 

Zum Landgerichte Rotheufels gehören noch die Gemeinden: 

Anſpach mit 74 Familien 330 Cinwohnern. — Bergrotbenfels mit 130 #. 
670 ©. — Billingshaufen mit 96 F. 353 S — Birkenfeld mit 306 F. 1268 
S. — Erlad mit 56 8. 2728 — Greußenheim mit 203 F. 899 ©, — Rarı 
bad mit 265 F. 1231.©. — Marienbrunn mit 49 F. 2116 — Pfloche⸗ 
bach mit 46 F. 202 ©. — Roden mit 94 F. 501 ©. — Sendelbach mit 73 8. 
389 ©. — Steinfeld mit 262 $. 1099 S. — Urfpringen mit 210 $. 1047 ©. 


Waldzell mit 61 8. 262 &. — Windheim mit 65 F. 288 S. — Zimmern 
mit 88 F. 379 ©. 


m — — 


Reinhard, Beiträge. ©. 192. 
*)Reinhard, Beiträge. ©. 192. — Hänle, Handbud. 134. — Neue Chron. 
I. 316. — Journ. von u. für Frank. I. 360. — Pistor, amoen. Il. 236. 
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Sandgeriht Schweinfurt. 


Das Landgericht Schweinfurt umfaßte, ehe durch Minift..Refer. vom 
18. Dez. 1851 von der aufgelösten Gerichts- nnd Polizeibehörde Sulz: 
heim die Gemeinden Weyher, Grettſtadt und Dürrfeld hieher übergeben 
wurden, 4, DMeilen, zählt jegt 3535 Familien, 15,245 Einwohner, 
7628 Häufer, 36 Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht 
Münnerftadt, gegen Dften an die Landgerichte Hofheim, Haßfurt und Ger 
rolzhofen, gegen Süden an die Landgerichte Gerolzhofen und Volkach, ge: 
gen Weiten an das Landgericht Werneck, und wird durch den Main, die 
MWerrn , den Unfenbach ıc. bewäſſert. Der äußerft fruchtbare Boden im 
milden Klima producirt Getreide aller Art, trefflichen Wein, Obft, Futter: 
fräuter, Flachs, Reps, Hopfen. Der Gemüfe- und Sämereienbau ift be— 
rühmt. An Mineralien finden fich bei Sennfeld eine Mineralquelle, dann 
Dder. Gemüſe-, Feld, Wein- und Obftbau, Viehzucht, Handel mit die- 
jen, Babrifbetrieb, Arbeiten in Mühlen, Ziegeleien find die Haupterwerbs- 
quellen der Einwohner. 

Der Landgerichtsfig ift in Schweinfurt. 


Merkwürdige Drte: 


Grafenrbeinfeld*), Pfarrdorf mit 296 Familien, 978 Einwoh- 
nern, 156 Häufern, einer fchönen im italienifchen Style erbauten Kirche, 
welche die reichfte in ganz Franken ift, Getreide-, Obft- und Gemüfe-, na- 
mentlich Weißfrautbau, Wieswachs, Maulbeerzucht, Viehzucht. Im Jahre 
1258 waren die Grafen v. Eaftell im Befige des ganzen Ortes mit Zu- 
gehörungen und einer Burg. 1289 verfauft Berthold v. Grumbad 
dem Teutfchorden zu Würzburg den Zehenten im Orte Gravenreinvelt. 
1387 wurde in der Fehde mit dem Bifchofe von Würzburg die St. Bar: 
tholomãuskirche dafelbft zerftört. 1413 Fam der Ort durch Berheirathung 
der Tochter ded Grafen Leonhard II. von Caſtell, Elifabeth, an den 
Grafen Thomas v. Riened und fo an diefe Familie, die ihn fpäter um 
1100 Goldgulden an das Domkapitel in Würzburg verfaufte. 1428 er- 
hielten die Bewohner das Bürgerrecht von Schweinfurt. Im 3Ojährigen 
Kriege waren die Schweden hier gelagert. Das Domfapitel in Würzburg 
war bis zu feiner Auflöfung im Befige des Ortes und hatte hier einen 
eigenen Vogt. Bor dem Jahre 1823 wurde der Ort häufig durch Main: 
abriffe beſchädigt. 








*) Geöffn. Ach. 1. 9. ©. 87. — Jäger, Geſch. Franfens. II. 334. — Reg. 
bav. IV. 405. 475. — Bed, Chron. v. Schweinfurt. I. 40. 101. II, 6.44.57. 
62. 72. 73. 77. 80. 81 ff. III. 13. 72. 82. V. 24. 

57 


t 





AN 





= — — — — 
- Mainberg*), Dorf am Maine und an der Eiſenbahn mit 56 Fa 
milien, 290 Einwohnern, 56 Häufern, Weinbau, einem Schloffe oberhalb 
ded Drted, nun Tapeten» und Farbfabrif des Wilhelm Sattler, if de 
Sig eined Forftamteds. Das Schloß, wahrfcheinlih von den Markgrafen 
von Schweinfurt erbaut, kam fpäter in den Belt der Dynaften von 
Grundlach, 1303 faufsweife an den Grafen Walter v. Barby, 1306 
durch Kauf an die Grafen v. Henneberg. Im Bauernfriege wurde 
daffelbe angebrannt und ruinirt, mit Schweinfurter Entfchädigungsgeldern 
von den Grafen von Henneberg wieder aufgebaut, 1541 aber gegen 
170,000 fl. mit dem Schloffe und dem Amte Meiningen an das Stift 
Würzburg verkauft, das nun Amtleute dahin ſetzte. 1552 unterlag es 
abermald der Fadel der brandenburgifchen Truppen, erftand aber unter 
Biſchoſ Julius neu. Anfangs dieſes Jahrhunderts wurde das Sclos 
Sit des Rentamtes, ed war aber in feinen Gebäuden ſchon völlig ruinos, 
daher e8 1822 öffentlich verfteigert und fo von dem eifrigen und für A 
terthümer begeifterten Babrifanten Wilh. Sattler erfauft wurde ; derſelbe 
ließ es veftauriren und verfchönern,, legte eine Gemäldegallerie, eine Anti 
quitätenfammer, eine Bibliothek an und bemügt den größten Theil der Ge 
bäude für feine Tapeten- und Farbfabrif: 
Heidenfeld **) (Klofter Heidenfeld), Pfarrdorf an der Mündung 
des Unfenbaches in den Main mit 115 Familien, 499 Einwohnern, 87 
H Sattler, Geſch. d. Schloſes M. 1836. — Ar. d. hiſt. Ver. IM. 1. S. 106 
— Geöffn. Ar. I. 12. S. 312, — Das Königreih Bayern in feinen Schön: 
heiten. II. 171. — Baterl. Mag. 11.273.— Spangenberg V. 5. ©. 177.188 
200. V. 17. ©. 205. 6. V. 30. ©, 221. V. 36. ©. 243. 
**) Arch. d. hiſt. Ber. I. 2. ©. 56.— Sprenger, Geſch. d. Abtei Banz. S.94.— 
Jäck, Gallerie der vorz. Klöfter. I. 2. ©. 116. — Kuen, coll. script. I. 674 
—Ussermann, episc, wire. 373—378. — Brusch, mon. 19.— Reg. bar. 


1. 81. 319. II. 205. 357. 391. II. 9. IV. 125. V. 8. 53. — ®ropp, Ehren. 
I. 363. 171. 175. 443. 485. II. 154. 318. 360. 378. 497. 574. 575. 579. 
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Häufern, Gypsbrennerei, 2 Mühlen, ausgezeichneter Landwirthſchaft und 
den Gebäuden der 1803 aufgelösten Probftei regulirter Chorherren, nun 
zu einem Schloffe aptirt. Die Probftei des Auguftinerordens wurde 1060 
vom Grafen Hermann und feiner Gemahlin Adelberada v. Banz ge 
ftiftet und 1069 durch befonderen Vertrag an den Bifchof Adalbero von 
Würzburg abgetreten. Im Jahre 1040 befaß das Klofter Kipingen fehon 
4 Huben dafelbft, 1182 der St. Johanniterorden Befisungen. Im Bauern: 
friege 1525 wurde das Kloſter angezündet und geplündert, im Schweben- 
friege vom Könige Guftav Adolph der Stadt Schweinfurt gefchenft, im 
Jahre 1803 fäcularifirt. Die Gebäude erwarb der Minifter Graf Türk— 
heim und von ihm der Frhr.v. Bodeck, der das Klofter zu einem Schloffe 
einrichtete. Der Main mußte in älteren Zeiten ganz nahe bei Heidenfeld 
vorüber feinen Lauf genommen haben, da noch eiferne Ringe in der Klo— 
ftermauer zum Anhängen der Schiffe vorhanden find, jegt fließt derfelbe in 
beträchtlicher Entfernung vorüber. 

Gochsheim*), Pfarrdorf in einer reichen Ebene mit 460 Familien, 
1734 Einwohnern, 299 Häufern, einem Schlößchen, einem Rathhaufe, 
ausgezeichneter Gemüfegärtnerei und Handel nach vielen Städten mit die- 
jen Produften, Wein- und Getreivebau. 819 fchenft Hebo dem Stifte 
Fulda 6 Morgen Ader und 10 Leibeigene zu Gohhesheim. In einer 
Schenfung des Orts Ruonfeld an das Klofter Theres von 1094 wird gleich- 
falls Gockesh eims gedacht. Der Ort war ehedem Reichsdorf und zur 
Pfalz in Schweinfurt gehörig. 1234 verzichtet Kaiſer Heinrich auf feine 
Rechte in Dampfach ꝛc. umd behält fih nur feine Rechte in Gochsheim 
bevor. Das Klofter Ebrach, die Familie Erthal und nach ihr Sachfen- 
Eifenach hatten hier Güter, das Stift Würzburg war Schirmherr. 

Sennfeld, Pfarrdorf mit 220 Familien, 887 Einwohnern, 138 
Häufern, berühmter Feldgärtnerei, gleich Gochsheim ehemaliges Reichsporf 
haben fie ihre Gefchichte ziemlich gemeinfchaftlich. 

Schonungen**), Pfarrdorf am Maine mit 139 Familien, 730 Ein- 
wohnern, 95 Häufern, einer Farben- und Sagofabrif des Wilh. Satt- 
ler, Wein- und Objtbau, Holzhandel. Im Jahre 1194 beftättigt Kai- 
fer Heinrich VI. die von dem Edlen Dtto v. Lobdenburg der Kirche 








*) Segniz, Geſch. d. Reichspörfer ©. u. S. 1802. — Dach eroden, Frhr. v., 
Verſuch eines Staatsrechtes ıc. der Reichsdörfer. 1785. — Eckhart, comm. 1. 
96. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 373. — rd. d. hift. Ber. VI. 3. ©. 175. — 
Reg. bav. Il. 17. 71. 177. 233. 111. 99. — Journ. von u. für Franf, I. 435. 
Iv. 529. U. 606. 672. 

**) Gropp, Chron. 1. 484. — Reg. bav. I. 361. — Braunfels, die Main- 
ufer. ©. 159. 
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zu. Bamberg gemachten Schenfungen in Hufen, Sconungenz. Das Dorf 
war fpäter im Befige der Grafen v. Henneberg und wurde von ihnen 
1541 mit Mainberg an das Stift Würzburg verfauft, 1552 von den mark: 
gräflichen Truppen verbrannt und 1644 durch die Schweden geplündert. 
Das Hochftift Würzburg bezog vom Zehent '/,, das Stift Haug */;. 

Zum Landgerichtsbezirf gehören außer den genannten noch die Gemeinden: 

Abersfeld mit 77 F. 318 S. — Ballingshaufen mit 5%. 306. — 
Dittelbrunn mit 40 F. 199 ©. — Dürrfeld mit 83 F. 372 ©. — Ebertshau 
fen mit 58 8. 20 S. — Forft 78 F. 359 S. — Grettſtadt mit 139 7. 641 ©. 
— Hain mit 40 F. 193 S. — Hambad mit 70%. 3458. — Haufen mil BIA. 
337 ©. — Heffelbach mit 110 8. 495 ©. — Hirfchfeld mit 109 F. 36 ©. — 


Holzbaufen mit 48 8. 361 S. — Pöffelfterz mit 46 F. 2256 — Maden 
haufen mit 39 F. 195 S. — Maibad mit 85 F. 321 S. — Marftfteinad 
mit 92 F. 390 S. — Dbereuerbeim mit 99 8. 465 S. — Oberndorf mi 
93 8. 459 S. — Pründbaufen mit 46 F. 251 ©. — Pfersdorf mit 77h 
312 S. — Reihmannshbaufen mit 878. 347S. — Rödlein mit 895. 391 € 
— Schwebheim mit 124 8. 657 ©. — Uedtelbaufen mit 76 F. 2606. — 
Untereuerhbeim mit 87 8. 35 S. — Waldſachſen mit:65 E 347€. — 


Weiher mit 64 F. 363 S. — Weipoltshaufen mit 53 F. 2236. — Zell mi: 
49 5. 230 ©. 


Fandgericht Stadtprozelten. 


Der Bezirk Kreuzwertheim zählte 1,40 TMeilen, ehe ‚die hier beſtan— 
dene k. Gerichts⸗ und Polizeibehörde durch Minift.-Refer. vom 19. März 1853 
aufgehoben, zum Landgerichte Stabtprozelten erhoben und ihm das Areal der 
Gemeinden Breitenbrunn, Dorfprozelten, Faulbach, Fechenbach, Neuenbud, 
Dberaltenbuch, Reiftenhaufen, Stadtprozelten, Unteraltenbuch, Effelbach, Obern: 
dorf und Rottbach zugetheilt wurde; er umfaßt 1542 Bamilien, 7143 Einw., 
26 Gemeinden, gränzt im Norden an das Landgericht Rothenbuch, gegen Dften 
an das Landgericht Marktheidenfeld, gegen Süden an das Großherzogthum 
Baden, gegen Weften an das Landgericht Klingenberg und wird durch den 
Main bewäffert. Fruchtbau in den Bergorten, Weinbau am Maine, Handel 
mit Holz, Reifen, Kohlen und Obſt ıc. nähren die Einwohner. 

Merfwürdige Drie: 

Stadtprozelten*), Stadt am Maine mit 220 Familien, 859 Ein- 
wohnern, 178 Häufern, einem reichen, fchon 1344 beftandenen Spitale, 
deffen größter Vermögenstheil von der Gräfin Elifabeth v. Henneberg 
herrühren fol, Wein, Obft-, Kleebau, Holzhandel, Schifferei, iſt der 

*) Geöffn. Arch. I. 2. ©. 122. — Dahl, Geſch. u. Topogr. d. Herrfch. Klingen: 

berg. — Reg. bav. III. 447. IV. 505. V. 204. 253. 359. 401. 411. 414. — 


Schöppner, Sagenb. I. 278. — Herrlein, Sagen d. Spefjarts. 148. — 
Braunfels, Mainufer. ©. 303. 


lu — Sit des Landgerich— 
—ees , eined Forft- und 
Be —— — Pfarramtes und ei⸗ 
ner Poſtexpedition. 

Oberhalb der 
Stadt die großen 
und wohlerhaltenen 
Ueberreſte der Burg 
Prozelten, deren Be⸗ 
ſitzer die Dynaſten 

on v. Klingenberg, 
Grafen v. Wertheim, Hanau, Eberjtein ıc., am Ende des 14. Jahr: 
hundertS der teutjche Orden waren; von ihnen Fam fie 1483 gegen das 
Mainzer Amt Nedar Ulm an das Erzitift Mainz, das fie befeftigte. Tu— 
renne zeritörte fie 1688. 

Hier ift der Bifchof von Würzburg, Georg Anton v. Stahl, am 
29, März 1805 geboren. 

Kreuzwertheim*), Markt am Maine mit 178 Familien, 794 Ein: 
wohnern, 124 Häufern, einem Schloffe der Fürften v. Löwenftein mit 
Garten, einer neuen Fatholifchen Kirche, Feld, Obſt- und Weinbau, iſt 
der Sig eines Pfarramtes. 

Im Jahre 1408 erhält Graf Johann v. Wertheim von Kaijer 
Ruprecht die Münze zu Wertheim und Kreuzwertheim, nebſt dem Geleite, 
Zöllen, Freiheiten ac. über feine Städte. Im Mittelalter fol der Ort durch 
die Peſt bis auf 8 Bewohner entvölfert worden fein, welche den Beſitz 
unter fich theilten und nun die Achtherren hießen. Der legte derſelben 
befahl bei feinem Tode feinen Söhnen zum Gedächtniffe der unglüdlichen 
Zeit jährlich den fchönften Baum zu fällen, ihn mit Weib. und Kind zu 
umtanzen und aus dem Erlöfe bei defien Verkauf ein Gelage zu halten. 

Haßloch**), Pfarrdorf am Maine mit 124 Familien, 582 Einwoh— 
nern, 98 Häufern, einem Gifenhammer, Bapiermühle, gutem Weinbau. 
Bei einer Theilung im Jahre 1311: zwifchen Boppo v. Eberjtein und 
Conrad v. VBehingen dem jüngern, kam auf deffen Theil das Dorf 
Protfelden, der Zehent zu Altenbuch, Neuenbuh, Schalbrunn, die Höfe 
zu Hauſen, Haſelberg, Haßlach und die Zehnten zu Beſtenhaide. Auf 
einem freien Plage unweit des Dörfchens ſteht eine verfallene Kapelle, vie 


)Schöppner, Sagenbud. I. 277. — Herrlein, Sagen. S. 139. — Hohn, 
Unterfrf. ©. 114. 

**) Beg. bav. V. 210. 253. — Schöppner, Sagen. I. 286. — Herrlein, Sa 
gen. 143. 
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ein Graf Johann mit dem Barte erbaut haben foll, weil er einmal am 
Dftertage jagend und verirrt, durch ein Gloͤckchen geleitet, feine Burg wie: 
der gefunden habe. 

Trennfeld*), Pfarrdorf am Maine mit 143 Familien, 656 Einwoh; 
nern, 124 Häufern, gutem Feld», Obft- und Weinbau. Der Ort wir 
fchon 1017 genannt. In einer Urkunde von 1229 verheißt der Biſchof Dito 
jeden Priefter, der zur Tragung der Reliquien, für welches Gefchäft befonder 
Güter in Lullingefcheit und Triphenvelt beftimmt, aber verpfändet feien, 
abgefendet werde, fchadlos zu halten. rund» und Vogteiherr dahier war 

— — Vin das Kloſter Trie 
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— * u en in ve er Shut 
und Obdach gefunden, gegründet und vom Bifchofe Eginhard mit Oi 
tern zu Lengfurt und Homburg beſchenkt. Im 3Ojährigen Kriege fchentt 
fie Guftav Adolf dem Haufe Löwenftein, von welchem fle 7 Jah 
nachher wieder getrennt, dann felbftftändig wurde, aber nach ihrer Sin 
larifation wieder an das Haus Löwenftein zurück gegeben und nun Yen 
dem verftorbenen Fürften v. Löwenftein zu einem Schloffe umgeſchaffn 
und zu feinem bleibenden Site erwählt wurde. Der Canonie gehörte de 
berühmte Kallmuthmein. 


Fechenbach, Pfarrdorf am Maine mit 178 Familien, 812 Gr 
wohnern, 243 Häufern, einem Schloffe, einer berühmten Baumſchule vi 
ehemal. Pfarrers Nikola, fhönem Garten, Obftbau, 3 Mühlen, chemal 
1/, Klofter amorbachiſch, nach Abfterben der Familie Rüdt an Schwer 
fart Mok verliehen. Die Adeligen von Feche nbach waren Dienfmar 
nen der Dynaften von Klingenberg. Bon 1635 — 1842 waren N 
Grafen v. Reigersberg im Befige, von denen er im genannten Jahre 
duch Kauf an den Banquier v. Bethmann überging. 








- ẽ _ — 





*) Reg. bav. II. 113. N 

*) Jack, Gallerie d. vorzügl. Klöſter. I. 2. S. 49. — Ussermann, ep. WC 
378— 385. — Fried, annus theol. Jubiläus etc. — Gropp, seript. I. 330. 
421. — Behlen und Merkel, Gef. von Aſchaffenb. 149. — Reg. ber. I! 
391. V. 339.— Gropp, Chron. I. 171. 457. II. 154. 360. 378. 497. 579.62. 
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Zu diefem Bezirke gehören noch die Gemeinden: 

Altfeld mit 125 F. 414 ©. — Breitenbrunn mit 66 5. 3208. — Sr 
prozelten mit 222 F. 1007 S. — Gjfelbad mit 129 F. 631 S. — Faulbad 
mit 205 F. 953 ©. — Glasofen mit 67 F. 195 S. — Haffelberg mit 4 F. 
157 ©. — Kretenbad mit 37 5. 164 S. — Michelrieth mit 66 F. 260 S. — 
Neuenbud mit 61 #. 279 S — Dberaltenbud mit 66%. 3088. — Obern- 
dorf mit 117 F. 599 ©. — Oberwittbach mit 39 F. 144 ©. — Reiſtenhau— 
fen mit 170 $. 717 ©. — Rettersheim mit 59 8. 2886 — Röttbad mit 
46 8. 197 ©. — Schöllbrunn :mit 115 F. 517 S. — Steinmarf mit 86 $. 
321 S. — Unteraltenbud mit 62 F. 361 S. — Unterwittbah mit 35 F. 
141 ©. — Wiebelbach mit 29 F. 121 ©. 


Landgericht Wolkad). 


Diefes Landgericht begreift 2,34; D Meilen, 2890 Familien, 12,328 
Einwohner, 25 Gemeinden, 4307 Gebäude, gränzt gegen Norden an die 
Sandgerichte Schweinfurt, Haßfurt und Geroßzhofen, gegen Diten an lep- 
tered und das Landgericht Wiejentheid, gegen Süden an die Landgerichte 
Dettelbach, Kisingen und Wiefentheid, im MWeften an die Landgerichte Det- 
telbach und Wernef und wird durch den Main, die Vollah, Schwarzad)ıc. 
bewäflert. Won den janften Hügeln des Maingebirges durchzogen, bieten 
die Thäler reichen Grund zum Felvbau, vorzüglich aber zur Weinproduf- 
tion. Außerdem wächst in reichlihem Maße Reps, Hanf, Flache, Hopfen, 
Obſt, Getreide aller Art, aus denen und der Viehzucht, befonders Schä- 
fereien, die Einwohner reichen Erwerb ziehen. 

Merfwürdige Orte: 





Volkach 5 Stadt am Maine mit 482 Zamilien, 1971 Einwoh- 
nern und 350 Häufern, einem von dem Bijchofe Julius im Jahre 1607 


*)Andres, Ehron. 1811. S. 124. — Arch. d. hift. Ber. I. 1.©.1. — Ge 
öffn. —* 1. 9. ©. 90. — Eckhart, comm. II, 816. — Würzb, wöchentl. Anz. 
1797. ©. 50. — Schultes, hift. Schrift. ©. 161. 304. 193. Hiezu Stumpf 
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geſtifteten, von der Handelsfrau Zuftina Hartmann neu erbauten m | 
dotirten Diftriftsfpitale, einem über 200 Fahre alten Armenhauſ⸗ auf 
der Stadt, einem Siehenhaufe, einem Rathhauſe, 7 Jahr- und Moden, 
märften, 4 Mühlen, lebhaftem Gewerbsbetriebe, ausgezeichnetem Wr. 
und Obſtbau; die Stadt ift ver Sig Des Landgerichtes, ‚eines ent u 
Pfarramtes, eines Decanats. | 
Volkach erfcheint ald Volkaha inferior (Niedervolfah) fchon "906, als 
König Ludwig II. dem Klofter Fulda einige Güter, die ihm König Ar 
nulph 897 gejchenkt hatte, beftättigte. Im Jahre 1258 war der Det fihen 
eine Stadt und im Befige der Grafen v. Eaftell (civitas nostra comitum 
Henrici et Hermanni de Castell). Bei einer Theilung der eafeligen 
Güter ging die Stadt halb an ven Grafen Heinrich, Halb an den On 
fen Hermann über; erftere Hälfte vererbte fih 1307 auf zwei Söhne, 
Ruprecht und Hermann; Ruprecht's Theil fam 1312 pfandweiſe m 
‚ven Grafen Heintih v. Hohenlohe, dann 1328 duch Kauf an dat 
Hochſtiſt, welches den Theil Sermanns nah und nach auch (1479) w 
warb, bis auf ein Drittel, weldes 1447 ven Grafen v. Henneberg jr 
gefommen war, 1509 aber gleichfalls vom Hochtifte erfauft wurde. Am 
30 jährigen Kriege mußten die Bürger ‚ um fich gegen die franzöflfch-iei 
marifchen Truppen unter Taupapdel Halten zu fönnen, die Vorſtadt ab—⸗ 
brennen. Im Jahre 1804 brannten 120 Häufer des öftlichen Theiles der 
Stadt ab. Der Stadtpfarrer Vogel und der letzte Abt des Klofterd Theres, 
Benevift Mahlmeifter, gründeten mwohlthätige Stiftungen hier. Auf dem 
nahen Kirchberge ift eine Wallfahrtstirche. bei der einft eine vom Bifcefe 
Johann 1422 aufgehobene Beguinenflaufe war, in der die Gräfin Lew 
cardis v. Eaftell mande Jahre verlebte und fie dotirte. 
an ne Dale Stumbe entfernt, Reft auf einem gügel wi 
veigender a - Fee Die Hallburg*); einft im Beige da 
Grafen v. Eaftell, ging fie 5 —— 
— J. erkaufte die Hälfte von In das Hodftift über. Biſhef H 
ſchof Otto von den Burggrafen J 
und verkaufte fie 1555 an die 3, 
gen Kriege wurde das Schloß zerſtö 


Prüf. ©. 113. — Reg. bav. 1. 289. u N 
276. 410. — Meißner, Geſch « 187. 357. IV. 701. \. 


d- BVolfacher Bürgerfitales. — Behkein 

deutſch. Muf. I. 279. — Grop p, Chron. I. ee 737. 441.11319. 726. 

*) Chron. v. Andres. 1811. S. 509. _ Fränk. Merk. 1795. St. 3. 1798. St1. 

ee Erg Geöffn. Arch. 1. 9. 6. 8. — 

Stumpf, hiſt. Ach. I. 15, _ Braunfels die Mainufer. S. 192. — Fries, 
Ehron. S. 565. ⸗ Die Ram 
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Stauffenberg verliehen, 1665 dem Franz Conrad v. Stadion Ie- 
henweife übergeben, in deſſen Familienbefig es verblieb, bis es von Frie— 
drih Grafen v. Stadion in neuerer Zeit, 1806, an die Grafen von 
Schönborn veräußert wurde, bie hier eine bebeutenbe Dekonomtie mit Ye 
gezeichneten Weinbergen und Obftanlagen haben. 


Efcherndorf*), Pfarrdorf am Maine mit 96 Familien, 412 Ein- 
wohnern, 104 Häufern, einer Ziegelei und berühmten Weinbau. Bifchof 
Julius dotirte die Pfarrei, reftaurirte die Kirche und erbaute das Pfarr- 
und Schulhaus. Auf dem Abhange der nahen Vogelsburg wächst einer 
der beften Frankenweine. Schon 879 und 897 erfcheint: Fugalespurc, 
dann 1194 Volburc, fpäter das Schloß, dann als im: Befige der Grafen 
v. Gaftell, welche es 1282 an ein: dort. gegründetes Karmelitenflofter 
überließen. Nachdem diefes von den Bauern 1525 zerſtört worden ivar, 
gingen feine Gebäude und Einkünfte an das Karmelitenklofter in Würz- 
burg, nach der Säceularifation an Private über. 


Nordheim, Pfarrdorf am Maine mit 257 Familien, 1052 Ein 
wohnern, 184 Häufern, ftarfem Klee» und Weinbau, wird 918 erwähnt, 
als der Bifchof von Würzburg mit dem Klofter Schwarzach fich verglich 
und ihm 2 Weinberge dafelbft überließ. 1230, 1282, 1290 bejaßen bie 
Grafen v. Caftell dort die Vogtei und mehrere Güter. Der Zehent war 
zwiſchen Caſtell und Würzburg getheilt. 


Gaibach**), Pfarrdoif mit 101 Familien, 509 Einwohnern, 57 
meift neuen Häufern, einem prächtigen Schloffe ver Grafen v. Schön- 
born mit einer auserlefenen Gemälvegallerie und Antifen, herrlichen Gär- 
ten, einem Parfe, einer Mühle und der auf dem Sonnenberge von dem 
Grafen Erwin Fr. v. Schönborn 1821 errichteten 110° hohen Eonftitu- 
tionsfäule zum Andenken der im Jahre 1818 gegebenen Verfaffung mit der 
Inſchrift: „Mar dem Geber und Ludwig dem Exhalter der Verfaffung ;‘ 
der Kreuzfapelle dafelbft, Getreive-, Obſt- und Weinbau. 

1270 übergibt Irmengard, Witwe des Ritters Rudolph v. Ho- 
henfeld, dem Teutfchorden in Würzburg 5"/, Huben in Egenhaufen und 
Gowenbach (Gaibach?). Im früherer Zeit hatte hier das Klofter Ebrach 
und Johann Meiſſenbach einige Heerbftätten und Güter, von denen 


*) Andres, Ehron. 1806. ©. 218. 1811. ©. 424. — Chron. Gottw. II. 598. — 
Schannat, trad. f. 222. — Würzb. wöchentl. Anz. 1797. ©. 492. — Arch. 
d. hift. Ber. II. 1. ©. 8. — Geöffn. Arch. I. 9. ©. 89. — Ussermann, 
ep. wirc. 509. — Biehbed, Abr. ©. 37. — Reg. bav. I. 361. IV. 181. 

*) Andres, Chron. 1811. ©. 474. 1810. ©. 59. — Arc. d. hiſt. Ber. I. 1. 
©. 128. 181. — Journ. von u: für Franf. VI. 698. — Gropp, script. 146. 
428. — Stumpf, hift. Ach. I. 17. — Franff. Converf. Blatt. 1836. N. 213. 
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der Iegtere feinen Antheil von Bifchof Gerhard zu Lehen trug, fpäter er- 
warben die Zollner mehrere Lehengüter mit der Vogtei, die fie Anfangs 
des 15. Jahrhunderts ald würzburgiiches Lehen befaßen, 1492 Faufte Hans 
Zollner 2 Bauernhöfe, erbaute einen Sig und umgab ihn mit Gräben 
und Zwingern, 1580 erfaufte die Familie Echter von den Zollnern das 
Gut, von denen Balentin Echter auch den Klofter Ebrachifchen Beltz 
1588 durch Taufch erwarb. 1650 ging das Gut duch Kauf an die Grafen 
v. Schönborn über, von denen der verftorbene Graf Erwin Franz v. 
Schönborn große BVerdienfte um den Ort und feine Bewohner: hat. 

Sommerach*), Pfarrvorf am Maine mit 231 Familien, 857 Ein- 
wohnern, 181 Häufern, trefflihem Obft- und Weinbau, Sandfteinbrüchen, 
Geburtsort des noch in gutem Andenfen ftehenden Profeffors ‚der Chemie 
in Würzburg Joh. Gg. Pidel (geb. 1751, + am 6. Aug. 1838), Im 
Jahre 1148 überweift Gumbert, Abt zu Schwarzach, dem Armenfpitale 
für einen verfauften Weinberg einige Güter zu Sommerah. Im Jahre 
1258 befaßen die Grafen v. Eaftell den Ort mit 6 Fuder Weingült, 
von ihnen ging der Befig 1115 und 1295 an das Klofter Schwarzach 
über, nach deſſen Auflöfung an den Staat. 

Zum Landgerichtsbezirfe Volkach gehören noch die Gemeinden: 

Aftheim mit 104 F. 357 S. — Dimbad mit 32 F. 183 S. — Dällkatı 
mit 22 F. 148 ©. — Eichfeld mit 99 F. 459 S. — Fahr mit 119%. 541 S. — 
Gernad mit 75 F. 299 S. — Järkendorf mit 35 F. 183 S. — Köhler mit 
33 F. 1078 — Kolizheim mit 119 F. 512 S. — Krautheim mit 43 8. 
233 S. — Laub mit 51 8. 265 S. — Linda mit 68 8. 296 S. — Dber 
eijensheim mit 151 F. 627 ©. — DObervolfad mit 156 5. 619 ©. — Rıw 
pelsborf mit 61 F. 260 ©. — Rimbad mit 52%. 2398. — Stadelfhwarz 
ach mit 82 F. 459 S. — Stammheim mit 99 F. 436 ©. — Untereifent 
heim mit 180 8. 643 S. — Zeiligheim mit 142 F. 661 ©. 








Sandgeriht Weihers. 


Das Landgericht Weihers umfaßt 1,,,TMeilen, 1855 Familien, 9035 
Einwohner, 2396 Gebäude, 16 Gemeinden, gränzt gegen Norden und Weiten 
andas Churthum Heffen, gegen Often an dietandgerichte Hilders und Bi 
Ihofsheim, gegen Süden an die Landgerichte Brüdenau und Bifchofsheim, 
und wird durch die Fulda, Schmalnau, Döllau, den Lutterbach ıc. bewäf- 
jert. An der nordweftlichen Abdachung der Rhön gelegen, von welcher der 
Ebersberg 1992, die Steinwand 2016’, die Pferdsfuppe ıc. im Be 
zirke liegen, probucirt der Falte Boden Getreide kaum zum Bedürfnifle, 


*) Geöffn. Arch. I. 9. ©. 89. — Andres, Ehron. 1811. S. 396. — Reg. bar. 
I. 191. — Schneidt, thes, jur. I. 559. 


un — 


Flachs, Kartoffeln, Obſt. An Mineralien finden fih Oder, Thon, Por: 
cellanerde, Gyps⸗ und Sandfteine, eine Mineralquelle. Viehzucht, Ader- 
bau, Arbeiten in Mühlen, Thongruben, Leinweberei 2c. geben den Bewoh⸗ 
nern Nahrung. 

Merkwürdige Drte: 

MWeihers*) (Weyers, Wigers, Wihers), Dorf mit 150 Familien, 
768 Einwohnern, 61 Häufern, einem Schloffe, einer Mineralquelle, einer 
großen Baumfchule, ift der Sit des Landgerichts und einer Curatie. Der Ort foll 
1278 im Befige eines Herrn v. Schentenwald geivefen fein. Nach Ermor: 
dung des Abts Berthold von Fulda ließ ſich die Familie v. Ebersberg 
hier nieder und nahm den Namen v. Weihers mitan. Wegen einer Schuld- 
forderung an das Stift Würzburg wurden die v. Ebers berg Feinde des» 
felben und mußten, nachdem Bifchof Johann vor Weihers gezogen war, 
ihr Schloß 1402 zu Lehen machen, welches es auch blieb, bis die Familie 
ed 1779 an das Stift Fulda veräußerte.e Mit den übrigen fuldaifchen 
Theilen Brüdenau, Hammelburg x. fam Weiherd am 14. April 1816 
durch Vertrag mit Defterreich an Bayern. 


Ebersberg, Dorf mit 140 Familien, 673 Einwohnern, 83 Häu- 
fern und den Ruinen eines fonft ftarf befeitigten Schloſſes Ebersberg auf 
dem nahe liegenden Berge mit fehöner Ausfiht. Die Familie v. Ebers- 
berg wird im 12. Jahrhunderte als im Befige der Burg als Lehen von 
Fulda genannt, fie war in beftändiger. Fehde mit dem Stifte Fulda, die 
bis zur Ermordung des Abtes Berthold von Fulda führte. Nach blu— 
tiger Sühne, in der zwei v. Ebersberg gerichtet worden, wurde die 
Ehersburg 1274 niedergerifien. Nachdem 1396 die Brüder v. Ebersberg, 
v. Weihers und Steinau aber auf dem Berge wieder eine. feite Burg 
erbaut hatten, mußten fie diefelbe dem Stifte Fulda zu Lehen machen, bald 
aber fcheinen fie wieder in Eonflift mit Fulda gerathen zu fein, denn Abt 
Reichart zerftörte 1465 das Schloß; feit jener Zeit liegt es in Ruinen. 

Schmalnau (Smalanaha), Pfarrdorf am Einfluffe der Schmalnau 
in die Fulda mit 197 Familien, 800 Einwohnern, 95 Häufern, 5 Jahr: 
maͤrkten, Zeinwandfpinnerei und Weberei, früher fuldifchen Gerichte Dal- 
herda und fteuerbar zum KRitterort Rhön Werra (Buchen). 

Poppenhauſen, Pfarrdorf mit 242 Familien, 1102 Einwoh- 
nern, 123 Häufern, 3 Jahrmärkten und Leinwandhandel. Der Drt mit 
dem ehemals hier befindlichen Schloffe gehörte 1393 der Familie von 

Andres, Ghron. 1810. ©. 185. — Fries, Chron. 682. — Akten in Sachen 


der 5 Brüder Frhen. v. Ebersberg. 1819. — Neue Ehron. I. 574. — Roth, 
Heine Beiträge I. ©. 22. 
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Steined, das Schloß wurde im genannten Jahre, nachdem die v. Stei- 
nau das fuldifche Gebiet verwüftet hatten, von den würzburgiſchen, fulvi- 
fhen und thüringifchen Truppen belagert und obgleich fie es nicht nehmen 
konnten, fo übel zugerichtet, daß es nicht mehr bewohnt werden fonnte. 
Hettenhauſen, Pfarrdorf an der Fulda mit 188 Familien, 876 
Einwohnern , 114 Häufern, 5 Jahrmärkten, Viehzucht, Flachsbau. I 
alten Ueberlieferungen wird des Orts erwähnt, als ein gewiller Holcmar 
der Abtei Fulda fein Eigenthum in der Markung dafelbft jchenkte, ſpäter war 
es fulvifch Iehenbar an die Familie Ebersberg, die mit dem Stifte Fulde 
wegen der Kicch- und Pfarrgerechtigfeit in viele Streitigkeiten verwidelt war. 
2ütter*) (Lutra, Luutra) an der Haard, Pfarrdorf am Einflufe 
der Lütter in die Fulda mit 94 Familien, 491 Einwohnern, 54 Häufen, 
einer Mineralquelle bei Memlos, wird in einer Schenfung des Grafen En— 
gilrich 812 als Villa erwähnt, dann in einem Vertrage zwifchen dem Abt 
Radgar von Fulda und dem Bifchofe Wolfger von Würzburg v. 3.815. 


Zum Landgerichtsbezirte Weihers gehören nody folgende Gemeinden: 
Abtroda mit 102 F. 489 S. — Altenhof mit 38 F. 2008. — Dalberda 


mit 157 8. 776 ©. — Gackenhof mit 63 3. 330 S. — Gichenbach mit 100 


8.4855 ©. — Ried mit 51 F. 26368 — Rothholz mit 56 F. 8316 — 
Steinwanb mit 95 $. 674 ©. — Stellberg mit 61 F. 252 ©. — Thalau mil 
121 F. 575 ©. 


Sandgericht Werneck. 


Das Landgericht Werne begreift 3,4; DMeilen, 2927 Familien, 
12,750 Einwohner, 6305 Gebäude, 27 Gemeinden, gränzt im Norden 
an die Landgerichte Euerdorf und Schweinfurt, gegen Often an das Lan 
gericht Schweinfurt, gegen Süden an die Landgerichte Volkach, Dettelbah 
und Arnftein, gegen Weften an legtered, und wird Durch den Main und 
die Weren bewäſſert. Der äußerſt fruchtbare Boden erzeugt Getreide im 
Meberfluffe, Flache, Reps, Mohn, Obft, Wein, Futterfräuter in den her: 
lichen Werrnwiefen, Kraut ꝛc. Bieh- und Pferdezucht bedeutend, die Pferde 
find fehr ſchön und fein gebaut. Getreide-, Wein-, Obſt- und Gemüſe— 
bau, Viehzucht, Bierbrauerei, Schifferei, Handel mit diefen Produkten ı. 
find Haupterwerbsquellen der wohlhabenden Bevölferung. 

Bemerfenswerth ift die im Jahre 1823 erfolgte Abänderung des 
Mainbeetes von Bergrheinfeld durch einen Theil der Garftadter und Her 
golshaujer Wiefen. 


*) Andres, Ehron. 1810. ©. 252. — Roth, Heine Beite. 1. ©, 16. 
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erned *), Dorf an der Werrn mit 81 Samilien, 421 Einwoh- 
nern, 62 Häufern, einem Schloffe mit großen Gärten und einer Kapelle, 
einer Mühle, einer Ziegelei, einem Weiher, ift der Sig des Landgerichtes, 
Rentamtes, einer Guratie, einer Brieffammlung. 

Bodo von Ravensburg, Beliger des Schloffes Werned, überließ 
1223 fein Schloß Werne an den Teutfchorden, der e8 an Conrad v.Rei- 
henberg und Conrad v. Schmidvelt gegen Weinberge zu Gerbrun 
und Ravensburg und einen Hof in Würzburg vertauſchte. 1250 übergab 
Conrad v. Ridenberg die Hälfte feines Schloffes daſelbſt kaufsweiſe an 
das Stift Würzburg. Im Jahre 1339 überließ es Biſchof Otto in Amt- 
mannsweife an Albrecht v. Helfeburg. Im Bauernfriege wurde das— 
felbe abgebrannt, 1553 von den Soldaten des Markgrafen Albrecht über- 
fallen, beichoffen und genommen, im Anfange des 18. Jahrhunderts in 
Aſche gelegt. Das jegige Schloß erbaute von 1732 — 1748 der Fürftbi- 
ſchof Friedrih Karl im italienifch-frangöfifchen Style mit einem Koften- 
aufwande von 368,429 fl. 48kr., die Fürften Anfelm Franz und Adam 
Friedrich verfchönerten und erweiterten ed, der Großherzog Ferdinand 
benügte ed ald Sommeraufenthalt. Es zählt 100 Zimmer, 2 Säle, und 
in der Hauptfacade 268° Länge, 60° Höhe und hat mehrere Nebengebäude. 
Großmüthig überließ König Mar II. diefes Schloß, das der Eivillifte ein- 
verleibt war, zur Herftellung einer Kreis-Irrenanftalt, die noch im Jahre 
1853 ihren Einzug halten fol. 


"May, J., Beſchr. u. Geſch. der k. Schlöfier in Unterfr. 1832. — Gropp, 
script. 391. — Fries, Ehron. 565. 551. — Mon. boie. XXXI. p. 517. — 
Gropp, Ehron. I. 86. 101. 137. 175. 160. 171. 102. 245. 357. 11. 319. 452. 
458. 461. — Lünig. sp. ecel. II. oper. tom. XVII. 946. — Neue Ghron. I. 
308. 342. 521. 742. II. 410. 427. 445. — Reg. bav. II. 437.439. IV. 75. V.59. 
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Geldersheim, wohlhabendes Pfarrdorf an der Werrn, in getreide- 
reicher Gegend mit 347 Familien, 1041 Einwohnern, 181 Häufern, ei- 
nem reichen, von Val. Engelhardt, Domherrn in Köln 1516 geftifteten 
Spitale, einer Mühle, ausgezeichnetem Feldbau, Bierbrauerei, ift der Sit 
eines Decanatd und Pfarramtes. 

Hier war einft eine Fönigliche Reichsdomaine. Im Jahre 765 als 
Halbert und Hruda 2 Hütten, 804 Gerhart feine Güter, 806 Hruat- 
burg ihre ererbten Güter, 813 Otto fein Eigenthum in der Marfung 
dafelbft dem Stifte Fulda übergaben, gefchieht des Dris Erwähnung. Im 
Jahre 1139 wurde der zwifchen den Einwohnern von Geldersheim und 
Rounveld bisher ftrittige Sumpf getheilt und ein Fleiner Theil dem Klo— 
fter Theres zugefchieden. 1216 wurden die Einkünfte dafeldjt dem Dom- 
fapitel in Würzburg verpfändet. Ein dort beftindenes Vorwerk befaß 1337 
Ritter Götz v. Samnsheim, welches 1343 Eberhard v. Rieden um 
Heinrich v. Reinftein, Domherrn zu Würzburg, erivarben. Im ſchwe— 
difchen Kriege geriet das Dorf bei dem Abzuge des Generald Grafen v. 
Königsmarf in Brand und verlor — 127 Wohnungen. 

— — Wipfeld**), 
Zr - 07T ei. Marl a Moin, 
LO — —  Inreljenber Gegend, 
— — miit 171 Familien, 
730 Einwohnern, 
145 Häufern, einer 
1787 neu erbauten 
Kirche — gegenüber 
eine ſehr berühmt 
. — Schwefelquelle, ein 

neu erdautes ul, mit dem eine Schlammbad-, Molfen: und Kräuter 
furanftalt (Ludwigsbad) verbunden ift; der Marft hat 2 Jahrmärfte, meb- 
vere Mühlen, Büttnerei, Weinbau. In der Nähe des Marktes wurden 
200 Silbermünzen alten Gepräges gefunden. Bereits im 10. Jahrhun— 
derte befannt, wurde er 1737 zum Marfte erhoben. Der frangöfifche Ge— 





*)Defterreicher, neue Betr. II. 39. — Eckhart, com. I. 587. — Schan- 
nat, trad. fuld. 10. 88. 94. — Arch. d. hiſt. Ber. VI. 1. ©. 125. VI. 2. 
©. 72. 73. 77. — Chron. Gottw. 11.475. — Gropp, Ehron. I. 737. II. 347. 
Reg. bav. 1. 157. II. 75. IV. 289. V.189. — Bed, Ehron. v. Schwit. I. 12. 
17. 41. 45. 46. II. 8. 29. 58. 62. 80. III. 22. 70. 82. 83. V. 23. 34. 39. 

“Müller 1830. Zeller 1828, Kirchgeßner 1830. Schleif 1829. Wezler 
1821 über das Ludwigobad. — Bayer. Annal. 1834. ©. 249.— Ussermann, 
ep. wire, cod. prob. 35.— Reg. bav. IV.295. — Schöppner, Sagen. I. 221. 
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neral Jourdan flug hier im Jahre 
1796 auf feinem Zuge gegen bie 
Oberpfalz eine : Schiffbrüde, über: die 
er nach 6. Tagen. mit ‚feiner ganzen 
Armee 308. Ä 
Wipfeld ift der Geburtsort de 
erften Ddeutfchen  gefrönten Dichters 
Conrad Celtes*) (Meifiel) geb. am 
1. Febr. 1459, + zu Wien am 3. 
Febr. 1508, des im Revolutiondfriege 
befannt gewordenen Eulogius Schnei- 
ber**), geboren am 20. Oft. 1756, 
+ zu Paris durch die Guillotine am 
1. April 1794; dann des Auguftinerd 
Theologen und Dichters Joh. Andr. 
(Engelbert) Klüpfel, geb. am 18. 
Yan. 1733, + am 8. Juli 1811 zu 
Freiburg im Breisgau. 
Bergrbeinfeld***), Pfarrdorf mit 196 Samilien, 805 Einwohnern, 
166 Häufern, ftarfem Gemüfe, Getreide- und Sämereienbau, Schifferei, 
einer Mühle, Sig eines juliusfpitälifchen Rentamtes. In einer Schanfung 
Alwalahs an das Klofter Fulda 780 werden deffen Befigungen zu Ro- 
nefeld mit übergeben. -1139 Theilung des zwiſchen den Einwohnern von 
Geltersheim und Reinfeld ftrittigen Sumpfes. 1294 erfauft das Klofter 
Heiligenthal ein Gut dahier von dem Biſchofe Reinboto von Eichftädt. 
Spbach****, Pfarrdorf mit 140 Familien, 624 Einwohnern, 90 
Häufern, einem Schloffe der Frhrn. v. Zu-Rhein, Getreide-, Wein-, Flachs⸗ 
bau, wird im Jahre 813 genannt, als Dtto fein Eigenthum im Orte 
Oppahu dem Stifte Fulda übergibt, dann 823, als Kaifer Ludwig 
dem Klofter Neuftadt von drei Schweftern gemachte Schanfungen ded Dr- 


*) Klüpfel, E., de vita et script. C. Celtis. — ®eitr. zur Kunſt- und Literär- 
geich. 1822. CXXIX. — Niemeyer, deutſcher Plutarch. — Söltl, Plutard. 
S. 209.— Stumpf, Nachr. v. Gelehrt. 28. — Ruith, Leben u. Wirkendes G. 
1852. — Trithem opera. Borrede. — Bruder J. deutſch. Ehrentemp. ©. 128. 

**) Leben des E. Schneider u. Schickſale in feinem Vaterlande, 1792. Schidjale 
in Franfreih. 1797. — Baader, 2erifon. II. 213. 

***)Schannat, trad. fuld. f. 33. — Chron. Gottw. H. 846. — Mon. boie. XXXI. 
1. 372. — Ussermann, episc. wire. cod. prob. 26. — Reg. bav. I. 157. 
347. IV. 573. 607. 

****) Arch. d. hiſt. Ber. IV. 2. ©. 77. VI. 2. ©. 77. VI. 3. ©. 178. — Journ. von 
u. für $ranf. VI. 55. 











C. Celtes. 
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tes Münfter, Engeldhaufen und ein Drittel ihrer Befigungen in Hobbach 
beftättigt. Der Ort war im Befige der Frhrn. v. Babenhaufen, das 
Schloß ift num im Befige der Frhrn. v. Zu-Rhein. 

Efleben*), Pfarrdorf mit 175 Familien, 788 Einwohnern, 143 
Häufern, beträchtlichem Getreidebau. In der oben bei Bergrheinfeld ange 
führten Urkunde vom Jahre 780 wird auch Ifenleiba genannt. Im Jahre 
1216 bei einer Berpfändung der Einfünfte mehrerer Orte durch den Bi 
ſchof Dtto an das Domkapitel zu Würzburg gefchieht auch des Ortes 
Eisleibe Erwähnung. 

Zum Bezirk des Landgerichtes Werneck gehören noch die Gemeinden: 

Eckartshauſen mit53,%, 213 S. — Eggenhaufen mit 81 F. 363 S. — 
Ettleben mit 111 8. 468. ©. — Euerbad mit 116 8. 479 S. — Garſtadt 
mit 49 F. 231 ©. — Hergoldshaufen mit 86 F. 361 ©. — Kronungen mit 
47 8. 231 ©. — Kügberg mit 119 F. 484 S. — Niederwerrn mit 158 $. 
664 S. — Dberwerrn mit 56%. 237&. — Rundelshaufen mit 38%. 164 ©. 
— Schleerieth mit 45 8. 237 & — Schnakenwerth mit 63 $. 312 © — 
Sähraudenbadh mit 103 F. 47 © — Schwanfeld mit 211 F. 892 © — 
Sömmersborf mit: 60 8. 228 S. — Stettbad mit 54 F. 256 S. — Theil: 
heim mit 115 $. 480 ©. — Basbühl mit 70 8. 349 S. — BWeigolshaufen 
mit 140 F. 554 ©. — Zeuzleben mit 133 $. 610 ©. 








- Fandgeriht Wieſentheid. 


Diefer Bezirk umfaßt 1,,,, DMeilen, mit Zurechnung des durch Mi- 
nift.Refer. vom 14. März 1853 (Reggbl. 1853 ©. 278) ihm zugetheilten 
Areals der Gemeinden Abtswind, Altenfchönbach, Ebersbrunn, Geesvorf, 
Kirchſchönbach, Neufes, Prichfenftadt, Siegendorf, Unterſambach, Rüdern, 
2020 Familien, 8774 Einwohner, 19 Gemeinden, gränzt gegen, Norden 
an das Landgericht Gerolghofen, im Dften an Ober- und Mittelfran 
fen, im Süden an Mittelfranken und das Landgericht Marktfteft, im We 
ften an die Landgerichte Kigingen und Volfach, und wird duch den Main 
und Heinere Bäche und Weiher bewäflert. Feld⸗, Obft- (vorzügl. Zwetſch⸗ 
gen) und Weinbau, Viehzucht, Holzarbeiten, Arbeiten in Steinbrüchen, 
(ofale Gewerbe befchäftigen und nähren die Einwohner. 

Merfwürdige Orte: 

Wiefentheid **, Markt an mehreren Bächen mit 213 Familien, 

1171 Einwohnern, 175 Häufern, ift der Sit der gräfl. Schönbornifchen 

. *)Schannat, trad. 33. — Reg. bav. Il. 75. IV. 89. 313. 437. 480. 545. 563. 
639. 675. 715. 

**) Frank, Merk. 1795. St. 30. — Geöff. Ar. I. 9. ©. 86. — Sourn. von u. 


für Frank. V. 222. — Neue Ehron. I. 185. — Reg. bav. III. 301. IV. 323. 
405. 475. 645. V. 337. — Hohn, Unterfif. ©. 117. f 
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— — — — —4Uaaoopelle, ein ſchönes 
gräfl. —— — * mit Gärten, eine von dem Grafen) Franz 
Erwin. v. Schönborn geftiftete Berforgungsanftalt bejahrter unbeſchol— 
tener Berfonen ır., ‚gepflaiterte Straßen, 4 Jahrmärfte, 4 Mühlen, Gemeinde: 
wald, Teichfifcherei, Gerberei, Färberei, Getreide und Obftbau. 

Schon 98 wird des Ortes erwähnt, als. König Conrad das Klo- 
ſter Schwarzach dotirte, und ‚ihm dort Wiefenheida mit Weinbergen und 
Waldung zutheilte. Im. 13. Jahrhunderte war die Familie v. Fuchs dort 
begütert und erwarb noch die Befigungen, die das Klojter Ebrach, Die 
Edlen v. Wipfeld, Heßberg, Wenfersrode, die Grafen v. Henne 
berg allda hatten. 1271 waren die Grafen v. Caſtell Beliger eines 
Theiles von Wiefentheid, der an die v. Dernbadifche Familie, nach ihr 
an den Grafen Rudolph Franz von Schönborn lehenweife vergeben 
wurde. Die Dernbadifche Familie erwarb auch die Beligungen des 
teutfchen Ordens, des Spitals zu Kigingen und der Marfgrafen v. Ans— 
bach daſelbſt. Nach dem Tode des Georg Ad. v. Fuchs 1673 verfauf- 
ten feine Erben feine Befigungen theild an die v, Dernbach, theils an 
des Georg. Fuchs Witwe, und fo fam, da fich diefe mit dem Grafen 
Johann Dtto v. Dernbach 1678 vermählte, der Fuchfifhe und Dern- 
bachifche Antheil an Wiefentheid in eine Hand. Die Gräfin von Dern- 
bach ftarb 1690, indem fie ihren Gemahl und fubjtitutionsweile das Fräu- 
leinftift zu Würzburg zum Erben einfegte. Als Graf Johann Dtto, ihr 
Gemahl, 1697 ftarb, feste er feine zweite ®emahlin, Charlotte, geb. Gräfin 
v. Haßfeld, zur Erbin ein; hieraus entjtanden nun Streitigfeiten mit dem 
Fräuleinftifte, die durch Uebergabe von Järfendorf, einesTheiles von Abts- 
wind 2c. an das Stift gefchlichtet wurden. Die verwittibte Gräfin Dern- 
bach verheirathete fih 1701 mit Rudolph Franz Erwin Grafen von 
Schönborn, und übertrug fo Wiejentheid 1704 an die Bamilie . Shön- 

5 


Mi 





born, die in ihren ritterbürtigen Vorfahren bis ind 12. Jahrhundert reicht, 
1701 in den Reichögrafenftand erhoben wurde, in 3 Linien zur Zeit fich 
auszweigt, viele und fehr geachtete Glieder, die fürftliche Throne einnahmen, 
unter fich zählt und Standesherren der Krone Bayern find. 

Nüpdenbanfen *), Markt mit 210 Familien, 892 Einwohnern, 152 
Häufern, einem Schloffe der Örafen v.Eaftell, einer Kirche mit ſchönen Eyi- 
taphien, 5 Jahrmärkten, Mühlen, einer Ziegelei, Gemeindewald, Feld, 
Obſt⸗, Wein-, Hopfenbau, Bierbrauerei, Kalkbrennerei. Im Jahre 1273 
verfaufte Heinrich Graf v. Gaftell dem St. Johanniterorden zu Wiür;- 
burg einige feiner Bejigungen in Rüdenhaufen. 1291 erwarben Helwig 
v. Randersader und die Brüder des St. Johanniterfpital® zu Würz 
burg Getreivezinfen in Uifteten, Rüdenhauſen ꝛc. Später kam die Familie 
v. Gnottftat in Befiß, nach deren Ausfterben 1533 der Ort an die Gra— 
fen v. Gaftell fam, die noch im Befite des Schlofjes find. 

Caſtell**), Markt an der nördlichen Abdachung des Steigertwaldes 
mit 132 Familien, 577 Einwohnern, 103 Häufern, einer ſehr fchönen 
Kirche, einem Schloffe, Refivenz der Grafen v. Eajtell, einem Wil 
bade, einem Alabafterbruche, Wein-, Obft-, Getreivebau, Defonomie, meh- 
reren Mühlen, einer Bierbrauerei, Schloßruinen. 

Die Grafen v. Eaftell, abftammend von den alten Grafen des Yi- 
gaues, erfcheinen urkundlich mit Friedrich v. Caſtell 1069, fie wurden 
1168 mit dem Obererbichenfenamte des Hochftiftes Würzburg belehnt, ihre 
Güter waren groß und anfehnlich, ihre Jagden und Waldungen bedeu— 
tend, doch ſchwanden fie duch unglüdliche Fehden, Klofterftiftungen, Fa— 
milienzwift und anderes Unglück; jene der älteren erlofchenen Linie waren 
von 1321 — 1684 im Pfandbefige der Burggrafen von Nürnberg. Die 
jüngere Linie theilte fi 1597 in die 1803 erlofchene Linie Rüdenhar 
fen und in die im ältern Theile 1762 erlofchene Linie Remlingen. De 
jegigen Grafen v. Caftell find Descendenten des jüngern Zweiges ven 
Remlingen und theilen fih in die Sriedrih Karlifhen zu Eaftell 
und die Ehriftian Friedrihifchen zu Rüdenhaufen, deren gemein 
——*) Geöffn. Ar. I. 9. ©. 86. — Gropp, Ehron. I. 170. — Georgii, uffenh 

Nebenſt. I. 1306. HM. 118. 119. TI. 301. — Reg. bav. III. 411. IV. 481. 535. 
645. V. 290. — Hohn, Unterfif. S. 109. 

**) Seöffn. Arch. I. 9. ©. 85. — Bayer. Annal. 1833. S. 125. — Viehbed, 
ftat. Hift. geog. Beſchr. d. Grafich. 1808. — Sinold v., brand. Geſch. II. 
177. — Poſth, Beſchr. d. Wildbades. — Journ. von u. für Franf. IN. 129. — 
Reinhard, Beitr. I. 183. — Pistorii, amoenit. II.4. — Viehbeck, A 
riß einer gen. Geſch. d. gräfl. Haufes &.— De rebus gestis aliquot comitum de 
Castell. — Reg. rez. 38. 42. 44. 45. 46. 55. 56. 60. 63. 68.) 70.7475. — 
Lang, Adelsbuch. S. 19. 
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ichaftliher Stammvater der 1773 verftorbene Graf Chriſtian Friedrich 
Garl it. 1331 verpfündet Graf Hermann v. Gaftell, ver gegen die 
Lombarden ziehen wollte, jein Schloß Gaftell um 1024 Pfd. Heller an den 
Burggrafen Sriedrich v. Nürnberg; er erhielt es zwar bald wieder, 
mußte aber verjprechen, es niemand anders ald dem Burggrafen wieder zu 
verfaufen. Nach und nach durch Heimfall von Lehen und Erwerb meijt 
veräußerter Güter erhob jich die Familie wieder, die einjt einen beträcht- 
lihen Lehenhof mit Objekten in mehr als 200 Drten befaß, und nun als 
Standesherren in der Kammer der Reichsräthe Sig und Stimme hat. 
Abtswind*), mit 237 Familien, 562 Einwohnern, 383 Häufern, 
Dbft- und Weinbau, ergiebigen Sanditeinbrüchen. Die Jurisdiktion und 
der Zehent dafelbft jtand 1281 dem Ritter Albrecht Fuchs v. Stod- 
heim zu. Im Jahre 1286 gingen von Conrad Edlen v. Wiltberg 
4 Huben und 2 Häufer, in Wiefentheiv und Abtswind an Heinrich 
Schenk Ritter v. Gaftell über. Später fam der Drt theilweife an das 
Klofter Ebrach, welches fich mit Schwarzenberg , Eajtell- Rüdenhaufen. und 
dem adeligen Damenitifte St. Anna in Würzburg in den Beſitz theilte. 
Prichienftadt**) (Brichfenftat, Brifendorf), Stadt mit 257 Fami- 
lien, 897 Einwohnern, 365 Häufern, einem von dem Vikar zu St. Se 
bald in Nürnberg, Friedrich Schülein, 1443 geftifteten Spitale, einem 
Rathhaufe , einer von dem Markgrafen Carl Wilhelm Friedrich 1739 
erbauten Kirche, Gemeindewald, mehreren Mühlen, einer Ziegelei, Feld-, 
Flachs-⸗, Gemüſe-, Obftbau, 9 Jahrmärkften, einer Mineralquelle. 1289 
war Prichſenſtadt im Befige der Grafen v. Gajtell und wurde 1367 von 
König Wenzel zur Stadt erhoben. 1461 belagerte der Bifchof Johann 
von Würzburg die Stadt, die damals fchon marfgräflih war, mußte aber 
unverrichteter Sache wieder abziehen, 1462 nahm er fie dennoch nach 10tä- 
giger Belagerung ein und zerftörte die Thürme und Mauern mit der Stadt. 
1610 hielten die fränfifchen Reichsſtände hier einen Städtetag, auch verſam— 
melte fich hier öfters die fränfifche NRitterfchaft. Die Stadt, die 1633 und 
1634 große Drangfale erduldete, erfreute fich eines Faijerlichen Aſyls für 
alle jene, die fich nicht eines vorfäglichen Mordes jchuldig gemacht hatten. 
1803 kam fie mit dem Juſtiz- und Gameralamte von Preußen an Bayern. 
Zu Diefem Bezirke gehören noch die Gemeinden: 
Altenjhönbad mit 126 F. 567. &. — Nshaufen mit 38 F. 197 ©. — 
Gbersbrunn mit 42 8. 216 S. — FBeuerbad mit 59 $. 309 S. — Geesporf 


*) Geöfn. Arch. I. O S. 86. — Reg. bav. IV. 149. 323. 405.475. 537. V. 337. 
**) Geöffn. Arch. 1. 9. S.86.— Sinold, 1. c. IN. 212.— Fries, Chron. 831. 
835. — Limnaeus, de jure publ IV. 775. — Neue Ghron. 1. 509. 513. 
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mit 38 F. 166 ©. — Gereuth mit 58 F. 287 S. — Kirchſchönbach mit 97%. 
397 ©. — Neuſes mit 29 F. 147 ©. — Rehweiler mit 48 F. 272 ©. — Rü— 
dern mit 17 8.88 S. — Siegendorf mit 60 F. 302 S. — Unterfambad 
mit 55 5. 209 S. — — mit 259 8. 13 S. — Wüftenfelden mit 
45 8. 205 ©. 


Ganbgericit Würzburg ea. 


Diefer Landgerichtsbezirk zählt 3,34, TMeilen, 3227 Familien, 14,839 
Einwohner, 5302 Gebäude, 19 Gemeinden, gränzt gegen Norden an di 
Landgerichte Karljtadt und Arnftein, gegen Oſten an ‚die Landgericht: 
Wernek und Volkach, gegen Süden an die Landgerichte Dettelbach und 
Kitzingen, gegen Weſten an die Landgerichte Ochſenfurt, Würzburgel / M. um 
an das Stadtgebiet und wird durch den Main, die Pleichach und mehrere 
kleine Bäche bewäſſert. Dieſer Bezirk iſt reich an Getreide aller Art, Wein, 
Holz, Marmor, ausgezeichneten Sandfteinen, Obft, Reps, Mohn ꝛc. Obit, 
Wein- und Gartenbau, Viehzucht, Bierbrauerei, Handel mit Biftualien x. 
find die hauptfächlichften Erwerbsquellen der Bewohner. 

Der Sit des Landgerichtes und Rentamts iſt in —— 


errwarorge Drte: rt? ! 





Suͤ *), Pfarrdorf mit 93 Familien, 440 Einwohnern, 
80 Häufern. Der Ort erfcheint fchon 822, als Engilthrud und Of 
birch ihre Güter und Leibeigenen in Sruonbad dem Klofter Fulda fchenf- 
ten. Hier war der Stammfig der mächtigen und reichbegüterten Dynaften 


*)Montag, E., de milite nobili et ingenuo. 1794. — Lipowsky, Argula von 
Grumbad. 1801. — v. Raumer, Taſchenb. 1846. — Geöffn, Arch. II. 6. 
©. 534. — Bolfpard. 1795. — Bechſtein, Wilhelm v. Grumbach. — 
Stumpf, Denfw. I. 3. ©. 95. — DOberthür, die Bayern in Franken. ©. 165. 
Reg. bav. II. 209. IT. 117. IV. 247. 343. 655. 665. VIII. 275. — Schan- 
nat, trad. fuld. 451. — Arch. d. hiſt. Ver. I. 96. VI. 3. S. 177. — Guden. 
cod. dipl. III. 57. — Sagitarii, hist. Goth. I. 34. 
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v. Grumbad, deren befanntefter Marquard v. Grumbach, Vogt des 
Klofterd Neuftaot, bei Rothenfeld eine Burg baute, die er als würzburgi- 
iches Lehen befaß. Seines Gefchlechtes Iegter war Albert Herr zu Ro- 
thenfels CH 1243), feine Tochter: war an den Grafen Ludwig v. Rien- 
ef verheirathet, der gegen. Lehensgebrauch die Grumbachiihen Lehen 1317 
enpfieng und eine neue Linie. der Grafen v. Riened zu Rothenfels 
bildete; er verfaufte 1328 die von Grumbachiſchen Lehen an Eberhard 
v. Grumbach um 2200 Pfund Heller; fo kamen die Minifterialen von 
Grumbach in den Befig der Güter der Dynaſten. Als aber Wilhelm 
v, Grumbach, fürftl. ansbachifcher geheimer Rath, der in Frankens Ge- 
jhichte fo . merkwürdige Mann, wegen eines ihm vom Fürſten Conrad 
gemachten Legats, welches ihm. der Fürſt Melchior nicht auszahlen wollte, 
aufgebracht, das Stift mit Krieg überzogen, ja die Stadt Würzburg felbft 
1563 eingenommen hatte, Dafür aber. geächtet und 1567 in Gotha hin- 
gerichtet worden war, wurden feine Güter eingezogen, doch in Folge eines 
Gnadenvertrages 1569 feinem Sohne Cunz von Grumbach gegen 
50,000. fl. wieder. ‚verliehen. Diefer. aber war. nicht im Stande, diefe 
Summe zu bezahlen, er verkaufte daher 1593: fein Schloß Rimpar, Burg⸗ 
grumbach. 2c. mit dem größten. Theile der Rechte nach. und nach an das 
Hochftift, welches 1623 den Friedrich v. Thüngen mit Burggrumbach 
belehnte, Die Familie Grumbach farb im Mannsftamme am Ende des 
vorigen Jahrhunderts aus. und ihre Burg mit ihrem  fchön gebauten Thurme 
wurde abgerifien und aus ven. Steinen die durchlaufende Straße nad 
Werne gebaut. Beim Rüdzuge der Franzoſen nach der Schlacht bei Würz- 
burg 1794 wurde der Drt abgebrannt. 

Himpar*), Pfarrdorf mit 377 Familien, 1674 Einwohnern, 284 
Häuſern, einem von Grumbachifchen, im. Jahre 1525 zerftörten, von dem 
Biichofe Julius auf dem alten neu erbauten Schloffe mit einem: fehönen 
Nitterfaale, einer Baumſchule, Wein, Obft- und Getreidebau, ift ber 
Sig eines Forſt- und eined Pfarramtes. Im Jahre 1126 übergibt die 
Aebtiffin Bertha IE von Kitingen dem Edlen Rupert Titenheim ihre 
Minifterialen zu Buttenhaufen und Rimpure, 1160 vermacht Friedrich 
Yewar, der nach Jerufalem pilgern will, dem Kloſter St. Stephan feinen 
Weinberg in Rimpure. Um diefe Zeit befaßen die v. Ravensburg die 
Bogtei dafelbft, welche Heinrih 9. Ravensburg 1209 an das Stift 
Haug abtrat. Die weitere Gefchichte Rimpar's ift die Burggrumbach's. 
AS der Drt 1593 an das Hochftift gefommen war, ſetzte daſſelbe hieher 


*) Seöffn. Arch. I. 11. S. 250. — Reg. bav. I. 239. 125. 273. 1. 41. 59. IV. 
491. 737. — Schultes, bil. Schrift. 169. — Schannat, vind. I. 80. 
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einen, Amtmann, und das Schloß wurde Amtsſitz. — Hier war Andreas 
Göpfert, einer der größten Klarinettiften, 1768 geboren, der 1818 als 
Kammermufilus zu Meiningen ftarb., | 
Veitshöchheim *) CHochhemium St. Vili), Pfarrdorf am Main | 
und der Eiſenbahn mit 322 Wamilien, 1332 Einwohnern, 258 Hufen, 
einem gl. Luſtſchloſſe mit Defonomiegebäube, großem Garten, Waſſerwer 
fen, Wein und Felobau, einer 1690 neuerbauten Kirche. Früher: faß hie 
im Orte, in dem das Klofter St. Stephan theilweife Lehenhere war, eint 
edle Familie v. Reinftein, Die dem Hochftifte einen Biſchof (Jring) gi 
Im Jahre 1457 wird Der Ort genannt, als Rilindis auf den Tag du 
Begräbniß ihres ermordeten Mannes. Raphold dem Klofter St. Step 
einen Eimer Wein von ihren Weinbergen zu Hochheim zueignet. In iu 
Nähe des Dorfes wurde am 26. Mai 1246: Heinrich, Landgraf wm 
Thüringen, zum deutichen Könige. erwählt. Einft beftanden hier 2 Shlir 
chen, der v. Ehter unD Der ».:Reinftein, die nach und nad an Wi 
Hochſtift famen. Das jegige.176° Iange, 34° breite, 36‘ hohe Luftfchlöt 
hen mit 9 Zimmern baute Beccani unter Bifchof Peter Philipp, m 
Garten ‚legte Neumann 1749 an, in feiner. jegigen: Geftalt ließ Wi 
Ganze Adam Friedrich herſtellen. In den 90er Jahren hielt ſich de 
von Speyer. geflichtete  Sürftbifchof Frhr. v. Styrim längere Zeit Fi 
auf und machte eine Armenftiftung. ; Ein unterhalb: des Drtes liege 
Gebäude kaufte nach dem Tjährigen Kriege ein fächfifcher Offigier Namen 
Heurteur, um dort einen Einſiedler-Orden zu fliften, was aber niht a 
| kam, indem er vorher veritarb, nachdem er fein Vermögen fr 
De Sonvertitenftiftung beftimmt Hatte. Hier lebte Mil 
Pfarrer Step. Hammel. 


Unterhalb De8 Dries y 
i ag ei i rge die wegen € 
nes von ihren Bewohnern g einft rechts auf einem Berg 


verü an ihren Verwandten, dem Biſchofe Conte 
——— — “Des von pen Bürgern zu Würzburg zeritörte an 

Thüngersh — kein Stein mehr auf dem. andern ruht. | 
Mauern und Shüumen ), Pfarrdorf am Maine und der Eiſenbahn m 
Wein- und deldbau en, 321 Familien, 1384 Einwohnern, 264 Haulm 
——— verführten Sandſteinen. 1141 vermacht dr 
*) Ach. d. hiſt. 
Et une 2* VI. 1. S. 114. _. Mon. boie, XXIX. 412. KL DU 
— Reg. bav. I 225. 233. 251. II. 115. 197. 139. 169 





249. 373. 41 _ 
V oigt, —8* — 257. — May j Beſchr. d. kgl. Schloͤſſer in —— 
IV. 215. — An Arienbürgs. 141. _ Raumer, Geſchichte der Ho 


dv & ‚& 
493. 1809. S. ER °. Chron. 1806, S. 200. 265. — 1807. ©. 95. 1 


**) Reg. bav. I, 16 
3. 
175_ 179. 11, 224. 249. I. 169. 
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denolf dem Abte Berenger zum Altare St. Peter und Stephan einen 
Weinberg zu Thungeresheim, 1144 übergibt Bertho fein Gut zu Thün- 
geröheim mit feinen Kindern dem Altare des Hi. Kilian. 1581 erhielt die 
Gemeinde von Biſchof Julius ein eigenes Wappen. Die Klöfter St. Ste— 
phan, Neuftadt, St. Afra waren 1580 Condecimatoren. 


Unterdürrbach*), Pfarrdorf mit 150 Familien, 727 — 
130 Häufern, Weinbau und Milchverkauf. Im Jahre 1178 eignet Bi— 
hof Regenhard von 16 Huben des Dürrbach benachbarten Hügels dem 
Klofter Zell 3 Huben. Auf dem nördlich gelegenen Berge fteht ein alter- 
grauer Thurm , Reft der 1525 zerjtörten Burg Roßberg**), im Munde 
des Bolfes „Schenkenſchloß“ genannt, 

Maidbronn, Dorf mit 41 Familien, 223 Einwohnern, 4 Häu- 
fern, einer uralten Kirche mit einem Basreliefd einer Kreuzabnahme von 
Tilmann Riemenfchneider auf dem Altare. Hier (ehemals Epelnhaufen) 
wurde das früher in Bergerbronn (Rothe Kreuzhof) beitandene, wegen des 
dürren und magern Bodens hieher verlegte Klofter Maidbronn vom Bis 
Ihofe Hermann 1232 gegründet; e8 verfiel bald, nachdem mehrere Aeb- 
tiffinen fchlecht wirthfchafteten, doch erhob es jich unter Bifchof Lorenz 
1515 wieder, wurde aber 1525 von den Bauern bis auf die Kirche zer- 
ftört, fpäter an Wilhelm v. Grumbach 1552 gefchenkt, nach deſſen Aech— 
tung wieder zurüdgezogen, endlich dem Juliusfpitale verliehen. 


Mandersader ***), Markt am Maine mit 263 Familien, 1234 
Einwohnern, 237 Häufern, trefflihem Weinbau am Pfülben, der dem 
Steinwein gleichgeftellt wird, und marmorähnlichen Kalkjteinbrüchen. Im 
13. und 14. Jahrhunderte lebte hier ein begüterted nach dem Orte ger 
nanntes (mit der Familie v. Sawnsheim eine Sippfchaft bildendes) Ge— 
ihleht. Der Drt wird 1118 genannt, als das Stift Neumünfter dem 
Berthold v. Rebeftoche 4", Morgen Weinberge im Altenberg in ver 
Ortſchaft Randersachere zutheilt. Bis 1640 im unmittelbaren fürftlichen 
Belige ging der Drt in diefem Jahre im Taufche gegen das Dorf Stock— 
heim an das Domkapitel zu Würzburg über. Ein 1249 der Abtei Lang- 
heim gehöriger Hof dahier Fam jpäter an das Klofter Heildbronn, von 


*) Reg. bav. I. 303. 239. 273. 

**) Beöffn. Arch. I. 10. ©. 119. — Ar. d. hiſt. Ver. XI. 97. — Reg. bav. II. 
461. IV. 205. 541. 543. 547. V. 29. — Neue Ghron. I. 463. — Gropp, 
Ehron. I. 166. 170. _ 

**) Arch. d. hiſt. Ber. V. 1. ©. 64. — Reg. bav. I. 245. 117. 363. 377. 383. 
I. 53. 71. 75. 91. 83, — Schöppner, Sagen. II. 220. 221. — Gropp, 
script. 41. 117. — Gropp, Ghron, I. 174. 373. 497. 474. 
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diefem an Ansbach, dann 1803 an Bayern, das ihn veräußerte; ei- 
nen anderen Hof bejaßen die v. Sedendorf, dann diev. Eyb, endlich 
Private. Bei der Kirche, in deren Kirchhofe jehr alte Monumente der Rit- 
ter v. Sawnsheim find, war eine Beguinenklaufe. 

Hier iſt die berühmte fürjtl. würzburgiſche Hofjüngerin Sabine Hi- 
Belberger am 12. Nov. 1755 geboren. 

Unterpleichfeld*), großes wohlhabendes Dorf mit 141 Familien, 
636 Einwohnern, I8 Häufern, einer Ziegelei, Schäferei, beveutendem Ge 
treidebau. Im Jahre 780 geichieht des Orts Erwähnung, ald Alwalab, 
ein fuldifcher Mönch, Güter zu Eisleben ıc. Bleifelt, Graf Manto 788 
Güter in Pleifelt, 819 Reginolt fein Eigentbum in Bleichfeld dem 
Stifte Fulda jchenften. Im Jahre 1412 erfaufte Eberhard v. Grum: 
bad von Dito Wolfsfeel und Pepe, feiner Fran, das Schloß Blei: 
feld mit Wall und Graben, wie ed auf denfelben in der Theilung mit jer 
nem Bruder gekommen war, von nun theilte es das Schickſal der grum- 
bachiſchen Befigungen. Am 3. Sept. 1796 bei dem Rüdzuge brannten 
die Franzofen den Ort an, verwüſteten die Felder und trieben das Vieh 
fort; bei diefem Unglüde bewies der damalige Pſarrer 3. B. Schmidt 
heroifche Aufopferung für feine Ortsnachbarn. 

Hier ift der gelehrte Friedrich Naufea (Edel), Hofprediger, dann 
Biihof zu Wien (+ 1550) geboren. 

Zum f. Landgerichte Würzburg r/M. gehören noch die Gemeinden : 

Gjtenfeld mit 197 F. 1003 ©. — Gerbrunn mit 116 F. 552 S. — $ik 
pertshaufen (St. Beit) mit 34 F. 20968. — Gündersleben mit 218 & 
1017 S. — Körnad mit 174 8. 792 S. — Lengfeld mit 93 F. 428 ©. — 
Mühlhauſen mit 36 F. 209 S. — Oberdürrbach mit 38 F. 291 ©. — Rot 


tendorf mit 164 5. 808 S. — Theilheim 164 $. 708 ©. — Bersbad mit 
265 F. 1172 ©. 


Landgericht Würzburg 1/M. 


Diefer Bezirf umfaßt 4, TMeilen, zu denen noch das Areal der durch 
Minift.-Refer. v. 17. Sept. 1849 von dem aufgelösten Herrfchaftsgerichte Rem- 
lingen hieher zugetheilten Gemeinden: Oberaltertheim, Unteraltertheim und 
Steinbach zugerechnet werden muß, 3699 Familien, 16,958 Einwohner, 5845 


*) Ach. d. Hifl. Ber. IV. 2. ©. 157. VL 2. ©. 62. 65. VI. 3. ©. 176. — 
Stumpf, Nachr. v. Gelehrt. S. 60. — Geöffn. Arch. I. 9. S. 88. — Fries, 
Epron. 413. — Fränf. Merf. 1796. St. 45. — Mon. boic. XXVII. 1. p. #. 
162. XXXI. 1. p. 51. XXIX. 296.— Eckhart, comm. II. 179. 713. 882. — 
Würzb. wöchentl. Anz. 1798. S. 565. — Reg. bar. Il. 103. 187. 223. II. 339. 
— Biehbed, Fränf. Geſchichtsf. 112. 
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Gebäude, 24 Gemeinden, gränzt im Norden an das Landgericht Karlſtadt, im 
Dften an das Landgericht Würzburger / M. und das Stadtgebiet Würzburg, 
gegen Süden an die Kandgerichte Ochfenfurt und Aub, im Weften an das 
Großherzogthum Baden und die Landgerichte Rothenfels und Marktheiden- 
feld, und wird durch den Main, den Klingenbach ıc. bewäſſert. Auf dem 
feiner Lage nad) fehr verfchiedenen Boden wird Getreide aller Art, Hülfen- 
früchte, Obſt, Wein gebaut; große Waldungen liefern Holz. Wein, Obit: 
und Getreivebau, Viehzucht, Handel mit Holz, Kien, Eſſigverkauf, Tag- 





lohn ꝛc. bilden die Haupterwerbsquellen. 


Merfwürdige Drte: 





Seidingsfeld *), (Hetzfeld, Hetanesfelt), Stadt mit Mauern und 
Thürmen am Maine, hat 658 Familien, 2914 Einwohner, darunter viele 
Juden, 423 Häufer, ein Rathhaus mit dem „Gimaule“, ein Spital, 4 
Jahrmärkte, Meſſerſchmieden, Spinnerei, Bierbrauereien, Lederfabrifation, 
3 Mühlen, Obſt- und Weinbau. 

Seinen Namen vom Herzoge Hetan Il., der hier eine Anſiedelung 
gründete, herleitend,, wird Heidingsfeld 752, als der hi. Burfard das 
Andreasflofter ftiftete und ihm Güter und Leute zu Haidingsfelt zumendete, 
genannt, und fam im 9. Jahrhunderte als fuldifches Lehen an die Grafen 
v. Rothenburg, 1125 erbmweife an die Hohenftaufen, nad deren Ab- 
fterben es reichdunmittelbar wurde. Den von Würzburg in den Jahren 
1297, 1304 und 1339 theils pfandweife, theild durch Kauf erworbenen 





*) Stumpf, Denkm. I. S. 69. — Arc. d. hiſt. Ber. I. 2. ©. 1. II. 3. ©. 61. 
VI. 1. ©. 123. — Baterl. May. V. 356. — Ussermann, episc. wirc. 457. 
448. cod. prob. 58. — Sinold, v., hist. brand. IH. 144. — Hohn, Unterfr. 
©. 174. — Schultes, hifl. Schrift. S. 164. hiezu Stumpf S. 49. — Neue 
Chron. I. 235. 320. 410. 423. 468. 618. 808. II. 2. 61. — Reg. bav. 1. 139. 
91. 93. 239. 261. 269. 311. — Schöppner, Sagen. II. 219. 
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Ort löſte König Karl IV. duch feinen Sohn Wenzel vom Hoochſtifte 
Würzburg 1366 wieder ein und erhob ihn zur Stadt mit Marft und Befefti- 
gung. Später wurde die Stadt durch KönigWenzel 1382 an das Hoch— 
ftift, dann an den Burggrafen Johann von Nürnberg, ferner 1411 an 
die Edlen v. Thüngen und 1473 an die v. Öuttenftein verpfändet um 
1628 endlich an das Hochftift Würzburg verkauft. 

Das im Städtchen beftandene Baradiesflofter war von der eriten Aeb— 
tiffin des Nonnenklojterd zu Kigingen, Adelheid, geftiftet, und feine Kirche 
mit Grabmälern der in Heidingsfeld begüterten Familien v.Zobel, Gut 
tenberg, Wolfsfeel, Thüngen, Berlidingen, Fuchs xX. gefchmüdt. 

Höchberg*), Bfarrdorf mit 240 Familien, 1140 Einwohnern, 15° 
Häufern, 2 Ziegeleien, Wein- und Feldbau. Bei der Gründung des £ı. 
Andreasflofters zu Würzburg wies dieſer der hl. Burfard 752 die Par 
rei zu Hugbur „welches dDazumal ein gros Dorff war“ zu. Die Dortige 
Wallfahrtskirche wird ſtark befucht. 





Neichenberg**) (ehemals Hattenhaufen), Dorf mit 104 Familien, 
518 Einwohnern, 100 Häuſern, einem Schloffe der Freiherrn v. Wolfs 
feel. In der Urkunde über die Verleihung des Wildbannes durch Kaiſet 
Heinrich IV. au den Bifchof Adalbero von 1060 wird auch Hattenhujon 
genannt. In ältern Zeiten war Reichenberg im Befige der Familie v. Ho 
henlohe und wurde 1345 mit einem Theile vonRöttingen und dem Schlojit 
Ingolſtadt vom Hochitifte um 1700 Pfd. Heller erworben, am Ende des 14. 
Jahrhunderts an die v. Wolfsfeel verliehen, bei denen es verblieb. 


*) Gropp, script. .34. 188. 85. — Gropp, Chron. 1. 111.403. 1, 59. — 
Arch. d. hit. Ber. VI. 1. ©. 123. — Neue Ghrou. I. 440. II 349. 

*) Stumpf, hift. Arch. K 6. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 144. — Grebner. 
hist. univ. II. 656. — Reg. bav. I. 93. 329. — Fries, Chron. 1. 629. 474. 
— Gropp, Ehren. I. 160. 170. 


—— a ee Zell*) (Mittel-), 

Tue -—— PP arrdorfamMaine 
mit 307 Familien, 
1402 Einwohnern, 
229 Häufern und 
Obſtbau. Mainab- 
wärts außerhalb des 
Dorfes das ehemas 
lige Prämonftraten- 
fer = Nonnenflofter 
Unterzell. Frü— 
ber 1130 in Oberzell wide has Mio 1260 an feine nachherige Stelle 
verbracht, 1350 von den Würzburger, 1525 im Bauernfriege zerftört, 
von Bifchof Julius 1611 neu wieder erbaut, im Schwedenfriege fehr be- 
ihädigt, nach der Säcularifation an einzelne Private verfauft. In der 
Kirche liegen die Schenf v. Roßberg begraben. 

Oberzell**), ehemaliges Prämonftratenferklofter am Maine mit ſchö— 
nen Gärten, einem Defonomiegute, wurde von dem heil. Norbert 1128 
geftiftet, 1803 aufgehoben und an den geh. Rath v. Gmelin verkauft. 
Nach wechfelndem Belige durch den Banquier v. Hirfh an den Staat, 
von diefem an die Babrifanten König und Bauer gefommen, ift jest in 
den Räumen veffelben eine 1817 etablirte großartige Mafchinenfabrif der 
genannten berühmten Fabrikanten, aus deren Offizin 1810 und 1812 die 
erite Druder Schnellpreffe hervorging, mit der ſchon 1814 die Times in 
London gedrudt wurde und die noch täglich neue Beweife der großartigen 
Erfindungs- und Ausführungsgabe des noch übrigen Leiters der Fabrif gibt. 


Zum Landgerichte Würzburg IM. gehören noch die Gemeinden : 

Albertshaufen mit 62 F. 331 S. — Gifingen mit 105 F. 41285 — 
Erlabrunn mit 101 F. 823 S. — Hettkadt mit 149%. 7738. — Kirhheim 
mit 85 8. 441 ©. — Kiſt mit 127 5. 608 S. — Kleinrinderfeld mir 133 $. 
710 ©. — Lindflur mit 52%. 2546 — Margetshöchheim mit 174 F. 754 S. 
— Moos mit 22 F. 152 S. — Dberaltertheim mit 156 F. 642 ©. — Ober 
leinad mit 176 F. 756 S. — Roßbrunn mit 82 8. 412 S. — Rottenbaucer 











re chr. mon. I. 128. — Ussermann, episc, wire. 394. — Reg. bav. 
U. 5. III. 143. 461. — Fries, Chron. 501. — Neue Ehron. I. 498. II. 337. 
_ PP REN Sagen. II. 232. 266. — Gropp, Ghron. I. 99. 111. 175. 
356. 361. 363. 403. 453. II. 173. 

*) Grebner, exp. de ortu et progr. Cellae sup. — Reg. bav. I. 251. 255. 281. 
287. 303. 127. 133. 137. 171. 177.195.u.f.f.— Mon. boic. XXIX. 1. p. 295. 
411. — Ussermann, episc. wirc. 386. — Brusch, chr. mon. I. 125. — 
Fries, Chron. 501. 743. — Schöppner, Sagen. IL. 266. 268. 
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mit 88 F. 421 ©. — Steinbad mit 36 8. 175 ©.--Uengershaufen mit 60%. 
296 S. — Unteraltertheim mit 138 F. 607 S. — Unterleinad mit 330 #. 
1398 ©. — Baldbrunn mit 96 $. 447 S. — Waldbüttelbrunn mit 128 F. 
und 572 ©. 


> — 
MN 


— 





SHwaben uns Mouboog⸗ 


Beflandtheile. 


Der Kreis Schwaben und Neuburg*), — 270 37. bis 290 g' 
öftlicher Länge und 470 18' bis 48% 3° nördlicher Breite gelegen, umfaßt 
Ländereien der ehemaligen deutfchen Gauen: Augſtgau**), Falahgau ***), 
Keltenftein****), Illergaut), Nibelgautt), Argengau +++), Algautttt), 


*) Höd, Dr. J., der Oberbonaufreis. 1829. — Mayer, Dr. M., überfichtliche 
Darftellung der Statiftif des Oberdonaufreifes. 1831.— Rramer, ftatifl. Hand: 
buch für d. Oberbonaufreis. 1831. 1839. 
**) Lang, Bayerns Bauen. I. 73. f. — Illerkr. Intel. Bltt. 1815. S. 609. — 
Schäfer, topogr. Darftellung Schwabens nad) feinen Gauen. 
***) Illerkr. Int. Blit. 1815. ©. 651. 
****) Mabill. anal. IV. 470. — Illerk. Int. Bltt, 1815. ©. 653. 
+) Chron. Gottw. II. 643. — Illerk. Int. Bitt. 1815. ©. 655. — Reg. bar. 1.3. 
+) Raifer, Wappen d. Städte. S. 23. — Ilerf. Jut. Bltt. 1815. ©. 673. — 
Goldast, rer. alem. script. I. 1. p. 5. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 62. 
+++) Sllerf. Int. Bltt. 1815. ©. 701. 
+rt+) Augsb. Unterhalt. Bltt. 1843. S. 169. — Illerfr. Int. Bltt. 1815. ©. 727. 
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Burgau*), Ochesgau**), Ries***), Brenz****) und Alpgau f) und be- 
fteht: 1) aus dem Gebiete der durch Occupation 1607 und Friedensſchluß 
1779 erworbenen Reichsftadnt Donauwörth, dem durch Kauf, Belehnung ıc. 
1614, 1617, 1618 und 1714 erworbenen Fürftenthume Mindelheim, der 
1700 heimgefallenen Herrſchaft Wertingen, der erbmeife 1705 erhaltenen 
Grafſchaft Schwabe , der 1756 erfauften Reichsherrichaft Illertiſſen; 2) 
aus Beitandtheilen des bayerifchen Herzogthums Neuburg (Lauingen, Neu- 
burg, Höchftädt, Monheim, MWemding); 3) aus dem Gebiete des Dur 
Reichsdeputationshauptfchluß vom Jahre 1803 erworbenen Hochitifte Augs- 
burg mit circa 80,000 Einwohnern, dann der Abteien Kempten (42,000 
Einwohner), Elchingen (4000), Ditobeuren (12,000), Roggenburg (5000), 
Ursberg (3000), Kaisheim (10,000), St. Ulrich, Wettenhaufen (5400), 
Irrſee (4200 Einwohner) und der Neichsjtädte Kempten (3200), Kauf 
beuern (6900), Memmingen (12,000), Nördlingen (8000 Einwohner), 
dann dem auf dem rechten Donauufer gelegenen Theile des Reichsftadt 
Ulmer Gebietes; 4) aus der durch den Preßburger Frieden 1805 erwor- 
benen Markgrafſchaft Burgau (42,000 Einwohner), dem Amte Rothenfels 
(Immenitadt) (11,000 Einwohner), dem Gebiete der Reichsſtadt Augsburg 
(28,000 Einwohner), Lindau (7000) und 5) den Territorien der früher 
veichsunmittelbaren und ſchwäbiſchen Ritterſchaft. 


Gränzen und Flächenraum. 


Der Kreis gränzt gegen Norden an den Kreis Mittelfranken, im 
Oſten an dieſen und den Kreis Oberbayern, im Süden an den Bodenſee, 
Tyrol und das k.k. ———— — gegen Adern an das Ko- 
nigreich Württemberg. 

Sein Flächenraum umfaßt 173,00. Ofeilen—2, 779,200 — 
von denen 1,087,630 dem Ackerbau, 686,188 der geregelten Wieſenkultur, 
349,223 der Weine, 689,837 den Waldungen (von denen 196,563 Staats- 
waldungen); 955 dem Weinbau, 34,170 der Gartenfultur angehören.tr) 


Gebirge und Boden. 


Der nördliche Theil des Kreifed, die weite Fläche: das Nies, iſt 
äußerft fruchtbar und meift eben, das bei Augsburg gelegene Lechfeld un- 








Lang, Bayerns Gaue. I. 76. — Chron. Gottw. II. 566. 
**) Chron. Gottw. I. 722. — Mon. boic. XXVIII. 1. p. 114. 
Meng u. Guth, das Ries, wie es war umd tft. 1836. — Zinfernagel, bif. 
Unterfuchung über die Gränze des Riesgaues. — Schöpperlin, Hift. Schrift. 51. 
**+*) Raiſer, Geſch. d. Stabt Lauingen. ©. 42. 43. 
+) Zeitjchr. für Bayern. II. 2. ©. 231. 
++) Berhandl. d. Kammer d. Abg. 1837. Beil. Bd. 15. ©. 483. 
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fruchtbar, der Süden des Kreiſes gebirgig und einträglich. Den Haupt⸗ 
ſtock des Gebirges bilden die Allgäuer‘ Kalkalpen, die bei Mindelheim be- 
ginnend über Kempten an den Bodenſee ziehen und Bayern von PVorarl- 
berg trennen. Seine höchften Berge find: der Mädele 8000, ver Hoch— 
vogel 7958, das Gaishorn 6800‘, der Hochdomen 6300, die Ho- 
besſpitze 6992, der Hoheneifer 6000", das Rindalberhorn 5587, 
der Grinten 5329, der Aggenftein 6089° der Sſchwendberg, der 
Eich⸗ und Golpberg. | 
An Waldungen find: der Kemptenerwald, der Stofenrieder- und 
Ingftädterforft, der Bibinger- und Buchauerwald zu nennen , mit 
jährlich durchfchnittlichem Ertrage von 350,583 Klafter. J 


Gewäſſer. 


1) Die Donau, welche oberhalb Neu-Ulm in den Kreis eintritt, 
ihn in einer Länge von 32 Stunden durchläuft und rechts bei Oberfal— 
heim die bei Oberroth entſtehende Roth, bei Unterfalheim die äußere und 
innere Biber, bei Günzburg die bei Ottobeuren vereinigte obere und un— 
tere Günz, bei Gundremingen die bei Mindelaltheim vereinigte Kamlach 
und Mindel, bei Blindheim die bei Glöttweng entquellende Glött, bei Do— 
nauwörth die bei Immelſtetten entſpringende Zuſamm, nachdem dieſe bei 
Wertingen die Laugna empfangen, unterhalb Donauwörth die Schmutter, 
bei Lechsgmünd den bei Füffen in den Kreis getretenen Lech, gegenüber 
von Stepperg die Fleine Paar, links bei Gundelfingen die Brenz, bei 
Steinheim die Egge, bei Donauwörth die aus Mittelfranken kommende 
Wörnitz, die Keſſel, die Uſſel in ſich aufgenommen. 

Zum Donaugebiete gehört: 

2) Die Iller (Ilowa), bei Oberſtorf entſpringend, nordnordweſtlich 
fließend, die links bei Seyfriedsberg den Schwarzenbach, bei Immenſtadt 
die Ach, bei Waltenhofen den Waltenhofnerbach, unterhalb Aitrach die Ai- 
trach, rechts bei Seyfriedsberg die Oſtrach, bei Martinszell die Rottach, 
bei Kempten den Seebach und Leubersbach, bei Heimertingen die Ach in 
ſich aufnimmt und bei Ulm nach einem Laufe von 22 Meilen in die Donau 
ſich ergießt. 

3) Der Lech, der bei Füſſen den Kreis betritt, links bei Vils die 
Vils, bei Oberhaufen die durch die MWertacher Storzlah, Gennad und 
Einfel verftärfte Wertach, oberhalb Prem rechts den Halbleh, bei Ur- 
fpring die Illach in fih aufnimmt und nach einem Laufe von 40 Stunden 
im Kteife bei Niederfchönenfeld in die Donau einmündet. 

Zum Rheingebiete zählt die Leiblach, die eine ziemliche Strede Bayern 
von Vorarlberg fcheidet, die obere und untere Archen, die Rotach und 
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Weiſſach, die Bolgenach, die fich in den Bodenſee ergiefen und von denen 
die Wafferfcheide die Berge von Immenſtadt bilden. 


Seen. 


Vom Bodenfee gehört nur ein Strich von 2 Stunden zu Bayern. 
Außer ihm. find noch an Seen zu nennen: ‚der Alpfee bei Immenftadt, 132 
Tagwerke groß, 2182' über dem Meere, der Hopferfee, 655 Tagwerke 
groß, 2426° über dem Meere, und der Weipenf ee, 2828 Tagwerke groß, 
2541’ über dem Meere, bei Füſſen, der Wageder-, Inſel- und Sulz 
bergerfee im Landgerichte Kempten und einige Kleinere Seen und Weiher. 

Südlich von Neuburg das Donaumoos, nach und nach Fultivirt. 


Klima und Produkte. 


In gemäßigtem Klima, doch verſchieden an Lage, producirt der Kreis, 
namentlich im Ried, eine Menge von Getreide, Gemüfe, Hopfen, Tabad, 
Kartoffeln, Kraut, Rüben, Mohn, Obft, Wein. Die jährliche Produf- 
tion wird an Korn zu 326,064 Schäffel, an Weizen 77,616 Schäffel, an 
Dinfel 637,057 Schäffel, an Gerfte 347,864 Schäffel, an Haber 553,154 
Scäffel, im Ganzen 1,941,755 Schäffel, und das Mehr ver Produktion 
über die Confumtion zu 28,263 Schäffel Kom, 41,835 Schäffel Dinkel, 
85,198 Schäffel Gerfte, 185,674 Schäffel Haber angenommen. Hiezu 
find zu rechnen 3287 Schäffel Erbfen, 6290 Schäffel Linfen, 12,433 Ei: 
mer Wein, 1681 Zentner Hopfen, 27,283 Zentner Hanf und Flache, 
1329 Zentner Tabak, 256 Schäffel Rübfaamen, 32 Schäffel Mohn, 
6 Zentner Krapp, 5,802,351 Zentner grünes Futter.*) 

Die Viehzucht it bedeutend, namentlih an Rindvieh im Allgäu, dei 
ſen Ragen überall gefucht find, an Pferden im Ries ıc. Man rechnet ven 
Stand des Viehes auf 66,865 Pferde, 361,137 Stüd Rindvieh, 150,060 
Schafe, 53,830 Schweine, 6914 Ziegen, ‚519,450 Stüd Federvieh; end: 
lich zählt man 25,694 Bienenftöde. Diefe Verhältnißzahlen haben fich eher 
vermehrt, ald vermindert. An jagdbaren Thieren die gewöhnlichen , dann 
Gemfen. Fiſche aller Art der in Deutfchland zu treffenden. 

An Mineralien wurden 18%), aus 2 landesherrlihen Gruben zu 
Sonthofen 53,337 Zentner Eifenerz, dann aus einem Iandesherrlichen Werke 
3310 Zentner Eifen in Gänzen und Mafjeln, 4668 Zentner Gußwaaren, 
7077 Zentner Stab» und gewalztes Eifen gewonnen ; außerdem Steinfohlen 
bei Meifelitein, Thonerde bei Füffen, Sonthofen, Göggingen ıc., Ziegellchm, 
Kalt- und Zuffteine, Sand- und Gypsfteine, Marmor bei Füflen und 
Sonthofen, Kreide bei. Thalfingen, Walfererde bei Günzburg, Wep- und 








*) Berhandl. d. Kammer d. Abg. 1837. Beil, 15. S. 491. 493. 
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Schleiffteine bei Sonthofen und Ellhofen. Mineralbäder find zu Krumbad, 
Klingenbad,, Mindelheim, Immenſtadt, Sonthofen, Nördlingen, Wending, 
Saulenbach x. 

Handel und Gewerbe, 


Groß ift der Gewerbsfleiß der Kreisbewohner. 5 Außer den großen 
Etabliffements zu Augsburg: den 3 großen und -2 Fleineren mechanifchen 
Baummwollenfpinnereien, den mechanifchen Webereien, der Kammgarnipinne- 
rei, der Reichenbach» Buzifhen Mafchinenfabrif, den PBapierfabrifen von 
Ehner und Fifcher, der Eattundruderei ıc. von C. Forſter, der großen 
Buchdruderei von v. Cotta und vielen anderen Fabrifen, der Baummol- 
(enfpinnerei und Weberei von Hohenegger in Kottern, einer gleichen 
der Gebrüder Sandholz bei Kempten, 2 Mafchinenpapierfabrifen von 
M. Schahenmayr und Steinhaufer bei Kempten, einer Bijouterie- 
fabrit von Stoller und Köppel dafelbft, einer mechanifchen Baum- 
wollenfpinnerei in Kaufbeuern, einer mechanifchen Schaafwollenfpinnerei von 
G. Wieland dafelbit, Wollfpinnfabrif des G. Beifchlag in Nördlingen, 
Dleizuderfabrif von Gebrüder Fendt in Ronried und anderen großen umd 
großartig betriebenen Fabrifen, einer Barchentweberei in Kaufbeuern, Bän- 
der- und Litenfabrifation in den Landgerichten Lindau und Burgau, Baum: 
wollenfpinnerei und Strumpfmweberei in den Landgerichten Schwabmünchen 
und Türfheim, Papierfabrifation in Augsburg, Kempten, Dillingen, Stodau, 
Kirſchwaſſerbereitung in Lindau, Waffenfchmieven bei Immenftadt und Sont- 
hofen, Wachstuchfabrif zu Haunftetten,, Bleimweißfabrif zu Göggingen, Uhr: 
bandel zu Steppach, Leinwandbereitung im Gebirge, Gypsmühlen, Stroh: 
Hlechterei , Horndofen- und Knopffabrifation , Geifelftäbefertigung , Babrifa= 
tion von Schweizerfäfe und Badjteinfäfe im Allgäu, Stärfmehlfabrifation, 
Bleichereien, Metallwalzwerken, Bierbrauereien ıc., werden alle Iofalen Ge: 
werbe ſchwunghaft und mit Kapital betrieben. Aus den Schrannen von Füſſen, 
Kaufbeuern, Augsburg, Lindau, Lauingen, Mindelheim, Kempten ıc. werden 
große Duantitäten Getreide nach Vorarlberg, Tyrol und der Schweiz ver: 
führt, aus dem Allgäu Vieh und Erzeugniffe der Viehzucht: Butter, Käfe, 
Schmalz; dann Holz, Bretter, Kohlen nach der Schweiz, Defterreih, Würt— 
temberg und Baden verfauft. Gleichfalls erfreuen fich die Produkte der oben 
angeführten Fabriken eines ausgedehnten, täglich fich fteigernden Abſatzes. 


Perkehrsmittel.. 
Die den Kreis von Lindau bis Auhaufen durchziehende, binnen Jah- 
resfriſt gänzlich vollendete Ludwigs-Süd-Nordbahn, die nach Ulm bereits 


begonnene, in kurzer Zeit vollendete, die nach München und in ihrer 
Bortfegung nach Salzburg und weiter gebaute und zu — — 
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machen die Hauptſtadt des Kreiſes zu einem Knotenpunkte, und fordern 
durch die für Handel gleich nüglichen 244°/, Stunden Staatsftraßen und 
viele Kreis-, Diftrifts- und Gemeindeftraßen dieſen wichtigen Zweig des 
Nationalwohlitandes, der durch Kreisgewerbeausftellungen, polytechnifche und 
(andwirthichaftlihe Schulen und Vereine lebhaften Aufſchwung erhält. 


Bevölkerung. 


Der Kreis zählt 130,711 Familien, 561,184 Seelen, von denen 268 
Familien und 12,191 Seelen dem Militärftande angehören, und im Jahre 
1840 bei einer Bevölkerungszahl von 535,723 Seelen 457,479 ver Fatho- 
liſchen, 69,982 der proteftantifchen, 1138 der reformirten, 233 der grie- 
chiſchen, Wiedertäufer ıc., 6891 nichtchriftlichen Religionen zugezäblt wurden. 

| Wohnpläße. 


Der Kreis zählt 21 Städte, 61 Märkte, 1184 Dörfer und Eolonien, 
jerftreute Häufer mit gemeinfamem Namen, 1313 Weiler, 1459 Einöden 
und Mühlen, 4037 Ortfchaften mit 128,488 Privatgebäuben, 1436 Kir 
chen, 1228 Gultusgebäube, 1333 Schul- und Wohlthätigfeitsgebäude, 513 
Bureaus und Dienftwohnungen der Beamten des Staates, 995 ſolche der 
Beamten der Gemeinden und Stiftungen, im Ganzen 5505 öffentliche, da- 
her in Summa 133,993 Gebäude. 

Politifhe Eintheilung. 

Die Regierung ded Kreifes mit den ihr untergeorneten Kreisbehör— 
ven ift in Augsburg, das Appellationsgericht in Neuburg, das Schwur- 
gericht in Augsburg. Der Kreis zählt 3 Kreis- und Stadtgeridte: 
Augsburg, Memmingen, Kempten; — 8 Stadtcommiffariate: Augs— 
burg, Donauwörth, Kaufbeuern, Kempten, Lindau, Memmingen, Neu 
burg und Nördlingen; — 36 Landgerichte: Babenhaufen, Biffingen, 
Buchloe, Burgau, Dillingen, Donauwörth, Füſſen, Göggingen, Grönen- 
bach, Günzburg, Höchſtädt, Illertiſſen, Immenftadt, Kaufbeuern, Kemp 
ten, Krumbach, Lauingen, Lindau, Mindelheim, Monheim, Neuburg, 
Neuulm, Nördlingen, Oberdorf, Obergünzburg, Dettingen, Ottobeuern, 
Roggenburg, Schwabmünden, Sonthofen, Türkheim, Wallerftein, Weiler, 
Wemding, Wertingen, Zusmarshaufen; — 29 Rentämter: Augsburg, 
Buchloe, Dillingen, Donauwörth, Füſſen, Göggingen in Augsburg, Güny 
burg, Höchftädt, Illertiſſen, -Immenftadt, Kaufbeuern, Kempten, Lauin- 
gen, Lindau, Memmingen, Mindelheim, Monheim, Neuburg, Nördlingen, 
Oberdorf, Dettingen, Dttobeuern, Roggenburg, Schwabmünden, Türk 
heim, Ursberg, Wertingen, Wettenhaufen, Zusmarshaufen; — 10 Forit 
ämter: 1) Biburg in Augsburg mit den Revieren: Bergheim, Biburg, 
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Edenbergen, Haunftetten, Oberfchönefeld, 2) Dillingen mit den Revie- 
ven: Echenbrunn, Unterliezheim, Wolpertftetten in Tapfheim, Zöfchingen, 
3) Donauwörth mit den Revieren: Hafenreuth, Kaisheim, Ederheim, 
Monheim und der Forftei Solnhofen, 4) Günzburg mit den Revieren: 
Biberachzel, Breitenthal, Bühl, Illertiſſen, Oberelchingen, Stoffenried, 
Wettenhauſen, 5) Immenftadt mit den Revieren: Burgberg, Bifchen, 
Immenftadt, Weifiensberg, 6) Kaufbeuern mit den Revieren: Franfen- 
hofen, Irrſee, Sachfenried, Sulzſchneid, 7) Kempten mit den Revieren: 
Bodelsberg in Dura, Buchenberg, Kimrathshofen, Kirnach, Wagegg, Efchach, 
8) Mindelheim mit den Revieren: Attenhaufen, Erkhaufen, Kirchdorf, 
Münfterhaufen, Oberfammlah, Wald, 9) Neuburg mit den Revieren: 
Ammerfeld, Bittenbrunn, Grünau, Unterhaufen, 10) Dttobeuern mit 
ven NRevieren: Bayersried, Grönenbach, Hopferbach, Illereichen, Dttobeu- 
ren, Schönegg; dann eine Forftverwaltung: Weißingen mit den Revieren: 
Glöttwing, Holzheim, Welden, Zusmarshaufen; — 5 Bauinfpektionen: 
Augsburg, Dillingen, Donauwörth, Kempten, Mindelheim —Garnifonen 
ind zu Augsburg, Dillingen, Donauwörth, Lindau, Neuburg, Neuulm. 
Im Kreife ift ein Glerifal- und Schullehrerfeminar, ein Fatholifches Se- 
minar zum bl. Joſeph, ein Erziehungsinftitut für Söhne höherer Stände, 2 
Lyceen zu Augsburg und Dillingen, 5 Gymnafien, 15 lateinifche Schulen, 
eine polgtechnifche Schule, eine Kreiß-Gewerbsfchule mit einer fpeciellen Han- 
velsabtheilung, 3 Landwirthfchafts- und Gewerbfchulen, 924 deutſche Schulen. 


Unmittelbare Städte: 
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Augsburg (Aelia Augusta, Augusta Vindelicorum), mit Mauern 
und Thürmen umgebene ehemalige Reichsſtadt, nun — des Krei⸗ 


BE}, — 


jes, Stadt I. Claſſe und Waffenplas, zwifchen der Wertach und dem Lech, 
unterm 280 34’ 20* öjtl. Länge, 48021'43“ nördl. Breite, 1518° (St. Ulrich) 
hoch, ander Ludwigs-Sipd-Norveifenbahn und den Eifenbahnen nach München 
und Ulm gelegen, mit einem Umfange von 1'/, Stunden, O3, D Meilen 
Flächeninhalt, 10 Thoren, mehreren fchönen Strafen und Plägen, 4 großen 
Springbrunnen: den durch Hubert Gerhard 1592 gegofjenen Auguftus-, 
ven duch Wolfgang Neidhard 1595 gegofienen Neptunus-, den durd 
Adrian de Vries 1599 gearbeiteten Merfurs:, den durch denjelben 1602 
gearbeiteten Hereulesbrunnen ıc., zählt 7439 Familien, 32,749: Einwoh- 
ner, dann 118: Familien, 5237 Einwohner zum Militärftande gehörig, und 
3687 Gebäude, von denen 3412 Privatgebäude, 22 Kirchen, 31 Eultus- 
gebäude, 26 Schul- und Wohlthätigfeitsgebäude, 196 Bureaus und Dienit- 
wohnungen der Beamten, im Ganzen 275 öffentliche Gebäude ſind, ein 
Rathhaus, ein Kranfen-, Armen» und Findelhaus, 2 Waijenhäufer, ein 
Siechenhaus, ein PBulver-, ein Salz- und ein Getreidemagazin.*) 

Die vorzüglichiten Gebäude find: die von Bifhof Heinrich IL 1047 
erbaute, 1388 zerftörte, von den Bürgern wieder neu erbaute, nach dem 30: 
jährigen Kriege (dann 1743) reftaurirte kgl. Reſidenz, früher bijchöflicher 
Palaſt; — das von Elias Holl 1615—1620 in italienischen Style erbaute 
prächtige Rathhaus, 147° breit, gegen Morgen 152°, gegen Abend 175° hod, 
mit fchönem Portale, vielen Sälen, dem berühmten goldnen Saale, 52° hoc, 
58° breit, 110° lang und dem Perlachthurme 326° hoch; — das für die tech— 
nischen Schulen und die Filial-Gemäldegallerie umgebaute Katharinenflofter; 

das Zeughaus mit der Folofjalen Gruppe von Reichel; — die Anfang des 
8. Jahrhunderts erbaute, 994 erneuerte, in altveutfchem Spigbogen- und 
byzantiniſchem Style hergeftellte, 370° lange, 132° breite, 60° hohe Dom: 
firche; — die im Jahre 1467 —1477 gebaute, dann 1607 vollendete, 310 
lange, 94° breite St. Ulrichsficche mit einem 350° hohen Thurme; — die 
Barfüßerfirche mit einer ausgezeichneten Orgel; — die Kirche zu St. Afra; 
— die Garnifond- und Wallfahrtsficche zum hl. Kreuz; — die Pfarrkirche 


*) Aus der umfaflenden Literatur nur Weniges: 
M. Welfer, Chronifa v. Augsburg. 1595. — P. v. Stetten, Geſch. d. Stadt 
Augsb. 1743. 1762. — Seida, Frhr. v., Augsburgiſche Gefchichte 1826. — 
Braun, Pl., Geſch. d. Bifchöfe von Augsb, 1813. — Braun, Geich. dee 
Doms zu Augsb. — Beyfhlag, Merkwürdigkeiten von Augsb. 1825. — Ja— 
ger, Geſch. von Augsb. 1837. — Raifer v., römifche Alterthümer in Augsb. 
1825. — Wagenfeil, Verfuch einer Geſch. der Stadt Augsb. 1822. — Kraus, 


über Augsb. 1791. — Stetten, P. v., Kunft:, Gewerbes: und Handelsge: 
ihichte v. Augsb. — Oberdonauft. Jahresber., namentl. über des Rämmerert 
3. v. Paris bibliotheca augustana.. — Zapf, Augsburgifche Bibliothel. — 
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zum bi. Moritz; — die Stiftsfirche zum hl. Stephan mit dem Benedifti- 
nerftiftögebäude ; — die Kirche zum hl. Peter; — die k. Gieß- und Bohr: 
anftalt; — das Gymnaſium; — die f. Bibliothef mit 130,000 Bänden; 
— die Börfe; — die durch Ulrich Georg und Jakob Fugger 1519 er- 
baute Fuggerei; — das Mepgerhaus; — die neue Halle u. f. f. 

Augsburg it der Hauptjig des bayerifchen Handels und der Wechfel- 
geichäfte durch 24 Banquierd; die Gewerböthätigfeit ift außerordentlich, , 
fie wird hauptfächlich repräfentirt Durch mechaniſche Baummwollenfpinnereien, 
eine große Gattunfabrif (C. Forfter), Baumwollen- und Zwirnfpinnereien, 
Sabrifen von Mefling, Papier, Schwefeljäure, Mafchinen (Reichenbach u. 
Comp.), chemifche Präparate, Leder, Schnupftabaf, Gold- und Silberdraht, 
Wachstuch, Efiig ꝛc., durch große Natur- und Fünftliche Bleichanftalten und 
durch namhafte Färbereien, durch 13 Buchdrudereien, unter denen die von 
von Cotta (Allgemeine Zeitung), 98 Bräuhäufer, 13 Mahl-, 5 Schleif-, 
eine Del-, eine Schneid-, eine Lohr, 3 Poliermühlen, 3 Eifen-, ein Silber-, 
ein Meſſing-, 3 Kupferhämmer, 54 Wafferwerfe. Die im Jahre 1852 
abgehaltene Gewerbsausftellung zeigte von der hohen Stufe und dem Fräf- 
tigen Betriebe der Gewerbe in diefer uralten Reichs- und Handelsſtadt. 

An Wohlthätigfeits- und Unterrichtsanftalten it Augsburg vornehm- 
lich reich, es erfreut fich eines Lyceums, eines Fatholifchen und evangeli- 
ihen Gymnaſiums, Fatholifher und evangelifcher Schulen, eines Fatholifchen 
Knabenfeminars, eines evangelifchen Collegiums zu St. Anna, e8 befist ein 
Injtitut für Söhne höherer Stände bei St. Stephan, eine polytechnifche 
Schule mit einer Kunftfchule, eine Kreis- und Gewerbsfchule, eine Taub- 
ftummenjchule, Armen: und Induftriefchulen , eine Fatholifche Töchteranftalt 
bei den englifchen Fräulein, das v. Stetten’fche Erziehungsinftitut, meh— 
rere Kunft- und gejellige Vereine, 

Die Stadt ift der Sig eines Bisthums und Domcapitels, der Fönigl. 
Regierung mit den ihr zugehörigen Behörden und Stellen, eines (2.) Ar- 
meedivijiond-Commandos, des Wechjel- und Handelsappellationsgerichtes, 
einer Stadtfommandantichaft, Gieß- und Bohrhausdireftion, Zeughaus-Eom: 
miſſion, einer Specialfchuldentilgungsfafia, eines Oberpoft- und Bahnantes, 
einer Telegraphenſtation, eines Dberaufichlagamtes, einer Bauinfpektion, 
eined Hauptzoll:, Salzamtes, eines Wechfelgerichtes, eines Stadteommiffariats, 
2Rentämter, eines Forjtamtes, eines Magiftrats, 2 Decanate, 5 Fatholijcher 
und 4 protejtantifcher Pfarreien, einer 1835 geftifteten Benediftinerabtei bei 
St. Stephan mit einem infulirten Abte und den ſämmtlichen Fatholiichen 
Studienanftalten, eines Gapuzinerhofpitiums, eines Inſtitutes der englifchen 
Fräulein mit Penſionat, eines Franzisfanerinnenflojterd bei Maria Stern, 
eines Dominifanerinnenflofters bei St. Urfula. 
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Zu ihren berühmten Angehörigen zählt die Stadt: Conrad Peu— 
tinger*), durch Herausgabe der von Geltes gefundenen Tafel bekannt 
(geb. 1465, + 1547), Gaffer, Wolf, Mark. v. Welfer, (geb. 1558), 
den Baumeifter des Rathhaufes Elias Holl**) (geb. 1573, + 1636), die 
Maler: Th. Burgmayer, (um 1489), Johann Holbein der älter, 
(geb. 1450, + 1499), 3. Holbein ver jüngere, (geb. 1498, + 1554), ©. 
‚ Ph. Rugendas ***) (geb. 1666, + 1742), dann deffen Söhne Geory 
Phil. Ehriftian, Jeremias, und deſſen Enkel Joh. Lorenz; Joh. 
Rottenhammer (1564, + nach 1611), die Familie von Fugger, Phi 
lipine Welfer u. 4. 

Bon den Bindelizierm oder Lifaziern erbaut, war der Ort ſchon den 
Römern befannt, die nach Beſiegung der Vindelizier im Jahre 14 oder 15 
vor Ehriftus hier eine Militärfolonie gründeten und ihr von Kaifer Auguit 
den Namen YAugufta beilegten. Bedeutend muß damals fchon die Stadt ge 
weſen fein, da die Spuren prächtiger Bauten, eines Eapitols, eines Präte- 
riums, von vielen Tempeln des Sylvan, Pluto, Mars, Merfurs, der Be 
nus und der Proferpina fich noch erhielten. Im Jahre 271 wurde die 
Stadt durch die Alemannen belagert, von Kaifer Aurel aber entiegt, 
480 von den Alemannen und Sueven genommen. Im Jahre 590 war 
Sofimus erfter Bifchof dafelbft. Im Jahre 648 kam die Stadt unter die 
Herrfchaft der fränfifchen Herzoge, 712 unter Bipin, 794 und 955 wur 
den in der Nähe auf dem Lechfelde die Hunnen gefchlagen. Unter dem Schuze 
Kaifer Rudolphs blühte die Stadt auf und wurde 1276 freie Reichsſtadt, 
in der die Patrizier, denen fich 1368—1548 die Weber beigefellt, das Re 
giment führten. Als 1426 ſich die Stadt von der Gewalt der Kaiferlichen 
und Stadtvögte befreit hatte, hob fie fich Fräftig und trat in Die Reihe der 
größten und bedeutenditen Handelsſtädte. Die Fugger und Welfer trugen 
ihre Namen in die fernften Zonen, wohin fie ihre Handelsfchiffe verſchic 
ten. In Mitte des 15. Jahrhunderts hatte Augsburg feine höchfte Blüth 
erreicht, das nun nach der Entdefung Amerika's gleih andern zurüchſanl 
1530 wurde hier die evangelifche Confeſſion übergeben, 1548 das Interim, 
1555 der zweite Religionsfriede gefchloffen. Seine der bayerifchen Greni 
nahe Lage verurfachte viele Streitigkeiten mit Bayern und in Folge deren 
öfter Belagerung und. Bedrängniſſe. 1631 war König Guſtav Adolph 
bier. 1703 nahm der Churfürft von Bayern die Stadt, doch zogen feine 
Truppen 1704 wieder ab. Viele Reichötage wurden hier gehalten. Na 
dem Augsburg in allen Kriegen nicht unbeträchtlich gelitten hatte, wurde 


)R Hormayr, v., Taſchenbuch. 1840. ©. 217. 
**) Baterl. Mag. V. 177. 
*+**) Baterl. Mag. V. 405. 
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es 1805 von Bayern militäriſch in Beſitz genommen, 1806 demſelben po— 
litiſch zugetheilt und verlor ſomit ſeine Reichsunmittelbarkeit, erhielt 1808 
den Sig der Regierung des Lechkreiſes, 1817 des Oberdonaukreiſes. 

Außer ihren Mauern hatte die Stadt Feine Befigungen, bei ihrer 
Uebergabe an Bayern zählte fie 28,000 Einwohner. 


* 
* * 


Das Bisthum Augsburg, 1803 ſäculariſirt, jedoch durch das Con— 
cordat im Jahre 1821 wieder beſetzt, ſteht nun unter dem Metropolitan— 
ſprengel München⸗Freyſing. Die Biſchöfe von Augsburg find: 
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Eofimus (Sofimus) — 590. — Berwolf — 598. — Dagobert — 
613. — Mano — 630. — Wicho — 648. — Provich — 667. — Zeiſo 
— 687. — Martinian — 708. — Wicterp — 767. — Thoſſo — 778. 
— &impert — 807. — Hatte — 816. — Nitlar— 832. — Udalmann 
— 840. — Lanto — 858. — Witgar — 887. — St. Malbert, Graf 
von Dillingen — 909. — Hiltinns — 923. — St. Ulrich — 973 ‚zieht 
mit in die Hunnenſchlacht. — Heinrid) I., Graf von Geifenhaufen — 982. 
— Eticho — 988, ein Welfe. — Luitold — 996. — Gebhard — 1000. 
— Siegfried I. — 1006. — Bruno, Herzog von Bayern — 1029, ein 
Bruder Kaiſer Heinrichs II. — Eberhard — 1047. — Heinrid I. — 
1063, Erbauer der Reſidenz. — Embrico, Graf von Leiningen — 1077. 
— Sigfried I. — 1096. — Hermann, Graf von Wittelsbach — 1133. 
— Walther, Pfalzgraf von Tübingen — 1150. — Conrad, Graf von 
Lügelftein — 1167. — Hartwid I. von Lierheim — 1184. — Udalſchalk 
von Eſchenlohe — 1202. — Hartwid) I. von Hirnheim — 1208. —. 
Sigfried III., Graf von Rechberg — 1227. — Siboto von Seefeld — 
1249. — Hartmann, Graf von Dillingen — 1286. — Sigfried IV. von 
Algishaufen — 1288. — Wolfahrt von Roth — 1302. — Degenhard 
von Hellenftein — 1307. — Friedrid I. von Baimingen — 1331. — Ul— 
rich II. von, Schönet — 1337. — Marquard I. von Randet — 1365. 
— Balther von Hochfchlig — 1369. — Zohann I. von Schadland — 
1371. — Burkard von Ellerbah — 1404. — Eberhard II., Graf von 
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Kirchberg — 1413. — Anfelm von Nenningen — 1423. — Peter von 
Schaumburg — 1469, Kardinal. — Johann Il., Graf von Werdenberg— 1486. 
— Friedrich I., Graf von Zollern — 1505. — Heinrid IV. von Lich- 
tenau — 1517. — Chriftoph I. von Stadion — 1543, die Reformation 
zwingt ihm zur Auswanderung. — Otto von Truchjeß — 1573, ein pracht 
(iebender Fürft. — Johann Egolf von Knöringen — 1575. — Mar: 
quard II. von Berg— 1591. — Johann Otto von Gemmingen — 159. 
Heinrich V. von Knöringen— 1646. — Sigmund Franz, Erzherzog von 
Seſterreich — 1665. — Johann Chriftoph von Freyberg — 1690. — 
Alerander Sigmund von Bayern — 1737. — Johann Franz, Breiher 
Schent von Stauffenberg — 1740. — Joſeph, Landgraf von Hefien — 
1768. — Clemens Wenzeslaus, Prinz von Polen — 1803 (+ 1812). 
— Bon 1803 Sevisvacanz bis 1821. — Joſeph Maria, Freiherr von 
Fraunberg 1821 — 1824. — Ignaz Albert von Riegg — 1836. — 
Dr. Peter von Richarz. 
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Donauwörth“) (Veridi, Verda, Donavertia), Stadt II. Elafje an 

der Einmündung der Wörnig in die Donau und an der Ludwigs-Süd— 
Nord-Eifenbahn, 1244' Seehöhe mit 356 Familien, 3090 Einwohnern, 595 
Häufern, von denen 952 Privatgebäude, 8 Kirchen, 8 Eultusgebäude, 6 


*)Sartori, 3. v., Geſch. d. Stadt Donauwörth. 1779. 4. — Sagenbud der 
Städte Gundelfingen ꝛc. Donauwörth. 1849. — Baterl. Mag. II. 27. III. 400. 
— Gengler, deutſche Stadtrechte. 86. — Das veränderl. Schidjal der Stadt 
Donauwörth. 1780. 4. — Donauwörth'ſches Blutbad x. 1704. — Joder, 
Donaumwörthifche Relation. 1616. — Lori, Gef. d. Lechrains. II. 9. 11. ,15. 
16. — Reuß, deutſche Staatskanzlei. 50. 10. N.1. — Wolf, Bayer. Ehren. 
1843. S. 200. — Königsdörfer, C., Geſch. d. Klofters zum hi. Krem. 
1825 — 1829. — Kriegsgeſch. fämmel, im Bezirke des k. b. 2. Armees Divii. 
Gommandos befindl. Städte. J. 149. u. f. f. 
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Schul: und Wohlthätigkeitsgebäude, 21 Bureaus und Dienſtwohnungen, 
daher 43 öffentliche Gebäude find. 

Die Stadt ift der Sig eines Landgerichtes, eines Stadteommifjariats, 
eines Forft-, Rent, Hauptzoll-, Hall» und Salzamtes, eines Decanats, 2 
Pfarrämter, eined Magiftrats, einer BVeteranenanitalt, einer Bauinfpektion, 
und befist ein Filialflofter der Dominifanerinnen in Augsburg, ein Spital 
und mehrere andere milde Stiftungen, eine lateinifche Schule, eine Buch- 
handlung von Veith, eine Buchoruderei, vorzügliche Bierbrauereien, eine 
Schranne,, einen Wollmarft, Flachs-, Leinwand- und Viehmärkte, Obit-, 
Getreide-, Flachs-, Hanf und Hopfenbau und fchöne Anlagen. 

Bemerfenswerth find die fchönen Gebäude der von Mangold, Grafen 
v. Dillingen, 1029 geftifteten ehemaligen Benediftinerabtei zum hl. Kreuz 
mit fchöner Kirche, in deren Nebenfapelle Maria v. Brabant, Gemahlin 
Herzog Ludwigs, von ihm 1256 aus Eiferfucht ermordet, begraben liegt. 

Schon im 5. Jahrhunderte follen Fiſcher hier angeftevelt geweſen jein, 
deren Wohnungen durch Ueberſchwemmung 590 zerftört wurden. Im Jahre 
1030 wird der Stadt zuerft urkundlich gedacht, als fie, dem Augsburger 
Schirmvogt MangoldI. gehörig, von Kaifer Otto IM. das Marft-, Münz-, 
Zolle und Handelsrecht erhielt. 1191 Fam jte mit der fpätern fogenannten 
Reichspflege Wörth an das Haus Hohenjtaufen und wurde von Gonra- 
din 1266 an feinen Onfel Herzog Ludwig den Strengen von Bayern; fpäter 
1336 an den Grafen Ulrich v. Württemberg verpfündet. Am 20. Oft. 
1458 unterwarf ſich die Stadt freiwillig dem Herzoge von Bayern, wurde 
aber 1459 dem Reiche wieder zuerkannt, bei dem fie ald Reichsſtadt bis 
1606 verblieb. Die im Jahre 1607 wegen eines Aufftandes in die Reiche: 
acht erklärte Stadt befegte Herzog Marimilian von Bayern bis zum 
Dsnabrüder Frieden, 1705 wieder zur Reichsftadt erhoben, 1710 in das 
reichsftädtifche Collegium eingeführt, behielt fie nur Furze Zeit ihre freie 
Stellung und ging 1714, definitiv 1782, an Bayern über. Der nahe 
Schellenberg jah in älteren und neueren Zeiten blutige Schlachten, na- 
mentlih im 30jährigen Kriege und am 22. Juni 1704, wo die Franzo- 
jen und Bayern durch die Defterreicher und Engländer gefchlagen wurden. 

Bei Donauwörth jtand einjt eine 900 vom Grafen Hupald I. von 
Dillingen erbaute, nach feinem Sohne Mangold Mangolpftein benannte 
Vefte, die 1300 von den Feinden verwüfte, 1308 auf Kalſer Albrecht's 
Befehl von den Bürgern abgetragen, 1818 durch den Abbruch der Stadt— 
mauern gänzlich zerftört wurde. 

In Donauwörth ift Lorenz; Hübner, Stifter der allgemeinen deut- 
schen Literaturzeitung 1752 geboren CH 1807 als geiftlicher Rath zu Mün- 
hen). Zu ihren geehrten Angehörigen gehören ferner die Conventualen 
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des Benediftinerftiftes Beda Mayr und Danzer, dann der durch jeine 
Gejchichte des Klofterd zum HI. Kreuz rühmlichft befannte legte Abt dieſes 
Klofters Eöleftin v. Königsporfer, Mitglied der Afademie (+ 1841). 








im Jahre 1814. 

Kaufbeuern*) (Buron, Burun, Beiern), mit Mauern umgeben 
ehemalige Reichsſtadt am linfen Ufer der Wertach und nahe der Eijen- 
bahn, 1993 über dem Meere gelegen, mit einem Flächeninhalte von O,. 
DMeilen, 1325 Familien, 4111 Einwohnern, 811 Gebäuden, von denen 
785 Privatgebäude, 5 Kirchen, 8 Eultusgebäude, 6 Schul= und Wohl 
thätigfeitögebäube , 7 Bureaus und Dienftwohnungen, daher im Ganzen 
26 öffentliche Gebäude find. 

Kaufbeuern ift der Sig eines Stadtcommifjariats , eined Lanpgeric- 
tes, eines Forft-, Rent- und Nebenzollamtes, eines Fatholifchen Decanats, 
eines Fatholifchen und eines proteftantifchen Pfarramtes, einer Poſtverwal⸗ 
tung , eines Magiſtrates, einer lateinifhen und Gewerbsichule, befigt ein 
ehemalige8 Jefuitencollegium , ein Franzisfanerinnenflofter zum LUnterrichte 
der weiblichen Schuljugend (Wallfahrt zur HI. Kreszentia), 3 Kirchen um 
mehrere Kapellen, ein Rathhaus, ein Hofpital, 2 Kranfenhäufer, ein Wai- 
ſenhaus, viele wohlthätige Stiftungen, mehrere Mühlen, eine mechanifce 
Baummollenfpinnerei und mechanifche Werkitätte des Civil Ingenieurs J. 
Haag, eine Sägmühle von 3. Haag, eine Delmühle und Raffinerie von 


*) Illerkt. Int. Bltt. 1815. S. 707. 935. 1816. ©. 11. 20. 31. 40. 54. — 
Gengler, beutfche Stadtrechte. 218. — Hörmann, Sammlung der vornehm— 
ften Merkloürbigkeiten. — Wagenfeil, Beiträge zur Gefch. d. Reformation u. 
des 30 jährigen Krieges in Kaufb. 1830. 8. — Raifer, der Oberdonaukt. un: 
ter d. R. 1. $. 25. ©. 83, — deſſen: die Wappen der Städte. S. 72, — deſſen 
Beiträge. 1833. S. 33. — Dissertatio XXV. Kaufbura antiqua civitas 1760 
Fol. — Mon. boic. XXX. 1. p. 278. — Reg. bav. Il. 302. V. 42. 154. 238. 
392. — Schöppner, Sagenbud. I. 467. 1.37. — Lang, Bayerns Graiik. 
395. 385 u. f. f. 
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Haag und Müller, eine mechanifche Schaafwollenfpinnerei von Wieland 
u.f. f., eine lithographifche Anftalt von F. Hoh bach, Buchdruderei, Strumpf- 
wirfereien , Bärbereien , Bleichereien, Handel mit Barchent, Leinwand ıc., 
Eifenhämmer, Papiermühlen. Fundort römifcher Münzen. 

Zu feinen verdienten Männern zählt e8 den am 6. Febr. 1817 ver- 
lebten, am 20. Dec. 1743 dafelbft geborenen geiftl. Rath und Stadtpfar- 
rer Dr. 3. 3. Meichelbed. ' 

Die Stadt foll 842 duch den Freiheren Guido v. Hof gebaut und 
befeitigt worden fein. Als älteſter Befiger findet fih ein Zweig der Wel- 
fen, von dem der Befig fi 1191 auf die Hohenftaufen vererbte. 1240 
wird fie zuerft urfundlich als Stadt genannt, 1249 wurde das Spital ge: 
ftiftet, 1288 die Stadt zur Reichsjtadt erhoben, 1340 mit dem Banne be- 
legt, 1348 von dem Papſte wieder befreit. Im Jahre 1377 wurde fie 
vergeblich durch den Herzog Friedrich v. Ted, ebenfo 1388 unter den 
Herzogen Friedrich und Stephan von Bayern belagert. Im 14. Jahr- 
hunderte war fie Glied des Städtebundes, im 15. und 16. des jchwäbi- 
jchen Bundes. 1631 befegten fie die Kroaten, 1632 die Schweden, im 
Dezember deffelben Jahres die Bayern, am 23. Jän. 1633 mit Sturm 
die Schweden, 1633 die Kaiferlichen, 1634 abermals die Schweden, 1634 
wieder die Kaiferlichen, 1646 die Franzofen und Schweden, im Anfange 
des 18. Jahrhunderts die Franzofen und Bayern. Am 16. Juli 1802 
ging fie ald Entihädigung an Bayern über und war im Jahre 1809 durch 
die Tyroler Infurgenten befest. 

Das Gebiet der Reichsftant umfaßte 3 TMeilen mit 6900 Einwoh- 
nern in einer Stadt und 11 Dörfern in 5 Gerichten. 








Kempten (Campodunum, Campidona, ehemalige Reichsftadt), Stadt 
an der Jller und an der Ludwigs-Süd-Nordbahn, 2109 über dem Meere 
- gelegen, mit einem Flächeninhalte von O,,, DMeilen, 1724 Familien, 
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7223 Einwohnern (nach der neueften Zählung 7806), 1207 Häufern, von 
denen 1164 Privatgebäude, 5 Kirchen, 2 Eultusgebäude, 17 Scul- um 
Wohlthätigfeitsgebäude, 19 Bureaus und Dienftwohnungen, daher 43 öf- 
fentliche Gebäude find, *) 

Hier it der Sig eined Kreis- und Stadtgerichtes, eined Landgerichtes, 
eines Stadteommifjariats, eines Rent-, Forſt-⸗, Hall: und Haupt-Zollamtes, 
einer Boftverwaltung, einer Salzoberfaftorei, 2 Decanate, eines katholiſchen 
und eines proteftantifchen Pfarramtes, eines Magiſtrats; ferner befinden fd 
hier ein Gymnaſium, eine Gewerbsfchule, eine Bibliothef, mehrere Samm— 
lungen, 2 Spitäler, ein Waifenhaus und viele milde Stiftungen, ein Then 
ter, Wafferleitungen, eine Baumwollenfpinnerei und Weberei von Gebrüder 
Sandholz (eine Viertelftunde von der Stadt), eine Mafchinenpapierfabrit 
von MS chahenmayer, eine Zündholzfabrif von Schneger und Shui 
ger, eine Bijouteriefabrif von Stoller und Koppel, mehrere Bierbrawer 
eien, eine Litenfabrif, Speditiond- und Grophandlungen, Handel mit Al 
gäuer Leinwand, Rauchwaaren, Wolle, Früchten, 2 Schrannen, 2 Blei 
hen, mehrere Vieh- und Jahrmärkte, Floßhandel. ö 

Die Stadt befteht aus? früher politifh und religiös getrennten Thei 
len: der Altitadt, proteftantifchen Reichsſtadt und: der Neujtadt, der Stift 
ftadt, in der ein von Hildegard, Gemahlin Karls des Großen, 773 ge 
ftiftete8 Benediftinerflofter,, fpäter Domkapitel, dann Reſidenz des gefürite 
ten Abtes und Reichsitandes war. 

Hier hatten die Römer einft ein Stationsfommando unter dem Namen 
Hilarmont, mit einem der Iſis gemweihten Tempel. Zur Stätte dieied 
fam das oben erwähnte Benediktinerftiftl. Im Anfange des 10. Jahrhun— 
derts verbrannten die Ungarn zweimal Stadt und Klofter; beide wurden 
duch den Markgrafen Ernft v. Defterreich und den Augsburger Biſchf 
Ulrich wieder hergeftellt. 1261 brannte das Klofter wieder ab. Rd 
Mitte des 15. Jahrhunderts hatte ſich die Stadt ſchon bedeutend gehoben, 
obgleich 1429, 1482, 1524, 1586 durch Seuchen viele Menfchen way 
gerafft worden waren. Als im Jahre 1488 die Kemptner den Kalle 
Friedrich unterftügten, und feinen Sohn aus der Gefangenfchaft befri 
ten, gab er der Stadt, die fich nun befeftigte, viele Privilegien, umter an 

*) Bayer. Annal. 1833. S. 969. 1187. — Karrer, Beichr. u. Geſch. der All 

ftadt Kempten. 1828. — Seel, Denkmal aus dem Alterıhum. 1825. — 9 
genmüller, Gefchichte der Stadt ıc. 1840. 1847. — Oberdonaukr. Jahrestr 
IV. 37. — Illerk. Int, Bltt. 18'5/,,. ©. 899. 181%... S 462. 487. 645. 1. 
777. — Raiferv., Oberdonaukr. x. I. 40, — deſſen: Wappen d. Städte. 75.— 
Baterl. Mag. IV. 207. II. 387. V. 285.— Gengler, deutjche Stadtrechte 219 


— Borler, Sammlung der merfwürdigften Ereigniſſe im Reichsſtifte Kempten 
1822. — Schöppner, Sagenbuch. I. 29 ff. 35, 468. I. 10. f. 415. wi.f 
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dern die hohe Gerichtsbarkeit und einen Stadtzoll. Im Jahre 1525 Faufte 
fich die Stadt gänzlich von der Abtei 108 und trat zur proteftantifchen Re- 
ligion über. Der 30jährige Krieg, dann das Jahr 1703, Iuden ihr und 


dem Stifte ſchwere Drangfale auf. 1777 wurde in der Stiftsftant das 


1000 jährige Stiftungsfeft mit außerordentlichem Aufwande gefeiert. Im 


Folge des Lüneviller Friedens und des Neichsdeputations- Hauptfchluffes 


vom 25. Febr. 1803 wurde das Stift fäcularifirt, die Stadt ihrer Reiche- 


 unmittelbarfeit beraubt und an Bayern übergeben, welches eine Gemeinde 
aus beiden Theilen bildete. 


Die Verfafjung der Reichsftadt war ariftofratifch-demofratifch, die Stadt 


zählte 3200 Einwohner und war- rings vom ftiftifchen Territorium‘ umge- 


— 


ben. Die gefürſtete Abtei enthielt bei 20 DMeilen mit einer Bevölkerung 


von 42,000 -Seelen in einer Stadt, 7 Märkten, 45 Pfarreien und vielen 
‘ Dörfern und Höfen in 8 Pflegämtern mit einer Iandftändifchen Berfaffung. 





—— — 
sr 





Lindau*) (Lindawia, Lindaugia, Lindowe) (ehedem Reichsftadt ), 
Stadt am Bodenfee und am Ausgange der Ludwigs - Süd - Nordeifenbahn 
auf einer Inſel, 1128° vom feiten Lande, mit dem fie durch eine Brücke 
verbunden ift, 1208° über dem Meere gelegen, mit einem Flächeninhalt 
von I, FMeilen, 735 Familien, 3274 Einwohnern, hiezu 2593 Mili- 
taͤrs, 614 Gebäuden, von denen 585 PBrivatgebäude, 2 Kirchen, 2 Eul- 


")Raifer, v., der Oberdonaufreis unter d. Röm. $. 13. &. 38, — deſſen Bei: 
träge. 1831. ©. 12. 1833. S. 20, — deffen: Wappen der Städte. 78. — Lang, 
Bayerns Grafſch. 401. — 16. Jahresber. d. hiſt. Ver. für Schwaben. S. 3. — 
Die Streitfchriften zwiſchen Conring, H., Raßler und Tenzel, Wecelin, 
Wecber, Leibniz. 1672— 1712. — Schöppmer, Sagenbuh I. 468. — 
Wiebefing, Befchr. d. Hafens v. Lindau. 4. — Baterl. Mag. I. 382. II. 28. 
— Gengler, deutſche Stadtrechte. S. 253. — Illerkr. Int. Bltt. 1815/,,. 
©. 904. 971. u. f. f. 
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tusgebaͤude, 5 Schul⸗ und Wohlthätigfeitsgebäude, 20 Bureaus und Dienit- 
wohnungen, daher 29 öffentliche Gebäude find; ift der Sig eines Stadt- 
commiffariates und Landgerichtes, eines Nent-, Salz, Poft-, Oberzoll- 
und Hallamtes, eines Hafencommiffariates, eines Decanats, 2 Pfarreien, 
beſitzt eine lateinifche, eine Landwirthſchafts- und Gewerbſchule, viele wohl 
thätige Stiftungen, eine Inftrumentenfabrif, eine Wagenfabrif, eine Bud 
druckerei, lebhaften Handel mit Getreide, Käfe, Obft, Wein, Kirfchengeiit, 
Speditiond- und Tranfttohandel. 

Merkwürdig ift der im Jahre 1812 angelegte Mayimilianshafen , in 
dem 69 größere und 200 geringere Schiffe anlegen können. " 

Sn dem vindelizifchen Invafionskriege war Lindau ein Sammelplas 
Tiber's (receptaculum Tiberii), was noch vorhandene Mauern, Monu- 
mente und gefundene Münzen darthun, und erjcheint urfundlic 882, ale 
Cunzo fein Beſitzthum in Tetnang und Haßlach dem Klofter St. Gallen 
mit Ausnahme zweier Höfe fchenfte, die er ad Lintowam vergabt. Als 
im Jahre 948 Lindau abgebrannt war, zogen fich feine Bewohner nat 
der Burg Aſchach, und nach deren Zerftörung ihrem alten Wohnfige wie 
der zu. Urfprünglic von den Gaugrafen des Argengaues verwaltet, hieß 
Lindau fehon 1268 civitas, 1278 oppidum, ihre Bürger imperii cives, Zei: 
chen, daß fie damals ſchon reichsunmittelbar geweſen; die Kaftenvogtei da— 
felbft und die über die Kellenhöfe wurde 1364 von Kaifer Karl IV. an 
den Grafen Ulrich v. Helfenftein, von ihm 1382 an Ulm verpfändet, 
1394, 1397 an Marquard v. Schellenberg; die Stadt löſte fie felbii 
aber 1430 wieder aus. Das fchon 810 dort beftandene Benedikftinerflofter, 
fpäter adeliges Damenftift, von den Gaugrafen v. Wafferburg geitiftet, 
war 1466 jchon gefürftet, und befaß 1485 durch Kaifer Friedrich das 
jus Asyli, brannte 1728 ab und blieb 20 Jahre in Schutt liegen. Die 
ehemalige Reichsitadt, deren Bevölferung an 7000 Einwohner zählte, wurde 
mit dem gefürfteten Stifte 1802 dem Fürften v. Bregenheim als Ent 
Ihädigung zugetheilt, . ver fie 1803 gegen erbländifche Befigungen an 
Defterreih abtrat, 1805 Fam fie an Bayern und geht nun, am Ausgange 
punfte der den Bodenfee mit der Oſt- und Nordſee verbindenden Eifenbahn, 
einer Dampfichifffahrt über den See und den in Angriff genommenen Ror- 
ſchach- St. Gallener und Rorfchadh-Ehurer Eifenbahnen und der dadurch 
ermöglichten fchnellen Verbindung mit Italien, einem rafchen Auffchwunge 
feines nicht geringen Handels entgegen. 

Hier war der berühmte Gelehrte und Stadtphyfifus zu Augsburg, Achil- 
led B. Gaffer am 3. Nov. 1505 geboren (+ 4. Dec. 1577). 
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Memmingen *) (ehedem Reichsftadt), ummauerte Stadt an der 
Ad unweit der Iller, 1844 über dem Meere gelegen, mit einem Flächen- 
inhalte von O,., DMeilen, 1684 Familien, 7622 Einwohnern, 983 Ge: ° 
bäuden, von denen 983 Privatgebäude, 4 Kirchen, 2 Schul- und Wohl- 
thätigfeitsgebäude, 13 Bureaus und Dienftwohnungen, alfo im Ganzen 
19 öffentliche Gebäude find. 

Die Stadt ift der Sig eines Kreis- und Stadtgerichtes, eined Stadt— 
commifjariates, eines Rent, Hauptzoll-, Hall- und Salzamtes, einer Poft- 
verwaltung, eines Decanates und 4 Pfarrämter, eines Magiftrates und 
befigt eine lateiniſche Schule, ein im 11. Jahrhunderte geftiftetes Spital, 
eine Pfründneranftalt, ein Waifenhaus und andere wohlthätige Anitalten, . 
ein ſchönes Rathhaus, das ehemalige Fugger'ſche Haus, Spebitiond- und 
Großhandlungen, Manufakturen in Leinwand, Strümpfen, Leder, Bar- 
ent, Wachstuch, Taffent, Tabak, Bändern, einen Kupferhammer, 2 Ei- 
jenhämmer , eine Pulvermühle, Glodengießerei, Getreive- und Jahrmärkte, 
Bierbrauereien, Getreide- und Hopfenban. 

Unter den vorzüglichften Angehörigen Memmingen’s find zu nennen: 
der Geſchichtsforſcher und Literator 3. G. Schelhorn (geb. 1694, + 1773) 
und defien Sohn Joh. Georg (geb. 1753, + 1802 als Superintendent zu 
Memmingen), beide durch ihre Schriften über Memmingen genannt; die 


*)Rarrer, Memminger Chron. 1805. — Geſch. d. Stadt. 1810. — Scorer, 

 Memminger Chron. 1660. — Leonhard, aus dem Altertum befchriebenes M. 
1812. — Schelhorn, Reformationsgefch. von M. — Ehrhard, ©. v., furze 
Geſch. d. Stadt. 1814. — defien kurze mediz. Topographie d. Stadt. 1814. — 
Karrer, Briefe über M. 1814. — deflen Memminger Adreßbuch. 1814. — 
Raifer, v., die Wappen d. Städte. 69— 72. — Unold, Geſch. d. Stadt. 
1826. — Schelborn, Heine hift. Schrift. 1789. 90. — Raiſer v., d. Ober: 
donaufr, unter d. Römern. ©. 55. — befien Beiträge 1832. S. 29. — Schel— 
horn, amoenitatesetc. 1725. 1737. u. Ergöglichfeiten. 1761; dann Beiträge zur 
ſchwaͤbiſchen Kirchens und Gelehrtengeſch. — Illerfr. Int. Bltt. 181%,,. S. 844. 
908. — Gengler, deutjche Stadtrechte. S. 287. u. ſ. f. 
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Maler: Joh. Heiß (geb. 1640, + 1704), Joh. Friede. Sich elbein (geb. 
1648, + 1719; der Gaſtwirth, Compoftteur und Tenorift Chriſt. Rhei- 
ned (geb. am 1. Nov. 1748, + 1797). 

Urfprünglich zu Windelizien gehörig, war Memmingen unftreitig von 
den Römern fchon beſetzt, Fam fpäter in Befig der Welfen, dann der 
Hohenjtaufen, und wurde nach dem Erlöfchen der ſchwäbiſchen Herzoge 
von Hohenftaufen, duch Kaifer Rudolph I. reichsunmittelbar 1286, be 
feftigte fich, fo daß e8 1343, 1397 feine Ringmauern, Thore und Stadt- 
graben vergrößerte, 1296 erhielt die Stadt die Rechte und Freiheiten der 
Stadt Ulm und Befreiung von fremdem Gerichte, und von den Kaifern 
vielfältige Privilegien 1300, 1312, 1313, 1329, 1331, 1339 x. bis 
in die neueite Zeit. In der Statt waren 3 Alöfter, das Dberhofpital mit 
den Kreuzherren, geftiftet von Heinrich Herrn v. Kirchberg, zur Ber 
pflegung von Armen, Kranken und Waifen, das Franziskaner und Augu- 
ftinerflofter. Im 3Ojährigen Kriege wird die Stadt bald von den Kaifer- 
lichen, bald von den Schweden genommen, 1702 nahm fie Churfürft 
Mar Emanuel ein, wurde aber 1704 befreit. In Folge des Lüneviller 
Friedens umd des Reichsdeputations- Hauptfchluffes verlor fie ihre Reiche 
unmittelbarfeit und ging mit einer ——— von 12,000 Einwohnern an 
Bayern über. 





Nenburg*) (Niwenburg, nova civitas), Stadt an einer Anhöhe 
an der Donau, 1229° über dem Meere gelegen, mit einem Flächeninhalt 
von O0, DMeilen, 1413 Familien, 6765 Einwohnern mit Militär, 


Meiſach, Frhr. E. v., Befchreib. des Herzogth. Neuburg. 1780. 4. — Neu: 
burgijche Provinzialblätter. 1800. f. — Reiſach, Graf v., Neuburger Tafchen: 
buch. — Neuburger Wochenblätter. 1829 — 1833. — Neuburger Eollectaneen: 
blatt. — Baumgärtner, Befchreib. der Stadt ꝛe. 1783.— Lipomsfpv., Nat. 
gard. Alm. 1812. ©. 151. — Baterl. Mag. IM. 367. — Bon Einnahme der 
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1396 Gebäuden, von denen 1365 Privatgebäude, 6 Kirchen, 4 Eultus- 
gebäude, 7 Schul- und Wohlthätigkeitsgebäude, 14 Bureaus und Dienft- 
wohnungen, daher 31 öffentliche Gebäude find. 

Neuburg ift der Sitz des k. Appellationsgerichtes, einer Garniſon, eines 
Stadteommifjariats, eines Landgerichts, Rent- und Forftamtes, eines Archiv- 
eonjervatoriumd, einer Donaumoosinfpektion, Poftverwaltung, eines Magi- 
ftrats, 2 Pfarreien, eines Decanats, und befigt ein ehemaliges Sefuiten- 
Follegium, ein englifches Fräuleininftitut mit einer weiblichen Exziehungsan- 
ftalt, ein Klofter der barmherzigen Brüder mit männlicher und ein Klofter 
der Elifabethinerinnen mit weiblicher Kranfenanftalt, ein Gymnafium und 
lateinifhe Schule, ein Studentenfeminar, eine Bibliothek, eine Antiquitäten- 
fammlung, 2 Kranfenhäufer, ein Waifenhaus, ein Razareth, eine Kaferne, 
ein Zeughaus mit alten Waffen, eine Steingutfabrif, viele Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, 2 Mühlen, Fifcherei, lokale Gewerbe, bedeutenden 
Feld-, Obft- und Gartenbau. 

Unter den Gebäuden verdienen die Fönigliche, von dem Herzoge Otto 
Heinrich gebaute Refidenz, das ehemal. Jefuitencollegium, dann Malthefer- 
Großballei, das kgl. Appellationsgericht, das Seminar, das Rathhaus, 
das Waifen-, Schul und Polizeihaus, die Kaferne, die Hoffirche, die von 
Herzog Ludwig Philipp erbaute Stiftsfirche zum hl. Petrus, das chur- 
fürftl. Brauhaus ꝛc. genannt zu werben. 

Unter Herzog Odilo wurde Neuburg zum Sitze eines Bisthums er- 
hoben, defien Vorfteher 772 auf der bayerifchen Kirchenfynode zu Dingol- 
fing erfchien, welches aber bald und zwar, was dieſſeits der Donau lag, 
dem Augsburger, was jenfeits, dem Eichſtädter Bisthume einverleibt wurde. 
Neuburg fam mit der Grafichaft gleichen Namend unter Dtto dem Er- 
lauchten an Bayern und wurde im 13. Jahrhunderte an Hans Zenger 
um 14,000 fl. verfegt. Nachdem e8 Herzog Stephan von Ingolftadt durch 
Gewalt an fich gebracht, belagerte e8 Ludwig der Höderige, weil es fei- 
nen alten Vater, Ludwig den Gebarteten, barg, und nahm es dann mit 
Sturm. Durch den Kölner Spruh 1505 wurde Neuburg an Pfalz über- 
geben und Hauptitadt eines Fürftenthfums von 50 Meilen. Nachdem 
die neuburgifche Linie 1685 Kurpfalz fuccedirt, aber 1742 erlofchen war, 
trat das Haus Bayern- Sulzjbah, ald der jüngere Zweig, das Fürften- 
thum an, und fo fam es 1777 durch den Ehurfüriten Karl Theodor 
erbweife wieder an Ehur-Bayern. Im Jahre 1546 eroberte es Kaifer 


Stadt. 1646. Fol. — Raifer, v., Beiträge. 1830. ©. 11.— Viaca. ©. 77. — 
Wappen der Städte. 67. — Der Oberdonaufr. unter den Römern. III. 51. 52. — 
Bruschii, chron. mon, I. 342. — Kern, Kriegsgefchichte fämmtl. ꝛc. Städte 
1. 1833. ©. 104. — Neue bift. Abhandl. d. Afad. d. Wiſſenſch. nn u. ſ. f. 
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Karl V. und ließ e8 5 Jahre lang durch Statthalter verwalten. Im 
30 jährigen Kriege wurde es 1632 und 1633 von Freund und Feind ein- 
genommen, 1704 von Ehurfürft Mar Emanuel erobert. Herzog Wolf: 
gang ftiftete 1622 das Klofter der barmherzigen Brüder, das fich im 
Sturme der Zeiten bis jet erhalten hat. Neuburg war längere Zeit die 
Refidenz der verwittibten Herzogin Maria Amalia von Zweibrüden. 
— Der Dichter J. Balde*) ift hier begraben (geb. 1603, + 1668). 
In der Nähe die Reſte der Altenburg. 


Nördlingen **) (Norveling, Nördling), ehemalige Reichsitadt an 
der Ludwigs-Süd-Nordbahn,, am Goldbache und am Egerfluffe im Ries, 
mit Mauern und Thürmen, einem Flächeninhalte von O0, DT Meilen, 
1856 Familien, 6921 Cinwohnern, 1491 Gebäuden, von denen 1451 
Privatgebäude, 4 Kirchen, 5 Cultusgebäude, 9 Schul- und Wohlthätig- 
feitögebäude, 23 Bureaus und Dienftwohnungen, daher zufammen 4 vr 
fentliche Gebäude find. 

Die Stadt ijt der Sit eines Stadtcommiſſariats, eines Landgerictes, 
eined Rent», Forfte, Nebenzollamtes, eines Decanats und 2 Pfarreien mit 
4 Pfarrern, eined Magiftrats, einer Poſtverwaltung und befigt ein Hoſpi⸗ 
tal, ein Waifenhaus, eine Tateinifche Schule, eine Landwirthfchafts- un 
Gewerbsfchule, ein Rathhaus, ein Getreivehaus, eine Corduanfabrif, eine 
Buchhandlung , eine Buchdruderei, Teppich und Wollmanufaftur, Leine 
berei, Leimſiederei, Lebfüchnerei, mehrere Mühlen, Viehmäſtung, Hank 
mit Federn, Gänfezucht, Feldbau. 

Die vorzüglichiten Gebäude find: die alte im Spigbogenftyle 1454— 
1495 erbaute, 297° Tange, 76° breite Hauptficche mit einem 343° hohen 
Thurme und fchönen Gemälden, das Rath- und Waifenhaus, das Spital, 
Zeughaus, Kaufhaus, der Bahnhof. 





*) Zeitfchr. für Bayern. 1817. VI. 379. — Söltl, die Wittelsbacher x. ©. 235. 

**) Dolp, gründlicher Bericht von Nördlingen. 1738. — Schöpperlin, Hein 
if. Schrift. 1787. — Müller, 3., kurze Befchreibung der freien Reichsitat 
Nördl. 1784, — defien Merkwürdigkeiten der Stadt Nördl. 1824. — Weng ». 
die Schlacht bei Nörbl. 1834. — Lipomsfy v., Nat. Gard. Alm. 1812. ©. 165. 
— Beyſchlag, Beiträge zur Nörbl. Gejchlechtshiftorie. 1801. — Eifenmann, 
Kriegsgefchichte. II. 61. — Dolp, Furze x. Ausführung über das Jahr der 
Reichsunmittelbarfeit von Nördlingen. 1735.— Meyer, hist. obsid. et expugn. 
N. 1746. — Nörblinger Int. Bltt. 1766. 1771. — Gengler, deutſche Statt: 
rechte. 316. — Lang, Mater. V. 288. — Jahrbücher der Stadt Nördlingen. 
1835 ff. — Dolp, Nördlinger Reformationsgefchichte. 1738. — Hormapr ?, 
Taſchenbuch. 1840. S. 108. — Doppelmeyer, Nördlingen. 1834. u. f. f. 
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Bon den Römern Aria flavia genannt erfcheint Nördlingen im 9. Jahr- 
hunderte (898) als Königshof, den Kaifer Arnulph der Frau Wind- 
pure gefchenft hatte, und den diefe dem Klofter St. Emmeran zu Regens- 
burg gab. Um das Jahr 1000 war die Stadt ſchon unmittelbar (beftritten) 
geworden, wurde 1250 an den Grafen Ludwig v. Dettingen verpfün- 
det, bald aber wieder eingelöst, von König Ludwig 1340 und feinen 
Nachfolgern in ihren Freiheiten bejtättigt. Die Stadt litt in Kriegszeiten 
fehr, fo 1440 durch den Grafen Hans v. Dettingen, 1443 durch 
Anfelm v. Eyberg, 1445 durch innere Zwifte, 1525 im Bauernfriege, 
1546 durch den fchmalfaldifchen Bund, 1634 (6. Sept.) durch die berühmte 
Schlacht zwifchen den Kaiferlichen und Schweden, die die leßteren verloren, 
dann durch die Schlachten von 1645, 1796 und 1800. Im Jahre 1803 
in Bolge des Neichsdeputations-Hauptfchluffes verlor die Stadt ihre Reichs- 
unmittelbarfeit, und wurde mit einem Gebiete von 1’, DMeilen und 
einer Bevölferung von 8000 Einwohnern an Bayern übergeben. 

In der Nähe das Johannisbad. *) 


Tandgeridts - Bezirke: 


Fandgeriht Babenhaufen. 


Das Landgericht Babenhaufen, früher Gerichts- und Polizeibehörde 
und durch Minift.-Refer. vom 19. Aug. 1852 zu einem Landgerichte er- 
hoben (Rggsbl. 1852 Nr. 42 ©. 907, dann Nr. 44 ©. 944), umfaßt 
2,379 TMeilen (mit Zurechnung des Areald der vom Landgerichte Iller- 
tiffen hierher übergebenen Gemeinden Engishofen, Dietershofen, Fellheim, 
Inneberg, Klofterbeuern, Oberfchönegg, dann der von dem Landgerichte 
Dttobeuern hierher übergebenen Gemeinde Niederrieden), mit 1950 Yani- 
lien und 9060 Einwohnern, 1556 Gebäuden (mit Ausfchluß der in den vor 
Kurzem zugetheilten Gemeinden befindlichen Gebäude) in 22 Gemeinden; es 
gränzt gegen Norden an die LandgerichteRoggenburg und Krumbach, imDften 
an das Landgericht Mindelheim, im Süden an das Landgericht Dttobeuern, 
im Weften an das Landgericht Illertiffen, und wird durch die Günz, Iller, 
Haslach, Ach und Roth bewäſſert. Getreider, Obſt-, Flachs-, Yutterfräu- 
ter⸗ und Kartoffelbau, Viehzucht, Holzhandel, Bierbrauerei geben den Be- 
wohnern Nahrung. 


*) Ruland, 1588. Glotheis, Klein, Wenkfer, Stang a dieſes. 


— 





948 








Merfwürdige Drte: 

Babenhaufen *) (Castra fabiana, Bebiana, Babenhufen), ſchön 
gebauter Markt an der Günz mit 416 Familien, 1833 Eimvohnern, 386 
Gebäuden, einem alten und einem neuen Schloffe der Hrn. Fürften Fug— 
ger v. Babenhaufen mit fchönen Gärten und Defonomiegebäuden, einem 
Armenhaufe, Frucht- und Wiesbau, Viehzucht, mehreren Mühlen, ift ver 
Sig des Landgerichts und eined Pfarramtes. 

Der Drt foll im Befige der Römer gewefen fein. Im Jahre 1236 
war der Graf Ulrich v. Tübingen Eigenthümer; am Ende des 13. Jahr- 
hunderts waren die v. Schöned, von denen Heinrich 1315 die eine Hälfte 
und 1331 die andere an Konrad v.Rotenjtein verkaufte, im Befige; von 
den v.Rotenftein fam Stadt und Herrfchaft 1363 an die Familie. Rechberg, 
1539 an Anton Fugger, welcher die württembergifche Lehenbarfeit ablöste. 
Die damalige Stadt erhielt von Kaifer Ludwig IV. 1337 die Rechte der 
Stadt Ulm, 1456 ein eigenes Wappen, fie fanf aber zum Marfte herab, 
verlor 1688 zur Strafe eines Aufruhrs ihre Jurispiftion und litt 1633 
im Schwedenkriege. 1711 wurden die Grafen Fugger zu Kirchberg um 
Weiffenhorn, die in der Folge hier ein Herrfchaftsgericht hatten, mit dem 
Forft- und Wildbanne zu Babenhaufen durch Kaifer Joſeph belehnt. 

Fellheim, Dorf an der Iller mit 145 Familien, 687 Einwohnern, 
137 Gebäuden, einem v. Reichlin'ſchen Schloffe, einer Filialficche, einer 
Kapelle, einer Synagoge, einem Getreidemagazine, war früher im Befige 
einer Familie gleichen Namens. 

Bo08**), Pfarrdorf mit 129 Familien, 618 Einwohnern, 161 Häw 
fern, einem Schloffe, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einem Benefiziaten-, 
einem Schulhaufe, Ziegelei, Mühlen, gutem Feldbau; war in älteren Zei- 
ten im Befige einer gleich benannten Familie, von der 1146 Diepold 
urfundlich genannt wird. Im 15. und 16. Jahrhunderte waren die Pa— 
trigier von Memmingen Stebenhaber Befiger, am Ende des 16. Jahr: 
hunderts fam der Drt an die Grafen v. Fugger. 

Pleh***), Pfarrdorf an der Iller mit 97 Familien, 562 Einwoh- 
nern, 132 Häufern, Feldbau, gehörte einft zum Amtslehen der Schirm 


— — 





*) Gruber, med. Topogr. von Babenhauſen. 1807. 8. — Raiſer, v., Beiträge. 
1830. ©. 27. 47. — Viaca. 91. not. 24. — Die Wappen d. Städte. S. 98. — 
Mon. boic. VI. 573. — Sllerfr. Int. Bltt. 1815. ©. 455. — Merian, top. 
suev. 27. Anh. 15. — Reg. bav. II. 260. 

») Braun, Befchreib. I. 83. I. 53. 231. — Illerkr. Int. Bltt. 1815. ©. 459. 

"*+)Raifer, v., Beiträge. 1831. ©. 36. — Braun, Befchreibung. I. 107. H. 
61. 234. 
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vögte des Bisthums Augsburg, und gab einem Gefchlechte, deren Glieder 
im 12. Jahrhunderte Lehensmannen des Klofterd Ditobeuern waren, den 
Namen. Ein Theil des Ortes war eine der Älteften Dotationen des Stif 
ted Kempten. Die v. Waal waren 1371 im Befige einiger Güter da- 
felbft, die von ihnen in genanntem Jahre an die v. Freyberg, 1402 an 
Bürger in Memmingen famen, andere Theile gediehen an das Spital zu 
Memmingen, von dem Anton Fugger den Ort mit dem Patronat und 
Zugehörung 1547 erfaufte. Von Graf Johann Fugger ging er 1715 
an die Carthauſe Burheim, durch den Reichsdeputationd-Hauptfchluß an den 
Grafen v. Sidingen, auf erfolgten Rechtseinfpruch des Fürften Amfelm 
Maria v. Fugger durch fehiedsrichterliches Urtheil vom 22. April 1805 
an die Fürften v. Fugger über. 

SDeimertingen*), Pfarrvorf am Zufammenfluffe der Ah und Iller 
mit 128 Familien, 630 Einwohnern, 139 Häufern, einem alten Ritter 
fchloffe, einem Benefiziaten-, einem Schulhaufe, 5 Mühlen an der Ad. 
Die Pfarrei war dem Stifte Kempten eigen und demfelben durch Papft 
Martin V. den 7. Febr. 1418 einverleibt. Das Stift verfaufte den Ort 
am 21. Januar 1552 an den Freiheren Anton Fugger. 

Kettershanien **), Pfardorf an der Günz mit 134 Familien, 
584 Einwohnern, 121 Häufern. Zwiſchen dem Orte und Mohrenhaufen 
finden ſich Spuren von Römerfhanzen. Die früheren Befiger ‘waren bie 
v. Hürnheim, 1530 fam der Ort an die Familie Seutter, von biefer 
an das Hochftift Augsburg, 1558 um 61,000 fl. an die Familie Fugger. 
Die Pfarrei ging von den v. Schellenberg an das Augsburger Stift, 
von da an Freyberg, 1403 an das Klofter Stams, 1546 an Johann 
v. Baumgarten, 1630 an die Grafen Fugger über. Die Sage erzählt 
von „Haiden“ die in eines Wagners Haufe dajelbft der Hausfrau tüchtige 
Dienfte im Haufe geleiftet, und dafür Brod und Waffer erhalten hätten, 
plöglich aber verſchwunden jeyen. 


Zu diefem Landgerichtsbezirte gehören noch folgende Gemeinden: 

Bebenhaufen mit 64 F. 338 S. — Dietershofen mit 45 8. 19 S. — 
Engishofen mit 29 F. 127 ©. — Graimetshofen mit 77 5 3218 — 
Heretshofen mit 73 F. 297 S. — Inneberg mit 27 8. 123 S. — Kirhhass 
lach mit 104 F. 481 S. — Klofterbeuern mit 80 F. 350 S. — Mohrenhau— 
fen mit 37 F. 170 S. — Niederrieden mit 97 F. 464 S. — Dberjhönegg 
mit 88 F. 271 & — Dlgishofen mit 20%. 133 S. — Reidau mit 72 8. 





— 


"Braun, Befchreibung. I. 95. II. 55. 203. 
**)Maifer, v., Viaca. p. 83. N. 28. — Schöppner, Sagenbuch. 1. 42. — 
Braun, Befchreib. I. 228. II, 86. 230. j 
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307 ©. — Beiler mit 25 9. 98 S. — Weinried mit 96 F. 3908. — Bin 
terriedben mit 60 F. 374 ©. 


Fandgericht PBiffingen. 


Die frühere Gerichts- und Polizeibehörde, nun Landgericht (Reggsbl. 
1852 St. 42 ©. 907) Bilfingen begreift einen Flächenraum von 1,s., 
D Meilen, vergrößert durch das Areale der zugetheilten Gemeinden der auf 
gelösten Gerichts- und Polizeibehörde Harburg: Mauren, Rohrbach, Schaff- 
haufen, dann der vom Landgerichte Nördlingen hieher übergebenen Gemein- 
den: Aufhaufen und Zoltingen, ferner der von dem Landgerichte Waller- 
ftein abgetretenen Gemeinde Fohrheim, zählt 1527 Yamilien, 6518 Ein- 
wohner, 1332 Gebäude, mit Ausfchluß der in den vor Kurzem zugetheil- 
ten Gemeinden befindlichen Gebäude, in 26 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Nördlingen, gegen Oſten an das Landgericht Donauwörth, 
gegen Süden und Weiten an das Landgericht Höchftädt, und wird durch 
die Wörnig, den Keffelbach und mehrere Fleine Bäche bemwäffert. 

Merkfwürdige Drte: 

Biffingen*, Markt am Keffelbache mit 130 Familien, 547 Ein- 
wohnern, 120 Häufern, einem fürftl. Wallerftein’fchen Schloffe, einem Be- 
nefizium, 3 Mühlen, einem Getreivemagazine, Sandfteinbruche, ift der Sit 
des Landgerichts und Pfarramts. Der Ort gehörte zur Burg Hohenburg und 
fam nach dem Ausfterben der Hohenburger als eröffnete Lehen an die 
Grafen v. Dettingen, welche WVögte hierher fegten. 1454 erfaufte Hand 
Schenk v. Schenfenftein den Drt und die Herrfchaftz aus dieſer Fa- 
milie ging der Befig durch die Erbtochter Urfula v. Schenfenftein 100 
Jahre fpäter an deren Gemahl Waldemar v. Lobfomwiz, 1557 an 
Sebaftian Schertel v. Burtenbah um 52,000 fl. faufsweife über, 
der ihn 1568 an Eonrad v. Bemmelberg, Vogt zu Bludenz, biefer 
wieder 1661 an den Faiferl. geheimen Rath Ernft Grafen v. Dettingen 
MWallerftein um 80,000 fl. verfaufte. Noch ift die Familie der Fürſten 
v. Dettingen-Wallerftein im Beſitze. 

Diemanttein**) (Diemosftein), Pfarrdorf im Keffelthale mit 106 
Samilien, 589 Einwohnern, 101 Häufern, einem Schlofie, hatte einft ein 
Gefchlecht gleichen Namens in ſich; 1430 Iebte Frank v. Stein zu Die 
mantftein. Im Jahre 1730 ftarb die Yamilie aus, der Ort fam an die 








*) Jahresber. d. Hift. Ber. d. Oberbonaufr. IV. 54. VII. u. IX. &. 90. — Braun, 
l. e. 1. 604. — Hohn, Schwaben. ©. 97. — Reg. bav. V. 62. 64. 269. 300. 
337. 353, 402. 

—) Roder, 2er. v. Schwaben. I. 438. — Reg. bav. IV. 479. 
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v. Leutrum, und ein großer Theil deſſelben an die Generalin v. Elſter, 
nachher vermählte Gräfin v. Schönburg, von deren Erben 1756 an den 
ansbachiſchen Rath v. Schauenfels, von deſſen Erben 1757 um 166,000 fl. 
an das Stift St. Ulrich in Augsburg, von diefem an den Fürften v. Oet— 
tingen-Wallerftein. 

Mauren *) (Muren, Murun), Pfarrdorf an der Wörnig unweit 
der Duelle des Sprößelbaches mit 140 Familien, 543 Einwohnern, 105 
Häufern. Im Jahre 1846 wurden im Walde „Grundholz“ bei Mauren, 
indem nach Material zur Befchotterung eines Waldweges gegraben wurde, 
römifche Ejtrihböden und Mauerüberrejte von römifchen Gebäuden gefun- 
den, die ald die Reſte einer römischen Billa mit einem Bade erfannt wur- 
ven. Die ausgegrabenen Alterthümer bewahrt der Forftmeifter Mayer 
zu Mauren. Die Reite der Gebäude wurden durch den Fürften v. Det- 
tingen-Wallerftein gegen die Unbilden des Wetters gefchügt, der ganze 
Gompler durch eine Umzäunung gefichert. 1847 wurden durch den Forit- 
meifter Mayer weitere römifche Mauerrefte und Gefäßtrümmer gefunden. 
Der Drt jcheint früher im Befige der Familie von Bappenheim gewe— 
fen zu fein, denn Heinrih Marſchalk v. Bappenheim verlieh 1264 
dem Klofter Kaisheim einige Güter daſelbſt. 1295 übergibt B. Graf v. 
Graisbach dem Klofter St. Maria in Augsburg einige Güter allda. 


Bollftadt**), Pfarrdorf mit 75 Familien, 319 Einwohnern und 96 
Häufern. Der Ort kann ſich rühmen, ein edles Gefchlecht in ſich beher- 
bergt zu haben, dem Albert v. Pollftadt, genannt der Große (Alber- 
tus mägnus) entftammte. Geboren 1193 zu Lauingen, Schüler des Jordanus, 
trat er 1223 in den Dominifanerorden, wurde 1249 Vorfteher der Schule 
zu Köln, 1254 Drdensprovincial in Deutfchland, 1260 Bifchof in Re- 
gensburg, legte diefes Amt 1262 nieder und ging in ein Klofter in Köln, 
wo er 1280 ftarb. Ausgezeichnet als Gelehrter, Hauptlehrer der ariftote- 
lifchen Philofophie glänzte er durch feine Naturkunde, wegen der ihn das 
Volk für einen Zauberer hielt. 

Sppertsbofen***), Pfarrdorf mit 67 Familien, 278 Einwohnern, 
62 Häufern. Seyfried v. Althain, genannt Medinger, verfauft 1280 
feinen Hof zu Oppertshofen (Oprechtshoven) dem Klofter Kaisheim. 1317 
übergab Ritter Heinrich v. Reichen zu Biflingen feinen Hof dafelbft 


*)Braun, 1. c. I. 609. — Jahresber. d. hift. Ber. von Schwaben. 1847. 1848. 
©. 15. 1846. &. 25 — 30. — Reg. bav. Ill. 237. IV. 603. V. 136. 
*) Söltl, Plutard. S. 72. — Velele, rer. boic. script. I. 36. 207. 511. — 
Lipowsky, v., Muſiklexikon. I. 5. 
+**) Braun, J c. I. 160. — Reg. bav. IV. 409. V. 353. 
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und mehrere Güter dem Klofter Kaisheim, wogegen diefes 4 Pfd. jährliche 
Gült von feinem Hofe zu Oprechtshofen geben mußte. 

Zum Landgerichtsbezirke Biſſingen gehören noch folgende Gemeinden: 

Aufhaufen mit 90 5. 336 S. — Brachſtadt mit 68 F. 3236. — Burg: 
magerbein mit 28%. 121 S.— Buggenhofen mit 24%. 115S. — Fohrhe im mit 
818.341 S.—Frobnhofen mit32F. 1718. — Gaishard mit 32%. 1238.— Göl: 
fingen mit 32 $. 1658. — Hodftein mit 56%. 2418. — Keffeloftheim mit 23 #. 
94 ©. — Leihheim mit 26 F. 99. S. — Oberringingen mit 60 F. 2378. — 
Rohrbach mit 51 F. 225 S. — Schaffhaujen mit 45%. 1746. — Stillnaı 
mit 42%. 201 S. — Thalheim mit 39 $. 1798. — Unterbiffingen mit 70%. 
339 S. — Untermagerbein mit 96 $. 259 S. — Unterringingen mit 50 $. 
216 S. — Warnhofen mit 29 $. 130 ©. — Zoltingen mit 35 F. 153 S 


Fandgericht Vuchloe. 


Dieſer Landgerichtsbezirf umfaßt 4,,,, TMeilen mit Abzug des Areals 
der Gemeinden Sachfenried und Schwabbrud, welche an das Landgericht 
Landsberg abgegeben wurden (NReggsbl. 1852. Nro. 44 ©. 945), 2056 
Familien, 9294 Seelen und 2372 Gebäude in 27 Gemeinden, gränzt ge 
gen Norden an das Landgericht Schwabmünchen, im Dften an den Kreis 
Oberbayern, im Süden an Oberbayern und das Landgericht Oberdorf, im 
MWeften an die Landgerichte Kaufbeuern und Türfheim, wird durch die Lud— 
"wige-Nord-Südeifenbahn durchzogen und durch die Gennach, den Lech, die 
Singolt und den Hühnerbach ꝛc. bewäſſert. Auf dem Iehmigen , viele öde 
Plätze, befonderd an den Ufern der Wertah und am Lechfelve, enthaltenden 
Boden werden Korn, Dinkel, Haber, Gerite, Flachs, Kartoffel ıc. gebaut. 
Flachs-, Getreide-, Holz- und Biehhandel, Bierbrauereien 2c. befchäftigen und 
nähren die Einwohner, 


Merfwürdige Drte: 

WBuchloe*) (Buchelun, Bochelon), Markt an der Gennach, 2295 
(2.) über dem Meere gelegen, mit 169 Familien, 995 Einwohnern, 189 
Gebäuden, einer Pfarrfirche, einer Filialfirche, einer Kapelle, einem Schloffe, 
einem Benefiziaten-, einem Schulhaufe, einer Ziegelei, 2 Mühlen, ift ver 
Sit des Landgerichtes, Rentamts, eines Pfarramtes, einer Pofterpedition 
und hat 3 Krämer: und Viehmärfte. 

Der Drt gehörte ehedem zu dem fchirmvogteilichen Amtslehen der 
Welfen, fpäter der v. Ronsberg, der Hohenſtaufen, dann der herzoglichen 





YRaifı er v., Beiträge zur Alterthumskunde des Landgerichtes Buchloe. 1830, — 
deſſen Beitr. 1829. ©. 25. 33. 34. — deſſen Wappen der Städte. S. #. - 
Illerkr. Int. Bltt. 1815. ©. 318. — Braun, J e. I. 166. I. 74. 236. — 
Hohn, Schwaben. S. 26. 
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Kämmerer und Irfeer Vögte zur Burg Kemmat und wurde von der Mut- 
ter der legten Hohenftaufen, der Gräfin Elifabeth v. Tyrol, 1273 bei 
der für die Seelenruhe Conradins gemachten Stiftung des Klofterd Stams 
ald „Burg und Stadt” zur Dotation gegeben, vom Stifte aber 1311 an 
den Biihof von Augsburg gegen die Pfarrei Seeg umgetaufcht, von dem 
Hochftifte dann verpfändet an die Bürger Hörwarth und Onforg, welche 
von Kaifer Karl IV. 1354 einen Jahrmarkt für die Stadt erhielten, zu 
dem für den Bifchof Friedrich 1383 noch der Blutbann fam. Hier war 
früher das Zuchthaus und Griminalgericht des augsburgifchen' Viertels des 
ihwäbifchen Kreifes 1721 zuerft geordnet, 1736 deftruirt, 1747 und 1748 
neu errichtet, 1785 als Arbeitshaus ausgedehnt, fpäter aufgehoben. 

Durch Buchloe zog eine von Kempten nach Augsburg und Landsberg 
führende Römerftraße, auch wurde ein Hermes hier gefunden. 

2eeder*) (Lederen, Ledera), Markt unmweit des Lechs mit 153 Fa- 
milien, 716 Ginmwohnern, 181 Häufern, einem Schloffe, einer Pfarrkirche, 
einem Bräuhaufe, Getreide- und Wiesbau, Fundort römifcher Münzen. 

Die Pfarrei war in älteren Zeiten domfapitelifch und unter der Vog— 
tei welfifcher Untervögte, die in einer zu Leeder erbauten Burg lebten und 
von denen mehrere 1172 — 1197 genannt werden. Nach dem Abiterben 
diefer vom Drte genannten Minifterialen kamen die v. Freyberg, 1497 
duch Kauf der Bürgermeifter Sigmund Goffenbrod zu Augsburg, 
ein reicher Handelsherr, in Befig, dem fein Eidam Ulrich Rehlinger, 
Bürgermeifter in Augsburg, folgte, defien Erben 1574 Leeder an Ema- 
nuel Rehlinger abtraten, der es 1593 an den Grafen Jakob Fugger 
den älteren verfaufte. Hans Fugger veräußerte den Ort mit Zugehö- 
rung 1660 um 50,000 fl. an das Stift Augsburg, das num eine eigene 
Pflege dafelbft bildete. 

Denklingen**), PBfarrdorf mit 193 Familien, 805 Einwohnern, 
188 Häufern, einer nahen reichen Kapelle: Ofteraufficch, umd großen Wal- 
dungen. PBapft Urban I. beftättigt 1186 der Kirche zu Augsburg ihre 
Befigungen zu Bogen, Denklingen, Staffelfee ıc., eine der Älteften Be- 
figungen des Hochitifts Augsburg. Auch diefer Drt beherbergte einft ein 
ihm gleichgenanntes Gefchlecht, das bis in's 14. Jahrhundert urkundlich 
genannt wird. 1669 fchloß das Hochftift Augsburg mit Bayern einen 





*) Zllerfr. Int. Bltt. 1815. S. 318. — Raifer, v., Beiträge. 1829. S. 36. 37. 
38. — beflen Wappen ver Städte. S. 12. 13. n. 2. — Braun, Beichr. I. 
159. I. 30. 72. 73. 221.— Mon. boic. VII. 360. X. 22.— Oefele, rer. 11. 
Polling. — ori, Geſch. db. Lechrains. S. 397. 

**) Reg. bav. I. 331. IH. 34. IV. 657. — Raifer v., Beitr. 1829. ©. 34. — 
Braun, Beſchr. I. 156. II. 72. 221. Anh. 341.— Hohn, Schwaben. S. 120. 
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Gränzvertrag, gemäß welchem die hohe Obrigkeit und die Criminalgerichte- 
barkeit an Bayern Fam. 

Waal*), Markt an der Singolt mit 217 Familien, 855 Einwoh- 
nern, 211 Häufern, 2 Kirchen, einer Mühle, mehreren Weihern, einem 
fchönen Schloffe der Fürften von der Leyen und Spuren römifcher Wälk 
und Schanzen, von denen der Ort wahrfcheinlich feinen Namen trägt. 

Hier faßen einft 1176-1420 Edelleute gleichen Namens, die 1401 
oder 1429 die Herrfchaft an die v. Freyberg verkauften, von denen fie 
an die v. Landau. und Riedheim, durch Eglofs v. Riedheim Tochter, 
Ricardis, 1511 ganz an Jakob v. Landau, 1601 durch Dietrich's v. 
Landau Tochter, Euphrofina, an Heinrih v. Muggenthal, 1763 
faufsweife an das Klofter zum hi. Kreuz in Augsburg, 1789 an den Gra— 
fen Anton v. Gaftell, 1820 an den Fürften Emil von der Leyen Fam. 
Die Lehenfchaft der Kirche gehörte dem Stifte Kempten, das folche an Ja— 
fob v. Landau 1526 veräußerte, wodurch fie dem Befiger der Herrfchaft 
eigenthümlich wurde. 

Aſch**), Pfarrdorf am Leche mit 138 Familien, 584 Einwohnern, 
158 Häufern. Im 12.—14. Jahrhunderte werden milites de Asche ge 
nannt. Nach ihrem Abjterben fam der Ort an die v. Hornftein, Maut 
ner und durch eine Erbtochter, Clara, an Georg v.Freyberg am Enk 
des 14. Jahrhunderts. Günther Freiherr v. Freyberg zu Afch übergab 
1636 feine Hälfte dem adeligen Damenftifte St. Stephan zu Augsburg, das 
1714 die andere Hälfte von den Schadijchen Erben auch noch an fich bracht, 
worauf durch Säcularifation des Stift 1803 das Ganze an den Staat kan. 


Honſolgen***) (Honsola), Pfarrdorf an der Singolt mit 96 Fr 
milien, 408 Einwohnern, 120 Häufern. Eine der uralten Befigungen dei 
Hochftifts Augsburg und ald Dienftlehen vergeben an Edle gleichen Nu 
mend. 1433 war Konrad Schmalholz im Befite des Dorfes, den 
Kaifer Sigmund ein Dorfgericht verlieh, welches von feinen Erben an 
das Klofter Steingaden vergeben wurde. Einzelne Güter befaß das Klofer 
zum hl. Kreuz in Augsburg, andere hatten Private als bifchöfliches Lehen. 


*) Wolf, allgem. bayer. Chron. 1847. ©. 115.— Raiſer, v., Beiträge. 1829. 
S. 39 — 41. — deſſen Wappen der Städte. S. 107. — deſſen Oberdonaufr. x. 
I. 77. — Braun, Beſchr. I. 134. II. 66. 210. — Hohn, Schwaben ©. 185. 
— Illerkr. Int.Bl. 1815. ©. 316. 

**) Jllerfr. Int. Bltt. 1815. S. 320. — Raijer, v., Beitr. 1829. ©. 26. 27.— 
Braun, Beſchr. I. 155. — Oefele, rer. boic. 11.307. — Franc. Petr. suerv. 
eccl. 723, 

")Raifer, v., Beitr. 1829. ©. 41. 42. n. 2. — Braun, Befchr. I. 120. U. 
64. 209. — Höhn, Schwaben. S. 140. — Reg. bav IV. 467. 495. 577. 


955 


Zum Landgerichtsbezirfe Buchloe gehören noch die Gemeinden: 

Aufkirch mit 63 F. 293 S. — Blonhofen mit 65 F. 302&. — Bronnen 
mit 34 F. 150 ©. — Dinhaufen mit 20 F. 96 ©. — Dillishaufen mit 39 F. 
224 ©. — Dornftetten mit 24 F. 92 S. — Elligfofen mit 58 F. 23068 — 
Emmenhauſen mit 53 5. 190 ©. — Eurishofen mit 32 $. 181.8. — Fran 
fenhofen mit 66 F. 236 ©. — engen mit 88 F. 384 ©. — Lamerdingen 
mit 78 F. 402 ©. — Lengenfeld mit 37 3. 216 ©. — Lindenberg mit 58 $. 
312 ©. — Oberdießen mit 51 $. 189 S. — Oberoftendorf mit 62%. 269 ©. 
— GSeeftall mit 55 F. 278 S. — Ummenhofen mit 24 $. 1506 — Unter 
dießen mit 115 8. 401 S. — Unteroftendorf mit 25 3. 1406 — Baal: 
baupten mit 43 F. 196 ©. 


Fandgericht Burgan. 


Dieſes Landgericht hat einen Flächeninhalt von 3,0 DMeilen, zählt 
3467 Familien, 14,541 Einwohner und 3559 Gebäude in 32 Gemeinden, 
und gränzt gegen Norden an die Landgerichte Lauingen und Dillingen, im 
Dften an das Landgericht Zusmarshaufen, im Süden an das Landgericht 
Krumbach, im Weiten an die Landgerichte Roggenburg und Günzburg und 
wird durch die Kamlach, die Donau, die Minvel und mehrere Fleine Bäche 
bewäffert. Der mit Dammerde gemifchte Lehmboden erzeugt alle Arten 
Getreide, Yutterfräuter, Hopfen, Reps, Flache, Obft, Tabad, gutes Holz 
in Menge. Leinwandbereitung, Bierbrauerei, Gerberei, Leimſiederei, Lokale 
Gewerbe, Feldbau, Viehzucht geben den Bewohnern Nahrung. 

Merfwürdige Drte: 

— Stadt am linken Mindelufer, 1370° über dem Meere ges 
legen, mit 618 Familien, 2218 Einwohnern, 635 Häufern, einem Berg- 
fchlofje, einer jchönen Pfarrkirche, 2 Kapellen, einem Hofpitale, einem Ar: 
men- , Rath» und Schulhaufe, Mühlen, Bleichen, Bierbrauerei, Ger: 
berei, Zeimftederei, einer Schranne, 3 Jahr: und 2 Viehmärkten, iſt ver 
Sit des Landgerichtes, einer Pofterpedition, eines Magiftrats, eines Pfarr: 
amtes; hier find Spuren der Römerftraße, welche von Augusta Vindeli- 
corum bei Faimingen über die Donau 309. 





*) Sartori, Staatsgefchichte d. Marfgrafich. Burgan. 1788. — Lang, Bayerns 
Grafſchaften. 365. — Raifer v., Guntia 89. defien: Wappen x. 83. 85.— 
Grundriß u. vollftändiger Unterricht von des Erzhaufes Deftreich ältern u. neuern 
Befiß der Markgr. Burgau. 1768. — SJahresber. d. hiſt. Ber. 1847. 1848. 
S. 19. II. 53. — Sagen: u. Gejchichtenbuch von Burgau. 1851.— Schöpp— 
ner, Sagen. I. 395. — Pahl, Nat. Ehron. d. Deutfchen. 1806. ©. 155. — 
Mon. boic. XXX. 1. p. 15. 216. 236. 312. 351. 355. XXXI. 1. p. 562. 593. 
— Reg. bav. V. 229. 231. — Lori, Geſch. d. Lechrains. 421. — Stengel, 
mantiss, rer. aug. 115. c.46.— Burgermeister, cod. dipl. equ. II. 1371. 
ff. 1552, 


ren 


Die Graffchaft Burgau, aus der die fpätere Marfgrafichaft hervor: 
ging und deren Si Burgau war, erftredte fich von der Jller bis zur Zu- 
fam, gehörte zum Amtslehen der Schirmvögte im Augftgau, wurde von 
dem legten Markgrafen Heinrich V. 1303 durch den Kaifer Albredt 1. 
für feine Söhne erworben und dann an den Bürger Gunzelmann zu 
Ulm verpfändet, 1312 wieder eingelöft. Burgau wurde in dem Kriege 
zwifchen Sriedrich dem Schönen und Kaifer Ludwig IV. vier Monate 
lang durch den öfterreichifchen Landvogt v. Elrbach vertheidigt, weshalb 
diefe Familie über ein Jahrhundert lang im pfandichaftlichen Beſitze blieb, 
von ihr ging es in gleicher Eigenschaft 1415 an die v. Weſternach, 1419 
an die v. Niepheim, 1420 an die v. Knöringen, 1457 an den Her 
309 Ludwig den Reichen von Bayern, 1478 an das Hochftift Augsburg 
1486 an Herzog Georg den Reichen über, bis es endlih 1492 Kaifer 
Mar I. auf immer ablöste, wodurch es im öfterreichijchen Befige bfieh. 
Durch den Preßburger Frieden 1805 wurde Burgau an Bayern abgetreten. 


Burtenbach*), Markt an ver Mindel mit 282 Familien, 1231 
Einwohnern, 288 Häufern, einem Schlofje der Frhrn. v. Halder umd ». 
Schertel, einer Pfarrfiche mit einem großen Gemälde, eine That des 
Ritters Seh. Schertel von Burtenbah im Türfenfriege 1552 darſtellend 

Die hier bejtandene, in der zwifchen Herzog Ludwig von Bayern 
mit Biihof Hartmann von Augsburg 1267—1270 geführten Fehde zer 
jtorte Burg war bifchöfl. augsburgifches Lehen. Der Ort war einft im 
Belige einer gleich benannten Familie, dann der Burggrafen v. Burten- 
bach, bis 1532 der „edle und feſte“ Sebaftian Schertel, diefer berühmt 
Kriegsoberfte der Neichsftant Augsburg von dem Burggrafen Ulrich das 
Schloß und den Marft mit allen Zugehörungen erfaufte. Der größen 
Theil des allodialen Befiges ging von der v. Schertel’fchen Familie 1822 
an die Freiheren v. Freyberg, an den Hofbanquier v. Hirſch, dann an 
den Banquier v. Halder zu Augsburg über. 

Jettingen**) (Utingen, Yitingen), Marft an der vereinigten Min- 
del mit 393 Familien, 1494 Einwohnern, 375 Häufern, einer Pfarrkirch, 
2 Kapellen, einem großen freiherrl. Schenf v. Stauffenbergifchen Schlofie, ? 
Mühlen, 2Bleichen, beveutendem Getreidemarkte, ift der Sig eines Decanats 


*)Raijer v, Wappen ꝛec. 13. 14. Beitr. 1832. ©. 39. — Kreis-Intell -Bt. 1829. 
S. 623. — Hummel, ebensbefchr. des berühmten Ritters Schertlin v. Bur: 
tenbah 1777 —82. — Braun, Beſchr. I. 274. — Allg. Ztg. 1852. Nr. 231. 
Beil.— Herberger, Schertlin v. Burtenbad und feine an die Stabt Mugsburg 
gefchriebenen Briefe 1852, : 

**) Raiſer v., die Wappen sc. 14. 16. Mr. 4. — Braun, Beſchr. I. 279. — 
Hohn, Schwaben ©. 141. — Kal. vom Prof. v. Hermann 1844. ©. 57. 
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und eined Pfarramted. Hier führte die von Augsburg nach Günzburg 
gezogene Römerftraße durch. Der Drt war früher im Beſitze des Herzogs 
Welf IL, der („castrum cum villa*) das Schloß und den Ort 1030 an 
den Biſchof von Augsburg übergab. Unter augsburgifcher Hoheit erfchei- 
nen im Befige des Drtes (1250) die v. Knöringen, 1473 Han v. 
Stein, der von Kaifer Friedrich II. den Blutbann allda erhielt und def- 
fen Familie (Theod. Fehr. v. Stein 1747) den Ort mit Zugehör und 
dem Lehen Freihalden an den Freiheren Lothar Philipp Schenf von 
Stauffenberg um 275,000 fl. verkaufte. Nach dem Tode des Grafen 
Elemens v. Stauffenberg 1833 ging der Befig an die drei Söhne 
des 1818 verftorbenen geh. Rathes Frhrn. Joh. Ad. v. Stauffenberg, 
beziehungsweife an ven erblichen Reichsrath Franz Ludwig Freiheren 
Schenk v. Stauffenberg über. 

Kemnat, Pfarrdorf an der Mindel mit 167 Familien, 649 Ein- 
wohnern und 129 Häufern.- Papft Eöleftin beftättigt 1197 dem Klofter 
Ursberg die Kirche dafelbft. Der Ort fam 1471 durch Kauf an den 
Rathsherrn Rindler in Augsburg, 1489 an das Klofter Wettenhaufen. 


Wettenbaufen*), Pfarrdorf mit 143 Familien, 549 Einwohnern, 
128 Häufern, ift der Sit eines Rent- und Pfarramtes. Der Ort liegt 
am Fuße eines Berges, auf dem die prächtigen Gebäude der 1803 auf- 
gelösten Reichsprälatur regulirter Auguftiner-Chorherren ftehen. Hier ftand 
einft, gefhügt durch die Burg Roggenftein, ein Bethaus, welches 955 
durch die Hunnen zerftört, 982 durch die Wittwe Gertraud aus dem 
Gefchlechte der Grafen v. Roggenftein wieder erbaut wurde. Bei ihrem 
Uebergange an Bayern (1803) befaß die Prälatur ein Gebiet von 18 
Dörfern und 5400 Unterthanen. Am 21. und 22. Mai 1800 fand hier 
ein Gefecht zwifchen öfterreichifchen und frangöfifchen Truppen ftatt. 

Zum Landgerichte Burgau gehören noch die Gemeinden: 

Deubach mit 58 F. 252 S. — Ebersbach mit 34 F. 166 ©. — Egenho— 
fen mit 29 F. 139 S. — Eichenhofen mit 24 F. 95 ©. — Ettenbeuern mit 
126 #. 563 ©. — Freihalden mit 89 F. 355 S. — Glöttweng mit 56 F. 218 
S. — Goldbach mit 68 F. 270 S. — Groß- und Kleinaubaufen mit 47 8. 
206 ©. — Haldenwang mit 83 F. 396 S. — Hammerftetten mit 38 F. 148 
S. — Rleinbeuern mit 44 F. 177 S. — Kongenberg mit 79 F. 339 S. — 
Landensberg mit 48 F. 213 ©. — Limpad mit 39 F. 206 S. — Windel 





*)Brusch., chron. mon. I. 645.— 16. Jahresb. des hift. Ber. ©. 12. — Rai: 
fer, Guntia 32 ff. Beitr. 1833. ©. 22, der Oberbonaufr. unter den R. II. 27. 
Nr. 9. — Reg. bav. I. 285. II. 98. 104. 422. III. 85.200. IV. 539. 565. 749. 
758. V. 199. — Schöppner, Sagenb. I. 392. — Braun, Beichr. I 272. 1. 
94. 204. 161. — Hohn, Schwaben 191. 
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walbbacdh mit 107 F. 597 S. — Ried mit 59 F. 248 ©. — Röffingen mit 86 
F. 359 ©. — Rofhaupten mit 65 F. 276 S. — Shöppad mit 173 F. 1004 
S. — Schmuttenbadh mit 24 F. 115 ©. — Schönenberg mit 62 F. 2348 ©. 
— Unterfnöringen mit 138 F. 548 S. — Unterrobr mit 57 F. 243 ©. — 
Waldkirch mit 73 F. 327 ©. 


Sandgeridyt Pillingen. 


Das Landgericht Dillingen hat einen Flächeninhalt von 3,49 TMei- 
len, zählt 3445 Familien, 15,455 Einwohner, 5663 Gebäude in 26 Ge 
meinden, gränzt gegen Norden an Württemberg und die Landgerichte Höch— 
ftädt und Lauingen, im Oſten an das Landgericht Wertingen, im Süden 
an die Landgerichte Zusmarshaufen und Burgau, im Welten an die Land- 
gerichte Lauingen und Burgau, und wird durch die Donau, Glött, Brenz, 
Egge, Zufam und mehrere Fleine Bäche bewäſſert. Der äußerſt ergiebige 
Boden erzeugt mit Ausnahme des fumpfigen Rieds an der Glött alle Ar- 
ten Getreide in Menge und von befonderer Güte, oft in 12 — Löfachem 
Saamenertrage, Flachs, Futterfräuter, Hirfe, Erbſen, Linfen, Obft, Hol. 
Felvbau, Viehzucht, Handel mit Salz, Gerealien, Hopfen, Leinwand; Bier- 
brauerei, Schiffbau, Arbeiten in Bapiermühlen, Steinbrüchen, Torfgraben ıc. 
bejhäftigen nährend die Einwohner. 

iii he Drte: 











Dillingen”, Stadt in — — an der Donau mit einer 
Vorſtadt, 819 Familien, 3737 Einwohnern, 863 Häuſern, einem Schloſſe, 
einer ſchönen Pfarrkirche, 4 Filiallirchen, einem: Rathhauſe, iſt der Sitz 


*) Bayr. Annal. 1833. ©. 1186. — Jahresber. des hiſt. Ver. II. 1. 4 — 8. cod. 
dipl. 61 —70. — Raifer v., die Wappen 79. 80. — Gefchichte von Lauingen 
©. 43 $. 14. — Oberdonaufr. unter den R. II. 38. Nr. 3. — Zeitfchr. für 
Bayern 1817. I. 154. — Hift. Abhandl. der Akad. der Wiſſenſch. 1823. 1. 373. 
— Königsdorfer, Gefch. des Klofters zum Hl. Kreuz in Donauwörth I. 1825. 
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des Landgerichts, einer Poftverwaltung, einer Bauinfpeltion, eines Rent- 
und Forftamtes, eines Decanats und Pfarramtes, befist ein Kapuzinerflo- 
fter, ein Branzisfaner-Nonnenklofter, ein Prieſterhaus, ein Elericalfeminar, 
ein 2yceum, ein Gymnaſium, , eine lateinifche Schule, ein Inftitut für ver- 
wahrloste Kinder, ein Waifenhaus, 2 Spitäler, 2 Armenhäufer, eine Ka- 
ferne, eine Tuchfabrif, eine Papiermühle, Schiffbau, Schifffahrt, Getreive-, 
Obft- und Hopfenbau, Viehzucht, Bierbrauerei, Gerberei, Leimfiederei, 3 
Jahr- und 2 Biehmärfte, ein von Kaufmann v. Levelin angelegtes Ham- 
merwerf mit Schleif- und Polierwerk, einen fchönen Park mit 2 Pyrami- 
den. und dem Denkiteine der Jubelfeier König Max Joſeph's am 26. Febr. 
1825. Im Schloffe find noch 2 Thürme aus der Römerzeit. 

Der Drt war einft im Befige der mächtigen Grafen v. Dillingen, 
deren einer, Hartmann, ſchon in der blutigen Schlaht am Feilenforfte 
727 fiel, 923 war hier nur ein Gaftell vorhanden. 955 wurde Hugo- 
bald, Vater des heil. Ulrich, Herr v. Wittislingen, von Dtto dem 
Großen mit der Grafſchaft Dillingen und Kyburg belehnt. 1258 feßte 
Graf Hartmann v. Dillingen feinen Sohn Hartmann, Bifchof von 
Augsburg, zum Erben feiner Güter ein, der bei feinem Tode 1286 fie 
an das Hochſtift Augsburg -abtrat, feit welcher Zeit die Stadt Reſidenz 
der Biichöfe von Augsburg war; 1475 wurde das Schloß reftaurirt, 1498 
das Gollegiattift gegründet, 1508 die St. Ulrichsficche gebaut, 1549 
durch Bifchof Otto die Univerfität (die bis 1804 beftand) und ein Eleri- 
calfeminar gegründet. 1594 verzehrte eine Feuersbrunft einen großen Theil 
ver Stadt und das Schloß, 1632 und 1648 war fie in der Gewalt der 
Schweden, 1702 im Beſitze der Defterreicher, am 18. Juni 1800 wurde 
fie von den Franzofen genommen. 

Sntereffant ift der von 1806—1819 geführte 30° breite und 6—10' 
tiefe Garolinen » Canal zur Geradeleitung der Donau zwifchen den Städ- 
ten Lauingen und Dillingen. 


Wittislingen*), Pfarrdorf an der Egge mit 286 Familien, 1122 
Einwohnern, 476 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einer Ziege- 
lei, mehreren Mühlen, einem Römerthurme, den Reften einer Römerftraße, 


— Kriegsgeſch. fümmtl. im Bezirke des f. b. Armee-Div.-Comm. befindl. Städte 
I. 187. — Sagenbuch der Städte Gundelfingen, D. ꝛc. — Sagen: und Geſchich— 
tenbuch von Burgau ꝛc. Mittermaier, Sagenb. 1850. ©. 112.— Schöpp— 
ner, Sagen II. 396. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 245. 376. 388. 393. 500. 
525 ıc. — Reg. bav. II. 368. III. 27. 99. 123. IV. 297. 771. 772. 781. 

*) 2. Jahresb. des hift. Ver. 1836. ©. 4ff. 61. 65. 66. Nr. 6. in cod. dipl. — 
Reg. bav. II. 368. III. 251. IV. 45. 187. 489. 493. 761. — Raifer v., der 
Dberbonaufr. ꝛc. II. 50. Nr. 120. — Hohn, Schwaben S. 192. — Braun, 
Beichr. I. 515. II. 142. 196. 
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und den Ruinen des Stammfchloffes der Grafen v. Dillingen und Wit— 
tislingen, von denen die Eltern des hl. Ulrih, Hugobald und Diet- 
berge, bier begraben liegen. Das PBatronat, welches die Markgrafen von 
Burgan hatten, übergab der Markgraf Heinrich 1231 dem Klofter Kais- 
heim, von dem es an dad Domcapitel und 1265 an das Hochftift zu 
Augsburg Fam. 


Glött“), Markt an der Glött mit 159 Familien, 761 Einwohnern, 
210 Häufern, einem gräfl. Fuggerifchen Schloffe mit Gärten; Fundort 
mehrerer römifcher Alterthümer. Zwifchen 1126—1179 erfcheinen milites 
de Glette als Dienftmannen der v. Gundelfingen. Hier waren in frü- 
herer Zeit begütert: die v. Villenbach 1272, das Klofter Fultenbad, 
die v. Hörwart, die Güffen im 13. und 14. Jahrhunderte, nach 1505 
der Burggraf Ulrich v. Burtenbach, der 1537 Schloß und Dorf um 
23,000 fl. an Anton Fugger verfaufte. Das Patronat dafelbft Fam 
von den v. Gundelfingen an die Grafen v. Werdenberg, 1489 an 
das Bistum Augsburg, 1498 an das — — in Dillingen, 1681 
an die Grafen Fugger-Glött. 


Aislingen**), Markt an der Gloött mit 274 Familien, 1134 Ein— 
wohnern, 407 Häufern, einer Pfarr-, einer Filialficche, einer Kapelle, ei 
nem Rathhaufe, einem Schloffe der Grafen v. Werdenberg, einer Mühle, 
2 Jahrmärften,, einer Schranne, liegt an einer früheren Römerftraße mit 
Spuren eines Römerlagers. 

Hier faß einft im 12. und 13. Jahrhunderte ein gleich benanntes ed- 
(ed Gefchlecht, dem im Befige die Grafen v. Werdenberg folgten, die 
im Laufe des 15. Jahrhunderts von den v. Wefternah und Eggen 
thal noch mehrere Güter an fich fauften und 1489 Schloß und Markt 
mit allen Rechten an den Bifchof Friedrich II. von Augsburg Faufsweile 
abtraten; feit jener Zeit blieb Aislingen beim Hochftifte und war eine bur- 
gauiſche Infaffen-Herrfchaft, zu der die Bifchöfe von Kaifer und Reich nod 
den Blutbann als Reichslehen erhielten. 

Hiezu gehören noch folgende Gemeinden: 

Altenbaindt mit 29 F. 126 ©. — Baiershofen mit 61 #. 348 © — 
Baumgarten mit 50 5. 191 S. — Bergheim mit 141 F. 583 S. — Dirr 
lauringen mit 91 F. 380 ©. — Donaualtheim mit 125 $. 597 ©. — Eller 
bad mit 69 $. 322 &. — Eppisburg mit 109 F. 483 ©. — Friftingen mit 
117 8. 585 ©. — Gundremingen mit 156 8. 6658. — Hafenhofen mit 75 8. 


*) Reg. bav. III. 387. — Braun, J. c. I. 277. II. 95. 206. — Raifer v., der 
Dberbonaufr. ꝛc. II. 29. 30. Nr. 66. 67. 

*) Raiſer v., Beitr. 1830. S. 42. Wappen ıc. 16. Oberbonaufr. II. 30. 40. — 
Reg. bav. Il. 36. — Braun, Beſchr. I. 273. 11. 95. 205. — Hohn, Schwa- 
ben 105. 
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354 S. — Hennhofen mit 43 8. 216 S. — Holzheim mit 158 F. 697 S. — 
Medingen mit 126 F. 588 ©. und einem Franzisfanerinnenklofter. — Mönftetten 
mit 47 5. 234 ©. — Rechbergreuthe mit 66 5. 305 S. — Reiftingen mit 61 
5 304 ©. — Niedsend mit 47 F. 209 ©. — Schabringen mit 30 F. 170 ©, 
— Schrezheim mit 97 F. 440 F. — Beifingen mit 134 F. 594 ©. — Win 
terbacd mit 75 5. 309 ©, 


Gandgeright Donauworth. 


Diefer Bezirk umfaßt einen Flächeninhalt von 4,,,, Meilen mit Zu- 
rechnung des Areals der von der aufgelösten Gerichtsbehörde Harburg (Reggbl. 
1852. Nro. 42. ©. 907) zugetheilten Gemeinden: Brunnfee, Ebermergen 
und Harburg, zählt 3651 Familien, 16,691 Seelen und 3497 Gebäude 
. in 29 Gemeinden, gränzt gegen Norden an die Landgerichte Wemding und 
Monheim, im Oſten an legteres und das Landgericht Rain in Oberbayern, 
im Süden an das Landgericht Wertingen, im Welten an die Landgerichte 
Höchftädt, Biffingen und Nördlingen, wird von der Eifenbahn durchfchnit- 
ten und durch die Donau, Wörnig, Uffel, Zufam, Keffel, Schmutter, den 
Lech ıc. bewäſſert. Auf fruchtbarem Boden (mit Ausnahme einiger Sumpf- 
ftredden an der Donau) gedeiht eine Menge Getreide, Flache, Hanf, Obft, 
Hopfen, Tabad, Holz. Viehzucht, Getreivebau, Schwein und Gänfezucht, 
Bierbrauerei, Wollfpinnerei, und Handel mit diefen Produften nähren die 
Einwohner. Der Landgerichtsfig ift in Donauwörth. 


Merkfwürdige Orte: 











Darburg (Hor- 
buch*), Markt an 
der Wörniß und der 
Süd⸗Nordbahn mit 
336 Familien, 1441 
Einwohnern, darun⸗ 
= ter viele Juden, und 
77.226 Häufern, einer 
- Pfarrei mit 2 Kir— 
— chen und 2 Pfar- 

' vern, einer Syna- 
goge, einem. Rabbinate, einem Marmorbruche, einem hohen fürftl. öttingen- 
wallerfteinifchen Bergfchloffe mit Denfmälern in der Kapelle und Spuren 


2.00 ) Jahresb. des hit. Ver. von Mittelfr. VIL 64. IX, 33. 79. — Jahresb. d. hiſt. 
Ber. von Schwaben IV. 57. — Schäfer, Furzgefaßte Beſchr. von H. 1834. — 
Lang, Reg. Rez. 54. 76.—Raijer, Oberdonaufr. II. 71. Nr. 177.— Hohn, 
Schwaben 98. — Das Könige. Bayern in. feinen Schönh. II. ar 
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eined Römerthurms mit einer überrafchenden Anficht der an den Felfen, 
den die ziemlich weitläufige Burg Frönt, angelehnten Häufergruppe. 

In der Mitte des 13. Jahrhunderts werden Faiferliche Lehensleute 
von Horburch genannt. Am 7. Dft. 1250 verpfündete König Conrad IV. 
feinem Bafallen, Ludwig V. Grafen v. Dettingen, die Stadt Harburg 
neben der Burg und fo blieb Stadt und Reichsveſte 1295, 1299, 
1324, 1333, 1367 und 1407 erneuerte Pfandichaft und nie ausgelöft im 
Befige des fürftlihen Haufes Dettingen-Wallerftein. Am 25. Juli 
1645 nahm Türenne e8 nach der Schlacht von Allerheim ein. Harburg 
war früher Sitz eines fürftl. wallerfteinifchen Herrichaftsgerichtes, dann bis 
1852 einer Gerichts- und Polizeibehörde. 

In dem Thale in der Nähe von Harburg find die 3 MWörnigüber- 
brüdungen für die Eifenbahn merkwürdig. 


Wörnitzſtein *), Pfarrdorf mit 134 Familien, 688 Cinwohnern, 
93 Häufern , Getreide» und Obſtbau und Fifcherei, nahe der Eifenbahn. 
Der Drt, defien Häuschen fih um einen Felien, auf dem die Kirche fteht, 
freundlich gruppiren, bildet eine reizende Anficht. 

Kaisheim**) (Kaifersheim, Caesarea), Pfarrdorf am Kaibache zwi- 
fchen 3 Bergen mit 101 Familien, 876 Einwohnern, 63 Häufern und 
den Gebäuden der ehemal. Gijlterzienferabtei. Diefe Prälatur, welcher Pie 
lenhofen incorporivt war, wurde 1133 von dem Grafen Heinrich v. Lehe: 
gemünd und feiner Gemahlin Luitgarde, einer Gräfin von Abensberg, 
in feinem eigenen Walde Haidgau geftiftet. Bald entftanden mit Bayern 
Streitigfeiten wegen der Landeshoheit, die Kaifer Karl IV. fo entjchier, 
daß das Klofter reichsunmittelbar ſei; 1511 wurde ein Vergleich mit Bayern 
dahin getroffen, daß das Klofter an Bayern jährlich 750 fl. bezahle, da 
gegen von der Vogteifteuer befreit bleibe. Durch weitere Verträge von 1527 
und 1534 erfannte das Klofter die bayerische Schugherrfchaft an, woburd 
weitere Anfprüche erwuchfen, denen endlich die Abtei dadurch entging, das 
fie fich 1757 in den Schirm des fchwäbifchen Kreiſes begab und dort auf 
die Prälatenbank trog der bayerifchen Widerfprüche kam. Durch den Reichs— 


*)Raifer v., Oberdonaufr. II. 88. 

**) Historia Caesareensis 1764. fol. — Reiſach Grafv., Neub, Prov. Bl. 11.513. 
1. 5.—Raiferv., Oberdonaufe. I. 89. Beitr. 1830. ©. 14. 1832. S©.43. — 
Lori, Geſch. des Lechrains 279. — Reithofer, die legten 3 Jahre von K. 
1817. — Reifach Graf v., Gefchichte der Grafen v. Lechsgemünd 19. 35. 36. 
— Mofer, deutſch. Staatör. Th. 36. S. 465. Th. 26. S. 338. — Reg. bar. 
1. 139. 189. 223. 245. 259. 335. 345. 363. 375. 387. — Mon. boic. XXIX. 
1. p. 314. 467. XXXI. 1. p. 483. XXX. 1. p. 29. 359. 360. 62. 157. 205. 
— Brusch, chron. monast. I. 80. 5 metr, salisb. II. 148. 149. 222. 
— Lünig, bibl. deduct. I. 701. 
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deputationshauptfchluß im Jahre 1803 kam die Prälatur an Bayern, fie 
zählte damals 10,000 Unterthanen in 30 Ortfchaften und anfehnliche Gü- 
ter. Seit dem Jahre 1816 befteht dort eine Strafanftalt zur Aufnahme 
von Büßern, die zu leichterer Strafe ald Arbeitshaus beftimmt find, in 
durchfchnittlicher Anzahl von 860, unter einem Bolizeicommiffariate, einem 
Hausarzte und Chirurgen und einem Militärdetachement. In der Anftalt 
befteht eine Fabrik von Drainröhren und Iandwirthfchaftlichen Geräthen. 

Auchſeßheim“*) (Dresheim), Pfarrdorf mit 49 Familien, 194 Ein- 
wohnern, 54 Häufern, früher Filtal von Märtingen, feit 1429 felbitftän- 
dige Pfarrei. Im 14. Jahrhunderte lebte dort eine Familie gleichen Na- 
mens. Hier wird eine Denktafel aufbewahrt, nach welcher Papſt Leo IX. 
auf feiner Rücreife von der Synode zu Mainz 1049 auf Bitten der Ge- 
meinde und nachdem der Efel, den er ritt, gleichfall8 einen Fußfall gethan, 
die Kirche eingeweiht habe. 

Ebermergen**) (Ebermäringen, Envermehringen), Pfarrdorf an der 
Wörnig und der Eifenbahn mit 177 Familien, 635 Einwohnern und 169 
Häufern, ift der Sitz eines proteftantifchen Decanats und Pfarramtes. Des 
Orts wird 1240, 1270, 1275 und 1344 erwähnt, in ihm waren das Klo: 
fer zum hl. Kreuz in Donauwörth, die Edlen v. Landfirchen, der Bür- 
ger Kögel von Donauwörth (1410), das Haus Dettingen-Wallerftein, 
das Reichsftift Kaisheim, derTeutfchorden und das Hofpital zu Nörd— 
lingen begütert. Der Ort gehörte zum fürftl. öttingen-wallerfteinifchen Herr- 
Ihaftsgerichte Harburg und wurde nach der Aufhebung der aus dem Herr- 
Ihaftsgerichte entitandenen Gerichts- und SPBolizeibehörde Harburg dem Land- 
gerichte Donauwörth zugetheilt. Hier wurden 1846 aus einem Grabe meh- 
rere Alterthümer aus dem 4. Jahrhunderte nach Ehriftus ausgegraben, die 
vom hiftorifchen Vereine zu Augsburg erworben wurden. 

Buchdorf, Pfarrdorf mit 278 Familien, 1131 Einwohnern, 206 
Häufern und gutem Felvbau. 

Zum Landgerichte Donauwörth gehören noch die Gemeinden: 

Altisheim mit 50 F. 245 S. — Nsbad mit 85 F. 447 ©. — Bayerfeld 
mit 36 F. 143 ©. — Berg mit 60 F. 338 S. — Brunnfee mit 26 F. 138 ©. 
— Egelftetten mit 39 $. 234 S. — Ellgau mit 72 F. 320 © — Erlings— 
bofen mit 58 $. 252 S. — Genderflingen mit 118 $. 531 ©. — Gunzen— 
beim mit 95 #. 368 ©. — Hafenreuth mit 35 F. 190 ©. — Lauterbad mit 


99 8. 504 ©. — Leitheim mit 20 F. 118 S. — Märtingen mit 233 F. 1040 
S. — Mündlingen mit 118 $. 538 S. — Münfter mit 61%. 356 S. — Nord» 


*)NRaifer v., Beitr. 1830. ©. 50. — Hohn, Schwaben ©. 108. — Braun, 
l. ec. I, 320. H. 102. 248. — Mon. boie. XVI. 11. 

**) Jahresb. des hiſt. Ver. XII. 1. fi. 8. — Hohn, Schwaben 122. — Reg. bar. 
II. 312, IU. 339. 475. — Braun, I. c. I. 608. gie 
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beim mit 60 8. 283 S. — Oberdorf mit 107 F. 498 S. — Riedlingen mit 
87 8. 514 ©. — Schäfſtall mit 35.%. 165 S. — Sulzdorf mit 77 F. 288 ©. 
— Zirgesheim mit 71 F. 400 S. — Zufam mit 27 $. 193 ©. 


Sandgeriht Füßen. 

Das Landgericht Füffen umfaßt 7,05, DMeilen mit Abzug des Areale 
der an das Landgericht Schongau abgetretenen Gemeinden Burggen un 
Tannenberg (NReggsbl. 1852 Nr. 55), es zählt 3491 Familien, 13,813 
Einwohner und 3086 Gebäude, 19 Gemeinden, gränzt gegen Norden an 
die Landgerichte Oberdorf und Kempten, gegen Oſten an den Kreis Ober- 
bayern, im Süden an das f. F. öfterreichifche Tyrol, im Weiten an die 
Landgerichte Sonthofen und Oberdorf, und wird durch den Lech, die Vils 
ler, Lorach, Geltenah, Wertach, den Hopfen- (655 bayerifche Tagwerke 
groß und 2426° über dem Meere) und Weiffen- (395 bayerifche Tagwert: 
groß und 2541‘ über dem Meere), dann den Haslacherfee ꝛc. bewäſſert. 

Theilweife gebirgig, theilweife eben, produrirt det Boden wenig an 
Getreide, doch Flache, Haber, Hanf, Türkiſchkorn, Kartoffeln. Viehzucht, 
Gerberei, Weberei, Torfftecherei, Arbeiten in Kalf-, Gyps- und Marmor- 
brüchen, Gypsmühlen, Holzhandel auf dem Lech, Imftrumentenfertigung, 
Handel mit Vieh, Butter, Käſe, Kohlen, Gyps ꝛc. find Hauptnahrungs 
quellen für. die Bewohner. 

en, Drte: 





= — 

Füſſen —— Juline, ad fauces ne a Stadt am 
Lehe an einem Hügel mit. einer Vorſtadt und der Therefienbrüde über 
den den floßbaren Lech, mit 468 Familien, 1453 Einwohnern und 548 Häu- 

PRalje er v., Beitr. zur Alterthumskunde des Landg. Füllen 1830. — Raderi, 

bav. pia p 177. — Brusch, chron. mon. I. 434. — Geöffn. Arch. II. 5. ©. 
43. — Abh. der Akad. der Wiſſenſch. 1807. I. 566.— Hormapyr v., Taſchenb. 
1849. ©. 61. 1844. ©. 438. — Raifer v., Beitr. 1829. ©. 9ff. 46. 1833. 
©. 34. Wappen ©. 83, 9. — Oberdonaufr. I. 80f. — Oechs ler J. Beitr. 
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fen, 5 Kirchen und Kapellen, dem ehemaligen St. Mangsklofter, nun Ei- 
genthum des Freiherrn v. Ponikau, einem Franzisfanerhofpitium , ift der 
Sig des Landgerichtes, Nentamtes, einer Salzoberfaftorie, eines Magiftra- 
tes, eines Nebenzollamtes, einer Bofterpedition, eines Decanats und Pfarr: 
amtes und befist ein Spital, eine Buchdruderei, gute Viehzucht, Stein- 
brüdhe von Gyps, Marmor, Kalk, Thonerde, Fertigung von muflfalifchen 
Infteumenten , hölzernen Gefchirren, Leinwand, Speditiond- und Tranfito- 
handel, mehrere Mühlen, Floßhandel und ein Gefundheitsbad bei Faulen- 
bach. Im der Nähe der fehr intereffante Durchbruch des Leche durch Fel⸗ 
ſen: „der St. Mangstritt.“ 

Unter feinen Gebäuden find merkwürdig: die am füdlichen Theile 
der Stadt gelegene, von Bifchof Friedrich von Augsburg 1322 Fühn er- 
' baute, durch den dort am 22. April 1745 zwifchen Churfürft Mar IM. 
und Maria Thereſia abgefchloffenen Frieden merkwürdig gewordene um- 
' fangreiche, mittelalterlich gebaute Burg mit dem Storchenthurme (von dem 
' eine reizende Ausjicht) und dem 72 in den Felſen gehauenen Ziehbrunnen; 
die Gebäude des ehemaligen, durch den heil. Magnus, Schüler des heil. 
Columban, 638 geftifteten, von Pipin reich begabten, 788 zerftörten, von 
' dem augsburgifchen Bifchofe Sigmund wieder. hergejtellten, einft wohl be- 
guüterten Benebiftinerflofters St. Mang mit ver 1701 — 1717 durch den 
Baumeifter Jakob Herfomm erbauten Kirche mit einer römiſchen Kuppel, 
Gemälden von Pellegrini, einem 6° 11” Hohen Bilde Kaijer Karls des 
Großen, der freybergifchen Kapelle mit einem Gemälde, ‚den Todtentanz vor- 
ſtellend, der 1840 entvedten Grypte, vielleicht dem Begräbnißplage St. 
Mangs; das Rathhaus; dann fehenswerth die von der Stadt unternom— 
mene Felfenfprengung und der 80 Klafter lange, 8—10° breite Kanal, um 
aus dem Lech den Mühlen, Poch- und Hammerwerfen das nöthige gleiche 
Waffer zuzuführen. 

Der Ort foll feinen Namen von dem Durchbruche des Lechd ad fau- 
ces durch die Römer erhalten haben und fchon um das zu König Pipins 
Zeiten beftandene Klofter angebaut worden fein. Einſt zu den Bejigungen 
der Welfen gehörig, Fam der Ort 1191 an die Hohenftaufen und durch 
Conradins Verpfändung vom Jahre 1226 an den Herzog Ludwig von 
Bayern, unter Kaifer Friedrich VII. die Vogtei daſelbſt 1313 an die Bi- 
Ihöfe von Augsburg. Um diefe Zeit wurde der Ort zur Stadt erhoben, 
und mit Mauern und Thoren umgeben, von Kaifer Sigmund mit dem 








zur Geſch. des Bauernfrieges 466. — Reg. bav. II. 126. 96. 246, Ill. 122. 
281 u. ſ. f. — Baterl. Mag. IN. 55. — Illerkr. Int. Blatt. 1815. ©. 727, 
1815/16. ©. 801. 947. — Koch-Sternfeld, Beitr. I. — Das Könige. Bayern 
in feinen Schönh. I. 327. — Schöppner, Sagenb. I. 37. 
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Jahr: und Wochenmarktsrechte, Waarenniederlage und freier Kaufmann- 
ſchaft begnadigt. 1546 wurde fie von dem berühmten Schertel v. Bur- 
tenbach eingenommen, im 30jährigen Kriege von den Bayern befegt, 1646 
von den Schweden genommen, gebrandfchagt und geplündert, durch die 
Säcularifation nebft dem Schloffe zur Entfhädigung an Bayern übergeben, 
das St. Mangsklofter aber mit allen Einfünften dem Fürften v. Dettingen 
MWallerftein zugetheilt, welches 1837 an die Frhrn. v. Ponikau fam. 
Füſſens Lage ift lieblich undreizend, feine Umgebung einladend zu roman: 
tischen PBartien, bejonders nach dem "/, Stunde entfernten Hohenfchwangau. 


Neflelmang*), Markt an der Wertach mit 439 Familien, 1527 
Einwohnern, 150 Häufern, einem Schloffe, einem von Bifchof Friedrich J. 
von’ Augsburg geftifteten Spitale, 3 Jahr: und Biehmärften, 3 Mühlen, 
einer Hammerfchmiede, ift der Si eines Pfarramtes, einer Pofterpedition, 
zeigt Spuren eines römifchen Gaftrums. Die dortige Pfarrei ift eine der 
älteften in Schwaben, der Drt war in welfifchem Beftse, von ihnen an Un— 
terpögte übergeben. Urfundlich erfcheinen im Beftge die Nettenberge, von 
denen er durch Legat 1332 an Bifchof Ulrich von Augsburg überging, 
1350 verzichtete Peter v. Hohenegg auf feine Anfprüce alla, 1384 
war Hans v. Erlach in pfandfchaftlichem Befige, der 1425 von Augs 
burg wieder abgelöft wurde, bei dem er nun verblieb bis zur Säcularifa- 
tion. 1429 erhob ihn Kaifer Sigmund zum Markte. 

Pfronten*) 
(frons Rhaetiae)mit 
Berg, Dorf mit d- 
ner aus 13 Dr: 
fchaften beftehenden 
Pfarrei, 361 Fami- 
lien, 1321 Einweh 
nern, 295 Häufer, 
ift der Sig eine 

: ee Hauptzollamts und 
Fundort mehrerer — —* Zur SP orrei gehört das Darf 
Steinach mit der nahen Ruine Falkenftein. 

Lechbruck, Pfarrdorf am Lech mit 329 Familien, 1131 Einwoh- 
nern und 203 Häufern, Merkwürdig durch die beiden aus Selfen beftes 
henden Widerlager der Lechbrüde. 


*) Raiſer v., die Wappen ıc. 102. 48. Nr. 66. — Illerkr. Int. Bl. 1815. ©. 
465. 672. 18'5/,, 8.962. — Hohn, Schwab. 158. — Braun, 1. c.I. 64.11. 51.216. 

+), Schöppner, Sagenb. I. 38. 39. — Augsb. Unterh. Bltt. 1843. ©. 169. — 
Raifer v., Oberbonaufr, L 53. Beitr. 1829. ©. 46. 47. 
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Noßhaupten“*), Pfarrdorf unweit des Lechs mit 185 Familien, 
869 Einwohnern, 129 Häufern, Fundort mehrerer römifcher Alterthümer. 
Die Pfarrei dankt den Apofteln des Allgäues ihre Gründung, fie war dem 
hi. Andreas geweiht und ftand unter dem Bisthume Augsburg. Der Ort 
ſoll ſchon im 6. und 7. Jahrhunderte genannt werden. — Hier ift der durch 
jeine Statuen: des Herkules in den Arkaden des Hofgartend, dann in der 
Cajetanslirche zu. München umd im Hofgarten zu Nymphenburgic. berühmte 
Bilvhauer Roman Boos 1735 geboren. 

In der Nähe die von den Franzofen 1809 niedergeriffene, dann wie 
der neu erbaute St. Mangsfapelle „im tiefen Thale.“ 

Außer den genannten gehören noch zum Landgerichtsbezirfe die Gemeinden: 

Bernbeuren mit 321 F. 1321 ©. — Gifenberg mit 109 F. 47868 — 
Gnzenftetten mit 74 F. 352 S. — Eſchach mit 24 8. 123 ©. — Faulenbad 
mit 26 8. 105 ©. (Bad). — Hopfen mit 18 $. 71 ©. — Hopferau mit 125%. 
554 ©. — Lengenwang mit 173 $. 710 S. — Rinden mit 120 F. 471 ©. — 
Nüdholz mit 87 F. 405-6. — Seeg mit 255 F. 1102 S. — Steinach mit 281 
8. 1010 ©. — Beißenfce mit 78%. 341 ©. — Zmwiefelberg mit 18 5. 104 ©. 


Sandgeriht Göggingen. 


Das Landgericht Göggingen begreift A, DMeilen, 4436 Familien, 
16,909 Einwohner, 3546 Gebäude, 36 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Wertingen, gegen Often an Oberbayern, gegen Süden 
an das Landgericht Schwabmünchen, gegen Weften an die Landgerichte Wer: 
tingen und Zusmarshaufen, wird durch die Eifenbahn durchmeffen und durch 
den Lech, die Wertach, Schmutter, Singolt, Schwarzach 2. bewäſſert. An 
den Flußufern fruchtbar und eben, gegen Welten mit bewaldeten, von Edel— 
figen und Schlöffern gezierten Anhöhen mit großer Fernficht, am Lechfelde 
ziemlich unfruchtbar. Die Landwirthfchaft erzeugt Getreide aller Art, Hülfen- 
früchte, Obft, Flache ıc. Feldbau, Rindviehzucht, Getreide- und Holzhandel, 
Leinweberei, Bierbrauereien und lofale Gewerbe nähren die Einwohner. 

Merkwürdige Orte: 

Göggingen**), Markt an der Wertach bei dem Einfluffe der Sin- 
golt in diefelbe, mit 276 Familien, 1268 Einwohnern, 253 Häufern, ei- 
nem Spitale, einer Stärffabrif, vielen Landfigen der Privaten in Augsburg, 
2 Mühlen, Feldbau, ift der Sit des Landgerichtes und eines Pfarramteg, 
und mit Augsburg durch eine Allee verbunden. 


*) Kreis-Int.:Bl. 1829. S. 1170. — Raifer v., Beitr. 1831. ©. 22. 

**) Raiſer v., Wappen ıc. ©. 17. Viaca. ©. 16. 1—9. — Hohn, Schwaben 44. 
— Reg. bav. IV. 23. 391. 667. 731. 771. 778. 780. V. 8. 115. 217. 245. — 
Wolf, allg. bayer. Ehron. 1847. ©. 291. 
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Der Drt beftand fchon zur Zeit der Römer an ihrer von Verona über 
Landsberg nach Augsburg u. f. f. ziehenden Straße und ftand fpäter unter 
bifchöfl. augsburgifcher Hoheit. In ihm waren begütert das Domkapitel 
zu Augsburg, mehrere Klöfter, das Spital zu Augsburg, die Erblämmerer 
v. Wellenburg, die v. Hohenegg, die Reihsmarihälle v. Biberbad 
und Pappenheim, die Ritter v, Göggingen und mehrere adelige Patri— 
zier und Bürger von Augsburg. Durch Herzog Ludwig den Reichen 
1462, ſowie durch Herzog Stephan von Bayern 1372 wurde: Göggin 
gen zerftört. Der Patrizier Heinzel von Augsburg errichtete hier 1574 
bei feinem Landhaufe nah Tycho Brahe's Angabe den großen berühmten 
Duadranten von Holz, den aber 1578 der Wind niedeiwarf. Hier wurde 
vor etwa 50 Jahren ein vorrömifches eifernes Götzenbild ausgegraben. 

Kriegshaber*), Dorf mit 318 Familien, 1280 Einwohnern, dar 
unter vielen Juden mit einer Synagoge und Schule, 144 Häufern, einer 
Kapelle, 2 Bräuhäufern. Das Dorf entitand aus Höfen, die auf dem 
uralten bijchöflichen Eigenthume auf’ diefer Sandebene fanden und von 
der Eultur des Habers auf Sand „Grieshaber“ genannt wurden, und 
wurde von Bürgern in Augsburg ſoldlehenweiſe cultivirt. 

Pferfee**), Pfarrdorf an der Wertach mit 197 Familien, 860 Ein- 
wohnern (vielen Juden), 160 Häufern, einem Schloffe, Brauerei, einer 
Mühle an einer ehemaligen Römerftraße. Der Drt. hatte einen eigenen 
Adel, wurde im Mittelalter und im 30jährigen Kriege zeritört und war 
am Ende des vorigen Jahrhunderts im theilweifen Belige des Hofpitals 
in Augsburg, von Defterreich wegen Burgau, des Domkapitels or der 
Herrn v. Rehlingen. 

Sberbanfen ***), Pfarrdorf an der Wertach und am Hettenbache 
mit 834 Familien, 1910 Einwohnern und 331 Häufern, war früher bis 
Ihöfl. augsburgifh. Der Gefammtbefig von Oberhaufen Fam im Jahre 
1702 durch Taufh vom Domkapitel an die St. Martinsftiftung in Auge 
burg. Am 1. April 1552 war hier ein Lager des Churfürften Moris 
von Sacfen, am 8. April 1632 des Oberſten der ſchwediſchen Artillerie, 
am 20. Aug. 1796 Hauptquartier des Generald Latour der Faiferlichen 
Armee. Dberhaufen ift ein DVergnügungsort der Augsburger Einwohner, 





*) Braun, Beſchr. 1. 29. — Raifer v., Viaca 54. 55. 56. N. 2. Beitr. 1830. 
©. 55. N. 4. 
**) Braun, Beſchr. I. 29. I. 35. 189.— Hohn, Schwaben 162. — Raiſer v, 
Drusomag. 72—86. 
*9) Jahresb. des hift. Ver. VIIL IX. 8. — Raifer v., Wappen ©. 19. 
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Gerfthofen*), Pfarrdorf am Lech mit 160 Familien, 699 Eimvoh- 
nern, 159 Häufern und gutem Feldbau, an der Eifenbahn. Im Jahre 
1154 überläßt der Schaffner der Kirche zum HI. Morig von den zur Kirche 
zum hl. Georg gehörenden, ihm zur Nutznießung gegebenen Gütern dem 
Klofter St. Georg eine Hube in Inning und Lehengüter in Haufen und 
Gershoven x. Der Drt gehörte dem Domkapitel zu Augsburg, wurde 
1372 von den Bayern verwüftet und 1580 von Mar Fugger erfauft, 
die Vogtei dafelbft war Reichslehen. Im Iahre 1843 wurden auf nahen 
Geldern ein Goloftüd des Kaiſers Tiberius, dann. eine Feine 2'/,“ hohe 
broncene Figur, einen römiſchen Krieger darftellend, gefunden. Ä 

Wellenburg**), zu Anfang des 13. Jahrhunderts erbautes fürftl. 
Fuggerfches Schloß auf einer Anhöhe, einft dem edlen Gefchlechte ver 
MWellenburger, dann: 1329 der PBortner, 1331 der Onforg, datın der 
Pittrich, Hörwart, Lauginger, Lang, endlich 1595 der Fugger ge 
hörig, wurde 1396 zerftört, 1432 wieder aufgebaut und war der Si eis 
ner Herrfchaft, unter der 7 Ortſchaften ftanden. Hier foll einft der Sage 
nach um 1290 eine fromme Magd Radiana voll aufopfernder Liebe ihr 
täglih Erfpartes an Brod, Fleifh, Milch ꝛc. in eine nahe liegende Sie- 
chenanftalt gegen den Willen ihres Heren getragen haben. Als fie nun 
eined Tages von diefem hierüber zur Rede geftellt wurde, läugnete fie den 
Inhalt des Korbes, vorgebend, es fei nur Kamm und Bürfte in demfelben. 
Die Deffnung des Korbes beftättigte wunderbar das Vorgegebene, denn 
Brod, Fleiſch ꝛc. hatten fich in einen Kamm und eine Bürfte verwandelt. 
Am Abende aber wurde die Magd von Wölfen zerriſſen, fie fol in Wel— 
lenburg begraben liegen. 

Zu diefem Bezirke gehören noch die Gemeinden: 


Achsheim mit 71 F. 377 S. — Anhaufen mit 79 F. 298 S. —Ayſtetten 
mit 146 8. 479 ©. — Bapenhofen mit 66 F. 277. ©. — Bergheim mit 111 8. 
431 ©. — Deuringen mit 69%. 392 S. — Diedorf mit 87%. 3568. — Dip 
bofen mit 78 $. 294 S. — Edenbergen mit 42 $. 146 ©. — Gablingen mit 
137 F. 637 ©. — Geffertshaufen mit 82 $. 373 ©. — Hainhofen mit 102 
5. 361 ©. — Hammel mit 24 $. 92 S. — Haunftetten mit 192 F. 750 ©. — 
Hirblingen mit 60 F. 256 S. — Inningen mit 131 $. 624 S. — angwaid 
mit 70 5. 286 ©. — Leutershofen mit 88 F. 305 ©. — Lützelburg mit 102 
5. 408 ©. — Margetshaufen mit 88 F. 29 S. — Neufes mit 35 F. 132 S. 
— Ditmarshaufen mit 71 $. 300 S. —Reinhardshauſen mit 79 F. 358 ©. 
— Rettenbergen mit 31 F. 146 ©. — Scälipsheim mit 102 $. 397 ©. — 
Stadtbergen mit 111 F. 528 ©. — Steppad mit 134 F. 594 S. — Stet— 








*) Jahresber. des hiſt. Ver. VIIL IX. 4. — Braun, Beſchr. I. 28. II. 36. 188. 
Anh. 341. — Hohn, Schwaben 131. — Reg. bav. L 217. IV. 545. 
**) Raiſer, Viaca 21—37. cod. dipl. &.2—13.— Schöppner, Sagenb. I. 51. 
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tenhofen mit 28 $. 115 ©. — Täfertingen mit 96 8. 335 ©. — Waldberg 
mit 86 5. 308 ©. — Weſtheim mit 53 F. 238 ©. 


Sandgeriht Grönenbad). 


Diefed Landgericht begreift 5,1 TMeilen, 3240 Familien, 14,337 
Einwohner und 3181 Gebäude in 20 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an das Landgericht Dttobeuern, im Dften an die Landgerichte Obergünz: 
burg und Kempten, im Süden an das. legtere, im Welten an das König: 
reih Württemberg, und wird. durch die Iller, welche vom Einfluffe der 
Aitrach an die Gränze zwifchen Bayern und Württemberg hier bilvet, die 
Buckſach, Rohrach, Acha ıc. bewäſſert. 

Das Terrain iſt hügelig, zum Theil ſehr fruchtbar, Getreidebau aus— 
gezeichnet, Obſt, Flachs, Kartoffel gut. Handel mit Holz, Holzarbeiten, 
Feldbau, Viehzucht, Leinwandbereitung, Spinnerei, Knöpf- und Horndofen- 
fertigung, lofale Gewerbe geben den Eimvohnern Verdienſt. 








Merfwürdige Orte: 
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Grönenbach,*) ſchöner Markt am Urſprung der Ah mit 402 Fa— 
milien, 1891 Einwohnern, 170 Häufern, einem Bergfchloffe mit Kapelle, 
einft Sig einer fürftl. Femptifchen Probftei, 3 Kirchen, einem Spitale, 2 
Jahr: und BViehmärkten, einer Schranne, ift der Sit des Landgerichts umd 
2 Pfarrämter, Im der Nähe das Gefundheitsbad Klevers. 

In den Jahren 727 und 1100 erfcheinen urkundlich Ritter v. Grön- 
nenbach. Nach ihnen fcheint der Befig des Ortes auf die v. Rotten 
ftein und Woringen übergegangen zu fein, in deren Familie er blieb, 
bis er 1482 duch Erbe an die Exrbmarfhalle v. Bappenheim, von ih 


*) Stäudlin und Tfchirner, Achiv für alte und neue Kirchengeſch. II. 2. ©. 
462. — Jllerfr. Int. Bl. 1815/16. ©. 447. 966. 1816. ©. 131. 138. — Im: 
tell. Bl. für Schwaben 1829. ©. 761. zu 2. — Jahresb. des hift. Ber. 1847. 
1848. — Baterl. Mag. V. 176. — Braun, Befchr. I. 91. II. 54. 232. 161. 
— Merian, top. Suev. 85. — Roder, 2er. 736. — Hohn, Schwaben 45. 








971 


nen durch Erbe und Heirat der pappenheimifchen Erbtochter Anna an 
den Grafen Dito Fugger 1616 fam, defien Erben im Vergleiche von 
1695 das Stift Kempten folgte, das den Ort bis zu feiner Auflöfung befaß. 

Grönenbach liegt an 2 Bergen, deren einer die Fatholifche Kirche mit 
alten Grabfteinen und dem ehemaligen von den Dynaften v. Rottenftein 
und Löwenftein geftifteten Bartholomäusftifte, der andere das Schloß 
mit Garten trägt. | 

Legau*), Markt mit 469 Familien, 1733 Einwohnern, 139 Häu- 
fern, einer Walfahrtsfirche, einer Horndofen- und Knopffabrif, 3 Mühlen, 
2 Jahr- und Biehmärften , ift der Sib eines Decanats und Pfarramteg, 
Bundort römifher Münzen und wurde durch den Kaifer Friedrich. 1485 
zum Markte erhoben. Der Ort wird ſchon 766 erwähnt und gehörte zur 
Pflegihaft Hohenthann. 

Dietmannsried**), Markt an der Iller in fruchtbarer Gegend mit 
266 Familien, 1102 Einwohnern, 92 Häufern, 6 Jahr- und Vieh⸗, ber 
ſonders Pferdemärften, Getreivebau. Der Ort wurde vom Stifte Kempten 
als Dienftlehen vergeben und fam fo an die v. Ueberbadh , die 1176 
Schirmvögte der Kirche in Dietmannsried waren, ihnen folgten die Lau- 
trach und Lauer, Bürger von Kempten und Memmingen, die v. Auten- 
ried, v. Werdenftein, 1478 die v. Rechberg, von diefen fam er 1512 
und 1519 mit Lehen und Eigenthum an das Stift Kempten zurüd. Der 
Drt erhielt 1403 ein Dorfgericht, 1586 Marktrecht, 1589 Marktordnung. 

Mltusried***), Markt an der Iller mit 419 Familien, 1808 Ein- 
wohnern,, 105 Häufern und ftarfem Getreivebau. Im die Gemeinde ge: 
hört ein Bauernhof an der Stelle der einftigen Älteren Burg Calden, von 
der jüngeren 1515 erbauten Burg find noch Ruinen erhalten. Die Stamm 
burg Calden, von der die Grafen v. Bappenheim den Beinamen Calatin 
führen, war ein altes ftiftfemptifches Lehen, das an die v. Lautrach und 
1350 an diev. Schellenberg vergabt war, denen 1357 die v. Hatten- 
berg und durch Heirath die v. Rottenftein, durch Heirath der Erbtoch- 
ter Corona die Marfchalle v. Pappenheim folgten, die mit weniger 
Unterbrechung durch die v. Rottenftein bis 1692 im Befige blieben, wo 








) Raiſer v., die Wappen x. S. 23, 24. Nr. 10. Oberbonaufr. 1.39. — Illerkr. 
Int.Bl. 1815. &.675.— Hohn, Schwab. 148. — Braun, Beſchr. 1.166. 11. 298. 

**) Raifer v., die Wappen ıc. S. 99. Nr. 9. Beitr. 1832. S. 27. — Allerkr. Int, 
Blatt. 181%/,,. S. 196. — Reg. bav. 1. 341. IV. 424. — Braun, Beſchr. I. 
85. II. 58. 231. — Hohn, Schwab. S. 120. — Wolf, allg. bayr. Ehron. 
1846. ©. 140. 

***) Naifer v., Wappen S. 20.— Braun, Befchr. I. 80. Il. 294.—Raiferv., 
Drusom. ©. 20, $. 11. — Illerkr. Int. Bl. 1817. ©. 131. 135. 
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das Stift Kempten Lehen und Allod durch Kauf in fich vereinigte. Der 
Ort Altusried gehörte zu den Appertinenzien von Calden. 

Lautrach*), Pfarrdorf am Zufammenfluffe der Ach mit der Aller, 
mit 127 Familien, 617 Einwohnern, 44 Häufern, einem (jtatt dem 1780 
abgebrannten) neu erbauten Schloffe, ehemals Sig einer fürftl. Femptifchen 
Probſtei, dann Erziehungsinftitut, Holzhandel. Der Ort war einft im Be 
fie der v. Lautrach, fam 1413 von den v. Schellenberg’fhen Erben 
an die v. Befferer zu Ulm, von ihnen 1427 an Conrad's von Lin- 
dau Kinder, 1642 von den v. Mudenthal um 29,000fl. an das Stift 
Kempten. Hier ftand einft eine Burg mit vielen Wällen an der Stelle, 
wo das den Freiherren v. Späth gehörige Schlößchen fteht. 

Bolkratshofen**), Pfarrdorf mit 51 Familien, 308 Einwohnern, 
48 Häufern und Feldbau. In der Nähe das Schloß Jllerfeld mit ei- 
ner Mufterwirthichaft, Anlagen, einer Gemälegallerie, einem Mineralien-, 
Münz-⸗, Evelitein- und Antifenfabinet, einer Bibliothef, Fundort von Alter- 
thümern. Bei dem Weiler Brunnen ein befeftigt geweſener Plas, der ein 
Gajtrum der Römer gewefen zu fein feheint, und römifche Grabhügel. 

Illerbeuern, Pfarrdorf nahe der Lautrach mit 24 Familien, 125 
Einwohnern, 28 Häufern und dem nahen Bergfchlofie Kronburg der 
Freiherrn v. Wefternach, ehemald Stammhaus der Dynaften gleichen Na- 
mens, 1428 an die v. Werdenftein, 1594 an die v. Rechberg, um 
dann an die v. Wefternach gekommen. 

Zum Landgerichhtsbezirfe Grönenbach gehören noch die Gemeinden: 

Burah mit 31 F. 249 ©. — Didenreishaufen mit 86 F. 378 — 
Ferthofen mit 22 F. 124 ©. — Frauenzell mit 143 3. 646 5. — Kardorj 
mit 26 8. 114 ©. — Kimradshofen mit 343 F. 1300 ©. — Kronberg mit 
138 8. 661 ©. — Mutbmannshofen mit 100 F. 384 S. — Probſtried mit 
127 5. 669 ©. — Reicholzried mit 132 3. 670 S. — Steinbach mit 49 #. 
278 © — Uberbad mit 51 F. 258 ©. — Woringen mit 160 F. 7108. — 
Zell mit 98 F. 418 ©. 


Sandgericht Günzburg. 


Diefes Landgericht hat einen Flächeninhalt von 4, DMeilen mit 
Abzug des Areald der an das Landgericht Neuulm abgetretenen Gemein: 
den Leiby, Nerfingen, Ober- und Unterfahlheim, Straß und Unterelchin- 
gen (Rggsbl. 1852. NE. 44), zählt 4062 Familien, 17,021 Einwohner 


"\NRaifer v., Beitr. 1832. S. 28. Oberbonaufr. I. 29. — Illerkr. Int. Bl. 1816. 
©. 193. — Braun, Befchr. I. 298. — Hohn, Schwaben ©. 147. — Ru 
der, Lexik. II. 38. 

")Raijer v., Beitr. 1832, ©. 28. Oberbonauft. I. 54.— Braun, Befchr. 1. 113. 
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4062 Gebäude, 29 Gemeinden, gränzt gegen. Norden an das Königreich 
Württemberg und das Landgericht Lauingen, im Oſten an das Landgericht 
Burgau, im Süden an das Landgericht Roggenburg , im: Weften an das 
Landgericht Neuulm und wird durch die Donau,‘ Bieber, — Leiby, Min⸗ 
del, Kamlach, Oſterbach und Günz bewäſſert. 

Die Donau ſcheidet den Bezirk in ungleich fruchtbare Theile, links 
der Donau an den Endbergen der fchwäbifchen. Alpenabjenfung gegen die 
Donau das lang gedehnte Ulmerried, rechts fruchtbarer Theil, anmuthige 
Hügel, zum Garten⸗, Feld- und Wiefenbau gleich ‚geeignetes Feld. Wiesbau, 
Hopfen⸗, Flachs⸗, Tabad- und Gartenbau, Viehzucht, Leinwandfpinnerei 
und Weberei, Handel mit Holz, Salz, Getreide; Schifffahrt, Bierbrauereien 
geben den Einwohnern Nahrung. 


Brigade. Dite: 


%- 3232 — — — 





Günzburg *) (Guntia), alte freundlihe Stadt am Einfluffe ver 
Günz in die Donau, auf einer Anhöhe, im Viereck gebaut, 1447° über 
dem Meere gelegen, zählt 775 Bamilien, 3166 Einwohner und 759 Häu— 
fer, fie ift der Sit des Landgerichts, Forft- und Rentamts, eines Pfarr: 
amts, hat ein altes 1452 erbautes Schloß, eine Pfarr- und eine Filial- 
firche, ein 1758 gegründetes, feit 1817 wieder beftehendes englifches Fräu- 
leininftitut mit einem Penſionate, eine lateinifche Schule, ein 1450 geftif- 
tetes Spital, ein Rath- und ein -Armenhaus, 3 Mühlen, - mehrere Bräu- 
häufer, Branntweinbrennereien, 3 Ziegelhütten, 2 Wagenfabrifen, Bleichen, 
Schifffahrt, Getreivehandel, — außerdem einen Marftplag. Hier ftand zu 


— ⸗ 








*) Raiſer v. Guntia 1823. — Oberbonauft. U. 19 — 24. Beitr. 1830. S. 30. 
48. 1831. ©. 1. 1833. ©. 30. Wappen x. ©. 85. 87. — Sagen und Geſchich— 
tenb. der Städte Burgau x. 1851.— Schöppmer, Sagenb. II. 406. I. 383 ff. 
— Sahresb. des bift. Ver. 1847 und 1848. ©. 37. — Reg. bav. I. 245. 333. 
I. 425. — Hohn, Schwaben S. 47.— Braun, Beſchr. I. 257. 259. I. 92. 
202. 93. 162. — Merian, top. Suev. 86. Anh. 50. 


974 








Römerzeiten ein Gaftrum bei der Vereinigung mehrerer Römerftraßen mit 
einer befeftigten Brüde über die Donau. Noch ftehen die Refte eines Rö⸗ 
merthurmes, dem jegigen Pfarrfirchenthurme, Fundort mehrerer Seulpturen, 
Botivfteine, Brand» und Opferftätten, Anticaglien, Münzen. 

Die vorzüglicften Gebäude find: die Pfarrfirche; die 1735 nad) ei- 
nem großen Brande durch Die Kirchenftiftung und milde Beiträge neu ges 
baute Frauenkirche; das Werbhaus, 1780 durch die Stadt erbaut, 1807 
an das Aerar verfauft, nun Fruchtfpeicher. 

Der Drt gehörte dem Hochftifte Augsburg und war der Sig von 
Schirmvögten , er fol in früherer Zeit den Grafen von Faimingen, 
Hann den Markgrafen v. Vohburg gehört haben und wurde vom Hoch— 
flifte Augsburg im 13. Jahrhunderte an den Markgrafen Heinrich IN. 
von Burgau verpfändet, im Jahre 1301 mit der Marfgrafihaft Bur- 
gau an Defterreich verfauft, 1325 befeftigt und erfcheint 1328 als Stadt 
mit Ammann und Richtern. Im Jahre 1525 fiegten hier die Truppen 
des fehwäbifchen Bundes unter Truchfeg Georg v. Waldburg über die 
Bauern, 1702 ging die Stadt durch Ueberfall an den Churfürften Mar 
Emanuel und als Gefchenf von Kaifer Leopold an den Prinzen Lud— 
wig von Baden über, 1733 an Defterreih zurüd, das 1768 eine öfter- 
veichifehe Garnifon hieher verlegte und eine Reichswerbung etablirte, 1803 
wurde fie Sit der Landesregierung der vorberöfterreichifchen Länder und 
kam 1805 mit Burgau an Bayern. Im Jahre 1308 erhielt fie den Weg: 
und Brüdenzoll, 1366 das Recht freier Aufnahme von Bürgern und In 
faffen, 1370 Steuerrecht, 1418 den Blutbann. Im Jahre 1450 litt fie 
durch Belagerung und Brand, wurde am 24. April 1632 von den Schwe- 
den eingenommen, 1646 von ihnen geplündert, 1702 das Schloß, 1735 
und 1753 die Stadt durch Brand verheert. Am 7. Dft. 1800 fand hier 
ein Gefecht ftatt. | 

Hier war der legte Abt und Neichsprälat von Roggenburg, der durch 
feine theologifch - philofophifchen Schriften befannte Thad. Aigler am 14. 
Zuli 1755 geboren (+ am 13. Jan. 1822). 

Deftlich der Stadt das Dorf Reifensburg*) (Risin, Risis, Risinis) 
mit 131 Familien, 536 Einwohnern und dem auf fteiler Anhöhe jenfeits 
der Donau gelegenen Schloffe, einft eine Hauptvefte von Schwaben , auf 
der die Reifensburger, dann am Ende des 13. Jahrhunderts die Mark 
grafen v. Burgau, im Anfange des 14. Jahrhunderts die v. Helden 
ftein faßen. Bon Graf Ulrich v. Heldenftein, der 1305 auf daſſelbe 


*)Raifer, Guntia ©. 37. 41. 43. 86. 101. 106. Oberbonauft. MH. 25. Nr. 59. 
— Reg. bav. IV. 601. 
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verzichtete, Fam das Schloß an den König Albrecht, 1387 an Heinrich 
v. Knöringen, 1410 an Eberhard v.Freyberg, 1419 an die-Brüder 
v. Riedheim, 1432 an B. v. Erlbach, 1486 an D. v. Stein, 1530 
an v. Baumgarten, wurde hierauf von Defterreich eingelöst, an Chriſt. 
Gielsberg 1660 verkauft, 1760 an Carl v. Eyb vererbt. 


Leipheim *), Stadt an der Donau mit 415 Familien, 1548 
Einwohnern und 330 Häufern, einem 1556 erbauten Schloffe mit herr- 
licher Ausficht über 80 Dörfer, einem von den Güffen 1368 geftifteten 
Spitale, einem Armenhaufe, lofalen Gewerben, Feld», Flachs⸗, Hopfen- 
und Rübenbau, 3 Mühlen, einer Ziegelei, ift der Sig eines proteftantifchen 
Deranats, 2 Pfarrämter und eines Magiftrates. 

Stätte eines Römerthurmes, Fundort römifcher Münzen gehörte Leip- 
heim unter die bifchöfl. augsburgifchen an Schirmvögte vergabten Lehen, im 
14. Jahrhunderte den Güffen v. Güffenberg, welche die Stadt mit 
Mauern und Thürmen umgaben und fie 1374 an die Grafen v. Würt- 
temberg, diefe 1453 an die Stadt Ulm verkauften; mit der Mediatifirung 
fam der Befig 1803 an Bayern und blieb dabei trog der Abtrennung des 

Ulmer Gebietes an Württemberg (1810). Der Ort erhielt durch Kaifer 
Ludwig den Bayern 1323 Marktsrechte und Gerichtsbarkeit, wurde 1449 
von den Augsburgern belagert und eingenommen, 1552 vom Marfgrafen 
Albrecht von Brandenburg um 8000 fl. gebrandfchagt, 1634 von den 
Kaiferlihen und Bayern verheert. Im Jahre 1525 wurden hier die Bauern, 
von denen 2000 Todte blieben, 1500 in die Donau gefprengt oder gefan- 
gen wurden, von dem Oberften Georg Truchfeß gefchlagen. 

Sschenhaufen**), Markt an der Donau und der Günz mit 529 Fa- 
milien, 2435 Einwohnern, 506 Häufern, einem Schloffe, einer Synagoge, 
ift der Sig eined Decanats und Pfarramts, hatte einft einen eigenen Adel 
und fam in augsburgifchen Beſitz nach mancher Verpfändung; 1344 in 
Befig der Ritter Roth, bis ihn 1576 Bernhard v. Stein an fich Faufte, 
in defien Familie er blieb. 

Waflerburg, Pfarrdorf mit 77 Familien, 293 Einwohnern, 71 
Häufernz in der Nähe einft die Wafferburg, augsburgifches an Dienft- 
mannen gleichen Namens verliehenes, 1440 zerſtörtes Raubfchloß. 


Zum Landgerichtsbezirfe gehören außer den genannten noch die Gemeinden: 
Anhofen mit 73 F. 358 ©. — Autenried mit 53 F. 276 ©. — Bubes: 








) Raiſer, die Wappen ©. 83. 87. 88. Oberbonaufr. II. 18. Guntia 114. Beitr. 
1830. ©. 42. 43. — Magenau über den Güffenberg 1823, — Reg. bav. IV. 
535. — Hohn, Schwaben 149. — Braun, Beichr. I. 265. 

**) Raiſer, Guntia &.38. Wappen der Städte 86. 100. 101. Oberbonaufr. II. 27. 
Geh. von Elchingen $. 27.— Braun, 1. c. I. 251. 262. II. 93. 203. 16. 90. 
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beim mit 91 F. 428 ©. — Bühl mit 191 F. 646 ©. — Deffingen mit 76 8. 
312 S. — Denzingen mit 86 F. 368.6, — Echlishauſen mit 60 F. 247 ©. 
— Großfiffendorf mit 60 F. 243 ©. — Großkötz mit 181 F. 85 S. — Hart: 
haufen mit 528%. 202 ©. — Hochwang mit 113 F. 423. — Kleinfiffenderf 
mit 51%. 217 S. — Kleinkötz mit 59 F. 264 S. — Nornheim mit 22 F. 1%6 
S. — Dffingen mit 164 $. 775 S. — Drenbronn mit 45 F. 236 ©. — 
Remshard mit 57 F. 265. ©. — Rettenbach mit 140%. 526 ©. — Rieden mit 
111 8.427 S. — Riedhaufen mit 51 F. 238S. — Riedheim mit 91F. 4436, 
— Schnedenhofen mit 30 8. 1398. — Waldftetten mit 204 F. 895 ©. 


‚Fandgericht Höchſtädt. 


Der Landgerichtsbeirt Höchſtädt umfaßt 3, DMeilen, zählt 2816 
Familien, 11,680 Einwohner, 2881 Gebäude, 20 Gemeinden, grängzt ge 
gen Norden an das Landgericht Biffingen, gegen Often an das Landge 
richt Wertingen , gegen Süden und Werten an das Landgericht Dillingen, 
dann im Weſten noch an das Königreih Württemberg , und wird durch 
die. Donau, die Egge, die Glött und Keffel, den Nebel- und Brunnenbach 
bewäffert.. Am linfen Donauufer eben und fruchtbar, gegen Nordweften 
ſich erhebend, rechts das Donauried. Alle Arten Getreide, Flache, Hopfen, 
Obſt, Hülfenfrüchte werben gebaut. Bieh-, befonders Pferdezucht, Feldbau, 
Holzhandel , Leinweberei und Handel auf der Donau geben den Bewoh— 
nern — und Nahrung. 

Merkwürdige Orte: 


Hochftädt*), Stadt an der Donau in einer fruchtbaren Ebene, 
1313’ über dem Meere, mit 714 Familien, 2556 Einwohnern, 602 Hau⸗ 
ſern, einem 1588 neu erbauten Schloſſe mit Wall und Thürmen, einer 
ſchönen circa 1450 erbauten Pfarrkirche, mehreren Filialkirchen und Kapel- 
len, einem Filialflofter der Franzisfanerinnen in Dillingen, einem Rath 
haufe, einem Spitale, 2 Armenhäufern, 7 Mühlen, 2 Bleichen, einer Zie 
gelhütte, 5 Jahr: und 3 Viehmärkten, einer Schranne, Brauerei, Hopfen 
und Feldbau, ift der Sitz des a eines Rent: und Pfarramtes, 
und eines Decanats. 


*) Jahresber. des hiſt. Ver. & 31. — Buchner's Gefch. von Bayern IV. 65. — 
Völderndorf Frhr.v., Kriegög. v. Bayern I. 117. Hormayr v., Taſchenb. 
1848. ©. 159. — Neub. Taſchenb. 1808. S. 159. — Zeitjchr. für Bayern IL 
147. — Strobl, Beichr. der Stadt H. 1789. — Hohn, Schwaben ©. 48. — 
Naifer v, Geſch. von Lauingen 11. 47. 48. 49. 50. 54. $. 17. Wappen x. 80. 
82. — Kemniz, Schwebenfrieg IV. 521.— Merian, top. bav. 34. — Kriege: 
gejch. fämmtl. im Bezirfe des 2. Armee-Sommandos befindl. Städte I. 207. — 
Reiſach Graf v., DU. des Herzogth. Neuburg 110. — Sagenb. der Städte 

Gundelfingen ıc. 


DI 





Losodica , litorale praesidium der Römer erſcheint Höchftänt 1081 
urkundlich, als Herzog Welf hier den Herzog Friedrich von Schwaben 
Anhänger des Kaiferd Heinrich IV. fiegreich fchlug, in welcher Schlacht 
Euno, Graf von Rott, blieb. Bon 1126— 1274 erfcheinen Ritter von 
Höcftätten. Urfprünglich zur Graffchaft Dilingen gehörig Fam Höchſtädt 
1191 an die Hohenftaufen. König Konrad verpfändete den Ort an Herzog 
Dtto den Erlauchten, worauf derfelbe aus Conradin's Erbfchaft 1268 an 
Herzog Ludwig den Strengen ſchon ald Stadt überging. 1381 wurde fie 
an den Grafen Eberhard v. Württemberg verpfändet. 1392 Fam fie 
an Bayern » Ingolftadt, 1505 zum Herzogthume Neuburg. Am 22. und 
23. Auguft 1634 verübten bier die Kroaten die größten Grauſamkeiten. 
Am 20. Sept. 1703 fiel bier die denkwürdige Schladht vor, in welcher 
der öfterreichifche Feldherr Styrum von Ehurfürft Mar Emanuel und 
am 13. Aug. 1704, bei welcher Mar Emanuel’ Truppen durch den 
Herzog Eugen und Marlborough befiegt wurden; am 19. Juni 1800 
fiel allda ein Gefecht zwifchen den Franzoſen und Defterreichern vor. 

Ammerdingen*), hübfches Pfarrdorf an der Keffel mit 137 Fami- 
lien, 627 Einwohnern, 148 Häufern, einem .freiherel. v. Stauffenbergifchen 
Schloffe mit Garten, einem Steinbruche, römifcher Schanze im Reutenhau, 
Fundort mehrerer römifcher Alterthümer, Der Ort gehörte in den älteften 
Zeiten den Grafen v. Dettingen, ging von ihnen 1327 an die von 
Scheppach, nad deren Ausfterben 1527 an die Familie v. Stauffen- 
berg über, in deren Beſitz das Schloß noch if. Nach der Schlacht bei 
Nördlingen 1634 wurde der Drt durch des Herzogs Bernhard von Weis 
mar zerftreute Truppen theilweife in Afche gelegt. Am 11. und 12. Aug. 
1796 war hier ein Treffen zwiſchen den Defterreichern unter Erzherzog 
Carl und den Franzofen unter Moreau zum Nachtheile der letzteren. 

Blindheim **), großes Pfarrdorf am Einfluffe des Nebelbaches in 
die Donau mit 144 Familien, 672 Einwohnern, 156 Häufern,, einem 
Schloffe, einem Schul-, einem Armenhaufe, 2 Mühlen am Weiherbrunnen. 
Der Drt hatte ein 1279—1419 urfundlih und gleich genanntes Gefchlecht. 
Bekannte Befiger waren unter bifchöfl. augsburgifcher Lehenshoheit die v. 
Rechberg, Thürheim, Hürnheim, Millingen, Kirchſtadt, Hohen- 
fteig, Reifensburg, Rembold, Hürlocher x. Der Ort wurde wäh- 


*) Raiſer v, Beitr. 1831. ©. 3. Oberbonaufr. 11. 52. 53. — Braun, Behr. 
I. 525. II. 143. 262. 

**) Jahresb. des hift. Ber. I. 31. 33. 34. 36. 40. — Hohn, Schwabrn ©. 115. 
— Reg. bar. I. 223. II. 353. II. 123. 125. 243. 375. IV. 75. 780. — Rei: 
ſach, Graf v., Befchreib. des Herzogth. Neuburg. ©. 112 — Braun, |. ce. 
I. 517. 1, 135. 262. 
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end der am 13. Aug. 1704 zwifchen der franzöftfch-bayerifchen Armee und 
den Defterreichern und Engländern hier vorgefallenen für die erfteren un 
glüdlichen Schlacht, in der 12,000 Mann frangöftfcher Infanterie , deren 
rechter Flügel hier ftand, gefangen genommen wurden, eingeäfchert, doch 
bald wieder erbaut. Am 18. Juni 1800 nahmen die Franzoſen, Die vom 
rechten Donauufer überfegten, Da8 Dorf weg. 


Schwenningen*), Pfarrdorf unweit der Donau mit 143 Familien, 
619 Einwohnern, 153 Häufern, einem Schloffe: Kaltenegg, 3 Mülh— 
len, einer Bierbrauerei; im Befite der Familie v. Gilardi, dann der v. 
Linder, Der Ort wird 1179 unter den Beftgungen des St. Georgen 
kloſters im Schwarzwalde genannt, fiel durch des Bifchof8 Hartmann 
von Augsburg Vermächtnig 1258 bei feinem Tode im Jahre 1286 an 
das Hochftift Augsburg und wurde am 13. Auguft 1704 während ver 
Schlacht bei Höchftädt abgebrannt, am 18. Juni 1800 von den Franze- 
fen genommen. . 

Zum Bezirke des Landgerichtes Höchftäbt gehören noch die Gemeinden: 

Deifenhofen mit 76 F. 366 ©. — Gremheim mit 122 F. 54 S. — Kit: 
lingen mit 129 $. 566 ©. — Lutzingen mit 158 $. 672 ©. — Mörslingen 
mit 156 F. 593 ©. — Oberfinningen mit 110 $. 433 S. — Oberglauhein 
mit 53 8. 259 S. — Dberliezheim mit 64 $. 249 ©. — Schwenenbad mi 
638. 287&. — Sonderheim mit 36. 166 S. — Steinheim mit 176 F. 78 
S. — Tapfhbeim mit 214 F. 994 S. — Unterfinningen mit 108 $. 271 € 


— Unterglau heim mit 85 5. 364 ©. — Unterliezheim mit 97 5. 39 € 
— MWolperftetten mit 31 5 144 ©, 


Fandgericht Illertiſſen. 


Das Landgericht Jllertiffen hatte einen Flächeninhalt von 3,,,, De 
len, ehe die Gemeinden Dietershofen, Engishofen, Fellheim, Inneberg, Kle 
fterbeuern, Dberfchönegg von ihm getrennt und ehe ihm die Gemeinden 
der aufgelösten Gerichts: und Polizeibehörde Weiffenhorn: Buch, Illerzell, 
FM erberg, Ritzisried und Thal (Reggsbl. 1852. Nro. 44, ©. 944) zuge 
theilt waren, e8 wird daher fo ziemlich die alte Flächenzahl behalten, zählt 
2495 Familien, 10,095 Einwohner, 2397 Gebäude, 24 Gemeinden, grängt 
gegen Norden an die Landgerichte Neuulm und Roggenburg, im Often an 
das leßtere, im Süden an das Landgericht Babenhaufen, im Weiten an 
das Königreich Württemberg und wird durch die Iller, Günz, Roth, Bi 
ber bewäflert. Auf durchaus fultivirtem Boden am rechten. Illerufer erjie 
len die Bewohner Getreide aller Art, Holz, Flachs 1. Feldbau, Vieh 





Reiſach Graf v., Beſchr. des Herzogth. Neub. 112. — Reg. bav. IV. 75. V. 
187. — Braun, J c. I. 523. II, 137. 263. — Hohn, Schwaben ©. 172. 
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zucht, Leinweberei, Getreive- und Holzhandel, Bierbrauerei ꝛc. bilden die 
Hauptbefhäftigung der Bewohner des Bezirks. 


Merfwürdige Orte: 


Illertiſſen“), fchöner und gewerbfamer Markt nahe der Iller, 
1584° über dem Meere, mit 305 Familien, 1180 Einwohnern, 299 Häu- 
fern, 2 Bergfchlöffern (1731' Hoch), in denen das Landgericht und Rent- 
amt ihren Sitz haben, einer Pfarrficche, einem Spitale, einem Armenhaufe, 
einer Pofterpedition, einer Schranne , einem Vieh- und 2 Kornmärkten, 
Mühlen, Bleihen, Rindvieh- und Pferdezucht. Hier gefundene römifche 
Münzen undMauern begründen die Vermuthung, daß ein römifcher Wacht: 
thurm auf dem Berge geftanden fei. 

Im Jahre 1300 war der Ort im Befige des Herrn v. Späth, fam 
dann 1343 an die Grafen v. Kirchberg, fpäter durch Heirath an die 
Herrn v. Gundelfingen, 1521 an Erhard Bölin und wurde durch 
Kaifer Ferdinand IM. zum Marfte erhoben. Im Jahre 1634 und 1646 
hatte der Markt viel von den Schweden zu leiden, deren Anführer im 
Schloſſe fih aufhielten. 1757 gedieh derfelbe durch Kauf von der Familie 
Völin, die 1786 im Mannsftamme ausftarb, an den Ehurfürften MaxII. 
als eine Cabinetsherrfchaft und wurde Sig eines bayerifchen Oberamtes. 

Illeraichen**) (Sleraichheim, Sllereichen), Markt auf einer Anhöhe 
nahe der Iller mit 252 Familien, 1048 Einwohnern, 122 Häufern, einem 
Bergfchloffe, einer Pfarrfirche, einer Brauerei, einer Schweizerei, früher 
Sig eines Herrfchaftsgerichtes, jest noch eines Pfarramts; war früher im 
Beſitze der Familie v. Aichheim, fam 1323 durch eine Erbtochter an 
Conrad v. Rechberg, 1677 durch Heirath an die Bamilie v. Limpurg- 
Styrum, 1772 duch Kauf an die Familie Palm, 1788 durch Kauf an 
den Fürften v. Schwarzenberg, 1833 an den Minifter Grafen von 
Montgelas, dann an den Hofbanquier v. Hirſch. Am 4. und 5. Juni 
1800 war in der Nähe ein Lager des Corps des Generald Greniers. 

Am Fuße des Berges liegt Altenftadt, ein hauptfächlih von Juden 
bewohnter Drt, mit einer Synagoge und Berlinerblaufabrif. 


-_ 








*) Mojfer, Ginleit. in den Reichshofrathsprozeß. 874. — Feßmaier, Staatsr. 86. 
— Meidinger, Beſchr. verſch. Städte. II. 158. — Raiſer, v., Beiträge. 
1831. ©. 17— 20. 1830 S. 36. Wappen ic. 101.— Gutterus, de, Khaetia. 
107. — Illerkr. Int. Bllt. 18'%/,,. S. 968. — Wagenfeil, Tafchenbud des 

. Illerkr. 1812. 8. — Braun, Beichr. I. 227. II. 85. 227.— Hohn, Schwa: 
ben. ©. 50. — Bolf, Allgem. bayer. Ehron. 1846. ©. 141. 

**) Naifer, v., Wappen. ©. 24. 25. — Hohn, Schwaben. S. 141. — Kalender 

des Prof. v. Hermann. 1844. ©. 57. — Schöppner, Sagenbud. II. 31. — 

Braun, Beichr. J. 225. II. 85. 229.— Repert. zum Atlasblatt — S. 37. 
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Kellmünz*) (Celius mons, Coelimontium) , fehöner Markt an der 
Sl er mit 115 Bamilien, 461 Einwohnern, 114 Häufern, einem Schloffe, 
Brauerei, Defonomiebetriebe, einer Mühle, 2 Märkten. 

Hier ſtand einft die Nömerjtation Coeli mons, ein Gaftrum und ein 
MWachtthurm der 3. herfulifhen Cohorte aus Panonien. Nach ihnen faßen 
hier auf der Burg die Grafen v. Tübingen in amts- und reichslehenba— 
rem Befige. 1128 werden Grafen v. Kellmünz genannt. 1166 zerftörte 
Herzog Welf in einer zwifchen ihm und dem Grafen Hugo v. Tübin- 
gen ausgebrochenen Fehde die Burg zu Kellmünz. Im 13. Jahrhunderte 
faß eine Nebenlinie der Grafen v. Tübingen auf der neu erbauten Burg, 
die 1277 von König Rudolph mit der Stadt den Brüdern v. Schellen- 
berg zu Lehen gegeben wurde, die es 1291 dem Hochitifte Augsburg über- 
trugen. 1342 fam der Drt mit der Graffchaft an den Grafen Ulrich v. 
Württemberg, dann durch Heirat an die Familie v. Rechberg bis 
1789, wo dieje ihn an den Fürften v. Schwarzenberg verfaufte. Am 
5. Juni 1800 war hier ein Gefecht an der Brüde. 


Bellenberg**), Pfarrdorf zwifchen der Roth und Jller mit 107 
Familien, 429 Einwohnern, 105 Häufern, einem Schlofje und Ruinen ei- 
ner von den Ulmern 1374 zerjtörten Burg, 2 Mühlen, einer Hammer: 
fchmiede, dann Spuren eines römifchen Wachtthurms mit Schangen — 
Fundort mehrerer römifcher Alterthümer. Im Jahre 1574 war Hans v. 
Elrbach, nah ihm die Familie v. Nechberg im Befige, von denen ei- 
ner 1753 das Gut gegen ein Reitpferd an die Grafen v. Bappenheim 
vertaufchte,, von denen e8 in demfelben Jahre an die v. Stein, von ih 
nen 1761 an das Stift Roggenburg, 1764 durch Kauf an Fran; 
Leo von Rechberg, 1784 an Philipp v. Hermann, endlich 1804 an 
den Staat überging. 

Zu vorftehendem Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden : 

Au mit 129 F. 455 S. — Bergenftetten mit 28 F. 128 ©. — Bettlint 
haufen mit 40 $. 151 ©. — Bud mit 154 F. 779 ©. — Dattershaufen mit 
30 8. 108 ©. — Emmershofen mit 29 5. 127 ©. — Filzingen mit 39 F. 
167 ©. — Herrnftetten mit 52 #. 229 S. — Jedesheim mit 157 $. 613 ©. 
— Illerberg mit 114 F. 489 ©. — Jllerzell mit 25 F. 116 S. — Dber 
roth mit 147 F. 595 S. — Dfterberg mit 190 F. 694 ©. — Ritzisried mi 
54 #. 226 ©. — Thal mit 34 F. 156 S. — Tiefenbad mit 95 F. 346 ©. — 


*) Raifer, v., Viaca. ©. 87. 89 ff. Oberbonaufr. ꝛc. II. 3. Beitr. 1832. ©. 36. 
1833. S. 30.36. Wappen ıc. 25. — Kreis-Int.Bllt. 1829. ©. 1167 Nr. 1. — 
Mon. boic. XXX. 236. — Hohn, Schwaben. 143.— Braun, Beſchr. I. 228. 
II, 86. 230. j 

**) Raifer, v., Beitr. 1830. ©. 44 ff. 1832 ©. 31. Viaca. &.87. Guntia. ©. 93. 
DOberbonauft. 1. 6.— Hohn, Schwaben. 112. — Braun, J. c. I. 234.11.241. 
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Untereichen mit 30 F. 130 ©. — Unterroth mit 158 F. 607 ©. — Vöhrin— 
gen mit 150 F. 589 ©. — ®eiler mit 45 F. 183 ©. 





Fandgericht Immenftadt. 


Der Landgerichtöbezirf Immenftadt hat einen Flächeninhalt von 8,255 
DMeilen, zählt 3010 Familien, 13,072 Ginwohner, 2752 Gebäude, 20 
Gemeinden , gränzt gegen Norden an die Landgerichte Weiler und Kemp- 
ten, im Oſten an das Landgericht Sonthofen, im Süden an Vorarlberg, 
im Weiten an Vorarlberg und das Landgericht Weiler, wird durch die 
Ludwigs-Süd-Nordeifenbahn durchzogen, und durch die Iller, Stillach, Bol— 
genach, Aubach, Argen, Schwarzenbah, Oſterthalbach, Bleichach, Ach, 
Weiſſach ꝛc., ven Niederſonthoferſee (2075° über dem Meere, 352'/, bayer. 
Tagwerfe umfaffend) und den Alpfee (2182 über dem Meere und 733 
bayer. Tagwerfe umfaffend) bewäſſert. 

Am Illerufer gelegen ift der Diftrift ein rauhes Gebirgsland, deſen 
höchſte Punkte der Hoheneifer 6000“, Schartenkopf 6988', Gernſtein 4707, 
Rinderalberhorn 5589, Tryfahner 5304°, Feuerſtädterberg 5054“, das 
Riedbergerhorn 5064 find. Die futterreichen Alpen und grasreichen Thäler 
begünſtigen die Viehzucht und die Alpenwirthſchaft. Handel mit Holz, Käſe, 
Schmalz, Kohlen, Leinwandbereitung, Rindviehzucht und Alpenwirthſchaft ıc. 
nähren die Bevölferung. Das Gefundheitsbad zu Tiefenbach ift befucht. 


men — 








— ®); Städtchen om der Aller pn an in. deren Austritt 
aus dem Gebirge, am Fuße der Allgäuer Alpen, 2172’ über dem Meere, 


*) Raifer, v., bie Wappen x. 92. 93. 83. — Braun, Behr. 11. 318. — 
Hohn, Schwaben. ©. 51. — Schöppner, Sagenbuch. I. 469. — Sulzbacher 
fath. Kalend. 1848. S. 107. — Raifer, 2 Beitr. 1832. S. 19 — 21. — 
Illerkt. Int. Bllt. 18'5/,,. S. 99. 
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an der Gifenbahn gelegen, mit 277 Familien, 1224 Einwohnern, 229 
Häufern, einem ſchönen Schloffe (in dem nun das Landgericht und Rent- 
amt), einem Kapuzinerflofter, einem Hofpitale, einem Kranfenhaufe, einer 
Leimvandniederlage, Waffen und Nagelfchmieden, beveutendem Leinwand: 
handel, Jahr: und Viehmärkten, ift der Sig des Landgerichtes, Pfarr, 
Rent, Oberzolle und Forftamtes, einer Salzoberfaktorie, einer PBofterpedition. 

In der Nähe liegen die Ruinen ded Bergſchloſſes Rothenfels, auf 
dem im 12. Jahrhunderte die Ritter v. Schellenberg hauften, welde 
die Herrfchaft NRothenfels an die Grafen v. Montfort verfauften, die 
1474 die Erhebung ihres Befiges zur Reichsgraffchaft erlangten. 

Erft nachdem 1463 das Schloß Rothenfeld abgebrannt war, umd 
obgleich e8 neu aufgebaut wurde, die Grafen v. Königsed-Rothenfels 
im Schloffe zu Immenftadt, das 1473 Stadtrechte erhielt, ihren Sig nab- 
men, erhielt die Stadt mehr Bereutung. Die raffchaft, deren Sitz Im 
menftadt war, wurde von Ulrich Grafen v. Montfort 1567 an die Gra— 
fen v. Königsed-Rothenfels, von diefen 1804 an Kaiſer Franz um fait 
1'/, Millionen Gulden verfauft, durch den Prefburger Frieden an Bayern 
übergeben. Das Kapuzinerflofter wurde 1652 durch den Grafen Hugo 
v. Königsed geftiftet, 1806 als Gentralflofter erklärt, 1827 veftaurirt 
Am 24. April 1844 zerftörte ein Brand einen Theil der Stadt, am. 
Mai 1853 wurde der neue Bahnhof eröffnet. 

Staufen*), Markt am Ende des romantischen Konftanzerthales mit 
381 Familien, 1928 Einwohnern, 94 Häufern, einem ehemaligen Eolle 
giatftifte, einer Schranne, 7 Jahr und Viehmärkten, einem Heilbade, if 
der Sit eines Nebenzoll- und Pfarramtes. In der Nähe die Ruine des 
1525 zeritörten, 1611 verbrannten, vom Grafen Hugo v. Königeed ıw 
ftaurirten,, dann zerfallenen und als Jagdſchloß benügten, im Jahre 1807 
aber gänzlich abgebrochenen Schloffes Staufen, einft Sig einer Her 
Schaft, mit einer herrlichen Ausficht. 

Im 14. Jahrhunderte war die Familie v. Schellenberg im Beige 
der Veſte Staufen, von der fie durh Marquard v. Schellenberg 1311 
an den Grafen v. Montfort verfauft wurde, der hier im Markte ein Col 
legiatftift mit einem Probſte und Priefter ftiftete, 1378 trug Graf Rudolf 
die Vefte dem Herjoge Leopold zu Lehen auf und Graf Heinrich von 
MWerdenberg, der eine Montfort zur Frau hatte, verzichtete 1379 auf 
feine Anfprüche, doch erhielten die Grafen v. Montfort 1399 dieſelbe 
pfandweife wieder, verfauften fie 1567 an den Freihern 9. 3. v. Ki 
nigsed, deſſen Nachfomme Graf Franz v. Königsed die Herrfchaft mit 





*) Raifer, v., die Wappen d. Städte. 28— 31. — Tyroler Alm. 1805. 
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Rothenfeld an Kaifer Franz verkaufte, von dem fie 1805 an Bayern über 
ging. Der Markt brannte 1680 bis auf 3 Häufer ab. 

Balderfchwang*), Pfarrdorf in der Tiefe des Gebirge in ſchauer— 
licher Gegend, das bayerifche Sibirien genannt, mit 42 Familien, 187 
Einwohnern, 16 Häufern. Bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts bil- 
beten die in einzelnen Häufern lebenden Bewohner nicht einmal eine Ge 
meinde. Durch die Bemühungen des damaligen Pfarrers Feuerftein von 
Hüttifau und durch die Beihilfe der Gemeinde wurde ein Pfarchof und 
ein Schulhaus gebaut, der erfte Pfarrer war Jof. Stadelmann; 1835 
— 1839 wurde die neue Pfarrficche gebaut, 1847 eingeweiht. 

Stiefenhofen, Pfarrdorf mit 166 Familien, 773 Einwohnern und 
22 Häufern, ift der Sit eined Decanatd und Pfarramtes. Hier ift der 
gelehrte Profefior der Rechte zu Halle Phil. Jak. Heisler am 3. Dez. 
1718 geboren (+ 24. Nov. 1781). 

Tiefenbach**), Pfarrdorf unweit der Breitach mit einem Schwefel- 
bade, 99 Familien, 471 Einwohnern und 33 Häufern. Der Ort fam 
1293 dur Kauf an Kemptner Bürger. 


Bifchen***), Pfarrdorf an der Iller in fchöner Lage mit 191. Fa- 
milien, 975 Einwohnern und 71 Häufern, wird ſchon 1182 in einem 
Schiedsſpruche über die Kirche dafelbft genannt. Albert Ritter v. Kier- 
wang ftiftete 1383 mit feiner Gemahlin Adelheid hier einen Jahrtag. 
In der Nähe find mehrere Burgftellen, fo Untermühlegg, Obermühlegg ır. 

Außer den genannten gehören zum Landgerichte Immenſtadt noch die Gemeinden: 

Aid mit 188 F. 666 S. — Alams mit 77 F. 292 S. — Blaihad mit 
90 F. 354 S.— Bolfterlang mit 169 F. 765 S. — Bühl mit 1385. 54 S. — 
Diepolz mit 72 F. 313 S. — Edarts mit 59 F. 218 S. — Gunzesried mit 
127 8. 594 S. — Maifelftein mit 110%. 401 S. — Miſſen mit 115 F. 509 ©. 
(Zur Pfarrei gehört der Weiler Geratsried, Geburtsort des Hiftorienmalers of. Haus 
ber, geb. 14. April 1766). — Niederfonthofen mit 144 F. 630 S. — Dfter 
ſchwang mit 265 F. 1019 S. — Stein mit 134 $. 531 S. — Thalkirchdorf 
mit 166 %. 686 ©. 


Sandgericht Kaufbeuern. 


Das Landgericht Kaufbeuern umfaßt 3,4, DMeilen, 1962 Familien, 
8188 Einwohner, 1847 Gebäude, 24 Gemeinden, gränzt gegen Norden 


*) Sulzbacher fath. Kalender. 1851. ©. 85. 
**) Illerkr. Int. Bltt. 1814. ©. 493. — Geiger, Befchreib. d. Heilbabes Ober⸗ 
tiefenbadd. 1815. — Edholder, Dr., Kurze Entwerfung des Tiefenbadher Ba: 
bes. Herausgeg. v. Dr. Bilgeren, 1766. 
”*") Raiſer, v., Beitr. 1832. ©. 20 
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an das Landgericht Türfheim, im DOften an das Landgericht Buchloe, im 
Süden an die Landgerichte Oberdorf und Obergünzburg, im Welten an 
das leßtere und das Landgericht Mindelheim, wird durch die Ludwigs— 
Süd-Nordeifenbahn durchzogen und die Mindel, Wertach, Gennach, den 
Hühnerbah, Wettbach ꝛc. bewäſſert. Abwechjelnd fruchtbare Flächen und 
bewaldete Hügel lafjen Getreide aller Art, Flachs ıc. mit allem Erfolge bauen, 
Rindviehzuht in Menge und befonderer Güte betreiben, und aus den Wal- 
dungen Holz, Theer ıc. nugbar machen. Auch aus Torf, Tuf- und Sand- 
jteinen wird Erwerb gezogen. Feldbau, Viehzucht, Leinweberei, Baummwol 
lenfpinnerei, Handel mit Landesproduften, Holzarbeiten, Bierbrauereien find 
die Hauptnahrungszweige der Bewohner. 
Der Landgerichtsitg ift in Kaufbeuern. 


Merfwürdige Orte: 


Baisweil*) (Bafewil), Pfarrdorf am Hungerbache mit 115 Fa— 
milien, 575 Einwohnern, 92 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, ei 
ner Mühle, ift der Sit eined Decanats und Pfarramtes, zeigt Spuren 
der Romerftraße nach Schlingen, römifche Schanzen, Straßenfäulen und 
einen Theil eines Römerthurmes am Kicchthurme. Auf der Stätte des 
römischen Gaftrums bauten die Herrn v. Baisweil ihre Burg und über: 
gaben das Dorf ſammt Patronat an das Klofter Irrſee. Abt Peter, 
aus ihrem Gefchlechte, veräußerte beide, welche aber vom Klofter 1440 
wieder eingelöst wurden. 1209 befaß das Klofter Ursberg dafelbft Güter. 

Irrſee **) (Ursinum), Markt auf einer Anhöhe (2200° bayer.) an 
einem Fleinen See mit 143 Familien, 675 Einwohnern, 159 Häufern, 2 
Mühlen und den Gebäuden des ehemaligen reichsfreien Benebiktinerftiftes 
Irrſee. Diefes wurde von Heinrich Markgrafen zu Ronſperg und feinen 
Söhnen Gottfried und Berchtold 1182 geftiftet und, damals am Fuße des 
Berges gelegen, mit vielen Gütern dotirt. Das Klofter, das 10 Dörfer, 15 
Weiler mit 4200 Einwohnern bei feiner Uebergabe anBayern befefien, war unter 
der Kaftenvogtei der Grafen v. Marftetten, Montfort, v. Ramfchwag, 
Benzenau und des Stift Kempten. Die Gebäude des Stifte, nach einem 
Brande im vorigen Jahrhunderte neu erbaut, wurden nad) der Säculari- 
fation deſſelben im Jahre 1803 als Sit des Rentamted benügt, a an 


*) Raifer, v., Beitr. 1831. S. 26. Oberbonaufr. I. 63. 65. — Reg. bav. II. 36: 
V. 188. 263.— Hohn, Schwaben. 110.— Braun, Beichr. 1.199. I. 80, 493. 

**)Brusch, chron. mon. I. 582. — Furter, historia belli rusticorum Stories, 
1525. etc. — Honorius, Geſch. d. Kaftenvogtei über das Klofterfiift 3. 179. 
— Raifer, v., Beitr. 1831. ©. 12. Wappen. S. 31. 33. — Jahresber. d. 
hiſt. Ber. IV. 47. — Braun, Befchr. I. 121. IL 161. 
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den Kreis Schwaben zur Errichtung einer Irrenanſtalt überlaſſen und aus 
Kreismitteln hiefür eingerichtet. Die Irrenanftalt, unter die Direktion des 
verdienftvollen Arztes Dr. 5. W. Hagen geftellt, wurde am 1. Septbr. 
1849 eröffnet, 1851 erweitert und zählte vom 1. Septbr. 1849 bis 30, 
Sept. 1852 als Pfleg- und Heilanftalt 263 Jrren. 

Oſterzell *), Pfarrdorf am Hühnerbache mit 141 Familien, 475 
Einwohnern, einem Schloffe und 42 Häufern. Das Patronat dafelbft 
war dem Stifte Kempten eigen, welches ed mit der Filiale Franfenhofen 
1536 an den Domfcholafter Caspar v. Kettenthal und deflen Familie 
an das Klofter Raitenbuch verkaufte. Der Drt war zur Ritterfchaft fteuerbar. 


Pforzen**), Pfarrdorf an der Wertach und der Eifenbahn mit 114 
Familien, 536 Einwohnern, 76 Häufern, einer Hammerfchmiede. Schon 
zu Zeiten der Römer war hier eine Brüde, die durch eine noch fichtbare 
Schanze gedeckt war. Urfundlich erfcheint der Drt 890, als Kaifer Ar- 
nulph einem Manne Diotfer 10 Huben innerhalb der Orte Forzheim 
Zugeilinga (Schlingen), Hugeshufa (Haufen) im Ochesgau ald Eigen: 
thum ſchenkt. 

Oberbeuern***), Pfarrdorf am Fuße einer Anhöhe mit 220 Fa— 
milien, 564 Einwohnern, 113 Häufern, einer Papiermühle. ALS ältefte 
Befiger des Drted werden die Edlen v. Schwarzenburg genannt, nad) 
denen die v. Lichtenau, die v. Heimenhofen eintraten, welch’ letztere 
den Drt 1519 um 4000 fl. an die Stadt Kaufbeuern verkauften. 


Eggenthal****), Pfarrdorf am Hungerbahe mit 123 Familien, 
549 Einwohnern und 94 Häufern. In der Nähe auf dem Seelenberge 
zwei mit tiefen Gräben umgebene römifche Schanzen. Der Kirchthurm ift 
bis auf 30° auf römifhen Subftruftionen erbaut. Im urfprünglichen ur- 
fundlichen Befigerder v. Eggenthal ging der Drt und Schloß durch Kauf 
als femptifches Lehen und baisweilifches Afterlehen, 1280 an das Hochftift 
Augsburg, von ihm 1322 an das Klofter Irrfee, welches daffelbe bei fei- 
ner Säcularifation 1803 noch inne hatte und fo an Bayern über. 


Zum Landgerichtöbezirfe gehören noch die Gemeinden: 
Döfingen mit 76 F. 296 S. — Frankenried mit 88 %. 30068 — Gu: 





*)Braun, Beſchr. I. 148. II. 69. 227. 
J »* Illerlt. Int. Bl. 1815. ©. 611. — Braun, Beſchr. I. 130. II. 65. 210. — 
Ho, Schwab. 163. — Reg. bav. IV. 104. — Raifer, v., Oberbonaufr. I. 69. 
“Braun, Beichr. I. 145. II. 69. 227. — Illerkt. Int. Bi. 181%... S. 277. — 
Röder, Lexik. II. 308. 
“.er) Zahresber. d. hift. Ber. VII. 47. — Hohn, Schwaben. S. 128. — Raifer v,, 
der Oberbonaufr. I. 63. Nr. 7 — 64. 65. — Reg. bav. IV. 601. — Braun, 
Befchr. I. 200. II. 83. 193. 
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tenberg mit 40 F. 181 S. — Hirſchzell mit 44 F. 172 ©. — Ingenried mit 
34 F. 197 ©. — Ketterſchwang mit 107 F. 443 ©. — Kleinkemnath mit 
36 F. 221 S. — Lauchdorf mit 74 F. 370 S. — Linden mit 29 F. 109 S. — 
Maurftetten mit 72 $. 361 ©. — Dbergermaring mit 99 8. 3746 — 
Reihenbadh mit 23 F. 108 S. — Rieden mit 59 $. 254 S. — Schlingen 
mit: 95 F. 434 S. — GStöttwang mit 56 F. 2408. — Thalhofen mit 51 8. 
164 8. — Untergermaring mit 68%. 2726. — Weſtendorf mit 85 8. 318€, 


Sandgericht Kempten. 


Diefes Landgericht, deſſen Flächeninhalt 7,25, TMeilen begreift, zählt 
3889 Familien, 17,393 Einwohner, 3349 Gebäude, 17 Gemeinden, grängt 
gegen Norden an die Landgerichte Grönenbach und Obergüngburg, im Oſten 
an letzteres und das Landgericht Oberdorf, im Süden an die Landgerichte 
Sonthofen, Immenftadt und Weiler, im Weften an das Königreich Würt- 
temberg, wird durch die Ludwigs-Süd-Nordeifenbahn durchzogen und durch 
die Mer, Wertach, Argen, Leubas, Eſchach, Kirchnach, Aitrach, den Sulz 
berger= und Inſelſee und den Waltenhoferweiher ıc. bewäſſert. Bon His 
geln durchfchnitten, deren Hauptpunfte der Mariaberg, der Buchenberg, der 
Eſchachberg find, ergibt der Fiefige, mit wenig Dammerde bedeckte Boden 
wenig Getreide, doch Flache, Kartoffeln ꝛc. Gut ift die Pferde- und Rindvieh- 
zucht. Der große Kemptnerwald und der Kirnacherforft liefern gutes Holz 
in Menge. Arbeiten im Walde, in Papier- und Glasfabrifen, Spinnerei, 
Weberei, Handel mit Landwirthfchaftsproduften, Holz, Brettern 2c. geben 
den Einwohnern Nahrung. 

Der Landgerichtsfig ift in Kempten. 

Merfwürdige Orte: 


Buchenberg*), Markt auf dem Buchenberge mit 341 Familien, 
1489 Einwohnern, 209 Häufern, einer im Innern fehr fchönen Pfarr: 
fiche und den Reften eines römifchen Wartthurms mit Wall und Graben, 
erhielt duch Kaifer Friedrich IM. 1485 Marktrechte. Hier befaß das 
Stift Kempten ſchon urfprünglich den Kirchenſatz. 

Sulzberg**), marktberechtigtes Pfarrdorf mit 283 Familien, 1336 
Einwohnern, 291 Häufern, am See gleichen Namens, mit den Ruinen 
eines Bergfchloffes: Sigmlndsruhe und Fundort römifcher Münzen. Der 
Drt trägt feinen Namen von einer dafelbft entfpringenden Salzquelle und 


*) Raifer, v., bie Wappen ıc. S. 33. — Kreis-Int.Bltt. 1829. S. 621. ad b. 

— Hohn, Schwaben ©. 118.— Reg. bav. V. 313.— Braun, Befchr. II.296. 

*9) Raifer, v., die Wappen. ©. 33. 34. Nr. 16. Oberbonauft. J. 47. — Zt. 

Bltt. d. Illerkr. 1815/, ©. 754. — Braun, Beide. I. 73. I. 52, 217. — 
Kreis: Int.:Bltt. 1829. ©. 621. — Hohn, Schwaben. ©. 178, 
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hatte einen gleichbenannten Adel, der von 1176 — 1518 genannt wird. 
Bon diefer Familie ging der Ort durch Heirath an die Familie v. Schels 
lenberg um 1360 als fFemptifches Lehen über. Bon der Witte des 
Balthafar v. Schellenberg, Veronika, einer gebornen v. Freyberg, ge 
dieh der Drt mit Neu-Sulzberg (Sigmundsruhe) an Friedrich v. Frey 
berg, der beide 1526 an das Stift Kempten als Lehenheren verkaufte, das 
ihn zum Hauptort des Pflegamts Sulzberg machte. 

St. Mang im Lenzfried, Pfarrdorf mit 286 Bamilien, 1461 Ein» 
wohnern, 235 Häufern, einem ehemaligen Franzisfaner- und Nonnenklofter; 
hier befteht die wohlthätige Einrichtung, daß die zur Winterszeit die Schule 
befuchenden entfernt wohnenden Kinder Mittags eine warme Suppe erhalten. 

Haldenwang*), Pfarrdorf mit 248 Familien, 1130. Einwohnern, 
229 Häufern. Der Drt wurde von’ der Kaiferin Hildegardis dem Klos 
fter Ditobeuern gejchenft und kömmt ſchon 1152 unter den Befigungen des 
Klofters vor; im Jahre 1304 fügte Bifchof Degenhard von Augsburg 
die Kirchen Habunwane und Haldenwanc, deren Patronat ihm fchon zu: 
ftand, noch hinzu. Wlerander v. Waged verfaufte ihm überbieß 1313 
das Bogteirecht im Drte Haldenwang. Der Ort fam 1374 mit Waged 
an die v. Schellenberg. Die Stifte Dttobeuern und Kempten theilten 
fich im Befige, bis endlich Kempten den Beſitz confolidirte, 

Zur Gemeinde gehören die Einzelhöfe Waged**) mit den Ruinen 
eines in Figur eines T gebauten Bergfchloffes, eines der fefteften und äl— 
teften Schlöffer Schwabens, deſſen Befiger gleichen Namens Marfchälle des 
Stifted Kempten waren und gegen 1370 erlofchen. Nach ihrem Abfterben 
wurde Wageck vom Stifte Kempten 1374 an die v. Schellenberg ver: 
kauft, denen im Befite die v. Dfenburg (1434 Beit und Heinrich) 
duch Kauf Martin Engelfhalf von Augsburg 1443, Gerwich von 
Rottenftein 1459, der Herzog Leupold von Defterreih 1468, Kaspar 
v. Laubenberg 1470, Leop. Freiherr v. Herberftein 1563 durch Kauf, 
endlich 1581 das Stift Kempten durch Einlöfung folgten. 

Durach***), Pfarrdorf mit 257 Familien, 1071 Einwohnern, 175 
Häufern, Beluftigungsort der Kemptner Bevölkerung. Hier fanden einft 2 
römische Fortififationen: ein Caftell und ein Wachtthurm ; auf deren erfte: 
rem im Mittelalter eine Burg erbaut wurde, von der noch großartige Reſte 


*) Illerkr. Int. Bltt. 181%/,,. S.762. — Kalender des Prof. v. Hermann. 1844. 
©. 57. — Braun, Beichr. I. 93. I. 55. 233. — Reg. bav. V. 60. 257. — 
Schöppner, Sagenbud. I. 42. 

**) Raiſer, v., Beitr. 1732. S. 21. — Illerkr. Int. Bltt. 181), ©. 764. 

**") Raifer v., Oberbonaufr. 1.47. — Illerkr. Int. Bl. 181%/,5 ©. 758, 
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übrig find. Der Ort war früher im Befige der v. Schellenberg und 
fam in Folge der Zeit an das Stift Kempten. 


Zu diefem Landgerichtsbezirke gehören noch folgende Gemeinden: 

Bepigau mit 265 F. 1144 ©. — Kreuzthal mit 181 8. 661 ©. — Krug 
zell mit 103 F. 500 S. — Lauben mit 68 #-349&. — St. Lorenz mit 494 A. 
2196 S. — Martinszell mit 174 F. 776 S. — Mömhölz mit 152 F. 619 € 
— Rechtis mit 55 F. 2380 S. — Waltenhofen mit 233 F. 1065 ©. — Ber 
gen mit 157 F. 669 S. — Biggensbad mit 444 — 1911 S. — Wilpolde— 
ried mit 148 F. 736 S. 








Sandgeridt Krumbach. 


Das Landgericht Krumbach umfaßt 4,,,, DMeilen, mit Abzug des 
Areald der an das Landgericht Roggenburg abgegebenen Gemeinde Unter: 
bleihen und mit Zurechnung der Gemeinde Balzhaufen (Reggsbl. 1852. 
©. 944 IN), zählt 4199 Familien, 16,470 Einwohner, 3555 Gebäude, 
35 Gemeinden, gränzt im Norden an die Landgerichte Burgau und Zus: 
marshaufen, im Dften an das lebtere und das Landgericht Schwabmünchen, 
im Süden an die Landgerichte Türfheim, Mindelheim und Babenhaufen, 
im Weiten an das Landgericht Roggenburg, und wird durch die Mindel, 
Neufnach, Zufam, Kammlach, Krumbach, Günz, den Haſelbach ꝛc. bemäflert. 
Hügelig, ftarf bewäffert, liefert der gute Boden alle Arten Getreide, Flache, 
Kartoffel, Hopfen, Holz. Schweinhandel, Rindviehzucht, Handel mit Lein- 
wand, Getreide, Bierbrauereien ıc. nähren die Einwohner. 

Merfwürdige Orte: 


Krumbach *, Markt am Krumbache im Kamlachthale mit 368 Fa— 
milien, 1374 Cinwohnern, 315 Häufern, einem Schloffe, einer Schranne, 
6 Kom- und Viehmärkten, großem Handel mit Schweinen und Leinwand, 
ift der Sit des Landgerichted und eined Pfarramtes. 

Hier faß einft ein gleich benanntes edles Gefchlecht, urfundlich 1125 
— 1176 genannt, auf einer von ihm erbauten Burg. Ihnen folgten theils 
im burgauifch lehenbaren, theils pfandfchaftlihen Befite 1349 und 1378 
die v. Knöringen, 1362—1380 die v. Elrbach, die v. Stadion 1438 
— 1447, 1460 um- diefe Zeit als Markt, 1510 Nif. Ziegler, 1510 Die 
tegen v. Wefterftetten, die Lamparte, 1575 das Herzogthum Defter- 
reich, durch Tauſch 1630 Graf Rud. v. Lichtenftein, 1759 wieder Defter- 
reich, pfandweife das Klofter Wettenhaufen, dann 1768 durch Wiederlo: 


*) Raijer, v., Guntia. ©. 97. Nr. 102. Die Wappen x. ©. 96. Geſch. von 
Lauingen. ©. 59. Beitr. 1832. ©. 40. 1833. ©. 25. Viaca. 38 — 40. — 
Illerkr. Int. Bitt. 181%/,,. ©. 498. 1815.. ©. 621. 1813. ©. 301. 1815. 
S. 399. — Hohn, Schwaben. S. 57. — Braun, Befchr. I. 186. II. 78. 223. 
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fung Burgau. 1805 fam der Ort mit der Markgraffchaft Burgau als 
Gameralbefigung an Bayern. 
/ — — —* In der Nähe 





















—— — das viel beſuchte 
I = — uund ſchön gebaute 
— — < Krumbad*),gebil- 
= det aus 3 Haupt- 
= quellen, ehemals Gi- 
— genthum des Klo- 
= E fer UÜrsberg, dann 
| x 1811 im Befige des 
Ev. Zabuesnig, der 
IE — > das Bad neu auf- 
— nun des ar Bolfgang Grejjer. 


Ursberg**), Pfarrdorf an der Heinen Mindel mit 48 Familien, 
203 Einwohnern, 46 Häufern und den ſchönen Gebäuden der ehemaligen 
Prämonftratenfer-Reichsabtei Ursberg, einem Spitale, einer Mühle, ift der 
Sig eines Rent: und Pfarramted. Hier fand einft ein Schloß der Gra- 
fen v. Balzhaufen und Schwabed, welches 1065 mit dem Amte an . 
das Klofter St. Morig in Augsburg überging. Im Jahre 1125 ftiftete 
der Graf Wernher v. Balzhaufen und Schwabed und feine Gemah- 
lin Rihenza eine Probitei der Prämonftratenfer, die ſchon 1142 durch 
euer zerſtört, 1143 von Kaifer Konrad III. in feinen befonderen Schuß 
genommen, 1349 zur Abtei erhoben, 1632 von den Schweden zerftört, 
1649— 1673 neu erbaut, 1803 fäcularifirt und der Krone Bayern über- 
geben wurde. Die Reichsabtei befaß 13 Drtfchaften und bei ihrer Lleber- 
gabe 3000 Unterthanen. 

Thannhaufen *s*) (Ihainhaufen, Taigenhaufen), Markt an ver 
großen Mindel mit 879 Familien, 1475 Einwohnern, 335 Häufern, einem 
Schloſſe ver Grafen v. Staddon, 5 Jahr, wöchentl. Getreive- und Garn- 
märften. Nach Urkunden gehörte der Drt im Mittelalter zum Hochftifte 
*) Baterl. Mag. IV. 135. — Illerkr. Int. Bltt. 1815. S. 400. 

**) Rornmann, Chronik v. Ursberg. 1540. — Brüsch., Chr. mon. I. 594. — 
Raiser, v., Guntia. 95. Drusomag. 16. — Illerkr. Int. Bltt. 1815. ©. 395, 
18'6/,. S. 490. — Mon. boic. XXIX. 1. p. 279. XXX. 1. p. 139. 140. — 
Reg. bav. I. 131. 1869. 371. II. 36. 32. 80. 156. 178. 288. 364. III. 19. 53, 
67. 427. — Braun, Becher. I. 194. II. 80. 225. 161. — Lünig, spic. 
eccl. III. 675. 676. 

*+)Raifer, v., Wappen ıc. 106. — Reg. bav. III. 425. — Illerkr. Int. Bltt. 
1815. ©. 459. 
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Augsburg, wurde im Jahre 1274 an den Markgrafen Heinrich III. von 
Burgau verpfändet, Fam 1348 lehenweiſe ald Markt an die v. Elrbach, 
1492 als reichsritterichaftlihes Infaffengut an Heinrich Truchſeß zu 
Höfingen, wurde 1525 durch die Bauern verwüftet, gedieh 1536 Faufs- 
weife an das Klofter Ursberg, 1576 ald Reichöfunfellehen an die v. Baum- 
garten, dann an die v. Schmid und Mitrowig, wurde 1586 im bie 
Reichsacht erklärt, 1633 von den Schweden geplündert, 1664 durch Kauf 
an Ludwig Grafen v. Sinzendorf übergeben und zur Reichsgrafichaft 
1677 erhoben und fam 1699 an Bayern, 1706 an die Familie der Gra- 
fen v. Stadion. 

Hürben, Dorf an der Kammlach mit 299 Familien, 1252 Einwoh- 
nern, von denen ein Drittel Juden, 219 Häufern und einer fehr ſchönen 
neuerbauten Synagoge. 

Münfterhanfen *), lang gevehnter Markt an der großen Mindel 
mit 327 Familien, 1334 Einwohnern, 252 Häufern, einem Schloffe, 
einer Mühle. Als augsburgifches Lehen kam der Drt 1424 an bie 
v. Breyberg, 1430 durch Heirath einer v. Freyberg an Walter v. 
Hürnheim, 1492 duch Kauf an Heinrich Truchſeß v. Höfingen, 
1517 gleichfalls durch Kauf an Conrad v. Roth, 1568 an den Er— 
herzog Ferdinand von Defterreih, 1570 an das Klofter Ursberg, 1579 
faufweife an die v. Schellenberg, 1600 an die v. Leonrod, 1660 
durch Heirat an die v. Heidenheim, 1780 an das Hocftift zurüd. 
Das Schloß , welches 1525 von den Bauern zerftört worden war, wurde 
1827 — 1828 auf Abbruch verkauft. 


Niederraunan**), Pfarrdorf an der Kammlach mit 155 Familien, 
602 Einwohnern, 114 Häufern, einem 1727 neu erbauten Schlofie der 
Frhrn. v. Freyberg, einer Bleiche, einer Mühle, einer Ziegelei, Spuren 
eines Gaftrums im Tobel. War 1067 im Eigenthume des Eollegiatitiftes 
St. Peter in Augsburg, dann im Belige eines gleichbenannten Geſchlech⸗ 
tes, in der Mitte des 15. Jahrhunderts aim Befige der v. Freyberg, 
denen es verblieb. 

SHohenrannau, Dorf mit 109 Familien, 394 Einwohnern, 148 
Häufern, einer Burgruine und Spuren eines römifchen Caftrums. Das 
Schloß und Dorf gehörte 1482 dem Stephanv. Haslang, 1525 dem 
Egolf v. Knöringen, dem es im Bauernfriege zerftört wurde, im 16. 
Sahrhundert den Welfern, dann 1572 den 1786 erlofchenen v. Völin, 


*) Raiſer, v., Wappen. S. 41. — Illerkr. Int. Bltt. 1815. ©. 392. 34. — 
Braun, I. c. I. 281. II. 96. 207. 
”) Raiſer, v., Viaca. ©. 40 —43. — Illerkr. Int. Bit. 1815. S. 398. 399. 
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nach ihnen als heimgefallenes Lehen dem Kloſter St. Peter in Augsburg, 
dann dem v. Konreiter, 1802 dem Appellgerichts-Rath v. Koller, nad 
defien Tode dem Gutöbefiger v. Rebay. 


Biemetshanfen *), Markt an der Zufam mit 223 Familien, 768 
Einwohnern, 159 Häufern, einem Schloffe, einft im Beſitze eines gleich- 
benannten Gefchlechtes , gehörte fpäter zur Burg Seyfriedsberg und 
wird 1293 genannt, als Marfgraf Heinrich II. v. Burgau die Burg 
Seyfrievsberg an den Bifchof von Augsburg verkaufte und Fam nach vielen 
Berpfändungen 1751 an das fürftl. Haus Dettingen-Wallerftein. 

Zum Landgerichte Krumbach gehören noch die Gemeinden: 

Aichen mit 84 F. 344 S. — Nletshaufen mit 136 F. 559 ©. — Alten 
haufen mit 64 $. 250 S. — Baiersrieb mit 85 $. 327 S. — Balzhaufen 
mit 186 F. 761 ©. — Billenhaufen mit 119 F. 441 S. — Burf mit 64 $. 
311. — Deifenhaufen mit 124 5. 479 S. — Edenhauſen mit 113%. 419 ©. 
— Geffertshbaufen mit 114 $. 437 ©. — Habertsweiler mit 49 F. 228 ©. 
— Hagenried mit 38 F. 186 S. — Hairenbud mit 25 $. 114 ©. — Haw 
peltshofen mit 52%. 190 S. — Langenneufnad mit 225%. 9186. — Lan: 
genhaslad mit 149 F. 542 ©. — Lauterbach mit 46 $. 1886 — Mem: 
menhaufen mit 98 $. 391 ©. — Mindelzell mit 132 F. 521 S. — Wutters 
bofen mit 117 $. 457 ©. — Premach mit 29 F. 130 S. — Reidhertshofen 
mit 38 $. 150 S. — Rohr mit 87%. 394 S. — Schellenbad mit 50%. 218 S. 
— Tiefenried mit 32 $. 135 S. — Balfertshofen mit 142 F. 57068 — 
Baltenhaufen mit 114 F. 394 ©. 


Sandgericht Lauingen. 

Diefer Landgerichtsbezirk,, deſſen Flächeninhalt 3,4; DI Meilen um- 
faßt, zählt 3497 Familien, 14,186 Einwohner, 4508 Gebäude, 23 Ge- 
meinden,, gränzt im Norden und Weiten an das Königreih Württemberg, 
im Dften an das Landgericht Dillingen, im Süden an die Landgerichte 
Burgau und Günzburg, und wird durch die Donau, Brenz, Glött, Eg- 
gau und den Zwergbach ıc. bewäſſert. 

Auf fruchtbarem Boden werden alle Arten Getreide, weit über Vers 
brauch, Flachs, Obft, Erben, Linfen, Hirfe gebaut. Feldbau, Viehzucht, 
Leinweberei, Verkehr mit Holz, Salz, Leinwand und landwirthfchaftlichen 
Produkten bilden die Haupterwerbsquellen des Bezirkes. 


Merfwürdige Drte: 
Lauingen (Lavinia, Logena, Laigingen u. f. f.), alte und ge- 
werbreiche, mit Mauern, Graben und Thürmen umgebene Stadt an der 





*) Raifer, v., Wappen. ©. 43.44, — Reg. bar. IV. 531. — Braun, Befchr. 
I. 287. II. 97. 208. 
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Donau, 1323’ (Donauſpiegel) über dem Meere gelegen; mit 953 Fa— 
milien, 3682 Einwohnern, 1006 Häufern, einem Schloffe, 6 Kirchen, 
einem fchönen Rathhaufe, einem Spitale und mehreren Stiftungen, einem 
Kranfen- und einem Armenhaufe, 3 Mühlen, einer Schranne, 3 Jahr: 
märkten, 2 Bleichen, Leinen- und Baummwollenmanufaftur und Schifffahrt, 
ift der Sit des Landgerichtes, eines Rent» und Pfarramtes, eines Deca- 
nats, eines Schullehrerfeminars. Or — 
Von den Ge 
F — ei ) bäuden ſind merk⸗ 
— —58vwurdig: die ſchone, 
==: > von dem Baumeifter 
> Thom.Lebermwurft 
1576 erbaute Pfarr⸗ 
kirche mit einem gro- 
N gen Thurme, vielen 
Grabmälern und der 
Gruft der bayeri- 
u — —— — ſchen Herzoge pfäl- 
ziſcher Linie; das nach Quaglio's Plane 1783 begonnene, 128lange, 
51’ hohe, 40° breite Rathhaus; der 176° im Gemäuer hohe Hofthurm, 
1457 begonnen, 1478 durch den Baumeifter H. Schlittenhelm vollen- 

det, mit Malereien u. |. w. | 
Lauingen*) verdankt feinen Urfprung einem römiſchen Caſtrum, wurde 
nach Vertreibung der Römer von den Alemannen genommen und hier eine 
Anfiedlung gegründet; Fam durch König Pipin in Beſitz des Stifts Fulda, 
die Vogteilichfeit darüber aber wurde von den Hohenftaufen eingezogen, 
nach Conradin's Tode 1268 wurde die Stadt an Bayern vererbt, 1307 
vom Stifte Fulda mit Ringmauern umgeben und befeftigt, 1324 vom Kai- 
fer Lud wig eingenommen und dem Stifte Fulda entzogen, 1325 an Ber— 
thold v. Nyffen, 1349 an Ulrich Graf v. Württemberg verpfän- 
det, 1378 eingelöst, 1381 dem Grafen Eberhard v. Württemberg, 
1382 an Heinrich v. Freyberg, 1397 neuerdings an den Grafen 
Eberhard v. Württemberg verpfänbet, 1413 befier befeftigt. Bei der 
*) Raifer, v., urfundl. Geſch. d. Stadt 2. 1822. Die Wappen x. ©. 82, — 
Hormayr, v., Tafchenbuch. 1837. ©. 100. — Bobenehr, Karte Lauingen 
et confin. — Welser, de reb. aug. 246. 254. — Bertius, Beſcht. v.&.— 
Descriptio urbis Lauingen. 1567. 4. — Grabmal der durchl. Pfalzgrafen in 8. 
1782. — Baterl. Mag. IV. 85.92. — Brorner, Geſch. v. 2. 1845. — Söltl, 
Plutarch. 72. — Schöppner, Sagenbudh. I. 45. 46. 393. 397. II. 398. — 
Sagenbuch der Städte Laningen ꝛc. 1849. — Reiſach, Graf v. Befchr. d. Her: 

zogth. Neuburg. 74. 

















me — 
| —— 





993 


Ländertheilung 1805 kam die Stadt an das Herzogthum Pfalz Neuburg, 
1535, 1537 und 1539 wurde hier fchwäbifcher Kreistag gehalten; 1632 
nahmen die Schweden die Stadt ein, die 1646 von den Frangofen befe- 
ftigt wurde. Am 19. Juni 1800 wurde fie von den Franzofen eingenom- 
men. Im Jahre 1834 litt fie fehr durch Brand. 
Hier ift Albertus Magnus geboren; fiehe Bollftadt. 
Gundelfingen *), Stadt an der Brenz unweit der Mündung der- 
felben in die Donau, 1312 über dem Meere gelegen, mit 697 Fami— 
lien, 2639 Einwohnern, 831. Häufern, einem Vororte, einem Spitale, 
einem Schloffe, 3 Kirchen, einem ehemaligen Nonnenflofter, einem Armen- 
baufe, 5 Mühlen, einer Bleiche, einem Steinbruche, 2 Jahrinärkten, aus- 
gezeichnetem Feldbau; ift der Sig eines Magiftratd und Pfarramtes. 
Unter den Römern die Statio amnica baiensis fam fie durch Schen- 
fung des Königs Pipin an das Stift Fulda und fpäter an die Gaugra- 
fen im Brenzgau, Herren v. Gundelfingen, 1268 aus der Erbichaft 
des legten Hohenftaufen, Conradin, an Bayern, wurde 1340 an den 
Grafen Ulrih v. Württemberg verpfändet, 1368 eingelöst, 1381 
neuerdings an denfelben verfegt, 1392 an Bayern» Ingolftadt abgegeben, 
und gedieh 1449 an die Linie Bayern zurüd. Bei der Belagerung durch 
Markgraf Albrecht Achilles v. Brandenburg 1462 vertheidigten fich 
die Bürger fo mannhaft, daß fie zur Belohnung die Hälfte des bayerifchen 
Wappens zu dem ihrigen erhielten, 1505 Fam die Stadt an die Erben 
Churfürſt's Ruprecht von der Pfalz, 1705 an Pfalz Neuburg, und 
wurde am 19. Juni 1800 durch die Franzoſen eingenommen. 
Feimingen**) (Faminio, Baimingen), Pfarrdorf mit 62 Familien, 
240 Einwohnern, 89 Häufern. Urfprünglich römifches Caſtrum, im Mit- 
telalter Eigenthum der Herren v. Fachberg (auch Flachberg), dann ber 
Familie Späth, dann durch Erbfchaft der Grafen v. Helfenftein, von die— 
fen 1381 von Bayern. Die dafelbft beftandene Burg fiel ein und ihre 
Steinwände wurden zu Bauten in Lauingen verwendet. 








*) Lipowsky, v., Nat. Gard. Alm. 1812. ©. 181. — Ballenstadii, cura: 
J. Hornburg de situ G. 1740. — Raifer, v., Wappen ıc. 80. 81. 82. Ober: 
donaufr. II. 59. Guntia. 34. Geſch. d. Stadt Lauingen. 68. 40. 46. 95. — 
Schultes, hiſt. Schrift. I. 21. — Sagenbud der Städte Rauingen x. 1849. — 
Sagen: und Gefchichtenbuch von Burgau ı. 188. — Reiſach, Graf v., Geſch. 
d. Herzogthums Neuburg. 104. — Lang, Geſch. Ludwig des Bärtigen. 57. — 
Hohn, Schwaben. 134. — Reg. bav. V. 41. 131. 243. 299. — Braun, 
Beſchr. I. 505. II. 17. 22. 139. 271.20 — Wolf, allgem. bayer. Ehron. 
1846. ©. 143. — Repert. zum Ntlasblatt Dillingen. ©. 84. 

**) Brorner, Gefch. v. Lauingen. S. 150. — Raiſer v., Oberbonaufr. II. 33. 
36. — Braun, Beichr. I. 504. II. 139. 271. 63 
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Zöſchingen *), Pfarrdorf mit 147 Familien, 630 Einwohnern, 
und 211 Häufern, Fundort römifcher Alterthümer ; war früher vierherrifch: 
nämlich unter Pfalz, Württemberg, dem teutfchen Orden und dem Reichs— 
ftifte Kaisheim getheilt. 

Haunsheim**) (Sailheim, Samwesheim), Pfarrdorf am Zwergbache 
mit 148 Familien, 645 Einwohnern, 231 Häufern, einem fchönen Schlofie. 
Früher im Befige der Grafen des Brenzgaues war es 1476 Gigenthum 
der v. Eggenthal, nach mehrfachen Wechfel 1600 der Geizelfofer 
v. Gailenbach, dann der Freihern v. Radnis, endlich der Freiherm 
v. Süßkind. 1703 war hier des Faiferl. Feldherrn v. Styrum Lager, 


Staufen ***), Pfarrdorf an der Duelle des Zmergbaches mit 82 
Familien, 339 Einwohnern, 118 Häufern, einem Schloffe, einem Sand— 
fteinbruche. In der Nähe auf dem alten Berge ftand einft ein auf Rö— 
merbauten errichtetes Schloß, welches mit dem Orte aus der Conrabdini- 
[hen Erbfchaft an Bayern, fpäter an die Frhrn. v.Hornftein, Grafen v. 
Thürheim und wieder an Bayern kam; e8 war Sit einer eigenen Pflege. 

Bächingen, Pfarrdorf an der Brenz mit 123 Familien, 561 Ein- 
wohnern, 195 Häufern, einem fehönen Schloffe der Frhrn. v. Süßfind, 
beveutendem ©etreidebau, einer Mühle, 

Zu den genannten gehören noch in den Landgerichtöbezirf die Gemeinden: 

Altenberg mit 100 F. 559 S. — Bachhagel mit 119%. 477. — Ball: 
haufen mit 49 $. 176 ©. — Burghagel mit 83. 371&. — Dattenhaufen 
mit 100 8. 408 ©. — Frauenriedhaufen mit 28 $. 156 ©. — Gcdenbronn 
mit 54 F. 266 ©. — Haufen mit 61 8. 380 S. — Landshaufen mit 89 #. 
322 S. — Dberbädingen mit 68 F. 249 ©. — DObermedlingen mit 116 F. 
498 ©. — Peterswörth mit 91 F. 411 S. — Unterbädingen mit 116 #. 
417 ©. — Untermedlingen mit 64 F. 244 ©. — Beitriedhaufen mit 26 F. 
157 ©. — Biertheim mit 81 8. 458 ©. 


Fandgericht Findan. 


Das Landgericht Lindau umfaßt 1,g, DT Meilen, 1718 Familien, 
8206 Einwohner, 2571 Gebäude, 15 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
und Weiten an das Königreich Württemberg, gegen Oſten an das Land- 

*) Raijer, v., Beitr. 1831. ©. 24. Oberbonaufr. H. 51. — Reg. bav. IV. 771. 

— Braun, 1. c. J. 539. II. 144. 272. 

**) 16ter Jahresber. d. hift. Ber. ©. 22. 2ter Jahresber. S. 10. — Raifer v., 

Wappen. ©. 109. 80. — Hohn, Schwaben. 136. 

— Raiſer, Oberbonaufr, II. 51. 52. Geſch. v. Lauingen. ©. 14. Beitr. 1830. 

©. 53. — Kreis-Int.Blit. 1829. S. 418. — Reiſach, Graf v., Beihr. d. 

Herzth. Neuburg. 162. 
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gericht Weiler und das F. k. öfterreichifche Vorarlberg, im Süden an den 
Bopdenfee, wird durch die Ludwigs-Süd-Nordeifenbahn durchzogen und durch 
ven Bodenſee, die Leiblah, Ach, Argen ıc. bewäflert. Längs des See— 
ufers in. reizender Landſchaft dehnt fich eine fruchtbare Hügelfette mit vor: 
trefflichen Wiefen und Aedern, Wein» und Obftgärten aus. "Weinbau 
(Seewein), Obft-, befonders Kirfchenzucht (von ihnen der berühmte Kir— 
jchengeift), trefflicher Beld- und Gemüfebau, Viehzucht, Fifcherei, Schifffahrt, 
und Handel mit Brettern, Getreide, Fifchen, Käfen ıc. bilden die Haupt- 
erwerbszweige der Bewohner. 

Der Sit des Landgerichts ift in Lindau. 

Merfwürdige Orte: 

Aeſchach, Pfarrdorf am Bodenfee, beim Ausfluffe der Ach in den- 
felben mit 177 Familien, 784 Einwohnern, 105 Häufern, 2 Kirchen, Obft- 
und Weinbau, wird 1279 erwähnt, ald Heinrich Weber zu Aefchach der 
Abtei Lindau 2 Zinshühner jährlich von feiner Hofitat verjchreibt. 

Waflerburg, Pfarrdorf auf einer Halbinfel im Bodenfee, zählt 
mit Mitten 99 Familien und 570 Einwohner, hat ein Schloß, Getreider, 
Obſt- und Weinbau. War einft Hauptfig einer Herrfchaft, Eigenthum der 
Grafen von Montfort und wurde 1593 von der Aebtiſſin Barbara 
zu Lindau an Jakob Fugger verfauft, von defien Nachkommen es an 
Defterreich Fam und Sit eined Oberamted wurde. 

Reutti, Pfarrdorf mit 214 Familien, 1048 Einwohnern, 47 Häu- 
fern, bedeutendem Obft: und Weinbau. 

Bodolz*), Dorf mit 111 Familien, 540 Einwohnern, 60 Häufern. 
Hier wurden im Jahre 1833 auf dem Bühel 4’ tief aus der Erde Theile 
von 2 Ffleinen broncenen Graburnen, ein abgerifjener Henfel einer größe: 
ren Urne und 2 mit Evelroft überzogene 4'/, Zoll dide Frauenarmringe 
von Bronce ic. gefunden. 


Das Landgericht zählt außer den genannten noch folgende Gemeinden: 

Böfenreuti mit 96 F. 438 S.— Hege mit 73 8. 350 S. — Hergensweis 
ler mit 116 $. 573 ©. —Hoiren mit 143 F. 599 S. — Nonnenhorn mit 129%. 
549 ©. — Dberreitenau mit 106 F. 567 S. — Sigmarszell mit 67 F. 300 
S. — Thann mit 64%. 335 S. — Unterreitenau mit 100 $. 450 S. — Weiſ— 
fensberg mit 140 8. 625 ©. — Wohmbrechts mit 83 F. 469 ©. 


Sandgeriht Mindelheim. 


Diefer Landgerichtöbezirf begreift einen Flächenraum von 5,5, DMei- 
len, zählt 4020 Familien, 15,621 Einwohner, 4256 Gebäude, 37 Ge: 


*) Ifter Jahresber. d. hiſt. Ber. ©. 14. 


- 
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meinden, gränzt im Norden an das Landgericht Krumbach, im Dften an 
das Landgericht Türfheim, im Süden an die Landgerichte Kaufbeuern, 
Günzburg und Ditobeuern, im Welten an die Landgerichte Ottobeuern und 
Babenhaufen, und wird durch die Mindel, Weſternach, Kammlach, Floſſach, 
Guttnach, Wettbach und den Hungerbach ꝛc. bewäſſert. Mit Erfolg wer- 
den Getreide, Flachs, Autterfräuter, Obſt, Kartoffel gebaut. Die längs 
der Mindel fich hinziehenden Hügel liefern Holz und Wild. Spinnerei, 
Weberei, Feldbau, Bienen, ‘Pferde, Schaf- und Rindviehzucht, lokale 
Gewerbe ıc. nähren die Bewohner. 
erfwürdige Drte: 
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Mindelheim“), freundliche Stadt am rechten Mindelufer, am Ein- 
fluffe des Hungerbaches in die Mindel und an dem mit jchönen Anlagen ge 
zierten St. Georgenberge, 1808° über dem Meere gelegen, zählt 818 Fami- 
lien, 2664 Einwohner, 702 Häufer, 3 Kirchen, 5 Kapellen, hat ein Rath: 
haus, ein 1758 durch Jof. Lirenhofer geftiftetes Waifenhaus, ein Armen: 
haus, ein 1430 geftiftetes Spital, ein Salzmagazin, ein Mineralbad (Ma— 
rienbad), eine Bapiermühle, eine Bleihe, 6 Mühlen und außer der Stadt 
ein Bergfchloß ; ift der Sit des Landgerichtes, Rent» und Forſtamtes, ei: 
ned Decanats und Pfarramtes, eines Inftituts der englifchen Fräulein mit 
einem Benfionate, eines Klofterd der Franzisfanerinnen, die fich der Kran 


*) Geöffn. Arch. II. 4. ©.289. — Lipowsky, v., Nat. Gard. Alm. 1816. ©. 67. 
— Brunnemapder, Gef. d. Stabt u. Herrfh. M. 1821. — Vorläufige, doch 
gründliche 30. Anzeige des dem Hochftifte Augsburg auf Schloß, Stadt x. M. 
zuftehenden Nechtes. 1778. — Ind. gen. mon. boic. I. 148. 219. — Illertt. 
Int, Bit. 1814. ©. 981. 18%)... ©. 943. — Lang, Bayerns Grafſch. 396. 
Mon. boic. XXX. 1. p. 347. — Meidinger, Beſchr. verſch. Städte. II. 137. 
— Raifer, v., Beitr. 1829. ©. 29. 1830. ©. 5. 1832. ©. 23. Wappen. 
S. 26. 93. Oberbonaufr. 66. 70. — Homann, Protoparchiae M. nova tabula 
geogr. Die Streitfchr. in Sachen Marelrain und Fugger 1612 — 1613. 
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kenpflege und dem Unterrichte widmen, einer lateiniſchen Schule, einer Bau- 
infpeftion und beſitzt gute bürgerliche Gewerbe. 

Mindelheim fcheint römifchen Urfprungs zu fein, was die allda aufge: 
fundenen Münzen, Graburnen, Grabhügelic. beweifen. Schon im Jahre 451 
joll es beftanden haben und von den Hunnen 955 zerftört worden fein. 
1121 wurde e8 ald Stadt und im Befige der v. Mindelberg genannt; 
1324 wurde das Schloß durch Kaifer Ludwig IV., 1349 von dem Augsburger 
Bifchofe Marquard gänzlich zerftört: 1363 fam es durch Kauf von den v. 
Mindelheim an Walter und Heinrich v. Oberfchlig, von ihnen 1365 
an das Hochitift Augsburg und an den Herzog Friedrich v. Ted, deſ— 
jen Nachfommen 1381 hier ihren Wohnfts nahmen und ihn behielten, bis 
1433 der Letzte dieſes Gejchlechtes Mindelheim feinem Schweiterfohne UI: 
rich v. Rechberg übergab, defien Familie 1442 das Halsgericht und den 
Zoll als Reichslehen erhielt, die Stadt aber 1467 an zwei Heren von 
Freundsberg verfaufte, nach deren Abfterben 1586 die v. Marelrain 
erbweife eintraten, weshalb ein langer Rechöftreit mit der Familie von 
Fugger fih ergab. Die v. Marelrain traten 1612 ihre Anfprüche an 
Bayern ab, bei dem es nun verblieb, und Sitz einer eigenen Herrichaft 
aus 30 Dörfern wurde. 1633 und 1634 wurde die Stadt von den Schwe- 
den genommen und geplündert, 1324 durch Brand verheert. Nach der 
Schlacht bei Höchſtädt übergab fie Kaifer Jofeph I. dem Herzoge von 
Marlborough als Fürftenthum, durch den badifchen Frieden fam aber 
Bayern wieder in Beſitz. 

dem Schloſſe oberhalb Mindelheim wurde am 24. Sept. 1475 
Freundsberg“), der berühmte Kriegsoberſte geboren (+ am 
1547). 
in * Dirlewang**) (Durniwanch), Marft an der Mindel mit 196 Fa- 
milien, 731 Einwohnern, 159 Häuſern, beveutendem Feldbau und Vieh: 
zucht. Der Ort wird 1152 genannt, ald Papſt Eugen II. dem Abte 
Iſengrin von Dttobeuern feine Nechte und Befigungen daſelbſt beftättigte, 
und gehörte zu den Welf Ronfpergifchen Beſitzungen. Graf Gottfried v. 
Mauerftetten verfchenfte ihn 1228 an Dttobeuern, im 13. und 14. 
Jahrhunderte war er im lehenbaren Befige der v. Reifach, v. Freyberg, 
von denen er 1409 ald Markt an die Herzoge von Ted verfauft wurde, 






*) Reisner, Historia Herm. Georg et Caspar v. Freundsberg. 1572. — Causae 
hereditatis G. de Freundsberg. 1602. — Klein, 2eben u. Bilbniffe x. IU. 
235. — Söltl, die Wittelsbacher ꝛc. S. 149. — Hormayr, v., nn 
1846. ©. 139. — Mon. boic. XXXI. p. 354. 336. 334. 364. 

**) Raiſer, v., bie Wappen x. ©. 100. — Beysrabend, OÖttobeurifche Yafıh, 
— Braun, Beichr. I. 182. II. 177. 222. — Reg. bav. I. 207. 
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fpäter 1467 in Rechbergifchen Befis Fam, im Anfange des 16. Jahrhun- 
derts faufte ihn Graf Ehriftoph Fugger von ſtiftkemptiſcher Lehenhoheit 
ab, von welcher Zeit er zur Herrichaft Mindelheim gehörte. 

Pfaffenhauſen*), Markt an der Mindel mit 182 Familien, 724 
Einwohnern, 211 Häufern, einer Wallfahrtöfivche, einem ehemaligen be- 
rühmten Priefterhaufe, einem Schloffe, einem Rathhauſe, einer Ziegelei, ei- 
ner Mühle — ehemals Sitz eines augsburgifchen Pflegamted. Im Jahre 
1295 wurde der Drt von den Marfgrafen von Burgau an das Hochftift 
Augsburg verkauft, welches ein Priefterfeminar allda errichtete. Die von 
Knoringen, v. Hochſchliz und Benzenau waren hier begütert; im 
Jahre 1525 wurde das dortige Schloß zerftört. 

Bedernan**) (Peternau), Pfarrdorf mit 201 Familien, 718 Ein: 
wohnern, 177 Häufern, einem Schloffe, einer Ziegelei, einer Mühle. Hier 
ftiftete Graf Swiger v. Mindelberg 1250 ein Wilhelmiterflofter, wel- 
ches 1257 aufgehoben und 1263 ald Auguftinerflofter nach Mindelheim 
verlegt wurde. 1556 gehörte der Drt den v. Stebenhaber, die ihn von 
den v. Nechberg erhalten hatten, im Anfange des 17. Jahrhunderts den 
Buronern von Augsburg, 1620 dem D. Defterreicher, 1732 — 1762 
den Grafen v. Muggenthal, 1775 dem Hoffammerrath Greg, 1779 
dem Frhrn. v. Ried, nach deffen Tode den Frhrn. v. Caſtell, dann den 
v. Zafabrique, 1786 den v. Gumppenberg. 

Weiternach***), Pfarrdorf an der Wefternach mit 65 Fam 
280 Einwohnern, 61 Häufern, einem Schloffe der Freiheren v. M 
nach, Stammjchloß derſelben. Früher gehörte der Ort mit 
nate den Edlen v. Mindelberg und den Beftgern der He 
heim, dann den Herzogen von Ted, von denen das Patro 
die Auguftiner-Gremiten, dann an die Jefuiten, nach deren A 
den Malthejer-Drven Faın. | 

Preitenbrunn, Dorf an der Kammlach mit 191 Familien, 779 
Einwohnern, 206 Häufern, 2 Mühlen. Der Kirchenfag war Cigenthum | 
der v. Nottenftein und wurde an das Epital in Memmingen verkauft. 


Außer den genannien gehören noch zum Landgerichte Mindelheim die Gemeinden: 

Altenftaig mit 63 F. 253 ©. — Npfeltrad mit 55 8. 2896. — Dorfd 
haufen mit 47 F. 215 © — Ggelbofen mit 52 F. 23576 — Erisried mil 
75%. 2688. — Gutenhaufen mit 41%. 1628. — Gernftall mit 31%. 1686. 









*) Raijer, v., bie Wappen ıc. ©. 34. Viaca. ©. 96. — Reg. bav. IV. 533. 
601. 719. — Illerkt. Int. Bltt. 1815. ©. 418. — Hohn, Schwaben. ©. 162. 

**) Illerkr. Int. Bltt. 1815. S. 416. — Braun, Beichr. I. 179. 

+, Braun, Beichr. I. 196. II. 80. 225. — — Schwaben. S. 190. — Reg. 
bav. IV. 781. 
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— Hasberg mit 114 F. 431 ©. — Haufen mit 119 8. 45 ©. — Heimen 
egg mit 22 $. 129 S. — Heldhenried mit 24%. 94 S. — Kirchdorf mit 958. 
404 S. — Köngetried mit 71%. 283368 — Koppenhaufen mit 120 F. 521 ©. 
— Mindelau mit 72 $. 261 S. — Muffenhaufen mit 35%. 161 ©. — Naf: 
fenbeuern mit 118 F. 548 ©. — Dberaurbad mit 47 F. 207 ©. — Ober— 
fammlacd mit 155 F. 630 ©. — DOberrieden mit 175 F. 685 ©. — Pronnen 
mit 56 8. 184 ©. — Salgen mit 101 F. 466 ©. — Saulengrain mit 24 $. 
933 S. — Schöneberg mit 79 F. 334 S. — Stetten mit 102 F. 384 ©. — 
Unteraurbad mit 34 F. 1408. — Unterfammlad mit 148 F. 545 ©. — Un 
terrieden mit 80 $. 318 S. — Warmisried mit 90 F. 360 S. — Beilbad 
mit 42 F. 157 ©. — Winzer mit 80 F. 333 ©. 


Sandgeriht Monheim. 


Diefer Bezirf umfaßt I, T Meilen mit Abzug des Areald der an 
das Landgericht Pappenheim abgegebenen Gemeinde Solnhofen (und Eß— 
lingen); zählt 3026 Familien, 12,133 Einwohner, 3368 Gebäude, 34 
Gemeinden, gränzt im Norden an Mittelfranken, im Oſten an daffelbe und 
an das Landgericht Neuburg, im Süden an Oberbayern und das Land— 
gericht Donauwörth, im Weiten an leßtered und das Landgericht Wem— 
ding, und wird durch die Donau, Altmühl, Ufjel, Schwalb, Schmutter, 
den Möhrenbach ıc. bewäflert. Vom Hahnenfanım durchzogen, veich be- 
wäffert, liefert dieſer biftorifch und naturhiftorifch merkwürdige Bezirk Ge- 
treide aller Art, Hopfen, Obſt, Rüben, Kalf, Marmorfteine. Feldbau, 
"Viehzucht, Bierbrauerei, Obftverfauf, Nadelfabrifation, Arbeiten in Olas- 

_ Steinbrüchen ıc. geben den Bewohnern Verdienſt und Nahrung. 


Merfwürdige Drte: 
a Beim*) (Moupenheim, Mowenheim), Stadt am — 
PERS Dbache, 1546’ über dem Meere, mit 390 Bamilien, 1317 
ern, 328 Häufern, einer Kirche, einer Kapelle, Nadelfabriken, 
Bierbrauerei, Biehzucht, einer Mühle, Spuren des Pfahlranfens, alten 
Grabhügeln ze., ift der Sig des Landgerichts, Nent- und Pfarramted und . 
Magiftrats, einer Bofterpedition. 

Hier beſtand einft ein Beneviftinerflofter, in dem ein Theil der fterb- 
fichen Reſte der heil. Walburgis aufbewahrt wurde; fpäter wurde es fü- 








*) Hiftor. Abhandl. d. Afad. d. Wiſſenſch. H. 349. — Reiſach, Graf v., hiftor.- 
top. Befchr. d. Herzogth. Neuburg. 132. — Derjelbe, Neuburger Taſchenbuch. 
1807. — Raifer, v., Oberbonaufr. II. 88. — Lang, Bayerns Grafſch. 336. 
— Yahresber. d. Hift. Ber. d. Rezatfr. II. 8. IV. 84. — Lang, Reg. Rez. 1. 
141. 57. — Reg. bav. V. 231. — Aventin, Chr. 8, p. 413. — ®olf, all: 
gem. Chron. 1846. ©. 144. — Stengel, rer. aug. I, — Schmid, bayer. 
Alterth. 67, 
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eularifirt. Seine Befisungen wurden vom Pfalzgrafen Wolfgang Wil: 
helm zur Dotirung der Stiftung des Klofters der barmberzigen Brüder 
in Neuburg verwendet. 

1326 fam die Stadt an die Gräfin Elifabeth v. Maueritetten, 
von ihr an die Gräfin Imagina v. Dettingen, 1360 duch Kauf an 
die v. Sedendorf, 1370 ebenfo- an Bayern, in der Fehde mit Ludwig 
dem Bärtigen 1422 ?/,, an Dettingen, */, an Ansbach, '/, an Eichftäbt, 
1454 ganz wieder an Bayern; fie wurde 1462 von den Augsburgern ver 
brannt und ihrer Mauern beraubt. Im Jahre 1505 fam fie an das Her 
zogthum Neuburg. 

Graisbach *), Dorf an der Donau mit 131 Familien, 529 Ein- 
wohnern, 85 Häufern. Auf der nahen Burg wohnten einft die v. Grais— 
bach, Dienftmannen der mächtigen Grafen v. Lechsgemünd. Nach der 
Zerftörung der Burg. bei Lechsgemünd 1248 durch die Regensburger zogen 
die Grafen v. Lehsgemünd nach Graisbach und nahmen von ihm den 
Namen an, fie ftarben 1326 mit dem Bifchofe Gebhard von Eichftädt 
aus und ihre Güter gingen an Berthold Graf v. Mauerftetten, dann 
1345 durch feine Tochter an den Herzog Friedrich von Bayern-Landshut 
über. Nach deren Befignahme durch den Markgrafen v. Brandenburg fam 
die Burg an Herzog Ludwig den Höderigen ald Heirathsgut feiner Frau, 
der Tochter des Markgrafen. Die Burg, oft berannt und weggenommen, 
wurde öfter verpfändet (an die Treuchtlingen, Mittelburg, Gewolf 
Oberndorf, Seckendorf) und gedieh 1505 an Pfalz-Neuburg. ; 
war der Sit des. Faiferl. Land» und Kammergerichtes der Gy 
1522, wo diefe nah Monheim fam. Die Ruinen des Sch 
von den Grafen v. Reiſach in eine Sommerwohnung umge 
wurde 1822 eine alte Goldmünze gefunden. 


Lechsgemiünd **) (Lycostoma) , Pfarrdorf am Einfluffe EX 
in die Donau, mit 42 Familien, 209 Einwohnern, 53 Häufern. Auf 
ber nahen Burg Dedenburg faßen einft die Grafen v. Lechsgemünd, 


” Sahresber. d. Hiftor. Ver. d. Rezatkr. IV. 85. — Baterl, Mag. V. 384. — 
Reiſach, Graf v., Journal für Bayern. I. 497. — Roth, hiſt. top. Beſcht. 
des Landger. u. d. Herrfchaft G. 17691785. — Reifach, Grafv., Beſcht. d. 
Herzogth. Neuburg. ©. 127. — Mon. boic. X. 536. XXIX. 468. 523. XXX. 
149. 351. 355. XXXL 593. — Reg. bav. IV. 693. 

**) Jahresber. d. hift. Ver. d. Rezatkr. IV. 86. VIE. 58. — Abhandl. d. Akad. d. 
Wiſſenſch. 1807. I. 574. — Falkenſtein, norbg. Alterth. II. 318. — Reis 
fach, Graf v., Geſch. d. Graffch. Lechsgemünd in d. hift. Abhandl. d. Afab. d. 
Wiſſenſch. II. 349. — Raifer, v., Oberbonaufr. II. 89. 90. — Mon. boic. 
XXIX. 1. p. 314, 402. 420. 447. 467. 468. 536. 537. 29. 158. XXX. 29. 158. 
XXXI. 401. — Reg. bay. II. 380. — Lang, Bayerns Grafſch. 336. 
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die fchon 1150 genannt werden, mit dem weltlichen Grafen Berthold 
1324, mit dem Grafen Gebhard, Bifchof zu Eichftänt, 1327 ausitar- 
ben, und deren Grafſchaft das Kapitel Burkheim und Monheim umfaßte. 
Nah Zerftörung ihrer Burg zogen fie ſich nach Graisbach, und nannten 
fih nun Grafen v. Lehsgemünd und Graisbach. Ihnen folgte durch 
Kaifer Ludwig fein Liebling und Minifter Berthold v. Mauerftetten, 
und der Drt, ald ein Theil der zu Graisbach verwalteten Grafichaft, theilte 
deren Schidfale. 


Bertholsheim *), Pfarrdorf auf einer Anhöhe an der Donau, 
mit 122 Familien, 512 Einwohnern, 158 Häufern, einem großen Schloffe 
der Grafen v.d. Mühlen mit Anlagen und Allen. Im Jahre 1566 war 
der Landmarfchallamts- Verwalter von Neuburg, Rumbold v. Ellrichs— 
haufen, 1698 ein v. Berlichingen, 1780 die Frhrn. v. Iſelbach, 
nun find die Grafen v. d. Mühlen Befiter des Schloffes. 


Marrheim**), Pfarrdorf an der Donau mit 104 Familien, 443 
Einwohnern, 151 Häufern und Reften einer von denRömern über die Donau 
geichlagenen Brüde, Fundort römifcher Münzen. Hier kommt Mergelfchiefer 
mit Ammoniten und andern Berfteinerungen vor. 1238 erhielt das Klofter 
Kaisheim von dem Grafen Berthold v. Lechsgemünd ein Gut dafelbft. 


Nennertshofen***), Markt mit 181 Familien, 620 Einwohnern, 
219 Häufern, guter Viehzucht und Waizenbau. Den adeligen Sig allda 
hatten früher die Wieland, v. Lemble, Leoprehting, Goudenhofen, 
dann die Frhrn. v. Karg. 
hing, Dorf mit 41 Familien, 183 Einwohnern, 55 Häu- 
des Dorfes verliert fih der Gailachbach in einen Erdfall, 
rft weit davon wieder zum Borfchein. 
en Genannten gehören noch in den Landgerichtsbezirf die Gemeinden: 

Ammerfeld mit 70 F. 302 S. — Blofenau mit 69 F. 294 ©. — Burg» 
mannshofen mit 35 $. 144 ©. — Daiting mit 110 $. 478 ©. — Emsfeim 
mit 38 $. 157 S. — Ensfeld mit 47 F. 198 S. — Erlbad mit 23 F. 102 ©. 
— Flogheim mit 87 $. 391 ©. — Gansheim mit 103 F. 4506 — Gun 
belsheim mit 73 F. 284 ©. — Hapenhofen mit 30 $. 115 ©. — Hochfeld 
mit 52 F. 245 ©. — Itzingen mit 60%. 2546. — Köhlburg mit 35%. 154 ©. 
— Ronftein mit 71 F. 338 S. — Mauren mit 61 F. 313 S. — Möhren mit 
123 F. 502 ©. — Natterholz mit 38 $. 144 ©. — Neuhaufen mit 48 $. 














*) Zahresber. d. hift. Ber. d. Rezatfr. IV. 85. — Reiſach Graf v., Beſchr. d. 
Herzogth. Neuburg. 132. 
**) Reg. bav. II. 278. — Reifad, Graf'v., Befchreib. ı. 130. — Raifer v., 
Oberdonaukr. II. 90. 
***) Jahresber. d. hiſt. Der. d. Rezatfr. IV. 86.— Reiſach Graf v., Befchreib. x. 
137. — Neuburger Wochenblatt. 1833. S. 100. 107. 171. 136. 165. 179. 
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207 © — Rehau mit 53 F. 200 S. — Ried mit 17 F. 78 S. — Rogling 
mit 159 F. 623 ©. — Rohrbach mit 71 F. 278 S. — Schweinspoint mit 
91 F. 347 S. — Tagmersheim mit 155F. 658 S. — Trugenhofen mit 61 #. 
286 S. — Weilheim mit 70 F. 278 ©. (mit der weit ſich erſtreckenden Höhle: 
Pumperloch). — Wittesheim mit 75 F. 326 ©. 


Fandgericht WMenburg. 


Das Landgericht Neuburg hat einen Flächeninhalt von 7,3, DMei- 
len, zählt 4053 Familien, 18,339 Einwohner, 8307 Gebäude, 51 Ge 
meinden, gränzt gegen Norden an Mittelfranken und Oberbayern, im 
Dften und Süden an Oberbayern, im Welten an das Landgericht Mon: 
heim, und wird durch die Donau, die Uffel, die Paar, Aha, Sander— 
nach ıc. bewällert. Der Bezirk, von dem 4 T Meilen das unter Karl 
Theodor zu entwäflern begonnene, nun meijt trocdengelegte Donaumoos *) 
mit 32 Kolonien ausmachen, liefert alle Arten Getreide, Gartenfrüchte, 
Hopfen, Holz, Obſt, Porzellanerde, Thon, Baufteine. Viehzucht, Feld— 
bau, Bierbrauerei, Arbeiten in Glashütten, Steingutfabrifen, lofale Ge— 
werbe nähren die Einwohner. 

Der Sig des Landgerichtes ift in Neuburg. 


Merfwürdige Orte: 

Burgheim**) (Grafen-Burgheim), Marft an der fleinen Paar mit 
219 Familien, 1114 Einwohnern, 185 Häufern,, einem Armenhaufe, Feld- 
und Wiesbau, Sit eines Decanats. Hier ftand einftein Klofter, welches Siboto, 
Bifhof von Augsburg, 1241 an den Lech nach Nieverfchönenf 
Im Kriege zwifchen dem Herzoge Heinrich und dem Grafen 
gegen den Herzog Ludwig nahm erfterer den Drt ein, 
PralzeNeuburg fam, Der Drt war früher Eigenthum der 
Graisbach, die gleichbenannte Burgmannen dafelbft hatten, und theilte 
das Schidjal der Graffchaft Graisbach; er erhielt 1332 Marktrechte dur 
Kaifer Ludwig. Im der Mitte der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
wurde der Markt größtentheild abgebrannt und fehöner wieder aufgebaut. 

Steppberg***), Bfarrdorf an der Uffelmündung in die Donau mit 










) Aretin, Schr. v., aftenmäßige Donaumoos-Geſchichte. — Kling, Beicreib. 
eines Qulturverfuches im Donaumoofe 1806. — Bier wichtige Aftenftüde zur 
Eulturgefchichte des Donaumoofes. 1796. 

*) Reiſach, Graf v., Beichr. 114. — Raifer, die Wappen x. 98. 99. 57. 
Oberbonaufe. III. 57. — Reg. bav. II. 332. 380. III. 322, J. 290. — Mon. 
boic. XVI. 259. fl. 419, 421. 

*) Raiſer, Beitr. 1833. ©. 31. Oberbonaufr. II. 3. 16. III. 16. — Reifad, 

Graf v., Beichr. sc. 138, 
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74 Familien, 312 Einwohnern und 149 Häufern, einem ſchönen Schloffe, 
Gewähshaufe ıc., 2 Mühlen, Spuren eines Römertempeld. Der Drt 
war früher im Befige der Familie v. Welfer, dann der v. Servi, Befiger 
eined Lehensantheild dafelbit, dann des Grafen v. Arco. 

Sberbaufen *), Pfarrdorf mit 56 Familien, 220 Einwohnern, 87 
Häufern. Hier fiel am 27. Juni 1800 durch einen Lanzenftich eines ‚öfter: 
reichifchen Uhlanen der erfte Grenadier der frangöfifchen Armee, Latour 
DAuvergne. Ihm wurde von der franzöfifchen Regierung auf Beran- 
laffung des General Moreau ein Denkmal errichtet, welches König Lud— 
wig I. reſtauriren ließ und einen Wächter bei demfelben anftellte. 

Sinning**), Pfarrdorf mit 60 Familien, 333 Einwohnern, 130 
Häufern, einem Schloffe der Frhrn. v. Weveld, Bierbrauerei, war früher 
im Befige der Schönbüchler, v. Erlbed ımd Giefe. 

Bergen***) (Baring, Baringa), Pfarrdorf mit 96 Familien, 399 
Einwohnern, 174 Häufern, einer fehr fchönen Kirche und Reften eines ehe— 
maligen Klofterd. Schon im Feldzuge Kaifer Karls des Großen gegen 
Thaffilo 787 ift Bergen beurfundet ; das hier ſchon beftandene bedeutende 
Nonnenklofter für Benediktinerinnen wurde von der bayerifchen Herzogin 
Wiltrude 976 geftiftet. Im Jahre 1156 war das Klofter abgebrannt 
und wurde durch Herzog Eberhard. von Bayern neu mit Nonnen befept. 
Es wurde durch Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm, der 1614 den fatholi- 
hen Glauben annahm, dem Seminar zu Neuburg eingeräumt, und die 
Gebäude zerfielen, nachdem fie wahrfcheinlich im Schwedenfriege oder fpä- 


| mirt worden waren. 

— altes herzoglich bayeriſches 1555 vom Pfalzgrafen Otto 
rich erbautes Jagdſchloß, in dem der Landtagsabſchied zwiſchen Her— 

zog Wolfgang und den pfalzneuburgiſchen Ständen den 29. Sept. 1562 

abgeſchloſſen wurde. 

Neichertshofen****), Markt an der Paar in fruchtbarer Gegend 
mit 222 Familien, 879 Einwohnern , 234 Häufern, Bierbrauerei, 3 Jahr: 
märkten. Die Burg Reichertshofen wird 1310 als Antheil des Herzogs 
Ludwig IV. genannt und fam 1505 zu Pfalz Neuburg. Der Ort erhielt 
1449 von Herzog Heinrich das Marktrecht mit dem Rechte der Bann 













*) Baterl. Magaz. I. 150. II. 41. — Neub. Int. Bltt. 1821. ©. 35. 42. 47. 55. 
**) Raiſer v., Oberbonaufr, II. 56. — Reiſach, Graf v., Befchr. x. S. 116, 
***)Brusch, Chron. mon, I, 349, — Raifer, Oberbonaufr. II, 94. III 4. — 

Reifach, Graf v., Beſchr. 65. 
****) Welſch, das ehemal. Landger. Reichertshofen. 1802. — Raifer v., Wappen. 
©. 105. — Neub. Coll. Bltt. 1841. ©. 47. 1842. ©. 14. 


1004 


märkte in Bayern. Im Kriege zwifchen Herzog Heinrich von Landshut 
und Ludwig dem Bärtigen wurde der Ort von erfterem eingenommen. 


Karlshuld, Piarrdorf im Donaumoofe mit 253 Familien, 1088 
Einwohnern, einer katholiſchen und evangelifchen Pfarrei. 

Zum Landgerichtsbezirfe Neuburg gehören noch die Gemeinden: 

Ambach mit 52 F. 189 ©. — Nttenfeld mit 31 F. 168 ©. — Baar mit 
103 8. 365 S. — Ballersporf mit 35 F. 18 S. — Bergbeim mit 74 F. 
504 ©. — Bittenbrunn mit 61 F. 308 ©. — Brud mit 80 8. 3628. — 
Dezenader mit 26 F. 1408. — Dünfelshaufen mit 36 $. 169 S, — Eben 
haufen mit 107 F. 393 ©. — Ehekirchen mit 82 5. 344 F. — Feldkürchen 
mit 74 8. 319 ©. — Fernittenhaufen mit 28%. 133S. — Gotteshofen mit 
54 8. 203 ©. — Grasheim mit 82 F. 419 ©. — Hagau mit 36 F. 152 ©. — 
Heinrihsheim mit 47 5. 264 ©. — Holnbad mit 56 $. 2338. — Hütting 
mit 87 F. 381 ©. — Joshofen mit 67 8. 235 S. — Karlsfron mit 264 F. 
1145 ©. — Klingsmoos mit 49 F. 278 ©. — Leidling mit 55 F. 225 ©. — 
Lichtenau mit 60 F. 290 ©. — Ludwigsmoos mit 73%. 4108 — Man— 
hing mit 208 5. 836 ©. — Moos mit 21 F. 108 S. — Niederfiimm mit 
20 8. 110 ©. — DOberftimm mit 60%. 225 S. — Drtelfing mit 34 F. 179€. 
— Bichel mit 29 F. 124 S. — Ried mit 100 F. 437 ©. — Riedensheim mit 
57 $. 271 ©. — Rohrenfeld mit 101 F. 447 ©. — Seiboldsdorf mit 30F. 
129 S. — Straf mit 35 F. 182 S. — Unterhbaufen mit 39 8. 204 ©. — 
Unterftall mit 89 5. 383 &. — Untermarfeld mit 140%. 8246. — Wagen: 
bofen mit 558. 253 S. — Weidhering mit 92%. 467 S. — Winden mit 237. 
106 S. — Zell mit 105 F. 463 ©. — Zuchering mit 116 $. 501 ©. 


Landgericht Henulm. 


Das Areal des Landgerichtbezirfes Neuulm betrug 1,1. 
ehe das Areal der Gemeinden der aufgelösten Gerichtsbehörde 
Ay, Berg, Erbishofen, Ettlishofen, Gerbenhofen, Hittijtetten, Kadelshofen, 
Pfaffenhofen, Rainertshofen, Roth, Senden, Bolfartshofen, Wisighaufen, 
Wullenftetten, dann vom Landgerichte Günzburg die Gemeinden : Unterel: 
hingen, Leiby, Nerfingen, Ober- und Unterfahlheim, Straß, weiter vom 
Landgerichte Roggenburg die Gemeinde Sillheim beigegeben wurde (Rggshl. 
1852. ©. 943, 944), der Bezirk zählt nun 4272 Familien, 10,910 Ein— 
wohner in 35 Gemeinden, gränzt im Norden und Welten an das König: 
reich Württemberg, im Often an die Landgerichte Günzburg und Roggen: 
burg, im Süden an das Landgericht Jllertiffen, und wird durch die Do— 
nau, Iller, den Leiby- und den Landgrabenbach bewäflert. Der meill 
flahe aber fruchtbare Boden begünftigt Getreive- und Gartenbau. Im 
Südmweften dehnt fi das Ulmer Ried (Moor) aus. Getreide- und Gar: 
tenbau, Viehzucht, Handel mit Landesproduften, lokale Gewerbe ıc. näh- 
ren die Bewohner des Bezirks. 
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Merfwürdige Drte: 


Neuulm“), befeftigte Stadt an der Donau, durch die ausgezeichnete 
Ludwig-Wilhelmsbrüde mit der Stadt Ulm verbunden, mit 253 Familien, 
1061 Einwohnern, 91 Häufern, einer chemifchen Fabrik, ift der Sitz des 
Landgerichtes und einer Garnifon. 

Thalfingen**), Pfarrdorf an der Donau und am füpöftlichen Fuße 
der fchwäbifchen Alp mit 85 Familien, 363 Einwohnern, 86 Käufern, 
Holzarbeiten, Strohflechterei, Obftbau, einer Mineralquelle, einem Kreide 
und mehreren Steinbrühen. Das Klofter Bebenhaufen hatte hier 1229 
Befisungen, in fpäterer Zeit fam der Drt in Beſitz der Familie Ehinger 
in. Ulm, welche die Kirche dafelbft 1252 nach Elchingen fehenfte, wel- 
ches namentlich im 15. Jahrhunderte fich immer mehr Güter dort er- 
warb, bis es im ungetheilten Beſitz war, der mit der Auflöfung der Abtei 
an den Staat überging. 


Spberelchingen ***) (Aelhingen), Pfarrdorf an der Donau mit 
den prächtigen Gebäuden der ehemaligen Reichsabtei, 132 Familien, 519 
Einwohnern, 142 Häufern. Hier befaßen einft die v. Elchingen, die 
1104 — 1295 genannt find, eine Burg, welche 1125 an den Markgrafen 
Conrad v. Meißen überging. Die ehemalige Benediftiner » Neichsabtei 
wurde 1128 duch Conrad, Herzog von Sachen und feine Gemahlin 
Luitgarde, Schweiter des römifchen Königs Conrad IM., geftiftet und, 
nachdem fie abgebrannt war, 1142 durch den Grafen Albreht v. Ra- 
venftein wieder aufgebaut. Im Jahre 1282 war Conrad v. Reifens- 
burg Schirmvogt des Klofterd und trat in diefem Jahre diefe Würde dem 
deutfhen Könige Rudolph I. faufsweife ab. 1546 brannte ein Theil der 
Abtei nieder, 1532 befand fich eine Neichspoft hier; durch die Säcularifa- 
tion ging die NReichsabtei, Die ein Oberamt und mehrere Pflegämter hatte 
und 4000 Unterthanen zählte, an Bayern über. 

Am 14. Oft. 1805 erftürmte Marfhall Ney den Ort, vertrieb die 
Defterreicher unter FeldmarfchallsLieutenant Riefe und bemächtigte fich der 
Donaubrüde, er erhielt von diefer Waffenthat den Titel: „eines Herzoges 
von Elchingen.” i 








*) Raifer, v., Beitr. 1829. ©. 5. 6. 24. Defielben Beiträge zur Alterthums⸗ 
funde des Landgerichts Neuulm. 1830. 4. 

**) Braun, Beſchr. I. 498. II. 142. — Hohn, Schwaben. 179. — Zeitfchr. für 
Bayern. II. 334. 

***) Zeitfchr. für Bayern. 1817. II. 129. — Mon. boic. IV. 52.— Hohn, Schwa- 
ben. 124. — Braun, l.e. I. 494. II. 161. — Stengel, mantissa rer. aug. 
ec. 24. — Merian, top. Suev. 59. Anh. 39. — Reg. bav. IV. 195. 201. V. 
3. 39. 38. 
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Pfuhl, fchönes Pfarrdorf mit 225 Familien, 897 Einwohnern, 178 
Häufern, bedeutender Weberei, gehörte einft zum Gebiete der Stadt Ulm, 
wurde im Marfgrafen-Kriege von dem Markgrafen Mori geplündert und 
verbrannt. Am 14. Dft. 1815 befeste Marfchall Lannes die dortigen 
Anhöhen. Auf dem nahe gelegenen Kapellenberge find Spuren von Roͤ— 
merjtätten und einer Schloßfapelle, welche erft am Ende des vorigen Jahr: 
hunderts abgebrochen und für den Reſt einer Burgitelle der Dynaften von 
Holzheim, die jhon 982 genannt werden, gehalten wurde. 

Pfaffenhofen, Pfarrdorf an der Roth mit 71 Familien, 327 Ein- 
wohnern, 71 Häufern. Hier ftand einft eine Burgitelle, die 1316 Paul 
v. Ellerbach, 1377 Wolf v. Hohenfhlig, 1445 Hans v. Stein, 
Caspar v. Freyberg, 1461 Walter und Jof. Ehinger und 1478 
Hans Ehinger von dem Grafen v. Kirchberg zu Lehen trugen. Im 
Jahre 1478 wurde der Drt an Bayern verfauft und von dieſem 1505 
von Deiterreich eingezogen, 1507 lehen- und pfandweife an Jakob Fuy 
ger überlaffen. Auf einem fünftlich errichteten Hügel ftand einft ein Ro 
merthurm, fpäter das Caſtrum Pfaffenhoven. 

Holzheim, Pfarrdorf mit 123 Familien, 454 Einwohnern, 124 
Häufern, war in früheren Zeiten eine eigene Graffchaft, den Grafen von 
Schelflingen gehörig, wurde von ihnen 1303 an Defterreich verkauft 
und war 1721 — 1766 im Pfanpbefige der v. Rehling zu Heinhofen. 
Im nahen Walde befanden fich 7 vömifche Grabhügel, die auf und aus 
gegraben wurden. 


Finningen *), Pfarrdorf mit 56 Familien, 222 Einwohnern, 59 
Häufern, ehemalige römifche Hauptftation Finiana der 5. Balerijchen Co— 
horte aus Friesland, fowie eines Theild der ftablefianifchen Reiterei. Die 
Pfarrei war 1440 der Karthaufe zu Burheim einverleibt‘, der Ort zur 
Herrichaft Pfaffenhofen gehörig und an die v. Roth verpfändet, welde 
ihn 1582 an die Karthaufe Burheim verfauften. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Aufheim mit 63 F. 246 ©. — Ay mit 42 F. 226 S. — Berg mit 39 E. 
156© — Burlafingen mit 73 $. 335 ©. — Erbishofen mit 54 F. 2353 ©. 
— Ettlishofen mit 49 5. 2058. — Gerlenhofen mit 38%. 1708. — Hau: 
fen und Jodelhauſen mit 23 $. 194 ©. — Hittiftetten mit 23 F. 109 ©. — 
Holzſchwang mit 97 5. 436 ©. — Kadelsfofen mit 78 $. 367 S. — Keibr 
mit 36 $. 176 ©. — Nerfingen mit 69 $. 286 ©. — Neuhauſen mit 67 $. 
247 ©. — DOberfahlheim mit 48%. 223 S. — Dffenhaufen mit 58 $. 238 ©. 
— Rannertshofen mit 28 F. 114 ©. — NReutti mit 46 F. 236 S. — Roth 
mit 86 F. 370 ©. — Senden mit 88 F. 368 S. — Sillheim mit 49%. 14 ©. 


*) Raijer, v., Brite. 1831. 39. 1832. ©. 31. 
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— Steinheim mit 67 F. 337 S. — Straß mit 76 9. 318 S. — Untereldin 
gen mit 133 F. 630 ©. — Unterfahlheim mit 49 F. 202 S. — Bolfarts 
hofen mit 52 F. 188 S. — Wizighaufen mit 33 $. 157 S. — Bullenfet- 
ten mit 76 F. 352 ©. 


Landgericht Mördlingen. 


Der Flächeninhalt des Landgerichts Nördlingen umfaßte 1,4, DMei- 
len, ehe die Gemeinden Aufhaufen und Zoltingen an das Landgericht Bif- 
fingen, die Gemieinde Belzheim an das Landgericht Dettingen, die Gemeinde 
Pfäfflingen an das Landgericht Wallerjtein, die Gemeinden Hürnheim und 
Ehriftgarten des Landgerichts Wallerftein, die Gemeinden der aufgelösten 
Gerichts- und Polizeibehörde Harburg: Allerheim, Bühl, Gropforheim, 
Kleinforheim, Heroldingen, Höppingen, Rudolitetten, Schrattenhofen, Wor- 
nigoftheim, Deggingen, Merzingen, Ziswingen ihm zugetheilt wurden ; es 
zählt 4353 Familien, 16,562 Einwohner in 30 Gemeinden, gränzt gegen 
Norden an das Landgericht Walterftein, gegen Often an die Landgerichte 
Donauporth und Wending, im Süden an das Landgericht Biffingen, im 
Weſten an das Königreich Württemberg, wird von der Eifenbahn durch— 
fchnitten und durch die Wörnig, die Egger, den Mauchbach ıc. bewäffert. 
Viehzucht, befonders Pferde- und Schafzucht, Feldbau in Roggen, Dinkel, 
Haber, Gerfte, Hopfen, Kraut, Rüben, Klee, Loden-, Lein- und Teppich- 
weberei, Leim⸗ und lanzlederfabrifation ꝛc. nähren die Einwohner. 

Der Landgerichtsfig it in Nördlingen. 

Merfwürdige Drte: 

Heimlingen*) (Rumilinga), Pfarrdorf mit 157 Familien, 630 Ein- 
wohnern, 177 Häufern, einem Schloffe der Frau Fürftin v. Dettingen-Wal- 
lerftein mit ſchönem Garten und trefflicher Ausficht über das Nies, war 
ein Theil der dem hl. Bonifaz gemachten Schenfungen. 1147 beftättigt 
Walther, Bifhof von Augsburg, den Wiedererfag der zur Kirche von Riu- 
melingen gehörigen, durch den Kloftervogt Rudolph v. Schnerenberg 
geleiteten Zehentes. Im Jahre 1242 verkauft Friedrich Graf v.Truhen- 
dingen dem Klofter Kaisheim fein Gut in Reimlingen. 1275 verkauft 
‚ Graf Ludwig v. Spigenberg an die Wittwe Adelheid v. Reifens- 
berg fein freies Eigenthum dajelbit. 

Hobenaltheim**), Pfarrdorf mit 138 Familien, 498 Einwohnern, 
144 Häufern. Hier ftand einft ein römifches Gaftrum, zur Zeit der Ka- 


*) Lang, Reg. Rez. 10. 49. 54. — Braun, 1. c. I. 601. II. 154. 199. — Reg. 
bav. I. 189. 209. IV. 747. 769. 775. V. 268. 

**) Braun, I. 593.— Hufchberg, ältefte Geich. des Haufes Wittelsbah ©. 115. 
— Schöpperlin, hiſt. Schrift. II. 213.— Falfenftein, nordg. Alterth. I. 305. 
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rolinger eine föniglihe Pfalz. 876 geſchah hier die Ländertheilung zwi- 
fhen den Söhnen König Ludwig des Deutfchen. Am 20. Sept. 916 
war hier eine Generalfynode, zufammenberufen von König Konrad, in 
welcher 38 Befchlüffe wegen der Kirchenzucht und des Kirchenguts gefaßt 
wurden. Der Ort gehörte früher der Familie v. Altheim, kam von ihr 
an die v. Effelsburg und von ihnen 1640 an Ludwig Philipp Löfern. 

AUllerbeim*) (Alarheim, Alreheim), Pfarrdorf unweit der Wörnit 
mit 175 Familien, 640 Einwohnern, 177 Häufern, einem Bergfchlofie, 
einer Mühle. Auf der Burgftelle bei dem Drte ftand einjt ein römiſches 
Monopyrgium an der Verbindung zweier Straßen. Auf dem Gipfel des 
Berges entdedte man einen bis auf den Wörnigfpiegel reichenden Brunnen 
römifchen Urfprungs. Des Drts wird fchon in den Schenfungen an den 
hl. Bonifaz gedacht. Am 2. Aug. 1645 fand hier eine Schlacht zwiſchen 
den faiferlichen und bayerifchen Truppen und den ſchwediſchen und franzofi- 
fhen Truppen unter Türenne ftatt, bei welcher der bayerifche General- 
fieutenant v. Mercy getödtet, der franzöfijche General Grammont ge 
fangen, das Schloß Allerheim aber verwüftet wurde. In der Nähe des 
Schloſſes ift das Monument für den General Mercy. 

Deggingen **) (Mönchsdeggingen), Pfarrdorf mit 155 Familien, 
821 Einwohnern, 146 Häufern, einer Synagoge, einem ehemaligen, von 
dem König Otto J. und Berthold Grafen v. Altenburg und Baben- 
burg 958 geitifteten Benediftinerflofter, ijt der Eih eines Pfarramts, einer 
Guratie, eines Rabbinats. Der Drt erfcheint unter den von Kaifer Hein 
rich I. dem neu errichteten Bisthume Bamberg 1007 gejchenften Gütern 
und die Abtei dafelbit wird 1016 von demjelben den Brüdern des heil. 
Georg zu Bamberg gegeben. 1351 belehnt der Bifchof Friedrich von 
Bamberg die Grafen v. Dettingen mit dem Wogteirechte des Klofters, 
das fie 4 Jahre früher von Konrad v. Hürnheim gekauft hatten. 

Hürnheim***), Pfarrdorf mit 63 Familien, 297 Einwohnern, 73 
Häufern, einer Mühle, war einft im Beftge einer gleichbenannten Familie, 
die auch das Patronat dafelbft hatte und es 1346 dem Klofter Deggin— 
gen übertrug. 1152 übergibt der Decan der Kirche des heil. Vitus da- 
felbft, Bruno, ein Gut in Anhaufen dem Burfard v. Northaufen zum 
Genuffe, weil er ein Wohlthäter der Kirche war. 

*)Raiſer, Oberbonaufe. II. 76. — Reg. bav. I. 352. II. 178. IV. 475. V. 100. 

— Gifenmann, Kriegsgefch. d. Bayern. I. ©. 71. 
**) Braun, Beichr. I. 593. — Reg. bav. III. 461. — Hohn, Schwaben. ©. 119. 
***) Reg. bav. I. 209. III. 359. — Hohn, Schwaben. 141. — Lang, Reg. Rez. 


54. — Mon, boic. XXX. 1. p. 149. 334. 339. 342. 351. 355. 360. 362. 364. 
— Braun, |. c. 1. 596. 
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Chriftgarten, Kirchdorf mit 26 Familien, 136 Einwohnern, 41 
Häufern. Hier war eine 1384 von den Grafen v. Dettingen geftiftete 
Garthaufe, die 1525 von den Bauern zerftört, von den Grafen Wolf: 
gang und Ludwig wiederhergeitellt, bei der Reformation eingezogen wurde. 

Zu diefem Landgerichtsbezirfe gehören ferner die Gemeinden: 

Appertshofen mit 985. 368 S. — Balghbeim mit 109 8. 421 S. — 
Dühl mit 57 5. 265 ©. — Edersheim mit 130 F. 442 S. — GEnfingen mit 
49 F. 181 ©. — Grofelfingen mit 99 F. 361 S. — Grofforheim mit 94%. 
408 ©. — Halheim mit 85 $. 286 S. — Herfheim mit 56 F. 233318. — He 
roldingen mit 85 F. 325 ©. — Höppingen mit 42 $: 1726. — Kleinnörd— 
lingen mit 137 F. 400 ©. — Kleinforheim mit 70 8. 263 S. — Lierheim 
mit 38 8. 142 ©. — Merzingen mit 29 $. 131 ©. — Möttingen mit 130 F. 
490 ©. — Nähermemmingen mit 99 $. 376 S. — Niederaltheim mit 88 F. 
315 ©. — Rudelftetten mit 65 & 285 &.— Schmähingen mit 81 F. 277 ©. 
— Shrattenhofen mit 31 $. 117 S. — Wörnigoftheim mit 63 F. 211 ©. 
— Ziswingen mit 53 7. 254 ©. 


Sandgericht Oberdorf. 


Das Landgericht Oberdorf begreift 45,3 DMeilen, 2193 Familien, 
8923 Einwohner, 3711 Gebäude, 18 Gemeinden, gränzt gegen Norden 
an die Landgerichte Buchloe und Kaufbeuern, im Dften an Oberbayern 
und das Landgericht Füffen, im Süden an legtered und Sonthofen, im 
Weſten an die Landgerichte Kempten und Obergüngburg, wird von der Ei- 
fenbahn berührt und von der Wertach, Geltnach, Aitrach, Lobach, Gennach, 
dem Hühnerbache und anderenBächen und Weihern bewäffert. Die zwifchen 
gut bewaldeten Hügeln, von denen der ifolirt ftehende Auerberg 3195° hoch 
ift, gelegenen fruchtbaren Thäler liefern Getreide, Holz, Flachs, Obſt, 
Gyps ꝛc. Leinweberei, Holzarbeiten, Viehzucht und Handel mit Schmalz, 
Vieh ꝛc. find die Hauptnahrungszweige. 

’ Merkwürdige Drte: 

Sherdorf*), fhöner Markt nahe der Wertach mit 294 Familien, 
1074 Einwohnern, 367 Häufern, einer lateinifchen Schule, 2 Kirchen, ei- 
nem Spitale, 2 Kram- und Viehmärften, Leinmweberei, Bertigung hölzer: 
ner Waaren, einem fchönen Bergfchlofje, einft Sommerrefidenz des Chur: 
fürften von Trier Clemens Wenzeslaug, der in der Schloßfirche be- 
graben liegt und den ein Denfmal von Kirchmayer dafelbft ehrt, ift der 
Sit des Landgerichts, Rentamts, Decanats und Pfarramtes. 


*) Illerkr. Int. Bltt. 1815. S. 474.— Raifer, v., Oberbonaufr. I. 79. Beiträge. 
1833. ©. 33. Wappen. ©. 103. 104. — Wolf, allgem. bayer. Chron. 1847. 
©. 260. 
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Der Ort gehörte früher fchirmvogteilich zur Cente Bertholshofen, er- 
hielt von Kaifer Friedrich IM. 1453 Marftrecht und Schranne und die 
Befugniß, in freiwilligen Todſchlägen gegen 5 Pfd. Heller freien zu bür- 
fen. Das Schloß dafelbft wurde 1722— 1762 von den Bifchöfen Ale 
rander und Jofeph erbaut. 

Hier ift der Benediktiner Karl Meichelbed, der Verfaſſer der Chro— 
nifen von Freyfing und Benediftbeuern, der verdienftvolle Forſcher bayerifcher 
Gefhichte am 29. Mai 1669 geboren (+ 2. April 1734), 

Bertbolshofen*), Pfarrdorf an der Geltnach mit 156 Familien, 
605 Einwohnern, 135 Häufern, Burgruinen und Reften römifcher Schanzen. 
Der Ort, der von dem Grafen Berthold feinen Namen tragen foll, wird 
1366 als eine Stadt genannt, in der ein Probft faß, 1275 fertigte Volt: 
mar v. Kemnat, ein hohenftaufifcher Exrbfämmerer, in der Burg dajelbit 
eine Urkunde aus, Die Cente und Vogtei dafelbit hatten die Hohenftau- 
fen 1191 von Welf VI. geerbt. Der Drt wurde oftmals verpfändet. 

Bidingen**), Pfarrdorf an der Duelle des Hühnerbaches mit 181 
Familien, 701 Einwohnern, 175 Häufern, einer Mühle, einem zum Kirch: 
thurme verwendeten Römerthurme. Hier faß einft ein edles Gefchledt, 
defien Glieder Dtto und Heinrich 1256 dem Ganonicus von Augsburg, 
Heinrih v.Zusmarshaufen, gelobten, die Kirche in Bidingen nicht zu 
jehr zu bejchweren. Die Lehenjchaft der Kirche mit dem Zehenten war 
ſchon im 13. Jahrhunderte dem Collegiatftifte St. Gertraud in Augsburg 
zuftändig, dem 1329 die Pfarrei förmlich incorporirt wurde. 

Thalhofen***), Pfarrdorf an der Wertach mit 76 Familien, 314 
Einwohnern und 99 Häufern. Hier war ein von den Römern befeftigter 
Uebergang über die Wertach zu dem Gajtrum auf dem Bühel, noch find 
neuere von den Schweden oder Franzofen angelegte Verſchanzungen ficht- 
bar. Der Drt hatte einft einen Adel gleichen Namens, von dem Volkmar 
v. Thalhofen als Domprobft in Augsburg 1221, Rudolph v. Thal- 
hofen 1234 als Abt in Füſſen genannt wird. 

Stötten, Pfarrdorf an der Geltnach mit 158 Familien, 634 Ein- 
wohnern, 122 Häufern. Zur Pfarrei hatten die Wyſierer, dann die 
Freiheren v. Brutfcher das Präfentationsrecht. 








*")Raifer, v., Oberbonaufr. I. 79. Wappen x. ©. 103. 104. Beltr. 1833. 
S. 34. — Braun, Beichr. I. 140. — Jahresber. d. hiſt. Ver. IM. 17. 
) Raiſer, v., Beitr. 1833. S. 33. Oberdonaufr. I. $. 20. 24. 26. — Braun, 
l. c. I. 141. — Reg. bav. IV. 677. 755. 
***)Mon. boic. XXIX. 1. p 142. — Reg. bav. V. 229. — Wolf, allgem. bayer. 
Ehron. 1847. ©. 323. — Braun, 1. ce. I. 151. 1. 70. 228. 
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Außer den genannten gehören noch zu diefem Sandgerichtsbezirfe die Gemeinden : 

Altdorf mit 95 5. 461 ©. — VBernbad mit 111 F. 423. S. — Ebenho— 
fen mit 91 8. 3256. — Görisried mit 161%. 652 S.— Ingenried mit 73 F. 
398 S. — Leutersbacd mit 143 F. 592 S. — Rematsried mit 28 F. 125 ©, 
— Rettenbad mit 111 $. 421 S. — Rieden mit 66 F. 266 S. — NRudrats 
bojen mit 131 F. 613 S. — Stainbach mit 105 8. 416 ©. — Sulzſchneid 
mit 81 F. 363 © — Wald mit 131 F. 543 ©. 


Landgericht Obergünzburg. 


Diefer Landgerichtsbezirk zählt 4,,,, Meilen, 2330 Familien, 9998 
Einwohner, 2309 Gebäude, 18 Gemeinden, gränzt gegen Norden an bie 
Landgerichte Memmingen, Mindelheim und Kaufbeuern, gegen Dften an 
das Landgericht Oberdorf, gegen Süden an das legtere und das Landge— 
richt Kempten, gegen Welten an das Landgericht Grönenbach, wird von 
der Eifenbahn durchzogen und durch die Gumz, Wettbach, Aitrach, Min- 
del, Wertach ıc. bewäſſert. 

Von vielen hohen mit Wald bedeckten Hügeln durchzogen, liefert der 
meiſt gut cultivirte, doch an einigen Strecken Moorgründe und öde Plätze 
haltende Boden Korn, Dinkel, Flachs x. Rindvieh- und Pferdezucht, 
Feld- und Flachsbau, Graben nach Thonerde, Torf- und Tuffteinen, Holz- 
handel, 2einweberei, Strumpfwirferei, Handel mit Landesproduften, vor- 
züglich Flachs und Garn, find die Hauptnahrungszweige der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 


Shergünzburg*), Markt an der unten Günz in einem freundli- 
chen Thale, mit 375 Familien, 1323 Einwohnern, 240 Häufern, einer 
Pfarrkirche, einer Kapelle, 8 Mühlen , einer Bleiche, einer Schranne, 5 
Kram- und Jahrmärkten, Leinwandweberei, Strumpfieberei, ift der Sig 
des Landgerichtes und Pfarramtes. 

Auf dem Nikolaiberge fand einft ein großes römifches Caſtrum mit 
einem ifolirten Wachtthurme, Hauptlagerftätte von Navoe. In der Nähe 
wurden 1699 ein Opferaltar für Merkur und römifche Münzen gefunden. 

Im 12. Jahrhunderte werben Adelige v. Günzburg genannt. Der 
Ort war urjprünglid Stiftungsgut des Klofterd Kempten, fpäter fam er 
als Ritterlehen zur Burg Liebenthann, auf der 1249—1385 mehrere Lie- 
benthann erwähnt werden. Diefe Burg mit Zugehörung gedieh an die 
Herzoge v. Ted, von denen Friedrich 1377, dann 1442 Berth.v. Rech— 
berg den Zoll dafelbit als Reichslehen erhielten. Berth. v. Rechberg 


— — — 


*) Raiſer, Oberbonaufe. I. 61. 62. Wappen x. 104. — Hohn, Schwaben. 
©. 82. — Illerkr. Int. Bltt. 181%,,. ©. 240. — Braun, l.c. 1 103. I. 
59. 234. — Molf, allgem. bayer. Chron 1847. ©. 148. 64 

* 


1012 








verfaufte die Burg Liebenthann mit dem Flecken Günzburg an Hans 
Stein v. Nonsberg, und Berthold v. Stein überließ 1447 viefes 
Befisthum an das Stift Kempten; 1409 erhielt der Drt durch den — 
Ruprecht das Marktrecht. 


Ronsberg“), Markt an der öſtlichen Günz mit 161 Familien, 729 
Einwohnern, 192 Häufern, einer Burgruine, einer auf einen Belfen ge 
bauten Pfarrkirche, Spuren der Nömerftraße. Auf der Burg dafelbft, von 
der man am Ende des vorigen Jahrhunderts noch ftarfe Mauern mit ver- 
fohlten Senftergefimfen jah, faßen die von den Welfen abſtammenden mäch— 
tigen Marfgrafen und Grafen v. Ronsberg, die im 12. Jahrhunderte 
oft genannt werden und 1213 mit Berthold v. Ronsberg ausſtarben 
und deren Titel 1218 auf die Grafen v. Burgau vererbte. Nach ihrem 
Anfalle an Burgau wurde die Herrjchaft Ronsberg 1408 an die v. Stein, 
1586 an die v. Schönau, 1594 an Jakob Fugger, 1691 wieder am die 
v. Schönau, 1747 an Kempten und Ditobeuern verpfändet. Markt 
rechte erhielt der Drt unter Fugger'ſcher Pfandſchaft. 


Mitrang**), Pfarrdorf an der Aitrach mit 142 Familien, 647 Ein- 
wohnern, 114 Häufern, einem Schloffe. Der Ort wurde von König Pi- 
pin dem Klofter St. Mang in Füffen zur Stiftung verliehen, er war 
ihm aber entzogen, denn 1219 gab ihn Friedrich II. dem Klofter wieder 
zurüd, die Vogtei jedoch wurde dem Reiche vorbehalten, diefe dann an die 
v. Schwarzenburg 1322, v. Hohened 1354, nad ihnen an das Hod- 
ftift Augsburg, dann an die v. Freyberg (1401), 1507 an Conrad 
Fuchs, 1524 an das Stift Kempten verpfändet. 


Ebersbach ***), Pfarrdorf mit 188 Familien, 707 Einwohnern, 
126 Häufern, war einft Sig einer Herrfchaft und 1465 im Befite des 
Ulrich Schermaier, der die Hälfte des Dorfes und Gerichtes an Hans 
Kurz v. Ebersbach verfaufte. Won ihm ging der Befig an die v. Ben 
zenau, von ihnen 1486 an die Brüder v. Werdenftein, Erbmarſchälle 
der Abtei Kempten, 1590. an Wolf v. Neuenried, 1609 an das Stiſt 
Kempten, 1803 an den Staat, dann an den Fürften v. Dettingen-Wal- 
lerftein, die Freiheren v. Ponikau über. Das Patronat befaßen die 
v. Rottenftein, dann die v. Werdenftein, 1608 das Stift Kempten. 


*) Hormapr, v., Perlen zur Gefchichte Defterreichs. Anzeigebltt. 1829. ©. 55. fl. 
— Raifer, v., Wappen. 31. 56. 60. 73. 85. 86. 93. 104. 105. 106. Beitr. 
1832. ©.26.— Hohn, Schwaben. 168. — Illerkr. Int. Bltt. 18'%/,,. ©. 246. 

*)Braun, 1. c. I. 137. I. 67. 225. — Reg. bav. II. 96. 246. V. 288. — 
Illerkr. Int. Bltt. 18'%/,,. ©. 382. — Mon. Boic. XXX. 1. p. 68. 

***) Illerkt. Int. Blit. 181%... ©. 270. — Braun, J e. I. 87. 
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Blöchtach*), Dorf mit 51 Familien, 245 Einwohnern, 44 Häu- 
jern, war ehedem im Befige der Herren v. Schwarzenburg, von denen 
mehrere im 14. Jahrhunderte vorfommen, im 15. Jahrhunderte war der 
Drt an die v, Benzenau übergegangen, die einige Güter dafelbit 1460 
an Honold von Augsburg verfauften,, doch 1468 noch mit der Hälfte 
des Ortes belehnt waren, 1518 das Ganze wieder vereinigt hatten. 

Hopferbach**), Pfarrdorf mit 102 Familien, 458 Einwohnern, 49 
Häufern. Hier befaßen die v. Weidenftein, Uttenried und Rechberg 
mehrere Güter und Unterthanen, welche Gaudenz v. Rechberg 1519 
an das Stift Kempten verkaufte. 

Zu diefem Landgerichtsbezirfe gehören ferner noch die Gemeinden : 

Apfeltrang mit 90 F. 336 ©. — Burg mit 61 5. 336 S. — Friefen- 
ried mit 139 F. 582 ©. — Geiſenried mit 82 $. 3466. — Huttenwang mit 
48 F. 238 S. — Immenthal mit 130 $. 775 S. — Kraftisried mit 127 8. 
546 ©. — Dberthingau mit 102 F. 497 ©. — Neinhardsried mit 98 F. 
413 S. — Unterthingau mit 146 F. 601 &. — Untrasried mit 128 F. 561 ©. 
— Billofs mit 160 F. 658 ©. 


Landgericht Wettingen. 


Das Landgericht Dettingen, defien Flächeninhalt 3,2, DMeilen mit 
Zurechnung des Areald der Gemeinden Belzheim und Seeglohe (Rggsbl. 
1850. ©. 19. 1852. ©. 907) umfaßt, zählt 2690 Familien, 11,823 
Einwohner, 3206 Gebäude, 21 Gemeinden, gränzt im Norden und Diften 
an Mittelfranfen,, im Süden an das Landgericht Wallerftein, im Weſten 
an das Königreih Württemberg, wird von der Ludwigs-Süd-Nordbahn 
durchzogen und durch die Wörnig, Sulzach, Rothach, den Mauchen- und 
Lijtgrabenbach ıc. bewäſſert. Feldbau, Viehzucht, Handel mit Flache, Garn, 
Leinwand, Gänfefedern, Holz, Brauereien ıc. find Die Hauptbeichäftigung 
ver Bewohner. 


Merfwürdige Orte: 


Dettingen***), Stadt an der Wörnig und der Eifenbahn, 1278 
über dem Meere gelegen, mit 774 Samilien, 3220 Einwohnern, 663 Häu- 


*) Illerkr. Int. Bllt. 18'%/,,. ©. 269. 

**) Raiſer v., Beilr. 1832. ©. 26. — Illerkr. Int. Bltt. 18'%/,. ©. 243. 

***) Jahresber. d. hift. Ber. d. Rezatfr. V. 22. IV. 81. VII. 69. IX.87. XI. 51. — 
Gifenmann, Kriegsgefchichte. I. 71. — Lang, Materialien zur öttingijchen 
älteren und neueren Geſch. — Strelin, Geneal. Gef. d. Grafen v. Dettins 
gen. 1799. — Michel, Dettingifche Bibliothek 1758 — 68 und deſſen Beitr. 
— Raudpar, Dettingifche Gefchlechtsbefchreib. 1775. — Dettingifcher Ge: 
ſchichtsalmanach. 1783. — Aventini, origines Otting. — Tröltſch, Det: 


—_— — 1014 — 


ſern, 2 Kirchen, mehreren Kapellen, einer Synagoge, 2 Schlöffern der 
Fürften v. Dettingen -Spielberg, eimer 1563 geftifteten Tateinifchen 
Schule, einem Armen, einem Waifenhaufe, mehreren Kranfenhäufern,, ei- 
ner Mühle, Vieh- und Pferdemärkten, Leinen, Wollen: und Baumwol— 
lenweberei, Bierbrauereien, Feld- und Gemüfebau, ift der Sit des Landge 
richts, eines Rentamts, eines Magiſtrats, eines Decanats, 2 Pfarreien, 
eines Rabbinats. Hier ift der durch feine gefchichtlichen öttingifchen Schrif— 
ten rühmlichſt befannte fürftl. wallerfteinifche Regierungsrathd 3. PB. Lang 
den 12. April 1739 geboren C+ 12. Juni 1783). 

Die Stadt foll 1118 von einem Grafen Dtto ». Dettingen er 
baut worden fein. 917 bielt Kaifer Konrad hier einen Reichstag, 936 
belehnt Kaifer Heinrich den Ludwig v. Dettingen mit diefer Graffchaft 
wegen feiner gegen die Ungarn und Wenden geleifteten Dienfte. Im Jahre 
1118 wurde der Ort mit Mauern umgeben und am Ende des 12. Jahr: 
hundert eine Hofitatt dem teutfchen Orden eingeräumt, dem 1242 Die 
Grafen v. Dettingen ein eigened Haus ftifteten und dotirten. Die Gra— 
fen v. Dettingen, denen 1398 Kaifer Wenzel das Münzrecht gab, 
theilten 1416 die Stadt unter fih, 1465 verfaufte Graf Ludwig feinen 
Theil an feinen Bruder Ulrich. Am 24. April 1525 wurde die Stadt 
vor den Bauern eingenommen und der Graf Ludwig mit feiner Familie 
gefangen, 1536 brannte das Schloß ab, wurde aber in demfelben Jahre 
wieder. erbaut, 1634 bejette fie Johann v. Werth und ließ fie plündern. 
Nach dem im Jahre 1781 erfolgten Ausfterben der öttingiichen Linie kam 
die v. Dettingen-Spielberg in den ungetheilten Bejig der Stadt. Die 
feit 1674 fürftl. Familie v. Dettingen hat fih durch den Bau der 1471 
vollendeten St. Sebaftiansfirche, dann des 1461 vollendeten Thurms an 
der St. Jafobsfivche, durch die 1608 gefchehene Erbauung eines Siechen- 
haujes, durch die Stiftung eines Spitals und Waifenhaufes 1721 x. x. 
große Verdienfte um die Stadt erivorben. 

In der Stadt war der Sig einer Teutfchordens - Gomthurei , deren 
herrliche Gebäude erſt vor furzem abgebrochen wurden; die Stadt litt 1301 
durch die Veit, 1348 und 1517 durch Erdbeben. 

Fremdingen*), Pfarrdorf am Mauchbache mit 126 Familien, 639 
Einwohnern, 122 Häufern, einer Pfarrkirche, 2 Kapellen, einem Domini- 
fanerinnenflofter mit einer weiblichen Erziehungsanftalt. Diefes Nonnen: 





tingiſche Schriften. — Brevissima Rhaetiae deseript. — Repert. zum Atlasblatı 
Dettingen. S. 99. — Neub. Coll. Bltt. 1836. S. 57. — Abhandl. d. Afad. d 
Wiſſenſch. 1779. — Weplarer Beitr. I. 1. ©. 103. 

Jahresber. d. hift. Ver. von Mittelfranken. IV. 83. VII. 69, — Raifer, v, 
Oberdonaufr. II. 77. — Braun, Befchr. 1. 580, 11. 149. 239, 


* 


— 


male 


Flofter wurde 1737 von einigen frommen Jungfrauen geftiftet und, nach- 
dem es einige Zeit eingegangen war, 18283 wieder hergeftellt. 

Schopflobe, Dorf am Ries mit 40 Familien, 211 Einwohnern, 85 
Häufern, einer Guratie, Stammort der fchon im 13. Jahrhunderte in Ur- 
funden vorkommenden Familie Schopflohe, fam 1616 von Brigitta der 
Wittwe Peter Maiers an das Haus Brandenburg- — und 
wurde 1632 von den kaiſerlichen Truppen geplündert. 


Hainsfahrt (Heimenesfurt), Pfarrdorf an der Wörnitz mit 216 
Familien, 958 Einwohnern, 243 Häuſern, einem Schloffe, 2 Mühlen, 
vielen Verſteinerungen, fol feinen Namen von den in die heiligen Haine 
gemachten Wallfahrten haben. Im 13. Jahrhunderte war hier Conrad 
Spet, im 1d. Eberhard v. Onolzheim, im 15. die Familie v. Gun 
velsheim begütert, von Conrad Spet famen 1289 und 1309, von Eber- 
hard v. Onolzheim 1339 ihre Güter an das Klofter Anhaufen, 1374 
war der Drt im Schuge des Wirich v. Treuchtlingen, abhängig vom 
Gapitel in Eichftädt. Der teutjche Orden befaß die Hälfte des Ortes. 

Hochaltingen*), Pfarrvorf mit 81 Familien, 342 Einwohnern, 
1241 Häufern, einem Schlofje, einem aufgelösten Nonnenflofter. Zur Zeit 
ver Römer ftand hier ein Gaftrum an einer nach Auffirchen führenden 
Straße. Der Ort beherbergte früher eine edle Familie gleichen Namens, 
war 1238 im Befige der Familie v. Hürnheim, 1578 — 1764 der von 
Melden, die 1591 ein Schloß erbauten, und 1523 ein Spital und ein 
Franzisfanerinnenflofter jtifteten. Im Jahre 1764 verfauften die Freiherrn 
v. Welden den Ort an die Fürften v. Dettingen. 

Zu dem Landgerichtsbezirke gehören noch die Gemeinden: 

Anbaufen mit 149 F. 561 ©. — Belzheim mit 79 F. 803. ©. — Dorn: 
ftadt mit 87 F. 348 S. — Erlbach mit 34 F. 163 ©. — Haufen mit 68 F. 
298 ©. — Herblingen mit 62 F. 290 ©. — Heuberg mit 77%. 2598 — 
Lehmingen mit 59 F. 288 S. — Lochenbach mit 23 F. 103 S. — Möges: 
beim mit 98 F. 404 ©. — Muningen mit 107 F. 506 ©. — Niederhofen 


mit 28 #. 132 S. — Nittingen mit 20 #. 133 S. — Rauftetten mit 10 $. 
53 ©. Seeglohe mit 34 F. 132 S. — Utzwingen mit 3 F. 20 ©. 


Landgericht ©ttobenern. 


Das Landgericht Ditobeuern zählt 7,04, DMeilen, mit Abzug des 
Areald der an das Landgericht Babenhaufen abgegebenen Gemeinde Nie- 
derrieden ( Reggsbl. 1852. Nr. 44 ©. 944), 3792 Familien, 16,859 
Einwohner, 3822 Gebäude, 40 Gemeinden, gränzt im Norden an das 


*) Jahresber. d. hiſt. Ber. v. Mittelfrf. IV, 83. VII. 69. — 2ang, Reg.Rez. 54. 
— Raifer, v., Dberbonaufr. U. 77 
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Landgericht Babenhaufen, im Dften an die Landgerichte Mindelheim und 
Obergünzburg, im Süden an letered und Grönenbach, im Weiten an 
das Königreich Württemberg, und wird durch die Günz, Ah, Iller, Ha: 
fel, Schwelf ıc. bewälfert. Der Boden von guter Dammerde mit getreide- 
und grasreichen Gefilden, abwechjelnd mit waldbedeckten Hügeln, ergibt dem 
fleißigen Bebauer alle Arten Getreide, Flachs, Yutterfräuter, Rüben, Ho- 
pfen, Hanf, Holz, auch wird Thonerde, Torf gegraben. Feldbau, Vieh— 
maſt, Bierbrauerei, Holz⸗, Getreide: und Leinwandverfehr, Meſſingblech— 
und Drahtfabrifation ıc. find die Haupterwerbsziweige. 
Merfwürdige Drte: 





nt 





Sttobeuern*) (Ottobura), 1959° über dem Meere, Markt an ber 
weitlichen Günz mit 401 Familien, 1490 Einwohnern, 312 Häufern, den 
prachtvollen Gebäuden der ehemaligen Benediftiner-Reichsabtei mit der herr: 
lichen Pfarrfirche, einem Armenhaufe, Jahr-, Vieh- und Fruchtmärften, 3 
Mühlen, guten lofalen Gewerben, ausgezeichneten Anlagen um den Markt, 
ift der Sitz des Landgerichts, Rent-, Forſt- und Pfarramtes, eines Deca- 
nats, eines Benediftiner-Prioratd und Noviziats, eines Magiftrats. 

Intereffant find die prachtwollen Gebäude des Klofters: der neue Eon- 
ventbau, deſſen füdlicher und nördlicher Flügel jeder 406‘, der öftliche 466 
lang ijt, Die Deconomiegebäude 365° lang 406 breit, der 1739 begonnene Be: 
amtenbau, 275° lang und mit Gärten umgeben, die 1740 — 1767 mit 


) Feyerabend, M., Jahrbücher von Dttobeuern. 1813 — 16. — Jahresber. d. 
bit. Ber. IV. 67. — Mon, Germ. VII. 1. — Das taufendjährige 30. geheiligte 
Dttob. 1767. — Bayrhammer A, das von ber gottfeligen Milde Syladi 
geftiftete ꝛc. Dttob. 1766. —Bruschii, chr. mon. I. 628, — Raifer v., Bei: 
träge. 1831. ©. 16. Wappen. ©. 104. — Mayeri, M. advocatia armala. 
152. — Reg. bav. I. 207. 275. II. 16. 92. 106. 240. 250. 252. 416. 418 x. 
— llerfr. Int. Bltt. 18"°/,,. S. 994. 1813. S. 695. — Mon. boic. XXX. 
1. p. 7. 10. 135. 211. XXIX. 1. p. 399. — Sulzb. Kalender 1850. ©. 65. 
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Malereien, Marmor, Schnitzwerk und Vergoldungen gezierte, in Kreuzform 
gebaute, 331’ lange, 224° breite Kirche mit 2 Thürmen, 303° hoch, mit 
einer herrlichen Drgel mit 77 Regiftern und 4 Taftaturen. 

Die oberhalb des Marktes beitandene Benediktiner + Reichsabtei wurde 
764 von Sylach, einem Grafen des Jllergaues und Herzog in. Branfen, 
geftiftet, und durch bedeutende Schenkungen Kaifer Karl's und feiner Ge- 
mahlin Hildegarde 769— 774 vergrößert. Später gefellte fich ein Non- 
nenklofter dazu, welches aber, nachdem 1217 das ganze Klofter abgebrannt 
war, fich verlor. Im 16. Jahrhunderte wurde die Abtei mit dem. 1083 
als Markt jchon benannten Orte belehnt, im Jahre 1525 von. den Bauern. 
angefallen, geplündert und theilweife zerftört, 1634 von den Schweden er- 
obert und eine neue Verwaltung unter dem jchwediichen Kanzler Melo— 
nius eingeführt, 1635 wieder aufgehoben, 1646 durch die Franzofen ge- 
plündert, am 25. Juli 1686 durch Brand beichädigt, 1716 — 31 neu er- 
baut. Im Sept. 1766 feierte die Kirche ihr 1000jähriges Jubelfeft mit 
großer Pracht. Die Abtei wurde in Folge des Lüneviller Friedens am 1. 
Dez. 1802 von Bayern in Befig genommen. Ihre jährlichen Einkünfte 
wurden zu 130,000 fl. gerechnet, der Flächeninhalt ihres Gebietes betrug 
4°/, geogr. DMeilen mit einer Bevölferung von 20,051 Unterthanen. 
Im Jahre 1835 ließ König Ludwig in den ehemaligen Abteir Gebäuden 
in Verbindung mit der Abtei St. Stephan in Augsburg ein Benediktiner— 
Priorat und Noviziat heritellen. Die Pfarrei wurde zugleich den Benedik— 
tinern zur Paſtorirung übergeben. 

Eine Zierde der Abtei war der als Akademiker, Aftronom und Ma- 
thematifer berühmte Conventuale Ulrich Schiegg (geb. 3. Mai 1752, 7 
4. Mai 1810), dann die beiden wegen ihrer gefchichtlichen Schriften über 
die Abtei befannten Benediftiner Maur. Beyerabend (geb. 7. Oft. 1754, 
+ 8. März 1818) und Auguftin Bayrhammer. 


Burbeim*), Pfarrdorf an der Mündung der Burach in die Iller 
mit 85 Familien, 489 Einwohnern, 109 Häufern, einem Schloffe, einem ehe: 
maligen Garthäuferflofter, 2 Kirchen, einer Feldkapelle, einer Mühle, einer 
Ziegelei. In der Nähe auf einem mit einem Graben umzogenen Hügel 
ftand einft ein römifcher Wachtthurm, fpäter eine Burgftele Althayn. Der 
Ort war Befisthum des Bisthums Augsburg, Chorherrnftift und wurde 
1402 von dem Domkapitel dafelbft den Brüdern des HI. Bruno von Ehrift- 
garten im Nies eingeräumt und fo Garthäuferflojter, welches reichsunmit- 
telbar wurde, 7 Dörfer befaß und feine Ordensregel fo feit hielt, daß die 
—— 


*) Raifer, v, Beitr. 1831. S. 33, — Oberdonaukr. I. 58. — Braun, J c. 
1. 84. II. 54. 231. — Hohn, Schwaben. 100. — 


* 
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Herzogin von Württemberg, die auf einer Reife dahin kam, nicht eingelaſ— 
fen wurde. Durch den Reichsveputationshauptichluß wurde die Garthaufe 
aufgehoben, dem Grafen v. Dftein ald Entjchädigung gegeben und Fam 
nach deffen Tode erbweiſe an die Grafen v. Waldbott-Baffenheim. 


Nettenbach *), Markt an der öſtlichen Günz mit 128 Familien, 
414 Einwohnern, 94 Häufern,, hatte einft einen eigenen Ronfpergifchen 
Dienftadel, war 1367 im Beſitze der Familie v. Hohenthann, 1404 der 
Leutfirchner in Memmingen, 1544 des heil. Geiftfpitals dafelbft, 1456 
des Jakob Fugger und erhielt duch den Grafen Anjelm J. v. Fugger 
1790 Marftrechte. 

Erkheim*“*), fchönes Pfarrdorf an der öftlichen Günz mit 141 Fa— 
milien, 638 @inwohnern, 144 Häufern, 3 Schlöffern, 2 Pfarreien. In 
der Nähe zwifchen Erkheim und Wefterheim ftand einft ein Schloß Lim— 
burg, defien Grund und Boden 1293 das Klofter Ochfenhaufen dem Klo- 
fter Dttobeuern unter der Bedingung fchenfte, daß daffelbe ganz abgetragen 
werde; in der Nähe der Bilialort Danfelsried mit einem Gefundbrunnen. 


Sontheim***), Pfarrdorf mit 175 Familien, 751 Ginwohnern, 137 
Häufern, hatte einft eine eigene adelige Bamilie, von der Ditto v. Sont- 
heim 1345 Domprobft zu Augsburg war; der Ort wird 1152 unter den 
Befigungen des Klofters Ditobeuern aufgeführt, und das Patronatsrecht 
daſelbſt 1220 demſelben Klofter ertheilt. 


Lachen****), Pfarrdorf mit 150 Familien, 639 Einwohnern und 40 
Häufern. Auf dem nahe gelegenen Theinfelberge ftand einft ein römiſches 
Gaftrum. 1188 belehnt mit Zuftimmung des Herzogs Welf, Vogts des 
Klofters Füffen, der Abt allda die Dtilia v. Lochirn mit Gütern zu 
Schellinbach und Diethilviriet, wogegen er von Herzog Welf eine Hube 
in Lachun ald Geſchenk empfängt. Die Kirche ift von dem Klofter zu Dite- 
beuern 1746— 1747 erbaut. 

Zu dieſem Landgerichte gehören noch die Gemeinden: 

Ammendingen mit 85 $. 421 ©. — Arlesried mit 38 F. 173 S. — U: 
tenhaufen mit 100 F. 396 ©. — Benningen mit 129 F. 575 ©. — Besik 
tried mit 83 F. 389 ©. — Böhen mit 151 F. 741 ©. — Darberg mit 36 #. 
193 S. — Dietratried mit 26%. 1486. — Egg mit 111%. 526&. — Eiſen— 
burg mit 68 F. 270 S. — Engetried mit 104 8. 392. — PFredenrieden 


*) Raiſer v., Wappen. ©. 35. 
*) Braun, Beſchr. 1. 89. 90. II 54. 232. — Hohn, Schwaben. ©. 125. — 
Reg. bav. IV. 533, 
***) Reg. bav. 1. 207. II. 106. — Braun, Befchr. I. 110. II. 106. 
++) Braun, J. c. II. 55. — Reg. bav. I. 341. — Raifer, v., Oberbonaufr. I. 
56. 57. Beitr. 1832. ©. 28. 
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mit 1178. 514. — Frickenhauſen mit 74F. 4178. — Gottenau mit 61F. 
216 ©. — Guggenberg mit 93 F. 451 S. — Günz mit 80%. 339 S. — Hai— 
zen mit 57 #. 316 ©. — Hahwangen mit 114 F. 541 S. — Holzgünz mit 
116 8. 273 ©. — Lannenberg mit 51 $. 2408 — Lauben mit 104%. 456 ©. 
— Memmingerberg mit 92 F. 441 S. — Nicderdorf mit 50 F. 233 S. — 
Dperegg mit 81 8. 327 S. — Dilarzried mit 53 9. 456 — Schlegelo— 
berg mit 34 F. 219 S. — Schweighaufen mit 53 8. 204 S. — Steinheim 
mit 89 #. 414 ©. — Trunfelsberg mit 113 F. 363 ©. — Ungerhaufen mit 
71 8. 336 S. — Unteregg mit 62%. 2688. — Weſterheim mit 108 5. 495 ©. 
— Wineden mit 32 F. 112 ©. — Wolferſchwenden mit 76 F. 320 ©. 


Landgericht Roggenburg. 


Dieſes Landgericht umfaßt 4,,,, T Meilen mit Abzug des Areals der 
zum Landgerichte Neuulm abgegebenen Gemeinde Siliheim, und mit Zu- 
rechnung der Orumpfläche der Gemeinden der aufgelösten Gerichtö- und 
Bolizeibehörde Weifenhorn (Rggsbitt. 1852 ©. 944): Attenhofen, Buben- 
haufen, Dieterdhofen, Gannertöhofen, Grafertshofen, Hegelhofen, Ober: 
reichenbach und der Gemeinde Unterbleichen, früher Landgerichts Krumbach, 
ferner der Gemeinden Bechlingen, Evelftetten, Neuburg, Oberbleichen, Ried 
(Rggsbltt. 1850 ©. 8); zählt 3940 Familien, 16,318 Einwohner, 43 
Gemeinden, gränzt gegen Norden an das Landgericht Günzburg, im Oſten 
an vie Landgerichte Burgau und Krumbah, im Süden an die Landge- 
richte Babenhaufen und Jllertiffen, im Weiten an das legtere und wird 
durch die Günz, Roth, Gutnach, Hafel, Biber, den Ofterbach und viele 
Weiher bewäſſert. Wellenförmig . von fanften Hügeln und futterreichen 
Thälern gebilvet, erzeugt der gute Boden alle Arten Getreide, Holz, Kar: 
toffel. Viehzucht, namentlih Gänfezucht, Feldbau 1c. nähren die Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 

Noggenburg *), Pfarrdorf zwifchen dem Dfterbache und der Bi- 
ber mit 138 Familien, 551 Einwohnern, 28 Häufern (zur Gemeinde Meß— 
hofen gehörig) und den Gebäuden der ehemaligen Reichsabtei Roggenburg, 
ift der Sitz des Landgerichtes, Nent- umd Pfarramtes. 

Hier ftand einft ein Schloß Bibereck, Stammhaus der Grafen gl. N., 
die von den Kellmünger Grafen abſtammen, von denen Siegfried, feine Ge— 
mahlin Demuth und feine Brüder Berthold und Konrad v. Hohen- 
zollern 1126 eine Probftei gründeten, welche nachmals 1440 zur Prä- 
monftratenferabtei erhoben wurde. Im Kriege Herzog Georg's von Bayern 
mit den ſchwäbiſchen Stäpten, hatte das Klofter große Verluſte erlitten, 


*) Braun, I. c. 1. 246. 11. 289. 243. — Hohn, Schwaben. 85. — Reg. bar. 
11. 396. I. 313. IV. 559. 649. V. 258. 
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wurde aber 1489 durch Vergleih auf Vermittlung Kaifer Marimilian's 
duch Herzog Georg entichädiget; im Jahre 1803, in Folge des Reiche: 
deputationshauptfchluffes, Fam die Abtei an Bayern, fie zählte damals in 
5 Aemtern 5000 Unterthanen. 


Weiflenhorn *) (Venaxomodurum der Römer), Stadt mit 429 
Familien, 1727 Einwohnern, 412 Häufern, einem Schloffe, 3 Kirchen, 
einer Kapelle, einem Spitale, einem Siechenhaufe, einer lateinifchen Schule, 
4 Jahr: und Viehmärkten, 5 Pferdemärkten, Holzhandel, ift der Sig eines 
Decanats und Pfarramted. In der Nähe römifche Grabhügel; hier wur: 
ven Urnen, Bafen, Opferfchaalen x. aufgefunden. 

Die Stadt war in Altern Zeiten im Beſitze der Familie gleichen Na- 
mens, eines Stanımes mit den Grafen v. Marftetten, fam 1349 bei der 
Theilung Bayern’d an die Herzoge Ludwig den Römer, Ludwig den 
Brandenburger und Dtto, 1356 pfandweife an Defterreih, 1439 an die 
v. Rechberg, fpäter an Um, 1507 an Oefterreih, von dem es an bie 
Fugger erft verpfändet, dann verfauft wurde. Die Zuftändigfeit in der 
Herrfchaft und jene in der Stadt Weiffenhorn wurde durch einen Vergleich 
vom 9. Juli 1770 ausgeglichen und feitgeftellt und vie Grafen v. Fug— 
ger hatten ein Herrichaftsgericht hier. 

Edelftetten**) (Ditlins- oder Dettlinsftätten), Pfarrdorf an der 
Hasbah mit 177 Familien, 901 Einwohnern, 172 Häufern, einem 
fchönen Schloffe des Fürften Efterhazzy. Der Sage nah foll Geis— 
lina Stifterin eines Nonnenflofterd dafelbft 1142 gewefen fein, welches 
um 1469 in eine weltliche Ganoniffinnenanftalt oder adeliges Damenftift 
umgewandelt wurde. Bei der Säcularifation 1803 erhielt der Fürſt de 
Ligne die Abtei Edelftetten für Tagnolles als Grafichaft, der fie dann am 
22. Mai 1804 mit Zugehörungen an den Fürften v. Eſterhazzy ver 
faufte, wonach fie Durch die rheinifche Bundesafte vom 12. Juli 1806 als 
Mediatbefigung an die Krone Bayern fam und Gi eines fürfil. eſterhazzy— 
ſchen (fpäter aufgelösten) Herrſchaftsgerichtes wurde, 

Neuburg***), Markt an der Kamel mit 201 Familien, 802 Ein- 
wohnern, 162 Häufern, einer Mühle, einer Bleiche, ijt ‚ver Sig eines 


) Raiſer, v., Viaca. $. 3. ©. 85. Oberbonaufr. II. 4. 5. Wappen ıc. 55. 59. 
83. 95. Beitr. 1833. ©. 36. — Illerkr. Int. Bltt. 1814. S. 125. 18'%/,,. 951. 
*) Raiſer, v., Oberbonaufr. U. 27. Beitr. 1830. ©. 24. 25. 33. 58. 1831. 
S. 33 — 40. — Brusch., chr. mon. 60 ff. — Crusius annal. suev. I. 9. 
e. 12. — Brunner. annal. lib. 12. c. 3. p. 422. — Stengel, mantis. 

c. 49. — Braun, 1. c. I. 254. II. 91. 
**) Raiſer, Viaca. S. 77. Guntia. S. 95. Wappen. ©. 57. 103. Römijche Alterth. 
in Augsburg. ©. 18.— Hohn, Schwab, 103. — Illerkr. Int. Bltt. 1815. 396. 
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Pfarramtes. Hier wurde 1125 eine Schirmburg des Kloſters Ursberg 
gebaut, deren Beſitz 1172 Deginhart v. Helrunftein von Kaiſer 
Friedrich I. erhielt, fpäter Fam fie pfandweife an Berthold v. Niffen, 
durch Kaifer Ludwig „Herrfchaft und Veſte“ als Lehen an den Grafen 
Berthold v.Graisbah und Maurftetten, genanntNiffen, 1342 an 
6 Bürger von Um, 1348 an die v. Elrbach, 1491 an Jörg v. Rech— 
berg, 1524 an die v. Vöhelin, 1817 nach Abfterben diefer an die v. 
Aretin. Marktrechte erhielt der Ort 1491 durch Kaifer Friedrich IM. 


Biberachzell, Pfarrdorf mit 152 Familien, 517 Einwohnern, 190 
Häufern, einem Schlofje, war der Hauptiig einer gleichnamigen Herr- 
fchaft, die einft im Befige der Herren v. Biberachzell, fpäter 1500 des 
Lorenz v. Krafft, 1571 des Hans Chriſtoph's von Thürheim, 
dann durch Kauf 1786 des Klofterd Kaisheim war und mit diefem an 
Bayern überging. | 

Wattenweiler *), Pfarrdorf an der Günz mit 110 Familien, 538 
Einwohnern, 116 Häufern, einem alten Bergfchloffe mit Kapelle. Hier 
faß einft ein gleich benannter Adel, der den Ort 1365 an Heinrich den 
Snelmann, diefer 1399 an Jodok Bitterlin in Ulm und die Beffe- 
rer'ſchen Erben, diefe endlich 1493 an das Klofter Wettenhaufen verkauften. 


Außer den genannten gehören noch zum Landgerichtöbezirfe die Gemeinden: 

Attenhofen mit 118 F. 488 ©. — Balmertshofen mit 47 F. 206 ©. — 
Bechlingen mit 94 F. 414 ©. — Beuern mit 77 F. 340 ©. — Biberach mit 
96 8. 394 ©. — Biberberg mit 55 F. 208 S. — Breitenthal mit 90 F. 
404 ©. — Bubenhaufen mit 94 8. 372©. — Dietershofen mit 28%. 105 ©. 
— Ebershaujen mit 88 F. 349 ©. — Elzee mit 97 F. 415 ©. — Gannertss 
hofen mit 60 F. 293 S. — Grafertshofen mit 169 $. 593 ©. — Haufen 
mit 43 F. 233 S. — Hegelhofen mit 69 F. 298 S. — Höfelhurft mit 19 $. 
104 S. — Ingftetten mit 79 F. 343 ©. — Krifterzhofen mit 46 F. 195 S. — 
Nattenhauſen mit 74 8. 342 S. — Niederhaufen mit 52 F. 2068 — 
Norpholz mit 49 F. 231 S. — DObenhaufen mit 103 $. 476 — Ober 
bleihen mit 71 F. 257 S. — Dberegg mit 31 F. 2008 — Oberhaufen 
mit 104 F. 363 S. — Dberreihenbad mit 37 $. 134 ©. — Dbermwiefen: 
bach mit 56. 228&. — Rennertshofen mit 44%. 192. — Ried mit 80 F. 
276 ©. — Schießen mit 160 $. 635 S. — Seifertshofen mit 67 F. 246 ©. 
— Stoffenried mit 79 F. 362 ©. — Tafertshofen mit 67 F. 246 S. — Uns 
terbleichen mit 56 5. 214 ©. — Unterwiefenbad mit 74%. 352&. — Wal: 
lenhaufen mit 106 $. 378 ©. — Zaiertshofen mit 54 F. 246 ©. 


Sandgeriht Schwabmünchen. 


Das Landgericht Schwabmünchen zählt 5,42, DT Meilen, 2988 Fa- 
milien, 13,626 Einwohner, 2364 Gebäude, 24 Gemeinden, gränzt gegen 


*) Raijer, v., Viaca. 82. 83. Oberbonauft. II. 27. 
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Norden an die Landgerichte Göggingen und Zusmarshaufen, gegen Dften 
an Oberbayern, gegen Süden an das Landgericht Buchloe, gegen Weiten 
an die Landgerichte Türfheim und Krumbach, und wird durch die Gennach, 
Wertach, Singolt und Schmutter bewäſſert. Der größtentheild, mit Aus- 
nahme einiger öden Pläge gegen den Lech zu, äußerſt fruchtbare Boden 
erzeugt alle Getreidearten, Flachs, Holz ıc. Feldbau, Viehzucht, Bier- 
brauerei, Strumpf-' und Zeugmanufaktur, Fertigen meflingener Pfannen, lo— 
fale Gewerbe geben den Bewohnern in der mit großen Ortjchaften gezierten 
Ebene Nahrung und Berdienft. 
Merfwürdige Drte: 

Schwabmünchen *) (Mantichingen, Mändingen), ſchöner Marft 
an der Singolt, nahe der Wertach, mit 572: Familien, 2429 Einwoh- 
nern, 421 Häufern, einem Spitale, Wollzeug und Strumpfmanufaktur, 
mechanischer Baummollenfpinnerei, ift der Sitz des Landgerichts, Rent- 
und Pfarramtes, eined Decanats. 

Der beim Uebergange über die Wertach entjtandene, von Aleman- 
nen und Sueven bewohnte Ort gehörte jchon in den älteren Zeiten zu 
den Donationen des Stiftes Augsburg. In der feiten Burg dafelbft wurde 
Biſchof Ulrich 952 von dem Pfalzgrafen Arnulf belagert, gleichfalls 
wurde diefelbe 1059 bedrängt und der Ort zerjtört. Im 12. und 13. 
Jahrhunderte lebte hier ein Gejchlecht gleichen Namens, Im 13. und 14. 
Sahrhunderte war der Drt. im theilmeifen Befige von Augsburger Ge- 
fchlechtern, fo ver Miner, Bach, Snellmann, Ilfung, Yangenman- 
tel, Rehm, Wolf, Riederer, Schongauer, Rehling, Ried: 
ler, Preyfhuh und fiel endlich als Lehen dem Hochitifte Augsburg 
heim ; fein Marftrecht beftättigte 1562 Kaifer Ferdinand 1. 

Mikhaufen**), Pfarrdorf an der Schmutter mit 133 Familien, 
473 Einwohnern, 103 Häufern, einem Schloſſe. Die Herrſchaft Mid- 
haufen gehörte im 15. Jahrhunderte größtentheild den Edlen v.Argon zu 
Augsburg, dann den v. Freyberg, welche fie 1528 an König Ferdi— 
nand I. verkauften, der fie dann dem Frhrn. Raymund Fugger als 
Reichslehen überließ. Hier beftand ein gräfl. Fugger'ſches Herrfchaftsge 
richt, fpäter Gerichts- und Polizeibehörde, welche durch Defret vom 28. De- 
zember 1849 aufgelöst wurde. 


Raiſer, v., die Wappen. S. 96. Beitr. 1830. ©. 4. — Illerkt. Int. Bltt 
1815. ©. 279. — Braun, 1. ec. I. 174. 164. II. 73. 236. Anh. 342. — 
Hohn, Schwaben. ©. 86. — Reg. bav. I. 331. 324. IN. 251. — Goldast, 
rer. alem. script. II. 41. — Merian, top. Suev. 171. Anh. 101. 

*) Braun, 1. c. I. 216. 11. 83. 219. — Hohn, Schwaben S. 102. — Jllerfr. 
Int. Bitt. 1815. ©. 285. ‘ 
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Großaitingen *), Pfarrdorf an der Singolt mit 269 Familien, 
1182 Einwohnern, 183 Häufern. Fundort römifcher Münzen. 

Kleinaitingen, Pfarrdorf mit 73 Familien, 316 Einwohnern und 
68 Häufern. Beide Aitingen, früher Oft- und Weftaitingen geheißen, ger 
hörten zu den älteſten Schenkungen des Hochitifted Augsburg, und famen 
wahrjcheinlich bei der Theilung der Bisthumsbejigungen nach Aufhebung 
ded gemeinjchaftlichen Tiſches 1064 an das Domkapitel daſelbſt und blieben 
bei demjelben bis 1803. 


Bobingen**), Pfarrdorf an der Singolt mit 413 Familien, 1590 
Einwohnern, 314 Häufern, einem Kranfen-, einem Armenhaufe, 3 Müh— 
fen, 3 Schlöffern, römifchen Grabhügeln; ehedem ein Römercaftel. Zur 
Zeit der Römer eine Invalidenitation, wird der Ort 1132, 1197, 1264 
als biichöfl. augsburgifch genannt. Im 30jährigen Kriege follen ſich die 
Einwohner gegen die Schweden tapfer gewehrt haben. Der Ort hatte einen 
eigenen Adel, von dem Bertold 1137, 1172 Luitfried v. Bobingen, 
Domherr zu Augsburg, Heinrich 1209, Dtto 1264 genannt werden. 

Lechfeld, Dorf mit 44 Familien, 127 Einwohnern, 22 Häufern, 
einer Wallfahrtöficche, einem Franzisfanerklofter und einer Poſtſtation. Re- 
gina Imhof ließ 1602 die Kirche erbauen, welche Bifhof Heinrich den 
Sranzisfanern übergab, diefe bauten das Klofter und verfehen gegenwärtig 
noch den Dienſt der bejuchten Walffahrtsficche. 


Graben ***), Pfarrdorf unweit des Lechs mit 90 Familien, 377 
Einwohnern, 94 Häufern. Ein Bauernhof des Orts ift das Stammhaus 
der num gefürfteten und gräflichen Familie v. Bugger****), deren Stamm- 
vater Hans Fugger 1370 als Webermeifter nach Augsburg 309, defien 
Familie ſich durch Fleiß und Redlichfeit ein unermeßliched Vermögen ſchuf 
und zu den höchiten Ehren gelangte. Anton Fugger hinterließ 6 Mil- 
lionen Goldgulden und Güter in allen Theilen Europa’8 und beider In— 
dien; von ihm fagte Kaifer Karl, als er den Föniglichen Schag in Paris 








*) Jahresber. d. hiſt. Ber. VIIL u. IX. ©. 2. 3. — Braun, l.c. I 168. II. 74. 
237. — Raifer, Oberdonaufr. I. 73. Viaca, 72. 73. n. 14. u. Not. 64. — 
Reg. bav. I. 221. II. 126. 38. 104. 108. 236. — Mon. boie X. 113. XXIX. 
1. p. 329. 553. XXX. 1. p. 101. 105. 111. 

*) Raiſer, v., Oberbonaufe. 1. 73. — Shöppner, Sagenbuh. II. 38. — 
Illerfr. Int. Bltt. 1815. ©. 283. — Braun, J e. 1. 164. — Reg bar. 1. 
309. II. 236. III. 89. IV. 27. 43. 175. 373. 469 . 

***,Braun, Befchr. I. 167. II. 74. 237. — Hohn, Schwaben. S. 132. — Reg. 
bav. IV. 764. 776. — Raifer, v., Oberbonaufr. I. 75. 

*'*w⁊) Baterl. Magaz. V. 109. 157. I. 284. — Lilien, v., in den bayer. Annalen. 
1834. ©. 282. — Söltl, die Wittelsbacher. S. 230. 
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fah: „In Augsburg ift ein Leineweber, der das Alles mit eigenem Gelde 
bezahlen kann.” 


Langenerringen, Pfarrdorf an der Singolt mit 315 Bamilien, 
1372 Einwohnern, 219 Häufern. Bundort römifcher Münzen. Ginft 
Stammhaus der v. Erringen, Truchieffe des Hochftiftes Augsburg. Die 
Einwohner find meift aus den Rheingegenden eingewandert, fie erfreuen 
fich feit 1835 einer Kirche, die durch Collekten, fromme Stiftungen und 
eigene Anftrengung der Gemeindeglieder erbaut wurbe. 

Zum Landgerichte Schwabmünden gehören noch die Gemeinden: 

Birkach mit 41 F. 158 S. — Gennad mit 50 F. 242 ©. — Großkitzig— 
hofen mit 71 5. 299 ©. — Kleinfipighofen mit 49 F. 247 S. — Klimnad 
mit 87 8. 207 S. — Königsbrunn mit 156 8. 777 ©. — Kreuzganger mit 
55 #8. 233 ©. — Mittelftetten mit 44 $. 127 S. — Münfter mit 105 F. 
411 S. — Ditmarshanfen mit 69 F. 276 S. — Reinharbshofen mit 79 F. 
348 S. — Eihertshofen mit 65%. 2766. — Shwabmühlhaufen mit 78 $. 
387 S. — Straßberg mit 758. 406 S. — Untermeitingen mit 126 $. 594 ©. 
— Wehringen mit 177 5. 689 ©. 








Landgericht Sonthofen. 


Das Landgericht Sonthofen umfaßt 10,,,, D Meilen, zählt 9407 
Familien, 18,526 Einwohner, 3382 Gebäude, 15 Gemeinden, gränzt ge: 
gen Norden an die Landgerichte Kempten und Oberdorf, gegen Dften an 
Tyrol und das Landgericht Füffen, im Welten an das Landgericht Immen- 
ftadt und wird durch die Iller, Oſtrach, Wertach, Stilach, Trettach, Rott: 
ach und andere Fleine Bäche bewäflert. 

Der Bezirk ift meift Gebirgsland, feine höchften Berge find das Gaid- 
horn 7851’, die Rothipige 6191’, der Hochvogel 7952“, der Grinten 
5364. In den reizenden Thälern wird wenig Getreide, doch Obft, Flache, 
Kartoffeln gebaut. Wiehzucht, durch die trefflichen Wieſen und die Alpen- 
wirthfchaft begünftiget, Bergbau auf Eifenerz (das Bergrevier Sonthofen 
lieferte im Jahre 18/,, 53,337 Zentner Eifenerz, 3310 Ztr. Roheifen, 
in Gängen und Maffen, 1953 Ztr. Gußwaaren aus Erz, 2715 Zir. 
Gußwaaren aus Roheifen, 7077 Ztr. gefrifchtes Eifen, im Ganzen 15,055 
Zentner), Aabafter, Arbeiten in Hocöfen und Eifenwerfen, Leinwand 
bereitung, Holzwaarenverfertigung, Handel mit Käfe, Schmalz ıc. geben 
der Bevölkerung Nahrung. 

Merfwürdige Drte: 

Sonthofen, Markt unfern des Einfluffes der Oſtrach in die Il— 
ler mit 812 Familien, 2697 Einwohnern, 209 Häufern, einem Schloffe, 
einem 1497 von Conrad Wagner geftifteten Hofpitale, Leinwandhan⸗ 
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del‘, befiichten Viehmärkten , Alabafterbrüchen, Eiſenhammer, Eifenfchmelze, 
Nagelfehmieben, Sägmühlen, ift der Sit des Landgerichtes, Rent-, Pfarr, 
Berg: und Hüttenamtes, einer PBofterpedition.*) 

Sehr befucht find die Viehmärfte hier in den Monaten März, Sep 
teinber und Dftober, befonders der große Jahrmarkt am 14. Sept., wegen 
ver beliebten Allgäuer Kühe und Rinder. 

Der Ort war in hochitiftifch augsburgifchem Beſitze. Im Jahre 1429 
ertheilte König Sigmund dem Bifchofe Peter die Freiheit, daß das Dorf 
Sonthofen je und allezeit ein Markt fein folle, und daß Stod und Gal- 
gen aufgerichtet werden durfte. 1453 bewilligte das ‚Domkapitel, welches 
1379 das Patronatı von dem Bifchofe eingetaufcht hatte, daß der Pfarrer 
auf die. Filiale Hindelang einen Verweſer feste. 1460 erfaufte der Cardi— 
nalbiſchof Peter von Augsburg von Ulrich v.Heimenhofen feinen Antheil 
ander Herrfchaft Sonthofen. Hier war der Sit eines Pflegeamtes. 

In Sonthofen: wurde der erfte Abt des Benediktinerjtift St. Bonifaz 
in München, Baul Birfer, am 29. Dftober 1814 geboren. 


Oberſtorf**), Marft an der Vereinigung der 3 Quellen der Iller, 
mit 748 Familien, 2256 Einwohnern, 322 Häufern, einem  Schloffe, . 
Frifch- und Stahlhammer, der Lorettofapelle, der Herenfapelle mit einem 
Ihönen Todtentanzgemälde und fchönen Altären. Der Drt erhielt unter 
Biſchof Friedrich IM. 1495 von dem römifchen Könige Marimilian L 
die Marktfreiheit. In der Nähe der Lorettofapelle ftand einft eine den 
Rittern v. Oberftorf gehörige Burg, aus deren Mauerfteinen die beiden 
Wallfahrtskirchen zu Oberftorf erbaut wurden, 


Hettenberg***), Pfarrdorf mit 322 Familien, 1344 Einwohnern, 
226 Häufern, einem Benefizium; es erhielt unter König Sigmund 1425 
Jahr und Wochenmarktsrechte. 


Burgberg, Pfarrvorf mit 224 Familien, 1031 Einwoßnen, 92 
Häufern. Auf einer ziemlich bedeutenden Anhöhe lag bier einft die fchon 
im 12. Jahrhunderte von den Nittern v. Nettenberg bewohnte Burg 
Rettenberg. Die Burg kam an zwei Erbtöchter Adelheid und Elzbeth 
v. Rettenberg, deren Gemahle Dtto Truchſeß v. Waldburg und 


*2) Raiſer, v., Beiträge zur Alterthumskunde des Landgerichts Sonthofen. 1830. 
Wappen x. ©. 37. 38. 39, Beitr. 1832. ©. 17. 18. — Illerkr. Int-Bltt. 
1815/,4. ©. 999. 1007. — Kreis Int. Bltt. 1829. ©. 1675. — Braun, Ber 
ſchreib. I. 70. I. 52. 217. — Hohn, Schwaben. 87. 174. 

**) Kreis Int. Bltt. 1832. ©. 1571. ff. — Raifer v., Beitr. 1830. ©. 14. 1831. 
©. 25. 1832. ©. 17. 19. Wappen. ©: 37. 38.39. — Sulzb. Kal. 1846. ©. 124. 

**) Raiſer v., Wappen ꝛc. ©. 37.39. Beitr. 1832. ©. 17. Oberbonaufr. I. 49. 
Kreis Int. Bltt. 1829. ©. 1675 — 1678. 65 
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Georg v. Starkenberg 1350 in das Erbe ſich theilten, indem Elzbeth 
die Herrſchaft und Burg Rettenberg, Adelheid ‚Burgberg überfam, legte: 
red wurde 1351 von Adelheid v.Starfenberg an die Brüder v. Heis 
menhofen, 1440 ein Viertel an den Carbinalbifhof Peter von Augs- 
burg verkauft und Fam 1572 afterlehenweife durch das Stift Kempten an 
die v. Freyberg, wurde 1563 von den v. Heimenhofen an die Gra- 
fen v. Montfort verkauft und dur Tauſch 1566 an's Hochſtift zurüd- 
gebracht; Rettenberg Fam an das Hochitift Augsburg und 1384 pfand- 
weife an die v. Elrbad. 


Hindelang*), Markt an der Dfterach nahe. der Duelle der Wer 
tach mit 614 Familien, 2582 Einwohnern, 155 Häufern, einem Schloffe, 
einer Pfarrfirche mit ſchönen Gemälden, Eifenfteingruben,, Eifenhämmern 
und guter Viehzucht. Von diefem Orte nannte fich ein edles Gefchlecht, 
von dem 1200. Gerhard genannt wird; bis im die Mitte des 15. Jahr 
hunderts war der Drt Filiale von Sonthofen, 1471 erſcheint er. als Pfar- 
rei. Südlich die Rettenfchwanger . Alpe. 


Maiſelſtein**), Pfarrdorf mit 114 Familien, 699 Einwohnern, 
411 Häufern. . Die Pfarrkirche ift auf der Stätte‘ eines ehemaligen Ri 
terfchlofied gebaut, der Kirchthurm in feinen unteren Theifen noch der alte 
Schloßthurm. Hier faßen einft die Ritter v. Maifelftein, deren Wap- 
pen mit dem der v. Nettenberg ähnlich fein foll. 

Schöllang***), Pfarrdorf unweit der Iller mit 205 Familien, 831 
Einwohnern, 178 Häufern umd dem nahen Gefundbade Au, das in Rheu— 
matismen, Nervenfranfheiten und gichtifchen Leiden gute Dienfte leiftet. 
Zu Burgegg bei Schöllang foll einft eine: Burg geweſen fein, welche eine 
gleich benannte Familie beſaß; ſte wurde aber 1351 im die Pfarrficche zu 
Schöllang umgewandelt. 


Zum Landgerichtsbezirfe Sonthofen gehören noch bie Gemeinden: 

Altftätten mit 227 3. 854 ©. — Mittelberg mit 566 %. 20596 — 
Moosbach mit 134 F. 533 S. — DOttafer mit 72%. 326 S.— PBetersthal mit 
226 8. 956 — Rauchenzell mit 23 F. 79 S. — Borberburg mit 181 8. 
75768 — Wertach mit 379 F. 1523 ©. 


Sandgericht Türkheim. 


Das Landgericht Türfheim mit einem Flächeninhalte von 6,,., D Meilen 
zählt 3717 Familien, 15,154 Einwohner, 3173 — 33 Gemeinden, 


) Sulzb. kath. Kal. 1852. 
**) Reg. bav. I 333. 337. 339. — Ra ijer v., Beitr. 1832. 20. — Kreis Sat. Blit. 
1829. ©. 1569., 1570. Nr. 5. — Braum, 1. c. I, 62. I. 50. 216 And. 340. 
*) Raiſer v., Beitr. 1832, ©. 19, — Kreis Int. Blit. 1829. ©. 1673. ad 12. 
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grängt im Norden an die Landgerichte Krumbach und Schwabmünchen, im 
Oſten an letzteres und Buchloe, im Süden an das Landgericht Kaufbeuern, 
im Weften an das Landgericht Mindelheim, und wird durch die Schmut- 
ter, Neufnach, Zufam, den Hafelbach, die Wertach, Floffach, den Weit- und 
Hungerbach ıc. bewäflert. Der fruchtbare, ftarf bewäflerte, im Süden 
ebene, im Norden gebirgige Boden erzeugt Korn, Haber, Dinkel, Gerfte, 
Flachs, Butterfräuter ꝛc. Bienen, Viehzucht, Leinwandfertigung, Holzhan— 
del, Strumpf- und Haubenftriderei ıc. find Erwerbszweige des er 


Merfwürdige Drte: 


Zürfheim*), Markt unfern der Wertach mit 345 Familien, 1298 
Einwohnern, 195 Häufern, einem Schloſſe, einem 1685 geftifteten, 1830 
reftaurirten Kapuzinerflofter, einem Spitale, dem 1829 in Form eines 
Triumphbogens gebauten Ludwigsthore, 2 Kram- und Viehmärkten, ift der 
Sitz desLandgerichts, Rent: und Pfarramtesz zeigt Spuren einer Römerftraße 
und eines Gaftrums mit einem Cignalthurme, ift Bundortvon römifchen Münzen 
und Grabhügeln. Der Ort war im Mittelalter ein Theil der Herrfchaft 
Schwabe und wurde 1200 von Kaifer Philipp an das Klofter Heilig- 
Kreuz zu Augsburg verpfändet, erhielt 1666 Marftrechte und theilte das 
Schickſal der Herrfchaft Schwabeck. 

Schwaber**), Kirchdorf mit 139 Familien, 502 Einwohnern, 84 
Häufern und den Ruinen eines Schloffes, auf dem einft die Grafen von 
Schwabeck vom 8.— 12. Jahrhunderte, dann Schirmvögte des Hochitiftes 
Augsburg ſaßen und das einft Hauptſitz einer Herrfchaft war, die 1162 
an die Hohenftaufen, nah Kaifer Conradin's Tode 1266 auf feinen 
Onkel, Herzog Ludwig den Strengen erbweiſe überging und von Bayern 
1375 an Craft Waaler, 1439 an Wilhelm v. Riedheim, 1491 an 
Conrad v. Riedheim, 1493 an den Augsburger Bürgermeifter S. Gef- 
fenbrod, 1500 an die Stadt Augsburg, 1528 an die v. Baumgar- 
ten und Wolf D. v. Knöringen, 1542 an Hans v. Rechberg ver- 








*)NRaifer v., Oberbonauftr. I. 67. 68. Viaca. 71. M. Wappen. ©. 106. Beitr. 
1831. S. 27— 29. — Meidinger, Befchr. verfch. Städte. H, 155. — Mon. 
boic. XXU. 50. XXIX. 1. ©. 499. — Braum, 1. c. I. 205. 206. I. 81. 194. 
— Lori, Geſch. des Lechrains. 177. — Reg. bav. IH. 183. IV. 480. V. 28.201. 

* ) Meftenrieder, Gröbefchreibung S: 226.— Lori, Geſch. d. Lechrains. II, 21. 
— Tefchener Frieden, Art. 13. — Mofer, Anmerf. 153. — Beßmaier, 
bayer. Staater. 84. — Kreitmaier, bayer. Staatsr. 196. — Raijer, v., 
Beitr. 1830. ©. 4. 5. Oberbonaufr. I. 71. 72. — Brorner, Geſch. v. Lauin: 

.“ gen. ©. 128— 131. — Illerkt. Int. Bltt. 1815. ©. 205. — Reg. bav. II. 

“ 281. IV. 680. 746. 775. V. 5. — Kurze Anzeige der hochf. Augsb. Anſprüche 
auf die Herrjchaft Schwabeck. 
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pfändet, 1604 an Wolf Conrad :v. Rechberg, 1651 an den Fürjten 
Meinrad v. Zollern verliehen, 1682 zurüderfauft und als Reichslehen 
empfangen wurde. Als die Herrfchaft als verwirftes Reichslehen unter 
Mar Emanuel eingezogen worden war, wurde ſie dem KHochitifte Augs- 
burg verliehen, doch 1714 durch den badenfchen Frieden rejtituirt. Die 
Herrfchaft umfaßte 1 Markt und 11 Dörfer mit 5400 Seelen. 


Hiltenfingen *), Pfarrdorf am Zufammenfluffe ver Gennach und 
Wertach mit 198 Familien, 770 Einwohnern, 154 Häufern, hatte einft 
einen gleichbenannten Adel, von dem 1290 Conrad v. Hiltofingen den 
Berghof bei Erfhaufen an das Spital Augsburg verkaufte. In der Be 
ftättigung der Befigungen des Klofters Ursberg vom Jahre 1209 durch 
Bapft InnocenzIll. wird unter denfelben Hiltolingen miterwähnt. Der 
Drt gehörte zur Grafſchaft Schwabed. 

Kirchbeim**), ſchöner Marft am influffe der Floffach im die 
Mindel, mit 201 Familien, 737 Einwohnern, 185 Häufern, einem gräfl. 
v. Fugger'ſchen Schloffe, einem ehemaligen Dominifanerflojter, 3 Bieh- 
und Jahrmärften, einer Schranne, Sit eines Decanats und Pfarramtes. 

Schon 1067 wird ein Heinrich v. Kirchheim genannt. Im Jahre 
1258 fcheint der Ort im Belige der v. Freyberg geweſen zu fein, da ſich 
Heinrich v. Sreyberg Herr auf Angelberg, Kirchheim und Wolfsberg 
jchreibt, 1289 war die Herrfchaft im Belige der Herrn v. Mindelheim, 
1373 des Faiferlihen Nathes Cuno v. Koldig, von dem fie an Die v, 
Hürnheim fam, die fie Hans Walter v. Hirnheim) 1551 an Anton 
Fugger verfauften; Hans Fugger erbaute das dortige Schlog am Ende 
des 16. Jahrhunderts. 1601 ftiftete Mar Fugger das Dominifanerflo- 
iter, welches 1615 abbrannte, 1620 durch deffen Sohn wiederhergeitellt, 
1807 aufgehoben wurde. 

Wald, Markt am Urſprunge der Zufam mit 132 Familien, 543 
Einwohnern, 108 Häufern,, einer Schloßruine. Hier ſaß einft ein gleich 
benannter Adel im 12. Jahrhunderte. Von 1480— 1549 war der Drt 
im Belige der Familie v. Niedheim und gehört nun zu den fürftl, Fug— 
ger'ſchen Beſitzungen. 

Zu dieſem Bezirke gehören noch die Gemeinden: 


Amberg mit 113 F. 396 S. — Anhofen mit 56 8. 256 S. — Beckſtetten 
mit 32 F. 197 S. — Derndorf mit 91 F. 334 S. — Eppishaufen mit 1218. 








*)Braun, Il. ce. I. 169. II. 75. 237. — Sllerfr. Int. Bltt. 1815. S. 225. — 
Reg. bav. Il. 36. V. 60. 

**) Raiſer, v., Beitr. 1832. ©. 16. Wappen. S. 101. 9. — Sllerfr. Int. Bltt. 

1815. ©. 461. 498. — Baterl, Mag. IV. 181. — Int. Bltt. v. Schwaben. 

1839. Befond. Beil. zu Nr. 4. — Schöppner, Sagenbucd. IL. 408, 
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503 S. — Ettringen mit 175 F. 735 S. — Grimoldsried mit 80 #. 307 ©. 
— Haslbad mit 127 F. 522 ©. — Immelſtetten mit 113 F. 394 ©. — Ir 
fingen mit 50 8. 252 S. — Könghauſen mit 41 F. 22786. — Konradeo— 
hofen mit 128 F. 458 ©. — Mattfies mit 124 F. 535 S.— Mittelneufnad 
mit 115 F. 499 S. — Mörgen mit 53 $. 2771 S. — DOberneufnad mit 70 F. 
299 S. — Oberrammingen mit 78 $. 331 S. — Scherſtetten mit 114 $. 
490 ©. — Siebnad mit 91 F. 440 S. — Spöd mit 39 F. 159 ©. — Stod: 
heim mit 89 $. 374 ©. — Traunried mit 34 F. 177 ©. — Tuſſenhauſen 
mit 205 8. 745 ©. — Unterrammingen mit 79%. 3288. — Weit mit 65%. 
262 S. — Wiedergeltingen mit 109 $. 451 S. — Wörishofen mit 169 F. 
831 ©, und einem Dominifanerinnenflofter. — Zaifertshofen mit 141 8. 57T ©. 


Fandgericht Wallerſtein. 


Das Landgericht Wallerſtein umfaßt 2,45 DMeilen mit Abzug des 
Areald der an das Landgericht Nördlingen abgegebenen Gemeinden Ehrijt- 
garten und Hürnheim, dann der an das Landgericht Biffingen abgegebenen 
Gemeinde Forheim, mit Zurechnung des Flächeninhalts der vom Landge- 
richte Nördlingen abgetretenen Gemeinde Pfäfflingen. (Reggsbl. 1852. ©. 
907. 908), zählt 2138 Familien, 8577 Einwohner, 2142 Gebäude, 14 
Gemeinden, gränzt im Norden an das Landgericht Dettingen, im Oſten 
an Mittelfranken und das Landgericht Wemding, im Süden an das Land- 
gericht Nördlingen, im Welten an das Königreih Württemberg, und wird 
durch die Eger, den Mauch- und Steinbach bewäflert. Feldbau, Viehzucht, 
Handel und lofale Gewerbe ıc. find die Nahrungszweige der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 

Wallerftein*), fchöner Markt mit 463 Familien, 1685 Einwoh— 
nern, 378 Häufern, einem fürftl. Dettingen - Wallerfteinifchen Schloffe, 
einem Lufthaine, einer Altertbumsfammlung, einer lateinifchen Schule, ei- 
ner Synagoge, ift der Sit des Landgerichtd, der fürftl. Domainenbeamten, 
eines Decanats und Pfarramtes, eines Rabbinats. Im Markte erhebt jich 
weithin fichtbar und fehend ein aus der gedehnten Ebene iſolirt aufitreben- 
der Feld, einjt Stätte eines Römerthurmes. 

Schon in den Älteren Zeiten refidirten die Grafen v. Dettingen 
hier. 1362 übergab Graf Ludwig der jüngere die Burg mit mehreren 
Ortfchaften an das Bisthum Eichftädt lehenweiſe gegen Allodififation der 
Burg Waffertrüdingen. Am 18. Aug. 1634 wurde Wallerftein von den 
kaiferlichen Truppen geplündert und angezündet, am 16. März 1648 an 


*) Jahresber. d. Hift. Ber, d. Rezatkr. IV. 81 ff. — Strelin, Geſch. d. Grafen 
v. Dettingen. — Reggsbltt. 1807 S. 769. — Raijer, v., Oberbonaufr. II. 
77. — Braun, I. 579. 590. II. 18. 149. — Wolf, allgem. bayer. Ghron. 
1846. ©. 131. — Lang, Mat. zur ötting. Geſch. V. 292, . 
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die Schweden übergeben, im felben Jahre das. Schloß von ihnen gänzlich 
zerftört, worauf ein neues im Markte aufgeführt wurde. Die Grafen v. 
Dettingen theilten fi in 4 Linien: Spielberg, Dettingen, Wallerftein 
und Baldern, die nun in 2 Linien: Wallerftein und Spielberg den Beſitz 
der weitläufigen Güter haben. 

Dffingen*), Markt mit 156 Familien, 701 Einwohnern, 181 Häu- 
fern, guter Schafzucht. Der Ort war einft zu den königlichen Kammer: 
gütern gehörig, theilweife 1186 unter den Belitungen des Hochftifts Augs- 
burg und wurde feine Kirche 1216 durch Papſt Honorius I. der Bi- 
Ichofstafel in Augsburg einverleibt. 


Deiningen**), Pfarrdorf an der Eger mit 269 Familien, 1052 
Einwohnern, 303 Häufern, wird fchon 762 genannt, ald König Pipin 
Thininga im Ried und an der Eger dem Klofter Fulda ſchenkte. Im 
Pfarrhofe dafelbit follen vor Zeiten die Templer gewohnt und, als fie ver- 
folgt wurden, hieher große Schäge geflüchtet haben. in Diener, ver die 
Ritter der Schäße wegen im Schlafe ermordete, diefelben aber nicht fand, 
fucht heute noch, jo geht die Sage, in der Mitternachtöftunde ruhelos. 

SLöpſingen (Lebefingen), Pfarrdorf an der Eger mit 208 Familien, 
772 Einwohnern, 214 Häufern, 2 Mühlen, war 1220 zu den Präben— 
dalgütern des. Domftiftes zu Augsburg gehörig. Am 24. Juli 1645 war 
hier nach der Schlacht von Allerheim während ver Nacht ein Lager * 
Franzoſen und Schweden. 


Maihingen***) (auch Maria Maihingen), Pfaredorf mit 159 Fa— 
milien,, 658 Einwohnern, 172 Häufern, in der Nähe römifche Grabhügel. 
Hier war einjt ein zuerft 1437 für Brigittinerinnen geftiftetes, dann 1607 
für Minoriten-Franzisfaner eingerichtetes Klofter. 

Zum Landgerichte Wallerſtein gehören noch die Gemeinden: 

Baldingen mit 114 F. 479 S. — Birkhauſen mit 87F. 375S. — Dir: 
renzimmern mit 70 F. 296 S.— Ehringen mit 196 F. 847 ©. — Feſſenheim 
mit 64 F. 2778. — Holzkirchen mit 90%. 361 & — Minderoffingen mit 77 
8. 336 S. — Munzingen mit 78 F. 327 S. — Pfäfflingen mit 105 5. 408 ©. 


Landgericht Weiler, 


Der Flächeninhalt diefes Landgerichtsbezirfes beträgt 5,30 TI Meilen, 
zählt 3867 Familien, 17,429 Einwohner, 3299 Gebäude in 20 Gemein: 


Braun, c. I. 585. II. 150. — Reg. bav. I. 333. II. 36. 
—) Braun, l.c. I. 802 II. 153. 198. — Lang. Reg. Rez. 54. — Schöppner, 
Sagenbuch. I. 382. — Hohn, Schwaben. S. 119. 
) Jahresber. des hift. Ver. des Rezatfr. IV. 83. V. 69. — Reg. bay. IV. itt. 
129. V. 150. — Raifer, v., Oberbonaufr. II. 77. 
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den; er gränzt gegen Norden an das Königreich Württemberg und das 
Landgericht Kempten, im Oſten an das Landgericht Immenftadt , im Sh- 
den an Vorarlberg, im Weften an das Landgericht Lindau und das König- 
reich Württemberg, wird von der Eifenbahn ‚durchzogen, und durch die 
Argen, Rothach, Leiblach und den Tobelbach bewäflert. Im Süden ge- 
birgig, im Norden -hügelig, ift der Boden weniger dem Feldbau, als. der 
Viehzucht günftig. Holzarbeiten und. Holzhandel (theild im Ganzen theils 
ald Bretter, Weinpfähle, Geißelftäbe), Kohlenbrennerei, nach Vorarlberg, 
Streohflechterei, Leinen- und Baummwollenmanufaktur, Weißſtickerei, Arbeiten 
in — ic. geben den Einwohnern Verdienſt. 


Merfwürdige Orte: 


Weiler *), Markt unfern dem Rothachbache mit 163 Familien, 668 
Einwohnern, 115 Häufern, einem Schloffe, Geißelftäbefertigung, Tofalen 
Gewerben, 5 Pferdemärkten, ift der Sitz des Landgerichtes, Pfarramtes 
und Decanatd. Nahe das Bad Rappenbühler mit einem Badhaufe, 

Bon Weiler nannte fich ein edles Gefchlecht, welches in feinen Glie- 
dern von 1212 — 1575 urfundlich vorkommt. Des Ortes wird 894 ge- 
dacht, ald er mit Waltramd von einem gewiffen Waldo und dem Con— 
ftanzer Bifchofe Salomon mit ihren Befigungen in Birken und Simmer- 
berg gegen andere Klofterbefigungen vertaufcht wurde (gefchehen zu Wilare) 
und gehörte zum Gerichte Kellhöfe der alten Herrſchaft Bregenz; ber 
ganze Bezirk, in älteren Zeiten in gräflih Montfort'ichem Befige, dann 
durch Kauf 1451 und 1523 in den der Herzoge von Defterreich übergegan- 
gen, fam 1805 durch den Preßburger Frieden mit Vorarlberg an. Bayern, 
und blieb auch dann noch, ald 1814 die übrigen 6 Boraribergifchen Aem— 
ter: wieder an Defterreich zurückgegeben wurden, 

Weitenau, Markt mit 354 Familien, 1477 Einwohnern, 313 Häu- 
fern in der Gemeinde, Kirfchengeift: und Käfehandel, ‚gehörte zur Öfterrei- 
hifchen Herrfchaft Hohenegg, und wurde von Elifabeth Gräfin v. Hoch— 
berg, einer Tochter des Grafen Wilhelm v. Montfort, mit der Herrfchaft 
Bregenz an den Herzog Sigmund von Defterreich 1451 verkauft, theilte 
dann die Schidfale von. Weiler. 

Ellhofen, Pfarrdorf am Tobelbache mit 91 Familien, 394 Ein- 
wohnern, 45 Häufern, fehr guten Wetz- und Schleiffteinbrüchen. 

Nöthenbach, Pfarrvorf an der Ludwigs⸗Süd-Nordbahn mit 231 
Familien, 1103 Einwohnern, 42 (die Gemeinde 204) Häufern und einer 
‚berühmten Lederfabrif, in welcher vortreffliches Saffianleder gearbeitet wird. 


*) Raifer, v., die Wappen. ©. 44—48, 
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Simmerberg, Markt mit 309 Familien, 1613 Einwohnern, 312 
Häufern, 3 befuchten Viehmärkten, gehörte früher zu dem Gerichte Sim- 
merberg der Herrfchaft Bregenz, und theilte deren Schichſal. 

Lindenberg, Pfarrdorf mit 295 Familien, 1251 Einwohnern, 216 
Häufern. Hier werden eine Menge feiner Strohhüte nad; Art der floren- 
tiner gefertigt und weit verfauft. Auch diefer Drt gehörte zu der Herr⸗ 
fchaft Bregenz Gerichts Altenberg, und theilte deren Gefchid. 


Heimenkirch, Pfarrvorf mit 358 Familien, 1684 Einwohnern, 
305 Häufern in der Gemeinde, gehörte zur öfterreichifhen Herrichaft 
Hohenegg. In der Nähe das Bergſchloß Sirgenftein, Stammhaus der 
Familie gleihen Namens, die es erbaut haben und mit Kaifer Friedrich 
Barbaroſſa nah Deutfchland gefommen fein foll. 


Zu diefem Landgerichte gehören noch die Gemeinden: Ä 

Ebrazhofen mit 84 F. 479 ©. — Geftraz mit 303 $. 1334 S. — Grü— 
nenbad mit 63 F. 336 S. — Harbazhofen mit 207 8. 903 S. — Maierhö— 
fen mit 190 F. 891 S. — Niederſtaufen mit 148 F. 586 S. — Dberreute 
mit 219 5 965 S. — Opfenbach mit 232 F. 1094 ©. — Scheffau mit 94 F. 
399 © — Scheidegg mit 352 $. 132 S. — Schinau mit 55 5. 390 ©. — 
Waltrams mit 25 F. 118 S. — Wilhams mit 94 F. 505 ©. 


Fandgericht Wemding. 


Das Landgericht Wemding umfaßt 2,,,. DMeilen, 1684 Familien, 
6978 Einwohner, 2171 Gebäude in 12 Gemeinden, gränzt im Norden 
an. Mittelfranken, im Oſten an das Landgericht Monheim, im Süden an 
das Landgericht Donauwörth, im Weften an die Landgerichte Nördlingen, 
Wallerftein und Dettingen, wird von der Eifenbahn berührt, und von der 
Schwalb, dem Fiebelbache, der Wörnig, dem Dos- und Möhrenbache umd 
mehreren Weihern bemwäfjert: Auf fruchtbarem Boden gebeihen alle Arten 
Getreide, Flachs, Hanf, Hirfe, Klee, Obft, befonders Aepfel, Birnen, 
Steinobft. Die guten Wiefen begünftigen die Viehzucht. 


Merfwürdige Orte: 


Wemding*), ſchön gebaute Stadt am Dosbache mit 612 Fami⸗ 
lien, 2153 Einwohnern, 770 Häufern, einem Hofpitale, einem Kapızl 
nerflofter, 3 Kirchen, Fertigung von Bleiſtifteinfaſſung, Jahrmärkten, 4 


*) Bayer. Annal. 1833. ©. 107. 734. 1834. S. 2100. 1835. ©. 279 — Knog— 
ler, bift. Beſchr. v. Wemding. SJahresber. d. hiſt. Ver. v. Mittelfr. IL. 8. IV. 
86. VI. 62. 63. — Feßmaler, Bayer. Staatsr. S. 261. — Mofer, 188. 
— Kreitmeier, (1770) 199. — Laber, ältefte Chron. d. Stadt Wemding. 
1836. — Ausführl. Beſchr. d. uralten berühmten Heil: und Gefundheitsquelle d. 
Stadt Wemding. 1780. — Heinleth, Beſchr. 1715. — Meidinger, hifer. 
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Mühlen, Spuren der Römerftraße, ift der Sit des Landgerichtes, 2 Pfarr⸗ 
ämter, eines Decanats, eines Magiftrats, einft Sig eines gleichbenannten 
Adels. In der Nähe, '/, Stunde entfernt das fchon feit der erften Hälfte 
ves 15. Jahrhunderts benützte Wildbad mit mehreren Gebäuden, — "/z 
Stunde entfernt die a. und — beſuchte Wallfahrtskirche. 





Die Stadt wird fon i im 8. Jahrhunderte genannt; 898 ARD 
eine edle Frau Wimpurg ihren Hof Nördlingen gegen Wemding. Als 
ältefte Befiger werden die Grafen v. Kyrburg- Dillingen, v. Graid- 
bach und v. Hirfchberg genannt. Im 9. Jahrhunderte war der Ort im 
Befige des Emmeranftifted zu Negensburg, 1306 erkaufte ihn ald Dorf 
Graf Ludwig v. Dettingen vom Hochitifte Regensburg als bifchöfl. Lehen, 
umgab ihn mit Mauern und erhob ihn zur Stadt; 1467 verfaufte fie Graf 
Ulrich an Bayern, doch fam fie durch Kauf 1504 wieder an Dettingen, 
1516 an Bayern zurüd. Im 30 jährigen Kriege litt die Stadt ehr. Am 
17. Oft. 1702 erlitten hier die Defterreicher unter dem Grafen Palfy 
duch Ghurfürft Mar Emanuel eine Niederlage. 

Von berühmten Angehörigen werden genannt: Joh. Rott, Biſchof zu 
Breslau, geb. 1426, die Profefioren 2. Fuchfelius 1501, Job. Fiſcher 
‘1524, W. Efelein 1526, ©. Schaf 1516, V. Ammerbader 1524, 
der Stadtfchreiber Langct+ 1608), der ein Stipendium ftiftete, R. Schlecht, 
Prälat zu Salmansweiler, Th. Weiffenbad, F. Rab, D. Laber, Prü- 
laten zu Raitenhaslach, Wettenhaufen und Memmingen, ; | 

Fünfftetten, Pfarrdorf an der Duelle der Schwalb mit 183 Fa— 
milien, 846 Einwohnern, 219 Häufern, Spuren des Römeraufenthaltes. 


— —— 





Beichr. verſch. Städte. II. 145. — Crusius, annal. suev. I. 57 b. III. 30. — 
Jahrb. d. Stadt W. pro 18°%/,. — Lang, Bayerns Grafſch. 341. Material 
zur öttingifchen Gef. V. 293. — Europ. Staatsfanzlei. XV. 770, — Reijad, 
Graf v., Meub. Prov. Bltt. II. 451. — Jaser, thermologia W.;: 1737. — 
Raifer, v., Oberdonaufr. II. 90. — raus Memorial an. den Reichs: 
convent, bie Stadt W. betr.xc. 1710. Ä Az RE 
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1290 vermachte Heinrich v: Wemding mit Zuftimmung des Grafen 
Gebhard v. Hirfchberg dem Kloſter Kaisheim einen Hof zu Fünfftat, 
1292 verfaufte der gräfl. Graisbach’fche Dienftnann Reimboto v. Mi- 
lenhart zwei Huben, eine’ zu Birfach und eine genannt Ludwigsacker in 
der Zugehörung des Drtes Fünfftadt an das Klofter Kaisheim. Später 
war die Familie der Späth v. Zwiefalten, die Frhrn. v. Rehlingen 
im Befige, dann die Grafen v. DOtting.*) 

Huisheim**), Pfarrdorf mit 155 Familien, 633 Einwohnern, 179 
Häufern, war einft im Befige der Herren v. Hoppingen und Wernau, 
fam durch Kauf von dieſen an das Herzogthum Neuburg und an das 
Klofter Kaisheim, und wird 1240 urkundlich genannt als Walchun, De 
can und Pfarrer in Horburch, befennt, daß der Ritter Ramung v. Hor 
burch, faiferlicher Dienftmann, dem Klofter Kaisheim einen Hof im Orte 
Hursheim gefchenft habe, und 1248, als Ritter Neinbot v. Milen- 
hart demjelben Klofter einen Hof in Hiushaim fchenfte. 


Stting***), Pfarrdorf an der Duelle des Möhrenbaches mit 135 
damilien, 510 Ginmwohnern, 102 Häufern, einem Schloffe, mehreren 
Weihern und Porzellanervegruben. Die älteften Beliger waren die Herren 
v. Otting, v. Wemding, Schenk v. Stauffenberg, Riedheim, Frey- 
berg, Weſternach, Rehlingen, dann die Frhen. v. Schönfeld als Gra— 
fen v. Diting und Fünfftetten, vie hier ein Patrimonialgericht hatten. 


Wolferitadt****), Pfarrdorf in einem Thale am Fuße des Hahnen 
kammes mit 170 Familien, 803 Einwohnern, 158 Häuſern, 4 Mühlen, 
einer auf einer Anhöhe ftehenden Pfarrkirche, einer Kapelle. Im Jahre 
1246 ging ein Gut des Friedrich v. Monheim dafelbit an das Klofter 
Solnhofen über. Aus dem Befige der Marfchalfe v. Bappenheim fam 
der Drt an das Domkapitel zu Eichitädt, welches dort ein Kaften- umd 
Richteramt hatte. 

Folgende Gemeinden gehören noch zum Landgerichte Wembing: 

Amerbadh mit 74 5. 380 S. — Gosheim mit 98 8. 474 ©. — Hagaı 
mit 31 F. 148 S. — Raub mit 118 F. 503 S. — Nußbühl mit 45 F. 209 €. 
Ronheim, 25 F. 123 S. — Zwergſtraß mit 33 F. 171 S 


*) Jahresber. d. hift. Ber. d. Rezatfr. IV. 85. VII. 62. — Lang, Reg. Ren. 76. 
Reg. bav. IV. 451. 511. 555. 559. V. 189. — Reifad, Graf v., Beſcht. d. 
Herzogth. Meub. S. 159. 

**) Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezattr. iv. 85. — Reg. bav. 11.310. 400. III. 385. 
‚IV. 687. V. 197. — Reiſach, Graf v., Beiche. d. Herzogth. Neub. ©. 201. 

”**) Jahresber. d. hiſt. Ber. d. Rezatkr. IV. 86. — Hohn, Schwaben. 161. — 
Reiſach, Graf v., I. c. 158. 
**0) Sahresber. d. hiſt. Ver. d. Rezatfr. IV. 86. — — Schwaben. 194. 
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Fandgericht Wertingen. 


Diefed Landgericht hat einen Flächeninhalt von 5,46 DMeilen, zählt 
3950 Familien, 17,784 Einwohner, 6274 Gebäude, 46 Gemeinden, gränzt 
gegen Norden an das Landgericht Donauwörth, im Often an Oberbayern, 
im Süden an die Landgerichte, Göggingen und Zusmarshaufen, im Wer 
ften an die Landgerichte Dillingen: und Höchftädt, wird von der Eifen- 
bahn an der Oſtſeite ducchzogen, und durch, den Lech, die Schmutter, Zus 
jam, Bieber, Laugna ıc. bewäſſert. | 

Das mit Ausnahme. der geringen Lechdiſtrikte fruchtbare, mit großen 
Ortſchaften gezierte, durch herrliche Wiefen und guten Boden gefegnete Ter- 
rain liefert Getreide aller Art weit über Bedarf, Erbſen, Flache, Hopfen, 
Obſt, Holz, Tabak. Feldbau, Viehzucht, Brauerei und Erwerb aus dem 
oben angegebenen Betriebe geben den Bewohnern reichlihe Nahrung. 


Merfwürdige Orte: 

MWertingen*), Stadt an der Zufam mit 391 Familien, 1545 Ein- 
wohnern, 333 Häufern, einem Schlofie, einem Armenhaufe, einer Tabat- 
fabrif, einer Brauerei, 4 Biehmärkten, ift der Sig des Landgerichtes, 
Rent- und Pfarramtes, eines. Decanats. 

Im 13. Jahrhunderte waren die v. Hohenftein, Grafen v. Det- 
tingen, Bayern, das Klofter Allerheiligen ı. allda begütert. Aus dem 
Reifensburgifchen Erbe Fam. der Ort an die Hohenjtaufen, von Conra— 
din 1278 ald Stadt und Schloß an ven Herzog Ludwig den Strengen 
von Bayern, wurde von dem Herzoge an die Truchfefle v. Hohenreichen 
(ehenweife vergeben, von ihnen an den Augsburger Bürger Joh. Langen- 
mantel 1348 verkauft, der hier ein Schloß erbaute. Nachdem er. 1388 
und 1462 abgebrannt war, verfaufte ihn Wilhelm Langenmantel und 
Eonforten 1467 als bayerifches Lehen an den Erbmarſchall Mang zu 
Hohenreihen. Nach Abfterben feiner Familie 1700 zog Bayern das 
Lehen ein, und bildete 2 ſchwäbiſche Kabinetsherrfchaften: Wertingen und 
Hohenreichen daraus. Vom Jahre 1704 — 1714 hatte Defterreich Wer- 
tingen eingezogen und dem Fürften v. Lobkowitz verliehen, rejtituirte es 
aber in Folge des Raftadter Friedens. Im Jahre 1805 fiel hier ein Treffen 
zwifchen Franzoſen und Defterreichern zum Nachtheile der leßteren vor. 








*) Mindler, Geſch. u. Statift. d. Herrfchaft W. 1803. — Kreitmeier, Staater. 
201. — Raifer, v., Drusomagus, 18. 19. Wappen x. 95. 96. — Wei: 
dinger, Beſchr. verſch. Städte. II. 156. — Faber, europ. Staatskanzlei. L. 
169. — Lori, Geſch. d. Lechrains. 34. 62. 121. 190. 193. — Reg. bav. II. 
94. III. 231. 433. 435. IV. 21. 667. V. 115. — Schöppner, Sagenbud. I. 
430 ff. — Sagen: u. Geſchichtenbuch von Burgau ac. 1851, 
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Biberbach *), Markt am Einfluffe der Biber in die Schmutter mit 
149 Familien, 627 Einwohnern, 201 Häufern, einer 1525 gegründeten 
Wallfahrtskirche zum hl. Kreuz auf einem Hügel gelegen, hat 3 Kram, 
mehrere Schwein- und Geismärfte. 

Bon dem Drte nannte fich ein edles Gefchlecht, von dem die Brüder 
Wilhelm und Arnold 1145 das Klofter Weihenberg bei Wertingen 
fifteten. Ihnen folgten im Beſitze die verwandten Reichsmarſchälle von 
Bappenheim, bis 1524 Georg und Johann der ältere und jüngere die 
Herrſchaft mit mehreren Dörfern und Negalien an Kaifer Mar L ver 
fauften,, der fie an Anton Fugger verpfändete, 1609 förmlich als Lehen 
vergab, mit Vorbehalt der Landeshoheit für Defterreich als Inhaber der 
Markgrafichaft Burgau. Die Lehenshoheit fam 1805 an Bayern, der 
Beſitz ift noch in der fürftl. Fugg er ſchen Familie. 

Binswangen**), Pfarrdorf mit 255 Familien, 1037 Einwohnern, 
329 Häufern, einer Kirche, 2 Kapellen, einer Synagoge, Fundort römi- 
ſcher Goldmünzen. Im Jahre 1275 belehnte der Herzog Philipp zu 
Kärnthen feinen Notar Rudolf mit dem duch Ulrich v. Welden heim- 
gefallenen Lehen zu Binswangen, 1300 ver legte Markgraf von Burgau 
die Familie v. Ramfhwag; von ihr Fam :Binswangen an die Elr— 
bach, Benzenau, Blitſchlin, Fend, von ihnen 1484 an die Lan: 
genmantel, 1561 an die Baumgartner, 1570 an die v. Schertl, 
1638 an die v. Knöringen, 1769 als heintgefallenes Lehen am das 
Stift Kempten, mit diefem 1803 an Bayern. 


Drnisheim***), Pfarrdorf an der Schmutter mit 85 Samitie, 350 
Einwohnern, 132 Häufern, 2 Kirchen, einer Mühle. 

Hier ftand einſt die Römerburg Drusomagus als Gränzfefte an der 
eriten römifchen Reichdgränge im neueroberten WVindelizien duch Drufus 
erbaut, was eine Menge aufgefundener römifcher Alterthümer beweiſen. 
Im Jahre 1187 fchenkte die Frau Gertrud v. Druisheim ein Haus, 
und Kaifer Friedrih I. 3 Güter in Hirblingen dem Stifte St. Ulrich 
und Afra in Augsburg, 1236 Biſchof Siboto von Augsburg dem Kloſter 
Kaisheim eine Mühle dafelbft. Der Ort war gräfl. Pappen hei m'ſhes 
Bafiinlehen der Hohenftaufen und Fam durch Conradin an Bayern, dann 





*)Raijer, v., Wappen. ©. 50. — Drusomagus 26 — 28. Viaca. ©. 56. 
**)Raiſer, v., Guntia. ©. 21. 44. — Oberbonaufr. ic. U. 40.41. — Braun, 
l. ec. 1. 305. II. 100. 245. — Hohn, Schwaben. 114. — Reg. bav. IV. 211. 
261. 417. 541. 639. 769. 774. 
*")NRaifjer, v., Drusomagns sedatum. 1825. — SJahresber. d. hiſt. Ber. VII. 
"m. IX. 47.9, — Raijer, v., Beitr. 1830. ©. 50. Oberbonaufr. I. 43. — 
Reg. bav. I. 337. il, 252. III. 211. 315. V. 202. 
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wieder an Bappenheim und Biberbah. Im Bertrage von Pavia wird er 
1329 Trevishelm genannt. Die Lehenfchaft der. Kirche befaß ein dafelbft 
wohnender gleich benannter Adel, nach ihm die Marſchalle v. Obern- 
dorf, die v. Fugger, 1654 das Klofter Holzen. 

Auf dem weithinfchauenden Hügel liegt das 1151 von Marquard v. 
Bappenheim gegründete ehemal. Benediktiner-Nonnenklofter Holzen, wel: 
ches durch die Aebtiffin Katharina 1696—1704 in feiner jegigen Ge— 
ftalt erbaut wurde, und nach der Säcularifation 1802 an das fürftl. Haus 
Sigmaringen, 1813’ durch Familienvertrag an den Grafen &£. v. Fiſch— 
ler⸗Treuberg als Gemahl der Gräfin Ereszentia v. Hohenzollern- 
Sigmaringen überging, in ‚deffen Händen das Schloß noch iſt. 

Mordendorf *), Dorf mit 61. Familien, 299 Einwohnern, 83 
Häufern,, einem gräfl. Fugger'ſchen Schloffe mit Garten, einem Brauhauſe, 
einer - Mühle. Fundort vieler römifchen Alterthümer. Im 13. und 14. 
Jahrhunderte fommen gleich benannte v. Dornsberg'ſche Vaſallen vor. 
Im Hauptbefige folgten fich 1498 ein Seibolsdorf, 1506 W. v. Gum- 
penberg, 1520 mehrere Augsburger Bürger, Carl M. Rehlingen, 
1580 Mar Fugger, deflen Familie, die Theilhaber ablöste, das von ben 
Rehlingen erbaute Schloß verfchönerte und hier, ein Herrichafts-, dann Pas 
trimonialgericht bildete, welches nun auch aufgehoben iſt. Der Drt wurde im 
mittelalterlichen Städtefriege, ſowie im 30jährigen Kriege, durch Brand zerftört. 

Laugna**) (Logena, Laugenun),, Pfartdorf an der Laugna mit 
108 Familien, 511 Einwohnern, 83 Häufern, wird fchon in einer Urs, 
funde Kaifer Arnulphs v. 3. 890 genannt. 1254 fchenfte Ulrich v. 
Boffesberg dem Klofter Kaisheim feinen Hof zu Laugenun. 

Außer den genannten gehören noch zu diefem Landgerichte die Gemeinden: 

Affaltern mit 69 F. 304 S. — Allmannshofen mit 104 F. 456 S. — 
Blankenburg mit 41 8. 174 S.— Bliensbad mit 41 F. 231 &.—Bodsberg 
mit 84 F. 397 S. — Buttenwiefen mit 209 F. 834 ©. (meift Juden). —&hingen 
mit 71 8. 361 S.— Eifenbretshofen mit 33 F. 153 S.— Emmersader mit 
152 8. 563 ©. — ÜErlingen mit 47 8. 237 S. — Feigenhofen mit 39 $. 
181 S. — Frauenftetten mit 45 8. 219 ©. — Gottmannshofen mit 89 $. 
364 ©. — Hegnenbad mit 90%. 375 S. — Herbertshofen mit 67%. 351 ©. 
— Heretsried mit 61 F. 287 ©. — Hettlingen mit 29%. 1426. — Hirſch— 
bad mit 74 F. 370 © — Hohenreihen mit 69 F. 277 S. — Æühlenthal 
mit 42 F. 232 ©. — Langenreihen mit 63 $..413 S, — Lauterbrumn. mit 
79 $. 305 ©. — Marft mit 71 F. 309 ©. (fürftl. Fugger'ſches Bergſchloß mit eis 
ner herrlichen Ausſicht) — Meitingen mit,61 $. 258 S. — Oberthürheim mit 
H Natfer v., über die beiNorbend. 1843 aufgefundenen NAlterthümer, 1844. Druso- 


magus. 34. 35. Oberbonaufr. I. 42. — Jahresber. dv. Hift: Ver. VIIE. u. IX. 
14. 38. X. u. XI. © 1.7. 


**) Illerkt. Int. Bltt. 13156. S. 651. — Reg. bav. III. 53. 
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51 8. 283 S. — DOrtlfingen mit 31 8. 166 S. — Dfiendorf mit 435 170 ©. 
— Diterbud mit 56 F. 241 ©. — Pfaffenhofen mit 119 F. 601 ©. — Pre 
telshofen mit 32 $. 177 ©. — Rieblingen mit 79 8. 350 S. — Roggden 
nit 55 9. 258 — Sontheim mit 70 8. 320 ©. — Unterthürheim mit 
133 8. 663 S. — Billenbad mit 71 %. 385 ©. und der Ruine des Schloffes des 
wilden Kunz v. Villenbach. Wengen mit 40 F. 212 &.— Weftendorf mit 117 
5. 580 ©. (Decanatsfig),. —Wortelftetten mit 81 5. 438 S. — Zufamaltheim 
mit 115 $. 507 ©. — Zufamzell mit 58 F. 235 ©. 


Fandgericht Busmarshanfen. 


Diefer Bezirk begreift 5,,,, DMeilen, 3596 Familien, 15,083 Ein- 
wohner, 3528. Gebäude, 45 Gemeinden, gränzt im Norden an das Land— 
gericht Wertingen, im Oſten an das Landgericht Göggingen, im Süden 
an die Landgerichte Schwabmünchen und Krumbach, im Welten an die 
Landgerichte Burgau und Dillingen, und wird durch die Zufam‘, Roth, 
Laugna, Schmutter ; Glött ꝛc. bewäffert. Hügelig und waldreich Liefert 
dennoch der Boden alle Arten Getreide, Flachs, Holz, befonders im Schep- 
pacher- und Streitheimer Forfte, YFutterfräuter, Kartoffeln ıc. Feldbau, 
— Bierbrauerei, Verkauf feiner Thonerde ꝛc. nähren die Einwohner. 


Merkwürdige Orte: 

Zusmarshauſen“), ſchöner Markt an der Zuſam mit 195 Fa— 
milien, 952 Einwohnern, 230 Häuſern, einem Schloſſe, einem Spitale, 
einer Mühle, einer Ziegelei, einer Armenbeſchäftigungsanſtalt, 2 Kram- 
märkten, Feld⸗ umd Wiesbau, ift der Sit des Landgerichts, Rent- und 
Bfarramtes und einer Pofterpebition, 

Der Ort gehörte unter die älteſten Carolingifchen Schenfungen an das 
Hocftift Augsburg und war fpäter augsburgifhes, an die Markgrafen v. 
Burgan vergabted Lehen. Heinrich V. verfaufte den „Marche“ 1295 
an die Bürger Langenmantel zu Augsburg, von denen er an die Bür— 
ger Bach, Rehm und von ihnen wieder an das Hochftift Augsburg Fam. 

Am 17. Mat 1648 blieb hier in einer Schlacht zwiſchen der ſchwediſch— 
franz. Armee unter Wrangel und Turenne und der öfterr. = bayerifchen 
unter dem Grafen v. Holzapfel (Mellander) Legterer auf dem Schlachtfelde. 

Agawang“**), Pfarrdorf mit 97 Familien, 354 Einwohnern, 8 
Häufern, iſt der Sig eines Decanats umd Pfarramtes, einft eines gleich 


Y Eiſenmann, Kriegsgefchichte sc. II. 74. — Raifer v., Wappen x. ©. 108. 
15., Beitr. 1833. ©. 32. 33. — Braun, 1. ce. I. 301. II. 99. 193. — Me- 
rian, top. Suev. 225. Anh. 125. — Reg. bav. IV. 595. 

**) Jahresber. d. hift. Ber. V. VI. 71. — Reg. bav. IV. 481. — Hohn, Schwa: 
ben. 105. — Braun, l..c. I. 288. I. 97. 190. 


1039 


benannten edlen Gefchlechtes. Später war der Drt im Befige der v. Zus 
famedf (1291), der Langenmantel, Rehm, Rebhuhn, Hofmayr, 
Bürger in Augsburg, von denen er 1478 an das; Domkapitel zu Augs- 
burg verfauft wurde. Im Jahre 16°%/,, herrichte eine fo furchtbare Hun⸗ 
gerönoth dafelbit, daß 4 Weiber die Leichname von 5 verhungerten Men- 
ihen aufaßen, j 

Dinkeljcherben *) (Dinfelsherbe), Markt an der Zufam mit 195 
Familien, 716 Einwohnern, 160 Häufern, einem Schloffe, einem Spitale, 
2 Jahrmärften, einem Wocenmarkte und den Ruinen des Schloſſes Zu- 
famed. Hier wurden bei einem Hausbau 160 Stück Silbermünzen, zwi⸗ 
ihen 1552 bis 1554 geprägt, gefunden. | 

Der Drt war im Amtslehensbefige der Ritter und Burgvafallen. von 
Zufamed, nad deren Abgang 1301 der v. Elrbach, der v. Schellen- 
berg, 1434 des Domfapiteld in Augsburg, welches den Einzelbefig nad) 
und nach an fich gefauft hatte. Es befaß ein Haldgericht im Orte, der 
1507 eine eigene Pfarrei, 1514 von Kaifer Marl. das Marktrecht erhielt, 

Uiterbach **), Pfarrdorf mit 94 Familien, 406 Einwohnern, 92 
Häufern, einem gut erhaltenen Denfmale aus dem Anfange des 15. Jahr: 
hundert8 Auf freiem Felde, welches die Wittwe Heinrich's v. Rehlingen, 
Elsbeth, zum Andenken ihrer Rettung aus der Gewalt des Ritters Kunz 
v. Villenbach, ihrem. Bräutigame, dem 1408 hier: erfchlagenen Ritter 
Burfard v. Schellenberg gefegt hat. 

Welden ***), Markt an der Laugna mit 174 Familien, 686 ‚Ein: 
wohnern, 143 Häufern und den Ruinen des Stammſchloſſes der nun frei- 
herrl. Familie. v. Welden, das von Jof. Maria Grafen v. Bugger 
mit dem ehemals römijchen Wachtthurme darin im Jahre: 1755 niederge- 
riffen und aus feinen Steinen ein Jagdſchloß und eine Wallfahrtsfirche 
(Neuleblang) gebaut wurde. ° 

Das Schloß war duch die Markgrafen v. Burgau zum Schuge ihrer 
Grafichaft erbaut und einer adeligen Familie, die von da ihren Namen 
führte, im Anfange des 12, Jahrhunderts ſchon genannt ift, das bijchöfl. 
augsburgifche Erbſchenkenamt hatte und jest noch blüht, zum Schutz ver- 
traut worden. Aus dem Beige der Familie v. Welden fam das Schloß 


*)Raijer, v., bie Bappch. Hu. — Braun l. c. I. 293. I. 98, 191. — 
Hohn, Schwaben 121. —. Jahresber. d. hift.‚Ber. 1847. u. 1848. ©. 10. — 
Raiser, v., Viaca. 77b: Nr. 9. —7— 

+") Raiſer v., Beitr. 1830. ©. 10. 1829. S. 44. — Reg. bav. IV. 770. 771. 
V. 36. 151. 197. 376. 390, — Braun, 1. e. I. 299. 11. 99. 192. 

**58) Raiſer, v., die Wappen. ©. 51. Beitr. 1829. &. 23. — Braun, 1. c. 

1. 314. 
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mit dem Orte 1582 theilweife an Paul Welfer, von dieſem 1595 an 
Jakob Fugger, theilweife von den v. Welden 1597 an Jakob Fug— 
ger, und fo entitand die Ritterherrfchaft Welden, welche als öfterreich- 
fches Lehen den Grafen v. Bugger vergeben, 1764 als heimgefallen ein- 
gezogen, adminiftrirt und endlich 1805 an Bayern gekommen, dem Land- 
‚gerichte Zusmarshaufen zugetheilt wurde. Der Drt wurde 1402 zum 
Markte erhoben. — 3 

Horgau, Pfarrdorf mit 149 Familiat 587 Einwohnern, 136 Häu- 
fern, hatte einft eigenen Adel, dem im Befige mehrere augsburgifche Fa: 
milien, dann die Frhrn. v. Rehlingen folgten. 

Zu diefem Landgerichte gehören noch die Gemeinden: 

Adelsried mit 181 F. 657 S. — Altenmünfter mit 79 F. 321 ©., befindet 
ſich nahe der Wallfahrtskirche Biolau. ,— Anried mit 73%. 252 S. — Arett: 
ried mit 38 5. 201 ©. — Aurbad mit 56 5. 273 ©. — Biburg mit 107 8. 
372 S. — Bonftetten mit 70 F. 372 ©. — Breitenbrunn mit.50 F. 189 ©. 
— Bud mit 25 F. 132 S. — Deubad mit 55 F. 224 S. — Eppishofen mit 
74 F. 269 S. — Ettelried mit 87 F. 339 S. — Fifhad mit 126 F. 610 ©, 
— Fleinhaufen mit 45 F. 200 S. — Gabelbad mit 60 F. 83 S. — Ga 
belbadhergereuth mit 31 F. 146 S.— Grünebaind mit 68 F. 269 ©. — Hi 
der mit 78 F. 353 ©. — Horgauergereuth mit 77 F. 315 S. — Kunzenhau— 
fen mit 54 $. 2756. — Lindach mit 38%. 1628. — Neumünfter, mit 100 8. 
372 S. — KRaitenbud mit 49 F. 230 S. — Reutern mit 102°F. 398 S. — 
Ried mit 70%. 94 S. — Rommelsried mit 60 F. 221 S. — Schönenbad 
mit 34 F. 165 S. — Steinfird mit 89 F. 427 ©. — Streitheim mit 53 $. 
190 ©. — Unterfhönenberg mit 95 $. 377068 — Uttenhofen mit 21 $. 
113 ©. — Ballried mit 52 $. 219 S. — Willishaufen mit 62 F. 48 S. — 
Willmetshofen mit 57 #. 248 S. — Wollbach mit 54%. 331.85. — Wollis: 
haufen mit 70 $. 27786. — hu he re mit 6 8. 240 er — Wörle— 
fhwang mit 81.8. 387 ©. lu. ou » Gap: AS unmien 










BAYERISCHE 
STAATS- 
BIBLIOTHEK 
MUENGHEN 


Negiſter. 
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A. 
Abbach 258. Aeuſſernbrünſt 322. Akams 983. 
Abenberg 753. Affalterbach 156. Albaching 127. 
Abens 17. 53. 213. Affaltern 1037. Alban St. 388. 
Abensberg 226. Affalterthal 587. Alberndorf 459. 690. 
Abersfeld 900. Affeding 257. Albernhof 533. 
Abertshaufen 477. _ Afing 86. Albersbach 350. 
Abertöried 234. Agatharieh 142. Albersborf 316. 822. 
Absberg 722. Agawang 1038. Albersweiler 334. 
Abtrova 908. Agendorf 302. Alberting 238. 
Abtfchlag 290. Aggenftein 927. Albertseich 193. 
Abtjee 136. Aha 723. Albertshaufen 823. 852.923. 
Abtögereuth 745. Aham 196, 310. Albertshof 581. 
Abtsried 515. Aholfing 299. Albertshofen 819. 
Abtswind 915. Aholming 277. Alberzell 173. 
Ad 15. 17.20.53. 81. 927. | Ahomöb 322. Albefien 345. 
Ada 15. 17. 52. Ahornberg 482. 614. Albisheim 380. 
Achdorf 268. Aibling 76. Albsheim 356. 
Achen 16. 53. 54. 55. 94. | Aich 101. 310. 729. 983. | Albftabt 796. 
.. 890. Aicha 278. 281. 717. Alburg 299. 
Achſelmannſtein 161. Aichach 81. Aldersbah 314. 
Achs heim 269. Aichen 297. 991. Alesheim 709. 
Achslach 306. Aichenbach 16. Nletshaufen 991. 
Achtel 522. Aichenhaufen 208. Alerandersbab 545. 854. 
Adelholz 526. Aichenzell 717. Alfalter 486. 735. 
Adelholzen 189. Aichig 567. Alfershaufen 720. 
Adelsberg 833. Aichkirchen 474. Algersdorf 735. 
Adelſchlag 706, Aidenbach 315. Algertshaufen 85. 
Adelsdorf 593. Aidhauſen 845. Alhartsmais 253, 
Adelshaufen 85. 173. Aign/ 493. Alizheim 835, 
Adelsheim 96. Aiglebach 230. = Alkofen 316. 
Melshofen 101. 756. Aindling 85. 2000.  . | Alla 151. 
Adelsried 1040. Ainhofen 108. Allacher Canal 57. 
Adelftein 153. Ainring:138,, Allaborf 647. 
Adenbach 348. Airſchwandt 145., Allakofen 230. 
Aderzhaufen 505. Aiſch 19.543.593. 659. | Allporf 396. 
Adldorf 267. Aiſing 186: ° *- Allenberg 85. 
Adlhauſen 294. Aislingen 960. Allerheim 1008. 
Adlhofen 765. Niterhofen 300, Allersberg 476. 
Adlitz 626. 712. Aitrach 15. 17. 213. 927. | Allersburg 479. 
Adlkofen 270. Aitrang 1012. Allersdorf 294. 306. 
Aeſchach AA5. Aitterbach 120. Allershaufen 120. 
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Allersheim 808. 
Alletsried 493. 

Allfeld 522. | 
Allgäuer Alpen 12. 927. 
Allkofen 274. 
Allmannsau 127. 
Allmannsdorf 264. 754. 
Allmannshaufen 176. 
Allmannshofen 1037. 
Allmoshof 712. 

Alp, fränfifche 658. 
Alpen 12. 

Alphorn 51. 


Alpfee 56. 167. 928. ABI 


Alpipis 13. 50, 
Alsbach 436. 
Alsberg 392, 
Aljenz 19. 326. 386. 
Alfenzborn 371. 
Alfenzbrüd 378. 
Alsheim 478. 
Alsleben 862. 
Alsmoos 85. 
Altbeffingen BOL 
Altbeuern 166. 


Altdorf 268.683.720.1011. 


Altprofienfeld 567. 
Altdürrnbach 230, 
Altenbaindt 960. 
Altenbaumberg 386, 


Altenberg 659. 746. 994. 


Altenbucdy 267. 
Altenburg 80. 556. 946, 
Altendahn 415. 
Altendettelsau 729. 
Altendorf 486. 561. 706. 
Altenglan 345. 
Altenerding 115. 
Altenfelden 477. 
Altenhammer 496. 
Altenhaufen 991, 
Altenhef 639. 908. 
Altenhohenau 196. 
Altenkirchen 369. 
Nitenfreit 515. 
Altenkunſtadt 650. 


Altenmarkt 191. 277. 283, 


464. 
Aitenmünfter 845, 1040. 
Altenmuhr 722, 
Altenparfitein 497. 
Altenplos 567. 
NAltenfchneeberg 501. 
Altenichönbach 915, 
Altenichwand 493. 
Altenſittenbach 


Altenſtadt 171.466.497,.530. 


Altenftaig 298. 
Altenftall 464. 


Altenftein 821, 
Altenthann 519. 687. 
Altentrebgaft 567, 
Altentrübingen 767. 
Altenufer 253. 
Altenmünfter 1040. 
Altershaufen 745. 
Alteffing 260. 

Alte Befte 746. 
Altfeld 903. 
Altfeanenhofen 310: 
Altfraunberg 115. 
Altglashütten 815. 
Althaufen 862. 881. 
Aithegnenberg 101. 
Altheim 269. 433. 772, 
Althornbach 434. 
Altisheim 963, 
Altleiningen 355. 
Altleininger Thal 325. 
Altmannsberg 264. 694. 
Altmannsdorf 834. 
NAltmannshaufen 698. 
Altmannftein 511. 519. 
Altmühl 16. 439. 659, 
Altmühldorf 147. 
Altmühlmünfter 513. 
Altötting 86. 
Altomünfter 84. 
Nltreichenau 319, 
Altripp 426. 
Altfelingsbahh 714. 
Altſtadt 369. 836, 979. 
Altitätten 1026. 
Altusried 971. 

Al 16. 52. 54. 

Alza 86. 

Alzenau 794. 

Alzgern 90. 
Amalienburg 836, 
Ambad) 


1004, 
Amberg 447. 449. 1028. 


Amerbach 1034. 
Amlingftadt 559. 
Ammelbruch 768, 
Ammendingen 1018. 
Ammer 105. 
Ammerang 193. 
Ammerbad 76. 
Ammerbingen 977, 
Ammerfeld 1001. 
Ammergau 51. 
Ammerhöfe 200. 
Ammerland 176. 
Ammerndorf 700, 
Ammerfee 54. 
Ammersricht 451. 
Ammerthal 451. 
Amorbad 796. 797. 
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Amorsbrunn, St., 798. 
Amper, 15. 55. 
Amperbettenbad 108. 
Ampergebirge 12. 
Ampermoding 107. 
Ampermoos 21. 
Ampferbadh 574. 
Ampfing 146. 
Ampfrah 717. 
Amjelfing 302. 
Amsheim 316. 
Amtmannsdorf 694. 
Andechs 177. 
Andermannsdorf 294. 
Andersborferbach 297. 
Andorf 264. 

Anfelden 742, 
Angelberg 145. 
Angerbach 310. 
Angfeld 522. 
Angfofen 156. 
Anhaufen 969. 1015. 
Anhofen 975. 1028, 
Annaberg 521. 
Annabrunn 126. 
Annathal 322. 
Anning 278. 
Annweiler 332. 
Annweilerthal 325. 
Anried 1040. 


Ansbach 10. 664. 687. 896. 


Ansdorf 264. 
Antdorf 200. 
Antoniusgrube 347. 
Anwalting 123. 
Anzenfirchen 285. 
Anzing 111. 
Anzinger Forft 109. 
Npertshofen 131. 
Apfeldorf 171. 
Apfeltrach 
Apfeltrang 
Appel 19. 326. 
Appendorf 810. 
Appenfelden 759, 
Appenhofen 341. 
Appersdorf 145. 230. 
Appertsham 153. 
Appertshofen 1009. 
Arber 13. 212. 
Arberg 731. 
Arberſee 214. 
Archen 927, 
Arefing 173. 
Areſting 238. 
NAretsried 1040. 
Argen 20. 

Arget 208. 
Argetsrieb 178. 


Arlesried 1D1R, 

Armannsberg 480. 

Armftorf 127. 

Arnbach 108. 

Arnbruck 306. 

Arnhofen 260. 

Arnried 200. 

Arnsberg 736. 

Arnfhwang 463. 

Arnsdorf 245. 

Arnshaufen 829. 

Arnſtein 533. 651.. 798. 
799, 

Array 264. 470. 

Artelshofen 735. 

Arth 270, 

Arzbach 183. 

Arzberg 655. 

Arzheim 392, 

Arzlohe 735. 

Asbad) 108. 969. 274. 295. 

Ach 954. 

Aſcha 276. 

Aſchach 451. 851. 776. 

Aſchaff 19. 776. 

Alchaffenburg 788. 802. 

Aſchau 147. 

Aſchbach 348. 573. 

Aſchbuch 694. 

Aſchenroth 832. 

Aſchfeld 849. 

Aſchheim 151. 

Aſcholding 208. 

Aſcholfshauſen 274. 


Baar 1004, 
Babenhaufen 947. 948. 
Babensheim 196. 
Babing 310. 
Bad 443. 
Bachern 123. 
Bachetsfeld 522. 
Bachhagen 994. 
Bachhaufen 208. 694. 
Bachl 260. 
Bachmehring 196. 
Babanhaufen 737. 
Bächingen 994. 
Bärenhöh 466. 
Bärenfee 1863. 
Bärenzell 276. 
Bärnalpfpis 51. 
Bärnau 524. 
Bärndorf 290. 
Bärnreuth 571. 
Bärnftein 247. 
Bärwartftein 416. 
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Aſenbuch 176. 
Afenham 297. 
Aspertshofen 735. 
te 356. 
Aſſelſchwang 490. 
Aſſenheim 428, 
Apling 112. 

Aßweiler 436. 

Aft 270. 533. 

Aften 183. 

Aftheim 906. 
Attaching 120. 

Attel 16. 52. 109. 195. 
Attenfeld 1004, 
Attenhaufen 270. 1018. 
Attenhofen 230. 1021. 
Attenfirchen 145. 
Attenzell 737. 

Atting 300. 
Apelsberg 712. 
Ashaufen 915. 
Atzlarn 264. 
Atzmannsberg 466. 


Au 81. 90. 98.126. 144.189. 
276. 470.604. 980. 1026. 


Aub 805. 862, 
Aubing 151. 
Aubſtadt 860. 
Auburg 519. 
Auchſeßheim 963. 
Aue 720. 
Auerau 754. 


Auerbah 115. 1693. 253. 


452. 742. 


B. 
BDärnzell 290. 


ra 874, 
Baierbach 274. 297. 310. 
Baierberg 101. 
Balerbrunn 208, 
Baiersborf 513. 710. 
Baiershofen 960. 
Baiersrieb 991. 
Baisweil 984. 
Balborn 375. 
Balderſchwang 983. 
Baldersheim BOB. 
Baldingen 1030. 
Balgheim 1009. 
Ballersdorf 1004. 
Ballingshaufen 900. 
Ballhaufen 994. 
Ballweiler 436. 
Balmertshofen 1021. 
Balzhaufen 991. 


Bamberg 9. 552. 558. 561. 


Bammersdorf 584. 


Auerberg 840. 
Auernheim 727. 
Auernhofen 765. 
Auersberg 814 
Auerſpitz 139. 
Aufenau 892, 
Aufham 156. 163. 
NAufhaufen 85. 115. 266. 
519. 952, 
Aufheim 1006. 
Aufhoven 208. 
Aufficch 955. 
Auffirchen 101. 113. Z88. 
Aufjeß 544: 597. 
Aufftetten 808. 
Auggenbach 276. 
Augsberg 522. 
Augsburg 9. 726.931, 
Augsburg-Ulmer: Bahn: 21. 
Augsfeld 840. 
Auguſtenfeld 108. 
Aulzhaufen 123. 
Auntirchen 316. 
Aura 828, 891. 
Aurach 19. 542. 732, 
Aurbach 1040, 
Auffernzell 253. 
Autengrün 628, 
Autenhaufen 839: 
Nutenried 975. 
Ay 1006. 
Aybling 76. 
Ayftetten 969. 
Azendorf 647. 


Bann 366. 
Banwaldfee 57. 
Banz 609. 
Banzenweiler 717. 
Barbelroth 341. 
Barbing 519. 
Barmfee 201. 
Barthelmesauradh 729. 
Bartholomäusfee 55. 
Baftheim 874. 
Batten 842, 
Battenberg 355. 356. 
Battweiler 432. 
Bapenhofen 969. 
Baphaufen 505. 
Baudenbach 745. 
Bauinfpefionen: 

von Oberbayern 60. 

„ Niederbayern 216. 
Pfalz 331. 
Oberpfalz 441. 
Oberfranfen 547. 
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von Mittelfranken 663. 

„ Mnterfranfen 779. 

„ Schwaben 931. 
Baumberg 193. 
Baumgarten 145. 285. 960. 
Baunach 19. 543, 776. 808, 
Bayerberg 206. 
Bayerdieſſen 134. 
Bayerdilling 159. 
Baherfeld 388. 963. 
Bayergrün 617. 
Bayerijche Alpen 12. 
Bayeriſch⸗Eiſenſtein 263. 
Bayerifher Wald 13. 212. 
Baperifchzell 142. 
Bayernrhain 208. 
Bayerfoyen 171. 
Bayerfoyerjee 167. 
Bayreuth 10. 548. 565. 
Bebelsheim 436, 
Bebenhaufen 949. 
Bebingen 396. 
Bebrach 302. 
Becherbach 348. 
Bechhofen 364. 729. 732. 
Bechlingen 1021, 
Bechthal 720. 
Bechtörieb 537. 
Beditetten 1028, 
Bedernau 998, 
Bedesbach 345. 
Beeden 364. 
Beerbach 729. 740. 74h 
Behringermühle 726, 
Behringersdorf 740. 
Beiderwiefen 283. 
Beierberg 768. 
Beiharting 79. 
Beifheim 604. 
Beilngries 690, 691. 
Bellnftein 474. 
Beilftein 890. 
Beimbady 762, 
Beindelfirchen 122. 
Beindersheim 353. 
Dellenberg 980. 
Bellershaufen 760. 
Bellbeim 361. 
Belmbrad 254. 
Belzheim 1015. 
Benediftbeuern 185. 
Benediftenwand 13. 51. 
Bent 567. 
Benningen 1018. 
Benzendorf 740. 
Beratzhauſen 472. 
Berding 692. 
Berchtesgaden 94. 
Berchtheim ADL. 
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Berg 127. 156. 359. 595. 
176. 270.479. 493. 963 
966. 1006. 

Berg am Laim 94. 

Bergen 188. 720. 1003, 

Bergendorf 159. 

Bergern 238. 

Bergham 310. 500. 

Berghaſelbach 145. 

Berghaufen 230. 425. 513. 


Bergheim 459. 960. 269. 
1004, 


Berghofen 270. 
Berg im Gau 173. 
Bergeritetten 980. 


Bergkirchen 108. 8. 


Berglern 115. 
Bergmatting 260. 
Bergnersreuth 447. 656. 
Bergrheinfeld 


Bergrothenfels 896. 


Bergftetten 474. 
Bergtheim 745. 765. 
Bergzabern 331. 338. 
Berlezhof 474. 

Bernau 210. 

Bernbadh 319. 1011. 
Bernbeuren 967. 
Berndorf 264.482. 533. 687. 
Berned 567. 568. 
Berngau 490. 
Bernhardswald 508. 
Bernhof 501. 

Bernlohe 754. 

Bernriev 175.200. 234.533, 
Bernrieth 530, 

Bernftein 466. 617. 656. 
Beroldeheim 725. 772. 
Bertholdsdorf 729, 
Bertholsheim 1001. 
Bertholshofen 501. 
Berzweiler 350. 
Beftandtheile des Könige. 7. 
Bettbrunn 511. 
Bettenburg 2775. 844. 
Bettendorf ZI. 
Bettenfeld 756. 
Bettlinshaufen 980. 
Bettwar 756. 

Betzendorf 729. 
Bepenftein 624. 

Bebigau GBR. 

Betzisried 

Beuchen 798. 
Beucherling 515. 

Beudl 524. 

Beuerbach 135. 
Beuerberg 206. 

Beuern 112. 135. 1021. 


Beutelsbadh 316. 

Bevölkerung des Königr. 6. 

Bezirkögerichte der Pfalz.331. 

Biber 927. - 

Biberach 1021, 

Biberachzell 1021. 

Biberg 3Z 

Biberbach 109. 626. 1036. 

Bibered 1019. 

Biberberg 1021. 

Bibingerwald 927. 

Biburg 228. 720. 1040. 

Bichl 186. 

Bidingen 1010. 

Biebelrieth 855. 

Bieber 17. 776. 

Bieberbah 214. 533. 694. 

Bieberehren 807. 

Biebergau 819, 

Biebert 19. 

Bieding 300. 

Biederbach 729. 

Biedershaufen 364. 

Biederftein 149. 

Biedesheim 382, 

Dieg 742. 

Bienenbach 85. 

Biengarten 589. 

Bierbach 436. 

Bierheim 477. 

Bieſenhard 706. 

Biefingen 436. 

Bildhauſen 

Billenhaufen 991. 

Billigheim 339. 

Billingshaufen 896. 

Bimbah 835. 

Bina 214. 

Binabiburg 307. 

Bindersbach 338, 

Bindloch 566. 

Bingert 387. 

Binsbach 801. 

Binsfeld 801. 

Binswang ZEN 

Binswangen 1036. 

Binzwangen 742 

Birk 621. £ 

Birfach 477. 574.639. 768. 
845. 1024, 


Birke 56. 

Birfenbühl 635. 

Birkeneck 120, 

Birkenfeld 745. 845. 896. 
Birfenhörbt 341. 
Birfhaufen 1030. 
Birkland 171. 

Birflingen 695. 
Birfweiler 392, 


} 


Birnbach 249. | Böbraich 306. Breitbach 835. 
Birnbaum 618. 745. Böckweiler 434. Breilbrunn 178.193.459.810 
Birnbrunn 464. | Böchingen 396. Breitenau 717. 
Birnfeld 845. | en 620. Breitenau (See) 558. 
Biſchberg 562. | Böhen 1018. Breitenbach 369. 581. S15. 
Biihbrunn 894. Böhl 428. Breitenderg 319. 
Biſchheim 381. Böhmfelb 737. Breitenbrunn 473.903. 687. 
Biihofsgrün 570. | Böhming 37 1040, 

Bifchofsheim 810 R11. 826. | Böhmerwald 13. 212. Breitenkiel 878, 
Biſchofsmais 290, Böhmifchhrud 530. — — ap: 
Biichofswiefen 98, Böhmziwiefel 322. — — 

Biſchwind 823. 835. Böllenborn 341. Breitenlohe aa 
Biffersheim 356. | Börritadt 376, Breitenthal 1021. 
Biffingen 950. | Bösborn 369. Breitfeld Moos 22. 
Bifterjchied 388. Boͤſenreuti Breitfurt 434. 
Bittenbrunn 1004, ' Böttenhaufen 366. Breitenhill 513. 

Bitz 694. | Böttigheim 870, Breitenlefau 598, 
Blaih 577. Bogen 231. 261. Breitenried 533. 
Blaichach 983. Bogenbach 213. Breitenfee 862, 
Blankenbach 796. Bogenberg 234. Breitenftein 51. 
Blanfenborn 341. Bogenhaufen 92. 294. Brendlorenzen 883. 
Blankenburg 1037. Bojendorf 632. here — 470. 
Blaubach 345. Bolanden 381. ec ach 434. 
Blauberg 51. ' Bolgenad; 20. 928, Brent 19. 776. 
BlausSaufadf 526. Boll 325. Brenz 17. 927, 
Bledesbach 345. | Bollftadt 951. Breunigmweller 378. 
Bleibach 264. | Bolfterlang 983, Breunsberg 805, 
Bleih 167. 500. Bolzhaufen 808. Brodswinden 690. 
Bleiſtein 528. Bonbrud 310. Brombach 286. 
Blidweiler 436. Bondorf 740. Bronamberg 701. 
Bliensbach 1037. Bonnhof 729. Bronnen 955, 

Blies 19. 326, Bonnland BO1, Bruchmühlbach 366. 
Bliesdalheim 434. Bonfaal 159. Bruchweiler 418. 


Blieskaſtel 434. 
Dliesmengen 436, 
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‘ Bonftetten 1040, 
Boos 48 


Brud 98. 112. 498. 712. 
819. 1004. 


Blindheim 977. | Bornheim 392. Bruckbach 540, 
Blödtach 1013. Boſenbach 350. Brudberg 145. 689. 
Blonhofen 955. Bottenbach 434. DBrudbergerau 145. 
Blofenau 1001. Bottenweiler 717. Brudersdorf 486. 

* Bloffenberg 306. Borbrunn 589. 798. Brüche 874. 
Blutenburg 151. Borborf 712, Brüden 369. 
Bobengrün 617. Brachftadt 952. Brüdenau 813, 814. 
Bobenheim 353. Bradenlohr 765. Brüdlein 577. 
Bobenheim a/B. 403. Brablberg 253. Brünnau 835, 
Bobenthal 418. Bräuersdorf 714. Brünft 430. 690. 
Bobingen 1023. Brahmmeilerhof 409. Brünftabt 835. 


Brunn 474, 479. 713. 598, 
621. 687. 729. 881. 
Brunnau 477. 
Brunnen 173. 
DBrunnenreuth 131. 
Brunnenftein 579. 
DBrunnenfteinhöhle 577. 
Brunnenthal 595. 
Brunnfee 963, 
Brunnft 742. 
Brunnftein 163. 
Brunnthal 76. 93. 151. 
Bubach 242. 345, 


Bodenfeld 760. 
Bodhorn 115. 
Bodlet 852. 
Bodsberg 654. 1037. 
Boden Bayerns 22. 
Bodenfirchen 310, 
Bodenlaube 851. 
Bodenmais 289. 
Bodenfee 20. 928. 
Bodenftein 500. 
Bodenwöhr 493. 
Bodolz 995. 
Böbing 171. 


Braidbach 874. 
Bramberg 775. 845, 
ı Brand 482. 656. 712, 842, 
Brandholz 571. 
Brandftein 595. 
Brandftett 196. 
Brannenburg 165. 
Branten 290. 
Brauersborf 612. 
Braunried 515. 
Brebersdorf 801, 
Brecherſpitz 51. 
Breidenbach 55. 56. 


Bubadı aM. und a/F. 459. 
Bubenhaufen 432. 1021. 
Bubenheim 383. 709. 
Bubenreuth 
Bubesheim 276. 

Buch 56. 100, 159. 178. 
270. 474. 513, 540. 565. 
574. 593. 595. 610. 615. 
712, 237. 742. 772, 808. 
840. 980. 1040. 

Buch am Buchrain 115. 

Bucau 621. Bdh. 

Buchauer Wald 927. 

Buchbach 153. 612, 

Buchberg 234. 

Buchbrunn 

Buchdorf 963. 

Buchen 14 

Buchenbach 626. 

Buchendorf 178. 515. 

Buchenhüll 706. 

Buchenlohe 459. 

Buchet 250. 

Buchhauſen 224. 274. 

Buchheim 459. 765, 

Buchhofen 278. 

Buching 171. 

Buchklingen 714, 

Buchloe 952, 

Buchfee 163. 196. 

Buckendorf 

Buckenhof 712, 

Buckenhofen 

Büchelberg 359. 723, 742 

Büchelberger Forft 543. 

Büchenbach 
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Cadolzburg 698. 699. 
Cadolzhofen 742. 
Callbach 386. 


Carlbach 19. 

Carlsgrünn 617. 

Caſendorf 645. 

Caſtell 4 

Caulsdorf 611. 

Cham 16. 214. 439. 459. 
460. 


Dachau 105. 
Dachberg 127. 


— 459. 
Dachsbach 744. 
Dachsberg 276. 





Büchold 800. 
Vueg 712. 


Bühl 621. 976. 983. 1008. 


Bühler 832, 

Dürg 723, 

Bürgel (Marft) 772, 
Vürgerroth 808, 
Bürglein 729, 
Bürgftabt 878, 
Büttelbrunn 751, 
Bütthart 807, 
Buggenhofen 952. 
Bullach 740. 
Bundenthal 418. 
Bundorf 845. 

Burg 1013. 
Burgabelshaufen 123. 
Burgalben 414. 
Burgambah Z52. 
Burgau 955, 
Burgberg 610. 1025. 
DBurgbernheim Z7L 
Burgebrach 571, 
Burgeag 1026. 
—— 632 
Burgfarnbach 74 
Burggailenreuth 579. 
Burggen 171. 
Burggriesbach 694, 
Burggrub 466. 579. 604. 
Burggrumbad) 916, 


| Burghagel 294 


Burghaig 577 
Burghaslach 758, 


Burghaufen102.742.801881 | 


Burgheim 1002, 
C. 


Chameregg 464. 


Is 469. 


- | &hieming 189. 
Ganbel 357. | 


Ghiemfee 53. 
Chiſtanz 626. 
Ghriftgarten 1009. 
Ehriftoph 127. 
Glaffheim 732, 
Glausaurach 714. 
Colln 386. 
Eolmdorf 567. 


D. 


Dachsburg 526. 
Dachsſtadt 587. 
Daden heim 403. 
Daglfing 9. 

Dahn 414. 415. 


_— 1046 —— 


Burgfirchen 105. 
Burgfunftadt 650. 
Burglauer 881, 
Burgjoß 
Burglengenfeld 454. 455. 
Burgleſau 632, 
Burgmagerbein 952, 
Burgmannshofen 1001. 
Burgoberbad 732 
Burgpreppach 
Burgrain 125. 
Burgſalach 720. 
Burgfinn 831, 
Burgitall 156. 589. 
Burgftein 600. 652 
Burgthann 685. 
Burgtreswig 530. 
Burgwallbach 
Burgweinting 519. 
Burgwindheim 
Burk 584. 768. 291 
Burfardried 530. 
Burfardroth 852 
Burfersborf 652 
Burfheim 652. 
Burlafingen 1006. 
Burrweiler 395. 
Burtenbach 
Busbach 567. 
Buſchſchwabach 701. 
Buſenberg 417, 986, 
Bufendorf 639, 
Buttenheim 560. 265. 
Buttenwiefen 1037. 
Burach 972, 

| Burheim 706. 1017. 


© 


Cottenbach 567, 
Creez 567. 
Greuffen 544. 620. 
Gronheim 722, 
Grottenvorf 567, 
Culmain 481. 
Culmbach 574. 575. 
&ulmig 617, 
Cuſel 342, 
Cuſelbach 342. 
Guftenlohr 765. 


— — 


Dahner Thal 325. 
Daitenhaufen 120. 
Daiting 1001. 
Dalherba 208. 
Dalting 464. 


Dallacherried 459. 
Dambach 768. 
Damm 802, 


Dammersfeld 13. 775. 814. 


Dammheim 392. 
— 840. 
Dankelsried 1018. 
Dankenfeld 826. 
Danndorf 577, 
Dannenfels 380. 
Dannſtadt 428. 
Danſenbach 373. 
Danzwieſen 842, 
Darshofen 505. 
Darſtadt 890. 
Darſtein 338. 
Darswang 505. 
Daſchendorf 810. 
Dafing 123. 
Dattenhauſen 994. 


Dattershauſen 980. 


Daudersdorf 493. 


Daxberg 796. 1018, 


Deberndorf 701, 
Dechantſees 482. 
Dechbetten 519. 
Deffingen 976. 

Degelsdorf 454. 
Degernbach 234, 





Dernbach 334. 
Derndorf 1028. 

| Dettelbach 816, 
Dettendorf 81. 745, 

| Dettenheim ZELL 

| Dettenhofen 135. 

| Vettenjhiwang 135. 

ı Detter 815. 

Dettingen 802, 

Deubach 957. 1040. 

' Deuerling 474. 

Deusdorf 810. 
Deusmauer 505. 
Deuringen 969. 
Deutenbadh 762, 
Deutenhofen 109. 
Deutenheim 698, 
Deutenfofen 270. 
Dezenader 1004, 
Dibbach 837. 
Didenreishaufen 97. 
Didersbronn 202. 
Diebady 745. 760. 
Dieberg 501. 
Diebersried 515. 
Diebis 451. 
Diebshöhle 821. 
Dieborf ER 
Diefenbah 214. 


Degerndorf 166. 208. 505. | Dielfirchen 837. 


Degersheim 727. 
Deggenau 238. 
Deggendorf 234. 
Deggingen 1008. 
Dehnberg 740. 
Deichjelbah 543. 
Deidesheim 399. 
Deimhaufen 173. 
Deindorf 530. 
Deining 208. 490, 
Deiningen 1030. 
Deinfhwang 479. 
Deifenhaufen 991. 
Deifenhofen 978. 
Deifing 513. 
Dellfeld 432, 
Demantfurth 745, 
Fi 540, 
Demmelborf 493. 
Demmelsborf 632. 
Demmling 131. 
x Ting 519. 
737, 
Denflinger 953. 
Dennelohe 768. 
Dennweiler 345. 
Dentlein 717. 
Denzingen 976. 
Derchingen 123, 
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Diemanntftein 950. 
Diemerftein 372. 
Dienau 459. 
Diendorf 486. 
Diepersdorf 687. 
Diepoldsporf 740, 
Diepoldshofen 173. 
Diepoldstirchen 245. 
Diepoldsreuth 497, 
Diepoldsried 533, 
Diepolz 983, 
Dierbach 338, 341. 
Diesbe 744, 
Dieſenbach 508, 
Dieflen 134. 
Dieſſenbach 319. 
Diepfurt 469. 
Dietelfopf 345. 
Dietelsfirchen 310. 
Dietenhofen 714, 
Dietersberg 522. 


639, 762, 
Dietersheim 745. 


Dietersfirchen 493, 
Dieterftetten 703. 
Dietersweg 540. 
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Diemannskirchen 310. 


Dietersdorf 156. 501. 524. 


Dieteröhofen 949. 1021. 


> 


Dieterswind 845. 
Dietesfeld 396. 
Dietfurt 512. 750. 
Dietges 842. 
Diettircden 479. 
Dietlvorf 457. 
Dietmannsried 971 
Dietramszell 207. 
Dietratried 1018. 
Dietrichingen 434. 
Dietichweiler 369. 
Dietweiler 369. 
Dillberg 438. 
Dillingen 958. 
Dillishaufen 955. 
Dimbadı 338. 206. 
Dimpfl 530. 
Dingbarting 208. 
Dingolfing 238. 
Dingolfinger Moos 214. 
Dingolshaufen 835. 
Dinhaufen 955. 
Dintelsbühl 666. ZOLL 
Dinkelſcherben 1039. 
Dippadh 819. 826. 845. 
Dippertsreuth 524. 
Dippolvsberg 714 
Dirlewang 997, 
Dirmitein 355. 
Dirrlauringen 260. 
Difibodenberg 384. 
Dittelbrunn 900, 
Dittenheim 727. 
Dittersbrunn 610. 
Dittling 280. 
Dittloferode 837 
Direnhaufen 720. 
Dobenreuth 584. 
Döbra 617. 
Döbraberg 13. 542, 
Döfering 464. 
Döhlabach 543, 
Döhlau 595. 649. 
Döfingen 727. 
Döllnig 530. 647. 
Döllwang 490. 
Döltſch 497. 
Döpshofen 969. 
Dörflas 628. 656. 
Dörfleins 565. 
Dörfles 604. 
Dörnbady 332. 842. 388. 
Dörndorf 694. 
Dörnthal 617. 
Dörnwafferlos 632, 
Dörrenbah 341. 
Dörrmofchel 388. 
Dörrnberg 659. 723. 
Döfingen 985, 


} 
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Dötting 132. Dornftetten 955. Dürkheimer Thal 325. 
Dollnftein 704, Dornwang 242. Dürn 474. 
Domainen » Infpeftionen der | Dorsbrunn 709, Dürnaich 310. 
Pfalz 331. Dorichhaufen 998. Dürnbach 181. 
Dombach 747. Dottenheim 772. Dürnberg 601. 
Dombühl UZ Drachenfels 14. 417. Dürnersdorf 486. 
Donau 14. 213. 438. 927. | Dradhfelried 306. Dürnhaindlfing 145. 
Donaualtheim 960. Draisdorf 610, Dürnmorsbady 805. 
Donaumoos 21. 928, Draifendorf 628, Dürnsricht 486. 
Donauried 21. Dreifen 382. Dürnſteinbach 
Donauftauf 539. Dreifeffel 13. 159. 212. Dürrach 15. 51. 
Donauwepdorf 281. Dreifeffelfopf 51. 94. Dürrbrunn 581, 


Donauwörth 936. 961. 
Donndorf 567. 


Dreiftels 13. 775. 814. Dürrenbad 187. 
Dreitannenriegel 13. 212. | Dürrenricd 823, 


Donnersberg 14. 378. | Dreufchendorf 561. Dürrenwaid 617. 
Donnersborf 835. Dreythoripik 13. 50. Dürrenzimmern 1030. 
Donflievers 411. Drofendorf 581. 599. 632, | Dürrfeld 900. 
Dorfbach 283. Drügendorf 581. Dürrmungenau 729. 
Dorfen 15. 52. 105. 109. | Druisheim 1036 Dürrnbuch 714. 

114. 208. Drußweiler 342. Dürıwang 70L 
Dorfgütingen 717. Duchroth 386. Duggendorf 459. 
Dorffemnathen 703. Dubdenhofen 424. Dumeldorf 286. 

/ Dorfprogelten 903, Düllftadt 206. Dumelshaufen 156. 
Dorgendorf 810. Dümpfel 163. Dunsdorf 737. 
Dorlbad) 687. Dünfelshaufen 1004. Duntenhaufen 200. 
Doringftadt 610. Dünzelbah 101. Dunzweiler 369. 
Dormik 587. | Dünzing 131. Dura 987. 
Dornady 151. 267. | Dünzlau 131. Durbach 326. 
Dornau 886, \ Dünzling 260. Duttenbrunn 849. 
Dornhaufen 723, 742. Düren 768. Duttendorf 592. 
Dornheim 698. | Dürkheim 396. 397. Duttweiler 409. 
Dornftadt 1015. Dupendteih 747. 

©. 
GEbelsbach 826. Eberspoint 310. @dnad 53. 81. 86. 
Ebenen Bayerns 22. Ebersroith 470. Eckweisbach 842, 
Ebenhaufen 828, 1004, Eberftetten 156. Edelbach 796. 
Ebenhofen 1011. Ebertshaufen 101.230.900. | Edelsdorf 537, 
Ebenrieb :159. 476. Ebertsheim 356. Gbelsfeld 522. 
Ebensfeld 610. Ebing 639. Gdelshaufen 173. 
GEberfing 200. Ebnat 482. Gbelftetten 1020. 
Gherharbsberg 586. Ebneth 652. Epenbergen :969. 
Gherharbsreuth 248. Ebrach 19. 109. 543. 572. | Edenhauſen 85. 991. 
Ebermannsdorf 451. Ebracher Forft 543. Evenried 85. 
Ebermannſtadt 577. Ebrazhofen 1032. Edenfoben 393. 
Gbermergen’ 963. Echendorf 513. Edenkoberbach 326. 
bern 819. 820. Eching 135. 270. Edersborf 319. 
Gbernburg 385. Echlishauſen 976, Edersheim 1009. 
Gbersbah 332. 714. 729. | Echftein 159. Edesheim 393. 

886: 957. 1012. Echterspfahl 775. 893. Epigheim 352. 
Ebersberg 109. 454. 906. arts 983. Edling 196. 

907. Edartshaufen 823. 912. Effelvorf 819, 
Ebersberger Forft 58. 109. Eckartsweiler 742. Gffelter 619. 
Ebersbrunn 915. Edenhaid 740, Effeltrich 583. 
Eberjchwang 706. Eckersbach 574, Ggelburgerfee 109. 
Ebersdorf 612. 714. Edersdorf 567. Egelfing 200. 


Ehbershaufen 1021. Edersmühlen 754. Ggelhofen 998. 


Egelsried 494. 
Egelftetten 983. 
Egenhaufen 742, 
Ggenhofen 101. 257 
Eger 16. 543, 
Egerndach 189. 

Ggg 237. 294. 1018, 
Gage 17. 927. 
Eggelham 316. 
Eggen 90. 

Eggenbach 639. 
Eggenfelden 242. 243, 
Eggenhauſen 912, 
Eggenthal 
Eggelsdorf 522. 
Eggenried 290. 
Eggenfees 745. 
Eggersberg 513. 
Eggerszell 276. 
Eggertẽdorf 286. 
Eggertshofen 474. 
Egglfing 297. 
Ggglfofen 153. 
Eggmühl 273. 
Eggolsheim 584. 
Eggſtädt 193. 
Eagitetten 298. 
Eging 281. 
Golharting 112. 


Eylhartinger Forft 109. 


Galing 135. 208. 
Eglofsporf 694, 
Eglofsheim 519. 
Eylofitein 587. 
Eglſee 283. 
Eglsheim 451. 
Egmating 112. 
weil 706, 


Ehe 19. Gismannsberg 123, 264. | Engeldrechtsmünfter 131. 
Ehefirchen 1004. 479. Engelmannsberg 242. 
Ehenfeld 526. Eismerszell 101. Engelsberg 193. 479. 840. 
Ehingen 768. 1097, Eif 19. 326. 856. B5R. 
Eholfing 283. Eitelbrunn 508. Engelsdorf 537. 
Ehrenberg 156. Gitensheim 131. Engelshütte 264. 
(hrenbürg 583. Giting 115. 147: 274 Engelthal 686. 
Ehrenfels 472. Eizolzried 109. Engenthal 829. 
Ghring 519. Gfenberg 714. Gngering 236. 
Ehringen 436. 1030. Elbersberg 625. — 283. 
Ehmeiler 345. Gibertsroth 717. Engetried 1018, 

Eiba 604. Elfershaufen 827, Engisnofen 989. 
Ciba 115. 762. Elijabethzell 276. Enghauſen 145. 
Eibelſtadt 888, Eflenbach 735, Gnglmannsbrunn 533. 
Eibenberg 604. Ellenfeld 524. Gnglmar 276. 

Eibfee 56. Ellerbach 290. 960. Engollin 253. 

Eich 459. Ellerftadt 403. Enbeim 765. 
Gichaufen 883. Ellgau 963. Enfenbad 372, 
Eichberg 927. Eilhofen 1031. Enfingen 1009. 
Eichbũhl 112. Elligfofen 955. Ensdorf 449. 
Gicelderg 438. 823. Ellingen 706. 707. Ensfeld 1001. 
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Eichelsbad; 859, 
Eichelsdorf 
Eichelſee 


Eichenberg 723. 205. 


Gichenbirfig 726. 

| Eichenbühl 604. 878, 
Eichendorf 266. 
Gichenhofen 505. 957. 
Gichfeld 906. 
Gichhofen 109. 260. 
Eichlberg 772, 


| Gichftädt 10. 66Z. 704, 


Eidenberg 319. 
Eigelsberg 501. 
Gigelfpig 139. 
Eilsbrunn 260. 
E@ining 228. 
Einmuß 260. 

| Einöd 431. 

' @inöllen 350. 

Einsbach 109. 
Ginfeltheim 381. 

Einſiedelei 255. 


Eintheilung des Königreis 


ches 8. 
Gifenärzt 189. 
Eiſenbach 345. 886. 


Gifenbahnen Bayerns 21. 


Eifenburg 382. 967. 


Gifenbrecdhtshofen 1037. 


Gifenburg 1018, 
Eifenbühl 595. 
Eifendorf 494. 
Gifenhofen 109. 
Eifenftein 290, 
Gifersdorf 482. 
Eifingen 923. 
Gifingersborf 85. 


Ellmofen 81. 
Elmftein 407. 
Elpersborf 690, 729. 
Elſava 19. 776. 
Elsbeth 196. 
Elſchbach 369. 
Elſenbach 153. 
Elſendorf 593. 
Eljenfelv 885. 
Eltersdorf 712, 
Eltheim 519. 
Eltingshaufen 829. 
Eltmann 823, 824, 
Elzen 1021. 
GElzweiler 350. 
Emersdorf 286. 
Emerting 90. 
Emegheim Z0B. 
Embof 459. 
Gmmenhaufen 955. 
Gmmering 102. 
Gmmersader 1037 
Gmmershofen 980. 
Gmmertshbam 193. 
Emming 136. 
Emfing 720. 
Emsfeim 1001. 
Emskirchen 
Emtmannsberg 567. 
Enchenreuth 641. 
Enchenreutherhoͤhle 577. 
Enderndorf 723, 
Endlhauſen 208. 
Endlkirchen 90. 
Endorf 193. 474. 
Enpdfee 755. 
Engberg 90. 
Engelharbsberg 581. 


Ensheim 434. 
Entenberg 687. 
Entradhing 135. 
Entrijchenbrunn 156. 
Enzelhaufen 145. 
Enzelwang 505. 
Enzendorf 735. 
Enzenriht 537. 
Enzenftetten 967. 
Gpfach 168. 
GEpfenhaufen 135. 
Eppenbrunn 411. 
Eppenreuth 524. 643. 
Eppenichlag 248. 
Eppisburg 960. 
Eppishaujen 1028, 
Eppishofen 1040. 
Epprechiftein 542. 600, 
Epftein 353. 
Gau+rhofen 765. 
Grasbad; 694. 
Erbach 19. 364. 
Erbendorf 465. 
GErbishofen 1006, 
Grbshaufen 801 
Erching 119. 
Erdesbach 345. 
Erding 112. 113. 
Erdinger Moos 21. 
Gremitage 551. 567. 
Grefing 135. 
Eresried 102, 

Erf 276. 

Erfenbach 373. 
GErfweiler 418. 436. 
Ergersbeim 765. 
Ergertshaufen 208. 
Ergolting 268. 
Ergoltsbach 292. 
Ergolzheim 403. 
Grharting 147. 
Ering 298. 

Erisried 998, 
Grfersreuth 635, 
Grfertshofen 720. 
Erfheim 1018. 

Erl 632. 

Erla 17. 

Erlabrunn 759, 923, 


Erlach 298. 855. 896. 565. | 


742, 
Erlangen 671. 209, 


Fahlenbach 156. 
Bahnersborf 533, 
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Erlau 278. 565. 


Erlbah 90. :742. 1001. 
1015. J 
Erlenbach 19. 326. 359. 


375. 417. 857, 870. 
Erlenbrunn 411. 
Erlenftegen 747. 
Erling ‚178. 


Ermreus 584, 
Ermreuth 587. 
Ernersborf 694. 
Ernsgaben 131. 
Ernftweiler 430. 
Erpfting 135, | 
Erwig 803. 
Erzberg 756. 
Erzhaufen 494. 
Grienhaufen 373. 
Esbach 703. 
Eſchach 97. 
Eſchachberg 986. 
ihau 857. 
Eſchbach 391. 
Eſchelbach 302. 
Eichelfam 262. 
Eichen 567. 
Eichenau 345. Z11. 840. 


Eſchenbach 466. 467. 714. 
729, 2735. 826, 


Eſchenbronn 994. 
Eſchenfelden 522. 
Eſchenlohe 205. 
Gicerlih 571. 
Eſcherndorf 905, 
Eſchlbach 115. 156. 
Eichlipp 581. 
Eſchringen 436. 
Espershöhle 577. 
Eſſelbach 903, 
Efielberg 720. 
Eſſenbach 270. 
Eßfeld 890. 


' @ffing (Neu:) 257. 


Eifingen 392. 
E$larn 527. 

Eßleben 912, 
Eßlingen 751. 


F. 


| —*53 438. 


Gttenftetten 238. 
| 


Eßſee 174. 
Ghweller 350. 
Eſtenfeld 920. 
Eſtthal 409. 
. 101. 
Gtichberg 345. 
Ettal 202. 
Gttaler Manl 12. 50. 
GSttelried 1040, 
Ettenberg 98. 
Ettenbeuern 37, 
Gttenftabt 709. 


Etterſchlag 178. 
Giterzbaufen 474. 
Etting 131. 159. 200. 
Gitleben 912, 
Gttling 131. 267. 
Gttlishofen 1006, 
Ettmannsdorf 459. 
Gitringen 1029, 
Etwashauſen 
Etzdorf 486. 
Etzelheim 698, 
Etzelskirchen 
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Haimelfofen 274. 
Haimenborf 687. 
Haimgarten 13. 50. 
Haimhaufen 
Haiming er 
Haimertshofen 156. 
“Hain 652. 894. 900. 
Hainach 610. 
Hainberg 245. 
Hainbronn 621. 
Haindlfing 120. 
Haindling 274. 
Hainersberg 617. 
Hainert 840. 
Hainfeld 396. 
Hainhofen 269, 
Hainingen 355. 
Hainsader 508. 
Hainsbah 274. 
Hainsfahrt 1015. 
Hairenbuch 991. 
Haizen 1019. 
Halbammer 15. 52. 
Halbled 15. 52. 927. 


Haldenwang 957. 987. 


Halfing 193. 
Halheim 1009. 
Hallbergmoos 120, 
Hallberg 904. 
Hallerndorf 584. 
Hallersdorf 574. 639. 
Hallerftein 615. 
Hallgarten 387. 
Hallſtadt 559. 

Hals 279. 


Halsbad 105. 703. 832 


Halsheim 802. 
Hambad 406. 200. 
Hamberg 505. 
Hambühl 745. 
Hammbrunn 798, 
Hammel 966. 
Hammelburg 835. 


Hammerbadh 589. 
Hammersbach 246. 
Hammerftetten 957. 


Handel, bayeriſcher 28. 


Handthal 835. 
Handzell 85. 
Hanhofen 425. 
Hankofen 302. 
Hannberg 589. 626, 
Hanndorf 717. 
Hannersgrün 537. 
Hannsfeld 706. 
Hanfenried 494. 
Hanwangen 1019. 
Happertshaufen 845. 
Happing 166. 
Happurg 734, 
Harbach 832, 
Harbazjofen 1032, 
Harburg 961. 
Harbed 535. 
Hardenburg 402. 
Harding 519. 
Harborf 322. 
Hardt 706. 
Harfheim 383, 
Harlaching 76. 91. 
Harling 264. 
Harmating 208. 
Harsburg 267. 
Harsborf 577, 
Hart 147. 189. 196. 
Hartader 132. 
Hartenftein 522, 
Hartershofen 756. 


Harthaufen 123. 425. 976. 


Hartheim 132. 
Hartkirchen 267. 297, 
Hartlanden 565. 
Hartmannsberg 193. 
Hartmannshof 735. 
Hartmannshofen 148. 
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Hauns 
Haunſtetten 737. 969. 
Haunswies 85. 
Haunweg 270. 
Haupeltshofen 991. 
Hauptsmoor 543, 
Hauptſtuhl 367. 

Haus 264. 515. 


Haufen 85. 102. 132. 480. 


260. 401. 584. 610, 


1021. 
Haushaufen 156. 
Hausheim 480. 
Hausmehring 115. 
Hauzenberg 317. 
Hauzendorf 508. 
Hauzenftein 508, 
Haybühl 264. 
Hayna 359. 
Hebanz 601. 
Schertsfelben 246 
Hebertshaufen 109. 
Hebramsdorf 293. 


Hartmannsreuth 248. Hechenwang 135. 
Hartpenning 142. Hechlingen 726. 
Hartfee 57. Hedendalbeim 436 
Hasbach 369. Hebelberg 533. 
Hasberg 999. Hedersdorf 
Haſchbach 343. Heegenbuch 477. 
Haſeibach 159. 278.459.813, | Hefersweiler 350. 
Haslach 19. Hege 995, 
Haslacherjee 964. Hegelhofen 1021, 
Haslbad, 203. 1029 Heglau 729, 
Haßberge 13. 775. 776. Hegnabrunn 577. 
Haſſel 436. 776. : Hegnenbah 1037. 
Haffelberg 903, ‚ Heide 476. 
Haflenbadı 852. ' Heibelheim 635. 
Haßiurt 837. ' Heidenaao 16. 


837. 838, 
Haßlach 145. 189. 281.543. Heidenberg 659. 821. 


604. 612. 626. 


Heidenfeld 898, 


Heidenheim 723. 724. 
Heidenmauer 397. =” 
Heidingsfeld 921. 
Heibftein 261. 

<Heigenbrüden 8934. 
Heilbady 326. 
Heilbronn IZ 
Heilbrunn 184. 276. 
Heilgersporf 8223. 
Heiligenblut 115. 
Heiligenbofen 508. 
Heiligenmofchel 374. 
Heiligenitabt 580. 
Heiligenitein 423. 

—Heiligkreuz 
Heilinghauſen 508. 
Heilsbronn 727. 
Heilsbrud 393. 
Heimbach 326. 

- Heimbuchenthal 894. 
Heimenegg 9. 
Heimenfirh 1032, 
Heimertingen 949. 
Heimgarten 201. 
Heimfirchen 375. 
Heimpersborf 159. 
Heimftetten 151. 
Heindelfchlag 319. 
Heinersreuth 469. 567. 643, 
Heinhufen 582. 
Heining 138. 283. 
Heinrichsheim 1004. 
Heinrichähofen 135. 
Heinrichsfirchen 501. 
Heinrichsreuth 248, 
Heinrichsthal 894. 
Heinsberg 513. 
Heinzenhaufen 348, 
Helchenbach 230. 
Helchenried 999, 
Helvenftein 147. 
Heldmannsberg 
Helena, St. 490. 
Hellenbad 703, 
Helltofen 519. 
Hellmigheim 698. 
Helmbrechts 466. 614. 
Helmſtadt 
Heltersberg 414. 
Hemau 471. 
Hemhof 193. 
Hemmersheim 765, 
Hemmhauſen 145. 

- Hemsbadı 796. 
Dendungen SZ4 
Denfenfeld 2735. , 
Deng 490. 
Dengersberg 250, 251. 
Dengsberg 411. 


— 1057 —— 


Hengftbah 432. _ ! 


Hennenbach 690. 
Hennentopf 201. 
Hennersried 501. 
Dennhofen 961. 
Heppdiel 
Hepperg 872. 132. 
Heppftäbt 530. 
Herbertshofen 1037. 
Herbigheim 436. 
Herblingen 1015. 
Herbolzueim 763. 
Herbitadt 862 


Herchsbeim 90. ⸗ 


Herchweiler 345. 
Heretsheim 193. 
Heretöhofen 249. 
Heretöried 1037. 
Hergensweiler 995. 
Hergersbach 729. 
Hergetsweiler 342. 
Hergoldshaufen 912, 
Herfheim 1009, 
Herlheim 835. 
Hermannsberg BIN. 
Hermersberg 413. 
Heroldingen 1009, 
Heroldsbach 
Heroldsberg 712, 
Herolsberg 399. 
Herpersborf 714. 729. 740. 
759, 
Herrieden 230. 
Hermannsberg 694. 
Herrngiersdorf 294. 
Herrnbaufen 208. 
Herrnneuſes 
Herrnried 477. 
Herrnsberg 694, 
Herrnsdorf 274 
Herrnftein 698, 
Herrnitetten 980, 
Herrnvellburg 276, 
Herrnwahl 260. 
Herrnwörth 54. 192. 
Herrichfeld 882. 
Herſching 178. 
Herichberg 414. 
Hersbruf 732, 733, 
Herichweiler 345. 
Hertlingshaufen 356. 
Herrbeim 390. 


Herxheim a/B,. 403. 


Herrheimer Weiher 392. 


Herz⸗Jeſu-Berg 505. 
' Derzogenaurach 588, 


| 


Derzogenreuth 632, 
Derzogenftand 13. 51.« 
Derzogsreuth 322, 





ah 690. 
u 589. 832, 
Heſſelbach 604. 900, 
Heflelberg 589. 658, 766, 
Heflenreuth 466. 
Heflenthal 894. 
Heßheim 353. 
Hehlar 849. 
Hettenhaufen 414. 908. 
Hettenleivelheim 356. 
Hettenshaufen 156. 
Hetilingen 1037. 
Hettftabt 923. 
Hetzelsdorf 581. 
Heplas 587. 


eßlos 837. 
Hebmannsborf 533. 
Heubach 823. 
Heuberg 51.163. 732. 1015. 
Heubih 647. 
Heuchelheim 342. 353. 593, 
Heuchling 740. 
Heufurt 874. 
Heugrumbad 802. 
Heumabden 530. 
Heuftreu 883. 
Herenagger 513. 
Hiderftall 246. 
Hienborf 513. 
Hienheim 257. 
Hildenbach Käß. 
Hilders 340. 841. 
Hilgartsberg 316. 
Hilgenreuth 248. 
Hilgertshaufen 85. 
Hilltädt 494. 
Hilpertshaufen 920. 
Hilpertsried 515. 
Hilpoltfiein 474. 475. 587. 
Hilft 411. 
Hiltenfingen 1028. 
Hiltersdorf 451. 
Hiltersried 533. 
Himmelfron 569. 
Himmeljtabt 849, 
Himmelthal 885. 
Hindelang 1026, 
Hindereben 319. 
Hinterfleebach 567. 
Hinterſchmieding 322 
Hinterweiler 418. 
Hinzweiler 348. 
Hirblingen 969, 
Hirnfirchen 145. 
Hirnsberg 210. 
Hirnitetten 137. 
Hirſchaid 560. 
Hirſchau 450. 
Hirſchbach 286. 522. 1037. 


67 


Hirfchberg 13.51.238.737, 


Hirfchbergerhöhe 775. 
Hirfhbichl 112. 
Hirfchenhaufen 173. 
Hirfchenftein 13. 
Hirſchfeld 612. 900. 
Hirfhhorn 246. 375, 
Hirſchkopf 659. 
Hirfchlach 729. 
Hirfhling 274. 459. 
Hirjchneufes 714. 
Hirfchthal 418. 
Hirfchzell 986. 
Hirtlbach 109. 
Hittiftetten 1006, 
Hitelsberg 515. 
Hitzhofen 706. 
—Hobbach 859. 
Hobesipike 927. 
Hocha 533. 
Hodaltingen 1015. 
Hochberg 189. 
Hochbrünnl 515. 
Hochdomen 927, 


Hochdorf 123. 290.428. 459. 


Hocheisſpitze 51. 
Hochenfee 459. 
Hochfeld 1001, 
Hochfellen 51. 
Hochgern 51. 
Hochholz 714. 
Hochkogel 12. 
Hochmiefing 51. 
Hochplatt 12. 
Hochriß 13. 
Hochſchergen 201. 
Hochſpeyer 371. 
Hochftall 561. 599. 

- Hodıjftabt 178. 610. 890, 
Hochftätt 166. 
Hochſtein 378. 952, 
Hochitetten 387. 
Hochvogel 927. 
Hochwang 976. 
Hochwanner 201. 
Hodenhöhe 775. 
Höchberg 922. 
Höchen 369. 
Höchenberg 469. 470. 
Höchheim 862. 

- Hödt 892. 
Höchftadt 590. 
Höchſtädt 634. 976. 
Höfa 123. 


Höfen 357.748,565.694,810. 


Höflas 482. 
Höfles 604. 712. 
Höfftetten 729. 
Hög 156. 
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Högelwörth 162. 
Högldorf 294. 
Högling 486. 
Höhe, fränfifche 542. 
Höheifchweiler 411. 
Höhemühlbadh 411. 
Höhenkirchen 112, 
Höhenmoos 166, 
Höhenrain 208. 
Höll 482. 
Höllpammer | 898. 
Hölltih 8320 
Hölzbrunn 310. 
Höppingen 1009, 
Hörbach 102. 
Hörbering 153. 
Hörbladh 81% 
Hörbt 361. 
Höretshaufen 85. 
Hörgertshaufen 145, 
Höringen 378, 
Hörlbach 230. 
Hörmannsberg 123: 
Hörmannsdorf 270, 
Hörnle 167. 
Hörftein 795. 
Hörzhaufen 173. 
Höfelhurkt 1021. 
Höslwang 193. 
Hößbach 803. 
Höttingen 709, 808. 
Hößing 464. 
Hof 345. 464. 501. 557. 594. 
Hof a/R. 500. 
Hofeck 594. 
Hofvorf 274. 540, 
Hofendorf 294. 
Hofhegnenberg 101. 
Hofheim 842. 843, 
Hoffirchen 115. 274. 316. 
Hofleiten 166. 
Hofolding 151. 
Hofftaring 115. 
Hofftetten 135. 477. 737. 
859. 796. 832. 845. 
Hohe Wart 775. 
Hoheim 872. 
Hoheinödt 413. 
Hohenaltheim 1007. 
Hohenajchau 209, 
Hohenau 322. 
Hohenberha 120. 
Hohenberg 643. 634. 732, 
Hohenbogen 213. 
Hohenbrunn 112. 
Hohenburg 185. 503. 
Hohened 772. 
Hoheneden 373. 
Hoheneifer 12. 927. 981. 


Höheneggelfofen 270. 
Hohenfeld 872, 
Hchenfels 503, 
Hohenfurd 171. 
Hohengüßbach 632. 
Hohenhart 486, 
Hohenlandsberg 696. 
Hohenfammer 119. 
Hohenfemnath 451. 
Hohenlinden 111. 
Hohenmirsbadh 624. 
Hohenöllen 347. 
Hohenpölz 599. 
Hohenpolding 115. 
Hohenrain 81. 
Hohenraunau 990. 
Hchenreichen 1037. 
Hohenried 173. 
Hohentoth; 883. 
Hohenjchäftlarn 208. 
Hohenſchambach 474. 
Hohenfhwangau 170. 
Hohenftabt 283. 735, 
Hohenftein 659. 
Hohenthann 81. 524. 294. 
Hohentreswig 486. 
Hohentrüdingen 659, 726. 
Hohenwald 524. 
Hohenwart 264. 
Hohenwarth 172. 
Hohenzell 85. 
Höher Göll 13. 
Hoher Rampen 13. 
Hoher Staufen 13, 
Hohes altes Haus 474. 
Hohewann 775. 
Hohl 805. 
— Stein 821. 
Hohn 852. 
Hohnhaufen 845. 
Hoiren 995. 
Hola 765. 
Holenbrunn 656. 
Holfen 621. 
Hollenbady 85. 
Hollfeld 595. 596. 
Hollnftein 522. 693. 
Hollftabt 883. 
Holnbad 1004. 
Holgberndorf 759. 
Holzen 1037. 
Holsfeld 105. 
Holzgünz 1019. 
Holzham 81. 
Holzbammer 537. 
Holzharlanden 260. 
Holzhaufen 135. 138. 178. 
189.196. 208, 294, 310. 
840. 900. 


— 159. 490. 961. 
1006, | 


Sclainaen 708. - 


Soliticihen 141. 869. 1030. 


Holzkirchhauſen 870, 
Holzmannshaufen 230. 
Holzolling 142. 
Holzſchwang 1008." 
Holztraubach 274. 


Homburg 362. 363. 831, 


868. ‘ 
Honfolgen 954° 
Hopfen 967. 
Hopfenohe 454. 


Hopfenfee 57. 928. ESS 


Hopferau 967, 
Hopferbacdh 1013. 
Hopferftabt 890. 
Borbach 
Horbersborf 656.’ 
Horeb 40. 
Horgau 1040. 
Horgauergereuth 1040. 
Horhauſen 840. 
Hormersborf 740. 


Sachen 183... 
Jachenau 51. 186. 
Jachenhauſen 513. 
Jachna 15. 52. 56. 
u. a 583, 
ägernborf, 24 
— dos. 
Zahrdorf 319. 
Jahrsdorf 477. 
Safob, St. 56. 
— Jafobsthal 894. 
Jafobsweiler 381. 
Jandelsbrunn 319, 
arzt 120. 
— 459. 
Iber 526. 
Ibind 845. 
Schenhaufen 975. 
Ickelheim 772. 
Icking 208, 
Zedesheim ARD. 
Sedersburg 286. 
Jengen 955. 
Jenkofen 270. 
Sefendorf 310. 
Jeſenwang 101. 
Jeſſerndorf 822. 
Jeßling 127. 


Jettenbach 147. 342. 349. 


Jettenberg 163. 
Zettingen 956. 


643. 701. 414. 
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ı Hornalbe 19.° “ 


Hornbach 294.: 432, 
Horneck 230. 
Hornftorf 302% 
Horſchbach 348. 350 
Horfchdorf 610. 
Hoſchbach 326. 
Hub 112. « 
Hubenftein 115. 
Hubmersberg 735. 
Hubreit 297: 
Hudelheim 796. 
Hüffler 345. 
Hürben 990. 
Hürlbach 709. 
Hürnauerfee 777. 
Hürnheim 1008. 
Hüffingen 727. 
Hütjchenhaufen 367. 
Hütten 537. 
Hüttendorf 712. 


ı Hüttenbach 739. 


Hüttenhanfen 513. 
Hüttenheim 698. 
Hüttenfirchen 210. 


J. 


Jetzendorf 100. 
Iffeldotf 200. 
Iffelivorf 486. 
Iffigheim 698, 
Igenhauſen 85. 
Iggelheim 428. 
Iggensbach 253. 
Iggensdorf 587. 
Iglbach 316. 

Igling 136. 
Ilbisheim 381. 
lach 15. 52. 927. 
Illdorf 159. 
Illenſchwang 702, 
Ser 14. 927. 
Sleraichen 979. 
Illerberg 980. 
Sllerbeuern 972. 
Illerfeld 972, 
Sllertiffen 978. 979. 
Illerzell 980. 
Illesheim 392. 772. 
SUfofen 519. 
Illſchwang 522, 


Sim 17. 53. 81. 105. 


Ilmenau 574. 
Ilmendorf 132, 
Ilmmünſter 154. 
Ilmried 156. 
Ilſenbach 497. 
Sl; 16. 214. 


—t — — — — — —— — — — —— 
— J 
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Hüttenfofen 242. 270. 
Hütting 250. 1004. 
Hugelfing 200. 
Hugenbach 359. 
Huisbeim 1034 
Huldſeſſen 246. 
Hummendorf 604, 
Humprechtsau 272. 
Humprechtshaufen 840. 
Hundelshanien 835, 
Hunderdorf 233. 
Hundham 142, 
Hundheim 348. 
Hunding 253. 
Hundsbach 802. 842, 
Hundsborf 709. 
Hundsfeld 837. 
Hundshaupten 587. 
Hungersader 540. 
Huppendorf 599. 
Hurlach 135. 
Hutſchdorf 647. 
Quttenwang 1013. 
Hutting 280. 


Immeldorf 729, 
Immelſtetten 1029. 
Immendorf 159. 
Immenreuth 482. 
Immenſtadt 383. 981. 
Jmmenthal 1013, 
Impflingen 392. 


Imsbach 377. 


Imsweiler 377. 
Inchenhofen 84. 
Inchingen 706. 
Indernbuch 720. 
Inversbach 267. 
Sndersborf 107. 
Indling 297. 
Ingbert, St. 435. 
Ingenheim 342. 
Ingenried 986. 1011. 


Ingolftadt 127. 128. 698. 


890, 
Ingolftäbterforft 927. 
Ingftetten 1021, 
Ingweiler 431. 
Inkofen 145. 275. 294. 
Inlach 501. 

Inn 15. 52, 86. 213. 
Innach 127, 
Inneberg 949. 
Innernzell 248. 
Inning 178. 

Inning ans Holz 115. 


SInningen 989. 
Sinfelfee 928. 
Sinsheim 392. 
Snfingen 756. 
Inzell 189. 
Inzkofen 145. 
Sobft 571. 
Jobſtgreuth 714. 
Jochbach 56. 
Jocheralp 51. 
Jochsberg 742. 
Jockel 775. 
Jockgrimm 359. 
Zodelhaufen 1006. 
Joditz. 595. 
Johanneck 120. 
Sohannesbrunn 310, 
Johannis, St. 567. 
Sohannisbad 947. 
-ohannisberg 775. 805. 
Johannisfirchen 286. 307. 
Johannisrain 201. 
Sohannisthal 604. 
Zoshofen 1004. 


Kadelshofen 1006, 
Käferlohe 11%. 1 

- Kälberau 796. 
Kälbersberg 561. 
Käpelle 788. 
Käshofen 364. 
Käftl 745. 
Kager 464. 
Kagers 302. 

— Kahl 19. 276. 795. 796. 
Kahldorf 720. 
Kaibik 482. 
Kaiferbady 338. 
Kaimling 530. 
Kainach 544. 599. 
Kairlindach 589, 
Kaiferslautern 369. 370. 
Kaisheim 962, 
Kaifing 694. 
Kaiften 802, 
Kalbenfteinber 
Kaldenfels 418. 
Kalfofen 387. 
Kalfreuth Z11. 

“ Ralling 115. 
Kallftadt 400. 
Kalmit 14. 325. 
Kalmünz 456. 
Kaltenberg 135. 
Kaltenbrun 537, 
Kaltenbrunn 180, 804. 637. 


723. 
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' Ippertshaufen 85. 
Ippesheim 764, 
Ipphofen 696. 

' Spsheim 772, 

Ipthauſen 862 

| Srchentied 537, 

Irfersborf 737. 

Irgertsheim 132, 

Irl 153. 

Irlahüll 237 

: Selbach 299. 301; 526. 

Irmelshaufen B6L. 

Senfofen 519, 

Irnſing 230. 

Irrfee 284 

Irſchenbach 276. 

Irſchenberg 142. 

Irſching 132. 

Irfingen: 268..1029, 

Irtenbergerwald 776. 

Maar 595. 

Iſar 15. 51.0112..213. 

Iſareck 144, 

Iſarmoos 21: 


K. 


Kaltenbuch 720. 
Kaltenegg 978. 
Kaltenegolfsfeld 561. 
Kaltenſondheim 855. 
Kalter 76. 
Kamlach 927. 
Kammer 189. 
Kammerau 264. 
Kammerberg 120. 
Kammern 267. 
Kammerftein 762. 

| Kampen 13. 

| Kampenwand 51. 





Kanizerbab 203. 
Kanneshöhle 522. 
Kanz 610. 
Kapell 138. 
Kapellen 342. 
Kapellenberg 775. 
Kapfelberg 259. 
Kapfing 270. 
Kappel 574. 587. 
Kappsweyer 342. 
Kapshöhle 577. 
Karbach 826, 892. 
Kardorf 972. 
Karlbach 350. 
Karlburg 847. 
Karlebah 326. 
Karlsbad 322. 


— — — — —— — — — 


Kanäle Bayerns 20. 57. 


Sarthal 51. » 
Sfarwinfel 51. 
Iſchbach (Duelle) 885. 
Sfen 16. 52. 125. 
Sfenach 326. 
Iſenachthal 325. 
Seling 610. 
Ismanning 150. 
Ismannsdorſ 729. 
Iſſigau 617. 

Iſſing 135. 
SIttlhofen 694. 
Sttling 302. 

Ib 543. 

Itzingen 1001. 
Itzling 120 

Julbach 298. 
Julian, St. 345. 
Jungfernfprung 415. 
Junkersdorf 823. 845. 
Junfershaufen 883. 
Irheim 431. : 

33 19. 


Karlsberg 356. 363. 
Karlahuld 1004. 
Karlöfron 1004. 
Karlitabt 846. 
Kariftein 159. 161. 508. 
Karm 477. 
Karmenfjölden 451. 
Karnberg 542. 
Karolinenhöhe 606. 
Karpfheim 250. 
Karreth 508. 
Karsbach 832, 
Karwändelgebirge 12. 13. 
51 


Kasberg 290. 319. 
Kafing 132. 
Kaſpauer 652. 
Kafpertshub 500. 
Kaflel 892. 

Kaftel 477. 

Kaftl 482. 
Katjchenreuth 647. 
Kattenhochftabt 709. 
Katterbach 714, 
Katzbach 533. 
Kapberg 564 
Kapdorf 459. 494. 
Katzelsried 533. 
Katzenbach 367. 388, 852. 
Katzenrohrbach 515. 
Kapwang 762. 


Katzweiler 375. 
Kaubenheim 77% 
Kaudorf 732, 
Kauerndorf 577, 
Kauernhofen 584 
Kaufbeuern 938. 983, 
Kaufering 135. 
Kauldach 330. 
Kaulsdorf 611. 
Kautendorf 628. 
Kay 183. 
Kefenhüll 694 
Kegelſpitz 139. 
Kehlbach 612% 
Kehlmünz 729. 
Kehr dich an nichts 398. 
Keidenzell 701. 
Keilberg 805, 
Keitersbach 302. 
Kelheim 253. 254. 
Kelheimwinzer. 260. 
Kellberg 280. 
Kellmünz 
Kemlas 617 
Kemmern 632. 
Kemnat 957. 
Kemnaten 474. 


Kemnath 480. 486. 494. 


Kemnathen 732. 
Kempfenhaufen 178. 
Kempten 939. 986. 
Kemptenerwald 927 
Kerbfeld 845. 
Kersbach 585. 740. 
Kerzenheim 383. 
Kefiel 227. 
Keſſelbach 17. 
Keflelberg 720. 
Keſſellochbach 332, 
Kefleloftheim 952. 
Ketjchendorf 561, 
Kettelsdorf 729. 
Kettenhöfftetten 690. 
Ketterfchwang 986. 
Kettershaufen 949, 
Kiefenholz 540. 
Kiefersfelden 166. 
Kienbach 55. 
Kiklingen 978. 
Kiliansfopf 813. 
Kimmelsbach 845. 
Kimradshofen 972. 
Kinberg 193. 
Kindelbach 250, 
Kindenheim 356. 
Kinding 737. 
Kinsach 17. 213. 
Kinsau 171. 


Kinſchbach 367. 
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Kinzing 278. 

Kinzig 19. 776. 
Kipfenberg 735. 736. 
Kippelbady 813, 
Kirchahorn 626. 
Kirchaich 826. 
Kirchaitnach 306. 
Kirchanfchöring 138, 


Kirchberg 115. 163. 246. 
248. 290. 294. 298. 316. 


Kirchbichl 186. 


Kirchdorf 81. 127. 145. 166. 


Klauſenbach 52. 
Klaujenfteinerhöhle 536, 
Klauzenbach 291.: 
Kleedorf 735. 

Klecham 294. 
Kleinaigen 264, 
Kleinaitingen. 1023, 
Kleinallenfelderweiher 659. 
Kleinanhaufen 957, 
Kleinbarborf 862. 
Kleinberghofen 85 
Kleinbeuern 957. 


230. 278. 291. 298. 999. MKleinblanfenbach 796. 


Kirchehrenbadh 583. 
Kirchenarnbach 366. 
Kirchenbirfig 626. 
Kirchendemenreuth 497. 
Kirchenlaibach 482. 
Kirchenlamig 599. 
Kirchenödenharb 459. 
Kirchenpingarten 482, 
Kirchenreinbach 522. 
Kirchenrohrbach 515. 
Kirchenftein 183. 
Kirchenfuhr 196. 
Kirchenthbumbach 468. 
Kirchfarrnbach 701. 
Kirchfembadh 714. 
Kirchham 297. 
Kirchhaslach 249. 
Kirchheim 151. 183. 923. 
1028, 


Kirchheim a / Eck 356. 


Kirchheimbolanden 378. 379. | 


Kirchlauter 810. 
Kirchlein 652. 
Kirchleus 577. 
Kirchröttenbach 740. 
Kirchrimbach 759. 
Kirchroth 540. 
Kirhichönbach 4 
Kirchfittenbach 734. 
Kirchftätt 193. 
Kirchweidach 105. 
Kirchzell 798. 
Kirtel 368. 

Kirn 507. 
Kirnberg 756. 
Kirrberg 364. 


' Kirrweiler 396. 


}) 





Kirfchenftein 213. 
Kirfchletten 632. 
Kiffing 123. 
Kiffingen 849. 850. 
Kift 923. 


Kigingen 853, 
Klafferftraß 319. 
Klammfpike 201. 
Klaufen 414. 


Kleinbodenheim 356. 
Kleinbrach 
Kleinbundenbach 364, 
Kleineibftant 362. 
Kleinfiichlingen 396. 
Kleinfranfreih 417. 
Kleingemünden 830. 
Kleingefcheidt-712, 
Kleingefee 626. 
Kleinhaslach 690, 
Kleinhebing 720; 
Kleinhelfendorf 80, 
Kleinhereth 610, 
Kleinheubach 877. 
Kleinholzbaufen 166. 
Kleinfahl 795. 
Kleinfarlbach: 356. 
Kleinfemnath 986. 
Kleinfiffendorf 976. 
Kleinfigighofen 1024. 
Kleinkötz 976. 
Kleinlangheim 855. 
Kleinlauterbadh 796. 
Kleinlellenfeld 768, 
Kleinloenig 615. 

I Kleinmünfter 840. 

| Kleinnievesheim. 353. 
| Kleinnörblingen: 1009. 
| Kleinochienfurt 890, 
Kleinoftheim -804. 





Kleinottersdorf 694, 
SKleinottweiler 369, 

| Kleinphilippsreuth 322. 

ı Kleinprüfening 260. 
Kleinreuth ZUR, 

| Kleinfcheinfelo 835. 
Kleinrinderfeld 223, 

| Kleinsbadh 735, 

| Kleinſaſſen 842 
Kleinſchwand 530 

Kleinfchwarzenbadh 615. 

Kleinfhwarzenlohe 762. 

Kleinſeebach 712, 

Kleinfendelbady 587. 

| Kleinforheim 1009, 
Kleinfteinah 840, 


Kleinfteinhaufen 434. 
Kleintettau 612. 

— Kleinwallftabt 885. 
Kleinweil 200. 
Kleinweisach 593. 
Kleinwenfheim 881. 
Kleinwinflarn 494. 
Kleinziegenfeld 652, 
Klenau 173. 
Klenfheim 632, 
Kleußen 638, 
Klevers 970. 
Klimbach 19. 
Klimnad; 1024, 
Kling 196. 
Klingbach 326. 


Kiingen 85. 342. 474. 808, 
— Klingenberg 213. 856. 


Klingenbrunn 248. 
Klingenmünfter 342. 
Klingerberg 287. 
Klingsmoos 1004. 
Klobenreuth 497. 
Ktlöfſing 515. 
Klofterberg 173. 
Klofterbeuern 949, 
Kuellenvorf 604. 
Kneiting 508. 
Knetzgau 826. 
Knittelsbach 703. 
Knittelsheim 362. 
Knodorf 132. 
Knöringen 396. 
Knopp 432. 

Kobel 438, 

Kochel 185. 
Kocheljee 56. 
Köditz 595. 
Ködnik 577. 
Köfering 451. 519. 
Köhlberg 1001. 
Köhler 906. 
Köllenbady 269 
Köngetried 299. 
Könghaufen 1029, 
Königbach 316. 
Königsbach 409. 
Königsbrunn 1024, 
Königsdorf 208. 
Königsfeld 156. 58. 
Königshütte 534. 


— Königshofen 767. 796. 859. 


Königsfee 55. 9. 98. 
Königsfeergebirge 13. 
Königftein 522. 713. 
Königeftuhl 379. 
Körbeldorf 626, 
Körborn 345. 
Köruach 920. 





Köfching 131. 
Köfchingerforft 58. 
Köffeine 13. 342, 652. 
Koßlarn 296. 
Kößnach 275. 302. 
Köftelbach 294. 
Köften 610, 

Kötih 574, 

Köttel 610. 
Köbendorf 626, 
Köbersborf 482. 
Kögersricht 451. 
Kögting 261. 
Kolgenftein 356. 
Koblgrub 171. 
Koblwald 652, 
Kolbing 196. 
Kolizheim 906. 


Kollbach 109. 246. 264. 


Kollberg 537. 
Kollersried 474. 
Kollweiler 350. 
Kolmberg 566, 741. 
Kolmburg 305. 464. 


| Kolm:dorf 565. 


Kolmſtein 264, 
Konderau 535, 
Konfen 344. 
Konadsreut 535, 
Konradshofen 1029. 
Konradsreuth 335. 594. 
Konftein 1001. 
Kontwig 431. 
Konzell 276. 
Kopfsburg 114. 
Koppelbach 


Koppenbach 173. 


Koppenwald 294. 
Koppenwind 574, 
Kornbah 571 
Kornberg 627. 
Kornburg 262. 


ı Kornhöchtabt 759. 


| Korrach 659 


Kosbach 
Kothen 


Kothgeiſering 102. 


Kothigenbiberbah 635. 
Kotigasberg K50D. 
Kottingwörth 694, 
Kottsvorf 286. 
Kottweiler 367. 
Kottweinsdorf 626, 
Kogenaurah 214 
Krähenberg 364. 
Krachenhaufen 459. 
Kraftisried 1013, 
Kraftsbuch 720. 
Kraftshof 711. 


— — 


Kraiburg 147. 
Krailing 178 
Kraisdorf 828. 
Kramer 12. 50. 
Krankenheil 184. 


Kranzberg 119. 
Kranzhorn 51. 
Krapfenau ZIZ 
Krafjolzbeim 698. 

| 


Krauſenbach 
Krautheim 906. 
Krautinſel 54. 
Krautoſtheim 698. 
Kreimbach 350. 


Kreis: u. Stadtgerichte von 


Oberbayern 59. 
Niederbayern 215. 
Oberpfalz 441. 
Oberfranken 
Mittelfranken G62_ 
Unterfranken 
Schwaben 980. 
Kreitersberg 202. 
| Kremmelborf 633, 
+ Kretenbach 903. 
| Krettenbady 759. 
Kreuſſen 620. 
Kreuth 180. 540. 
ı Kreuz 183. 
Kreuzanger 1024 
Kreuzbacd 264 





2175, 812, 
Kreugbergerforft 213, 
Kreuzholzhauſen 109 
Kreuzipig 12. 50. 
Kreuzthal 
Kreuzwertheim O1. 
Krickenbach 373. 
Kriegenbrunn ZI2° 
Kriegshaber ER. 
| Kriegsfeld 380. 
Kriſterzhofen 1021. 
| Kröblig 4. 

- Krögeiftein 598. 
Kröning 310. 
Kröppen 411. 
Kröttenbach 768. 

ı Krobsburg 395. 

Krombady 795. 

Krommenthal 894. 


Kronach 19: 543. 6OL 002. 


Kronacherforft 542. 
Kronberg 127. 972. 
Kronburg 972. 
Krondorf 459. 
Kronenberg 348. 
Kronftetten 459. 
Kronungen 912. 


Kreuzberg 13.51. 248. 322. 


Kronwinkel 269. 
Krottelbach 345. , 
Krottenkopf 13. 50. 
Krottenfee 454. 
Kruckenberg 540. 
Krugzell 988. , :- 
Krumbach 988; 
Krumbab 989, 
Krumm 840, 
Krummennaab 466. 
Kruppach 490. 687. 
Kuda 687. 
Kübelberg 369. 


Laaber 489. 472. 
Laaberweinting 272. 
Labach 432. 

Laber 16.17. 213. 
Laberberg 230, 
Labersricht 490, 
Lachen 409. 1018. 
Ladenhäufer 319. 
Lämmersdorf 319. 530. 
Längenau 635. 
Laffenau 477. 
Lahm 604. 639. 
Lahrbach 842. 
Laibftatt 477. 
Laim 151. 
Laimering 123. 
Laimerſtadt 513. 
Laimgruben 186. 
Laineck 566. 
Lalling 253. 

Lam 263. 
Lambeheim 352. 
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Kühbach 83. 322. 
Kühlenfels 626. 
Kühlenthal 1037. 
Küblsheim 772, 
Kühnham 297, 
Kühnhaufen 159. 
Kümertshofen 85. 
Kümmel 610. 
Küps 603, 
Kürmreuth 526. 
Kürn 508. 
Kürnberg 515, 
Küzberg 912. . 
Kuharbt 362. 


2. 


Landershofen 706. 
Lanberzhofen 694. 
Landgerichte von 
Dberbayern 59. 
Niederbayern 215. 
Oberpfalz 441. 
Oberfranken 547. 
Mittelfranken 663. 
Unterfranfen 779. 
Schwaben 930. 
Landorf 276. 
Landsberg 132. 383. 
Landsberg (hoher) 659, 
Landshaufen 994. 
Landshut 216. 267. 
Landsperied 102. 
Landftuhl 364. 365. 
Langdorf 291. 
Langenaltheim 751. 
Langenau 612. 
Langenbach 120. 346. 617. 
Langenberg 759. 


Lambrecht⸗Graͤvenhauſen 407 | Langenbettenbadh 109. 


Lambsborn 364. 
Lamerdingen 955. 
Lamig 20. 543, 
Lamigburg 603. 
Lammelbach 732. 
Lampersborf 477. 
Lampertöneufirchen 508. 
Lampferting 112. 
Lampoding 138. 

Landau 388. 389. 
Randau a / J. 264. 
Landasbach 276. 
ee: ber Pfalz 


Lande 340. 719. 
Landenham 196. 

Landensberg 957. 
Landersborf 720. 


| Zangenbrud :156. 526. 


Langenburgerfee 57. 
Langendorf 829. 
Langened 246. 
Sangenerling 519. 
Langenerringen 1024, 
Langenfeld 698. 
Langengeisling 115. 
Langenhaslach 991. 
Langenhettenbady 275. 
Langenifarhofen 278. 
Langenkreit 474. 
Langenleiten 813. 
Langenlohe 626, 
Langenmoojen 173. 
Langenneufnah 991. 
Langenpfungen 165. 
Langenpreifing 115. 


!' Kublochhöhle 596. 
‚ Kulm, raue. 13. 19. 438. 


Kulmain 481. 
Kulmainerforft 438. 543, 
Kulz 494. 

Kunding 159. 
Kunigundensfapelle 738, 
Kunnreuth 322, 
Kunnreuth 584. 
Kunzenhaufen 1040. 
Kupferberg 641. 
Kurzenaltheim 727. 
Kuſchwarta 319. 


7 


Sangenprozelten 865. 
Langenreichen 1037. 
Langenſendelbach 583. 
Langenſtadt 647. 
Langenftein 627. 
Zangenfteinach 765. 
Langenſteinbach 703. 
Langenthal 482. | 
Langenthanhaufen 474. 
Langenzenn 699, 
Langgraben 267. 
Langheim 606, 
Langmamming 278. 
Langquaid 293, 
Langwaid 969, 
Langweid 156. 
Langwied 151. 
Langwieden 364. 
Lankendorf 649. 
Zannenberg 1019. 
Lanz 497. 
Lanzendorf 571. 
Lanzenried 459. 
Lappach 127. 
Larrieden 717. 

Laub 906. 1034, 
Lauben 988. 1019, 
Laubendorf 701. 
Laubenzevel 723. 
Lauchdorf 986. 
Laudenbach 848. 878, 
Zauenhain 612. 
Zauenheimer Höhe 611. 
Lauenftein Gl. 
Lauer 19. 776, 
Lauf 633. 738, 
Laufach 894, 
Laufamholz 748, 
Laufen 136. 
Laufenthal 474. 
Laugenbach 55. 


Laugna 927. 
Lauingen 891. - » 
Laumersheim 356. - 
Lauter 19 338. 439. 543, 
810, 82. , 
Lauterbah 108. 147. 120. 
166. 171.173. 635. 694. 
796. 263. 991, 
Lauterbrunn 1037. 
Lautereden 346. 
Lauterhofen 479. 
Lautersheim 383. 
Lautrach 972. 
Lauzfichen 434. 
Lay 477. 
Lebenhan 883. 
Lech 45.52. 81. 927. 
Lechbrud 966. 
Lechenroth 639. 
Lechfeld 926. 1023. 
Lechhaufen 122, 
Lechsgemünd 1000. 
Lederdborn 264. 
Leeder 953, 
Leeritetten 762. 
Leeſten 561. 
Legau 971. 
Legſtadt 403. 
Zehen 567. 
Lehengütingen ZO2. 
Lehenthal 577. 
Lehmingen 1015. 
Lehrberg 688 
Leibe 17. 
Leibersdorf 145. 
Leiblah 20. 927. 
Leiblfing 302. 
Leiby 1006. 
Leichendorf 
Leider 
Leidersbach 886 
Leidersdorf 450. 
Leidling 1004. 
Leienfels 626. 
Leihheim 952. 
Leimbach 810. 
Leimberg 686 
Leimen 414. 
Leimersheim 361. 
Leimitz 595. 
Leinach 862 
Leineck 566. 
Leiningerbach 350. 
Leinleiter 344 
Leinsweiler 392. 
Leipheim 975. 
Leisau 571. 
Leitendorf 732. 
Lellenhauſen 294. 
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Leitheim 968, 
Leizach 139. 
Leizachthal 51. 
Lembach 248.826. 
Lemberg 411. 
Lenau 482. 
Lendershauſen 845. 
Lengau 501. 
Lengdorf 115. 


Lengenfeld 136. 505. 525. 
535, 955, 


Lengenwang 267. 
Lengfeld 260. 494. 920. 
Lengfurt 867. : 
Lenggries 186. 
Lengmoos 127. 
Lengsham 286. 
Lengthal 242. 
Lenfersheim 272. 
Lennersricht 530. 
Lentersheim 768, 
Lenting 132, 
Reobendorf 138. 
Leonberg 458. 535 
Leonrodb 714° 
Leopoldsreuth 322. 
Leoprechting 280. 
Lerau 530. 
Lerchengarten ZZA 
Lesau 377 

Leſſau 567. 

Lethenreuth 610. 

Lettgenbrunn 892. 

Kettweiler 387. 

Letzau 537. 

Leubach 875. 

Leubasbach 15. 

Leubersbach 927, 

Leuchau 577. 

\ Leuchtenberg 529. 
Feupoldsgrün 595. 
Reupoldsheim 626. 
Leups 626. 
Leutenbach 490. 585. 
Leutendorf 656. 
Leutersbach 1011. 

| Leutershaufen 741. 883, 
| Zeutershofen 969, 
| @eutftetten 178. 
Leutzdorf 626. 

| Leutzenhof 469. 

Leuzenach 52. 

' eugenbrunn 756, 

| Zeugendorf 822, 

| Sißtenbe 728. 893, 1004. 

| 

t 


Fichtenberg 616. 

Fichtenfels 604. 605. 

Pichtenfelferfortt 42 
; Pichtengaag 310. 





Kichtenftein 735. 820. 

Lichtenwald 519. 

Piebenftein 264. 525. 

Fiebenftatt 477, 

Lichesberg 248. 

Liebersborf 232 

Liebesthal 346, 

Liebharbs 842 

Lienlas 482. 

tierheim 1009, 

Limbach 367. 368. 826. 

£imberg 401. 1018, 

Limmersborf 647. 

Limpach 957 

Lind 501. 

Lindach 183. 451.561. 906, 
1040, 


Findau 377 941. 994. 

Lindberg 287. 291. 

Lindelbach 890. 

Lindelbrunn 337. 

Lindelberg 687. 

Einden 208. 246. 367. 648, 
z14. 986. 

Lindenberg 409. 955. 1032, 

Lindenhard 

Linderſpitz 13. 

Lindflur 

Lindkirchen 230. 

Lingenfeld 362. 

Lipperts 

Lippertsgrun 

Lippertshauſen 

Lippertshofen 490. 708. 

tisberg 562 

Litterzhofen 

Litzendorf 


Libldorf 81. 


Litzlohe 480. 
Lirenried 533. 


Lobſing 513, 





Loch 508. 


Lochau 482, 


Lochenbach 
Lochheim 147. 


Loderbach 490. 


Loderham 286. 
Loffelſterz 900. 
Lölitz 
Löhmar 617 
Löpſingen 1030. 
Lörieth W 
Lörsbach 157. 
Loͤſchwiß 482 
Löwenſtein 384. 
Lohberg 264. 
Lohbrück 246 
Lohe II 
Lohen 720 


Lohkirchen 153. 
Lohndorf 51. 
Lohnsfeld 378. 
Kohnweiler 348. 
Lohr 19. 776: 756. 823. 

862. 863, 
Lohſtadt 261. 
Loibling 464. 
Loibersdorf 196. 
Loiching 142, 
Loifling 464. 
&oisnig 457. 
Loitendorf 533: 
geitersdorf 112. 
Loitzendorf 276. 
toigenfirchen 310, 
Lomau 530. 
Eonnerftabt 593, 
Loosburg 542. 654. 
Lopp 647, 


Machtelfing 178. 
Machtilshaufen 829. 
Madenbady 367. 
Madenburg 391. 
Madenhaufen 900. 
Mäbenberg 754! 
Mädele 927. 
Mädler Gabel 12. 
Mähring 523, 
Märching 228. 
Märtingen 962. 
Mäpe, hohe 652. 
Magnetsried 200. 
Magnusberg Add. 
Maibach 900. 
Maierndorf 7ER. 
Maidenbeth 127. 
Maierhöfen 1032. 
Maihingen 1030. 
Maitammer 395. 
Mailah 745. 
Mailheim 772. 
Mailes 845. 
Mailing 178. 
Main 18. 543. 776. 
— Mainaſchaff 805. 
Mainbach 85. 
Mainberg 898. 

— Mainbullau 878 
Mainburg 229. 
Maine 652. 
Mainleus 577. 
Mainroth 652, 
Mainsbach 500. 
Mainjondheim 817. 
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Loppenhaufen 999. 
Lopperbach 543 

Lorenz 988, 

Lorenzreuth 656. 

Loſau 530. 

Losaurach 
Loßbergsgereuth 823. 
Loiſach 15. 52. 

Loiſachthal 51. 

Luchsburg 542 

Luckenpaint 519. 
Ludenhauſen 136. 

Ludwag 633, 
Ludwigs⸗Süd-Nordbahn 21. 
Ludwigs-Weſtbahn 21. 
Ludwigsfeld 151. 601. 
Ludwigshafen 427. 
Ludwigshöhe 394. 
Ludwigsdonaumainkanal 20. 


M. 


Mainftodheim 819, 
Maiſach 15. 102. 105. 
Maifelftein 983, 
Maifing 178. 
Maifingerfee 174. 
Maiffenberg 147. 
Maiszell 276. 
Malching 102. 296. 
Malgersdorf 267. 
Mallersdorf 271. 
Mallersricht 537. 
Mallerftetten 513, 
Malling 246. 


 Malmersborf 729. 


Malzhaufen 173, 
Mammenborf 102. 


| Mamming 242. 


Manau 845. 


| Manding 1004, 


Mang, St. 517. 987. 
Mangersreuth 577. 
Mangfall 16. 52. 56. 
Mangfallfanal 57. 
Mangolding 519. 
Mangolftein 937. 
Mangstritt, St. A6ä. 
Mannharbshofen 208. 
Mannholz 477. 
Mannddorf 275. 


ı Mannsgereuth 610. 


Mannweiler 387. 


' Mantel 537. 


Mantlach 505. 720. 
Mappach 500. 
Marbach 823. 


Ludwigſchorgaſt 641. 
Ludwigsmoos 1004. 
Ludwigsſtadt 610. BIT. 
Ludmwigswinfel 418. 
Lülsfeld 835. 

tütter 776. 908. 
Lüpelburg DER 
Ligeldorf 581. 
Liigenreuth 571. 

Lug 338. 

Luhe 16. 439. 537. 
Luifenburg 542, 652. 6585. 
Luppurg 503, 

Luſen 13. 212. 

Lußberg 310, 

Luftheim 96, 
Lutherifch-Hallftadt 580. 
Luttenwang 102. 
Lußingen 978. 
Lußmannftein 505. 


March 291. 
Margarethenrico 145. 
Margetshaufen 969, - 
Margetshöchheim 923. 
Mariaberg 86 
Mariabrunn 107. 
Mariaburghaufen 830. 
Maria:Ehrenberg 815. 
Mariahilfsberg 535. 
Mariahilfstapelle 693. 
Mariafirchen 286. . 
Maria Magdalena St. 808. 
Maria Maihingen 1020. 
Mariapofhing 232. 
Mariafonpheim 799. 
Mariaftein 431. 
Marienbad 307. 
Marienberg 166. 788. 
Marienburg 753. 
Marienbrunn 896. 
Marienroth 612, 
Marienftein 706, 
Marienthal 388. 500, 
Marientraut 925, 
Marienweiher 642. 
Marfersreuth 615, 

| Marflfofen 242. 

| Marfftein 579. 

Marft 1037, 

| Marktbaum 611. 

\ Marftbernheim 871. 

| Marftbibart 694. 695. 

' Marftbreit 865. 

' Marfteineröheim 695. 

| Markt Erlbadh 712. 


Marftgraiz 608.) 0; 
- Marktheidenfeld 867, 
Maärkils895 04 
Marktlberg 90 
Marftleugaft 642, 
Marftleuthen. 600. 
Marfticheinfels 257. 
Marktſchorgaſt 570; 
Markt Seinsheim 698, 
Marftiteinach 900. : 
Markifteft Q 
Marftftetten 505. 
Marktzeuln 608 
Marlesreuth 617. 
Marlofftein 583, 585. 
Marriheim 380. 
Maroldsweifacdh 823. 
Margiardöburg 560. 
Marquartitein 188. 
Marth 346; 

Martin St.\395. 
Martinlamig 627. 
Martinsbuch) 275. 
Martinshaufen 270. 
Martinshelm 765. 
Martinshöhe 364. 
Martinskirchen 246. 
Martinsreuth SA 
Martinszell 145. 988. 
Marrgrün 617. 
Marrheim 1001. 
Marzling 120, 
Marzoll 162. 
Maſſenbuch 832. 
Maßbach 872. 
Maflenhaufen 120. 
Maflenriht 452. 526. 
Mafling 245. 
Maitweiler 432. 
Maltenſtadt 896. 
Matting 260. 302. 
Mattfies 1029. 
Matzbach 115. 
Matzenbach 367. 
Matzenberg 356. 
Mapersreuth 525. 
Maplersried 537. 
Maping 189, 
Mauchenheim 380. 
Maudach 428. 
Mauerkirchen 210. 
Mauern 230, ° 


—iä-—— 


Marhofen 80, Br 
Marimilian 147. - 
Marlrain 79. 
Mechenhard BB. 
Mechenrich 840, 


| Mechlenreuth ‚615. 


Mechtersheim 423. 
Medenhaufen: 477. 
Medınhe:m- 409: , 
Medelsheim 433. 
Medensporf 561. 
Medingen 981. 
Medliß 639. ; 


| Meerbobenreuth 497. 


Meermoſen 147. 
Mehlbach 375. 
Mehlingen '375. 


| Meblmeijel 482. 


Mehring 105. 122. 
Meierhof 615. 617. 
Meilenhofen 230. 706. 


| Meiling 132. 


Meinheim 727. 
Meifach 52. 
Meijelftein 983. 1026. 
Meiffenberg 494. 
Meifterfeele 337. 
Meitingen 1037. 
Melkendorf 561. 577. 
Melrichſtadt 872. 
Melperts 842, 


Memmelaborf 559. 823. 


Memmenhaufen AA. 
Memmingen 943. 
Memmingerberg 1019. 
Menchau 647. ’ 
Mendorf 513. 
Mendorferbuch 451. 
Mengerodotf 587. 


Mengersreuth 482. 649. 


Mengkofen 275. | 
Mennad 17. 213. 
Menning 132. 
Menfengefäß 796. 
Menterfchwaige..76. 
Merching 123. 


| Mergenthau 128. 


Meringerau 123. 


Mettenbach 268. 
Mettenhaufen 267. 
Mettenheim 147. 
Metzdorf 577.0: 
Metzenhof 469. 
Mepgersreuth 5ZL 
Meyernberg 567. 
Meyersbach 
Meyhern 519. ı + 
Michaelneuficchen 470. 
Michaelsbuch 238, 
Mihaclsburg 344. 
Michelau 606. 832. 835. 
Michelbach 477, 796. 
Micheldorf 530. 
Michelfeld 454. 872, 
Micyelricht 903, 
Mickhauſen 
Miesbach 139. 
Miesbrunn 530. 
Miefenbach 367. 
Milbertshofen 151. 
 Milsburg 840. 
Milſeburg 
Miltach 264. 
Miltenberg 
Miltenburg 877. 
Miltrach 275. 
Milz 19. 776. 
| Mimbadh 432. 451. 
Mindel 17. 927. 
Mindelaltheim 957. 
Mindelau 999. 
Mindelheim 995. 996. 
Minvelftetten 513, 
Mindelzell DL » 
Minderoffingen 1030, 
Mindorf 477; 
| Mineralbäder 26. 
| Minfeld 358, 
| Mintradhing 520, 
| Mirfchkofen: 270, 
| Mifchlbach 477. 
Miſſen 983. 
Mıiftelbach 66 
Mittelfeld 610. 
Miftelgan 566. 
Miſtendorf 





Merkendorf 610. 633. 229. Mitgenfeld 


Merkershauſen 862. 
Merlach 639. 1 
Mertesheim 356. 


Mauren 145. 951, 1001. | Merzalben 413. 


Maurftetten 986, 
Mauſchbach 434. 
Mausdorf 714, 
Mausheim 474, 
Mauth 322. 
Mardorf 353. 


Merzbad 822. 828. 
Merzingen 1009, 
Mefpelbrunn 893. 
Meßnerſchlag 319. 
Meßnerskreut 459. 
Metten 235. 


Mitraching 81. 238. 
Mittbach 127. 
Mittelbah 432, 
Mittelberg 1026. 
Mittelberbach 868, 
Mittelbrunn 367. 
Mitteldachftetten 762. 
Mittelefhendbah 729. 
Mittelfranfen :657. 
Mittelneufnacdh, 1029, 


Mittelramftäbt) 742.97 ı 


Mittelricht 490, 


Mittelf -. 1587. 


- Mittelfinn 892. 


Mittelftetten 10: +08, 159 1024. 


Mittelftrei 875. 
Mittelzell 928, 
Mitten 995. 
Mittenafchau 494, 
Mirtenborf 720? 
Pittenwalb 204. 
Mitterdorf 516. 
Mitterfecdting 260. 
Mitterfels 275: 
Mittergars 196, 
Mitter 
Mitterhaufen 286. 
Mitternadhy-248. 
Mitterreinbach 522, 
Mittersficchen 246. 
Mitterfcheyern 157; 
Mitterftall' 490. 
Mitterftetten 230. 
Mitterteih 535. 
Mocdersvorf 482, 
Modenbad 326. 
Moplos 815, 
Mopdichiedel 652. 
Möckenlohe 706. 
Mögeldorf' 747; 
Mögendorf 500. 
Mögesheim’ 1015, 
Möhren 1001. 
Möhrenbach 16. 
Möhrendorf 712. 
Mölſchbach 373. 

-Mömdrle 795. 
Mömhölz 988. 
Mömling 776. 
Mömmlingen 886. 

- Mönchberg 858. 


MRöndfroniinberf ‚610, 
Mönhfambadh 574. 


Mönchsberg 745. 
Mönchsſondheim 698. 
Mönchsroth 703. 
Mönchſtockheim 836. 
Möning 490: 
Mönftetten 961. 
Möresheim 704, 
Mörgen 1029. 
Mörlach 477. 732, 
Mörlbach 765. 
Mörlheim 392, 


Naab 16. 439. 544. 
Naabburg 483. 


nfeh 302. | 


< * > . u - 7 > 


Mörſch 353: me 
| Mörfchweller 436. . 


— 1067 — 


Mörn 86. : 


Nun fi 


Mörnes Ha ı 0: EM 


Mörſach 732, 
Mörsbach 364. 
Mörsdorf IT: 1:1. 
Mö:rsfeld 381. EN 


Mörslingen 78. 

Mörzheim 392. 

Möſchenfeld 142, 

Möſelberg 318: 

Mögling 147. Tr 

Möttingen 09, ı.. 11... 

Möging 520; 

Mogaft 626.1, & “ 

Mohrenhaufen 949 Ä 

Moldau 319. IT 

Monheim 299. -; ı 

Moorbach 375. 813. 

Moore 22, | 

Moorenweis 102, 

Moorlautern 3 -1. 

Moos 278. 469..923. 1004. 

Moosach 112. 151. * 

Moosbach 306. 528. 687. 
1729, 1026. 

Moosburg 142. 

Moosbürg 537. 

Moofe 21. 

Mooſen 115. 

Moosham 208. 520. 

Moosiming 115. 

———— 270. 

Moostheuning 242, 

Morlesau 837. 

Morigberg 659, 

Morsbach 720. 

Morfchreuth 626. 

Morsheim 381. 

M:fah 15.82. 

Mosbach 2717. 754 

Mofchenderf 595. 

Motten 815. 

Mottener Haube 814. 

Mozenhofen 85. 

Mudenreuth 647. 

Müpdesheim 801. 

Mühlbad; 346. 367. 635. 
513. 840. 664 

Mühlbergerfee 167. 

Mühldorf 145. 146. 

Mühlen 490, 

Mühlendorf 565. 


RR 


Naabvementeuth 466; 
Naabe 458. 


ale 875. 2407 9.4.6 Py.; 
haufen 123.132: .230. 

— 592. 802 820. 490. 
Mühlheim 356. 7200. * 
Mühlhofen 84%: .., 
Mühlried A78. 


se 1 Mühlftettes Bu4. 


Müning Bus»: 11.01 
Münchautach 589, ; 
Münchberg 613; : 


4 | Münden 64.148: — 
J— Eee RE fen 


bahn 26: u 


| Münden» Freyſing 8. 


München ‚Salgburg = KRufflei- 
ner Bahn: 21... ; 
Mũünchenteuth 595. — 


| Müncherkbach 728. 


Münchham 298%) 
Münchneraur270>. 1. 1... 
Münchsdorf 270. 286. 1 
Mündhshofen. 459. a 
Münchsmünfter 130. 
Münchſteinach 2745. 
Drünchweiler 338. 369. 378. 
411. 
Mündling 963. | 
Mündraching 171. 
Münnerftadt 878, 
Münfing 208, 
Münfter 159. 294. . 302. 
432. 963. 1024, 
Münfterappel 387. 
Münfterhaufen 990 
Münſterſchwarzach 818. 
Mürsbadh 810. 
Muggendorf 580. 
Mugglhof 587. 
Munvenheim 427. 
Muningen 1015. 
Munzingen 1030. 
Murmel nicht. viel 398. 
Murn 52. 
Murnau 199. 
Murrbach 163, . 
Mufhelquelle 580. .., 
Mufchenried 501, 
Mußbach 409. 
Muffenhaufen 999; 
Muttershofen 991. 
Muthmannshofen 972. 
Matterftabt 425. 


Mupenroth 835, * J 


Nabing 268. 
Nadling 253. : | 


er, 


Nähermemmingen 1009, 
Nagel-Fahrenbach 656. 
Nabe 326. 

Naila 615. 

Nairitz 482. 

Naiffa 561. 
Namsreuth 522. 
Nandelftadt 145. 
Nanfendorf 599. 
Nannhofen 100. 
Nannftuhl 365. 

— Nantenbach 865. 
Nanzweiler 367. 369. 
Naflady 776, 
Nafienbeuern 999. 
Naſſenfels 
Naßnitz 454 
Nattenhauſe 1021 
Natterholz 1001. 
Natternberg 236, 
Nedensdorf 610. 

Neideck 
Neidenfels 409. 
Neidhardewinden 
Neidſtein 522. 
Nemmerodorf 570. 
Nendlnach 248. 
Nensling 720. 
Nentſchau 628. 
Nenzendorf 698. 
Nertingen 1008. 
Nerzweiler 347. 
Neſſelbach 253. 
Neſſe'wang 966. 
Mettelfofen 112. 
Neualbenreuth 535. 
Meualtbeim 434. 
Neubau 482. 516. 
Meubefiingen 802. 
Neuberghanfen 76. 
Neubeuern 165. 

— Neubrunn BIN, 870. 
Neuburg a/D. Hs. 1002. 
Neuburg a/ J. 
Neuburg a/K. 1020. 
Neuburg a / Rh. 358. 
Neudahn 415. 

Neudes 601. 

Neudorf 248. 530. 537. 
571. 574. 617. 633. 639. 
651. 215. Z5t. 835. 892. 
894. 

Neuebersbach 
Meuenbuch 903, 
Meuendetteldau 729, 
Meuendorf 869. 
Meuengrün 604. 
Neuenbingenhaufen 513. 
Reuenmarkt 577 


Fu A — 5 





Neuenmuhr 723, 
Neuenreuth 466. 656. 
Neuenfchwand 494. 
Neuenſee 610, 

ee 643, 

Neuefiing 257, 

Neue Welt 319. 

Neufahrn 120. 208. 294. 

Neufang 577. 604. 

Neufrauenhofen 310. 

Neuglashütien 815. 

Neuhäusl 368. 

Neuhaus 283. 453. 464, 
500. 525. 589. 599. 617. 
635. 884 

Neuhaufen 76. 151. 
310. 565. 635. 
1006. 

Neuhemsbach 378, 

Neuherberg 765. 

Neuhof 712. 714, 

Neuhofen 286. 428. 

Neuhütten SI 

Neufchlheim 260. 

Neufenroth 604. 

Neuficchen 90. 105. 
159. 166. 263. 276. 281. 
282. 286. 459. 474. 87R. 

Neufirchen am Brand A886. 

Neufirchen (Balbini) 492. 

Neuleblang 1039. 

Neuleiningen 354. 

Neulind 482, 

Neulohe 474. 

Neumarkt 151. 152. 487. 

Neumüniter 1040. 

Neunaigen 486. 


270. 
1001. 


138. 


Neunburg vB. 490. 491. 
| Neundorf 582. 604.639.698. 


Neunhof 73% 


ı Meunfirchen 349. 537. 567. 


375. 522. 690. 


Neunkirchen a/S. 740. 


Neunftetten 732, 


Neunußberg 304. 
| Neuötting 87. 


ee IE 


Neupfoß 362, 

Neuried 151. 

Neujath 486, 

Neufchleihach 826. 

Neufhwammbac 842, 

MNeufee 777, “ 

Neufes 581. 585 604. 610. ! 
690. 703. 732, 823. 845. 
916. 969. 

Neufes a/B. 819. 

Meuſetz 

Neuſitz 756. 

Neusling 278. 


Neuſtädtleln 647. 

Meuftädtles 875. 

Neuftätten 690. 

Neuftadt 227. 895. 

Meuftadter Thal 325. 

Neuftadt aAifch 743, 

Neuftadt a/Haarbt 396. 403. 
404 


Neuftadt a/Rulm 469. 
Neuftadt a/S. 881. 
Neuftadt a / Waldnaab 494. 
Neuſtetten 756. 
Neuſtift 117. 120. 
Neuswarts 842. 
Neutiefenweg 278. 
Neuulm 1004. 1005. 
Neuziegenrück 715. 
Neuzitkendorf 454. 
Nickelsfelden R 
Niclasreuth 142. 
Nicola, St. 223. 
Niederachdorf 540. 
Niederaichbach 270, 
Niederaltaich 251. 
Miederaltbeim 1009. 
Niederambach 145. 
Niederafchau 210. 
Niederaudorf 166. 
Niederauerbach 432. 
Niederbayern 211. 
Niederberbady 369. 
Niederdorf 1019. 
Niedereilenbady 294. 
Niedergeilbach 434. 
Nieverharthaufen 302. 
Nieverhagfofen 294. 
Niederhaufen 267.387. 432, 
1021, 
Niederhinkofen 519. 
Niederhochitatt 392. 
Niederhöding 267. 
Niederhofen 1015. 
Miederhorbach 342. 
Niederkam 270, 
Niederfichen 375. 403. 
Niederlamig 601. 
Mieverland 530. 
Niederlauer 884. 
Niederlauterbah 157. 
Miederleierndorf 294. 
Niederlindhart 275. 
Niederluftadt 362, 
Niedermäfling 693, 


* 


Riedermiesau 369. 
Niedermirsberg 581. 


Niedermönchsdorf 278. 
Niedermoos 367. 
Niedermoſchel 387. 
Niedermotzing 540. 


Niedermurach 501. 
—Niedernberg 
Niederndorf 264. 582. 759, 
Niederneuching 112. 
Niedernfels 189. 
Niederoberbadh 732, 
Niederohmbad 346. 
Niederotterbach 342. 
Nieverperlesreuth 322. 
Nievderpöring 278. 
Niederraunau 990. 
Niederreisbach 242. 
Niederrieden 949. 
Niederroth 109. 
Nieverrunding 464. 
Niederfchenern 157. 
Niederfchlettenbach 418. 
Niederfchneiding 302. 
Niederfchönenfeld 159. 
Miederjonthofen 983. 
Niederjonthoferfee BL 
Nievderftaufen 1032. 
Miederftaufenbadh 350. 
—Niederfteinbach 796. 


Obbach 911. 
Dbenhaufen 1021. 
Dberachdorf 540. 
Dberäßdorf 319. 
Dberafferbah 805. 
Obera ichbach 270. 
Obera igen 248. 
Oberailsfeld 626. 
Oberalben 346. 
Oberaltaich 232, 
Oberaltenbernheim 772, 
MOberaltenbuch 903. 
Oberaltertheim 923, 
Oberalting 178. 
Oberammergau 204. 
Oberampfrach 717. 
Oberarnbach 367. 
Oberasbach 723. 748. 
Oberau 205. 
Oberaudorf 166. 
Oberauerbach 432. 
Oberaurbady 299. 
DOberbaar 159. 
Oberbach 813. 
Oberbayern 109. 
Oberbächingen 994, 
DOberbaum 178. 
Oberbayern 49. 
Oberbergen 136. 
Oberbernbadh 85. 
» Oberbefienbach 805. 


= oo. — — — —— 


Niederſtimm 1004. 
Niederſtraubing 115. 
Niedertaufkirchen 153. 
Niedertraubling 520. 
Niederviehbach 241. 
Niederwerrn 
Niederwinkling 234. 
Niederwinzer 507. 
Niederwürzbach 436. 
Niefernheim 383. 
Niernharting 138. 
Nierſching 281. 
Nieften 650, 
Nittenau 498. 
Nittendorf 474. 
Nittingen 1015. 
Nitzelbuch 454. 
Nocham 286. 


\ Nörblingen 946. 1007. 


Nöfwartling 464. 
Nötting 157. 
Nonnberg 90. 
Nonnenhorn 995. 
Norded 640. 


O. 


Oberbeuern B 
Oberbexbach 369. 
Dberbiberg 208. 
Oberbiebing 300. 
Oberbibrady 469. 
Dberbleichen 1021. 
Dberbrud 484. 
DOberbrunn 193. 610, 
Oberbuchen 186. 
Oberbuchfeld 490. 
Oberburgfirchen 90. 
Dberdachitetten 742. 
Oberdeggenbach 275. 
Dberbiendorf 281. 
Oberdieffen 955. 
Oberding 115. 
Dbervolling 132. 
Dberborf 963. 1009, 
Oberdornlach 577. 
Oberdürrbach 920, 
Dberegg 1019. 1021. 
Oberehrenbadh 587. 
Obereilenbach 230. 
Obereifenbach 345. 
Oberelchingen 1005. 
Oberellenbach 275. 
Oberelldorf 639. 
Oberempfenbach 230. 
Dberergoltsbach 294. 
Oberfahlheim 1006. 
Oberfeldbrecht 715. 


u 


— — — — — — — — — — — — — 


Nordenberg 756. 

Norbendorf 1037, 

Norvhalben 617. BR. 

Norbheim 698.573. 905.963. 

Nordholz 1021. 

Nordflettien ZER. 

Nornheim 976, 

Norting 115, 

Motteredorf 502. 

Noging 115. 

Nüplingen BEL, 

Nünjchweiler 411. 

Nürnberg 675, 745. 

Nürnberg: Amberg + Negens: 
burger-Bahn 21. 

NürndergsFürther-Bahn 21. 

Nunfas 454. 

Nunzenried 502, 

Nurn 604, 

Rußbach 348. 

Nupbühl 1034. 

Nußvorf 166. 189. 391. 

Nußhart 542, 

Nymphenburg 76. 148, 


Oberfelden 742. 
Oberfeldkirchen 193. 
DOberfellendorf 581. 
Oberferieden 686. 
Oberfinning 136. 
Oberfinningen 978. 
Oberfiichbadh 186. 
Oberfladungen 875. 
Dberföhring 93. 
Oberfranten 541. 
Dberfrantenohe 454. 
Dberfrauenwald 322, 
Obergangkofen 270. 
Dbergermaring 986. 
Oberglaim 270. 
Oberglaufeim 978. 
Obergoßzell 464. 
Obergrainau 205, 
Obergriesbach 85. 
Obergüngburg 1011, 
Oberhaching 151. 
Oberhalb 563, 
Dberharthaufen 302, 
Oberhaslbah 275. 
Oberhatzkofen 294. 
DOberhaunftabt 132, 
Oberhaus 221. 
Oberkaufen 163. 200. 267. 
342. 386. 387. 432, 859, 
968. 1003. 1021, 
Oberheidelbach 687. 


Oberhembach 490 —XX £ 
Oberhereo bach 874 111. 
Oberhinkofen 5300 177 
Oberhöchftänf Was. 
Oberhöding 2695 m ni - 
Oberhochftadt 708.129. / 
Oberhoch ftädt 189 0 
Oberhofen 15% 341,7 - 
Oberhohenried 840. = i- 


Oberhummel 120,7 912,” 


Oberickelsheim 7EH 01. 
Oberigling 136,” ir! 
Oberisling 820..." 
Oberkahl 90. nn 
Oberkammlach 999. 
Oberkemnathen 768. 
DOberfnöringen 957. 1 
DOberföblik 487. ' ve 
Oberföllnbah 27& 
Oberkoͤſt 574, 
Oberfopau 628. ® 
Oberkruͤmmbach 735. 
Oberküß 633 
Oberkannesreuth 567. 
Oberlangenſtadt 604. 
Oberlangheim 610. 
Oberlauringen 845. 
Oberlauterbach 157. 293, 
Oberleichtersbach 815. 
Dberleierndorf 294. 
Dberleimbad 698. 
DOberleinadh 923. 
Oberleinleiter 581: 
Oberleltersbach 633: 
Dberliezheim 978. 
DOberlind 530. 

Oberlindach 588. 


Dberlindhart 230.275. | 


Obetluftadt 362. 
Obermäffing 693. 
Obermankau 530: 
Obermarbach 109. 
Obermauerbach 85. 
Obermedliigen 994. 
DObermeitingen 136. 
Obermenzing 151. 
DObermerzbach 823. 

O bermichelbach 701. 703. 
Dbermiesau 369. 
Obermiethnach 540. 
DObermögersheim 768. 
Dbermoor 367. 
Obermofchel 983. 
Obermotzing 302. 
DObermühlbach 276. 
Obermũhlhauſen 136. 
Obermũnchen 145. 
Obermurach 502. 
Obernach 56. 183. 
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Obernau 803, 
Obernbreit 868. 
Dbernburg BI" 19." 
Oberndorf 85.112. 260, 
264. 278. 322. 387.490: 
5HY)U69L. "740.772. 802, 
900. 903.33 it: 1 
Oberneſſelbach 772. 
Oberneuchng 112.0 
Oberneufnad$ 1029. 
Dberneufirchen 147. | 
Dberneumais 291. 
Dberneureuth 819. ' 
Dberngrub 564." 
Dbernbauien 803, *: 
Obernrieb 464° 9 
Obernjees 567. 
Dberntief 772. ! 
Obernzell 318." 
Oberoberndorf 633. 
Oberoͤlsbach 480. 
Oberohmbach 346. 
Oberoftendorf 955." 
Dberotterbach 294. 342: 
Dberpachern 85 
Oberpeiching 159. 
Oberpfaffenfofen 178. 
rt und Regensburg 
7. 


Oberpframmern 112. 
Oberpftaundorf 459. 
Oberpleichfeld 
Oberpleiskirchen 90. 
Oberpöring 278. 
Oberpreuſchnitz 567. 
Oberradach 703. 
Oberrammingen 1020 
Oberredwitz 856. 
Oberreichenbach 589. 1021. 
Oberreitenau 095. 
Oberreute 1032, 
Oberrieden 999. 
Oberriedenberg 815. 
Oberrimbach 759. 
Dberringingen 952. 
Oberrodach 603. 
Dberröslau 600. 
Oberroning 294. 
Oberroßbah 743. 
Dberroth 109.980. 
Dberfalz 831. 
Dberfanding 520. 
Oberſcheckenbach 756. 
Oberfcheinfeld 759. 
Oberſchleichach 825. 
Oberfchlettenbacdh 338. 
Sberſchnallbach 85. 
Oberjchneiding 301. 
Oberſchoͤllenbach 712. 





| Obertürfen 298, "< 





Oberſchoͤnbronn AR: TIEC 
DOberfchönegg 949: 1. und 
Oberfchönendetg 10407 
Oberjchnborf 186,734 
Oberſchreetz 587.17 1m mL 
— 280 
Oberſchwaningen T 
Oberſchwappach sa0 
Oberichwargith Ban ndT 
Oberſchweinbach 102.0 3477 


Dbersdorf 810... mil 
Obersfeld 802.7 - mad“ 
Oberſee 56 —V—— 


Oberfiegsdorf 188 Die 
Oberfinn 892, Usrndl 


Dberföchering 2. HemrmdC 
| Oberfpießheim 835. me. 
' Oberftaufenbad 74919. 


Oberfteben 617: närdsdl 
Oberfteinbad; 754: 759. 826: 
DOberftimm- 1004. © unit 
Oberſtorf 1025. rien 
Dberftreu 8725. 


' Oberjülgen 356: nal 


Dberfünzing 302. mn“ 


 Oberfügbah 148. Dad“ 
Dberfulzbach 875. 27420°° - 


DObertauffirchen 127.5 
Obertheres 839: ° 117.5 2 El 
Oberthulba 828. dm 
Dberteifendorf 138, "3 W— 
Oberthingau 1018. ae 
DOberthürheim 4037.17 
DObertraubenbach 464 
Obertraubling 520. ir 
Obertrennba 26. mil 
Obertriebenbah 516. "m 
Obertrubach 626. : Tin 


irren 2 
Dberulrain 230. Wann E 
Oberviechtach 500. Men 
Oberviehbach 242." "m 
Obervolkach 908! "Hm No 
Dberwaiz 567. units 
Dberwaldbach 958. 
Dberwaldbehrungen 875. 
Obermwallenftabt 610. 
Oberwangenbach 230. 
Dberwap dft 483 nl 
DOberwarmenfteinadh 483, 
Dberwattenbach 270.000 
DOberweiteriähofen 1024 
DOberweiler 330. 
Oberweilersbady 5B1.7"4% 
Dberweiling 505.) Hrilıu 
DOberwelfenbady 615. °F 
Oberweiſſenbach 635.0." 
Oberweiffendrunn 813," 
Oberwerrn 912. ia 


Oberweſſen 180,7... +; 
—Dberweftern 796. 

Dberwiefen 381... — 

Oberwiefenader 506... 


Oberwiefenbady 1024. . »- 


Oberwildenau 537. 
Oberwindach 136. 
Oberwinger 507, 
Dberwittbach 903, 
Oberwittelsbach 82. 
Oberwohlbach 120, 
Oberwürzbach 486. 
Oberzeitelbach 85. 
Oberzeitlarn 105. 


Dberzell 516. 206. 928. | 


Oberjenn 742. 
Obing 193. 
Obingerfee 57, 
Obrigheim 356, 
Ochobach 319. 
Ochfenfeld 708. 
Ochfenfurt BAR. 
Ochſenhart 706; 
Ochſenkam 179. 
Ochſenkopf 13. 480. 542. 
Odenbach 347. 
Odenwald 775. 


Oder 459. * 


Dverding 204: - 
DOdernheim 384, 
Dev 497.: 532, 
Debdeberg 543. 
Dedenberg: 740, 
Dehlkofen 112, 
Dehrberg 852. 
Dellingen :808.: 
Dening 694. 
Derlenbach 829. 
Desdorf 585, 
Defterberg 694. 
Deftheim 756. 
Depfelb 808. - 
Dettingen 1013. : 
Dettingerforft 58, 


w 


Baar 17. 53. 123. 927. | 


Bähl: 200. 
Pahres 745. 
Paindllirchen 122, 
Baindlfofen 270. 
Bainten 473. 
Palling 183, 
Balzing 146. 
Pamſendorf 487. 
Pang 165. 
PBangfofen 238. 
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i Dering 112. 2». 


Offenbach 392, > 
Dffenbau 720% . 
Offenberg 1234.: 
Offendorf 513. 


Dffenhwifen. 687.: 4006.. 


Dffenftetten 620 0 


Dffingen 976. 1090 
Ofterſchwang A8dırn - 
Dggersheim 426. 

Sb 17. ir 090 


Ohe 213.00 ; 

m. “477. 
Ohlſtadt 205. 

Ohmbach 342, 


Ohrenbach 756% ı 208. 


Ohu 270. 


Diching 102. 


Dlgishofen 349. 
Dllah 16. 
Dllarzried 1049. 


: | Olsbrüden. 875. 
Omersbach 796. 

| Ommersheim 436. 
Opfenbach 1092, 

 Opferbaum 802. 


Oppau 353.- 
Dppertsborf 508. 
DOppertshofen 951. 
Drb 776: 890, 


Drber Reifig, 775, 890, 


Drbis 381: 
Drmeshetm 436. 
Drnau 127, 


91004. 
Ortlfingen 1038, 
Orttenburg 313. 


Diäwip Bifheen 656. 


Dslin 1 
Oſſa rn 
Dfieltshaufen 148. 


| Dftendorf 1038. 


p. 


Panzing 246. 


Pappberg 522. 
Pappenberg 469. 
Pappenheim 748 
Pappenricht 622. 
Paring 292. 
Parkſtein 496, 
Parleuten 157. 


Parsberg 142: 502. 


Parsdorf 112, 
Partenkirchen 202. 
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Oſterbach SE Mika 
Dfterberg: 980. usnaysd 
Sfterbrinten 246... der 
DOfterbuch 2088: Wr und‘ 
Ofterborf 7946; ie 2 
Ofterkam BI5.1- 1m 
DOfterhofem 208: 276.277 
Dfternohe 17382 1 sic 
Dfterfee BTH Siranande sat 
DOfterfeconerfre J— erst? 
Ofterwall: 167. 3. nnC 
Oſterzell 985,° 3 unceis- wg 
Oſter hauſen 159. 

Oſthauſen 808.0. 5 
Oſtheim FRI. B464. 177 
Oſtrach LET 92. 7 
Oswald, "St. 247.. 
Oswalds höͤhle/ 573. 
Ditader 1026. 177 
Dttelmannehaufen: 862... 2 
Ditenberg 626: u ++. 
Ditenbueg 7120,11. 1174477 
Dttendorf 612. 90.1 * F 


Ottengrun 596.- 
Ottenhof 621 na 
Ditenhofen 41%; ——— 
Ottenſoos 73% 


Otierbach 19; 328. Er 


343: 8754. 54J. 
Otterberg 373, 3 374. 
Diterfing 208 u. ae * 
Ditering 242. nr? 
Ottersdorf 762; ya 
Dttershelm 362. 383, 
Dttershofen 13. ; ’ 
Ditersfirhen HG - . -.; 7 
Dtterftabt ABLE. = -- - 1% 
Diting 138. 1084. 7 
Dttmaring 123. 278, 694: 
Ottmars hauſen 969..1024. 
—— — 1016. 
Ottorfzell 
Otzin —* 

Oxenbronn 6876. 


Partenſtein 864: 
Partnach 15. 52. 
Paſenbach 109. 
Paſing 149. 

Paſſau 219 276. 281. 
Paſtetten 115. 
Patersbach 346. 
Patersdorf 306. 
Patersholz 477. 
Pattendorf 294. 
Pattenham 189. 207. 


Paulushofen 694. 
Pauluszell 310, 
Paunzhauſen 120. 
Pauzfeld 585. 
Pavelsdorf 490. 
Bechgraben 577. 
Bechhof 497. 
Pechofen 536. 
Peeſten 645. 


— 101! —— 


Petzenſtein 624. 

Petzkofen 520. 

Peutendorf 633. 
Peutenhaufen 173. 

Pfaben 466. 

Präfflingen 1030, 
Prändhaufen 900. 
Pfaffenberg 272. 
Pfaffendorf 294. 633. 823, 


Pegnitz 19. 439, 544. 619. | Pfaffenfang 500. 


Beip 81. 
Peiſſenderg 50. 169. 
Veiffing 260. | 
Beiting 168. 
Peizkofen 302, 
Pelchenhofen 490. 
Pellheim 109. 
Bempfling 464. 
Penk 275. 

Penting 464. 494. 
Pentling 260. 
Penzendorf 762. 
Benzenhofen 687. 
Benzenried 634. 
Penzing 136. 196. 
Bepentum 434. 
Veppenhöchſtädt 745. 
Perach 90. 
Peraftorf 234. 
Percha 178. 
Perchting 178. 
Berfam 302, _ 
Perla 151. 
Perlbach 213. 
Berlesreut 321. 
Bernftein 247. 
Bertenftein 189. 
Beflenburgheim 159. 
Beftenader 136. 
Beterfeding 260. 
Petersaurah 729. 
Petersbuch 720. 
Petersdorf 85. 
Petersgemünb 754, 
Petersglaim 270. 
Petershaufen 109. 
Petersheim 345. 


Peterskirchen 147. 246. 


Peterskopf 397. 
Petersthal 1026. 
Peterswörth 994, 
Pettendorf 474. 567. 


Peitenhofen 132. 480. 


Bettenreuth 508. 
Bettenflevel 587. 
Betting 138. 
Pettſtadt 565. 810. 
Pegbrunn 511. 
Vegenhaufen 136. 


| 


| 
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Pfaffenhaufen 827. 892. 989. 

Pfaffenhofen 102. 123. 153. 
154. 479 754. 765. 1006, 
1038. 

Pfaffenreuth 536. 

Pfaffing 196. 

Pfahl 213. 

Pfahldorf 737. 

Pfahlenheim 765. 

Pfahlspaint 737. 

Pfahkofen 520. 

Pfalz 323. 

Pfarrfirchen 283. 284. 

Pfarrweifacd 823, 

Pfatter 17. 439. 519. 

Pfeffendorf 294. 

Pfeffenhauſen 292. 

Pfefferbach 342. 

Pfeffertshofen 480. 

Pfelfofen 520. 

Bielling 234. 

Pferdskuppe 906. 

Pfersdorf 900. 


Pferſee 968. 


Pfetirach 145. 270. 
Pllaumfeld 722, 
Pflaumheim 886. 
Pflochsbach 896. 
Pflugdorf 136. 
Pföring 131. 
Pfofeld 722. 
Pforzen 985. 
Pfork 359. 
Pfraundorf 166, 
Pfraunfeld 720. 


Pfreimd 485. 


Pfreimt 16. 
Pfrentich 530. 
Pfriem 19. 326. 
Pfrombach 115. 
Pfronten 966. 
Pfuhl 1006. 
Pfünz 706. 
Phantaſie 
Pichl 85. 
Pichlberg 469. 
Pichel 
Pieding 163. 
Piegendorf 294. 


Pielenhofen 505. 508. 


nn. 


Pielweichs 238. 

Pierling 189. 

Pietenfeld' 706, 

Piefing 105. 

Pietling 183. 

Pieging 166, 

Pilgramsberg 276, 

Pilgramsreuth 480. 483. 
628, 


Pillenreuth 262. 
Pillmersried 533. 
Pillnach 540. 
Pillmersreuth 525. 
Pilmersried 494. 
Pilſach 480. 
Pilfenfee 54. 
Pilsheim 459. 
Pilfting 266. 
Pinkofen 275. 
Pinzberg 585. 
Pipinsried 109. 
Piramos 127. 
Pirf 537. 

Pirfa 115. 
Pirfah 715. 
Pirkenſee 459. 
Pirkhof 502. 
Pirmafens 409. 
Piſchldorf 267. 
Piſchlsdorf 157. 
Pittenhart 193. 
Pittersberg 451. 
Pittersporf 567. 
Pittrich 540. 
Pisling 136. 464. 
Planberg 13. 
Planegg 151. 
Plankenfels 599. 
Planfitetten 691. 
Plaffenburg 576. 577, 
Platte 652. 
Plattling 237. 
Plattlingermoos 214. 
Plap 815. 

Plech 621. 
Pleinfeld 
Pleinting 316. 
Pleß 948. 
Pleuſſen 536. 
Pliening 112. 
Blitting 500. 
Plöcdenftein 213. 
Plörnbach 145. 
Plösberg 525. 
Plöſen 567. 
Plößberg 635. 
vloßen 483. 
Pobenhaufen 173. 
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Pöding 178. Poftbaur 489. - Pritibach 109. 
Podeldorf Poſtmünſter 285. Prittriching 136. 
PBölling 490. Pottenſtein 621. 622. Probſtried 
Ponning 302. Vottenſtetten 459. Prolsdorf 
Pöring 112. 136. Potzbach 378. Prönsdorf 505. 
Pörnbacdh 156: Borau 242. Pronnen 999. 
Pörndorf 286. Poxdorf 585. 599. Prosdorf 533, 
Pörsbad) 373. Prackenbach 306. Proß 647. 
"Pörsnig 542. Pradendorf 494. Proßelsheim IR 
Pörten 147. Prag 281. Prozelten 901. 
Pöfing 516. ‚ — 840. Prüfening 518. 
Pöttingerfee 109. Prapreuth 322. Prühl 759, 
Pöttmes 159. Prebig 621. Prüll 517. 
Pösing 142. Prechiing 610. Prünfofen 294. 
Bögmes 230. Brebiatftuhl 159. 213. Prünft 762. 
Poigham 250. Vredlfing 513. Prüßberg 825. 
Poign 260. Preisach 469. Prunn 513. 737 
Poitam 260. Preitenbrunn 998. Prutting 166. 
Boindorf 157. Preith 706. Buch 100. 157. 
Poing 112. Prem 171. Puchheim 178. 
Boldering 267. Premach 991. Puchichlagen 109. 
Pollanden Premberg 459. Pichdorf 487. 
Pollanten 694. Premeiichl 533. Pühlheim 687. 
Pollenfeld 706. Premershofen 513. Püllenhofen 508. 
Polling 147. 198. Premich 776. 852. Püllersreuth 497. 
Polfingen 727. Preppach 530. 823, Pünreuth 483, 
PBommelsbrunn 733. Preſſath 469. Pürgen 136. 
Pommern 588. Preßeck 642. Pürsruck 452. 
Bonmergsfelden 592. Preifig 612. Puͤſcheldorf 
Pondorf 502. 513. 540, Pretelöhofen 1038. Püßelsheim 835, 
Ponholz 459. Pregambrud 487 Püßensheim 812. 
Boppenbach 742, Prepfeld 581. Püitlach 626. 
Boppendorf 626. Preunſchen 798. Pullach 80. 151. 260. 275. 
Boppenhaufen 829. 907. Prex 628. Pullenreuth 482. 
Boppenlauer 881. Prichjenitabt 915. Pullenrieth 501. 
Poppenreuth 466. 525. 615. | Priegendorf 810. Pulling 120. 
748. Prien 54. 208. Pulſchnitz 20. 543, 
Popvenroth 852. Priengebirge 13. Burf 102. 
Voſſeck 604. Prienthal 51. PBufchendorf 589, 
Poſſenheim 698. Priefendorf 565. Pugbrunn 151. 
Poſſenhofen 175. Prinsvellburg 276. Pyrbaum 490. 
Poft Au 270. Pyras 720. 
DI, 
Queich 19. 326. Queichthal 325. Duirin, St. 181. 
Queichhambach 338. Dueidersbadh 367. Quirnbach 345. 
Dueichheim 392. Quellenreuth 628, Duirnheim 356. 
| — 536. 
Rabelsporf 823. Rain 18. 157. 302. Ramlesreuth 483. 
Rabenden 193. Raindorf 291. 464. Rammelsberg 196. 
Rabeneck 626. Raifting 136. Rammertshaufen 294. 
Rabenederhöhle 596. | Raitenbuch 169. 505. 694. | Rampolpftetten 310. 
Rabenshof 740. ‘ 720. 1040. Ramsach 136. 
Rabenftein 289. 625. 775. | Raltenhart 90. Ramsau 15. 51. 52. 97. 
Rachel 13. 212. | Reitenhasladp 104. 126. 
Rachelfee 214. ı Ramberg 336. Ramsdorf 278. 
Räbersporf 565. | Rambsau 459. Ramfen 382. 
Räubersrieth 762. NRamsberg 723. Ramjenthal 567. 
Räuberweiherhaus 494. Ramersvorf 151. Ramftein 366. 
Raigering — Ramelsbach 346. 





Ramsthal 829. 
— 


Rana 17. 

Rande 260. 
Randelsrich 85. 
Randersader 919. 
Randling 298. 
Ranelsberg 153. 
Ranfels 248. 
Rankam 464. 
Ranna 454. 
Rannaberg 317. 
Rannersdorf 533. 
Rannertshofen 1006. 
Rannungen 881. 
Ransbadı 392. 480. 
Ransweiler 388. 
Ranwalting 464. 
Ranzenthal 454. 
Rapettenreuth 643. 
Rappenbühler 1031. 
Nappershaufen 845. 
Rapperszell 737. 
Rapperzell 85. 
Rappolvengrün 619. 
Raid 687. 
Raßberg 281. 
Raßreuth 319. 
Rathmannsdorf 316. 
Rathatirchen 350. 
Rathöweiler 346. 
Raitelsdorf 637. 
Rattenberg 276. 
Rattentirhen 147. 
Rattisgell 276. 
Rapenhofen 230. 
Rapenwinden 690, 
Raping 322. 
Rauchenzell 1026. 
Raueneck 822 
Rauenzell 732. 
Rauhe Kulm 543, 
Rauhenbach 742, 
Raumetengrün 601. 
Raufchenberg 13. 51. 745. 
Rauftetten 1015. 
Rautberg 183. 
Ravensberg 918. 
Rebvorf 705. 

NRechberg 774. 
Rechbergreuthe 961. 
Recheldorf 823. 
-Rechtenbach 342. 865. 
Rechtis 988. 
Rechtmehring 127. 
Redendorf 810. 
Redenneufig 810. 
Redertshaufen 845. 
Reverzbaufen 123. 
Rednig 18. 
Rednitzhembach 762. 
Redwig 610, 655. 
Regelobach 762. 
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Regen 16. 214. 287. 439. 
Regenbeilftein 516, 
Regenvorf 508, 
Regensburg 9. 442. 
Regenftauf 506. 
Regenten, bayer. 35. 
Regenthal 626, 

Regnig 19. 20. 543. 659. 
Regniglojau 628, 

Rehau 626, 627. 1002, 
Rehbach 326. 

Rebberg 322. 472. 
Rehborn 387. 

Rehling 85. 

Reblingen 751. 

Rehweiler 346, 916, 
Reibersdorf 302, 
Reichartshaufen 798. 
Reihau 949. 

Reichelsberg 806, 
Reichelsvorf 762. 
eichenbach 246. 366. 499. 


| 


986. 
Neichenberg 286. 922. 
Neichened 734, 
Reichenhall 159. 160. 
Reichenkirchen 115. 
Reichenſchwand 735, 
Reichersbeuern 186. 
Reichersborf 142. 145. 267. 

270. 
Reicherftein 159. 
Reichertshaufen 145, 157, 
Reichertsheim 127. 
Reichertshofen 490.901.1003 
Reichertsried 306. 
NReichertswinn 505. 
Reichling 171. 
Reichmannsdorf 574. 
Reihhmannshaufen 900, 
Reicholzgrün 6OL, 
Reicholzried 972. 
Reichsdorf 267. 
Reichsthal 350, 
Reifelbady 348, 
Reifelberg 187. 
Reifenberg 581. 
Reiffenberg 432, 
Reimlingen 1007. 
Reinersdorf 
Reinhardsberg 163. 
Reinhardshauſen 969. 
Reinhardshofen 745. 1024. 
Reinhartsmais 291. 
Reinhardsried 530. 1013. 
Reinhaufen 508, 
Reinwartshofen 720. 
Reipoltsfirchen 347. 
Reich 136. 
Reiſchach 90, 


Reifchenbadh 90. 
Reiſchenhardt 166. 
Reisbach 241. 338. 
Reiiensburg 974. 
Reiskirchen 364. 
Reißdorf 341. 
Reiſſing 260. 302. 
Reiffingerbach 264. 
Reiflap 483. 
Reiftenhaufen 903. 
Reiftingen 961. 
Reitbach 157. 
Reitberg 186. 
Reith 242. 837, 
Reitih 604, 
Reipendorf 626, 
Reigenftein 617. 
Rematsried 
Remigiusberg 343. 
Remlingen 868. 
Remshard 976. 
Rengersbrunn. 832, 
Rengersfeld 813. 
Rengersricht 490. 
Rennertshofen 1001. 1081. 
Rennbofen 745. 
Rennfteig 611. 
Rennweg 748. 
Rentämter von 
Dberbayern 60, 
Niederbayern 216. 
Oberpfalz 441. 
Oberfranken 
Mittelfranken 663. 
Unterfranten 279, 
Schwaben 930. 
Rentweinsdorf 809. 
Repperndorf 855, 
Rettenbach 173. 196. 470. 
976. 1011. 1018, 
Rettenberg 1025, 
Rettenbergen 969, 
Rettenfchwanger Alpe 1026. 
Rettern 585. 
Rettersheim 903. 
Retzbach 
Retzleinsdorf 589, 
Retzſtadt 489. 
Reuchelheim 802. 
Reulbach 
Reumlas 617. 
Reundorf 565, 610, 
Reuntsfelden 772. 
Reupelsdorf 906, 
Reuih 765. 
Reuſchbach 376, 
Reuffendorf 812. 
Reut im BWinfel 189. 
Reutern 250. 730. 1040. 
Reutersbrunn 823. 
Reuterswiefen 829. 
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Reuth 466.477.483.585.604 | Ringham 138. Rötz 532, 

Reuth a/W. 720. Ringjee 56. Röperforft 438, 

Reutti 1006. 995. Rinfam 301. Roggden 1038, 

Reyersbadh 375. Rinn 332! Roggenburg 1019. 

Rezat 439. —— 123. Roggenftein 530. 957. 
Regendorf 730. Rinnthal 338, Rogging 520. 

Rhaͤuſche Alpen 12. Riß 15. 51. Roaglfing 246. 

Rhein 18. 325. Rifferfogel 13. 51. Rohnhof I 
Rheingönheim 428. | Rißfeichte 159. Rohr 157. 229. 763. 991. 
Rheinbeim 436. Ripfeucht 163. Rohrach 16. 

Rheinzabern 358, .. + Rittersbach 754. Rohrbah 123. 157. 342. 
Rhodt 394. Ritters hauſen 436. 459. 849. 952. 1002. 
Rhöngebirge 13. 775. 776. | Rittersheim 381. Rohrbrunn 893, 
Rhumburg 737. Nittershof 436. Rohrdorf 166. 

Richelbach Rittſteig 264 Rohrenfels 1004. 
Richersricht 530. Ritzisried 980 Rohſchlaub 6323. 
Richnachmund 291. Rockenbach 745. Nollenftein 542, 
Rieblingen 1038, Rodenhaufen 387. Rollhofen 740. 

Ried 109. 123. 908. 958. Rockolding 132. Romelsried 1040. 

1002, 1004. 1021. 1040, | Rodach 19. 543. 776. Rommers 813, 

Riedbergerhorn 981. Nodalb 19. Ronheim 1034, 

Niedelberg 434. Rodalben 411. Ronsberg 1012. 

Rieden 123. 136.450. 802, | Roben 896. Ronfolden 505. 

976. 986. 1011. Rodenbach 373.383 813,865, | Rofall 525. 

Niedenburg 508. 509. Rodesgrün 617, Roſchau 497. 

Niedenheim 808, | Rodengreuth 536, Roſenau 248. 

Riedensheim 1004. Rodheim 765. Rofenbah 712. 

Riedering 166. Roding 513. Rojenberg 127. 522. 603. 
Niedern 878, Rödenhof 712. Rofenheim 163. 
Riedhauſen 976, Rödenhofen 694. Rojenheimer Moos 22, 
Riedheim 159. 976. Röckenticht 522. Rojenhof 520. 

Riedling 302. Nödersbühl 490. Rofenfopf 364. 

Riedlingen 963. Rödingen 767. Rojenmüllerhöhle 577. 
Riedsend 961. Rödelmater 884, Roßbach 123.153. 350. 286, 
Rieglasreut 483, Rödenbach 466. 396. 745. 815. 886, 
Riegfee 57. 201. Nödeljee 871. Rofberg 919. 

Rickofen 520, Röbdersheim 403. Rofbrunn 923. 
Mieneck Rödlas Roßdorf 138. 61 

Nies 281. 926. Rödlein 900. Rofiendorf 701. 
Niefchweiler 431. Rödles 875. Rofhaupten 958. 967. 
Riefenburg 577. Röffingen 958. Roßholzen 166. 

Riefenkopf 163. Rögling 1002 Roßlach 604. 

Nieshofen 737. Röhrenbach 214. 321. NRofried B7A. 

Riesweiler 494. Röhrig 401. Roßſtadt 

Rietburg 395. Röhrmoos 109. Roftall 700. 

Rietfeld 744, Roͤllbach Rotach 927. 

Riffelbach 346. Roͤllfeld 859. Rotenſand 565, 

Riggau 469, Rölsberg 350. Roth 17. 19. 54. 348,753, 
Rimbad) 246. 264.270.906. | Römershag B15. 875, 881. 927. 1006, 
Rimlas 571. Römershofen 840. Rothach 16. 

Rimpar 917, Röſchbach 319. Rothaurah 754 
Rimfchweiler 434. Rösla 20. 543. Rothenbach 

Rimſting 210. Röthenbach 537. 687. 1031. Rothenberg 639. 659. 740. 
Rinchnach 287. 290. Rörhenbach b/Sch. 763, Rothenbügl 474. 
Rindalberhorn 927. Röthenbach b/St. W. 762. | Rothenbrud 754. 

Rindel 287. Nöttbach ‚903, Rotbenbudy 892, 

Rinden 967. NRöttenbach 477. 589. 740. | Rothenburg 680. 754 
Rindenalphorn 12. Röttershaufen SSL, Rothenfels 894. 982. 
Rinderalberhorn 981. Röttingen 806. Rothenfirchen 612 
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Rothenftadt 537. 
Nothenftein 751. 
Rothenwörth 310. 
Rotheuerheim 813, 
Rothhaufen 862. 
Rothholz 908. 
Nothjelberg 350. 
Nothweiler 418. 


Rott 16. 52. 53, 136. 195 


214. 


Rottach 15. 20. 56. 181 
927. 


Rottau 189, | 
Rottbach 102. 
Rottenbauer 923, 
—Rottenberg 805. 
Rottenbuch 169. 
Rottenburg 291. 


Rottendorf 487. 502. 920. 


Rottened 157. 
Rottersdorf 238. 
Rotthalmünfter 294. 
Rorheim 353. 
Nubenheim 436. 
Rudelsholz 477. 
Rudelftetten 1009. 
Rudendorf 810. 


Saal 260. 346. 860. 


Saalach 53. 
Saaldorf 138. 
Eaale 19. 5423. 776. 
Saale 836. 
Saalhaupten 260. 
Saalftavt 414. 
Saalthal S1. 
Saar 326, 
Sadrang 210. 
Sachsbach 732. 
Sachſen 730. 
Sachſendorf 599. 
Sachſenham 250. 
Sachſenheim 832. 
Sachſenkam 186. 
Sadswind 171. 
Sad 712. 

- Sadenbad; 865. 
Sadenried 306. 
Sächſenheim 808. 
Safferftetten 297. 
Saigendorf 561. 

-Sailauf 804. 
Sainbach 85. 
Salblingfee 167. 
Salding 302 
Salchsdorf 310. 
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Nudenshofen 505. 
Rudenſchwinden 875. 
Ruderting 281. 
Nudertshaufen 157. 
Rudertshofen 694, 
Rudlfing 120. 
Ruechloch 453. 
Rudolphskirchen 350. 


Rubolphftetn 512. 595. 601. 


Rupdolzhofen 760. 
Nudratshofen O1. “ 
Rudtsweiler 346. 
Nübsroth 842° 
Rüd 859. 
Rückersbach 805. 


Rückhelz 967. 
Rückſtetten 138. 
Rückweilerhof 348. 
Rüdenau 
Nüdenhaufen 14. 
NRüvdern 916. 
Nüdisbronn 772. 
Rügland 690. 
Nügheim 845. 
—R 835. 


Rühlingſtetten 703. 


©. 


Saldenburg 248, 
Salern 507. 

Salgen BI 

Sala 159. 246, 274. 
Sallingberg 230, 


Sallmannstirchen 115. 153. 


Salmdorf 51. 
Salmsdorf 810. 
Saltendorf 459. 487. 
Salvator St. 250. 
Sal; 884. 

Salzach 16. 53. 214. 
Salzachthal 51. 
Salzberg 98. 
Salzburg 882 
Salzburghofen 138. 
Salzweg 281," 
Sambach 375. 31. 


| Sammenheim' 727. 


— nem 


Sand 369. 824 
Sandbach 283. 
Sandberg 813, 
Sandelshaufen 145. 
Sandersdorf 513. 
Sanpdhbarlanden 230. 
Sandizell 172. 
Sands 875. 


Sandsbach 293. 


GER: ’ ' f , 
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! Rülzheim 359," 
Rüſſelbach 
Räſſenbach 586 
Rüſtingen 983. 
Rütſchenhauſen 
Rugendorf 
Rugheim 428 
Ruhmannsdotf 306. 
Ruhmannsfelden 304. 
Ruhpolding 188. 
Ruhsdorf 267. 
Rumbach 418. 
Ramelshauſen 109. 
Nundelshaufen 12 
Runding 461. 
Rupertsberg 409. 
Rupertseck 388. 
Rupertshütten 
Nupertsweiler 411. 
Ruppertszell 85, 
Ruppmannsberg 720. 


ne p proben 815° 


Ruprechtsberg 310. 
Ruprechtskirchen 267. 
Ruprechtsreüth 537. 


Sandfee 476. 
Sandthurm 775. 
Sanspareil 646. 
Sappenfeld 706. 
Sarching 520. 
Saflau 56. 
Saſſendorf 833. 
Saffenfahrt 563. 
Saffenreuth 469. 
Sattelbeilftein 464. 
Sattelberg 173. 
Sattelbogen 464. 
Sattlern 267. 
Säuling 12. 50. 
Sau 319. 2 
Sauerbrunn 545. 
Sauerhof 612. 
Sauerlah 208. 
Sauernheim 730. ° 
Saulbury 276. 
Saulengrain 999. 
Saulgrub 171. — 
Saufenheim 356. 
Saufenhofen 723. 

| Scabringen 961. 

Schachen 813. 

| Schadhendorf 464. 
Schad'ng 338. 





Scyadenreuth 466. 
Schädling 19, 
Schäfferei 533, 
Scäntlarn. 207. 
Scäjftall, 264. 
Scyaffendorf 562. 

» Schaffhaufen 952. 
Scafshill 513. 
Schafılady 142. 
Schaibing 319. 
Scaidt 358. 

Echaippach 
Schaitdorf 513. 
Schalkham 310. 
Schalkhauſen 690. 
Schalldorf 112. 286. 
Scyallenburg. 237, 
Schallfeld 
Schallodenbach 375. 
Schambach 16. 196. 260. 

302.,,510. 751, 
Schamelsberg: 567. 
Schamelsdorf 
Schamhaupten 511. 
Scharfeneck 335, 
Scharffreiter 13. 51. 
Scharmaſſing 520. 
Scartentopf BL 
Schatzhofen 270. 
Schau dich nicht um 398. 
Scyauerberg 414 542. 715. 
Scauerheim 745, 
Scyauernheim 428, 
Scyauerftein 617. 
Scyederndorf 623 
Scheerweiher 65. 
Sceffau 98. 1032, 
Sceibelberg: 13. 51. 
Scheibelsgrub 276, 
Scheibenhardt 359. 
Scyeidegg 10232. 
Sceinfeld 756. 
Scelldorf BZ 
Schellenbach 
Schellenberg 97. 98. 
Schellert 745. 
Schyellweiler 346; 
Schenkenſchloß 319: 
Schernau 
Scherneck 85. 
Scyernfeld 706. 
Scheritetten »1022. 
Scheßlitz 629, 
Schyeuering 186. 
Scheyern 155. 
Scyierling 273, 
Schiersjeld 387. 
Sciefien 1021. 
Schifferſtadt 424. 


⸗ 


Schiltberg 85... 
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Schiffweg 322. 
Schildthurn 298, _ 
Schillertswieſen 470. 

| Scillinysjürft 759. 

| Scillwigried 132. 


‘ Schiltern 127. ° 

- Schimborn 796. . 

Schimmelbach 319, _ 

' Schimmendurf 577. 

Schinau .1032. 

| Schindelberg. 438. 
Schinderbach 55. 
Scinderberg 13. 51. 
Schindhardt 418. 
Schippach 859. 878. 
Sciradorf 647. 
Schirding äh. 
Scirmig 532. 
Scirnsdorf 594. 
Schlag 248. 291. 
Schlackenreuth 643. 


ESchmalwaſſer 813. - 
| Schmaphaujen 294. 
| Schmeilsborf 577. 

| Schmellenricht 694. 


j 
Ir 


Schmerbach 526. 


Spmerlendbah 803. _ 
ESchmidgaden 487. 
Schmidmühlen 458. 
| Schmipftant 522. 
» | Schmibdorf 267. - 
Schmiedham 250. 
| Schmiegen 136. 
| Schmittsbaufen 432. 
N Stmittweiler 348. 369. 
Schmölz 604. 
\ Schmuttenbacdh, 958. 
| Schmutter 19. 927, 
| Schnabelwald 620. 
Schnaid 585. 
\ Scynaidt 604. 
Sgnaitbach 451. 
 Schnaitfee 192. 


Schlammersvorf 469. 585. , Schnaittadh 739, 


Schlattein 497. 
Scylauersbach 730, 
Schlazendorf 306. 
Schleching 189. 
Schleerieth 912, 
Schlegel 595. 
Schlegelsberg 1019. 
Sclehdorf 200. 
Schlehfeld 127. 
Schleichach 825. 
Scleifhaufen 585. 
Schleißheim 149, 
Schleißheimer Canal 57. 
Schicht 196. 526. 


Sclichtenberger: Wald 213. 


Schlierah 16. 52. 
Scliers 55. 
Schlierfee. 55. 140. 
Schlimpfhoi 852. 
Schlingen 986, 
Schliys 120. 
Sclipsheim 969. 
Scligenhaufen 842. 
Schlofenau :643, 


Schloßiee 777. 

Sclottenhof 656. 

Schlüſſelau 564. 

Schlüffelfeld 591. 

Schlungenhof 723. 

Schmachtenberg 825. 
859, 


Schmähingen 1009. 
Schmalenberg 414. 
Schmalnau 776, 907. 


Schloßberg 477. 542. 775. 
Scloßberg: Abba 260. 


826. 


Schnadenwerrh 2. 
Schnarchenreuthy 595. 
Schnauping 127. 
Schnedinhaufen 375. 
Schnedenhofen 976. 
Scynedenlohe 604. 
Schnecberyg 13. 502, 
542, 798. 


Schneibhart 261. 
Schneiding 301. 
Schneitweg 508. 
Schnellmannsgereuth 85. 
' Schnepfinbacdh 819. 
| Schnepfenreuty 712, 
- Schneppenbach 796. 
Schney 610. 
- ) Schnigling 748. 
' Schnogenbach 759. 
' Schnufenhofen 694. 
Schobdach 768. 
Schöffau 201. 
Schöffelding 136. 
Schöfweg 248. 
Sköllany 1026. 
Scöllbrunn 902. 
Schöllkrippen 796. 
Schöllnach 253. 
Schönach 176. 520. 
 Schönanger 248. 
Schönau 98. 246. 306. 418. 
502. 706. 813. 832. 
Schönbach 85. 826, 
Schönberg 153. 171. 196. 
248 319. 388. 741. 183, 
506. j 
Schönbron 108. 





Schönbrunn :127. 270. 322. 
497. 574. 610. 656. 826, 
Scönderling 815. 
Schöneberg 369. 796 999, 
Schönenbach 1040, 
Schönenberg 255. 
Schönesberg 159 . : 
Schönfeld 599. 706.: + ; > 
Schönfiht 825. 
Schöngras 500. 
Schönhaid 536. 
Schönhofen 473. 
Schönkirch 525. 
Schönleiten 459. 
Schönleithen 85. 
Scönrain 186. 
Schönramer' Moos 22. 
Schönreuth 483. 
Schönſee 501. 
Schönsreuth 610. 
Scönftätt 196. 
Schönftein 276. 579. 
Schönthal 531. 
Schönwald 634. 
Schöppach 958. 
Scyonderfeld 832, 
Scondra 19. 776. 815. 
Schongau 167: 
Scjyonungen 899. 
Schopfloh 703. 1015. 
Schopp 414. 
Scorfendorf 639. 
Scorn 159. 
Schorndorf 464. 
Schornweisadh 745. 
Schottenftein 639. 
Schraudenbach 912. 
Schrattenhofen 1009. 
Schrezheim 261. 
Schrobenhaufen 171. 
Schrollbach 367. 
Schüßing 105. 
Schuiter 17. 
Schugendorf 720. 
Schwabach 19. 681. 760. 
Schwabbruf 171. 
Schwabe 1027. 
Schwabelweiß 508, 
Schwaben 111. 
Schwaben u. Neuburg 905, 
Schmwabhaujen 109. 136, 
Schwabing 149. 
Schwabmühlhaufen 1024. 
Schwabmüncden 1021, 1022. 
Schwabniederhofen 171. 
Schwabſoyen 171. 
Schwabsroth 742. 
Schwabftetten 513. 
Schwabthal 610. 
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Schwärzborf 604. 
Schwärzelbadh 837: ı 
Schwaig 231. MB. 0...» 
Schwai e — 
Schwal 
— Ita Kant 14 659, o08. 
775. 
Schwand zor. 760. 48. 
Schwandorf4574.  ı 
Schwandt 497, 
Scwanenfirchen 258, 
Scwanfeld 912, . 
Schwangau 171. 
Schwanhaufen 862. 
Schwanhelm 338. 
Schwanfee 586. 


Schwarzach 16. 233. 253. 


439. 487. 577. 817. 
Schwarzbach 326. 
Scwarzenader 431. 
Scywarzenau 819. 


Schwarzenbach 15.364. 525. 
594. 927,.364. 497. 616. 


687. 
Schwarzenbach a/S. 627. 
Schwarzenberg 264. 757. 
Schwarzenbruck 685, 
Schwarzened 494. 
Scwarzenfels 486. 
Schwarzenreuth 483, 
Scwarzenitein 617, 
Schwarzenthanhaufen 474, 
Schwarzhofen 492. 
Schwebenried 802. 

Schwebheim 272. 900. 
Schwedelbach 373. 
Schwegenheim 362. 
Schweibach 297. 
Schweigen 342. 
Scweighaufen 1019, 
Scyweighofen 341. 
Schweinau 247 
Schweinbach 294. 
Schweinersdorf 145. 
Schweinfurt 21.897, 
Schweinheim a0 
Schweinsdorf 
Schweinshaupten ¶ 
Schweinspoint 1002. 

Scweisdorf: 632. 
Schweisweiler 378. 
Schweitenfirchen: 167. 
Scweir 411. 
Schweiz, fränkiſche 577. 
Schwemmelsbah 802, 
Schwend 522. 
Scwennenbad 978. 
Schwenningen 978. 
Schmefendorf 628. 


Schweßnitz 20.542. . 
Schwifting 136. 
Schwimmbad 302. 220. 
Schwindach 123, 
Schwindegg 127. -- ', 
Schwindfirchen 127. 
Schwürbitza640. 
Sechsſthal 840. 

See 459. 505. 

Seebach 15.: au. 253. 403. 


927. 
Seebarn 49. 
Seebrud 193. . 
Seefeld 177. 
Serfelverfee 54. 
Serg 9367. 
Seeglohe 1015, 
Seegnig.868. 
Seehammerfee 139, 
Seehaus 130. 
Seehaufen: 201.. 
Seehof 560. 
Seelad 604. x 
Seelberg 387.. 
Seelen 350% 
Seelig 599, 
Seen des Königreichs 20. 
Seenheim 765. 
Seeonerjee 57, 
Seeshaupt 201. 
Seeftall 955. 
Segringen 703. 
Seibelsdorf 648. 
Seibersdorf 173. 506. 
Seiboldsborf 1004; 
Seidelsdorf 703, - 
Seidwig. 621. 
Seiferts 842, 
Seifertshofen 1021. 
Seifriebsburg 832. 
Seilerähaujen 840. 
Seitenbach 567. 
Seitendorf 730. 
Seitenthal; 469. 
Selb 20. 633. 
Selbik 20: 543, 615. 
Selchenbach 346. 
Seligenpforten 489. 
Seligenftabt 477. 730. 
Seligenthal 219. 
Sembach 376. 
Semmersfirchen 294. 
Sempt 15.: 51. 109.- 112: 
Sendelbah 735. 809. 896. 
Senden 1006. 
Sendling 76. 150. 
Sengenthal 490. 
Sengerbühl 264.: 
Senthofen 520. 


Sennfeld 899. 
Serrfelv 862, 
Seßlach 635. 636: 
Sepberg 179; 
Seubelsborf: 610, 
Seubertodorf 715, 
Seubottenreuth '648. 
Seubrigshaufen BB. 


Seukendorf 781. 
Seulbig 567. 615. 
Seußen 656. 
Seußling 565. 
Seuvershol; 706. 
Seyboldsdorf 311. 
Seyweiler 434. 
Sibirien, bayer. 982, 
Sicherts hofen 1024: 
Sichertsreuth 656; 
Sickershauſen 872. 
Siebeldingen 392. 
Siebnach 1029. 
Siedelbach 715. 
Siegelbach 373. 
Siegenburg 229. 
Siegendorf A6. 
Siegenhofen 452. 
Siegenſtein 500. 
Siegersdorf 276. 741. 
Siegertsbrunn 112. 
Siegrig 466. 581. 
Siegsdorf 188. 
Sielenbach 85. 

Sig! 526. 
Sigmarszell 995. 
Sigmertshaufen 109. 
Sigmundsruhe 986; 
a. 526. 
Silbad 840. 
Silberanger 652, 
Silberbad; 595. 635. 
Silberhütte 529. 
Silberrangen 543. 
Sillertshaufen 145. 
Sillheim 10086, 
Simbad 264. 297. - 
Simmelsborf 741. 
Simmerberg 1092. 
Simmershofen 741. 
Simmertshaufen 842, 
Simms 52. 55. 
Simmfte 55. 
Simonshofen 741, 
Simten 411. 
Sinding 519. 
Sindelsdorf 201. 
Sindelbach 480, 
Singenba 173. 
Singenrain 815. 


Seugaft 526. 
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Sinfel 15. 

Sinn 19: 7 
Sinnborn '703, 
Sinning 1003, . 
Singendorf 533, 
Singing 259. 
Sippenau 260. 
Sippersfeld 378, 
Sirchenried 123, 
Sirgenftein 1032, 
Sitteledorf 294. 
Sittenbach 123, 
Sitters 387. 
Sirtnitgern 123. 
Söding 178. 
Söchtenau 166. 
Söldenau 316. 
Söllbach 56. 
Söllhuben 166. 
Söllig_487. 
Sömmersdorf 912. 
Soden 886. 
Sodenberg 775. 
Sola 248, 

Solar 477. 
Sollbach 500, 
Sollern 513, 
Solln 151. 
Sollngriesbadh 694. 
Sollnhofen 750. 
Sommeradh 206. 
Sommerau 859. 
Sommerhaufen 839, 
Sommerfahl 796, 
Sommersdorf 432, 
Sonderheim 978, 
Sonderhofen 808, 
Sondermoning 189, 
Sondernau 813. 
Sonvernheim 362. 
Sondernobe 690. 
Sondersfeld 490, 
Sonpheim 875. 


Sontheim 1018, 1038, 


Sonthofen 1024 


Sonnenberg 179. 187. 


Sonnentried 494. 
Sonntagshorn 13. 51. 


Sophienberg 543. 566. 


Sophienquelle 649. 
Sophienthal 649. 
Soflau 302, 
Soyen 196, 
Soyernfpige 51. 
Spalt 752, 
Sparborf 712, 
Sparned 612 
Spabenhaufen 201. 
Spedfelo 698. 


Speichersborf 483. 
Speicher; 815. 
Speierdorf 409. 
Speitern 741. 
Speinshart 468, 
Spesbach 367. 
Speflart 13. 775. 776. 
Speyer 10. 11. 19. 418, 
419. 
Speyerbach 326, 
Spielberg 530. 533. 635. 
659. 723. 725. 727. 
Spieß 621. 
Spiesbach 55. 
Spindelftein 435. 
Spirkelbach 338. 
Spigingfee 139. 
Spigfopf 397. 
Spöd 1029, 
Spötting 132, 
Springelbah 196. 
Staaborf 513. 
Stachesried 264. 
Stadendorf 561. 
Stabel 159. 171. 332. 610. 
232. 
Stabelhofen 626. 633. 720. 
Stabelhorn 51. 94. 
Stadelſchwarzach 906, 
Stadeln 740. 
Stadl 127. 
Stablern 502. 
Stablhofen 849. 
Stabtbergen 269. 
Stabtfurth 462. 
Stadtlauringen 843, 
Stadtfemnath 480. 
Stadtprogelten 900. 
Stadtfteinadh 640. 
Stägling 123. 
Staffelbach 317. 565. 
Staffelberg 183. 
Staffelfee 56. 
Staffelftein 608. 
Stahlberg 388, 
Stainbach 1011. 
Stallborf 808. 
Stallwang 270. 275. 
Stambad 432. 614. 
Stammham 90. 132. 
Stammheim 906, 
Stamsried 515. 
Standenbühl 383, 
Stangenroth 852. 
Stappenbad 574, 
Starnberg 173. 174. 
Starnbergerfee 174. 
Starzel 15. 52. 
Starzhaufen 157. 
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Starzlach 52. Steinsfeld 756. 840. Straßdorf 617. 
Staubing 261, Steinwald 480. Strafgieh 632. 
Staudach 231° 246. Steinwalbberg nn Straßfirchen 281: 302. 
Staudheim 139. ° Steinwirt® WETAOBT.-: | Straßladh 208.. 
Stauf Fe — — 220 Steinweg 520.° * >90” t | Straubing 223. 299. 
Staufen 984 Steinweiler 35$.! nme»? | Straußborf 112, 
Stauferberg "u Steinwenden 367. "| Etredice 776.4 =; 
Staufersbirh "694. Steinwiefen 603Y °,' + Streit 859. *6 
Stauffen, höher 13. sur en 848: it | Streitau. 76 °' 
Stauffenbad 348, Stellber “3 | Streitbeig 578; 9 
Staufjened 162! ° (hen 3 | Streitheim 1040 
Staugglafet:Iocdh 1“. Stephansberg- #55. Streu 19. 776. 
Stausader 261. Stephansfirdien 153. 4186; Streuborf 723.« 
Steben 617° Stephanspofching 238. ° | Strößenborf 1652. 
Stechenborf 58, Steppya 196.598, 968. Strobenricd 173. 
Stedweiler 388. Steppberg 1002. | Strogen 15. 52; 112. 
Stegauxach 565. Steppetsborf 3I94.. * | Strüth 808.» * 
Stegen 345. 388. 339. Sternberg 862.7 © Strullendorf 561; 
Stegentbumbach 469. Sternftein 49T, 0: | Stubenberg 299. 
Steigerwald 14. 542. 22. Stettbah 92, = "= | Stublang 610. : 

776. Stettberg 742, Stübach 745; 

Steiln 487. Stetten- Aa Hin. 723. 2m Stübig 633. ' 

Stein 338. 487. 748. 999. Studernheim 350. 
Steinabach, 178, Stettenhofen 9720. +" | Stufenberg 809. 
Steinach 123. 300. Stettfeld 826, EStumpfenbach 85. : 

756. 880. 967. Stiefenhofert 988. Süpdirsdorf 730. 
Steinach a. 9. 612. u Stierbanm’ 694, Eulz 338. 

Steinalb 19. Stierberg 624, 626. Sünching 520: 
Steinalben 342. 413. J Stierhofſtetten 159. Sündersdorf 477; 
Steinamwafler 454. Stillnau 952. Sündersbühl 748. 

Steinbadh 102. 163. 186. | Stilgendorf 160. Sünzhaufen- 120: . 
„231. 325. 369.378. 617. | Stirn 754.° ' 0 Süß 526. 

701. 805. 826.849. Tr Stirnberg 840. Süßenbach 500: 

972, Stobersrenth 595. - | Süßerberge 526. 
Steinbach a / W. 613. Stockborn 333. Suüßtofen 275, 
Steinberg 242: 297. 459 Stockensau 85. Suffersheim 708, 

604. © Stodheim 604. 874. 1020 Suggenheim 697. 
Steinbũhl 748. 54 Stodflabt 804° 1° © Sulting 115. 
Steinburg 276, — Stöckach 846. 588." | Sulz 16. 213. 392. 716. 
Steindorf 102. ' Stödelsberg! 480. Sulzady "16. 703. 
Steinetirch 1040. Stöfling 500. in ulzbach 85.157. 283.439. 

- Steinfeld 342. 2. Ba. Störzelbadh 709. za 520. 540.846. 886. 
Steinfels 537." 9"; Stötten 1010.” © > * | Sulzberg 54: :986. 
Steingaden 169. — Stofenvielestor® mr. Sulzbergerjee 928. 
Steingrif 173° m Stoffen 136. » | Sulzbürg 438. 489, 
Steingrüben 388. ur Stoffent led opt "2 | Sulzdorf.’ 846; » 862. 890. 
Steinhart 727. ° Stoißberg 168. LE 164 
Steinheim 978 10w7.'f019. | Stollberg 775. 889. uf — 108. 
Steinhöring 112. ' Stollnkirchen 127..." | Sulgendorf 522. ' 
Steininglohe 452. Stopfenheim'rQ8u Sulzfeld 854. 862. 
Steinficchen 145. 157. 106. | Stottwang ve. | Suljheim 835. 

238. Stogard 85.7 Rear? Sulzhof 347. 
Steinfohlengebirge" ‚325. Straas 614 " 1 Suhfirchen 694. 
Steinling 522. Strahlfeld 515. u: Sulzfchneid 1011. 
Steinlohe 533. Strahlunger 880, Sulzthal 829, 
Steinmaͤrk 909, Stralsbad E27» ©; | Sur 16. 53. 325. 
Steinsberg 459. Straf 138. 4004: 2007; Surberg 189. 
Steinsdor 513. 514 Straßberg 1024.77 Surheim 138, 
Steinfee 109. Straßzbeſſenbach 804. 


Tabing 189. 
Tacherting 198. 
Taching 4189. 
Tachingerſee 55. 136, 
Täfertingen 9720. 
Tännesberg 530. 
Tafertshofen 1021, 
Tagmersheim 1002, 
Taiding 250. 
Taiting 123. 
Taimering 520. 

Tann 841.995. 
Tannfeld 647. 
Tapfheim 978. 
Tafchendorf 758. 
Tattenhaufen: 81. 
Taubenbad) :299. 
Taubenfee 57. 
Tauber 19. 659. 776. 
Tauberjeld 706. 
Tauberrettersheim 808. 
Tauberſcheckenbach 756. 
Tauberzell. 758. 
— 115. 147. 151. 


— 596. 
Tara 108; 
Tarölden 494. 


Tegernbah 102. .145, 153. 
157. 


Tegernheim 508. 
Tegernjee 55. 179. 
Teichelrang 535. 
Teisbach 240. 
Teifenberg 159. 
Teifendorf 138. 
Teifing 90. 132. 
Teisnach 302. 316. 
Tengling 183. 
Tenglingerbach 55; 
Tennenlobe 712. 
Teſchenmoſchel 388. 
Tettau 611. 
Tettenhauſen 183, 
Tettenwang 513. 
Tettenweis 250. 
Teubliz 459. 
Teuchatz 561. 
Teuhagerhöhe 561. 
Teuerting 261.. 
Teufelsgjaß 13. 
Teufeldmauer 257. 


Zeufelsftein 397. 435. 586. 
840. 


Teufelstifch 287. 
Teugen 261. 
Teunz 502, 
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Teuſchnitz 612. 
Teuſchuitzerforſ 543- 
Thaiden 42 
Thaining 136. 
Thal 980. 
Thalau 900. 
Thalberg 319. 
Thaldorf 261. 
Thaleiſchweiler 410 
Thalerſee 167. 
Thalfingen 1005. 
Thalham 115, 
Thalhauſen 85. 120. 
Thalheim 735. 952. 
Thalbofen 986. 1010. 
Thalfirchborf 983. 
Thalkirchen 76. 151. 
Thalmajfing 520. 
Thalmäffing 219, 
Thalmannsfelb 720. 
Than 732. 
Thanbach 153. 
Thanham 297. 
Thanhaujen 525. 
Thann 261. 298, 494. 513. 
694. 
Thanndorf 286 
Thannham 452, 
Thannhaufen 490, 723. 989. 
Thannftein 494. 
Thannfüß 537. 
Theilenhofen 722. 
Theilheim 912. 920, 
\ Theinfeld 881. 
Theinheim 826. 
Theisau 652, 
| Theisberg 345, 
| | Theifenort 604. 
| Thenried 264. 
Theobaldshof 842. 
Theres 839. ı 
Therefienhöge 806. 
Theuern 452. 
Thierbach 617. 776. 
Thierberg 758. 
Thiergarten 567. 
Thierhaupten 168. 
Thierling 464. 
Thierlſtein 463. 
Thiersheim 656. 
Thierſtein 634 
Thölau 656. 
Thomasreuth 469. 
Thon 748. 
Thonbad 127. - 
Thonberg 604. 
Thonhauſen 480, 


Thonlohe 474. 
Thonſtetten 145. 


Thüngfeld 502. 
— — 543, 
Thürnbofen 717. 

Thuisbrunn 588, 
Thulba 836, ı 
Thumbachfluß 544. 
Thumfenreuth . 466. 
Thumftauf 540. 


| Thundorf 490, 881. 


Thunfee 159. 


| Thurau 533, 


Thurmannsberg 248. 

Thurn 589. 

— 644. 

Thurndorf 454. 

Thurnreuth 319. 

Tiefbrunn 520 

Tiefenbach 270, 350. 477. 
500. 502. 980, 981. 983. 

Tiefenellern 633. 

Tiefengrün 595. 

Tiefenyöchftänt 561. 

Tiefenpölz 561. 

Tiefenried 991. 

Tiefenftodheim 698. 

Tiefenftürmig 581. 

Tiefenthal 356. 540. 808, 
870, 


Tieffenbad 281. 
Zinningerjee 163. 
Tirolsberg 490. 
Tirfehenreuth 522. 523, 
Tiftling 89. 

Tiüting 719, 
Tittling 281. 
Tittlmoos 196, 
Tittmonning 181. 
Tivoli 76. 
Tobelbach 58. 
Todtenfopf 543. 652. 
Todtenried 85. 
Todtenweis 85. 
Töying 90. 693, 
Tölz 183. 

Töpen 594. 
Törrwang 166. 
Tollbah 231. 
Tondorf 270. 
Trabelsdorf 565. 
Tragethöchſtädt 745. 
Trahweiler 346. 
Traidendorf 459. 
Traidersdorf 264. 


Trailsdorf 585. 
Train 231. 
Trainau 624. 
Traindorf 581.649! 
Trainfeld 810. 
Trainmeuſel 
Trainreuth 469 
Traitſching 464. 
Trappſtadt 861, 
Traſching 516. 
Traſſelberg 452, 
Traubing 178. 
Trauchberg 167. 
Trauchgau 171. 
Traun 16. 52, 
Traunfeld 480. 
Traungebirge 13. 
Traunried 1029. 
Traunftein 186. 187. 
Traunthal 51: 
Traunwaldhen 189. 
Trausnig 219. 


Trausnig im Thale 484. 


Trauftabt 835. 
Trautenberg 4686. 


Trautmannshofen 480. 


Trautsfirchen 715. 
Trebgaft 577. 
Trebes 530. 
Treffelftein 533. 
Treidling 500. 
Tremmersborf 469. 


Uberbach 972, 
Uchenhofen 840, 
Udersdorf 494; 
Ueberader 102. 
Uebermaßhofen 751. 
Ueberſee 54. 189. 
Uechtelhaufen 900. 
Uehlfeld 
Uengershaufen 222, 


-Uettingen 870, 


Ueging 610. 
Uffenheim 763; 
Uffing 201. 
Uhlſtadt 697. 
Ulbering 299. 
Ullersberg 452. 
Ulmet 345. 
Ulrichsberg 212. 
Ulrihegrün 533. 
Ulfenheim 765. 
Ulfter 20. 776. 


Trendel 727. 
Trennfelv 902.’ 
Trennfurt 877. ° 


Treppenborf 574. voo 


Trepsau 537. 
Treffau 483. 
. 567, 
Treßlin J 
Treucht ne 726. 
Treuf 735, 
Treunig 599. 
Trezendorf 826. 
Trieb 610. 
Triebenreuth 649. 
Triefenftein 902. 
Triefing 157. 
Triesdorf 732. 
Trifels 325. 333. 
Triftlern "286. 
Triftling 519. 
Ttimberg 827. 
Trippftadt 373. 
Triſching 487. 
Trodau 824. 
Tröbs 530 
Tröftau 656. 
Trogen 595, 
Trometzheim 709. 


| Ttondorf 522. 


Troppenbadh 326. 
Trosdorf 565. 
Trofchelhammer 469. 
Troſchenreuth 453. 


u, 


Umelsborf 231. 
Unmmenborf 1386. 
Ummenhofen 955. 
Umpfenbach 878, 
Umrathshaufen 210. 
Unering 178, 

Unfind 846. 
Ungershaujen 1019. 


| Ungftein 400. 
' 0 270. 


Unkenbach 387. 
Unfofen 294. 
Unfernheren 132. 
Unslcben 882. 
Unterafferbach 805. 
Unterailsfeld 626. 


Unteraltenbernheim 772, 


Unteraltenbucdh 203. 
Unteraltertheim 924. 
Unteralting 178. 198. 
Unterammergau 206, 
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Troftberg 189. 190. 193. 


Troftenfurt 826. 
Trubach 626. 
Truchtlaching 1 88. 
Trudering 151. 
Trübenbath 138. 
Trugenhofen 1002, 
Trulben 411) 
Trunfelsberg 1019. 
Trunnftadt 564. 
Truppady 567. 
Tryfahner 981. 
Tichirn 618. 
Tuchenbach 708. 
Tüdelhatfen 888. 
Tũchersfeld 625. 
Tünting 242, 
ee 120. 
. baujen 120. 
ürfenfelo 102.' 29. 
— 1027. 
Türthänning 241. 
Tüſchnitz 604. 


Tüßling 90. 


Tütjchengereuth 565. 
Tugendorf 835. 
Tuntenhaufen 78. 
Tungenberg 242. 
Tuſſenhauſen 1029, 
Tufchelbergerforft 213. 
Tutzing 175. 201. 
Tyrladying 183. 
Tyrnau 281. 


Unterasbach 723, 
Unterauerbach '494. 
Unteraulendbad 859. 
Unteraurbad 999. 
Unterbaar 159. 
Unterbädhingen 994. 
Unterbergen 136. 
Unterbernbach 85. 
Unterbiberg: 151. 
Unterbiffingen 952. 
Unterbleihen 1021. 
Unterbrud 483. 
Unterbrumn 178. 639, 
Unterbuchfeld 490. 
Unterburgfirchen 90 
Unterbürg 513. 
Unterbietfurt 246. 
Unterdieflen 955, 
Unterdolling 132. 
Unterbornlah 577. 
Unterbürrbach 919. 


Unterebersbady 884. - 
Unteregg 1049, 
Untereich 487. 
Untereichen: 989. 


Untereifensheim A 


Unterelchingen 1007... 


Unterelldorf 639. 


Unterellsbadh 813, 


Unteremmenborf 287. : | 


Untererthal 837. 


Untereſchenbach 730, — 2 


Untereßfeld 862. 

Untereuerheim 900. 
Unterfahlheim 1007. 
Unterfarrnbach 748. 


Unterfranken und uſchaffen⸗ 


burg 773. 
Unterfinning 136, 
Unterfinningen 978. 
Unterfifchbach :186. 
Unterföhring 151. 


Untergermaring 986. 


Unterglauheim 978. 
Untergrafendorf 286. 
Untergrafenrievd 533, 
Untergrafenfee 286. 
Untergrainau 205, 
Untergrainet 322. 


Untergriesbady 86. 319. 


Unterhaid 565. 
Unterhausbach 246. 


mad arg 151. 


Unterhaufen 201. 859, 1004, 


Unterheibelbad 687. 
Unterhöft 246. 
Unterhöhenftatten 322. 
Unterhohentried 840. 
Unteridelsheim 765. 
Unterigling 136. 
Unterfahl: 796... 
Unterfammlad. 999, 
Unterfaftl 90. 
Unterfnöringen 958. 
Unterfönigshofen 767. 
Unterfogau 595. 
Unterfüps 633. 
Unterlaichling 275. 
Unterlangenftadt 604, 
Unterlauterbach 294. 
Unterleichterebady 815. 
Unterleimbady 759. 
Unterleinah 924. 
Unterleinleiter 581. 
Unterleiterbacy 610. 


Vach 747, 
Bachenau 189. 





Unterliezheim 978; 


| Untermagerbein 252. 


Untermainsbach 500, 
Untermarfeld 1004... 
Untermedlingen; 994, » 


Untermeitingen 14024, , 


Untermenzing 151, 
Untermerzbadh 822. 
Untermettenbadh ‚157, 
Untermichelbacdh 703; 


| Untermühlhaufen 136. 


Unternbibert 690. 
Unterneufes 574, 
Unterneffelbah 745. 
Unteroberndorf 633; 
Unterödel 477. 
Unterödenhardt 505. 
Unteroftendorf 955. 
Unterparfftetten. 302, 
Unterpeiching 159. 
Unterpeiffenberg 201. 


| Unterpfaffenhofen 178, 


Unterpindhart 157. 
Unterpleichfeld 920. 
Unterpleisfirchen : 90. 


Unterrammingen. 1029. 
Unterreichenbady. 589, 763, 


Unterreitenau :995. 
Unterrieden 687, 999. 
Unterriedenberg &1h. 
Unterringingen 952. 
Unterrodach 603. 
Unterrohr 958, 
Unterrothb 981. 


Unterrottmannsborf 730, 


Unterfambach 916. 
Untersberg 133 51. 


Unterfchauerdbach 701. 


Unterfchleihad 826, 

Unterfchleißheim 151, 
Unterichnaitbach 86, 

Unterfchöllenbacdh - 212, 
Unterjchönbach. 86. 


Unterfchönenberg 1040, 


Unterjchorndorf 136. 
Unterjchreeg) 567. 
Unterfjchwaningem :768, 
Unterfchwappach 840. 
Unterjchweinach 745. 
Unterfchweinbad 102, 
Unterfpießheim 835. 
Unterftall 1004, 
Unterfteben: 617. 


— 4 643. 640. 


V. 
Vachendorf 189. 
Vagen 80. 
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Unterſteinbach 826. 
Unterftürmig 561; 
Unterſulzbach 375. 

\ Untertattenbad 250, - 
Unterthingau 4043, ;, 
Unterthürheim: 1038, 
Unterumbach 123. 
Unterviechtach 303, 
Unterwaiz 567. 
—— 875, 
Unterwarmbadh: 722, 
Unterweifertshofen 109, 
Unterweilbach 109, 
Unterweiler 574. 
Unterweilersbach 
Unterweiſſenbach 635. 
Unterweiſſenbrunn 813. 
Unterweljenborf 574, 
Unterweilen 189. 
Unterweftern 796. 
Unterwiefenader 505. 
Unterwiefenbach 1021. 
Unterwildenau 527; 
Unterwindach 136. 
Unterwittbach ı 903.- 
Unterwittelsbach 84. 
Unterzell 470, 923, 
Unterzenn 742. 
Untrasried 1013, 
Untreu 543, 

Upfkofen 275, 
Urfahrn 166. 
Urfersheim 772, 
Urlading 253. 
Urphertshofen 742. 
Ursberg 989. 

Urjel 17. 

Urjenfollen 452, 
Ursheim 727. x" 
Urfpring 17%: 
Urfpringen 896; 


Urfulapoppenricht 452.» | 


Uſchersdorf 846. 
Ufiel 927. 
Ufterbach 1089, 


Uttenhofen 157. 265: 1040. 


Uttenreuth 711, 
Utting 136, 
Uttlau 250. 
Uttweiler 434, 
Ußenbühl 127. 
Ußenhofen 480. 
Usmannsbady Z41. 
Upwingen 1015: 


Balepp 139. 
Balley 141. 


Ballried 1040: 
Basbühl 912 | 


Beit St. 152. 209, 220. 


Beitlahm 577. 
Beitrievhaujen 994, 
Veitsaurach 730. 
Veitsbronn 701. 
Beitsbuch, 270, 
Veitohöchheim 918. 
Beitsweiler, 703. 
Belburg 504. -. 
Belden 908, 734. 
Veldershof, 741. 
Venedig 483. 
Benningen 396. 
Versbach 920. 
Veſtenberg 690, 
Veſtenbergsgereuth 594. 
Viecht 270. 


Viechtach 302. 303. 604. , 


Vichbad),,543. 
Vichhaufen 261. 
Viehhofen 735. 
Bielik 635. 

Viereth 565. 
Vierkirchen 109. 
Vierloch 625.. 
Vierſchau 595, 
DVierzehnheiligen 607. 


Maafirchen 181. 
Maal 157. 954. 
Waalhaupten 955. 
Machelfofen 270. 
Wachenheim 399. 
Wachenhofen 709. 
Wachenroth 593. 
MWachenzell 706. .. 
Wachſenberg 540, 
MWachfenftein 13. 50, 
Wachſtein 723. 
Wachtköppel 7ZE. . 


MWachtlerberg 659. ZB6.. J 


Wackenſtein 182. 
Wackersberg 186. 
Wackersdorf 459. 
Wäãchtering 159. 
Wächterswinkel 874 
Wäaͤſſerndorf 698. 
Wageck 
Wageckerſee 982, 
Wagenhofen 1004, 
Waging 137, 
Wagingerſee 55. 186. 
Wagnern 502. 
Wahlsdorf 29. 


— — — ——— — — — — ———— 
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Vieth 153. 
Villenbach 1038. 





213. 439. 927. 
Vilsbiburg 306. 
Vilseck 525. 





Vilsheim 270. . . 
Bilshofen 311. 459. 
aus 311. 

Bilz 

Bing. 464. 
Binningen 411. 
Virnsberg 690. 
VBoperbreitenthann 218 
Vögniz 835. 
Vöhringen 981. 
VBölfers 815. 
Böifersberg 814, 


Bölfersleier 837, 
Bölfersweiler 338. 
Bötting 120. 
Vogelsbach 367. 
Vogelsburg 905. 
Bogejen 325. 
Voggendorf 264. 
Voglarn 283. 286. 
Vogling 189. 


8. 


Wahnwegen 346, 

| Wahrberg 732. 

| MWaibling 267. 
Waidhaus 528 
Waidhofen 173. 
Waifchenfeld 596. 
Waizenbach 837. 
Waizendorf 732. 
Walberngrün 643. 
Walburgsficchen 28%. 
MWalca«15. 51. - 
Malchenfeld 846. 
Walchshofen :86. 
Walchſing 316. 


Wald 105. 196. 500. 723. 


1011, 1028. , 
Waldafhaff 824. 
Waldau 530. 
Waldbrunn 924. 
Waldberg 813. 970. 
Walddachs bach 772. 
Waldbüttelbrunn 924. 
Waldeck 482. 704, 
Walddorf 261. 
Waldenreuth 322. 
Walderbach 514, |. 


Vils eckerforſt 38. we 


Völfershaufen 875. 881, 
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I 


Biis 15. 17. 52. 53. 11. | 


J 


1 


' 
| 





| Vogtareuth 1665... 1... 


| Vogtendorf 604. 643, 
Vohburg 129. 


| Bohenftrauß 52T N" 


"| 


Voithenthann 4866. 
Voitsumra .. 
Vokawind 8232. .., 
Volkach 903,. er. 
Bolfartshofen 1007. ; 
Volkenſchwand 1485. 
Volkersbrunn 888.— 
Volkersdorf 173, 730 
Volkmannsgrün . 
Volkmannsdorferau 145. 
BVolfratshofen -972, 
Vollburg 775. 

| Bollmannsdorf 574. _ 
Bolmersweiter. 359. 
Volsbach 626. 
Borbach 469. B22 
Vorderburg- 1026, 
Vorderbuchberg 264., 
Vorderfreundorf 322. 
Vorderkleebach 626. 
Vorderthürn 500. 
Vorderweidenthal 337. 
Vordorf 656, 
Vormbach 283. 

Vorra 735. 


Waldfenſter 
Waldfiſchbach 411. 412. 
Waldgreh veiler 388, 


| MWaldhaufen 193. 





Malohäufer 247. 
Waldhaͤuslein 
Waldhambach 338. 
Waldhof 286; 

Waldkirch 530.958 
Waldfirchen 324: 
Waldleiningen 373. 
Waldmoor 367, 
Waldmünchen: 530; 531. 


| Wuldmünchnerforft 438. 


Waldnaab: 16, 439. 
Waldrodach -19. 
Waldrobrbach 338: 
Walvfachjen 900, 
Waldjaflen: 533,584. 
Waldſee 425, 


Waldſtein GE 
 Waldftetten 976. 
| Waldthurn 528. 


+ Waldzell 896. 


Walhalla 540. 
Malfersaich 153. 





MWaltersbah 157. 
Malferstrum 587. 
MWalfershofen 765. 


MWalfertshofen 991. 231. 


Walferting 210. 
Wall 142. |" 
MWallalb 19. * 
Wallalben 412. 
Wallberg 13. 51. 
MWallburg 824. 
MWallda 159.77 
Mallenderg 141. 
MWallenfels 603." 
Ballenhaufen 1081. 
Mallerdorf 159. — 
Mallerfing 278. 
Mallereberg 652. 
Wallersdorf 267. 
MWallerfee 56. 
Wallerſtein 1029. 
MWalleshaufen 136. 
Mallyau 205. 
MWallisau 754. 
Wallkofen 275. 
Wallmersbach 765. 
Wallnsdorf 694. 
MWalmreuth 536, 
Walpenreuth 571. 
Walpersdorf 763. 
Malpertsficchen 115. 
Walsdorf 565. 735. 
Walshauſen 434. 
MWalsheim 433. 392. 
Wultendorf 234. 
Maltenhaufen 21. 


Waltenhoferbach 15. 927. 


MWaltenhofen 988, 
Maltersberg 694. 
Waltersdorf 258. 
Maltershaufen 862, 
Maltershof 5386. 


Malting 464. 477. 237 


Waltrams 1032. 
MWambah 115. 581. 
Wamberg 205. 
Wang 145. 196. 
Mangen 173. 
Wappenricht 530. 
Mappersborf 488. 
Warching 1001. 
Wargolzhaufen 884, 
Warmenſteinach 649. 
Warmisried 999. 
Warnberg 151. 
Warngau 142. 
Warnhofen 952, 
Wartberg 652. 
Wartenberg 115. 378. 
Bartenfels 643, 


Martmannsroth 837. 
Warzenried 264. 
Waſchbach 338. 
Waſching 322. 
Wafentegernbadh 115, 
Wasmuthhaufen 823. 
| Mafferberndotf 759,’ 





rWaflerburg 193. 975. 995, 
| Waſſerknoden 571, 


Waſſerkuppe große, 13. 775. 
840. 


Maflerloos 7962 
Mafferlofen 829. 
Waflermungenau 730. 
Waſſernacht ZB. 
Waffertrüdingen 765. 766. 
Wafferzell 706. 
MWattenbach 730. ' 
Wattenberg 694. 
Wattendorf 633, 
Wattenheim 356. 
MWattenweiler 1021. 
MWatterbach 798. 
MWattersdorf 142, 
Wattweiler 432. 
Watzling 115. 
Watzmann 13. 51. 94. 
Webenheim 431. 
Weckbach 798, 
Megelburg 418. 
MWegfurt 813, 
Wegſcheid 313. 
Wehringen 1024. 
MWeibersbrunn 893, 
Weiboldshaufen 709,' 
Meichendorf 561. 
Meichenheim 765. 
MWeichenricd 173, 
Meichenwafferloos 833. 
Meichs 109 275. 508, 
Meichshofen 275. ° 
Meicht 1029. 
MWeichtungen 881. 
Meidertsyruben 832; 
Weidach 208, | 
Weidelbach 704. 


- 1 Weidenbah 732" 


Weldelwang 453. | 
MWeiden 536. ° 
Weidenbach 147 
Weidenberg 647. 648. 
Weidenfees 621. 

' Weidenthal 409. 

| MWeidenwang 694 ' 
MWeidesgrün 17. — 
MWeiding 464. 487. 502, 
Weidmees 643. 
Weidnitz 652, 
Weiflitz 494. 


Weigendorf 242. 522. 
Meigenhofen 741. f 
Melgering 1004. 
Weigersdorf 706. 
Meigolsfaufen 912. 2* 
MWeigolshofen 581: 2 
Meihdorf 159, 
Meihenftephan 120. 270. ” 
MWeihenzell 690. 
Weiher 452. 599. 900.712 
Weihern 487, 540, s 
Meihers 906. 907. 
Welhersberg 489. 
Weihersbuch 748, 

Weiloch 261. 

Weihmichel 270. 
MWeihmörting 397. 
Weiflingen 436. 

Weil 136. 

Weilach 173. 

MWeilbach 798, 299. 
Meildorf 139. 
Weiler 950. 981. 1031. 
MWeilerbach 373. 

Weilheim 197. 1002. 
Meilfirchen 153. 

Meilach 53. 81. 
Weiltingen 702, 
MWeimarfchmieden 875. 
Meimersheim 709. 
Meinberg 718 

Meindorf 201. 

Meingarten 362. 610. 754. 
Meingartsgereuth 54. 
Weinried 950. 

MWeinzierlein 701. 
Meinsfeld 477. 
Meipeltshanfen 900. 
Meisah 19. 56. 
MWeifingen 91. 

Weismain 543: 849, 
Weißach 20. 928, 
Weißachthal 51: 

Weißbach 163. 813. 
Meißbrimn ‘826. ' 
Meißdorf 614. 
Weißenbach 815. 
Weißenberg 526.’ 647; 
MWeigenbronn 730, 
Meifenbrunn 604. 887.823. 
Welßenburg 768. ' 
Meißendorf 589. 
Weißenhaid 601. 
Weißenheim am Berg 409. 
Meißenheim am Sand 409. 
Meiffenhorn 1020, 
Weißenohe 586. J 
Weißenregen 264. a 
Weißensbirg N95. 


“4 


Weißenſee 928: 984. 967, 
Weißenſtadt 600. 
Weißenſtein 466, 533. 567, 
592. 614. 
Meitenbah 173. 
Meitenried 123, 
Meiterndorf 730. 
Weitersdorf 701, 
Weitersweiler 383. 
Weitnau 1031. 
MWeizenhofen 720, 
MWelbhaufen 765. 
MWelchweiler 350. 
Melden1039. 
Welitſch 
Wellbach 332. 
Wellenburg 969. 
Wellerſtadt 212 
Wellheim 706. 
Welsau 656. 
Welsauerhammer 656. 
Welsberg 639. 
Welshofen 109. 
Welfenburg 256. 
Wettersbach 367. 


Welzheim 296, 


J 


Wemding 1032. 
Wendelſtein 13. 51. 761. 
Wendershaufen 842. 
Mendersreuth 497. 
Weng 250. 270. 
Wengen 159. 720.988, 1038, 
Wenighösbah BLä. 
MWenigmünden 102. 
Wenigumftabt BAG, 
Menfchborf 875. 
Wenzelsreit 319. 
Weppersdorf 
Werberg 
Werdenfels 201. 
Wermerichshauſen BL 
Wern 19. 

Wernarz 815. 

Wernberg 486. 
Werne 908, 909. 
Mernersberg 338. 
Wernersreuth 538. 
Wernersweiler 436. 
Wernfeld 832, 

Wernjels 754. 
Wernsbach 690. 730. 
Mernsberg 772. 
Wernsdorf 561. 
Wernftein 577. 

Werre 776. 

Wertach 52. 927. 1026. 
Wertacher Starzlach 15. 
Wertheim 727. 
Wertingen 1035, 
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Mefelberg 414. 
Weſſisried 123. 
Mepling 178, 
Weßlingſee 57. 
Weſſobrunn 199. 
Weſtach 127. 
Weſteudorf 986. 1038. 
Weftenhaufen 132. 
Weſterheim 
Weſterhofen 132. 
Weſterholzhauſen 109. 
Weſtern 796. 
Weſternach 
Weſterndorf 166. 
Weſtheim 362. 772, 837. 
838. 855. 970. 
MWeftrich 325. 
Mettelsheim 725. 
MWettenhaujen 957. 
Metterfeld 515, 
Metterftein 12. 13. 50. 
Wettringen 756, 846, 
Mettjtädten 132. 
Wettzell 306. 
Wetzeldorf 466. 
Wetzelsdorf 643. 
MWesendorf 741. 748, 
MWeshaufen 844. 
Meyarn 141, 
Weyher 396. 
Weybern OO. IT 
Weyhersfeld 
Wichſenſtein 625. 
Wickendorf 
Wickers 
Widdersberg 178. 
Widdersdorf 270. 


Wiebelbach 326. 364. 903, 


Wiebelsberg 835. 
MWiebelsheim 765. 
Wiechs 81. 
MWiedenzhaufen 109. 
Mievergeltingen 1029, 
MWiedersbach 742, 
Wielenbach 201. 
Mierl 480. 

Mies 142. 

Wiesau 535, 
Wiesbach 153 326. 
Miefen 610. 865. 
Wieſenacker 505. 
Wieſenbach 159. 
Miefenbrunn 916. 
Miefenbrud 732. 
Mierenfeld 849. 
Miefenfelden 276. 
Wieſengiech 638, 
Miefenhofen 694. 
Wiejent 19. 540, 544. 


Wieſentfels 
Wieſenthau 585. 
Wiefentheid 912, 
Miefeth 16. 17. 
Wiefing 299, 306. 516. 
Mieslauter 325. 
Wiesſee 181. 
Wiesthal 894, 
Wifelsporf 459. 
Wiffelsheim 1002. 
Wiffertshaufen 123, 
Wiggerobach 
Wildalphorn 187. 
Wildberg 
Wildburgſtetten 
Wildenau 525. 
Wildenberg 294. 662. 
Wildenbirg 294. 
Wildenfels 588, 
MWildengründleinsweiher 659. 
Wildenhol; IB 
MWildenranna 319, 
MWildenreuth 466. 
Wildenroth 102. 
Wildenfee 859 
Wildenforg 565. 
Wildenftein 380. 513. 643, 
857. 859. 
Mildenwarth 210. 
Wildeppenried 502. 
Mitdfleden LI 
Wilpfteig 171. 
Wildfteigerfee 167. 
Wildſtein 502. 
Wilfersreuth 571. 
Wilgartswiefen 337. 
Wilhams 1032 
Wilhelmsdorf 712, 
Wilhelmsreuth 322, 
Wilhelmsthal 604, 
Wilhermsdorf ZI4 
Willandsheim 698. 
Willenhofen 505. 
Willersdorf 585, 
Willhofen 487 
Willibaldsburg 671. 
Willing 81. 
Willishaufen 1040. 
Willmars 875. 
Willmering 464. 
Willmersbach 
Willmersreuth 
Willmetshofen 1040. 
Millofs 1013. 
MWilpoldsried 988. 
Wilprechtszell 86. 
Wimmelbah 585. 
Wimpafing 145. 
Winbuch 459, 


Windach 15. 52. 
Windberg 233. 862. 
MWindelsbach 742, 
Winden 127. 157, 359, 513. 
1004, 
Windhaufen 484. 
— Windheim 613. 837. 881. 
896, 
MWindifchbergerborf 464. 
Windifchbuchen 878. 
Windifchengrän 617. 
Windiſcheſchenbach 495. 
Windiichhaufen 727, 
Windifchlaibach 649. 
Windijchleiten 633, 
Windloch 453. 625. 
Windorf 313. 
MWindpajfing 319. 
Windsbad; 728, 
Windsberg 411. 
MWindsfeld 727. 
Windsheim 770. 
MWindsheimmühle 771. 
Wineden 1019, 
MWinhöring 90. 
Winfel 136. 
Winfelhaid 687. 730, 
WMWinfeld 852, 
Winkelſaß 294. 
Winkl 115. 189. 
Winflarn 501. 
Winnweiler 375. 376. 
Winfing 253. 
Winterbad 932. 961. 
MWinterborn 387. 
Winterrieden 950. 
MWinterbaufen 889. 
- Wintersbacdh 894, 
MWintershof 706. 
MWinterzhofen 694. 
Winzeln 411. 
- Winzenhohl 805. 
Winzer 252. 507. 999. 
MWinzingen 409. 
Mipfeld 910, 
Wippenhaufen 120. 
Wirbenz 483. 
Wirmsthal 829, 
Wirsberg 576. 
- Wirtheim BILL 
MWifchenhofen 459. 
Wiſing 694. 
Wiffelfing 278. 
Mittelshofen 702. 


— — 


Wittenbach 704. 
Wittershauſen 829, 
Wittersheim 436, 
Wittibreuth 299, 
Wittislingen 252. 
MWibenhöhle 577. 
Witzleshofen 
Witzmannsberg 281. 639. 
Wizighaufen 1007. 
Woderszell 706. 
Möhr 132, 
Mölbattendorf 595, 
Mölfersborf 588. 
MWölfendorf 633. 823, 
Wörishofen 1029. 
Wörlefhwang 1040, 
Wörner 51. 

Wörnitz 16 659. 754. 927, 
MWörnighofen 704, 
Wörnigoftheim 1009, 
Wörnigftein 262 
Wörnsmühl 142, 
Mörsbadh 375. 


‚Wörth 54. 56. 115. 270. 


359. 877. 537. 538, 
Wörthſee 55. 
Wohlmuthsbühl 581. 
MWohmbrechts 995. 
Wohnau 835. 
MWohnsgehaig 599, 
Wolfach 311. 
Wolfering 487. 
Wolferfofen 302. 
Wolfersdorf 145. 264. 
Wolfersheim 436. 
Wolferfchwenden 1019, 
Molferftadt 1034, 
Wolferthan 294. 
Wolfgang am Burgholz 124. 
Wolfgangsfapelle 600. 
Wolframsdorf 483. 
MWolfratshaufen 205. 
Wolfebach 270. 452, 567. 
Wolfsberg 153. 626. 
MWolfsbrunn 727, 
Wolfbuch 513, 
Wolfsdorf 610. 
Wolffee 205. 

Wolfsegg 246. 508. 
Moifsfeld 480. 
Wolfsloh 610. 
Molfsmünfter 831. 
Molfitein 319. 348. 488. 
Molfiteinerforft 213, 
Wolfering 520. 
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Babelſtein 775. 833. 834. | Zacjenberg 306. 


Moltersborf 189, 
Woltertshofen 706, 
Wolthaufen 808. 
Wollbach 852. 884. 1040. 
Wollberg 890. 
MWollenmoos 86. 
MWollersdorf 730. 
Wollishaufen 1040. 
Wollmetshofen 1040. 
Wollnzach 53. 
Wolmansgefeeß 581. 
Wolmesheim 392, 
MWolperftetten 978, 
Wombach 865. 
Wondreb 20. 525. 
Wonfurt 840. 
Wonneberg 139. 
Wonroth 832, 
Wonfees 597, 
MWoppenhof 530. 
Woringen 972, 
Wortelitetten 1038, 
Worzeldorf 763, 
Wotzdorf 281. 
MWiülfershaufen 802. 862, 
Wülfling 840. 
Wülzburg 659. 769. 
Würgau 543, 633, 
Würm 15. 52. 54. 105. 
Mürmfee 54. 
Würsberg 576. 
MWürting 297. 
Würzburg 10. 780. 916. 
920. 
MWürzweiler 388. 
MWüftenfelden 916. 
Wüftenfachfen 842. 
Wüſtenſelbitz 615. 
Müftenftein 581. 
Wüftenwelzberg 823, 
Wüftenzell 870, 
Wulfertshaufen 123. 
Wulfersdorf 500. 
Wullenftetten 1007. 
Wundenbah 571, 
Wunderbrunnen 648, 
Wundershöhle 577. 
Wunſiedel 652. 653. 
Wurlitz 628. 
Wurmannsquid 245, 
Wurmsham 311. 
Wurz 525. 
Wuftviel 835. 
Wutjchendorf 452, 


| Zagendorf 581. 


Zahlbach 852. 
Zahling 86. 
Zahnloch 624. 
Zalertshofen 1021. 
Zailach 690. 
Zaiſertshofen 1029. 
Zaitzkofen 273. 
Zandt 264. 452. 737, 
Bangberg 153. 
Zangenftein 494. 
Zanfenhaufen 102. 
Zapfendorf 632. 
Zaubach 643. 
Zedenvdorf 633. 
Zeckern 589. 
Zedtwig 595. 
Zeegendorf 561. 
Zehentbechhofen 594. 
Zeholfing 267. 

Zeil 825. 

Beilhofen 115. 
Zeiling 147. 
Zeiligheim 208. 
Zeinricd 502. 
Zritlarn 316. 508. 
Zeitldorn 302. 540, 
Zeisfam 362. 


Zell 157. 189. 246. 291. 
477. 513. 615. 826, 900. 


923. 972. 1004. 





Zelle 382. 
Zellereith 196. 
Zellingen 849. 
Zending 264. 
Zenn 19. 

Zeno St. 162. 
Zenting 248. 
Zerzabelshof 748. 
Zefelberg 414. 
Zettlig 571. 610. 
Zettmannsdorf 574. 
Zeubelrieth 890. 
Zeublig 610. 
Zeulenreuth 483. 
Zeuzleben 912. 
Ziegelanger 826, 
Ziegelfambadh 574; 
Siegelftein 748. 
Ziegenbach 698. 
Biegenberg 571. 
Ziegetsborf 261. 
Ziemetshaufen 991. 
Siertyeim 994. 
Zillenberg 123. 
Zillham 196. 
Zillheim 459. 
Zimmerau 862. 


-Zimmern 299. 751. 896. 


Zinneberg 112. 
Zinfendorf 540. 
Zinfenzell 276. 
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Zinſt 483 

Zips 621. 
Zirgesheim 984. 
Zirndorf 746. 
Ziswingen 1009. 
Zöjchingen 294. 
— 454. 
Zolling 145. 
Zoltingen 952. 
Zorneding 112. 
Zuchering 1004. 
Züdshut 633, 
Zündersbach 815. 
Zugivik 12. 50. 
Zum Brünnlein 514. 
Zufam 17. 927. 964. 
Zufamaltheim 1038. 
Zuſameck 1039. 
Zufamzell 1038, 
Zusmarshaufen 1038, 
Zweifelsheim 580. 
Zwergau 466. 
Zwerglod 625. 
Zwergftraß 1034. 
Zwergwörnig 16. 
Zwernberg 704. 
Zweybrüden 428. 429. 
Zwiefel 183. 288, 
Zwiejelberg 967. 
Zwiesler Forft 213, 





















